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Caſſel, Darmſtadt, Frankfurt a, M., Mainz und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Mai 1854. 


— — — — 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beſorgt der Vorſtand des Vereins zur 
Erforſchung der Rheiniſchen Geſchichte und Alterthümer in Mainz. 





.Zuſammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
Zu Caſſel. 


Am 11. Sanuar hielt Herr Cand. theol. U. Raſſ— 
mann einen Vortrag über die Marfen. Aus den von der 
sylva Caesia (Heissi) ausgehenden Römerftraßen fuchte er 
zu erweifen, daß die Sitze dieſes Volkes in die Gegend von 
Soeft in Weftphalen fielen, und daß daflelbe nad) feinem Ver— 
fhwinden aus der Geſchichte ſchon bei Ptolemäus als Chämen, 
in der altſchwediſchen Sage von Dietrich von Bern als Hymen 
und in der übrigen germaniſch-ſkandinaviſchen Heldenſage als 
Hunen aufträte. Der Bortragende ergriff fodann Gelegen- 
heit, eine heilige Stätte der Tanfana in der im Reinhards— 
wald gelegenen Sababurg nachzuweiſen, was fih aus Namen 
und Sage von der Riefenjungfrau Saba und den anliegen: 
den Wald- und Bergnamen ergäbe; eine andere dieſer Göttin 
geheiligte Stätte fei am Knüll bei Seigertshaufen zu fuchen. 

Auf eine frühere Muthmaßung 3. Grimme fich ftüßend 
(Geſſ. Zeitichrift IL, 144) verſuchte er ferner darzuthun, daß 
der Name des Reinhardswaldes auf Reinecke Fuchs zu deu— 
ten fei, denn die gehe fowohl aus den Sagen vom Urfprunge 
dieſes Waldes hervor, als auch daraus, Daß die weftlichen 
Bewohner deflelben noch jetzt Diemelfüchfe — würden. 
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Am 8. Februar machte Herr Bibliothekar Dr. Bern: 
bardi eine Mittheilung über den im Jahre 1713 als 
Superintendent zu Marburg verftorbenen Joh. Beter Beder, 
von dem die Kurfürftlihe Landesbibliothek eine Handichrift 
befißt, (Mss. Hass, 4° 80) welche für manche Verhältniſſe 
jener Zeit von Interefle ift. Sie enthält nämlich ein fehr 
ausführliches Tagebuch, welches der Verfaffer in den Jahren 
1695 —96 auf einer Reife von Känigsberg, feiner Vaterftadt 
aus, über Berlin, Hamburg und Holland nad) England und 
von da wiedrum nah Holland führte, wo er evangeliſch— 
lutherifcher Feld- und Hofprediger beit dem holländiſchen 
General-Feldmarihall Fürften von Naffau + Ufingen wurde, 
Bederd Schilderungen von dem damaligen Hofleben zu Berlin 
ſprachen die Verſammlung vorzugsweije an. 


Am 8 März hielt derfelbe einen Vortrag über den 
heſſiſchen Gelehrten Ernft Wilhelm Kuhn, welcher im Jahre 
31791 als zweiter Bibliothefar an der Mufeums +» Bibliothek 
zu Caſſel feine Entlaffung nahın, und als SKriegsrath und 
„Hiltoriograph bei dem Departement der auswärtigen Ans 
gelegenheiten” in Königl. Preußiſchen Dienft trat. Strieder 
bat in feiner „Grundlage zu einer Heffiichen Gelehrtenge- 
Ihichte" Andeutungen ber ihn niedergelegt, die midgedeutet 
werden fönnten, und deßhalb eine aftenmäßige Aufklärung 
verdienen, da Kuhn nicht nur ein talentvoller Schriftiteller, 
fondern auch ein fehr ehrenwerther Charakter war, 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Verein für Heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde 
ausgegebenen ftatift. topograph. Fragen. 


Gottsbüren von Herrn Oberlehrer Dr, Meyer 
zu Beberbed, | 

Lohre von Herrn Bürgermeilter Straf daf. 

Unterweifenborn von Herrn. Defonomen Rein 
hard daf. 

Hilmes von Herren Defonomen Bauer daf. 

Kempfenbrunn von Hrn, Pfarrer Schlemmer dal. 
= Be engshauſen von Heren Bapierfabril, Diſcher 

afelbft. 
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Mittheilungen 
an denſelben Berein. 

Herr Dr, Loſtich zu Herolz hat nad und nad) vier 
Hefte von Aufzeichnungen von Sagen, Mähren, Liedern, 
Sitten, Aberglauben , biftorifchen Greigniffen x. aus der 
Gegend von Schlüchtern eingefendet, welche um fo mehr ans 
ſprachen, alsſie in jener einfachen Weiſe niedergeſchrieben 
ſind, wie ſie ihm von den Landleuten erzählt wurden. Es 
ſind gewiffermaßen Protofollaufnahmen , wobei die Erzähler 
ftetd mit Namen aufgeführt werden. ine Auswahl dieſer 
Mittheilungen wird in der VBereind-geitfchrift veröffentlicht 
werden. Es wäre fehr zu wünjchen, daß man auch an ans 
dern Drten dem gegebenen Beifpiele folgte, und wir bringen 
deßhalb die in Nr. 3 ©. 19 diefer Blätter abgedrudte Auf 
forderung nochmald in Erinnerung. 


2. Des Vereins zu Frankfurt. 


Die üblihen Sigungen der arbeitenden Bereinsmitglieder 
fanden am 26. Auguft 1853 und am 16. Februar 1854 ftatt. 
Sn der eriten Zufammenfunft fprad Herr Oberſt Krieg 
vonHochfel den über die Befeſtigung Frankfurts im Mittel— 
alter mit beſonderer Hinweiſung auf den Eſchenheimer Thurm 
als allein noch übrigen Theil dieſer Befeſtigungswerke; und 
Herr Inſpektor Paſ ſavant verbreitete ſich über die Freste⸗ 
gemaͤlde in dem Kreuzgang des ehemaligen Karmeliterkloſters, 
deren Abbildungen in Umriſſen als werthvolle Beigaben für 
das Archiv empfeblend. 

Inder zweiten Zufammenfunft ſprach Herr Dr. Römer- 
Büdhner über das Treffen bei Kronberg und die Abbild» 
ungen deſſelben, welche fih auf dem Schloſſe zu Kronberg 
und in feiner eignen Sammlung befinden. Sodann wurde 
die Herausgabe des fechöten Heftes des Archivs befprochen 
und Beftimmung über die in daffelbe aufzunehmenden Ars 
beiten getroffen, 


3. Des Vereind zu Mainz. 


ee am 11. Januar 1854 Vortrag des 
Herrn Dr. Notre: Ueber den denkwürdigen rheinifhen An— 
tiquarius. 
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geftattet, fo hat eine genauere Unterfuchung feiner Länge und 
Richtung bis jeßt noch nicht ftattfinden fönnen; wir werden 
den Gegenftand jedoch im Auge behalten und zu ermitteln 
ſuchen, an weldher Stelle die Quelle ihre Faſſung hat. Einft- 
weilen maden mehrere beim Abräumen des Kanald vorge- 
fundene Eifengeräthe, 2 Maurer-Hämmer, 1 frummes Meffer 
und 1 Radnagel, e8 wenigftens fehr wahrſcheinlich, daß wir 
e8 mit einer römischen Anlage zu thun haben. 

Die Thätigfeit der antiquariſchen Section war fodann 
unabläffig auf die Vervollitändigung der auf die römifche 
Pfahlgraben-Linie bezüglichen Unterfuhungen gerich— 
tet. Wir haben in’ diefer Beziehung mit beſonderer Aner— 
- Tennung der Berdienfte zu gedenken, welche Herr Landmeſſer 
Wagner in Kemel durch Einfendung eines Berichts über 
die von ihm bei dem Kaftell unweit Holzhaufen auf der Haide 
vorgenommenen Ausgrabungen und einer forgfältig ausge: 
führten Karte über die dortige Gegend fid) um unfere Zwede 
erworben hat. — Die bei Mosbach vorgefommenen Funde 
gaben uns Anlaß, an fümmtlihe in der Nähe der neuen 
EifenbahnsLinie zwiſchen Biebrih und Rüdesheim wohnhaften 
Mitglieder des Vereins die Aufforderung zu richten, die 
Arbeiter auf ünfere Intereffen aufmerffam zu machen und 
etwaige Ergebniffe fofort und zur Anzeige zu bringen. Bon 
verfchiedenen Seiten wurden uns Beweiſe einer dankens— 
werthen Unterftüßung unferer Zwede zu Theil. So hutte 
Herr Brof. Hopfgarten in Biebrid die Gefälligkeit, die 
funftgemäße Herrichtung der zerbrodhenen römiihen Stein— 
figuren von Ingelheim Cogl. P. BI. Nr. 3 ©. 12) und deren 
Aufftellung im Mufeum zu übernehmen. — Die Herftellungs- 
Koften des oben ©. 4 erwähnten alten Schluchtgemäldes von 
Eronberg wurden von den Schülern der hiefigen Handels 
und Gewerbeſchule beftritten. — Die Herz. Archiv— 
Direktion in Itſtein unterftüßte unfere auf Herrichtung 
eine! Sammlung von Siegeln der Gemeinden und Zünfte 
des Landes gerichteten Bemühungen aufs bereitwilliafte durch 
Zufendung von Urkunden und Metall Stempeln. — Herr 
Arhivar Krütli in Quzern hatte die Gefülligkeit, die Formen 
für 28 Siegel verfchiedener deutfcher Städte an und zu über- 
laſſen. — Herrn Archivar Beyer in Goblenz verdanfen wir 
die Benugung zahlreicher für die naffanifche Landesgeſchichte 
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wichtigen Urkunden des Königl. Provincial-Arhivs, — Herr 
Hofrat Weidenbah in- Bingen überfandte urkundliche 
Auszüge über die Familie der Edlen Saned von Waldeck. — 
Zwei Beine Auffäße unferer verehrten Mitglieder in Frank 
furt, des Herın Dr. Römer: Büchner über die in einer 
Urkunde des Erzbifch. Bardo von Mainz vorfommende Er— 
wähnung des römifchen Limes, vom J. 1043, und des Herrn 
Dr. Euler über „eine mittelalterlidde Münzftätte in Wies- 
baden“ werden wir in unfer nächites Annalenheft aufnehmen, 


WB. Beltand und Leitung der Vereine. 


1. Zu Caſſel. 


Zugang. 
Herr Gonnermann, Pfarrer zu Efchwege, 
„ Sacobi, Gymnaflallehrer zu Herrfeld. 
„ Dietrich, Dr., Gymnaftallehrer dafelbft. 
„ Zandgrebe, Landbaumeifter daf. 
„ Beunßner, Öymnaftallehrer zu Rinteln. 


2. Zu Franffurt. 
Zugang. 
Herr Dr. Becker. 
„ Keldner Ä 
3. Zu Mainz. 
Borftand. 

In Folge der Neuwahl des Borftandes in der Gene- 
ralverfammlung und der Neu-Konftituirung deffelben befteht 
der Borftand für das Jahr 1854 aus folgenden Mitgliedern: 

1) Herr Bürgermeifter Nack, ftändiger Präfldent. 

2) „ Dr. med. of, Mittmann, I. Direktor. 

3) „Roos, Architekt, IL. Direktor. 

4) „ Dr Gergens, Profeffor, I, Sekretär, 

5) „ Dr Roire, OD. Seftetär. 

6) „ Lindenfhmit, Ludw, Maler, Konfervator. 

7) » Dr Külb, ftädtifcher Bibliothekar, Pr Kon: 
fervator. 

8) „ 8. Mot, Tönigl. preuß, Major, — 
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Mitglieder des Vorftandes ohne befondere Chargen find: 
9) Herr Laske, Stadtbaumeifter. 
10) „ Dr. Bellue, großh. Staatsprofurator. 
11) „ Ktein, Brofeflor. 
12) „ Dr. Henne, Profeffor. 
13) „ Himioben, Pfarrer, 
14) „ Kramer, Infpektor der Ludwigseifenbahn. 
Ehrenmitglied des Borftandes ift: 
Herr v. Köckeritz, königl. preuß. Major uud Geniedirektor 
der Bundesfeftung Mainz. 
Beftand der Mitglieder. 
Der Berein befteht im Beginn des Jahres 1854 aus: 
147 einheimifchen ordentlichen, (in Mainz.) 
71 auswärtigen ordentlichen, (in der Provinz 
Rheinheſſen 2c. 
41 forrefpondirenden Mitgliedern. 
61 Ehrenmitgliedern. 


Zufammen aus 320 Mitgliedern. 
Im 1. Quartal des Jahres 1854 hat der Stand der 
Mitglieder noch feine Veränderung erlitten. 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Zugang. 
1. Ordentlihe Mitglieder: 

1) Herr Bücher, Pofthalter, in Neuhof. 
2) ,„ De Laspee, Weinhändler in Wiesbaden, 
3) „ Friedrid, E, Kaufmann in Wiesbaden, 
A „ Frig, Gutsbefiger, zur Dietenmühle. 
5) „Göhß, Geh. Eabinetsrath, in Wiesbaden. 
6) „ Hörten, Landoberfhultheiß, in Wehen. 
7) „ Dr. v. Ibell, ee Ems. 
8) „ Dr. Lötfhert, Medicinaltath, }; 
9) „ Korsbacd, Amtsfecretär, (in Wehen. 
10) „Lex, Amts-Acceffift, in Eltville. 
11): 5 5 — ſenbach, O. Forſtamts⸗-Acceſſiſt, in Wies— 

aden. 
12) „Dr. Rider, Medie. Acceſſiſt, in Wehen. 
13) „*»Seyberth, Landoberſchultheiß, in Ydftein. 
14) „ Bonhaufen, Amtmann, in Wehen, 


/ 
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2. Gorrefpondirende Mitglieder: 
Herr Ruppert, Redtd-Confulent, in Worms. 
» Wagner, Landmefler, in Kemel, 
. Abgang. 
1. ee * 
Herr Leyendecker, Hofrath, | ; 
„ Müller, Badenich, | Im Wiesbaden, 
2. Dusch Tod: 
Herr Schenk, Bräfident‘, in Wiesbaden. 
Mit dem Abgang von 3 und dem Zugang von 14 be 
trägt die Gefammtzahl der ordentlichen Mitglieder des Vereins 
dermalen 301. 


©. Sammlungen. 
I. Mterthümer, Münzen. 


1. Zn Eaffel. 


Bon Herrn Steuerrevifor Reihmann zu Kaffel: eine 
Heſſ. Darmſt. Silbermünze von 1708. 


2. Zu Darmftadt. 


Don Heren Pfarrer VBenator zu Billertshaufen : 
1) ein gravirter Thonftein mit einem Mainzer Wappen und 
dem Namen des Biſchofs Dermbach nebft verfchiedenen un: 
erflärlichen Buchftaben; gefunden bei der Spaltung eines 
Buchbaumes, wobei derfelbe mitten aus dem Kern gefallen 
ift. 2) Eine Zibula, wohl überzogen mit aerugo nob,, ge: 
funden in einem Hügelgrab zwiſchen Wahlen und Lehrbach 
von Herrn Oberförfter Schmitt zu Wahlen. 


3. Zu Mainz. 


a. Angelauft: 1 celtiihe Goldmünze, gefunden in 
der Nähe der Salburg; 1 Bronzemünze des Julianus IL, 
Bildniß des Kaiſers D. N, FL. CL. IVLIANVS, P. F. 
AVG. Rev. Securitas reipub. Ein Stier unter 2 Sternen, 
vor ihm ein Genius. Im Abſchnitt. O. Const.; 2 Silber: 
münzen des Trajanus; 1 verfilberte des Probus; 18 Bronze- 
münzen und eine Silbermünze; 9 Gerätbichaften und Seile 
aus Feuerftein, ZThonfciefer nnd Zaunusfchiefer; 1 großer 
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Halsring von Erz; 1 emaillirte Fibula ; 1 Fibula mit dem 
Berfuh der Darftellung eines Bruftbildes und der Spur 
einer Inſchrift; 2 Fibulä mit Einſätzen kunſtvoller Glasdar- 
beit von der Art der fogenannten millefioris; 3 andere Ge- 
mandnadeln von fchöner Erhaltung und feltener Form; 1 
Schlüffel von Eifen; 1 Schnellmaage aus Erz; 1 Fleined 
Ringchen von Golddrath; 2 Speeripißen von Eifen aus 
Gräbern bei Hechtsheim; 1 Pfeilipige von Eifen; aus den 
Gräbern bei Nierftein: 1 Bruchftüd einer Schwertklinge von 
Eifen; 1 Pfeilipiße von Eifen ; 1 verzierter Napf und 1 
Tellerhen aus fogenannter terra sigilata; 2 verzierte Ger 
fäße aus feinem grauem Thon; 2 fchöne Gefäße aus den 
Gräbern bei Weifenau; 1 ZTellerhen mit rothem Anftrich 
aus Heddernhein; 2 antife Buchftuben A und eine Verzie— 
rung aus Erzblech, gefunden bei Mettenheim, 

b. Gefhenfe: Bon Herrn Dr, med. Rittmann: 
ein Gewicht einer antifen Schnellwage in Form eines menſch— 
lihen Kopfes; eine römische Kupfermünze Bon Heren 2. 
Lindenfhmit: eine Sammlung von 132 Stüd Siegel 
deuticher Kaifer, Mainzer Erzbifhöfe, Stifter und Klöfter, 
Patriziergeichlechter, und Gemeindeflegel der Städte Mainz, 
Worms, Speier und Oppenheim, Bon Herrn Major von 
Köckeritz, k. preuß. Geniedirektor: eine wohlerhaltene an- 
tife Lampe aus gebrannten Thon mit dem NReltefbilde einer 
Maske und dem ZTöpfernamen ATILLVS; 4 guterhaltene 
antife Lampen ohne Verzierung; 2 ebenfolde, zum Theil 
befhädigt; 1 Eleines Näpfchen; 1 Silbermünze des Sev. 
Alexander ; 17 noch nicht gereinigte antife Bronzemünzen; 
1 vollftändige Feine Waage aus Erz; 6 Nadeln aus Bein; 
2 Henkel aus Erz Bon Herrn Auditeur Dr, Delp in 
Worms: eine eiferne Lanzenfpige, 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Fundſtücke von dem erften Grab am Schierfteiner 
Weg nahträglih (vgl, P. BI. Nr. 4 ©. 19.): 1 Streitaxt 
und von einem neuen Grab Nr. 11 ein Meflerhen und 7 
Glaskorallen. — b. Bon Herrn Hausverwalter Haßlacher 
in Ems; Eine in Ems gefundene Silbermünze des Kaifers 
Gallienus, — !c. Bon Herrn Amtöfeeretär Lorsbach in 
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Wehen: Eine bei Seigenhahn bei einer Leiche gefundene 
Spaniſche Silbermünze von König Philipp II. nebft 2 Achats 
fügelhen von einem Rofenfranz. — d. Bon Herren Sprach— 
lehrer Nägler in Offenbach: 1) Eine Medaille, S. Innoc. 
I. Pont. Max. 2) Eine desal., vergoldet, Av. Bruftbild 
mit der Umfchrift Ludovicus Magnus Christianissimus. Rev. 
Ein Bligbündel. Pugna ad Zintzheimium M.D.C. LXX. IV; 
— e. Bon Herrn Dr. Roffel dahier:; Eine vergoldete 
Medaille zum Umhängen, Av. Bruftbild mit der Umfchrift 
Karolus, Dux Burgundus, Rev:;, der Widder zwifchen zwei 
Feuerſtählen mit der Auffchrift: Vellus Aureum, — f. Bon 

Herrn Hofratb Dr. Spengler in Ems: Eine Silbermünze 
des Kaiſers Domitian, gefunden bei Ems. — g. Aus dem 
Nachlaß des Herrn Prof. Sandberger in Weilburg wur 
den angefauft: Gefunden bei Lahr: 1 röm. Trinkcher von 
Glas; 2 Urnen; bei Weilmünfter: 1 Art; bei Nenters 
haufen: 1 Meißel; bei Höchſt: 3 Urnen und 1 Krug; 
bei Oberbrechen: 1 germ. Urne; Bei Kirburg: 1 germ; 
Trinkbecher; bei Löhnberg: 4 germ. Schalen; 1 mittel: 
alterliches gehenfeltes Krüglein; von Wiesbaden: 1 fleine 
röm. Schale; von Ems: ein furzes röm. Schwert; 10 röm. 
einhenfelige Krüglein; 1 Urne; 2 Schalen ; von Heddern- 
beim: 1 Lanzenfpiße; 1 röm, Ring; 3 Krüge; von Bilk— 
beim: 3 germ, Urnen, mit Knochenüberreften ; 5 german. 
Schalen; 2 Schüffen; 2 Töpfchen; von Schloß Dillen; 
burg: 1 oben abgebrocdhener Humpen v. 1574 mit den 3 
Wappen von Spanien, England, Dranien; aus dem Klofter 
Shönau: Bulle Babft Martins V. von 1415, Urkunde 
der Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht von 1330 mit zwei 
Giegeln, Urk. des Pfalzgr. Ruprecht des Jüngeren 1353, 
des Gerichts zu Caub 1522, Weingult-Verſchreibung 1603, 
2 Urkunden über die Güter der Abtei Prümm v. 1737 u. 
1773, Metallftempel des Dekan Heinrich von Dietkirchen, 
Blei-Bulle des Koncil® zu Bafel 1434; von verfchiedenen 
Fundorten: 3 Sporn, 1 Helbarde, 1 großes mittelalt. Bor 
hängſchloß mit Schlüffel, von trefflicher Arbeit; endlich ein 
wohlerhaftener Holzichnitt, colorirt, von 7’ Länge u. 1‘ Höhe, 
den Aufzug der mosfowitifhen Gefandten auf dem 
Reichstag zu Regensburg 1576 vorftellend, mit Reimfprüden, 
gedrudt in Prag. — h. Als Geſchenk des Herrn Dr, Sand 
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berger dahier, aus der gleichen Sammlung berrührend : 
der über dem Burgthor zu Eppftein früher in Ketten auf: 
gehängt gewefene fogenannte Rieſenknochen. — i. Als Fund— 
ſtücke von der alten Waſſerleitung bei den Mosbacher Wein— 
bergen: 4 Brunnenröhren, 2 Maurerhämmer, 1 Meſſerchen, 
1 Nagel. — K. Von Herrn Dr. Dünkelberg dahier: 
Einige im alten Ring bei Schwalbach, Amts Königſtein, aus— 
gegrabene Pfeilſpitzen und Schlüſſel. — J. Bon dem Handels— 
ſchüler Linz dahier: Thonformen von geſchichtlich intereffan- 
ten Medaillen, 22 Stück. 


II. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten. 
a. Zu Caſſel. 


Bon Herrn Steuerreviſor Reichmann zu Caſſel: 
Weſſel's Heſſ. Wappenbuch. 


b. Zu Darmftadt. 


Bon Herrn Rentamtmann Preusker zu Großenhain: 
die Stadtbibliothek in Großenhain. — Bon Herrn Pfarrer 
Dr, Scriba zu Niederberrbah: Römiſche Denkmale des 
Ddenwaldes, 1854, — Bon Herrn Dr. Karl Roth zu 
Münden: Die älteften Urkunden des Bisthums Freifing. 1. Heft. 


c. Zu Mainz. 


Bon Herrn Joſ. Arneth in Wien, 12 Hefte Ana— 
leften und Berzeichniß des Münzkabinets zu Wien. 


d. Zu Wiesbaden. 


Bon Herrn Dr. Schirm dahier: die Gräber bei Hall 
ftadt, Salzb. 1848. — Bon Herrn Rathichreiber Coulin 
dahier: das Wiesbader Waifenhaus von Hellmund. Itzſtein 
1725 nebſt Fortſetz. bis 1728. — Bon Herren Reg. Rath 
Schenk dahier: Hetzrodt Nachr. über die alten Trierer. 
Trier 1817. Wyttenbach Berfuh einer Geſch. von Trier. 
1. Bd, Tr, 1810, — Bon Herrn Renteifeeretär Reich— 
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mann: Zwei alte Meßbücher, auf Pergam. gefchrieben und 
mit Initialen verziert, aus d. 15. Jahrh., ferner ein wohl 
erhaltenes Exemplar des Missale iuxta Rubritam Mogunt. 
diocesis. Basil. 1520 in Fol. — Bon Herm Maler Roth 
dabier: Stammtafel des Haufes Naſſau, Walram. Linie, v. 
Hagelgans 1753. — Bon Herrn Speifewirıh Drefte dabier: 
Stammtafel des Gefammthaufes Heflen Nr. J. — Bon Herrn 
Prof. Nicolovius in Bonn: Zur Geſchichte des Bücher⸗ 
handele, Köln 1853. 54. 2 Hefte mit Abbild. Fol. — Bon 
Herrn Oberforftamts-Acceffift von Maſſenbach dabier: 
Karte über das Rheingauiihe Gebüd, von Niederwalluf bis 
Schlangenbad, aufgen. im Jahre 1748. — Bon Herrn Roach— 
Smidtin London, Collectanca antiqua, vol. III. p. 2. 1853, 


2. Bon Vereinen eingefandt. 


[W.] Archiv für Heſſ. Gefchichte. Bd. 7. Heft 3. — 
[W.] Publications de la societé de Luxembourg. Bd. VII. 
— [C. F. M. W.] Verhandlungen des hiftorifhen Vereins 
der Oberpfalz, Bd. XV. — [C. M. W.] Schleſiſche Gefell- 
Ihaft für vaterländiſche Cultur. Denkſchrift zur Feier ihres 
5Ojährigen Beſtehens. — [W.] Schweizerifche geichichtforichende 
Geſellſchaft. Beitr. zur vaterländ. Geſch. B. 3. 4. — [M. F. W.] 
Sahrbüher des Vereins für Meklenburgiiche Geſch. u Quars 
talberiht. 18, 2, 3. 19, 1. — [M. W.] Jahrbücher des 
Dereind der Alterthumsfreunde in den Rheinlanden. Heft 20, 
und das Judenbad zu Andernach. — [M. W.] Jahresbericht 
der Gejellihaft für nützliche Forſchungen zu Trier. $. 1853. 
— [M. W.] Königl. Sächſ. Verein für vaterl. Alterthümer: 
1) Mittheilungen. Heft 1. 1853 ; 2) Jahresbericht. 9.1. 2.; 
3) erfter Bericht über das Mufeum zu Freiburg. — [C.M. W.] 
Ferdinandeum zu Inſpruck. 25. Jahresbericht 1851-52. — 
[W.] 8. Geſellſchaft für nord. Alterthumskd. zu Kopenhagen: 
1) Antiquitates Americanae. Gr. Fol. m. Kpfr. ; 2) Mémoires 
des Antiquaires du Nord 1845-47; 3) Antiquarisk Tids- 
skrift 1843-51. 3 Bd. — [M.] Jahresverſammlungen 1848 
bis 1852, — [W.] Mährifch- Schlefiihe Gefellichaft. Mit- 
theilungen von 1853. — [W.] Aktstykker til Nordens 
historie. 3 Bd. Ddenfee 1850-52. — [W.] Societe imper. 
de Numismatique à Petersbourg. Memoires vol. 1. p. 3. 
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vol. 2. — [M. C.] Memoires de la societe imper. d’Ar- 
cheologie de St. Petersbourg. XVII. — [F. W.] 8. 
Bair, Akad. der Wiffenichaften: 1) Abhandl. der Hift. Claſſe. 
Bd. 7. Abth. 15 2) Bülletin für 1853; [W.] 3) Afrika, 
von Kunftmann. 1853; 4) Ueber die Bewegung der Ber 
völferung im Könige. Baiern 1 von Permann. 1853. — 
[W.] Mittheilungen des hiftor. Vereins zu Osnabrück. Jahrg. 
1-3. 1848-53. — Würtemberaiihe Jahrbücher [C.] 1852, 
Heft 1. 2.; [M.] Jahrgang 1853 und 1854, Heft 1. . — 
[C.] Akademie der Wiffenichaften zu Wien. Bericht der philof. 
hiſtor. Klaſſe. Bd. 3. Heft 3. — [F.] Geſchichtsforſchende 
Gefellfchaft des DOfterlandes. Mittheilungen IH. 4. — [F.] 
Berein für Hamburgiihe Geih.: Hamb. Chroniken Heft 1. 
— [F.] Hiftor. Provinztalverein für Krain. Miteheilungen 
für 1852. — [F.] Verein für Gefch. der Stadt Brandenburg: 
Märkiſche Forihungen. Bd. 3. 4. — [F.] Hiftor. Verein für 
Steiermark. Mittheilungen Heft 3. — [F.] Berein für Thü— 
ringiſche Geih.: Zeitichrift H. 1. NRechtsdenfmale H. 1. — 
[M.] Codex Thuringiae dipl. 2ieferung 1. Annales Rein- 
hardsbrunnenses, 1854. — [F.] Hiſtor. Verein für Unter: 
franfen. Archiv. XD. 2. 3. — [F.] Hiftor. Verein für Mittel: 
franfen. Zahresberiht 1852. — I[F.] Berein der Weſtphä— 
liſchen Gefellich. zu Minden, Zeitichrift XIV. — [M.] Hiſtor. 
Derein für Nieder + Baiern. Verhandlungen. III. 3. 4. — 
[M.] Bom arhäologifchen Verein zu Brüffel: Anciens meubles 
d’£glise; par Schüpkens. 
3. Angefauft. 
a. Zu Darmſtadt. 

Codex inscriptionum romanarum. Danubii et Rheni, 
von Steiner. Th. 3. H. 1. — Anzeiger für Kunde der 
deutichen Vorzeit. 

b. Zu Mainz. 

Gorrefpondenzblatt. 1854. Heft 3 bis 6, — Rheinifcher 
Antiquarius, Bd, 3. 

D. Sprechfaal. 
a) Falſche Siegel. 

Den Münzliebhabern find die Becker'ſchen Nachbil— 

dungen antifer Münzen in Erinnerung, und feheint bei der 
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feit einiger Zeit ftattfindenden Liebhaberei mittelalterlicher 
- Siegel auh auf folde von einem gleichfalls gewiffenlofen 
Mann ausgeübt zu werden. Schon mehrmald® wurden mir 
Giegelftempel, deren Urfprung aus Bayern ift, vorgelegt, 
welche ich nad Vergleihung mit Originalabdrüden für fatich 
hielt. Kürzlich erfuhr id), daß die Originalftempel von König 
Dttofar von Böhmen und König Rudolpf I. in Münden ger 
funden worden; ich fuchte mir Abgüſſe zu verichaffen und 
fand beide als nachgebildet. Das von Ottofar iſt nicht das 
böhmifhe, fondern die Rückſeite des öfterreich'ichen Münz— 
fiegel, wie fchon das öſterreich'ſche Wappen im Schild bezeugt. 
Der Abguß vom Driginalfiegel in meiner Sammlung ift 
viel fchärfer, al8 der Stempel in Münden und daber offen- 
bar nad einem Driginalabdrud nachgegoſſen, weil fonft der 
Stempel fchärfer fein müßte. Abbildung dieſes Siegel, for 
wohl der Border als Rückſeite hat Hergott Monument. auft, 
I. Zaf. IV. Sig. 5. 

Der Stempel des Siegel König Rudolf's ift jedoch neu 
gebildet, denn der Thron auf den Driginalabdrüden iſt 
ſchmäler und nicht verfchoben, wie auf dem falfchen Stempel 
und die Säulen an den Seiten gerade herunter gehend, auf 
dem Driginal ift das Geficht des Königs jugendlich, auf dem 
falfchen Aftlih, auf dem Driginaf ift der Scepter unter dem 
T in Auguftus, auf dem falſchen zwifchen S und T; das 
Kreuz auf dem Reichsapfel ift auf dem Original unter dem 
Buchſtaben L, auf dem falfhen unter O, auf dent falfchen 
ift in Rudolfus das L verkehrt und in Gratia das A oben 
Ihmäler, al8 bei den Driginalfiegel. Das Ganze zeigt von 
feinem Kunftfleiß in der Nachbildung eines Siegels des 
König Rudolfs, die wir in wohl erhaltenen Abdrüden fen: 
nen, und von welchen Fürſt Lichnowsky in Gefchichte des 
Haufes Habsburg J. Theil Tab, 4 und eine vorzügliche 
Abbildung mittheilt. 

Dr, Römer-Büchner. 
b) Das Wappen der Maler. 
Zu Nr. 4 ©. 25 der periodifhen Blätter. (Febr. 1854.) 

Ueber das Wappen der Maler: drei filberne Schilde 
im blauen Felde, findet man eine ausführlichere Mittheilung 
im den Sagen des Elfaffes von Stöber ©, er 

- Dr, Landau. 
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ec) Der Abtswald. 


In Bezug auf die in diefen Blättern geftellte Anfrage 
in Betreff des Abtswaldes und die in der legten Nummer 
darauf von Herrn Brumhard gegebene Antwort erlaube ich 
mir einige Mittheilungen zu machen. 

Daß der Abtswald und der Oberwald nicht identifch 
find, ergibt fih aus dem Salbuche von Ufrichftein von 1588, 
in welchem beim Dorfe Feldfrüden fowohl der Abtswald als 
der DOberwald genannt werden. An einer andern Gtelle 
beißt e8: der Oberwald gränze an die Niedefel (d. h. an 
das viedefeliiche Gericht Engelrod) und reihe bis an den 
Geifeftein, und ziehe von da am Landgrafenborne hin bis 
zur Boppenftrut. Da nun zu derfelben Zeit der fließende 
Born, jegt die Flöffer genannt, öftlich von Feldfrüden, eben 
wohl in den Oberwald gefeßt werden, (gleichwie eine nad) 
Ulrichftein gehörige mir aber unbekannte Bienmühle), da- 
gegen 1500 der Geifeftein, und 1554 derfelbe mit dem Land- 

rafenbrunnen als im Abtswalde liegend bezeichnet werden, 

7 ergibt fi) daraus die Gränze beider: der ſüdliche Wald 
- ift der Abtswald, der nördlichere nach Ulrichftein bin ziehende 
der Oberwald. Eine Nachricht von 1427 nennt im Gericht 
Bobenhaufen den Abtswald und den Bobenhäufer Wald, und 
es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß unter dem leßtern fein 
anderer al8 der Oberwald gemeint ift. Den füdweftlichen 
Theil desjelben Gerichts bededt der Seener Wald, der aud) 
noch einen Theil des Gerihts Laubach umſchließt. 

Woher der Abtswald feinen Namen erhalten, kann ih 
nicht fagen; nur der fleinere Theil desjelben ſcheint auf alt- 
fuldiichen Boden hinübergereiht zu haben, 


Dr. Landau, 


d) Die Heufelder, 


In Bezug auf die in diefen Blättern befprochene N+- 
tur der Heufelder am Bogelöberge theile id) im Nachfolgens 
den eine Notiz mit, welche, wie ich hoffe, die Frage ent- 
fheidet, In dem Saalbuche von Ulrichftein von 1500 heißt 
es: „Item einpelne Haufelder Ingenn bey ved vab lange 
dem Geyfefteyn am Abtöwalde gegen Braungephayne, werden 


17 


gegen Braungeßhayne gearbevtet, geben meynem gu. H. jtzundtt 
zween Gulden, 3", Zurn. vnd fo jhnen gegonnet wurde zu 
vaumen (d. 5. zu roden), wurde der Zinß beſſer.“ Es waren 
alfo, wie ic) gleich anfänglich vermuthet habe, Trieſcher, welche 
nur vorübergehend in Bau genommen wurden und dann wieder 
längere Zeit unbebaut bleibend als Wiefen oder Huten dien— 
ten, und find ficyer mit den „MWildhafergeländen“ identifch, 
welche an andern Stellen desjelben Saalbuchs genannt wers 
den, In andern Gegenden werden fie Auflenfelder, Wild- 
felder, Lehden, Torfländer zc. genannt, (Vergl. mein Werf: 
Die Territorien ꝛc. ©. 177 x.) Einen Unterfchied zwiſchen 
Hau- und Heufeldern kann ich nicht zugeben, denn Hau 
ift eine eben aud am Vogelsberge häufig vorkommende Form 
für Heu. 
Dr. Laudau. 


Mittheilungen von Dr. Euler. 
e) Die Reihsfhultheißen Eberwin zu Frankfurt. 


Das von Kirchner (Geſch. I. 616) gegebene Verzeich— 
niß der Frankfurter Schultheißen bedarf vielfacher Vermeh— 
rung und Berichtigung. Fichard (Arhiv I. 466) ftellte zwar 
in Ausfiht, daffelbe mit bedeutenden Vermehrungen muders 
wärts abdruden zu laſſen, es geichah Dies jedod) nicht. Sept 
läßt fih Ihon aus Böhmers Urkundenbuh ein weit voll 
ſtaͤndigeres Verzeichniß geben, und die Beachtung der in dem 
Archive für Frankf. Gefhichte befanntgemachten Schultheißen- 
fiegel wird in vielen Fällen die Familie der Schultheißen 
beftimmen laffen. So führt Kirchner zwei Schultheigen mit 
dem Namen Eberwin auf; der eine, 1227, wird nad fei- 
nem Wappen, einem Kranich, (Archiv V. 151) zu der Fami- 
lie von Kranichäberg gerechnet, der andre 1298 heißt Eber- 
minus dictus Grus (Cod. 319) oder Erwin Kranich (Arnsb. 
Urk. 1229) und gehört wohl zu demielben Geſchlechte. In 
den Jahren 1243 und 1245 erfcheint indeffen noch ein drit— 
tet Schultheiß Eberwin, deſſen Siegel, eine Tafıhe vor- 
ftellend, mit theilweife zerftörter Umfchrift, von Dr. Römer 
im Archiv V. 152 mitgetheilt wurde. Die Tafıhe aber oder, 
wie Baur eff. Urkundenbuch Nr. 265 das Wappen beichreibt, 
ein Sparrenfpnitt mit abwärts gefehrter Spige, ift das 

2 ; 
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Wappen der Familie von Gontersfichen und Strebekoz von 
Gonteräfirhen, die ihren Namen von einem Dorfe Bei Lau— 
bach führt. (Heſſ. Arhiv VII. 453) Als erſtes befanntes 
Glied diefer Familie fommt Eberwinus de Gunthardskirche 
1239 unter den ritterlihen Zeugen einer von Ulrich von 
Minzenberg ausgeftellten Urkunde und 1241 als Bürge für 
Giso de Queppurne vor, (Heſſ. Arch. I. 287. Arnsburg. 
Urk. 31.) Die noch lesbaren Worte obgedachter Umfchrift 
S. Eber. ini de Guthirdes... beftätigen, daß auch der 1243 
vorkommende Schultheiß E. dieſer Familie angehört und ftel- 
fen außer Zweifel, daß er eine von dem erjten Schnitheiß 
E. verfchiedene Perfon ift. Dagegen kann er recht wohl 
identifch mit dem: 1239 vorfommenden Ritter Eberwin fein. 


Dr. Euler. 


f) Fund bei Braunbeim. 

In den lebten Tagen des vorigen Jahres 1853 wurde 
bei Braunheim auf einem Adler eine fehr wohlerhaltene Gold» 
münze des ältern Lieinius. gefunden: fie zeigt das Bruftbild 
mit Zorbeerfrang in den Haaren und der Umfchrift Lieinius 
Aug., auf dem Revers aber zwei Victorien, ein Schild, wo- 
tin vot. X,, über einen Altar baltend, mit der Umfchrift: 
victoriae laetae princ, perp. und im Abſchnitt pr, Bergl. 
Mionet recueil Il. 208. | 


Dr. Enter. 


6) Ueber das Monument bei Schotten. 


Unwmittelbar an der von Nidda (Friedberg) nah Schot- 
ten und weiterhin nach Lauterbach ꝛc. ziehenden Heeritraße 
erhebt fih inmitten einer Meinen Wald» Anlage auf einem 
fünftlich gebildeten Bafaltfelien ein 40 Fuß hoher maffiver 
Dbelist aus weißem Quaderfanditein, welcher unter: dem 
Heſſiſchen Wappen die Inſchrift trägt: | Bi 
Der Erinnerung an die erfte Anwefenheit 
„St. Königlihen Hoheit des Erbgroßher- 
3098 Ludwig von Heffen und bei Rhein im 
„Bogelsberge am 31. Mat 1846 geweiht“ 
und von den Bewohnern des Vogeldbergs dem jegigen Groß- 
berzoge Ludwig Ul. zur Erinnerung an deſſen erfte Ans 
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wefenheit in einer Gegend geweiht wurde, die feit 90 Jahren 
(jeit Zandgr. Zudwig VIEL) von feinem heſſiſchen Fürften 
befucht worden war. Der Riß dazu wurde von dem Gr. 
Dberbau-Direftor Moller und dem Gr. Kreisbaumeifter 
Gladbach entworfen und das Monument am 2. Juni 1846 
eingeweiht. — Nach der von dem Erbgroßherzoge nenehmig- 
ten Stiftungs = Urkunde, wovon fi) ein Exemplar in dem 
Grundftein des Monuments befindet, eins in dem ftädtifchen 
Archiv in Schotten und eins in dem Dienftarhive der Ober 
förfterei aufbewahrt wird, findet jedes Jahr an dem genann- 
ten Zage ein Volksfeſt in den Wald-Anlagen ftatt, in denen 
der Denfftein fteht, an welchem fich alle Glaffen der Be- 
völferung betheiligen und welches einen Spiegel der ſtets 
bewahrten Zreue der Bewohner an ihre angeftammten Fürften 
bildet. ° | 
Brumbard, 


Gr. Oberförfter. | 


h) Anfragen. 


1. Nah Cramer's Wetzlariſchen Nebenftunden Th. 115 ©. 
354, 363 und’ 364 befindet fi) die Gemarkung des wüſten 
Ortes Gernbah im Beſitze des naffauifhen Dorfes Frick— 
bofen (Amts Hadamar), und dieſes benußte noch im vorigen 
Sahrhundert die Länder dergeftalt, daß Ddiefelben alljährlich 
unter die Bauern (die Beifaffen waren ausgefchloffen) neu 
verlooft wurden. Bon Maurer in feiner Einleitung zur Ge— 
fhichte der Marks, Hofs, Dorf und Stadtverfaffung und der 
dffentlihen Gewalt ©. 6 bringt dieſes Verhältniß mit der 
Angabe Cäſar's von dem jührlichen Wechfel des Beſitzes bei 
den Sueven in. Berbindung. Abgefehen davon, daß id) die 
Wahrheit diefer Nachricht und zwar aus gemwichtigen Grüns 
den (©. die Territorien ©. 64 x.) überhaupt in Frage ftel- 
fen muß, fo fcheint mir im vorliegenden fpecielen Falle die 
Entftehung diefer Gemeinfchaft eine durchweg andere und 
zwar weit fpätere Grundlage zu haben. Schon der Umftand, 
Daß ed nicht die Gemarfung von Fridhofen felbft ift, fondern 
die Gemarkung feines auftoßenden wuͤſt gewordenen Dorfes, 
deflen Mark als ſolche noch in alter Weife fortbefteht (Gramer 
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©. 322 ꝛc.) gibt einen jehr beftimmten Fingerzeig. Sicher 
war das wüftgewordene Gernbah durch den Ueberzug der 
Einwohner nah Frickhofen an Ddiefes übergegangen und 
feine Feldflur wurde als gemeine Mark behandelt, und erft 
fpäter hatte man begonnen, die wüften Länder wieder anzu— 
toden ; diefe gemeinfam gefchaffenen Rodländer wurden in: 
deß nicht unter Die Gemeindemitglieder vertheilt, fondern blies 
ben, indem man fie als Auffenländer betrachtete, vor wie 
nach gemeine Mark und fonnten deshalb auch gar nicht anders 
bewirthichaftet werden, als eben nur mittelft einer jährlich 
neuen Bertheilung durch's 2008. 

Es find demnach jedenfalls ſolche Ländereien darunter 
zu verftehen, wie ich fie ©. 176 2c. meines obengenannten 
Werkes geihildert habe. 

Immerhin ift e8 aber von Intereſſe, Genaueres über 
die Verhältniſſe diefer Ländereien zu erfahren, als man bei 
Cramer findet, und ich ftelle deßhalb die Fragen : 

1) In welcher Weife findet jebt der Bau der Länderei 
zu Gernbach ftatt? 

2) Auf welche Weife gefchieht oder geſchah die Ver— 
loofung und war indbefondere jedes Loos gleich groß? 

3) Sind Hiftorifhe Nachrichten vorhanden, welche den 
Urfprung diefer Gemeinfchaft erhellen, namentlich jene Akten, 
aus welhen Cramer fchöpfte, in denen insbefondere ſich ein 
Erbtheilungs-Vergleich von 1695 befand ? 

4) Wo beftehen noch ähnliche Berhältniffe ? 


Dr. Landan. 


U. Wo ift die ältere Literatur über Bad-E ms zu fin 
den, 3. B. folgende und andere mehr? 1) Dryander, vom 
Eyınfer-Bade, was natur ed in jm hab. Maing, 1535. — 
Strasburg, 1541. 2) Günther von Andernach, Befchrei- 
bung vom Emjerbade. 1565 3) Junken, J. 9 Emſer 
Bad» und Brunnencur. Frankfurt 1700. 

Bad: Ems. Ä Dr. Spengler. 


II. Die Kirche zu Delkenheim betreffend. 


Zu Delfenheim , ‚in dem jebigen Kreisamt Wiesbaden, 
der ehemaligen Grafſchaft Eppſtein gelegen, ift in mehr als 
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einer Beziehung die Kirche merfwirdig, — an wohlge, 
wähltem Punkt erbaut, durch ihre Lage gefhüst, Hoch um— 
mauert, der Thurm gegen die gewöhnliche Sitte auf der 
Dftfeite (neben dem Ehor), weil dies die Angriffsfeite und 
höher gelegen. Innerhalb der Kirche, Links vom Altar, im 
Chor, ift ein Bild über dem ehemaligen Heiligenfchrein auf: 
fallend, ein Ehriftusfopf, oder — wie man wohl fagen möchte 
— ein Peudo » Ehriftusfopf, fat an den vielbefprocdhenen 
Tempfler-Kopf erinnernd; hinter demjelben ein Kreuz zwar, 
aber nicht das gewöhnliche, fondern ein umgefehrtes, an dem 
das eine Ende fehlt, gleichfalld erinnernd an das befannte 
Zempler-Emblem, das umgekehrte lateiniſche T (L)- 

Sind etwa von Delkenheim Beziehungen zum Templer—⸗ 
Drden befannt? Da und dort hatte er im Rheinland Be- 
figungen. Allzuwenig achtet man vielleicht der Erinnerungen 
an den, nah furzem Glanz fo rüthjelhaft untergegangenen 
Drden. 

Was die feſte Lage der Kirche betrifft, fo erinnert 
died an die mancherlei Fehden, die zu Delfenheim und von 
da aus geführt wurden. Bon den dortigen Dienftmannen 
der Eppfteiner weiß man, daß fie Ritterleben, gelegentlich 
Näuberleben liebten. Schon früher hatten die Herren des 
Orts, die Eppfteiner, ihn befeftigt, als Kaifer Ludwig der 
Baier. ihnen die Freiheit verlieh, aus Delkenheim eine Stadt 
zu machen, und für diefelbe „Rechte und Freiheiten ertheilte, 
wie Frankfurt hat.” Dasfelbe Hatte Kailer Ludwig auch dem 
Gottfried von Eppftein für fein Städtlein Eppftein gewährt, 
— im felben Jahr, wo er Wiesbaden bedrohte und befagerte, 
aber ritterliche Vertheidiger fund. In dem damals geführ- 
ten, großen deutſchen Kriege jtanden die Eppiteiner auf 
Ludmigs Seite, während ihre nahen Nachbarn, die Grafen 
von Naſſau, für feinen Gegner, den fchönen und tapfern 
König Friedrih, fochten. 


IV. Ein Monument im Kreuzgang des Mainzer Doms, 


Ein für Kunftund Geſchichte merkwürdiges, im Kreuzgang des 
Doms eingemauertes Denkmal follder dabei beftndlichen lateini- 
ſchen Inschrift zufolge eine Ausföhnung des Mainzer Klerus 
mit der Bürgerfhaft von Mainz darftellen. „Died Stein- 
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denkmal,” fo befagt die Inſchrift, „befand fi früher an der 
Mauer des Thors des Albansklofterd, Es ward gefegt zum 
Andenken an die Ausföhnung des Klerus und der Bür— 
gerihaft. Man fieht darauf einen Erzbiichof, Balduin oder 
Heinrich, nebft König Ludwig, die die Bürger von Acht und 
Bann losſprechen, fodann Klerifer, Mönche und Nonnen; 
auf der entgegengefeßten. Seite Die beiden Bürgermeifter, 
die Rathmannen, die Bürger. Nach Zerftörung des Albans: 
flofters im Jahr 1662 [fol heißen 1552] fam dies Monu— 
ment nebft der Statue des heil. Alban in's Kapuzinerflofter 
und ward in der Gartenmauer defjelben eingefeßt, nahe bei 
dem in die Hundögafle gehenden Thor, Am Jahr 1832 
ward e8 aus dem Garten ded Kapuzinerkloſters weggebracht 
und im September 1839 bier aufgeftellt.“ (Ex horto P. 
P. Capucinorum Mogunt, translatum a. 1832 et heic po- 
situm mense sept. 1839, Extitit olim hic lapis in muro 
portae S. Albani. Positus fuit in memoriam reconcilia- 
tionis cleri Mog. cum civitate Moguntina. Vides ibi ar- 
chiepiscopum Mog. Balduinum v. Henricum et Ludovi- 
cum regem, cives ab excommunicatione et banno impe- 
riali absolventes, clericos, monachos et moniales, ex 
altera binos consules, senatores, cives, Diruto anno 1662 
toto aedificio S. Albani transportatus est cum statua S. 
Albani ad P. P. Capucinos et insertus muro horti prope 
portulam versus die Hundsgasse.)- 

Sollte es wirklich das Denkmal einer AUsſöhnung 
fein? Wenn man die febr ausdrudsvollen Geſichter und 
Geberden der darauf angebrachten Berfonen betrachtet, fin- 
det man eher alles Andere als Berföhnung und Frieden. Die 
Laien geben in ihren Mienen Zrauer, ja Verzweiflung zu 
erkennen; und, was noch mehr ift, fie ericheinen mit Ketten 
umfchlungen, gefangene, tief gedemüthigte Männer darſtellend. 
Und an dem einen Rande der weinende, am andern der 
böhnende, ſchadenfroh in die Hände Flatfchende Knabe, follen 
auch fie Sinnbilder der Berfühnung fein? 

Aber wie auch immer dies Steinbild zu deuten fein mag, 
jedenfalls wird es fih auf die nach des Erzbiſchofs Mathias 
von Buche Tod entftandenen Wirren beziehen, deren Her- 
gang wir bier erzählen wollen. 

Als Erzbifhof Mathias am 10, September 1328 ges 
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ftorben war, dachte man Anfangs daran, feinen Bruder, den 
Deutichordensritter Berthold von Bucheck, zu wählen. In— 
deß erwägend, daß der Pabſt ihn wegen feines Auftretens 
auf dem Reichstag zu Koblenz nimmermehr beitätigen werde, 
poftulirte dad Kapitel den Erzbilhof Balduin von Zrier, 
a Sohann XXI aber Hatte ſchon bei Lebzeiten des Erz- 
iſchofs Mathias die Bejegung des Mainzer Stuhls ſich vor- 
behalten. Schon am 11. Oftober 1328 ertbeilte er von 
Avignon aus dem. Probft Heinrich von Bonn die päbft- 
libe Provifion de8 Mainzer Erzbisthums; und durch ein, 
vier Zage fpäter erlaffenes Breve verlieh er ihm die Admi- 
niftration feiner Diözefe in geiftliher und weltliher Hinficht, 
obgleidy derfelbe noch nicht Priefter, noch nicht geweiht und 
noch nicht mit dem PBallium verfehen war; geftattete zugleich 
demjelben, der damals erft Diakon, von jedem katholiſchen 
Biichofe die priefterlihe und im Verein mit noch zwei oder 
Drei andern Biſchöfen die bifchöfliche Weihe erhalten zu kön— 
nen. Die Mainzer Prälaten appellitten nad) Avignon, und 
warfen indbefondre dem Probſt Heinrich von Bonn verſchie— 
dene Vergehen und Gebrechen vor. Die Limburger Chronik 
belehrt und über einen Punkt, der ihm vorgeworfen wurde; 
er babe nämlih gem getrunken und Davon einen Bei— 
namen gehabt. (In dieser Zeit war ein bischoff zu 
Mayntz, der hiesse Burssmaun mit dem Zunamen, und war 
von Virnberg gebohren, und hiesse darum Burssmann, dass 
er gern trank.) 

Erzbiſchof Balduin Vater war Graf Heinrid von 
Luzemburg; fein Bruder, Kaifer Heinrih VIL, war 1313 in 
Stalien gejtorben ; fein Neffe war König Johann von Böh— 
men. Erzbiſchof Heinrichs Vater war Graf Robert von 
Birneburg; feine Brüder waren Graf Robert und der Probft 
Johann zu Kanten; fein Oheim, Heinrich von Virneburg, 
war Erzbifhof von Köln, 

Einem Manne von den unverkennbar großen Eigen- 
fhaften, wie Erzbifhof Balduin fie hatte, gegenüberzuftehen 
und fich geltend zu machen, war eine nicht geringe Aufgabe. 
Aber auch Erzbifchof Heinrich fehlte es nicht an Thätigkeit, 
Energie und Fähigkeit. | 

Als Balduin die Nachricht von feiner Erwählung er- 
hielt, lehnte er es ab, ohne päbjtliche Beftätigung den Main: 
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zer Stuhl zu befteigen. Aber bei der vielfach gefährdeten 
Rage des Erzbisthums war er aldbald bereit, Die Verwaltung 
defielben zu übernehmen; und diefe führte er nicht blos mit 
der Umficht und Thatkraft, fondern and mit derfelben Hin- 
gebung, wie wenn es fein eignes Erzbisthum fei. 

Als des Erzftifts Adminiftrator nahm er die Städte 
und Burgen in Befiß, und ließ fie in guten Stand feßen, 
um jeden Angriff abwehren zu können. Die Schulden, die 
Erzbifhof Mathias gemacht hatte, bezahlte er von feinem 
Bermögen. Mit dem Landgraf Heinrich von Heffen, mit dem 
er in Fehde war, vereinbarte er fih in einem zu Minzen- 
berg am Dienftag vor Martini gnefchloffenen Vertrage, daß 
zur ſchließlichen Erledigung ihrer Differenzen Schiedsrichter 
zufammentreren follten. Dazu wählte Balduin den Grafen 
Gerlah von Naſſau, der Landgraf den Bilhof Ludwig von 
Münfter; außerdem wählten fie beide den König Johann 
von Böhmen, Jedenfalls vor DOftern des nächſten Jahres 
follten diefelben einen definitiven Friedensabfchluß zu Stande 
bringen; wenn dies etwa bis dahin nicht gefchehen fei, ſollte 
der König von Böhmen entfcheiden; und fie verfpracdhen, in 
guten Treuen fih dann dem Urtheil defjelben zu unterwerfen. 

Heinrih, vom Klerus abgewieſen, fuchte die Bürger: 
Ihaft von Mainz fih zu gewinnen. Durh Urkunde vom 
22. April 1329 verfprady er, daß er in der Entfernung einer 
Meile rings um die Stadt, zu Waſſer und zu Lande, weder 
Zoll noch Geleitsgeld erheben und daß er dergleichen Zoll 
oder Steuer nie anders ald mit Zuftimmung der Bürger: 
[haft von Mainz einführen werde Sowohl von feinem 
Oheim, dem Erzbifhof Heinrih von Köln, als auch von 
feinen Brüdern, dem Grafen Robert von Birneburg und 
dem Probſt Johann von Kanten, ward diefe in Bonn auss 
geftellte Urkunde mitbefiegelt. 

Dagegen fuchten die auf Baldnin's Seite fichenden 
Prälaten und Nitter des Erzftifts die Stadt dadurd zu 
gewinnen, daß fhon am 3, Mai, alfo nur elf Tage fpäter, 
Johann der Domdehant und Hartmann von Kronenberg, 
Burgaraf zu Starkenkurg, eine Urkunde ansftellten, worin 
nach eingehofter Erlaubniß und Ermächtigung des Erzbiſchofs 
Balduin von Trier, des „Pflegerd des Stifts zu Menke,“ 
die Zölle zu Kaftel und zu Gernsheim nachaelaflen, und bis 
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zu Maria Lichtmeß den Mainzer Bürgern für ihre in und 
außerhalb der Stadt gelegenen Güter die ihnen von dem 
Erzbifchof Mathias verliehene Steuerfreiheit zugeiichert wird. 

Große Zwietradht entftand Damals zwifchen den Mainzer 
Prülaten und der Bürgerfchaft. Namentlich) ward nun aud 
über die geiftlihen Freiheiten und Vorrechte heftig geftritten; 
und Balduin’s, des Adminiftratord des Erzftifts, Berechtigung 
und Schirmherrſchaft wollten die Mainzer in feiner Weile 
anerkennen. 

Um ihren Troß zu beugen, befeftigte Balduin außer der 
Stadt Eltville auch die Kirche ded amı Main gelegenen Dorfs 
Slersheim in der Art, daß er um diefelbe Werfe aufführen 
und fie wie ein Kaftel hoch ummauern ließ. Auf folche 
Weife wollte er ihnen auf dem Rhein und dem Main die 
Handelsverbindungen abfchneiden und fie fo zum Gehorfam 
bringen. Zugleih ließ er feine Kriegsleute plündernd und 
verheerend in die den Mainzern gehörigen Befigungen ein: 
rüden, und in der Umgegend der Stadt an verfchiedenen 
Punkten Befeftigungen anlegen, um fo die Zufuhr von Les 
bensmitteln u. dgl. zu hindern. Es fam häufig zu blutigem 
Zufammentreffen zwiſchen Balduin’d Kriegsleuten und den 
Mainzern. Biele wurden dabei verwundet oder getödtet. 
Die Mainzer wurden oft über ihre Brüden und Gräben bis 
zu den Thoren der Stadt verfolgt. Immer enger wurden 
fie eingefchloffen. Ein Kaftell, das fie, dicht am Stadtgraben, 
innerhafb der Mauern des Jakobsberger Klofterd errichtet 
hatten, mußten fie. verlaffen. Doch hielten fie fi lange 
genug; bis fie denn endlich, als zu ihren Bedrängniffen aud 
des Kaiſers Acht no hinzufam, genöthigt waren, ſich gänz— 
lid zu unterwerfen und Balduin als des Erzftifts Admini— 
ftrator und Schirmherrn anzuerkennen. 

Aber vorher, während jener Einſchließung, war es 
innerhalb der Stadt und in der Nähe derfelben zu Gewalt- 
thätigfeiten gegen den Klerus gekommen. Aus dem eben 
genannten, damals außerhalb der Stadt gelegenen Jakobs— 
berger Klojter wurden die Mönche vertrieben, das Ge 
bäude mit Werfen umgeben und ald Kaftell befeftigt. Die 
Zhürme und ein Theil der Mauern, womit das Ddieffeits 
Weifenau gelegene Biftorftift umgeben war, wurden nie: 
bergeriffen, das Albansflofter audgeplündert und in 
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Brand gehen. Dies geihah auf Laurentiustag, am 10. 
Auguſt 1329. 

Dadurch waren nun die Bürger von Mainz nach den 
Statuten der Mainzer Provinzialconeilien den geiftlichen 
Strafen und Erfommunifationen verfullen. Sie wandten fi 
an Erzbiſchof Heinrich, . und erklärten fich bereit zu jedem 
Schadenerſatz, wozu fie rechtlicd verpflichtet feien. Der Erz— 
biſchof Spray fie los, und nahm fie wieder auf in die Ge 
meinfchaft der Kirche; ja er erflärte fogar, Daß felbft die— 
jenigen, welche Geiftliche, die dem Pabſt ungeborfan geweſen 
und dadurch unfähig geworden, beilige Handlungen zu vers 
richten, in Gefangenichaft gehalten, vorausgefeht daß fie 
nicht gewaltfam an fie Hand angelegt, den kirchlichen Ex: 
fommunifationen nicht verfallen feien. 

Es fcheint, daß entweder von andrer Seite Appellation 
an. den Pabſt eingelegt worden, oder daß die Mainzer felbit 
ſich dabei nicht beruhigt. Die letztern wandten ſich nad 
Avignon; und baten um eine Entſcheidung Seitens des apo— 
ſtoliſchen Stuhls, daß ſie den durch die Provinzial- und Sy— 
nodal-Statuten verhängten Strafen nicht verfallen ſeien. 

Wir finden bald darauf den Erzbiſchof von Köln, der 
freilich des Erzbiſchofs Heinrich von Mainz Oheim war, 
zugleich mit dem Biſchof von Straßburg durch Pabſt Johann 
XXII. mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit beauftragt, 
und ermächtigt, darüber ſchließlich und definitiv zu entſcheiden. 

Erzbiſchof Heinrich von Köln veröffentlichte nun am 
7. September 1331 eine ausführliche motivirte Entſcheidung, 
worin er den Kämmerer, den Schultheiß, die Richter, Rath— 
mannen, Bürger und Inſaſſen nebſt ihren Helfern und An— 
hängern und ſogar diejenigen, die unterdeß geſtorben, vor— 
ausgeſetzt daß ſie offenkundig Reue bezeigt, kraft apoſtoliſcher 
Ermächtigung von der Exkommunikationsſentenz und allen 
firhlihen Strafen, Die durch hierauf bezügliche Firchliche 
Saßungen und Provinzial- oder Synodal-Statuten verhängt 
werden, gänzlich Losipricht; unter der Bedingung jedoch, daß 
fie ‚alled geraubte Kloftergut zurüdgeben oder, wenn es nicht 
mehr vorhanden, in Drei Monaten nad Verkündigung gegen: 
wärtigen Urtheild nad feinen vollen Werth vergüten müflen. 

In den Motiven Diefes a wird unter Anderm 
Folgendes angeführt. 
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Einige geiftlihe Perfonen waren Anhänger des Herrn 
Erzbifhofs Balduin von Trier, der unberedhtigt die Herrs 
Schaft über das Erzftift Mainz übernahm, ungehorfam gegen 
ihren Heren Heinrich. Erzbilhof von Mainz; namentlich die 
Aebte der Benediktinerflöfter zu St. Alban und St. Jakob, 
fodann der Dechant und das Kapitel von St. Viktor. Bei 
dem St. Albansklofter und der St, Viktorskirche 
ftanden vier hohe und ftarfe Thürme, durch die, wenn fie 
in Feindeshand kamen, die Stadt Mainz ſchwer beſchädigt 
werden fonnte; und wenn das St. Jafobsflofter, das 
über dem Stadtgraben auf einem Berge liegt, vom Feind 
eingenommen wurde, fo hatte er dadurch die ganze Stadt in 
feiner Gewalt. 

. Hierüber, heißt e8 dann weiter, habe man beratben und 
ſofort befchloffen, lieber zuporzufommen als hintennach, wenn 
ed nichts mehr helfen könne, auf Schußgmittel zu denken. 
Drei von jenen Thürmen babe man zerftören laffen; und 
als man einen von den Thürmen des Albansflofter® 
dem Boden gleich) machen wollen und Deshalb, wie es bräuch— 
lich, am Fuß deffelben Holz hingelegt und daffelbe angezün- 
det habe, fei e8 durch Zufall und plößlihen Windftoß zu 
einem foldhen Brand gefommen, daß außer dem Thurm und 
einer daran ftoßenden Kapelle das ganze Klofter in Flammen 
aufgegangen; und weil einige Mönche deffelben auf die, fo 
den Thurm angezündet, oder andre Bürger, bie nur Zur 
Ihauer gewefen, Wurfgeichoffe geichleudert, wodurd einige 
verwundet und einer getödtet worden, fo fei das Volk in 
Wuth gerathen, habe die Behaufungen und fänmtlihe Zellen 
des Klofterd in Brand gejtedt, dabei auch gewaltiam Hand 
angelegt an die Perfonen des Klofterd, was jetod ohne 
Berftimmelung oder Verwundung derfelben abgegangen fei; 
die Bücher, Paramente und alle Mobilien des Klofterd feien 
bei Ddiefer Wuth des Volkes weggefchleppt worden. Die 
Bürger hätten auch nicht blos Die große Kloftermauer von 
St. Biftor zerfiört, die alle Behaufungen nebit der Kirche 
und dem ganzen Hofraum eingefaßt, fondern aud alle ein- 
zelnen, die Häufer der Stiftsherren umfchliegenden Mauern. 
Auch dem Abt und den Mönden des St. Jakobskloſters 
hätten fie befohlen, ihr Klofter zu verlaflen und es der Bür- 
gerfchaft zu übergeben, und darauf in demjelben ein nicht 
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leicht zu eroberndes Kaftell erbaut; jedoch nur in der Ab- 
fiht, um der ihnen vom Feind drohenden Gefahr zuvorzu— 
fommen. Alles und jedes von dem oben Angeführten hätten 
fie nur zu dem Zwed gethan, damit die Nebte nit, zu 
großer Laft und Gefahr der Stadt, die Feinde in ihr Klo- 
fter gelaffen. — I 

Aber wenn hiermit die Mainzer durch den Bevollmäd)- 
tigten des Pabſtes ein freifprechendes Urtheil erlangt hatten, 
fo waren darum die durch die Geichädigten bei Kaifer und 
Reich angebrachten Klagen nicht erledigt. Die hierüber ſpre— 
chenden Akten find nur unvollitändig erhalten Bann 
zuerft Urtheile gegen die Mainzer erlaffen worden, willen 
wir nicht. Aus fpätern Rechtsſprüchen fehen wir nur, daß 
fie die hohen Summen, wozu fie, den Schaden zu erfeßen, 
verurtheilt worden waren, nicht bezahlt hatten. 

Bor einem, am 27. Januar 1332 zu Frankfurt gebal- 
tenen Reichögericht Fam die Sache von neuem zur Sprache. 
Der Kaifer felbft war Borfigender des Gerichts. Auf der 
einen Seite ftanden al8 Kläger Erzbifhof Balduin von 
Trier, „Beihirmer des Stifts zu Menge,” das Domkapitel, 
die Klöfter und Stifte in und bei Mainz, und auf der ans 
dern die Mainzer als Bellagte. Speziell war die Klage 
gerichtet gegen Salmann den Kämmerer, Gmmerid den 
Schultheiß, die weltlihen Richter des Stifts Niklas, Scher— 
pelin, Fulkomar und Willefin, deu Walpoden Emmerich, die 
damaligen Bürgermeifter Bombilmann und Dietrich zum Rade, 
fodann gegen den Rath, die Bürger und die gefammte Ges 
meinde zu Mainz. Die Stadt ward in die Acht erklärt, und 
zugleich die Mittel an die Hand gegeben, die Vollſtreckung 
der früher erlaffenen Urtheile zu fichern. 

Den Tag darauf, 28. Januar, ließ Kaifer Ludwig über 
die Gerichtöfigung Urkunden ausftellen, die uns zum Theil 
erhalten find. Das Haupt » Urtheil ift doppelt ausgefertigt. 
Es wird darin beurfundet, Daß auf Klage der Mainzer 
GSeiftlichfeit wegen eines ihr zugefügten, über zweimalhun- 
derttaufend Mark betragenden Schadens die Stadt Mainz 
in die Acht erklärt und „Nnleit * auf. all ihr Gut gegeben 
wird. Zugleich wird die Stadt aller von dem Erzitift erhal- 
tenen Privilegien verluftig erklärt; die Acht und Anleit fol 
ohne Einwilligung der Kläger nicht zurüdgenommen werden; 
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wer den Verurtheilten fürder Hülfe leiftet, ſoll gleihe Schuld 
tragen; alle früher mit ihnen eingegangenen Bündniffe follen 
aufgelöft fein. 

Eine für das Viftorsftift insbefondre erlaffene Urkunde 
betrifft die Klage über den ſchon früher dem Stift zugefpro- 
chenen Schadenerfag im Betrag von 6000 Mark Silber wegen 
Zerftörung „feines Münjters, der Thürme an demfelben, des 
Klofters, des Kreuzgangs, der Altäre, Rebender, Ringmanern, 
Pforten an denfelben, feiner Häufer, Höfe, Keltern, Kelter- 
bäufer und feines gefammten zerftörten Hausgeräthd." Der 
Kaifer gibt darin dem Stift auf fein Begehren den zeitigen 
Amtmann zu Oppenheim, Gottfried von Eppftein, nebjt den 
Burgmannen und dem Rath dafelbit zu „Anleitern” auf der 
Mainzer Gut und außerdem viele Herren und Städte zu 
„Schirmern und Helfern;" namentlich die Grafen Ulrih von 
Wirtemberg, Georg von Beldenz, Simon und Johann von 
Sponbeim, Heinrih, Emid und Gerlah von Naffau, Gott» 
fried und Friedrich von Leiningen, Sohann und Wilhelm von 
Kapenelnbogen, die Raugrafen Georg und Heinrich, Die 
Wildgrafen Johann von Daun und Friedrid von Kirburg, 
die Herren Ulrih von Hanau, Kraft, Götz und Luß von 
Hohenlohe, Kuno und Philipp von Falkenftein, Herren zu 
Minzenberg, die Schultheißen, Bürgermeifter, Räthe und 
Gemeinden von Straßburg, Speier, Worms, Köln, Aachen, 
Coblenz, Dberwejel, Boppard, Frankfurt, Friedberg, Geln- 
haufen, Weblar und jeden Andern, den Dechant und Kapitel 
von St. Biltor „mit diefem Brief ermahnen und fordern.” 

Sechs Monate lang laftete die Acht auf der Stadt. 
Endlid) war der Troß der Bürger gebeugt; fie unterwarfen 
fih gänzlihd dem Erzbifhof Balduin, und ed fam nun 
am Borabend des Feſtes St. Johannis des Täuferd zu einer 
Bereinbarung. Unter Anderm ward darin feftgefeßt: 1) die 
Domberren, die Geiftlihen und alle andern, die die Stadt 
verlaffen haben, ſollen zurüdkehren ; die Bürger verpflichten 
fih, 2) die von ihnen zerftörten Häufer der Domberren bins 
nen Drei Jahren wiederherzuftellen; 3) zum Wiederaufbau 
der Kloftergebäude zu St. Jakob, St. Alban und St. Vils 
tor im erften Jahr 1000 & Heller, im zweiten wieder 1000 
8, im dritten und allen folgenden Jahren bis zur gänzlichen 
Herftellung 3000 A zu zahlen. Dagegen foll die Stadt von 
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Acht und Bann losgeſprochen werden; die Bürger haben, fo 
lange Balduin des Stifts Befchirmer ift, den f. g. wfundzoũ 
nicht zu bezahlen ꝛc. 

Anfangs Auguſt 1332 verkündigte der Kaiſer die Auf⸗ 
hebung der über die Stadt verhängten Reichs-Acht. Zwei 
hierüber ausgeſtellte Urkunden find (vollſtändig nur in dem 
in München befindlichen ſiebenten Theil des Mainzer Co— 
pialbuchs) uns erhalten. Die eine iſt zu Regensburg am 
2. Anguſt, die andre im Lager vor Straubing am 5. Auguft 
erlaffen. In der leßtern beurfundet der Kaifer, „daß er 
fi mit dem Rath und mit den Bürgern gemeinlich zu 
Mainz um den Krieg und Stoß, den fie mit-ihm und Erzs 
bifhof Balduin von Trier als Berwefer des Gtifts zu 
Mainz, dem Domkapitel und andern Klöjter dafelbit Hatten, 
darum daß fie ihnen ihre Klöfter und Höfe zerftörten - - 
weshalb er auch diefe Bürger in Die Acht gefündet hatte — 
gar und gänzlich verrichtet habe, und fie darum auch aus 
Acht und Urtheil gelaffen und in ihre Freiheit und ganzes 
Weſen wieder eingefegt habe,“ 

* Auf dieje Vereinbarung und Aufhebung der Reichsacht 
bezieht ſich das Steinbild des Kreuzgangs. Ob nun die 
Intention bei dieſem Bilde war, Die Ausſöhnung darzuftel- 
fen, oder ob es eher ein Denkmal des Triumphs der Ge 
ſchaäͤdigten über den gebeugten Trotz der Bürger fein fol, 
dies läßt fih in Frage ftellen. Sinnbildlich ſehen wir die 
Unterwerfung der Mainzer dargeftellt. Durch den: König 
oder Kaiſer ift Ludwig der Baier angedeutet, der freilich 
damals nicht in Mainz war. Zwei Bifchöfe find bei ihm, 
kleinere Infuln tragend, als jetzt gebräuchlih iſt; der im 
Vordergrund ftehende hebt allerdings die Hand empor, aber 
nicht etwa wie zum Segnen; eher mödte man Erftaunen 
wahrnehmen in der Haltung und den Bliden der Biſchöfe. 

Mainz, Hennes, 


E. Neueſte Literatur. 
J. G. Droyfen, Eberhard Windeck. Leipzig bei Hirzel 1853. 
. Eberhard Windeck, geboren zu Mainz um das Jahr 
1380, bat zwei Werke Hinterlaffen, erſtlich eine Gefchichte 
Kaifer Siegmunds oder vielmehr Beiträge zur Gefchichte die: 
ſes Kaifers, worin er zum Theil als Augenzeuge berichtet, 
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fodann „eine gereinte Erzählung der Mainzer Borgänge von 
1429, die, fo wenig poetiſch fie ift, als Flare und fachgemäße 
Darjtellung fih unter den vielen gereimten Erzählungen gleich: 
zeitiger Begebenheiten, in welchen jene Zeit ihre lebendige 
Tagesgeſchichte niederzulegen liebte, vortheilhaft auszeichnet.“ 
(S. 151.) ! 

Bon Ddiefem Manne und feinen beiden Schriften han- 
delt der vorliegende Auffag, ein Separat-Abdrud aus dem 
dritten Band der Abhandlungen der K. Sähfifhen Gefell- 
Schaft der Wiffenfchaften. Der größere Theil defjelben ift den 
genannten Mainzer Vorgängen gewidmet. Ueber Windes 
Geſchichte Kaiſer Siegmund's heißt es a. a. O.: „Für die 
deutiche Gefchichtfchreibung der Zeit Windeck's wird man nicht 
die ungleich .entwiceltere der romanifchen Zungen als Maßſtab 
‚nehmen dürfen. Aber auch feinen deutfchen Zeitgenaflen, dem 
f. g. Rothe, der die thüringifche Chronik ſchrieb auf Begehren 
der „Frowen Annen Lantgrafinnen zu Doringen,“ mie das 
Alroſtichon des Prologes befagt, oder dem Conrad Auftinger, 
dem Stadtfchreiber von Bern, der im Auftrage des Rathes der 
ftolzen Stadt ihre Gefchichte darftellte, fteht Windeck's Schrift, 
wie fie vorliegt, weit nah. Was auch immer der Zweck feiner 
„Legende,“ .wie er fie wohl nennt, gewefen fein mag, man muß 
ſich über die Außerft planlofe, im Einzelnen oft verworrene, 
jeden Augenblid von einem Gegenftand zum andern abirrende 
Erzählungsweife um fo mehr wundern, als fein Außerer Lebens- 
gang ihn in Verhältniffe geführt hat, in denen er nicht allein 
viel erfahren und beobachten fonnte, fondern auch eben die— 
jenigen Fähigkeiten, von Denen, feine Schrift jo gut wie nichts 
zeigt, Haren Verſtand, Ueberficht, Erfaſſen des Wefentlichen, 
bewähren mußte und in der That bewährt hat.” 


PH. a. F. Walther, das Großherzogthum Heffen nah Geſchichte, Land, 
Bol, Staat und Dertlichkeit. Darmftadt bei Jonghaus 1854, 


Unter. den auf dem Titel angegebenen Hanpt-Rubrifen 
ift in diefer Schrift das Großherzogthum in fehr. belehrender 
und. anziehender Weile befchrieben. Der erfte Abfchnitt ift 
fürzer behandelt ald die übrigen, was wir um fo mehr be- 
dauern, da der Herr Berfaffer gerade mit der Gefchichte des 
Großherzogthums Heilen in hohem Grade vertraut ifl. Die 
drei folgenden Haupt-Abfhnitte handeln von der Lage, den 
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Beitandtheilen, den Grenzen, der äußern Beichaffenheit der 
Oberflähe des Landes im Allgemeinen (dabei fehr ſpeziell 
und genau die Höhenangaben), von den Gebirgen und Thä— 
lern, den Ebenen, den Gewäflern, der innern Beſchaffenheit 
der Erdoberfläche, der Fruchtbarkeit des Bodens, den clima- 
tifhen Berbältniffen, den Naturerzeugniffen (Bergbau, Hüt- 
tenwefen, Landwirthſchaft, Forftwirthichaft, Viehzucht); ferner 
von der Zahl und der Vertheilung der Bevölkerung in Land» 
und Stadtbewohuer, der phyſiſchen Beichaffenheit derfelben ; 
vom Charakter, den Sitten, Gebräudhen, Trachten; von der 
Ständeverichiedenheit, der technifchen Eultur, dem Handel, 
der geiftigen und der fittlihen Eultur und der Religions- 
verſchiedenheit; endlich von der Berfaffung (Zerritoriatbeftand, 
Staatdoberhaupt, Staatsangehörige, Gemeinden, Ständever- 
fammlung) und der Berwaltung (Civil- und Militär » Etat, 
Minifterien 20). Beſonders reichhaltig ift der fünfte Haupts 
Abſchnitt oder die Topographie der Provinzen Oberhefien, 
Starfenburg und Rheinheffen im Ganzen und in den einzel 
nen Zheilen. 


W. Lübke, die mittelalterlihe Kunſt in Weſtphalen. Nach den vorhans» 
denen Dentmälern dargeſtellt. Leipzig 1853. 


Enthält theild größere, theild Fleinere Mittheilungen über 
Aplern, Exten, Beblen, Hohenroden, Großenwieden und 
Krüdeberg, Didendorf, Obernfirhen und Weibeck. Mit Zeich— 
nungen über Fiſchbeck, Idenſen, Krudenburg, Lippoldsberg, 
Möllenbeck und Rinteln. 


Drudfebler 
in der vorhergehenden Nr. A der periodifchen Blätter. 


S. 6 Zeile 13 v. o. muß es beißen: Verglichen bleibt Kafjenbeftand 
493 Thlr. 11 Ser. 4 Hl. ©. 6 Zeile 18 v. u, ließ flatt Reda — Beda. 
©. 10 Zeile 7 v. o. ließ ſtatt Ahbergen — Dihbergen. S. 10 Zeile 7 
v. o. lien ſtatt Rotterpe — Rottorpe. S. 10 Zeile 14 v. o. ließ unter 
dem Nothberge öftiich von dem Nothbergerwege. S. 10 Zeile 18 v. o. 
ließ ftatt Bee — Beke. ©. 10 Zeile 12 v. u. ließ ftatt Utorpe — Ups 
terpe. S. 10 Zeile 5 v. u ließ ftatt Harolz — Hero. S. 10 Zeile 1 
v. u. ließ ftatt Zorfen — Zerſen. S. 11 Zeile ı v. o. ließ ftatt Weltes 
rode — Belferode. 
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Drud von Reuter und Ballau ın Mainz. 


| M 2. 
Periodiſche Blätter 


Gefchicht3: und Altertbums:Bereine 


zu | 
Caſſel, Darmfladt, Frankfurt a. M., Mainz und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Auguft 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beforgt der Vorftand des Vereins zur 
Erforfhung der Nheinifchen Gefchichte und Alterthümer in Mainz. 


Die verehrlichen Vereine werden dringend erfucht, ihre 
Mittheilungen für die periodifchen Blätter bis fpäteftens 
den 15. Betober 1854 und 15. Sjanuar 1855 an die 
Redaktion einfenden zu wollen. 


———— 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a) Zu Caſſel. 


Am 12. April, Herr Lyncker theilte eine Lebens— 
ſchilderung des ehemaligen Königs von Weſtphalen bis zu 
deſſen Thronbeſteigung mit. 

Am 10. Mai. Herr Oberpoſtmeiſter Nebelthau machte 
Bemerkungen über das Verhältniß der ſueviſchen und nicht 
ſueviſchen Stämme des alten Germaniens mit Bezug auf 
Dr. Wittmann's Abhandlung über den Unterſchied zwiſchen 
‚den Sueven und den „Saſſen.“ Es kam dabei zur Er— 
drterung, daß Cäſar Schon im heutigen Elfaß eine fehr ges 
naue Befanntfchaft mit den Sueven unter Ariovift nemacht 
hatte, als ihn die Ubier gegen ihre Dränger zu, Hülfe ries 
fen und diefe ihm ausdrücklich als „Sueven“ nannten; daß 
Cäſar, feinem Berichte nah, auch über die leßteren fehr 
genaue Erkundigung eingog, und unter diefen Umftänden 
ein Irrthum nicht wohl denkbar fei, am wenigften eine 
Berwechjelung mit den Chatten, deren ganze GStürfe 3. B. 
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im Fußvolk Tag, während die Sueven ihre Weberlegenheit 
in der Reiterei fuchten. Mit Bezug auf Germania 38 und 
45 wurde fodann hervorgehoben, daß Tacitus feine Sueven 
fümmtlih an den Dftmarken von Deutichland fennen lernte, 
als anfäffige Stämme, die (Germ. 45) den Aderbau zum 
Theil forglicher betrieben, als irgend ein anderer germani- 
her Stamm, während Gäfar die feinigen an der entgegen- 
gelegten weftlihen Seite von Deutfchland fand, wonach an— 
genommen werden dürfe, daß Eäfar, wie am Dber- fo am 
Mittelrhein, auf Eroberungszügen begriffene Sueven vor 
fih hatte, auf welche feine Beichreibung ſehr wohl paflen 
möge, ohne daß fie auf die im Oſten von Deutfchland hei— 
mifhen Sueven anwendbar erfheine. Da noch in Die 
Gaifius (neben den Chatten) Sueven, bei Florus und Oroſius 
(neben den Sueven und Chatten) auch noch Marfomannen 
in denjenigen Gegenden genannt werden, welche Drufus auf 
feinem deutfchen Feldzug berührte, fo wurde die Vermuthung 
aufgeftelt, daß fih die Sueven noch vor Tacitus Zeit auf 
friegerifchen Zügen aus dem Weiten von Deutfchland wieder 
verloren, zum Theil auch wohl mit der dortigen Urbevöl- 
ferung bis zum Berluft des Namend vermijcht hätten. — 
Nah) Erwägung der von Dr. Wittmann beigebradhten Ber 
weisftüde ging der Schluß dahin, Daß fi Dr. Wittmann's 
Aufftelung in der abfoluten Geftalt, wie er fie gegeben, 
um fo weniger aufrecht erhalten laſſe, ald Germania 26 erjt 
dur Dr. Landau (die deutſchen Territorien) eine richtige 
Erklärung erhalten habe, 


b) Zu Hanau. 


Am 7. Februar. Herr Metropolitan Calaminus. 
„Ueber das Gebiet der Sage, der Volfsfitte und Volkspoeſie 
im Umfange des Kingigthales, einfchließlih des Speſſarts.“ 
— Der Stoff wurde in allgemeinen Umriffen bezeichnet, da 
und dort Einzelnes ausführlich geichildert und erzählt. Zu 
legt wurde eine genaue Schilderung des f. g. Bachtanzes 
in Langenselbold gegeben. 

Am 7. März Herr Dr. Denhard. Mittheilung 
über die jüngft erjchienenen Beiträge zur Geſchichte der 
Stadt Frankfurt von Römer-Büchner, namentlid über 
die Urbewohner der hieſtgen Gegend, und den Namen ded 
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Ortes Dörnigheim bei Hanau, indem er aus einem im 
biefiger Stadtbibliothek befindlichen Manuferipte die Unrich- 
tigkeit der in diefer Hinfiht aufgeftellten Behauptung einer 
Niederlaffung der Thüringer dafelbft nachwies. 

Am 4 April. Her Dr Dommerid. „Ueber 
die Urgeichichte der jeßigen Provinz Hanau.“ 

Am 2. Mai. Herr Dr. Dommerid. „Lortfeßung 
des vorigen Bortrages.“ 


Nayıridtem 


1. Unter den Vereinsmitgliedern zu Hanau hat fih ein 
Ausschuß gebildet, zur Unterfuhung der auf diesfeitigem 
Vereinsgebiete vorkommenden Spuren des limes romanus. 
Ein Mitglied, Herr Landbaumeijter Arnd, hat ſchon ſolche 
Erhebungen gemacht, die es fehr wahrſcheinlich finden laſſen, 
daß der Limes fih in der Wetterau bei Arnsburg über den 
Vogelsberg und Speffart fortgefeßt habe. 

2. Die Bereinsmitglieder zu Hanau haben befchloffen, 
alle.in der Stadt Hanau noch vorkommenden Monumente, 
Grabdenfmäler, Infchriften u. ſ. w., infofern fie gefchicht- 
liches Intereſſe bieten, aufzeichnen und befchreiben zu laffen. 
— Ebenjo die alte Kirche zu Gelnhaufen zum Gegenftande 
hiſtoriſcher und arditektonifcher Unterfuchung zu machen. 

3. Bei Anlegung der Eifenbahn von Aſchaffenburg nad 
Hanau wurden auf Diesjeitigem Gebiete nur wenige Gegen- 
ftände gefunden, welche biftoriihes Intereſſe haben. Ber 
merfenswertb find zwei runde Steine von etwa zwei Fuß 
Durchmeſſer, mit einem runden Loche in der Mitte, welche 
in den Sandhügeln zwiihen Großaubeim und Großfroßen- 
burg 7 Zuß tief aufgefunden wurden, Den Anfcheine nad 
find fie bei den Handmühlen in der älteften Zeit verwendet 
worden. Sie befinden fih, als Gefchenf des Bereinsmit: 
gliedes Herrmann, in der Sammlung zu Hanau; 

Hanau. Calaminus. 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Verein für Heſſ. Geſchichte und Landeskunde 
ausgegebenen ſtatiſt. topograph. Fragen. 


Beberbeck von Herrn Oberlehrer Dr. er daf. 
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: ae von Herrn Rentmeifter Weidenmüller 
afelb 

Dammersbach durh Herrn Oberfteuer » Infpektor 
Lo eingefendet. 

Winnen, Norded und Wermertshauſen 
von Heren Pfurrer Soldan zu Winnen. 

Rengshaufen von Herrn Papierfabrifanten Difcher 
daſelbſt. 

Leidenhofen von Herrn Bürgermeiſter Kaiſer 

zu Ebsdorf. 

Breitenbach am Harzberg von Herrn a aa 
Hildebrand zu Günfeld. 


2. Des Bereind zu Frankfurt. 


Am 1. Auguft 1854 fand die gewöhnliche Halbjahrs- 
figung der arbeitenden Mitglieder ftatt. In derfelben wurde 
zuerfi von dem Sekretär, Herrn Dr. Euler, das im Drud 
vollendete fehfte Heft des Archivs für Frankfurter Ge 
fhihte und Kunft vorgelegt und die Vertheilung deffelben 
unter die Mitglieder des Vereins, fowie die Erhebung des 
Sahred-Beitrags beichlofien. 

Diefes Heft enthält außer dem Vorwort des Eefretärs 
mit Drei Beilagen (Verzeichniß der Bibliothef, Mitglieder: 
Berzeihniß und Caſſen-Abrechnung) folgende Aufſätze. 

1. Die römiſchen Inſchriften im Gebiete der Stadt 
Frankfurt a. M., von Herr Dr. J. Becker, mit einem 
Nachtrage. — Die meiſten der hier beſchriebenen Denkmäler 
befinden ſich in dem reichhaltigen Antiquarium des Herrn 
Dr. Römer-Büchner bier und ein beſonderer Abdruck dieſes 
ſchätzbaren Beitrags zur Inſchriftenkunde erſchien daher unter 
dem Titel: Die römiſchen Inſchriften im Gebiete der Stadt 
Frankfurt, insbeſondere der Römer-Büchner' ſchen Sammlung. 

2. Fehde der Stadt Frankfurt mit den Gauerben des 
Schloſſes Bickenbach 1441, von Herrn Schöff Dr. Uſener. 
— Im Verlaufe dieſer hier nach den Urkunden des Frank— 
furter Archivs beſchriebenen Streithändel wurde das Schloß 
Bickenbach — jetzt gewöhnlich das Alsbacher Schloß genannt 
— von den Söldnern der Stadt 1463 erſtiegen und verbrannt; 

3) Die Herren von Sachſenhauſen und PBraunheim, ein 
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genenlogifcher Verfuh von Herr Dr. Euler, mit zwei 
Stammtafeln und einer Siegeltafel, — Ueber diefe Herren, 
ihre Wappen, Familien-Berbindung u. f. w,, herrſchten unter 
den Frankfurter Gefchichtsfchreibern fehr abweichende Anfich- 
ten und es wird daher hier der Verſuch gemacht, nad Ans 
leitung der Urkunden — fo weit thunlich — eine berichtigte 
Geſchichte diefer beiden wichtigften Minifterialen-Gefchlechter 
Frankfurts zu geben. Es find hiernach zwei ganz getrennte 
Minifterialen » Gefchlehter anzunehmen. Die Herren von 
Sachſenhauſen, feit 1194 vorfommend, führen zwei bogen» 
förmige Sparren oder Rippen im Wuppen und find wohl 
gleichen Stammes mit den Herren von Bergen, von Boms 
mersheim und von Rödelheim. Aus Ddiefem Haufe waren 
die Frankfurter Schultheißen Ripert 1225 und Conrad 1263. 
Es theilte fih in mehrere Linien, deren eine den Beinamen 
„von Urberg“ annahm, und welche alle in Sachſenhauſen 
ihre Edelfie oder Höfe hatten. Die lebten Herren Ddiefer 
Familie, deren Stelle fid) jedoh in der Stammtafel nicht 
angeben ließ, erfcheinen zwiſchen 1320 und 1330, Die Her: 
ren von Praunheim, feit 1219 vorfommend, haben dagegen 
eine Klettenftaude im Wappen: von ihnen waren Heinrich 
1222, Wolfram 1248, Heinridy 1273 Schultheißen zu Frank— 
furt. Der Leßtere, deſſen bedeutende Stellung aus vielen 
Urkunden erhellt, und die beiden Söhne jeined Oheims 
Rudolf, Heinrich und Konrad, erwarben nicht nur allmählig 
die meiften Befigungen der Herren von Sachſenhauſen, fon= 
dern die Brüder Heinrich und Conrad von Praunheim füh— 
ren auch feit 1291, aus noch unbekannter Urfache, den Na— 
men Sadfenhaufen, ja Heinrich's Nachkommen, unter wel 
hen die Schultheißen Rudolph 1338 und Rudolph, deflen 
Sohn, 1376 - 1406 die befannteften find, erfcheinen bis zu 
ihrem Erlöfhen 1449 mit dem Namen von Sachfenhaufen 
allein, während fie doch die Praunheimer Klettenftaude ftets 
im Wappen behalten und dies Wappenbild auch auf Die 
Herren von Rrandenftein, ald ihre Erben, übergebet. Die 
Nachkommen Conrad aber gaben den Namen Sahfenhaufen 
wieder auf: fie befaßen fuldifhe und banauifche Zehen, hat— 
ten ihren Siß in dem Dorfe Praunheim und theilten fich 
in mehrere Linien, deren legte nad) 1714 erloſch. 

4.. Der Antoniterhof in Frankfurt von Herrn Pfarrer 
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G. €. Steig, mit 2 Tafeln Abbild. — Der gelehrte Ber: 
faffer gibt bier die Geſchichte des Hofs, welchen die Antoniter 
zu Roßdorf jeit 1236 bier in der nad) ihnen benannten 
Döngesgaffe befaßen und der fpäter 1627 in die Hände der 
Kapuziner fam, nachdem ein Verkauf deffelben an die Zefuis 
ten wieder zurüdgegangen war. Die großen und lang. 
dauernden Streitigkeiten, welde die Kapuziner über den 
Beſitz dieſes Hofs mit dem Rathe zu führen hatten, liefern _ 
einen intereffanten Beitrag zur Kenntniß der damaligen kirch⸗ 
lichen Zuſtände. 

5. Ablaßbulle, ertheilt von Cardinal Albert von Bran—⸗ 
denburg, Erzbiſchof von Mainz, dem Weißfrauenkloſter nebſt 
Beiträgen zu einer Geſchichte der Ablaßertheilungen in Frank— 
furt und der Siegel Alberts, von Dr. Römer-Büchner, 
mit einer Abbildung des prachtvollen Siegel Alberts, wels 
ches fih an der Bulle befindet. 

6. Die Schöpfungs⸗Geſchichte, Wandgemälde von Schwad, 
in dem Kreuzgang des ehemaligen Garmeliterklofters zu Frank 
furt, von J. D. Baffavant, mit einer Abbildung diefes 
um 1516 entjtandenen Gemäldes im Umriß. 

7. Das Haus zum Fifhborn, von C. Th. Reiffenftein. 
— Geſchichte des Haufes auf der großen Efchenheimergaffe, 
welches 1848 der Erzherzog Reichsverweſer bewohnte und 
jeßt dem Bürgerverein gehört. Beigefügt ift ein Anhang 
über die Entitehung des Namens der aus Göthe's Leben 
allbefanuten Schlimmaner. 

8. Die Älteften Nachrichten über die Münze zu Frank 
furt, von Dr. Euler — nämlich eine Urkunde K. Heinrichs 
von 1194 und ein, bisher inedirter, Denar aus der Zeit 
der gemeinfamen Regierung des Kaiſers Friedrich J. und 
feines Sohnes Heinrich. 

9, Ausgaben bei einer Beerdigung zu ll gegen 
Ende des 18. Jahnhunderts, von G. Malß. 

10. Zur Geſchichte der Straßenbeleuchtung in Frankfurt 
von C. Th. Reiffenſtein. — Der erfte Verſuch hierzu 
wurde 1707 vom Rathe gemadt. 

11. Das Dorfrecht von Niederrod, mitgetheilt von Dr. 
Euler Nah einer furzen Gefchichte dieſes Dorfs folgen 
die Rügeordnung von 1558, das Gerichtörecht von — 
das alte Weisthau von 1543. 
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Hiernächſt berichtete Herr Dr. Häberlin über ver 
Ihiedene in der Nähe der Stadt kürzlich aufgefundene ger: 
maniche und feltifhe Grabaltertyümer, unter denen beions 
ders eine eigroße Perle aus Chalcedon ſich auszeichnet. 

Herr Reiffenſtein ſprach über eine chronologifche 
Sammlung der älteften Sculpturen in hiefiger Stadt bis 
zur Entſtehung des Spißbogen®. 

Herr Dr. Römer-Bühner gab einen Bericht über 
die DVergleichung der verfchiedenen Bilder des 1390 bei 
Gronenberg vorgefallenen Treffens, welche kürzlich hier in 
Gegenwart mehrerer Vereinsglieder ftattgefunden hatte. Der 
thätige Sekretär des Naflauer Vereins, Herr Prorector 
Roßel, Hatte das von diefem Bereine reftaurirte Bild, wel 
ches fih in dem Cronenberger Schloß befindet, hierher ger 
bracht und wurde es mit den beiden bier auf der Stadt— 
Bibliothek und in der Römer’fhen Sammlung (vgl. period. 
Blätter 1853, Nro. 3) befindlichen Bildern genau verglichen. 
Es fand fih, daß alle 3 Bilder die gleihe Gompofition 
haben und daher eins von dem andern copirt fein muß. 
Das auf der Stadtbibliothek befindliche Bild wurde für das 
nenefte und fchlechtefte, Das in der Römer’fhen Sammlung 
für das befterhaltene und vorzüglichfte erfannt: das zu 
Eronenberg ift fo ſehr verdorben, daß man nicht entfcheiden 
fonnte, ob e8 das ältefte fei. 

Wit der Prüfung und Genehmigung der von Herrn 
Dr. Häberlin geftelten Rechnung wurde fodann die 
Sitzung geſchloſſen. | 


3. Des Vereins zu Mainz. 


Sitzung am 12. April, Bortrag des Herrn 
Architekten Heim: „Ueber die frühere ſtehende Rheinbrüde 
zwifchen Mainz und Kaftel“ mit Himweifung auf den jeßigen 
Zuftand ihrer. noch vorhandenen Pfeilerrefte unter Vorlage 
von Grundriß und” Querprofil des gegenwärtigen Rhein— 
bette8 und der darin vorgefundenen Brüdenpfeiler. Gleich— 
zeitig lagen noch eine Anzahl Alterthümer'den Mitgliedern 
zur Beſchauung vor, welde von den Herren Roos und Dr. 
Wittmann dem Vereine übergeben worden waren. 

Sipung am 17. Mai, Vortrag des Heren Bezirke: 
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gerichtörath8 Dr, Dael: „Handel und Gewerbe der Stadt 
Mainz von den ältejten bis zu den neueften Zeiten.” Fort 
feßung. Bon der Erfindung der Buchdruckerkunſt bis zum 
weftphälifchen Frieden (1450 bis 1648), 


Befondere Mittheilungen. 


Durh den Borfhlag des Herrn Dr. med. Wittmann 
angeregt, beſchloß der Borftand ein Album archaeolog, mo- 
guntinum, d. 5. ein Album für Mainzer Lofalgefchichte zu 
gründen, deſſen Inhalt durch Aufnahme einzelner Beiträge 
jeder hieher gehörigen Art, fei e8 in Schrift oder Zeichnung, 
von allen Mitgliedern des Vereins gebildet werden fol, um 
auf diefe Weile Manches zu retten, was im Befiß oder Ges 
dächtniß des Einzelnen verloren gehen würde. In gleicher 
Weiſe wurde auf Vorſchlag des Hrn, Major und Geniedireftor 
von Köderiß die Ausführung eines Reifejournald für den 
Borftand beichloffen, um alles, was in der Provinz Die 
Vereins » Angelegenheiten berührt und von dem Vorftande 
auf feinen Reifen befonders bemerfenswerth gefunden wird, 
aufzunehmen. 

Weiter wird hiermit angezeigt, daß der Vorſtand fich 
eifrig mit der Erforſchung der römischen Wafferleitung bei 
Zahlbach beihäftigt und die Herren Major von Moß und 
Sngenieurlieutenant Krüger mit den Nivellirarbeiten betraut 
find, unter Benußung Der Arbeiten des Herrn Dr. Malten. 

Sm Laufe des Monat Mat hatte der Borftand Gele: 
genheit, durch den Gonfervator Herrn Lindenfchnit die Aus: 
grabung eines Todtenfeldes bei Wefthofen zu leiten, welches 
dur die Güte der Herren Notar Jäger und Bürgermeifter 
Orb I. in Wefthofen möglih gemacht war, indem erfterer 
den Borftand davon in Kenntniß feßte und letzterer dem 
Bereine die auf feinem Grund und Boden gefundenen Ge— 
genftände mit der dankenswertheſten Bereitwilligfeit überließ. 
Diefelben find denen, welche 1846 und 1847 bei Selzen 
durch den — ausgegraben wurden, ſehr ähnlich und ſind 
unten verzeichnet. 
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Perfonalbeftand und Leitung der Vereine. 


1. Zu Gaffel. 


Zugang. 

Herr Diſcher, Papierfabrifant zu Rengshaufen, am 

15. April, 
. Herr Kaifer, Bürgermeifter und Defonom zu Ebsdorf, 

am 15. April. 

Se. Durchlaucht Prinz Wilhelm von Hanau, am 
10. Mai 

Herr Haupt, Lehrer zu Schwabenthal, am 10. Mai. 

Herr Preßer, zu Steinau an der Straße, am 10. Mat. 


Abgang. 
Herr Wift, Konftftorialrath zu Fulda, ftarb am 17. April, 


2. Zu Darmſtadt. 


Zugang. 
Herr Pfarrer Nebel zu Dreieihenhain. 


„  Rentmeifter Riedel zu Obermörten. 
„Reallehrer Dr. Stromberger zu Offenbach. 


3. Zu Mainz. 


- Zugang. 

Herr Schott, königl. preuß. Hauptmann im Ingenieurs 
Corps. 

Herr Krüger, k. pr. Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 

Herr Baron von Schorlemmer, königl. preuß. Obriſt⸗ 
lieutenant a. D. 

Herr Georg Kirchheim, Buchhändler. 

Herr Carl Hellermann, Buchdruckerei-Beſitzer. 


Abgang. 
1) Durch Austritt: 


— Pfarrer Kamp in Freilaubersheim. 
„Kappes, Lederhändler in Mainz. 
» Amebmann, Buhbinder „ u 
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Herr Nebel, Hülfsprediger in Mainz. 
„» Querbad, Grave „ 
„ Sidel, Defillateur „ 
2) Durh Tod: 


Herr Schnetter, Domlkapitular in Mainz, 
» Dael senior, Weinhändler „  „ 
»„ Deder, Zeichenlehrer ö 
„ Dr. Parecus, General- ‚Staatöprofurator i in Mainz, 


©. Sammlungen. 


I. Alterthümer, Münzen. 


1. Zu Caſſel. 
Don Herrn Oberlehrer Dr. Meyer zu Beberbed: ein 
a 1’ tief in der Erde gefundenes altes — Degen⸗ 
gefäß 


2. Zu Mainz. 
a. Angekauft: Ein germaniſcher Hammer von ſchwar—⸗ 
zem Kiefelfchiefer. — Eine antife Lampe mit dem Namen 


des Töpfers FORTIS. — Ein Kettchen von Eifendrath mit 
Anhenfer von Erz in Geftalt eines menſchlichen Fußes. — 
Ein großes Zimmermannsbeil von Eifen. — Ein Fußgeftell 
einer Figur von Sandftein mit erhaltenen Füßen mit der 
Inſchrift M. HONORATIVS TERTIVS. — Ein Armring 
von Erz in Geftalt eines Perlenbandes. — Ein fhönes 
Mittelery von NERO, R. ein Tempel mit Götterfigur. — 
Eine Kupfermünze mit ſehr beſchädigter Inſchrift P. RO.. 

POO „R. ein Triumphator auf einer Suadriga. 
CARTHAG: BAC. — Gin Speereifen in Form eines 
Eberſpießes. — Ein Eelt von Erz mit eingravirten Zier— 
rathen. — Ein Keil aus grünem Jaspis. — Ein Keil von 
Ihwarzem Thonfciefer. — Drei antife Silbermünzen, — 
Eine ſehr fchöne antife Schweriflinge von Erz, der Griff 
und die Spiße ift etwas beſchädigt. — Eine Eleine Dolch— 
flinge von Erz — 3 Hafen von einem Gürtel aus Erz. —. 
Aus den fränfifchen Gräbern bei Weſthofen wurde durch 
Dermittelung des Herrn Bürgermeilter Orb dafelbft erwor— 
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ben: der vordere Theil einer filbernen mit rothem Glas bes 
feßten runden Gewandnadel — Tie Hälfte einer eben fols 
hen Feineren. — Berfchiedene Bruchftüde einer dritten eben 
folden. — Drei Stüf mit Gravirungen verzierte verftlberte 
Gürtelbeihläge aus Erz, — Zwei Schnallen und ein Stüd 
einer Dritten aus Erz. — Drei Riemenzungen. — Drei 
verfhiedene Beſchlägſtücke. — Ein Ringchen mit eingefenk- 
tem Stift von Erz — Ein Mefferfnopf von Erz. — 89 
Perlen, meift aus buntgefärbtem Thon, darunter einige von 
kunſtrollem Glasſchmelz, Bernftein und Erz. — Ein Kamm 
aus Bein in Brudftüden. — Zwei Gürtelbefchläge von 
Eifen mit Knöpfen von Erz, — Ein Fenerftein und Dazu 
gehöriger Feuerftahl, auf welchem eine Nadel von Erz feſt— 
geroftet ift. — Acht Knöpfe von Erz — Ein Spindelitein. 
— Eine große Glasforalle. — Ein Schildbudel von Eifen 
mit Erzfnöpfen. — Zwei Beichlägftüde deſſelben von Eifen. 
— Eine Semispatha, der Bügel mit Erzbled beſchlagen. — 
Zwei große Meffer von Eiſen. — Eine Spatha von Eifen. 
— Zwei Speerfpißen von Eifen von feltener Größe. — 
Zwei zerbrochene größere Scheeren von Eifen. — Mehrere 
Eifenringe und Brucftüde von anderem Eifengeräth, — 
Zwei verzierte graue Thongefäße. — Ein einfaher Napf. — 
Ein Glasbecher in Bruchſtücken. — Ein Bruchſtück eines 
Glasgefäßes mit Spiralverzierungen, — Bier Todtenſchädel. 
— Aus zwei anderen Gräbern wurde erhalten: Zwei voll 
ftändige Glasbeher, der eine in Form einer hohlen Halb- 
fugel mit Rippen verziert. — Ein kleines granes Thon 
gefäß. — Ein Krug von rotber Erde. — Ein Feuerftein 
und Stahl. — Eine Schnallenzunge von Erz. — Zwei 
Gürtelbefhläge von Eifen mit je vier Knöpfen von Erz — 
Ein Fuß eined römifchen Gefäßes aus terra sigillata, — 
Ein runder fhwarzer Stein mit Spuren eined Anfchliffes. 
— Eine zerbrodene Scheere von Eiſen. — Berfchiedene 
Meſſerfragmente von Eifen. — Ein großer wohl erhaltener 
Nagel von Eifen mit runden Knopf. — Fragmente eines 
kleineren, — Fernere Anfüufe: Zwei Celte von Erz, — 
Ein bei Alsheim gefundener römischer Sarcophag mit ver- 
ziertem Dedelitein. Die .bereitd von Lehne veröffentlichte 
Inſchrift lautet: FAUSTINO. FAUSTNO. SEMAUCL, 
FLORIONIS, FIL. MIL. | COH. I F, D. PED. 
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SING. COS, CEMELLINA FAUSTINA. MAT. | ET. 
FAUSTINA. POTENTNA. SOR. HE. P. SECVNDVM. 
VOLVNT. TESTAMENT. POS. VIXT. AN. XXIV 
DECIDT IN FLORE IUVENTE. — Ein bei dem Sarg 
gefundenes ſehr gut erhaltenes Gefäß (dolium). — Ein 
glatter und ein mit eingefchnittenen Windungen verzierter 
Armring von Gagat, beide zerbrodhen. — Ein Salbengläs— 
hen. — Ein Bruchſtück eines größeren Glasgefäßes. — 
Ein Armknochen (radius) von einem fehr jugendlihen Weibe, 

b. Geſchenke: Bon Hru.-v. Köckeritz, Kön. Pr. 
Geniemajor: Eine gallifche Kupfermünze. — 6 antife Sil— 
bermünzen, 2 Auguftus, 1 Domitian, 1 Antoninus Pius, 
2 noch unbeftimmte — 3 Großerze von Bespaftan und 
Zrajan. — 8 Mittelerze Agrippa, Auguftus, Diocletianus, 
— 40 diverfe Kleinerze Licinius Valens, Balentinianus 
Erispus, Conftans, Conſtantius, Tetricus, Gallienus ꝛc. — 
3 mittelafterlihe Silberheller. — 7 Silbermünzen aus dem 
16. Jahrh. und fpäter. — Ein achteckiger antiker Fingerring 
von Erz. — Ein Nagel und ein Ringden von Erz — Ein 
Bleiplättchen mit dem Zeichen des Kreuzes. — Bon Hrn. 
Brechtel eine franzöfiihe Kupfermünze — Bon Hrn. 
Eontrolleur Herzmansfi zwei mittelalterlihe Spielpfennige. 
— Bon Hrn, Clemend Yauteren: Cine Gramünze von 
Balentinianus IL — Eine desgl. von Conftand. — Bon 
Herr Architekt Kraus drei antife Erzmünzen. — Bon Hrn. 
Architekt Metternich: 17 antife Erzmünzen. — Eine 
antife Silbermünze. — Eine Mainzer Silbermünze von 
1692, ſämmtlich gefunden bei der Unterfuchung der alten 
Brücdenpfeiler im Nhein bei Mainz. — Bon demfelben: ine 
antife Erzmünze. — Bon Hrn. Georg Deder in Weifenau: 
Eine Erzmünze der Colonia Nemaufus. — Bon Hrn. Dis 
reftor Noll: 16 antike Erzmünzen. — Bon Hrn, Lehrer 
Heinrich Dufler in Wefthofen aus Gräbern bei Weit: 
bofen: Ein Heiner Schub von gebranntem Thon von der 
Größe eined Kinderfußed. — Ein großer Krug von ge 
branntem Thon. — Eine Speerfpiße von Eifen. — Bon 
Hın. Gutsbefiger Kaibel in Ofthofen: Die Fundftüde 
aus fränfifhen Gräbern, welche, beim Bau feines Haufes 
entdedt wurden, Es find folgende: Die Hälfte einer großen 
runden Fibula aus Erz, — Ein Bruchſtück einer Gewand- 
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nadel von Erz. — Eine Schnalle und 2 Riemenzungen von 
Erz. — Zwei Beihlagftüde aus Erz, — Ein Brudftüd 
eines Schildnabeld von Eifen mit einem Knopfe von Erz. 
— Ein fleines graues Thongefäß mit runenfchriftartigen 
Drnamenten. — Ein großes reichverzierted Henkelgefäß mit 
Ausgußröhren aus graufhwarzem Thon. — Ein ähnliches 
kleineres, Henkel und Ausgußröhre abgebrohen. — Ein 
großer Napf von lichtgrauem Thon mit Wellenverzierung. — 
Ein Eleinerer Napf von fchwarzer Farbe und hufeifenförmis 
gem Drnament. — Ein verzierter gehenkelter Topf, Henkel 
zum Theil abgebroden. — Eine Kanne von fhöner Form 
aber rohem Material, — Ein ungehenkelter Krug. — Ein 
Bruchſtück eines größeren verzierten Napfes. — Zwei fleine 
einfahe Näpfchen. — Ein volljtändiger Glasbecher. — Ein 
zerbrochener Glasbecher. — Acht mitteladterlihe Fußboden- 
täfelhen, — Bon Hrn. Pfarrer Schuhmacher in Oft 
bofen: Ein großes Henkelgefiß mit Ausgußröhre von Licht: 
rothbem Thon. — Ein verzierted ſchwarzes ungehenkeltes 
Gefäß, beide aus einem fränfifhen Grabe — Mehrere mits 
telalterlihe Fußbodentäfelhen. — Bon Hrn; Antiquar Gold 
dahier: Ein Bruchſtück der bei St. Alban gefundenen erzes 
nen Tempelthüre. — Bon Hrn, Architekt Roos dabier: 
Drei antife Lämpchen von gebranntem Thon, — Ein ger: 
manifher Steinhammer. — Eine Fibula von Erz. — Ein 
Zhongefüß. — Drei Bruchſtücke eines Umbo von Eifen. — 
Eine Pfeilipiße von Eifen, — Zwei antife Schloßbleche von 
Erz. — Ein Haldring mit zwei eingebenkten Fleinen Arme 
tingen und zwei Fingerringen von Erz, — Drei verzierte 
Erzblehe. — Ein Zängden von Erz. — Ein Kuopf von 
Erz, — Ein Löffel von Erz, — Ein Armband in Ketten- 
form, die beiden runden Schließhafen mit Kreuzen verziert. 


— Drei Lämpchen von gebranntem Thon. — Ein Thone 
lämpchen mit dem Bilde eines Greifen, — Ein Brudftüd 
einer Zampe. — Eine Hoftienform von gebranntem Thon, 


mit Darftellung des Chriftusfindes mit dem Kreuze, auf 
einem fliegenden Zettel Schrift. — Ein Stück antikes Cement 
aus der Sohle des Aquüduftes des Marcellus bei Catania. 
— 23 antife Broncemünzen. — 14 mittelalterlihe Münzen. 
— Ein mittelalterliher Spielpfennig. — Bon Hrn. med. 
Dr, Joſ. Bittmann dahier: Drei antife Heigröhren von 
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gebranntem Thon. — Ein autifed Ziegelfragment. — Ein 
Heiner Napf von rother Erde. — Ein fleiner Henfel aus 
Erz. — Ein Beihläg von Erz, — Eine celtiihe Silber: 
münze. — Drei römifhe Kupfermünzen. — Eine mittel» 
alterlihe Kupfermünze., — Eine alte Thonpfeife. — Zwei 
antife Thongefäße. — Eine Fibula aus Erz in Form eines 
Kreifes, an deflen oberen und unteren Ende zwei Thier- 
häupter mit blauen Glaseinfägen in den Augen vorfpringen; 
zwei fenfrechte und zwei wagrechte nad dem Mittelpunkt hin 
fi) kreuzende gewölbte Spangen tragen eine Eleinere Scheibe 
mit zwei concentrifchen Kreiſen, welche eine blaue und grüne 
emaillirte Fläche einfchließen (ſehr feltene Form). — Eine 
feine rothe Fibula von Erz mit Silber plattirt. — Eine 
desgl. mit geperltem Rande, — Ein Latrunculus von Glas, 
— Zwei Erzfragmente. — Ein Bruchſtück eines phallus 
(verfilbertes Erz). — Ein Knopf von Erzbleh. — 4 rö— 
- mifhe Erzmünzen. — Ein mittelalterliher Heller. — Zwei 
Ringchen, ein Kettchen und ein Brudhjtüf von Erz — Ein 
krummes Mefferhen, eine Pfeiljpige und ein Schlüffel von 
Eifen. — Eine Silbermünze von 1616. — Eine Tabaks— 
pfeife von Thon aus dem 17. Jahrhundert. — 3 antike 
Erzmünzen. — Ein Ring von Erz. — Ein verzierted Bruch— 
ftüf von vergoldetem Erz. — Eine mittelalterlihe Kupfer: 
münze, — Ein Kettchen von Eifen. 


1. Bibliotheken. 


1. Bon Privaten 
a. Zu Caſſel. 


Bon den Herren Gymnaftal- Direktoren Dr. Münſcher 
zu Marburg, Dr. Münſcher zu Heröfeld und Schwartz 
zu Fulda: die Programme der Gyunaſten zu Marburg, 
Hersfeld und Fulda für Oftern 1854. 


b. Zu Darmftadt. 


Bon Herren Hofg--Advocat Bo pp zu Darmftadt: Ver— 
faffung des Königreich Baiern von G. Döllinger. München 
1818. 2 Bände. — Der Zuftand des Staats, der Religion, 
der Gelehrfamfeit und der Kunft in Großbritannien von 
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Dr. Wendeborn. 1785, 4 Theile. — Hiftorifche Genealogie 
des Reichsgräfl. Haufes Erbach von Luck. 1786. — Beitrag 
zur Lehre vom Nahdrud von Ehrift. Scholz in Mainz. 
1852. — Heffifhe Intelligenzblätter von 1773 und 1774. 
— Bon Herrn Dr. Karl Roth zu Münden: Beiträge 
zur deutfchen Sprache, Geſchichts- und Ortsforfchung. XI. Heft. 
— Bon Herrn Hofg.-Advocat Bopp zu Darmitadt: Eins’ 
leitung zur Heffiihen Hiftorie von C. F. Ayermann, und 
Predigten und Reden, welde bei dem Confeſſions-Ver— 
einigungsfefte zu Darmftadt gehalten worden find. — Grund» 
züge einer evangelifchen Kirchenverfaflung. Darmftadt 1821. 
— Ddenwälder Zuftände 1848. — Bon Herrn Pfarrer 
Benator zu Billertshaufen: Wegweiſer zu einem fleinen 
Ausflug in die nahe Umgebung von Alsfeld, 


2. Von Vereinen eingefandt. 


[C. D.] Bon der Königl. Akademie der Wiſſenſchaft in 
Münden: Abhandlungen der hiſtoriſchen Klaffe. Band VIII. 
Abtheil. 1. Bülletin pro 1853. Nro. 26 bis Schluß. — 
[C. D.] Mittheilungen der 8. K. mähriſch-ſchleſiſch. Gefell- 
Ihaft zur Beförderung des Nderbaues, der Natur- und Lanz 
desfunde zu Brünn. — [D.] Bon dem Berein für Nafl. 
Geihichte und Alterthumsfunde zu Wiesbaden: Ein Erem- 
plar des alten Naſſ. Stammbaumes von Hagelgans. — 
[C. D.] Mittheilungen des Hiftorifhen Vereins für Krain 
zu Laibach. 8. Jahrgang. — [O. D. M.] Von dem Berein 
für Thüringiſche Gefhichte und Altertdumsfunde zu Jena: 
deſſen Zeitichrift 3. und A. Heft? Annales Reinhardsbrun- 
nenses und Codex Thuringiae diplomaticus,. — Bon dem 
biftorifchen Verein für das Würtemberg. Franken zu Mer: 
gentheim deffen Zeitichrift. IL Band. 1. Heft. — [C. D. M.] 
Bon dem biftor. Verein von und für Oberbaiern zu Mün— 
hen defjen Zeitfchrift. 14. Band, 1. Heft und 15. Sahres- 
beriht. — [C. D.] Bon der 8. 8. Akademie der Wifjen- 
Ichaften zu Wien: Sitzungsberichte Ver philof.-hiftor. Elaffe. 
11. Band; — [D. M.] Bon dem AltertHumsverein für das 
Großherzogthum Baden zu Carlsruhe: Denktmale der Kunft 
und Geſchichte Des Heimathlandes. — [C. D. M.] Bon dem 
Berein für Lübecker Geichichte und Altertbumsfunde: Ur— 
fundenbuch der Stadt Lübeck. 2. Theil. 1. Lief, — [D.] Von 
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dem Architeftenverein zu Darmſtadt: Zeichnungen der Klo: 
fterfiche zu Hirzenhain. — [D.] Der Gefhichtöfreund, Mit- 
theilungen des biftoriihen Vereins der fünf Drte Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug. — [C.] Mittheilungen 
des hiftor. Vereins für Steiermark, Heft 4. — [C.] Syite- 
matiſch und chronologiſch geordnetes Verzeichniß ſämmtlicher 
Werke und Abhandlungen der K. K. böhm. Geſellſch. der 
Wiſſenſchaften. — [C.] Neueſtes Lauſitziſches Magazin, — 
[C.] Hiſtoriſcher Verein für Niederbaiern. Band II. Heft 4. 


3. Angefauft. 
a. Zu Darmftadt. 


Zeitfhrift für Gefchihte des Oberrheins. A. Band, 
4, Heft. 5. Band. 1. und 2. Heft. 


b. Zu Mainz. 


Zeitfchrift für Gefchichte des Oberrheins. 5. Band. 
1. Heft. Rheiniſcher Antiquarius. II. Abth. 2. Band, 2, 
und 3. Lief. I, Abth. 3. Baud. 1. Lief. Das Großherzogth. 
Heflen von Dr. Ph. U. 8. Walther. Darmftadt 1854. An- 
nales archeologiques. Tome XIV. 1 et 2 Livraison. 
Paris 1854. Glossarium diplomaticum. 1. Band. 16. Heft. 
1854. Archäologie der Gefäße der alten Völker, inöbe- 
fondere der Griechen und Römer von Dr, J. H. Kraufe, 
Halle 1854. 


DD. Sprechfaal. 


a) Erwin don Kransberg. 
(Zu Nr. 1. Eeite 17.) 


Der dort erwähnte Schultheiß zu Frankfurt findet fich 
zuerft in einer Urkunde 1216 einfach unter feinem Namen, 
1221 aber al8 Burggraf zu Friedberg. In der Teßten Ur: 
funde nennt er fi: Eberwinus de Cranchesberc Burg- 
gravius regie civitatis in Frideberc, und hat diefelbe mit 
zwei Siegeln befräftigt, nämlich feinem Ramiliens und feinem 
Amtöfiegecl. Das erftere, welches fih auch an der Urkunde 
von 1216 befindet, enthält einen Kranich, das andere aber 
hat den Reichsadler und unter dieſem einen Kranich. Die 
Umſchrift ift zum Theil abgebrochen und nur: F, Eberwini 
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Gru (is Burggr) avii in Fridebere zu leſen. Das Giegel 
ift überhaupt dem des gleichnamigen Schultheißen zu Frank— 
furt, deffen Abbildung das fünfte Heft des Frankfurter Ar- 
chivs liefert, vollkommen ähnlich. Der Schultheiß und der 
Burggraf ift deßhalb jedenfalls diefelbe Perfon. Dann aber 
ift der fih 1249 findende Burggraf deffelben Namens Tiger 


Davon verfchieden, wahrfcheinlich des erftern Sohn. 
Landau. 


b) Die Mitglieder des Vereins für Heſſ. 
Geſchichte und Landeskunde 


werden um gefällige Einſendung ihres Beitrags zur Vereins— 
faffe erfucht. Für Diejenigen, welche die Erhebung durch 
Poftvorfhuß wünfhen follten, wird bemerkt, daß dies erfi 
nad dem 15, September gefchehen foll. 


ec) Antiquarifhe Mittheilungen. 
(Aus einem zu Frankfurt gehaltenen Vortrage.) 


1. Im Monat Mat d. 3. wurde beim Ausheben der Erde 
zur Fundamentlegung des Schulhaufes zu Niederurfel, eine 
halbe Stunde etwa von der befannten reichen Bundftätte 
des Novus Vicus bei Heddernheim, der obere Theil einer 
zierlichen, gefchmadvoll gearbeiteten Säule gefunden und von 
Hrn. Dr. Römer » Büchner für feine Sammlung erworben, 
Da fih auf der Spike dieſes Säulenfragmentes eine Fleinere 
vieredige Erhöhung findet, Die ganz unzweifelhaft zum Ein- 
laffen in einen darüber gelegten Querftein beftimmt war, 
fo läßt fih daraus wohl mit ziemlicher Sicherheit auf Ver— 
wendung der Säule bei einem kleinern Tempel, einer aedi- 
cula, jchließen, unter welchem entweder das Bild der vers 
ehrten Gottheit oder der ihr geweihte Altar ftand. Solche 
signa cum aedicula werden befanntlich öfter in Weihin- 
Ihhriften erwähnt, Merkwürdig und, fo viel befannt, einzig 
in feiner Art ift nun aber, daß, wie das Säufenfragment 
zeigt, auch die Säulen diefer aedicula zu Darftelluugen aus 
dem Biergötterfyften benutzt wurden. Es finden ſich näm— 
lich, wenn auch etwas verwittert, doch noch hinlänglich kennt⸗ 
lich, folgende 4 Gottheiten ſo am untern Theile dieſes Säu— 
lenfragmentes (alſo wohl in der Mitte der —J Säule) 
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angebracht, daß die untern Theile ihrer Körper vom Unter: 
leibe an mit dem untern Theile der Säule felbit fehlen, 
offenbar alfo mit diefem Theile abgefchlagen wurden. Deut- 
ih fennbar ijt vor allem der vielverehrte, in diefem Bier: 
götteripfteme häufig ericheinende Mercurius mit Gaduceus 
in der Linfen und Geldbörfe in der geftredten Rechten. 
Ebenſo beftimmt läßt ſich Minerva erfennen, Die mit der 
erhobenen Rechten den Speer hält, während die Linfe, am 
Körper anliegend, ohne Zweifel den am Knie ftehenden 
Schild hielt, der jetzt weggebrochen iſt. Minder entjchieden 
treten die beiden andern Göttergeftulten hervor. Zuerft 
neben Minerva eine Geftalt, welche in der Xinfen eine 
zweigartige Ruthe hält, die. etwas weit über den Oberarm 
nad) links hinaus fich ftredt: Hercules mit der Keule, 
zulegt endlich Fortuna mit dem Füllhorn. Mit Bezug auf 
die Zeitfchrift des Mainzer Bereins I, ©. 489 ff. bleibt 
eine nähere Beiprehung vorbehalten. 

2. Ueber 2 Darftellungen der befannten befonders am 
Unterrhein, den Niederlanden und England, weniger am 
Dber- und Mittelrhein vorkommenden Muttergöttinnen, Ma- 
tronae, Matres. Die eine befindet fih in der Sammlung 
des Hrn. Dr. Römer-Büchner und ift ein Gegenftüd zu der 
in dem Funde von Uelmen in Nheinpreußen aufgefundenen 
büftenförmigen Darftellung einer Mater, die fih in den 
Bonner Jahrb. XVIII. Taf. IV. Fig. 6 abgebildet findet. 
Man fennt bis jegt nur Ddiefe beiden Darftellnngen als die 
einzigen in der Geftalt von fleinen Büften. Zwar fehlt bei 
der Römer’fchen das Eleine Poftament; aber die ganze Ger 
ftaltung beweifet fein ehemaliged VBorhandenfein, wie denn 
auch die gefchloffenen, breitgewölbten Augen, der breitgezos 
gene Mund und die gedrüdte Naſe bei beiden Darftellungen 
diefelben ftrengen Gefichtözüge einer Matrone andeuten. — 
Ein zweites Kopfbruchſtück einer Matrona wurde in diefem 
Frühjahr auf der Saalburg gefunden und ‚befinder fih im 
Schloſſe zu Homburg. Es hat im Ganzen denjelben Typus 
und insbefondere tritt der befannte wulftartige Kopfpuß deut: 
lich über den Haaren hervor. 

3, Ueber ein Fragment einer Marmortafel von der via 
Appia aus dem Befige des Herrn Ludwig Brentano dahier. 
Das Fragment iſt das untere Endftüf der Tafel eines ge— 
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meinfamen Grabes zweier Freigelaffenen, von denen die 
Namen Vestina und Artemon ſich noch erhalten haben. 
Die erhaltene Schrift nebjt einem Ergänzungsverſuche fol 
bei anderer Gelegenheit vorgelegt werden. 

4. Ueber die in vertieften, breiten und regelmäßigen 
Zügen auf Badjteinen der Saalburg gelefenen Buchſtaben 
aııD, die ald cohors secunda Raetorum zu deuten, von 
welchem Truppenforps auch andere Ziegeln mit COHNRAE.. 
ebendafelbjt gefunden wurden. 

Prof. Dr, Beder. 


d) Zur Geſchichte von Nierfteim 


Eine auf Nierftein fi) beziehende Urkunde des Kaifers 
Dtto II. vom Jahre 1000 ift, fo viel befannt, bis jeßt 
nod in feinem, die Geſchichte von Rheinheſſen behandelnden 
Werke erwähnt worden. Auh in den fo verdienftvohen 
Regeften des Hrn. Pfarrer Dr. Scriba ift fie nicht auf: 
geführt. 

Diefe Urkunde findet fih bei Quix Cod. dipl. Aquen- 
sis tom. I. pag. 14. Nah Anhalt derfelben ichenfte Kaiſer 
Dtto IH. im 3. 1000 die Curtis Nerestein in pago Nah- 
gowi der Münſterkirche zu Aachen, alio in demfelben 
Sabre, wo er das Grab Karla d. Gr. in diefer Kirche auf: 
ſuchen und öffnen ließ. 

Diefe Schenkung ift infofern befremdend, als derfelbe 
Kaifer nach einer andern Urkunde bereits im 3. 994 die 
Curtis Nerestein dem Erzftift Mainz, weldes Ddiefen 
Hof ehedenm von Uta, der Mutter Königs Ludwis des Kin: 
des, erhalten hatte, rejtituirte. (Guden cod, dipl. I. pag. 
367.) Es läßt fich dieſes mohl nicht anders erflären, als 
durch die Annahme, Daß ehedem zwei Fönigliche Curtes in 
Nierftein beftanden haben. 

Daß übrigens das Dorf Nierftein bei dieſen Schenk— 
ungen nicht mitbegriffen war, unterliegt feinem Zweifel, da 
befanntlid Nierftein bis zum J. 1375, wo es nebſt Oppen— 
beim, Odernheim 2c. an Kurpfalz überging, in den Urfuns 
den ald Reichsdorf erſcheint. 

Beerfelden — 


52 


e) Der Reihsftadt Mainz widtigfte 
Berfaffungsänderunmg. 


Wir haben oben Nr. 1. S. 28 gehört, daß die Main- 
zer Bürger durch ihre Widerfeglichfeit gegen Erzbifhof Bal- 
duin von Trier, des Erzitifts Mainz Adminiftrator,, in einen 
bis in's dritte Jahr dauernden Krieg verwidelt und durch 
Neichögerichtöfenteng zur Entfhädigung der von ihnen zer: 
ftörten Klöfter verurtheilt, nah gemachter Sühne große 
Summen zu bezahlen hatten, 

Ueber das, was fih nun weiter in der Stadt begab, 
le die ftädtifchen Aufzeichnungen, die unter der Auf: 
ſchrift „Sagen von alten Dingen der erlihen Stadt Menge“ 
fih erhalten haben, und namentlich von Joannis (Script. 
Mos. Th. 3), Schaab (Erf. d. Buchdruderfunft Th. 2) und 
Droyjen (Abd. d. Sächſ. Gef. Th. 3) Schon benußt worden 
find. In denfelben werden zuerft die erzbifchöflihen Frei- 
heitöbriefe aus dem zwölften und dreizehnten Sahrhundert 
mitgetheilt. Dann fommen, fie auf die zwielpältige Wahl 
vom J. 1328, und melden in Kürze von den Kriegsvorfäl- 
len des Jahrs 1329, Zu dem, was fonfther befannt und 
oben (namentlih S. 27) mitgetheilt it, fügen fie noch hinzu, 
daß bei dem Auflauf vor den Klöftern St. Alban und St. 
Jakob eines Bürgermeifters Sohn erfhoffen worden. Die 
Bürgermeifter, beißt es da, hätten erfahren, daß bei jenen 
Klöftern „viel gewappnete Leute” ſtänden; fie feien dahin— 
gegangen, um Das zu ſehen; „und als fie wieder von bannen 
zogen, ward des Bürgermeifterd Sohn aus dem Klofter 
erfhoffen; da ward der Bürgermeifter ergrimmt und die mit 
ihm waren; und ward dus Münfter zu St. Alban und zu 
St. Jakob in dem Auflauf verbrannt und zerbrochen.“ Her: 
nach it von des Kaiſers Achtſpruch die Nede, (wobei etwas 
abweichend won unſrer obigen, den Akten eutnommenen Dar: 
ftelung ald Datum „unfer Frauen Tag Kerzweihe,“ alfo 
2, Febr., angegeben wird,) worauf dann von der Sühne 
zwifhen Balduin und der Stadt und dem, was num weiter 
erfolgte, gehandelt wird. 

In den ftädtifhen Nathb Famen vor dem Sahr 1332 
nur die, Feiner Zunft zugetbeilten PBatrizier, gewöhnlich die 
„Alten ” genannt, Der aus ihnen bejtehende Rath ward 
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fpäter, nad) eingetretener Nenderung, der „alte Rath" ges 
nannt, Die dem Erzbifhof Balduin und dem Kaifer fo 
fange getroßt hatten, waren eben dieſe Patrizier, Friele 
Gensfleiſch unter ihnen voran, der in feiner weitausgedehn- 
ten Behaufung wie in einer unbezwingbaren Nitterburg 
wohnte. (Der Hof zum Gensfleifch iſt das jetzige Lauteren’- 
fhe Haus, das, wenn auch nicht mehr derjelbe Bau, diefelbe 
Defte, doch ohne Zweifel noch Ddenfelben Umfang hat und 
die ganze eine Seite der Pfandhausgaffe einnimmt.) 

Nachdem die Sühne gemacht, war die Stadt, wie jene 
Aufzeichnungen berichten, „groß Gut ſchuldig.“ Da „be 
funnen ” die von dem alten Rath umd überlegten, wie fie 
die Sühne hielten und aud das Gut, das man fehuldig 
war, „vergulten.” E8 famen nun „zwölf von der Gemeinde 
zu den Herren vom Rath, und baten fie, daß ihnen nicht 
fhwer wäre: Die Gemeinde wolle zweiundzwanzig fchiden, 
damit die vorgenannt Schuld bezahlt werde und um andrer 
Sachen willen. Obwohl das den Herren vom Rath Leid 
und fehwer war, fo folgeten fie e8 doch aus Befcheidenheit.“ 
[Klugheit]. Aber dieſe f. g. Zweiundzwanziger zeigten fich 
wenig bereitwillig, mit dem Rath der Finanznoth der Stadt 
abzuhelfen; wideriegten fi der Erhöhung des Mehl-Detroi 
und der andern ftädtifchen Abgaben, „Da der Rath das 
Mebhl-Ungeld gehöhet batte und auch ander Ungeld gern 
aufgelegt hätte, damit er die Sühne hielte und die Schuld 
bezahlen fünnte, Da famen die 22 und hinderten das, Dazu 
thaten die 22 den Pfundzoll ab, der doch mit Mühe an die 
Stadt fommen war.” Da nun die Herren vom Rath fahen, 
daß die 22 in dem Borgenannten nicht nachgeben wollten, 
„To befunnen fie der Stadt Noth und Nugen und betrach- 
teten, wie fie einmüthig mit den 22 würden; und fie famen 
überein über folgenden Brief, den der alte Rath und die 
22 zu den Heiligen befchwuren,” 

In der nun folgenden, am 4. Auguft (St. Oswalds 
Abend) ausgeftellten Urkunde verpflichten ſich die Herren 
vom Rath, (die ſämmtlich, fo wie auch die Zweiundzmanzig, 
mit Namen aufgeführt werden,) daß ohne Rath und Willen 
der 22 „feine große Sache angegriffen und feine aroße 
Schuld gemacht werde. Die Antleute, [d. ti. die ftädtifchen 
Beamten] die jet im Rath find, follen darin bleiben ihr 


54 


Lebtag; aber wenn ihrer einer abgeht, — wer darnach an 
deffen Statt Amtmann wird, der foll, wenn er im Rath ift, 
daraus gehen; wenn er aber nicht im Rath ift, fol er nie 
darein fommen. So lange der Rath fi nicht mehrt, follen 
die 22 in ihrer Zahl verbleiben; und wenn ihrer einer ab» 
gebt, follen die Handwerk oder Zünft, außer [aus] der er 
gewefen ift, eimen andern biderben, befcheiden Mann an 
feine Statt binnen Monatsfrift fiefen. Wenn aber der 
Rath fih mehrt, mag auch die Gemeinde die 22 mehren 
außer [aus] ihren Zünften mit biderben, befcheidenen Leuten, 
Wer aber wider diefe vorgefchricehenen Dinge wäre und Die 
nicht halten wollte, wider den follen wir, der Rath, und die 
vorgenannten 22 und die Gemeinde beholfen fein nach all 
unfrer Macht, ohne alle Gefährde.“ 

Die aus den Zünften genommenen Zweiundzwanzig 
wurden dadurch, ohne daß fie zum Rath gehörten, doch eine 
dem Nath fast gleichberechtigt zur Seite ftehende Behörde. 

Bald genug fanden fich indeß Leute, die „wider Diefe 
vorgefchriebenen Dinge waren und fie nicht halten wollten“, 
68 traten 129, meist junge Männer, von den Patriziern 
zufammen, „belunnen fid der Stadt Noth, und ſchwuren 
fih, Leib und Gut für einander zu laffen.“ Unter ihnen 
waren zwei Brüder Ritter Friele's zum Gensfleiih, Henne 
und Peter. Sie wählten einen engern Rath, einen Auss 
ſchuß von dreizehn. In der Nacht vom 12. auf den 13. No: 
vember (Donnerftang auf Freitag nah St. Martin) waren 
fie in Waffen und hielten fich zum Kampf bereit. In ſei— 
nem Ritterhof zum Gensfleifch faß Friele mit feinen Söhnen 
und Freunden, „alle gewappnet, und jeder hatte feinen Helm 
vor ſich ſtehen.“ Auch im Hof Culman's zum Ryned, im 
Tempelhof und in andern Häufern waren Patrizier zuſam— 
mengefommen, bewaffnet und fampfbereit. 

Aber mit Tagesanbruch waren aud die 22 mit ihren 
Anhängern bewaffnet im Dominifanerklofter verfammelt. Die 
Herren vom alten Rath hatten fih in den Dom geflüchtet. 
„ Da famen die 22 mit der ganzen Gemeinde, gewappnet 
und mit wehenden Bannern, vor dad Münfter, darin unfre 
Herren waren, und drangen in fie, die 13 auszuliefern. * 
Es geſchah; der Rath gab die 13 Preis und fandte fie in's 
Dominifanerflofter. Bon da aus ließen die 22 fie nad) 
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einem Thurm führen, und zogen felbit mit, unter Begleitung 
eines zahlreichen bewaffneten Haufens. Die 13 „lagen in 
dem Thurm betrübteften Herzens bis auf din dritten Tag.“ 
Noch am felben Tage mußten die andern von den 129 ihre 
Waffen abliefern. Dazu wurden fie gezwungen unter Der 
Androhung, daß man ihnen fonft „Leib und Gut nehmen 
wolle.” Mebrere Häufer wurden geplündert, darunter ‚der 
Hof zum Gensfleiih. Friele verlor mit andrer Habe „feine 
Kühe, feine Schweine” [Man fieht, daß es in feiner Nit- 
terburg an Kuh: und Schweinftällen nicht fehlte.] 

Die Patrizier, wie e8 fcheint, waren nicht einig, nur die 
jüngern zum Kampf, zu einem Schlage gegen das, was vers 
einbart worden, entichloffen. Friele Genöfleiih z. B., ob» 
wohl die Maffen von ihren Führern hernad gegen fein Haus 
gehegt wurden, fcheint fih nur aus Vorficht bewaffnet zu 
haben, um bei dem Tumult auf alle Fälle beffer gefichert zu 
fein. Er gehörte nit zu den 129 und wanderte nicht aus. 
(Andrer Meinung ift Schaab, Buchdruderfunft Th. 2, ©. 6.) 

Die 129 zogen aus der Stadt, um, wie fie fid aus— 
drüdten, „um daß wir defto baß und und unfere Freunde 
berathen und gehelfen modten, ihre Ehr und unire Ehr zu 
verantworten.” Beide Theile, die Gemeinde und die Aus 
gewanderten, brachten ihre Sache vor den Kaifer. Die leß- 
tern ſandten in einer „Anſprache“ ihre Befchwerden an Die 
Gemeinde fhriftlic ein. Wiederholt ward eine Vereinbarung 
verfucht, jedoch erit zu Ende des darauffolgenden Jahres 
(am heiligen Abend 1333) fam eine „Rachtung“ zu Stande. 

Uber jehr bald nad der Auswanderung der 129, ſchon 
am 24. November 1332, verjtand fi der Nath zu einer 
neuen Ueberfunft, worin die, Der Gemeinde am 4, Auguft 
gemachten Conceſſionen nody erweitert wurden. Durch die 
neue Vereinbarung befamen die Zünfte definitiv Theil am 
Regiment; die „Alten“ behielten nur den halben. Rath. Die 
Batrizier oder „Geſchlechter“ mußten nun mit der Gemeinde 
die Gewalt theilen. Die erftern wählten 29 Rathsmitglieder 
und ebenfovtiel die Gemeinde. 

Die alte Berfaffung war gebrochen, zu Ende das aus— 
Ihließlihe Regiment der Patrigier, wenn fie aud Anfangs 
immerhin noch überwiegenden Einfluß gehabt haben mögen. 

Die Uebereinfunft oder der „Sühnbrief“ fam unter 
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Permittlung der Städte Worms, Speier und Frankfurt zu 
Stande, zwifhen dert alten Rath auf der einen und den 22 
auf der andern Seite, Der erfte Punkt, den man feitfeßte, 
war das, was fchon erwähnt ift, nämlich daß ftattder 22 jegt von 
der Gemeinde 29 gewählt werden follten: gerade fo viel 
wie bis jetzt im alten Rath gefeflen hatten, fo daß alſo von 
nun an die Zahl der Rarhsmitglieder auf das Doppelte 
vermehrt war: und diefe von der Gemeinde gewählten 29 
hatten diefelbe volle Berechtigung wie Die alten Raths— 
mitglieder. 

In diefem Sühnbrief vom 24. November fommen die 
Patrizier und die Gemeinde oder, wie es von jebt an heißt, 
„der ganze Rath zu Mainz, beide alt und neu, freundlich) 
überein, Daß von jedweder Seite follen fein, nun un® immer, 
29; und foll diefe Zahl auf beiden Seiten immer bleiben 
und nicht fih mehren, Die 29, die jeßt von der Gemeinde 
wegen in den Rath fommen, follen»fünftig nicht länger 
darin bleiben als bis nächſte Oftern; und darnach, binnen 
Monatsfrift, ſoll jeglih Handwerk oder Zunft, darin fie 
gewefen find, kieſen und geben einen biderben befcheidenen 
Mann unter ihnen; und die follen bleiben in dem Rath ein 
Jahr und das fol immer und ewiglich von Jahr zu Jahr 
geihehen. Wenn aber ein Handwerk oder Zunft binnen 
einem Monat einen ehrfame, weifen, biderben Mann nit 
gäbe, wie vorgefchrieben fteht, fo mögen und follen und haben 
Macht die 29, die in dem Rath gewefen find, einen bider- 
ben, ehrfameu, befcheiden [d. i. verftändigen] Dann zu fiefen 
und zu nehmen außer [aus] dem Handwerk oder Zonfte, da 
er gewefen inne ift. Und full auch der ganze Rath, beide 
alt und neu, Feine große Sache oder Stück thun oder 
enden, davon der Stadt oder Gemeinde Schaden, Schande 
oder Lafter fommen möchte; fondern ſolche Sachen follen fie 
vorlegen den 29, die vor ihnen in dem Rath gefeilen find, 
und andern biderben Leuten und ihres Rathes leben, [d. i. 
ihren Rath hören,] und wenn fie verhört worden find, fo 
follen fie aus dem Rath gehen; und worüber dann der 
ganze Rath oder der meifte Theil übereingefommen, das foll 
Macht haben.” 

Sclieglicd heißt e8 noch in den Aufzeichnungen: „Es 
haben aud die alten Rathherren und die neuen, Die jebt zu 
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ihuen kommen find, einen gemeinfamen Eid auf die Heiligen 
gefhworen, daß fie in allen Dingen der Stadt Ehre und 
Beftes vorkehren wollen. Sie haben auch gefchworen, der 
Stadt Freiheit und Handfefte zu halten, fo viel fie können, 
ohne Arglift.” 

Mainz, 18. Aug. 1854. Hennes. 


f) Die Templer zu Mühlheim und Oſthofen. 


Eine der wichtigften Beflgungen der Templer in Deutfch- 
fand war ihre in Rheinheſſen, unweit Dithofen, in der Nähe 
des jegigen Mühlheimerhofes gelegene Ordensburg. 

Der Seebad, der da vorbeifließt, war früher in jener 
Gegend zu einem See erweitert; wodurch die Lage der Burg 
auch militärifch anders war als’ fie jeßt fein könnte. Daher 
werden die dortigen Templer bald Brüder „vom See" bald 
von „Mühlheim“ genannt. 

Wann dies Tempelhaus von Mühlheim entftanden, wann 
e8 Die erften Schenkungen erhalten, darüber fehlen die 
Nachrichten. [Denn mit Ledebur, Allg. Arhiv 16, 99 eine 
durch Urkunde des Grafen Heinrich von Sayn, feiner Ger 
mahlin Mechtild und der Gräfin Ada von Lord beftätigte 
Schenkung eines Ritters Konrad von der Muhlen auf unfer 
Zentpelhaus zu beziehen, wird wohl unftatthaft fein; fchon 
darıım, weil, wie e8 fcheint, die gefchenften Güter in ganz 
andrer Gegend lagen.] 

Die erfte Erwähnung der Templer von Mühlheim findet 
fi in einer Urkunde Biſchof Eberhard's von Worms, den Vogt 
von Dfthofen Ritter Eberhard von Erenburg betreffend, vom 1. 
März 1269. Der Ritter hatte bisher, wie wir in der Urkunde 
lefen, gegen das Domkapitel von Worms, den Abt von 
Hornbach, die Stiftsherren von Liebfrauen zu den Stiegen, 
den Tempfermeifter und die Nonnen zu Mühlheim, fo wie 
die Einwohner von Ofthofen und Andre, die in deflen Ge: 
marfung Güter bejaßen, vielfach Erpreflungen fich erlaubt, 
indem er eine gewiffe Abgabe in Anfpruch annahm, die 
Wegſchnitt (Weg-Abiperrung, Barriere) genannt wurde. 
Aber auf die darüber angebrachten Klagen ließ der Biſchof 
von Worms, Wildgraf Eberhard, den Ritter Eberhard nebft 
feinem Sohn Konrad und feinem Schwiegerfohn Johann 
von Randed nah Worms vorladen. Der Ritter fah ein 


58 


. und befaunte, daß er und Andere, Die vor ihm Vögte zu 

Dithofen gewefen, die Abgabe widerrechtlih erhoben hatten, 
bat um Gottes und feiner Seele willen, daß die Geſchädig— 
ten ihm verzeihen möchten, und verfprach nebit feinem Sohn 
und Schwiegerſohn mit einem förperli len Eide, daß fie nie 
wieder folhe Abgabe erheben würden, (Schannat hist. 
Worm. eod. prob. p. 135.) 

Die oben vorkommenden Nonnen zu Mühlheim waren 
Eifterzienferinnen ; [auf die fchon ein in den Lerſcher Tras 
Ditionen tom, 1. p. 274 enthaltenes Legat Abt Heinrich's vom 
J. 1167 für „Nonnen zu Mulen“ bezogen wird.) Diefe Nons 
nen und die Ritter ftanden in einer (zwiichen dem Templer: 
und Gifterzienfer » Orden ftatutmäßig beftehenden) Con- 
fraternität. 

Wir feben dies aus einer andern Urkunde Biſchof 
Eherhard’8 von Worms, vom 24. September 1272. Er 
betätigt darin, daß die Grafen Emid und Friedrich von 
Leiningen als Lehnsherren und der eben genannte Ritter 
Eberhard von Erenburg ald Lehnsträger auf die Vogtei des 
in feiner Diözefe gelegenen Klofters „Mullen“ Verzicht ges 
leitet, und macht in Betreff der dortigen Templer und 
Nonnen die Anordnung, daß jene das Eigenthum und die 
Verwaltung der Kloftergüter jo wie die Belegung der 
Stellen, deren Zahl auf zwanzig feſtgeſetzt wird, haben 
jollen. Nahrung und Unterhalt follen gemeinichaftlich fir 
die innerhalb der Kloftermauern weilenden Nonnen und die 
außerhalb derfelben lebenden Nitter beiorgt werden. (Et 
fratrumn et ipsarum monialium, quarum viginti et non 
plures in numero erunt, quem numerum non excedent, 
cibus, potus sive mensa communis erit et equalis,, qui 
fratribus extra et monialibus intra manentibus ministra- 
tur, ipsis monialibus, presentibus et futuris, in vestibus, 
habitu et ordine, in quibus hactenus perstiterunt, ma- 
nentibus et debentibus dictorum fratrum magistratui obe- 
dire. Quarum monialium viginti in numero, si una de- 
cesserit, ipsi fratres et eorum magistrutus aliam loco 
decedentis recipient, secundum quod claustro, sibi et 
monialibus viderint melius expedire.) Unter den fieben 
anhängenden Siegeln hat das dreiedige des Templermeifterd 
ein Kreuz. Bodmann Rh. Altertb. 897. 
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Auf dem Tempelhof zu Mühfheim hatte Wildgraf Friedrich, 
Großpräceptor der Templer in deutfhen und flaviihen Lau— 
den, fait regelmäßig feinen Sitz. 

Die Urkunden, in denen er vorfommt, find zum Theil 
von ihm ſelbſt ausgeitelt. Cine Urkunde vom Jahr 1287 
hebt alio an: „Bruder Friedrih, genannt Wildgraf, der 
Tempelhäuſer in deutfchen und flavifchen Landen gering und 
niedriger Prüceptor, fo wie Bruder Heinrich von Hohenfeld 
und Die übrigen Drdensbrüder „am See”, Wormfer Did; 
zefe, nachdem wir den Bortheil unſres Hofes „vom See“ 
erwogen, haben den ehrw. Männern, Dechant und Kapitel 
von St. Martin zu Worms, den jührlihen Erbzins von 25 
Malter Waizen, haftend auf unfern Gütern in Lumersheim, 
rechtskräftig verkauft.“ Das bei Schannat (hist. Worm. 
praefat.) abgebildete Siegel des Großpräceptors ftellt Ehrifti 
Haupt mit der Dornenfrone dar. 

Am 7. Auguft 4292 verkaufen Wildgraf Gottfried, 
Konrad fein Sohn und Hildegard feine Schwiegertochter in 
Gegenmart vieler Zeugen, namentlich des Johanniters Betze— 
lin, für 120 & Heller ihrem Better Wildgraf Friedrich, 
Zemplerpräceptor in deutfhen und flaviichen Landen, und 
feinen DOrdendbrüdern im Haufe „am See” ihre Güter in 
Kirchheim und Gernsheim; und zur Sicherheit, daß fie im 
Befiß derfelben nicht geftört werden, ftellen fie ihnen als 
Bürgen die Ritter Emerho und Wolfram von Löwenftein, 
Emercho und Wilhelm von Randed, die fich verpflichten, im 
Fall einer Bejigftörung in eine Herberge in Rodenhaufen 
einzureiten, und Dort auf Koften Konrad's und feines Ehe— 
gemahls fo lange zu zehren, bis der Prüceptor und feine 
Ordensbrüder zufriedengeftellt find. Wenn einer der Bürgen 
verhindert ift, fol er ftatt feiner einen Knappen und ein 
Pferd Hinfenden. — Gerhard, Konrad und Gottfried, Wild— 
graf Emidyo’8 Söhne, hatten ihre vom Vater ererbten Be: 
fihungen zu Gernsheim und Kirchheim ſchon am 5. Juni 
Zemplern „vom See” geſchenkt. Acta acad. Pal, 

‚07.066, | 

Zum legten Mal erfcheint Wildgraf Friedrich in feiner 
Bigenihaft als Großpräceptor bei der Matification eines 
Güterverfaufs. Die Deutfchordensritter von Oberflörsheim 
fauften nämlich vom Zemplercomthur zu Mülheim, Otto von 
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Alzei, und deffen Ordensbrüdern dafelbft 40 Morgen Adler: 
land, in der Gemarkung von Oberflörsheim gelegen, für 
110 8 Heller. Da aber Ddiefe AO Morgen von dem Jo— 
hanniter-Ritter Sohann von Mosbach den Templern mit der 
Verpflichtung gefchenkt worden waren, daß fie in ihrem Or— 
denshaus zu Mühlheim vom Ertrag derfelben einen ftändigen 
Geiftlihen halten follten, jo mußten fie zur Sicherung Ddiefer 
Stiftung andre Güter von gleihem Werth anweifen. Mit 
Einwilligung des Nitterd Johann ftellten fie nun für den 
Unterhalt des Geiftlichen zu Mühlheim andre 40 Morgen, 
in der Gemarkung von Ofthofen gelegen und aus zwei Par: 
zellen beftehend, nämlih 20 aneinanderhängende Morgen 
Aderland an dem Wege, der nad dem Burgberg [dem 
jegigen Kirchberg] führt, und ein ebenfalls zufammenhängendes 
Stück Aderland von 20 Morgen, gelegen in der Richtung 
der Kirche von Rheindürfheim. (Viginti ingera agrorum 
campestrium contigua tendencia versus ecclesiam in Dur- 
incheim inxta Renum.) Vorher hatten Schultheiß und 
Schöffen von Ofthofen amtlich erklärt, Daß die AO Morgen zu 
Dfthofen von gleihem Werth feien, wie die verfauften 40 
Morgen zu Oberflörsheim: was ohnehin bei der ausgezeich— 
net fruchtbaren Gemarkung von Oſthofen faum zweifelhaft 
fein konnte, Die Berfaufsurfunde (fowohl bei Guden cod. 


dipl, 4,984 als in meinem Deutfchordens-Urkundenbud Nr. 158°). p 


verftümmelt abgedrudt) ift ausgeftellt zu Mühlheim am 19. 
Suli 13025; und die Natification des Großpräceptord er: 
folgte fhon am 1. Auguft. (Deutſchordens- Urkundenbuch 
Nr. 559.) 

Seitdem fommt Wildgraf Friedrich als Ordenspräceptor 
nicht mehr vor. Vielleicht war er fhon in vorgerüdtem 
Alter, als die Kataftropbe hereinbradh und feine Ordens— 
brüder in Frankreich im Kerfer fchmachteten, und zog ſich 
deshalb vonden Gefchäften zurüd. Im J. 1309 finden wir ihn auf 
der von den Nibelungen her befannten Burg Zrond auf 
dem Hundrüd; deren Hälfte ihm fein Vetter, ebenfalls 
Friedrich genannt, zu Lebenslänglicher Nußnießung überlaffen 
hatte. (2edebur 16,112.) 

Doch noch einmal tritt er in Drdensangelegenheiten auf. 
Im 3. 1310 wurden in Mainz, Köln, Trier und anderwärts in 
Deutfhland Provinzial- und Diözefan-Synoden gehalten, wo 
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auch über die Angelegenheit der Templer verhandelt wurde. Auf 
dem Goneil zu Trier erſchien der Präceptor Wildgraf Friedrich, 
und erbot fih, für die Unfhuld des Ordens glühendes 
Eifen zu tragen; und vor das Goncil zu Mainz trat in 
feinem Auftrag (einer Notiz bei Wurdwein zufolge, dipl. 
Mog. 2. 33) fein Bruder Wildgraf Hugo, Domberr zu 
Mainz, um gegen die wider die Templer erhobenen An- 
lagen zu protejtiren. (Nach einer Nachricht bei Serarius 
war Hugo felbft Templer. Bol. Mainzer Zeitfchrift 1,102) 

Nah der Aufhebung der Templer im 3. 1312 famen 
ihre Güter zu Mülheim und Dithofen, zum Theil wenigfteng, 
an die Johanniter. Namentlich erhielten dieſe das Patronat 
der den Templern gehörigen Kirche zu Ofthofen, in deren 
Nähe Die TZempelgaffe und das Tempelgäßchen noch heute an 
den aufgehobenen Orden erinnern, Zu Ende des 17. Jahr: 
hundert fchenkten die Sohanniter dieſe Kirche der katho— 
liſchen Gemeinde zu Ofthofen, die num wieder ihre eigenen 
Pfarrer befam, an deren Reihe ihr jeßiger Seelforger, Hr, 
Pfarrer Schumacher, fih würdig anfchließt, 


Hennes. 
8) Kirche zu Delfenheim Das blaue Ländden. 


In Nr, 1 diefer Blätter ©. 21 ift ein Chriftusfopf in 
der Kirche zu Delkenheim mit dem geheimnißvollen Templer: 
Emblem in Beziehung gebracht worden. 

Allerdings ift e8 das von den Templern, aber zugleich 
das von allen Ehriften verehrte Haupt. Die Abbildung ift 
zwar nicht die gewöhnliche, aber doch eine foldhe, die befannt 
genug iſt. Häufig feben wir drei Strahlenbündel wie Ra- 
‘ dien vom Kopf ausgeben; Gott der Vater und Chriftus 
haben Diefelben auf dem freisförmigen Nimbus oder ftatt 
defielben. Sowohl diefe Strahlenbündel wie aud) das ägyp— 
tifhe Kreuz find auch fonft fchon al8 das T (L) der Temp: 
ler gedeutet worden. 

Aber eine Vergleichung mit dem vielbefprochenen Haupt, 
das für Die Templer fpeziell ein Gegenftand der Verehrung 
gewefen fein fol, ift fhon darum unftatthaft, weil niemand, 
wentgftens fein Schriftfteller, dies Haupt oder eine wirfliche 
Abbildung deffelben je gefehen hat. Zwar hat der fehr be- 
rühmte Hr. v. Hammer in feinem Mysterium Baphometis 
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revelatum (Zundgruben des Drients 6, 3 ff.) aus aufge 
fundenen Bildwerken die zahlreihen Templer⸗-Idole befchries 
ben und entziffertz nur hat er eins dabei vergeffen: er hat 
nämlich den Beweis zu liefern verſäumt, Daß es eben Bild» 
werfe der Templer geweſen. 

Es iſt hierbei beionderd noch dies wohl zu beachten. 
ALS auf König Philipp’8 Befehl am 13. Oktober 1307 
frühmorgens unerwarter und geheim in ganz Frankreich 
alle Zempler verhaftet worden, fand fi in feinem ihrer 
Häufer irgend etwas, das man für das angeblih im Or— 
— vorgezeigte und verehrte Haupt häite ausgeben 
önnen. 

Doch — im Temple zu Paris fand ſich etwas der Art; 
zwar kein ſchwarzer Mannskopf mit funkelnden Augen, auch 
nicht das goldne Haupt mit langem grauem Bart oder das— 
jenige mit doppeltem Geſicht, — ſo lauten nämlich die ver— 
ſchiedenen Angaben über das Templer-Idol — ſondern ein 
ſchöner weiblicher Kopf, von Silber und vergoldet. Es war 
nichts anders als eine theure Reliquie, die bei feitlichen - 
Gelegenheiten dem Volke gezeigt wurde; es follte das Haupt 
einer der Gefährtinnen der heil. Urſula durftelen, und im 
Innern Ddefjelben fanden ſich mehrere Feine, in Leinwand 
eingeichlagene Knochen. 

Hören wir endlich auf, die Fabel vom Templer » Sdol 
wieder vorzubringen! Laffen wir die Träumereien unbeach— 
tet, wodurch angebliche DBertreter der deutichen Wiflenichaft 
fih und ihre Landsleute lächerlich gemacht haben, und Die 
außerdem noch auf eine mindeftend unbedachtſame Verläſterung 
des gejtürzten Ordens hinauslaufen! (Il est reconnu aujourd’- 
hui, m&me en Alleınagne, que le pretendu culte bapho- 
metique n’est qu’une chimere de M. de Hammer, fondee 
sur une erreur de numismatique et d’architectonographie. 
Maillurd de Chambure Regle des Templiers p. 82.) 

Des ehemaligen Stüdtleins, jeßigen Dorfs Delfenheim 
einft fo gefürdtete Burg ward zur Zeit Johann's von 
Zugemburg, Erzbiſchofs von Mainz in den Jahren 1371 
bi8 1373, von den Rheingauern niedergebrannt, und Wil 
derih, der Burgherr, gefeflelt weggeführt. Bei diefer Burg 
fag vermuthlicd die Kirche, von der oben bemerkt worden, 
dag fie in günftiger militärifcher Situation, an wohlgewähl- 
ter Stelle erbaut Sei. 
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Damald war Delfenheim Eppfteinifh; zwei Jahrhun— 
dert Später ward es Darmftädtilh. ES gebörte nämlich zu 
demjenigen Theil der Herrſchaft Eppitein, den Gettfried VIIL, 
Herr zu Gppitein und Minzenberg, Graf zu Diez, im Jahr 
1492 an Heſſen verfauft hat. 

Die Befigungen der Herren von Eppſtein hatten fidh 
fortwährend vergrößert, bis zum Anfang des 15. Jahrhun— 
derts. Eberhard 1. von Eppftein, der 1381 ftarb, hatte 
aus feiner Ehe mit Luitgarde, einer Tochter. Philipp's VI. 
von Falfenftein » Minzenberg , zwei Söhne, Gottfried VII. 
und Eberhard 11, Diefe theilten das väterlihe und mütter— 
lihe Erbe; von Gottfried VII. ftammte die Linie Eppftein- 
Minzenberg, von Eberbard I. die Linie Eppfteins-Königftein: 
Die Ichließlihe und. definitive Theilung erfolgte erſt 1433; 
doch waren fchon vorher mehrere Befißungen getheilt 
worden. 

Am meiften bei der Linie EppfteinsMinzenberg , aber 
doch auch bei der andern Kinie fcheint eine unordentliche 
Wirthſchaft gewefen zu fein. Ehe der Mannsjtamm der 
beiden Linien erlofh, waren die meiften Befißungen vers 
fauft. 

Schon Gottfried VII. — obwohl er durch feine Ehe 
mit der Erbgräfin Jutta, von Nafau-Dillenburg die Hälfte 
der Grafſchaft Diez und der Herrfchaft Weilnau erwarb — 
begann die Veräußerungen. Sein Sohn Gottfried IX. und 
fein Enfel Gottfried X. feßten dies fort. 

Namentlich verfaufte Gottfried X. im Jahr 1492 für 
64,000 Gulden den größern Theil der Herrihaft Eppftein 
an Landgraf Wilhelm III. von Helen. Folgende Orte, 
Höfe und Gerichte gehörten zu dieſem, an Heſſen überge- 
gangenen Gppfteiniihen Antheil: 

Die Dörfer Wallau, Delfenheim, Maffenheim, Norden- 
ftadt, Igſtadt, Bredenbeim, Diedenbergen, Medenbach, Wild- 
fachlen. Langenhain, Lorsbach, Ober- und Unterliederbad, 
Burg und Stadt Eppftein zur Hälfte, der Hof Häufel (une 
weit des Einfluffes des Daisbachs in die Kriftel gelegen) 
nebit Dem dortigen Landgericht und der „Landweiſung“ des» 
jelben zur Hälfte, der Mechtildshäufer Hof nebſt der ganzen 
„anhängenden Obrigkeit und Gerechtigkeit und der Land- 
weifung des Landgerichtö bei diefem Hofe.” (Der Mectilds- 
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häuſer Hof ift jebt der größte zufammenhängende Naffauifche 
Domanialbefis. Es gehören dazu fo viel Ländereien, daß 
man davon eine Dorfgemarfung machen könnte. Ein Theil 
derielben ift nah Nordenftadt, ein Theil nah Delfenheim 
verpachtet, und auf dem Hof felbft find Doch noch zwei große 
Pächterwirthſchaften.) 

Bei der Theilung der Heſſiſchen Lande im Jahr 1567 
kam der Eppſtein-Heſſiſche Antheil an Landgraf Ludwig IV., 
dann nach deſſen Tod an Landgraf Morig und ſpäter an 
die Heſſen-Darmſtädtiſche Linie. 

Dies ehmals Eppfteinifhe, fpäter Darmftädtifche, jebt 
Naſſauiſche, größtentheild fruchtbare und fehr wohlhabende 
Gebiet heißt feit langer Zeit und bis auf diefen Tag das 
„blaue Ländchen.“ Woher fommt diefer Name ? 

Hennes. 


E. Neueſte Literatur. 


Sahresbericht der Wetterauer Gefellfhaft für die gefammte Naturz Kunde 
zu Hanau. Auguft 1851 bis 1853. Hanau 1854. 


Deutfhe Sagen und Sitten in Heffihen Gauen. Bon Karl Lynder. 
Caſſel 1854. 


Denkſchrift über die confeflionellen Wirren in der evangelifchen Kirche 
Kurheilend. Bon Heppe. Caſſel 1854, 


Geognoſtiſche Karte von Kurheſſen. Bon Schwarzenberg und Reuße. 


In Wolf's Zeitfchrift für deutfhe Mythologie Bd. 1. 
©. 246 finden fih „Helfifhe Sagen, mitgetheilt von Nod— 
nagel“. Ebendaſelbſt ©. 477 ift angezeigt, Daß nächſtens 
„Bolfslieder aus dem Odenwald“, aelammelt von dem 
trefflihen Ueberfeger und Herausgeber der Kudrun, W, v. 
Plönnies, erfcheinen werden, 
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Nachtrag. 


Durch die Bemühung des Herrn Stadtbaumeiſter Laske 
wurden noch zwei Steine der Sammlung des Vereins zu— 
gewendet mit folgenden Inſchriften: 


D. M. . 8 8 ee 
T. FL. SALVIANI. T : FLORIVS © SA 
EX. PRAEF. EXPLORA TVRNINVS ' VET 
TORVM. DIVITIENSIVM.  EX:'SIG:LEG: XXI 


MILITIAE. OVARTAE. PR'P'F ALEXANDRI 
EQVITI. ROMANO, ANAE'M -H:-M-AD 
BAEBIVS. ISIDORVS. LECTVS - IN * ORD 
I LEG. AMICO. -+ EM 'C'R:M'MOC:- »» 
F. C. EXVOTOTcC- 


Drudfebhler. 


Pag. 42 Zeile 15 v. unt, ftatt mit erhaltenen Füßen — 
lies: deren Füße nur erhalten find. Pag. 42 Beile 10 v. 
unt. ftatt IPTO..... R — lieg: IPIO.,...., Rev. Bag. 
43 Zeile 7 v. ob. ftatt eingefenftem — lies: eingehängtem. 
Pag. 43 Zeile 2 unt. ftatt FAUSTINO. FAUSTNO, 
SEMAUCL, — lies: FAUSTINIO. FAUSTINO. SE- 
MAUCL Sag. 44 Zeile 1 v. ob. ftatt GEMELLINA — 
lied: GEMELLINIA. Pag. 44 Zeile 2 v. ob. ftatt FAUSTINA 
— lies: FAUSTINIA. Bag. 44 Zeile 2.v. ob. ftatt 
POTENTNA — fies: POTENTINA. Pag. 44 Zeile 3 
v. ob. fehlt binter VOLUNT ein btheifungsftric F 
Pag. 44 Zeile 3 v. ob. ſtatt VIXD — lies: VIXIT., 
Pag. 44 Zeile 4 v. ob. ftatt DECIDT — lies: DECIDIT. 
Pag. 44 Zeile 11 v. ob. ftatt Geniemajor — lied: Inge 
nieur-Major. Bag. 44 Zeile 15 v, ob. fehlt Hinter Licinius 
ein Komma. Pag. 45 Zeile 6 v. ob. ftatt Ausgußröhren 
— Lied: Ausgußröhre. Pag. 46 Zeile 5 v. ob; fällt weg 
— eine alte Thonpfeife. 


am 


Drud von Reuter und Wallau in Mainz, 
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1, DE A 
Periodiſche Blätter 


der 
Gefchichts: und Alterthums⸗Vereine 
zu 
Caſſel, Parmfladt, Srankfurt a. M., Mainz und Wiesbaden. 
Audgegeben im Oftober 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beſorgt der Vorſtand des Vereins zur 
Erforſchung der Rheiniſchen Geſchichte und Alterthümer in Mainz. 








A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a) Zu Caſſel. 


Am 12. Juli. Hr. Dr. Landau las aus den ſchon 
mehrfach erwähnten Mittheilungen des Hrn. Dr. Lotich. 

Am 9. Auguſt. Hr. Prof. Dr, Bezzenberger 
theilte eine fehr lebendig gefchilderte Darftellung des Ueber: 
falld der heſſiſchen Truppen bei Trenton am Delaware am 
26. Dez. 1776 aus dem Tagebuche de8 damaligen Artillerie: 
Lieutenants Wiederhold (1804 ald Zeughaus» Infpector zu 
Caſſel geftorben) mit. Hr. Dr. Flügel madte auf bie 
in Baulabelle’8 Gefchichte der beiden Reftaurationen bis zum 
Sturze Karl X, (überfegt von Fink II. ©. 20 2.) enthal- 
tene Darftellung der Beraubung der Erfönigin Katharine 
von Weftphalen aufmerkſam, welche Maubreuil unter dem 
Scheine höherer Befehle am 24. April 1814 in Foffard 
bei Montereau verübte, fowie auf den Brief, welchen Katharine 
an ihren Vater, den König von Württemberg, fchrieb, als 
diefer von ihr verlangte, fih von ihrem Gemahl zu tren- 
nen. (Auch bei Capéfigue: Gefchichte der hundert Tage, U. 
©. 436 x.) | 
. - Die Jahresverfammiung des Vereins für Heffiihe Ge- 
fhichte und Landeskunde wird den 13. Dezember, Nachmit- 
tags 3 Uhr, im Lofale des Bereins abgehalten werden. 
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b) Zu Hanau. 


Am 4. April hielt Hr. Dr, Dommeric Vortrag 
„Uber die Urgefchichte der Provinz Hanau. * Am 2. Mai 
und 6, Juni wurde dieſer jehr tief eingehende Vortrag fort: 
gefeßt. Am 3. Juli hielt Hr. Major von Humbert einen 
Vortrag „über die Einrichtung des beffifchen Heerweſens in 
älterer Zeit, namentlih unter Landgraf Moritz.“ Am 2, 
Auguft hielt Hr. Metropolitan Calaminus Vortrag über 
„Geſchichte und Ortsbefchreibung des Dorfes Keffelftadt bei 
Hanau nebft dem Dorfe Philippsrube,” Am 5. Sept. hielt 
Hr. Metr. Calaminus Vortrag über zwei von den Gra— 
fen von Hanau ausgeübte Erecutionen mit militärifchem Aus- 
zuge, und zwar a) gegen die verpfändete Stadt Gelnhaufen; 
b) gegen rebelliihe Unterthanen des Grafen von Yſenburg— 
Büdingen, 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Verein für Hefl. Gefhichte und Landeskunde 
ausgegebenen ftatift, topograph. Fragen. 


Batterode von Hrn. Lehrer Rebein daſ.; Niddawib- 
haufen von Hrn. Lehrer Ließ daf.; Oberdünzebach von Hrn. 
Lehrer Schröder daf.; Lingelbah von Hrn. Pfarrer Moutoug 
daf.; Berfa von demfelben und Hrn. Lehrer Bottenberg zu 
Berfa; Niederdünzebah von Hrn. Pfarrer Quentel dal; 
Sababurg von Hrn. Domänenpadhter Wendelftadt dal. ; 
Spangenberg und Elbersdorf von Hrn. Metropolitan Rohde 
zu Spangenberg; Obereljungen von Hrn. Pfarrer Zülch daf, 


2. Des hiftorifchen Vereins zu Darmſtadt. 


Sn der am 5. Oktober unter dem Vorſitze des Prä- 
fidventen Geheimenraths Dr. Jaup, Ercellenz, und in Anwes 
fenheit von 23 Mitgliedern abgehaltenen 18. Hauptver 
fammlung des Vereins erftattete der Gefretär, Großh. 
Arhivar Baur, den ftatutenmäßigen Sabresbericht über 
das Einzelne feines Wirkens in Beziehung auf die Zeitfchrift 
des Vereins, über die dadurch für die Wiflenfchaft erlangte 
Ausbeute, über die für die Zeitfchrift noch vorhandenen 
Materialien und machte dabei auf Diejenigen hiſtoriſchen 
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Lücken aufmerkſam, von denen vorzüglih zu wünfchen ift, 
daß fie möchten ausgefüllt werden, wohin er ganz befonders 
die Auffuhung und Veröffentlichung urkundlicher, bis jegt 
noch nicht befannter Quellen zählte. Der hierauf folgende 
Bortrag des zweiten Prüfidenten, Archivrath Streder, ver- 
breitete fih über Zugang und Abgang von Mitgliedern, ſo— 
wie über andere Begebenheiten des Jahres, die den Verein 
intereffiren, über das Wirken deffelben und feine Erfolge. 
Hiernach befteht derfelbe aus 6 Ehrenmitgliedern, 62 corre— 
fpondirenden und 188 ordentlichen, fomit aus 256 Mitglie— 
dern. Der mittlerweile erfolgte Tod des um die beffiiche 
Geſchichtsforſchung fehr verdienten Geheimeraths Nebel zu 
Gießen wird fehmerzlich beffagt. Die Sammlungen von Als 
terthümern, Manuferipten und Büchern haben fi) anfehnlich 
vermehrt und die Benußung der Ießteren ift in fortwäh— 
rendem Steigen begriffen, ein erfreuliches Zeichen der Theils 
nahme an den Intereſſen der vaterländifchen Geſchichte über: 
haupt, wie an denen der Gefellichaft insbefondere. Die 
per. Blätter enthalten über den Zuwachs, den die genann— 
ten Sammlungen erlitten haben, nähere Nachweiſungen, 
ebenfo über die Verbindungen mit auswärtigen Inſtituten 
gleiher Tendenz, wozu im Laufe des Vereinsjahres noch 
der Berein für Medlenburgiihe Gefchichte und Alterthums— 
funde gekommen ift. Allen denen, welche duch ihre Thä— 
tigfeit die Zwede des Vereins gefördert haben, fowie ins— 
befondere auch deſſen Beamten wurde für ihre uneigennüßigen 
Dienfte der aufrichtigfte Dank gefagt. Die von 2 Mitglie- 
dern revidirte und richtig befundene Rechnung für das Jahr 
1853 wurde zur Einfiht offen gelegt. Die Einnahme be: 
trug biernah 906 fl. 5%, fr., die Ausgabe 906 fl. 7 Er, 
fo dag 1”, fr. aus der Einnahme für 1854 verwendet wer— 
den mußten. Der größte Poften war durch die Drudkoften 
von zwei Heften der Zeitichrift, fodann dem 2. Hefte der 
Hefl. Urkunden veranlaßt worden, die übrigen Boften beftehen 
in der Miethe des Vereinslofales, Portonuslagen, Schreib- 
materialien, Copialien, Buchbinderarbeit und Lohn des Vers 
einsdienerd. 
j Weitere Vorträge wurden fodann gehalten 1) vom Großh. 
Oberdomänenratb Günther: über das zur Einlöfung der 
Herrihaft Eppftein 1694 und 1695 im Lande gemachte 
5% 
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Anlehen; 2) vom Profeffor Dr. Dieffenbad: über die 
Hainſäulen bei Mainbullau im Odenwalde; 3) vom Kreis- 
arzt Dr. Keuſcher: über denfelben Gegenftand, erläutert 
durch Vorzeigung verihiedener Steinarten; 4) vom Profeffor 
Dr. v. Ritgen: über die Gebeine und Reliquien der heil. 
Elifaberh in der Kirche zu Marburg mit Bezug auf das vor 
Kurzem erfchienene Werk des Dberpfarrers Simon zu Michel 
ftadt: „Zudwig der Heilige und feine Gemahlin die h. Elifabeth 
von Ungarn,” 1854. 8. Die in der lebten Generalverfamm: 
lung zur Entwerfung ftatiftifchrtopographiich-hiftorifcher Fra— 
gen gewählte Commiſſion erftattete Bericht über ihre Arbeiten, 
indem fie den Entwurf eines Fragebogens vorlegt. Derfelbe 
wurde von der Verfammlung genehmigt und fofort deffen 
Drud und Verſendung beſchloſſen. Schließlih beantragte 
der Ausihuß die Einrichtung monatlicher Zufammenfünfte, 
zum Zwede wiflenfchaftlicher Beiprehungen, in einem eigens 
hierzu gemietheten Zofale, wobei zugleich die neueften Schrifz - 
ten zur Einftcht offen zu legen wären, eine Einrichtung, wie 
ſolche bereits anderwärts vielfach getroffen ſei. Auch diefer 
Antrag erhielt die Genehmigung, indem der Ausſchuß mit 
defien Ausführung beauftragt wird. Die Sitzung wird bier: 
mit gefchloffen, worauf ein gemeinfchaftliches Mittagsmahl 
ſodann die meiften der Anwefenden wieder vereinigte. 


Zur Nachricht 
an bie Mitglieder des hiſt. Vereins für das Großh, Heffen, 


Die am 5. Okt. 1. 3. abgehaltene Generalverfanmlung 
hat den Beichluß gefaßt, daß nunmehr, ähnlich wie bei 
anderen Bereinen, auch in Darmftadt monatliche Zuſammen— 
fünfte zum Zwede der Befprehung über Gegenſtände der 
heſſiſchen Laudesgeſchichte und Alterthumskunde ftattfinden 
ſollen. Zu dieſem Ende iſt in dem Hinterbau des Hauſes 
des Hrn. Buchdruckers Venator in der Rheinſtraße Lit. F. 
Nr. 83. ein Zimmer gemiethet und die Einrichtung getroffen 
worden, daß den zweiten Mittwoch jedes Monats da— 
ſelbſt die fragliche Zufammenkunft vorgenommen werden kann. 
Es wird dies fomit Mittwoch den 8 November l. J. zum 
erften Male gefchehen und das Lokal Nachmittags von 2—7 
Uhr geöffnet fein, für die Zukunft aber in der Landeszeitung 
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jedesmal noch eine befondere Einladung deshalb erlaffen 
werden. 
Darmiladt, am 8. Dftober 1854. Der Ausſchuß. 


3. Des Vereind zu Mainz. 


Am 7. Auguft: Bortrag des Hrn. Bezirfögerichts- 
rathb Dr. Dael: Gefhichte des Handeld und der Gewerbe 
der Stadt Mainz von den älteften bis zu den neueften Zei« 
ten (Fortſetzung: Berhältniffe und Zuftände um die Mitte 
des 16. Sahrhunderts). Gleichzeitig waren die neueften 
Erwerbungen des Bereind den Mitgliedern zur Anficht vors 
gelegt. — Am 14. Auguft: Vortrag des Hrn. Bezirks: 
gerichtsrath Dr, Dael: Geſchichte der Gewerbe, des Haus 
dels und Verkehrs der Stadt Mainz (Fortſetzung: Zuftände 
derfelben in der erften Hälfte des 17, Jahrhunderts). 


Befondere Mittheilungen: 


1) Allem Andern ftellen wir die Nachricht voran, daß 
die hohe Bundesverfammlung zu Frankfurt aM. in ihrer 
27. Sigung am 24, Auguft 1854 beſchloſſen hat, dem Vor⸗ 
ftand des Vereins zur Erhaltung der Rheinifchen Gefchichte 
und Alterthümer auf feine Vorftellung vom 14. Juni d. J. 
zu erwiedern, wie die Bundesverfammlung „in der Abficht 
der Erhaltung des für Die dDeutfhe Geſchichte 
merfwürdigen Baues” gern geneigt fei, ihm die - 
„Benußung des Eifernen Thurms“ zuzugeftehen. 

Mit dankbarer Freude verfündigen wir diefen Beſchluß, 
den aus Kaifer Friedrich Barbaroſſa's Zeit ſtammenden Thurm 
zu erhalten, den Mitgliedern unfres Vereins und Allen, die 
fih für Gefhichte und Altertbum intereffiren, 

Mit gutem Bedacht fagen wir, daß der Thurm der 
Hobenftaufifhen Periode angehört. Die obern Defenſions— 
theile zwar find gebrochen. Aber den untern, den eigent- 
lichen Prahtbau hat man troß des Zorns des Kaiſers 
beſtehen laffen; dDiefer Theil exriftirte fchon vor dem Nies 
derreißen der Mauern und Thürme der Stadt. 

Der Borftand hat fih um fo mehr veranlaßt gefehen, 
die Sache aufzufaffen, die hohe Bundesverfammlung um die 
Erhaltung des Thurms ehrerbietigft zu erfuchen, als er, bei 
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dem wachfenden Intereffe der Bürger von Mainz für die 
Sefhichte ihrer Baterftadt, von der Theilnahme derjelben 
überzeugt ift, die fih, fobald es Noth thun wird und an 
die Herftellung des ehrwürdigen Denkmals vergangener Jahr: 
hunderte Hand angelegt werden foll, auch durch die That 
und nachhaltig Fund geben wird. 

2) In Folge des Regierungsantritts Sr. Majeftät des 
Königs Johann von Sachen, welder als fönigl. Prinz und 
Herzog von Sachen das Präfidium des Gefammtvereind 
der deutſchen Geſchichts- und Altertfumsvereine fo frucht— 
bringend für die Einheit diefer Vereine übernommen hatte, 
richtete der Mainzer Vorftand eine Adreſſe an Allerhöchſt— 
denselben, in welcher Allerhöchftdemfelben ſowohl das Beileid 
des Vereins über den Tod des verftorbenen Königs als die 
Glückwünſche zur Thronbefteigung ausgeſprochen wurden, 

3) Nachdem fi) der Vorftand zu Mainz in Folge Ber 
fchluffes der Berfammlung in Nürnberg als Bauunterftügungss 
fomite für das Münfter in Ulm Eonftituirt und einen des: 
falfigen Aufruf an feine Mitglieder und alle Verehrer mit- 
telalterlicher Baudenkmale erlaffen hatte, find bis jegt 61 fl, 
30 fr. zu dieſem Zwede eingegangen, 

4) Am 5, Sept. wurde das in der Berfammlung der 
Geſchichts- und Altertbumsforfher zu Mainz am 16. Sept, 
1852 gegründete römifhrgermanifche Gentralmufeum in Mainz 
dem Publitum zum erftenmal eröffnet. Daffelbe fteht unter 
der Leitung eines befondern Borftandes, bejtehend aus den 
HH. Dr. med. Wittmann, Gtadtbaumeifter Laske, Maler 
L. Lindenfhmit und Architekt Roos in Mainz und Archivar 
Habel in Scierftein. Es Hat in der kurzen Zeit feines 
Beftehend bedeutende Fortfchritte gemacht. Bal, die Kor: 
respondenzblätter, 


4. Des Vereins zu Wiesbaden, 


MHechenfchaftsberichtder Generalverfammlungdes 
biftorifchen Vereins für Naffau, 
am 9. Sept. erftattet vom Sefretär des Vereins. 
Auszug aus dem Protofoll.) | 
Was zunächſt die Thätigfeit des Vorſtandes angeht, fo 
dürften die regelmäßig zweimal monatlich ftatt gehabten Sitzz— 
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ungen fowie die in unferm Gefchäfts » Journal allein feit 
Anfang d. 3, bis Heute verzeichneten und erledigten 267 
Eingänge den Beweis abgeben, Daß der Borftand feinen 
Dbliegenheiten nah Kräften nachzukommen bemüht geweien, 
Eine Ueberfiht der Hauptrichtungen unferer Thätigfeit dürfte 
Died am beften nachweifen. 

1) Die feit zwei Jahren begonnene Hauptarbeit, die 
Snventarifation unferer zahlreihen Sammlungen, fonnte 
Ihnen in ihrem Haupttheil, der Sammlung der Alterthümer, 
bereits im vorigen Jahre als erledigt bezeichnet werden, Es 
ift Demnächft eine fummarifche Ueberficht der im Mufeum vers 
einigten Sammlungen nebjt den ausführlichen Inventarien 
Nr. I (Mufeum der NAlterthümer) und Nr. VI (Bücher: 
Sammlung des Vereins) dem Herzogl. Hohen Staats - Mi- 
nifterium mit Bericht vom 5. November 1853 vorgelegt und 
im Laufe diefes Jahres bereit8 das Inventar Nr. V (Ethno— 
graphiihe Sammlung) Dinzugefügt und der Hohen Behörde 
mit Bericht vom 10. Juni d. 3. ebenfall® mitgetheilt worden. 
Die Inventarifation einer vierten Sammlung, der neu be 
gründeten und bereitd ſehr umfangreich gewordenen Siegel— 
Sammlung, ift ebenfall® beinahe vollendet und wird fi den 
früheren anfchließen, fo daß von den fieben in unferm Landes- 
Mufeum vereinigten Sammlungen dann nur noch Drei auss 
fteben, nämlich: die Sammlung der Münzen und Medaillen, 
die Sammlung der Abgüfle und Abklatſche, fowie das Vers 
eind-Archiv. Daß alle Diefe durch die beengte Räumlichkeit 
der Aufbewahrungs-Kofalitäten noch erfchwerten Arbeiten nur 
allmählich vollendet werden fünnen, werden Sie um fo leich— 
ter ermeflen, wenn Sie fih daran erinnern, daß z. DB. die 
Sammlung der Alterthümer gegen 9500, die Münzfammlung 
mehr als 6700, die Siegel - Sammlung wenigitens 2000 
Stüde zählt und wenn Sie ferner hinzunehmen, duß die 
pecuniären Mittel des Vereins es dem Borftand bis jebt 
noch nicht möglich gemacht haben, Ddiefe fo mühevolle als 
wichtige Arbeit einigermaßen zu belohnen. Von dem Ums 
fange und der Ginrichtung Diefer Inventarifation wollen Sie 
aus den Shnen hiermit vorgelrgten Inventarien gefülligft 
nähere Einfiht fchöpfen. 

Bei dieſem alljährlih wachlenden Umfang unferer bes 
reits wenigſtens 18000 Gegenftände umfafienden Samm— 
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ungen und bei dem anfehnlihen Werthe derfelben, der von 
Sachkennern wiederholt auf anderthalb hundert Taufend Gul- 
den veranfchlagt worden tft, haben wir geglaubt, im Intereffe 
ded Landes, deſſen Eigenthum Ddiefelben find, Die Staats— 
behörden auf das nahe Intereffe aufmerkfam machen zu fol- 
len, weldes der Staat als folder an dem Beſtand, der 
Sicherung und Anordnung derfelben hegen müffe und haben 
wir daran die Bitte geknüpft, daß die Sorge für die Con» 
fervirung diefer Sammlungen ebenwohl, wie Dies bei dem - 
naturbiftorifhen Muſeum der Fall ift, inskünftige Direkt 
auf Landesmittel übernommen und daß hierzu ein Eonfer- 
vator von den Staatsbehörden felber und nicht, wie feither 
geſchehen, durch den Verein beſtellt werden möge. Hoffen 
wir, daß die Hohe Behörde das Ungenügende der bisheri— 
gen Einrihtung erfennen und baldthunlichit die geeigneten 
Maßregeln ergreifen werde, die der hohe Werth unferes 
Mufeums als Landes-Eigenthum zu erfordern fcheint. 

2) Als eine wichtige Ergänzung ded Inventard der 
Alterthümer hat der Borftand bejchloffen, regelmäßig ein 
Protokoll über den Fund der in unfer Mufeum gelangenden 
AltertHums-Gegenftände zu führen und ift der Secretär mit 
diefer Arbeit beauftragt worden. Sie finden in dem eben- 
falls Ihnen hiermit vorgelegten Protofol bereits die feit 
legten Winter zu unferer Kenntniß gelangten Funde und 
Unterfuhungen, über ein german. Hügelgrab bei Naurod, 
über die Gräberfunde am Schierfteiner Weg, über die Eifen-: 
bahnfunde am Landgraben und in den Weinbergen bei Mos- 
bad) und andere vollftändig und forgfältig eingetragen, wo— 
durch einer künftigen antiquarifchen Statiſtik unſerer Umgegend 
ein willkommenes und zuverläſſiges Material gewonnen wer— 
den dürfte. 

3) Ueber die näheren Ergebniſſe dieſer und einiger 
anderen von uns veranlaßten Ausgrabungen, namentlich im 
Innern der abgebrannten Kirche dahier, über das Römer: 
Gaftell bei Orlen, über die Fortfegung unferer ſ. g. heid- 
nifhen Mauer am alten Kirchhof und andere dürfen wir auf 
unfere gedrudten Berichte (Per. Bl. 1853 Nr. 4 ©. 12 
bi8 15; 1854 ©. 4 bis 6), welche Ihnen zugegangen find, 
vermweifen. Obgleich Diefe Unterfuhungen nur ſehr gelegent- 
lihe und wenig umfangreiche waren — indem unfere Mittel 
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eine größere Ausgrabung für diefes Jahr vorzunehmen nicht 
zuließen —, fo hat ſich Doch durch diefe fowie durch verfchie- 
dene Ankäufe unfer Mufeum im Laufe Ddiefes Jahres um 
369 Gegenftände vermehrt. Eine der intereffanteften neuen 
Erwerbungen, nämlich eine in Gyps ausgeführte Reliefdar- 
ftellung unferes Röner-Gaftelld auf dem Heidenberg — nad) 
den Ergebniffen einer früheren Ausgrabung des Bereing, 
ausgeführt von Herren Baumeifter Kihm —, ift dem Mufeum 
nunmehr einverleibt worden ; dDiefelbe wird Ihnen der Bor: 
figende unferer antiq. Section, Herr Med, Rath Dr. Reuter, 
nachher in einem befonderen Bortrag zu erläutern die Güte 
haben. Auch die Feitftellung des unfer Land durchziehenden 
vallum romanum, haben wir foweit thunlich, in etwas ihrer 
Erledigung näher geführt. Die verdienftvollen Bemühungen 
unferes correfp. Mitgliedes ded Herrn Landmefler Wagner 
in Kemel um die Pfahlgraben » Linie jenes Bezirks, haben 
bereit3 in den Ber. BI. ©. 6 ihre verdiente Würdigung ge— 
funden. Die von und begonnenen und demnächſt weiter 
aufzunebmenden Unterfuhungen des Eaftelld von Drlen wer- 
den ohne Zweifel auch für die nahe dabei vorüberziehende 
Pfahlgraben » Linie manche intereffante Auffchlüffe gewähren. 
Endlih haben wir für die Vermeſſung der ganzen Linie 
noch die Gefälligfeit der Herz. Landes - Vermeflungs + Kom: 
miffton in Anfpruch genommen, welche eben mit der Trians 
gulation des Herzogthums beſchäftigt ift, und von ihr die 
danfenswerthe Zuficherung erhalten, daß den Geometern bei 
den Einzel» Vermeflungen die geeigneten Inſtruktionen zu= 
gehen follten, um ein Höhenprofil des ganzen Zuges bei 
diefer Gelegenheit zu erftellen. - 
4) Ueber die Reftaurationen von Kunſtdenkmälern des 
Mittelalters find wir in der angenehmen Lage, nur Erfreu- 
liches berichten zu Fünnen. Die feit zwei Jahren von uns 
begonnene und geleitete Herftellung des Hochaltars in Lorch 
wird don der gefchieten Hand des Herrn Bildhauer Wemk 
dabier ununterbrochen fortgefeßt und noch in diefem Jahre 
die obere Hälfte des ganzen kunſtvollen Altargebäudes zur 
Bollendung gebracht werden. Von den drei Thürmen, die 
den Altarfchrein befrönen, hat jeder der beiden Seitenthürme 
27‘, der mittlere, fo eben in Arbeit begriffene 32° Höhe 
über der Gallerie. Die kunſtreich durchbrochene Spige des 
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letzteren ſehen Sie als Probe dieſer Reſtaur.-Arbeit hier 
aufgeſtellt. Ueber die bisher zur Verwendung gekommenen 
Geldmittel — ſoweit uns die näheren Nachweiſe durch das 
Altar⸗Comité in Lorch zugegangen ſind — gibt nachſtehende 
kurze Ueberſicht die erforderliche Auskunft: 


Einnahme: Ausgabe: 
Durch eine Collekte Für Reſtaurationen 
in Wiesbaden 1852 fl. 93. 38 in den Jahren 1852 
durch Collekte im und 1853 laut Rech⸗ 
Rheingau 1854 .„ 250. — nung. 2 2. fl. 902. 47 
durch Hru. Biſchof dazu innerhalb vier 
Blum in Limburg ., 100. — Wochen für die Re— 
aus monatlichen Beis | ftaurat.des mittleren 
trägen der Gemein: Zhurmslaut Accord „ 320. — 
de-Mitglieder durch 1. 1222, 47 


das Gomite in Lorch „ 832. — 

aus der Kaffe des 

bift, Vereins bisjeßt „ 62. — 

fl. 1337. 38 | 

fo daß ein Reft von beiläufig 115 fl. in Kaffe verbleibt, der 
bei dem unermüdlichen Eifer des Altar-Comités durch forts 
dauernde Beiträge von nah und fern fih ohne Zweifel fo« 
weit erhöhen wird, daß mit der allmählichen Herftellung auch) 
der unteren, mit neun Figuren geſchmückten Hälfte des Als 
targebäudes im nüchften Jahre fortgefahren und das Ganze 
zu feinem Abfchluß gebracht werden fann. — Das befannte 
alte Schlachtgemälde von Cronberg, welches auf Koften des 
Vereins dahier reftaurirt worden war (vgl. Per. Bl. S. 6), 
ift zwifchenzeitlih an den Drt feiner Beſtimmung, das alte 
Schloß dafelbit, zurüdgebradht und bei dieſer Gelegenheit 
das Intereſſe des Gemeindevorftandes für deſſen zwedent- 
ſprechende Aufbewahrung angeregt worden. — Endlich dür— 
fen wir eine andere wichtige Reſtaurationsarbeit Ihnen als 
glücklich begonnen ankündigen, das iſt die Herſtellung der 
bekannten und durch ihre architektoniſche Schönheit weit be— 
rühmten Kapelle S. Michael zu Kie drich. Den Bemüh— 
ungen des Ortsgeiſtlichen Hrn. Pfarrer Zimmermann iſt es 
nämlich gelungen, das Intereſſe der Gemeinde für dieſes 
beinahe dem Ruin verfallene Gebäude in der Weiſe zu 
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weden, daß diefelbe den Befchluß gefaßt hat, das Gebäude 
vor weiterem Verfall ficher zu fielen und zu dem Ende vors 
läufig die Summe von 500 fl. aus ihren Mitteln hierfür 
zu verwenden. Die Gemeinde Kiedricd hat ſich dadurch in 
Beziehung auf Opferbereitwilligfeit für einen ſchönen und 
edlen Zweck der Gemeinde Lorch würdig zur Seite geftellt 
und wir glauben dieſem fchönen Streben hiermit öffentlich 
die gebührende Anerkennung widmen zu folen, in der Hoff 
nung, Daß auch andere Gemeinden des Landes, denen Ders 
pflihtungen für ihre alten Denkmäler obliegen, fich dieſem 
Borgange der Rheingauer wetteifernd anreiben möchten, Die 
Kapelle zu Kiedrih bat demnächſt in dem Herrn Grafen 
von Fürftenberg zu Stammheim einen edlen Wohlthäter ges 
funden, der für diefe Reftauration die Summe von 300 fl. 
anzuweifen die Güte hatte, Diefe u. a. Beiträge haben uns 
in Stand gefeßt, die wichtigfte und dringendſte Arbeit, eine 
totale Erneuerung des durch und durch ruinirten Dachſtuhls 
und der ganzen Bedahung, in Angriff nehmen zu laſſen 
und die Einrichtungen find bereit fo getroffen, daß diele 
ganze Arbeit, die nah den Planen des Hrn. Bauratd Görz 
ausgeführt wird, in wenigen Wochen und alſo nod vor 
Winter vollftändig bergeftellt fein wird. Eine neue zwed- 
mäßigere Waflerabführung wird das Mauerwerk des Gebäu— 
des vor den Einflüffen der Witterung beffer als bisher ficher 
ftellen. Wenn die vorhandenen Mittel es geftatten, werden 
wir dann im nächſten Sabre die übrigen Reftaurations- 
arbeiten an Fenftern und Pfeilern in Angriff nehmen, 

5) Die Section für Siegelfunde hat denjenigen Theil 
ihrer Aufgabe, welder die Herftellung einer möglichft voll 
ftändigen Sammlung von Siegeln der Gemeinden und der 
ehemaligen Zünfte des Landes betraf, Dank den fortgefeß- 
ten bereitwilligften Unterftüßungen der Herz. Arhiv-Direc- 
tion in Spdftein, in dieſem Jahre zum Abſchluß bringen 
fönnen. Zum erften Male fehen Sie auf jener Tafel die 
Siegel der Zünfte aller größeren Drte des Landes vereinigt 
ausgeftellt, geordnet nach_der Zahl der Zünfte, d. h. nad 
der ehemaligen induftriellen Bedeutfamkeit jedes Drtes, Es 
ift nur zu bedauern, daß mande Drte, deren Giegel ent- 
weder verfommen find oder Doc nicht eingeliefert wurden, 
bei diefer Zufammenftelung entweder gar nicht oder doch 
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nur fehr unvollftändig repräfentirt find. Daffelbe gilt von 
den Siegeln fehr vieler Gemeinden. So befikt 3. B. das 
Herz. Landes-Archiv von ſechs Aemtern unferes Herzogthums, 
nämlih Hachenburg, Marienberg, NReicheldheim, Hochheim, 
Weilburg und Naffau, mit zufammen 169 Gem. + Bezirken, 
nicht ein einziges Gemeinde-Siegel; von den Nemtern Herborn, 
Dillenburg, Hadamar und Runfel, mit zufammen 123 Ort: 
haften, find nur je 2 Siegel vorhanden. Was insbefondere 
die Zünfte betrifft, fo wird das nachftehende Verzeichniß den 
Stand der Sache am beiten überbliden laſſen. 

Wiesbaden: 20 durch ihre Siegel repräfentirte Zünfte, 
22 Zunft-Siegel; Reicheldheim: 19 Zünfte, 19 Zunft-Sie- 
gel; Limburg: 16 Zünfte, 16 Zunft Siegel; Hadamar 
16 Zünfte, 10 Siegel; Weilmünfter 16 Zünfte, 8 Siegel; 
Diez 15 Zünfte, 15 Siegel; Naſſau 15 Zünfte, 14 Sie 
nel; Dillenburg 14 Zünfte, 13 Siegel; Montabaur 14 
Zünfte, 11 Siegel; Ufingen 14 Zünfte, 11 Siegel; Schwal- 
bad 13 Zünfte, 8 Siegel; Herborn 13 Zünfte, 8 Siegel; 
Eltville 13 Zünfte, 12 Siegel; Camberg 12 Zünfte, 9 Sie 
gel; Hofheim 12 Zünfte, 11 Siegel; Königftein 11 Zünfte, 11 
Siegel; Weilburg 11 Zünfte, 9 Siegel; Hachenburg 11 Zünfte, 
9 Siegel; Rüdesheim 11 Zünfte, 10 Siegel; Epftein 10 Zünfte, 
9 Siegel; Ober⸗Urſel 10 Zünfte, 6 Siegel; Caub 9 Zünfte, 
9 Siegel; Idſtein 8 Zünfte, 6 Siegel; Braubah 8 Zünfte, 
7 Siegel; Haiger 8 Zünfte, 6 Siegel; Miehlen 8 Fünfte, 
6 Siegel; Runfel 7 Zünfte, 8 Siegel; S. Goarshaufen 
6 Zünfte, 6 Siegel; Höchſt 6 Zünfte, 5 Siegel; Flörsheim 
6 Zünfte, 3 Siegel; Kirberg 6 Zünfte, A Siegel; Holzappel 
6 Zünfte, 5 Siegel; Naftätten 5 Zünfte, 7 Siegel; Ober 
Lahnſtein 5 Zünfte, 6 Siegel; Daufenau 5 Zünfte, 3 Sie 
gel; Merenberg 5 Zünfte, 3 Siegel; Lord 3 Zünfte, 3 Sie 
nel; Cronberg 3 Zünfte, 3 Siegel; Hochheim 3 Zünfte, 
3 Siegel; Deftrih 3 Zünfte, 4 Siegel, 

Sie werden nicht verfennen, welche intereffante Bei- 
träge Ddiefe von und begonnene und natürlich noch ziemlich 
lückenhaſte Sammlung für eine fünftige hiftorifhe Gewerbes 
ftatiftif des Landes zu liefern vermöchte und wir verfehlen 
nicht, bei diefer Gelegenheit an alle unfere Mitglieder das 
fo freundliche als dringende Erſuchen zu richten, auf foldye 
alte Siegel, deren noch manche in Privatbefig ſich befinden 
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und nah und nach zu Grunde gehen, ein wachſames Auge 
zu richten und und von deren VBorhandenfein Kenntniß zu 
geben, damit wir Diefelben entweder für unfer Mufeum ers 
werben oder wenigftend einen Abdruck derjelben für unfere 
Zwede ung zu verfchaffen vermöchten. 

Dasfelbe ungefähr gilt von den alten Siegeln unferer 
Gerichte und Gemeinden, die nicht blos für die innere Ge— 
Ihichte der einzelnen Orte die intereffanteften Auffchlüffe 
gewähren, fondern auch zum Theil im Fünftlerifcher Beziehung 
fehr bemerfenswerth find. Die älteften uns bis jeßt befannt 
gewordenen, zum Theil vortrefflich gearbeiteten Siegel find: 
von Braubah (1277), Lorch (1316), ferner aus dem 14, 
Jahrh. Montabaur, Lorch (1325), St. Goarshauſen, Caub 
(1356); aus dem 15. Jahrh. Haiger, Wiesbaden (1480), 
Eltville, Lorch (1419), Caub (1472), Braubach (1406); 
Weſterburg aus dem 16. Jahrh. Kirberg (1500), Höchſt 
(1500), Hofheim, Dithard, Eltville, Geiſenheim (1520), 
Haſelbach (1529), Königsſtein (1535), Hattenheim (1537), 
Dridorf (1558), Vilmar (1565) u. a. Unſere urkundlichen 
Arbeiten, zunächſt über die Abtei Eberbach, verſprechen mit 
der Zeit auch über dieſe Parthie der Siegelkunde noch 
weitere intereſſante Aufſchlüſſe zu gewähren. 

6) Was die Publicationen und ſonſtigen literariſchen 
Arbeiten des Vereins angeht, ſo iſt als Fortſetzung unſerer 
Annalen eine vollſtändige Zuſammenſtellung aller römiſchen 
Inſchriften Naſſaus, mit Commentar, bearbeitet von Hrn. 
Prof. Klein in Mainz und Brof. Beder in Franffurt, fo 
eben im Drud begriffen und wird noch vor Sahresfchluß 
in ihre Hände gelangen Demnächſt ift ein neues Heft 
der diplomatischen Geſchichte der Abtei Eberbach, womit der 
erfte Band derfelben abichließen wird, vorbereitet, dem, fo: 
bald unfere Mittel es geftatten, ein Urkundenbuch desfelben 
Klofters fih anreihen fol, 

7) Unfere Verbindungen mit auswärtigen Gelehrten 
und wiffenfchaftlichen Vereinen erfreuen ſich einer lebhaften 
Fortfegung und Erweiterung. Zu den 65 biftorifchen und 
antiquarifchen Vereinen, mit denen wir feit länger in Aus— 
tauſch ſtehen, find nämlich im Laufe diefed Jahres noch hin— 
zugetreten: der hiftorifche Verein in Dsnabrüd, das Mufeum 
Francisco-Carolinum in Linz, der Berein für thüringifche 
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Geſchichte und Alterthumskunde in Jena, und die Hiftor, 
Geſellſch. für die deutſch- rufl. Dftfeeprovinzen, in Riga. — 
Unter den Gelehrten, denen wir zum Theil fehr erfreuliche 
Beweiſe ihrer Theilnahme für unfere Zwecke verdanfen, 
haben wir mit dankbarer Anerkennung hervorzuheben Hrn. 
Geh. Staatsarhivar Baurin Darmftadt, Hrn. Archivar Beyer in 
Coblenz, Hrn. Pfarrer Ragotzky in Triglitz, Hrn. Archivar 
Krütli in Luzern, Hrn, Robert, Genie-Dffizier in Metz, und 
ganz befonderd Hrn. Prof. B. Staub in Zug. Der Güte 
der letztern verdanfen wir die Hebermittelung einer ziemlichen 
Anzahl von Drig. Urkunden aus dem Stadt-Archiv in Zug, 
die und ihrer zum Theil vortrefflichen Siegel wegen merk— 
würdig find und von denen ald Probe der durch feine 
fünftlerifche Ausmalung wie Durch feinen Inhalt gleich merk: 
würdige Bundesbrief der fieben kathol. Orte (d. Luzern 
1586), der f. g. goldene Bund, befondere Beachtung verdient. 
Die Zufendungen, wodurd die mit und befreundeten Vereine 
uns feither erfreut haben, werden in der nächſten Nummer 
der Ber. Blätter verzeichnet fein. 

8) Unfere Beziehungen zu dem feit zwet Jahren bes 
gründeten Gefammt-Berein der hiſtor. Vereine Deutfchlands 
ſowie zu dem german. Mufeum in Nürnberg find fortwährend 
geregelt. Den Bemühungen des Gef. Vereins-Präſidiums, 
St. Majeft. dem jeßt regierenden König Johann zu Sachſen, 
haben wir eine hoffentlich folgenreiche Verwendung zu Gunften 
unferer Vereinszwecke unmittelbar bei Sr. Hoheit dem Her: 
309 zu verdanken. Der hohe Bittiteller verwendet fich nämlich) 
in feiner Eingabe 1) für eine Ueberwachung der Denkmäler 
deutjcher Vorzeit dur Anftellung und ſachgemäße Inftruction 
von Gonfervatoren; 2) für die Anfertigung eines Verzeich— 
nifje8 der in unferm Lande vorhandenen Kunft-Denfmäler 
fowie für Anlegung chronologifcher Regeften aus den Urs 
funden der Staats-Archive; 3) um Beförderung des Studiums 
Der hriftlihen Archäologie auf Univerfitäten. Zwei andere 
Punkte endlich beziehen fi auf größere Beachtung der 
deutſchen Alterthümer in den Schulen für Gewerbtreibende 
ſowie auf eine geſicherte Aufſtellung der kirchlichen Kunſt— 
Denkmäler. — Eine Entſchließung der hohen Behörde auf 
jene Eingabe, welche uns zur Begutachtung mitgetheilt 
worden war, iſt uns zwar bis jetzt noch nicht — ge⸗ 
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worden; wir ſehen derjelben aber mit dem Vertrauen ents 
gegen, daß Diejenigen Maßregeln, wodurch Die meiften deutſchen 
Länder bereitd feit geraumer Zeit jenen immer dringender 
werdenden Anforderungen der biftoriichen Wiffenfchaft zu 
entiprechen fich beeifert haben, auch bei uns nicht Tange 
mehr ausbleiben werden. Was uns in bdiefem Vertrauen 
zu den wohlwollenden Abfihten der Staatsbehörden gegen 
unfere Zwede noch mehr beftärkt, ift die fortdauernde Ge: 
wogenheit derſelben, die ſich erſt in dieſem Jahre wieder 
durch eine Erhöhung des unſerer Kaſſe jährlich aus Landes— 
mitteln zufließenden Zuſchuſſes in ſo dankenswerther Weiſe 
kund gegeben hat. — Daß auch in den verſchiedenen Kreiſen 
des Publikums ſich eine geſteigerte Gunſt und Theilnahme 
an unſern Vereins⸗Intereſſen zu regen anfüngt, Davon liefert 
die Zahl unferer activen Mitglieder den erfreulichften Be— 
weis, Während im Laufe dieſes Vereinsjahres A Mitglieder 
durch den Tod, 7 aber durch Austritt dem Verein entzogen 
worden find, hat fih die Zahl der Zutretenden um 59 er— 
et fo daß wirim Ganzen dermalen 306 active Mitglieder 
zählen. 

Der gegenwärtige Stand unferer Kaffe ergiebt fich 
aus nachfolgender Ueberficht. 


Einnahme. 
1. Bereind-Beiträge . fl. 801. 54 
2. Zufhuß aus der SandesteuersKaffe. „ 1300. — 
3. Unvorhergefehene Einnahme . np 40. 15 
4. Erlös aus Vereinsſchriften . u 7 9: 
Summa fl, 2272. 46 

Ausgabe, 
1. Schuld bei der Landesbanf . . fl 791. 36 
2. Ankauf von Alterthümern. ; — 59. 25 
3. Aufſtell. und Reparatur von Alterth. 30. 34 
4. Transport, Berpadung u. f.w. . u 21. 7 
5. Ausgrabung . on 3, 48 
6. Heraudg. der Vereinsfgriten 2 441 
7. Verwaltungsfoften . N „491. 37 
8. Außerord. Ausgaben . 2:5 67. 22 


Summa fl, 1578, 30 
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Abſchluß. 


Die Einnahme beträgt . j A fl. 2272. 46 
» Ausgabe a . „ 1578. 30 


bleiben in Kaffe am 9. Sept. 1853 . fl. 694. 16. 

Bei der am Schluffe der Generalverfammlung ftattges 
habten Ergänzungswahl wurden die beiden durchs Loos aus— 
geihiedenen Mitglieder wieder gewählt, fo daß demnach der 
Borftand für das nächfte Bereinsjahr aus folgenden Mit- 
gliedern befteht: Director Hr. Ebenau; Sekretär Hr. 
Prorector Dr. Roſſel; Borfteher: Die Herren Med. Rath 
Dr. Reuter, Obrift von Reichenau, Negierungsrath Firnhaber, 
Dr. Schlüter, Hofger. Rath von Löw, Director Haut, Baus 
rath Görz, Baumeifter Kihm. 


B. Verfonalbeftand der Vereine. 


1. Zu Gaffel. 


Zugang. 
Se. Erlaucht Hr. Graf von Iſenburg und Büdingen 
zu Meerholz. 
Hr. Pfarrer Horft zu Steinau an der Straße, 


Abgang. 
Hr. Pfarrer Büding zu Michelbach, geftorben. 
Hr, Eontroleur öfter ausgetreten, 


2. Zu Darmftadt. 


Zugang. 
Herr Steuereommiffär Rau zu Seligenftadt. 
»  DBeinerth zu Mainz. 
»  Balculator Balzer von Darmftadt, 
»  Dberforft-Affeffor Boſe PR " 
„  Hofgerichtsratb Draudt 5 e 
»  Steuerinfpector Ekhardtt — „ — 


„Archivrath Follenius 
„Oberbauſecretär Köhler / 
„Mirniſterialſecretär Meifenzahl „ " 


»  Stadtgerichts-Affeffor Müller „ 5 
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Herr Bandidat Sahl von Darmftadt, 
„  LOberpfarrer Simon von Michelftadt, 


Abgang. 
Herr Oberfteuerfeer. Langsdorf zu Darmftadt, geftorben. 
»  Geheimerath Nebel zu Gießen 5 
„  Kammerdirector Seidel zu Lich „ 


3. Zu Franffurt. 


Der Beftand im Januar 1854 ift im 6. Heft des 
Archivs angegeben, Seitdem: 


Zugang. 
Herr Brofeffor Dr. Beder. 
„ Dr. jur. Zu, 
„Aſſiſtent Jähnicke. 
„Buchhändler Kelchner. 
„Lithograph Köbig. 
»  DfterriethWichelhaufen, 
Abgang. 
1) Durd Tod: 
Herr de Bary-Jordis, 
„ ler. Gontard, 
„  Medizinalrath Dr. Kloß, 
„General v. Radomitz. 
„ Wilmanns. 
2) Durch Austritt: 
Herr Major Deez. 
„ Obriſt Krieg v. Hochfelden. 
„Ditrector Veith. 
„Profeſſor Zwerger. 
4. Zu Mainz. 
Zugang. 

Herr Dr. Carl Diefenbach in Bingen, ordentl. Mitglied. 
„William Wylie in London, korreſp. Mitglied. 
Abgang. 

Herr Architelt Hügel in Ludwigshafen wegen Ortsver- 
änderung. 
6 
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5. Zu Wiesbaden. 


Abgang. 
1) Durch Austritt. 
Herr Baum, Architekt dahier. 
„v. Breidbach, Obriſt in Heddernheim. 
„Leyendecker, Hofrath dahier. 
„Gerth, Bildhauer — 
» Hebel, Kaufmann M 
2) Durh Tod. 
Herr Dr. Küfter, Med. Rath in Eronthaf. 
„v. Schü, Profurator in Ydftein. 
„Exner, Rechtspraktikant dahier. 
Zugang. 
Herr v. Boſe, Oberlieutenant in Biebrich. 
„Boller, Gaſtwirth in Hochheim. 
„ Dr. Cramer, Med. Acceffift in Hachenburg. 
„JFritz, Gutöbefiger zur Dietenmühle, 
„Flügel, Amts-Aeceſſiſt in Marienberg. 
» Haas, Robert, Dr. dahier. 
„Kreizner, Regierungsrath in Hadamar. 
„rv. Leutſch Freiherr, in Wetzlar. 
„Vogler, Oberlieutenant dahier. 
„Wittemann, Maler in Geiſenheim. 


O. Sammlungen. 
J. Alterthümer, Münzen. 
1. Zu Caſſel. 
: Bon Hrn. Prefer zu Steinau a, d. H. eine Hanauiſche 
Silbermünge von 1695. 
2. Zu Darmfladt. 
Bon.der Großherz. Direktion der Main» Wefer - Bahn 
I". Gießen : 2 irdene Krüge aus dem Mittelalter, gefunden 
et dem Ausgraben der Fundamente des Stationshaufes zu 
Sriedberg. — Bon Hrn. Reviertörfter Brumhard, als Er- 
gebniffe der Aufgrabung einiger alter Grabhügel bei Storn- 
feld an. der weftlichen Abdachung des Vogelsbergs: 1) eine 
fpiraltörmige Nadel aus Bronce von fohöner Arbeit, 6 Zoll 


85 


fang, mit einem 3 Linien im Durchmeffer haltenden „ben 
abgeplatteten Knopf; 2) 6 Stüde eines maffiven Bronce- 
ringed von 5—6 Zoll Durchmeſſer, an deſſen converer 
(äußerer) Seite fi eine Zunge oder ein Ohr befunden zu 
haben fcheint; 3) ein 15 Zoll langes eiferned Kettenftüd 
von 5 Gliedern, welches in der Nähe der Grabhügel, beim 
Planiren eines alten Wegs ausgegraben wurde. (Eine nähere 
Beihreibung der Aufgrabung ſelbſt wird im nädhften perios 
diſchen Blatt erfolgen) — Bon Hrn. Pfarrer Bender zu 
Münzenberg: Fragmente von Zierrathen und Urnen, gefuns 
den beim Abtragen eine Hünengrabes im Eilingswalde. 


3. Zu Mainz. 


Geſchenke: Bon Hrn. Notar Jäger in Oſthofen: 
67 römische Erzmünzen, 3 neuere Rupfermünzen. Von Hrn. 
Göttig in Mainz: 2 Meßgewänder aus gepreßtem und vers 
goldetem Leder von dem Ende des 17. Sahrhunderts. Ein 
Bordertheil eines ebenfoldhen. Von Hrn. El, Lauteren: 4 rös 
miſche, 2 mittelalterlihe Kupfermünzen und 1 Zwölfer Kat 
fer Ferdinand’s II. Bon Hrn. Hirfh in Alsheim: 3 römiſche 
Erzmünzen. I Spielpfennig. Bon Hrn. Marz in Alsheim: 
ein Kreuzer SKaifer Leopold's. Bon Hrn. Roll in Dorn— 
dürfheim: 3 römifhe Erzmünzen. Von Hrn, Dr. Delp in 
Wormd: eine Urkunde von 1490. Bon Hrn. Dr. Frid in 
Mainz: 1 römiſche Silbermünze. 1 Amphora. Bon Hrn, Auton 
Herberg TIL in Mommernheim: 1 Schwert. 1 Epeeripiße 
von Eifen. Bon Hrn. Pfarrer Kaibel in Mettenheim: 
1 Spindelftein und ein Schmud von 26 Glass und Thon- 
perlen aus den fränfifchen Gräbern von Ofthofen. Bon Hrn. 
Zothary, Bauunternehmer: 1 antifes Lämpchen von gebrann- 
tem Thon. 1 ebenfolches mit dem Bilde eines Adlers, wels 
her den Fulmen in den Klauen und einen Palmzweig im 
Schnabel führt. Berichiedene Fragmente von Gefäßen und 
Baudetaild aus der Umgebung des römiſchen Tempels auf 
dem Käftrih, Bon Hrn. Brechtel: 3 römiſche Erzmünzen. 
3 verjchiedene neuere Münzen. Von Hrn. Maler Wittemann 
in Geifenheim: 2 Gypsabgüffe mittelalterliher Siegel. Bon 
Hrn. Schloßverwalter Wolf: 2 mittelalterliche Siegelftempel 
von Meffing. Bon Hrn. Schneider, Bflüfterermeifter: 1 fupfer- 
ne Denkmuͤnze auf Sriedrih den Großen (Schlacht bei 
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Roßbach). 1 ebenſolche aufKaifer Franz I. (Einzug in Frank 
furt 1745). 1 ebenſolche von Zinn auf die Religionszwiftig- 
feiten am Schluffe des 17. Jahrhunderts. Bon Hrn. Speng- 
Termeifter Heerdt: 1 vergoldete kupferne Denfmünze auf 
Karl XU, von Schweden. Von Hrn. Tapezierer Merz: 
1 Silbermünze des Commodus, Von Hrn. Dr- Keuſcher in 
Waldmichelbah: A antife Gefüße aus gebranntem Thon. Bon 
Hrn. Snipektor Kramer: 45 römische Erzmünzen, 1 fchöne . 
Haarnadel aud Erz. 1 Eleiner Becher aus gebrauntem Thon. 
1 großes Bruchſtück einer antiken Vaſe mit Darftellungen 
von Sagden und Gladiatorenfämpfen. 6 andere derlei Frag- 
mente. 2 gefnöpfelte Armringe aus Erz und verfchiedene 
feine Bronzefragmente aus einem Grabe bei Nierftein. Von 
Hrn. Geniedireftor Major von Köderiß: 2 Gefäße aus ges 
branntem Thon. 1 Glasfläfchhen. 1 phallus aus Erz. Bon 
Hrn. Dr. Wittmann; 1 Erzmünze des Auguftus. 1 ditto des 
Nero. 9 unkenntliche antife Erzmünzen. 12 verichiedene Fleine 
Fragmente antifer Bronzen. 1 Mefferheft von Bein aus neuerer 
Zeit. Außerdem erhielt der Verein durch gütige Vermittelung 
des Großh, Kreisrathes in Bingen Hrn. Dr. Parcus ein 
Säulenfapitil aus weißem Marmor von den Palaſte Kaifer 
Karls in Ingelheim, welches in Bezug feiner trefflichen Ars 
beit und zugleich auch feiner verhältnißmäßig guten Erhaltung 
als der werthvollſte Reſt diefed merkwürdigen Baues zu bes 
traten it. Bisher war daffelbe in dem Garten des evatt- 
geliihen Pfarrhaufes in Oberingelheim aufbewahrt: (Die 
Ankäufe folgen das nächftemal.) 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Angekauft: Münze des Caligula, Großerz, gefuns 
den in einem Garten bei Runfel. Av: C, Caesar Aug. 
Germanicus. Pon. M. Tr. Pot.; Rev: drei ftehende Rrauen, . 
Agrippina, Drusilla, Julia, darunter S. C. — Silbermünze 
der Plantilla, gef. am Landgraben bei Mosbach; 2 vom. 
Münzen, Kleinerz, ebendaher, — 1 Streitagt von Eijen, 
20' tief, gef. bei den Eifenbahn- Arbeiten bei Mosbach. — 
1. Pfeilfpige, gef. bei Johannisberg im Walde. — 1 Broncer 
Lämpchen ohne Dedel, gef. bei den Kanalarbeiten auf der 
Hochftätte dahier, 10° tief. 

b. Gefhenfe Bon Hrn, Dr, Sandberger dabier, 
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als Nachtrag zu dem von und erworbenen antiqu. Nachlaß 
ſeines Baterd (vgl. Per. Bl. ©. 11): 2 german, Stein- 
mefler, von Naffau und von Mudershaufen, 1 Nadel und 
1 Mefjer von Bronce, von Ober-Liederbah, 2 Fibeln, von 
Höchſt; Perlen, 6 größere, 28 kleinere, aus röm. Gräbern 
bei Ems; 1 Handring von Bronce, von Dauborn; 24 Pfeil 
fpißen, von Liebenfcheid, Ehrenfeld, Thurnberg, Dillenburg, 
Hohenftein u. a. Burgen des Landes. — Bon Hrn. Reg. 
Rath Naud in Quedlinburg, Orig. » Urfunde des Kaifers 
Franz I. von 1746 mit wohlerhaltenem an fchwarz » gelben 
Schnüren anhangenden Wachs » Siegel in hölzerner Kapfel. 
— Bon Hr. General Alefeld dahier: 6 Drig. - Urkunden, 
den Ort Wefthofen in Rheinheflen betreffend, von 1423. 
1435.: 1453. 1492. 1493. 1618. — Bon Hrn. Graveur 
Zollmann dahier: 1 mittelalt. Töpfchen, von Burg Rheined; 
1 vergoldete Fibula, mit Dorn, gef. im Kanal der Hochſtätte 
dahier 1852. — Bon Hrn. Collaborator Colombel in Ha— 
Damar: Kinige Ringe von dünner Bronce nebft Scherben 
von Gefäßen, aus Gräbern bei Schupbach. — Von Hrn. 
Kaufmann Hebel jun. dahier: 2 Gilbermünzen König Si— 
gism. III. von Bolen 1620 (aus Kalifh), 1 desgl. König 
Auguft II von Polen 1756 und 1 desal. König Chri— 
ftian. IV. von Dänemark 1615, (beide lebten aus Königs— 
berg). — Bom Handelsfchüler Heder zu Weſterburg: Zopogr. 
Riß über das Hospital Gronau von 1762, — Bor Hrn. 
Architekt Bogler dahier: Lithogr. Anfiht der Griech. Kapelle 
anf dem Neroberg dabier. 


II. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten 
a. Zu Gaffel. 

Bon Hrn. Oberbergratd Schwarzenberg zu Gaflel: 
Geognoftifhe Karte von Oberheffen, von Schwarzenberg und 
Reuße. Von Hrn. Ob.App.⸗Ger.R. Knatz zu Caſſel: Karte 
von Heflenfaffel von Roziere, Bon Hm, Pfarrer Vömel 
zu Eichen: Mogen, historia captivitatis Philippi M., Hes- 
siae Landgravii, Bon Hrn. Oberpfarrer Simon zu Michel: 
ftadt: Ludwig d, Heilige und feine Gemahlin die heil, 
Elifabeth. | 
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b. Zu Darmſtadt. 

Don Hrn. Dr. Karl Roth zu Münden: Koproh's, 
Mönches zu Freifing, Renner, über die älteften Urkunden 
des Bisthums Freifing, II. Heft, uud Bruchſtücke aus Janſen 
des Einenfeld gereimter Weltchronif, Bon Hrn. Oberpfarrer 
Simon zu Michelſtadt: Ludwig der Heil. und feine Gemah— 
lin die h. Glifabety. Bon Hrn. A. Namur zu Luremburg: 
Le camp romain de Dalheim. Bon Hrn. Geh, Ardivar 
Baur: 1) Ueber die weltgefchichtliche Bedeutung des israe— 
litifchen Volks. 2) Inventarium der Driginalurfunden und 
Acten der Herren von Dieft und Sichem in Brabant, welche 
fi) in dem Archive zu Weilburg befinden. 3) Gutenbergs- 
Archiv. Nr. IT. Bon Hrn. Geh. Reg. - Rath Heim: ein 
Driginalfaufbrief zwilhen der Gemeinde Wolfskehlen und 
Antonius Wolf von Todtenwart vom Sabre 1636, über ver- 
fhiedene Geredhtfame und Ländereien bei Wolfskehlen. 

c. Zu Mainz. 2 

Bon Hrn. Roah Smidt 1) feine Collectanea antiqua 
and notices of ancient Romans. Vol. 3, part. 3. London 
1854; 2) feinen Catalogue of the Museum of London 
Antiquities. London 1854. | 


2. Bon Vereinen eingefandt. 


IW.] Mittheilungen des hiſtor. Vereins zu Osnabrück. 
Jahrg. 1--3. — [W.] Bon dem Altertyums » Verein f. d. 
Großh. Baden: Denfmale von Bayern. 3. Blatt. Römers 
Werke. 1853. — [W.] Bom Berein f. Thüring. Gef. u. 
Altertd.- Kunde zu Sena: 1. Codex Thuring. diplomaticus 
von Michelfen. 2. Annales Rheinhardsbrunn von Wegele. 
3. Zeitfchrift d. Vereins. H. 3 u. 4. — [C. M. W.] Vom 
hiftor. Verein f. d. Großherz. Heſſen: 1. Archiv f. heil. Ge- 
ſchichte. B. VIL H. 15 2. Negeften v. Sriba. 4. Abth.; 
3. Urfundenbud des hift. Vereind. 2, Heft. — [W.] om 
bift. Verein f. Ober-Bayern: 1. Oberbaver. Archiv. B. XIV. 
H. 4. 2. Zahresberiht Nr. XV. — [C. D. F. W.] Bom 
Derein f. Lübeck. Gefhichte: 1. Urkundenbuch. II. Th. Lief. 
1. 2. 35 2. Klug, der kirchl. Streit von 1613; 3. Lübecki— 
ſche Zuftände im 14. Jahrh. 1847; 4, Marienwald, hiſt. 
Abhandl. v. Denke. 1848. — [W.] Von der Gefellf. f. 
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deutfh. Sprache u. Alterthumsk. zu Berlin, Band 10. — 
[M. W.] Vom Ausfhuß d. biftor, Vereins f. Steiermark: 
1. Zahresbericht. 1853. 2. Mittbeilungen. Heft 4. — [M. W.] 
Bom hiftor. Verein der 5 Drte zu Luzern: Der Geſchichts— 
freund. Einftedel 1854. Bd. 10.— [M. W.] Vom Museum 
Francisco-Carolinum: 1. Bericht über d. Mufeum Nr. 2—14; 
2. Beiträge zur Landes-Kunde. 1846. — [C. D. F. M. W. 
Bon der Oberlaufig. Geſellſch. d. Wiſſenſch. zu Görlig: 
Neues Laufißer Magazin. Bd. 29. Heft 3 u. 4. Bd. 30. 
Heft 1-4. Bd. 31. Heft 1 u. 2.— [C. D. M. W.] Vom 
hiftor. Verein f. d. würtemberg. Franken zu Mergentheim: 
1. Chronik des Vereins. 1833. 2, Zeitichrift d. hiſtor. Vers 
eins. Heft 7 u. 8; 3. Kreuzbüchlein, herausg. v. Schönhuth. 
1855; 4. Chronifa der Stadt Halle, herausg. v. Schönhuth. 
1855. — [C.M. W.] Bon der hiſtor. u. antiquar. Geſellſch. 
zu Bafel: Beiträge z. vaterl. Geſchichte. 1854. — [M. W.] 
Bon der fchweizer. geichichtforih. Gefellihaft zu Solothurn: 
Regeften der Archive der Eidgenofien, herausg. von Mohr. 
Bd. I. Heft 4. — [W.] Bom hiſtor. Verein des Eanten 
— 1. Abhandl. IE Jahrg. Heft 2; 2. hiſtor. Zeitung. 

I. Jahrg. Nr. 1 —12. II. Jahrg. Nr. 1-6, — [C.D.F.W.]. 
Bon der faiferl, k. Akademie — Wiſſenſch. zu Wien, Pu 
hiftor. Klaffe: 1. Sitzungsberichte. Jahrg. 1848—50. Bd. 
VI Bd. XI. (1851—54); 2. Archiv f. Kunde —23 
Geſchichtsquellen. Bd. I-XII complet; 3. Notizenblatt. Bei- 
lage z. Archiv 1854. Nr. 1-17. — TC. D. W.] Bon der 
Gefellihaft für Geh. und Kunſt zu Frankfurt: 1. Archiv, 
Bd. Vi; 2. Beder, römische Snichriften. 1854. — [C.D.M.W.] 
Bom hiftor. Verein für Schwaben zu Augsburg: 20. Jah: 
reöberiht, — [D. M. W.] Bon der Gefellickaft f. Alterth. 
zu Zugemburg: 1. Publications. Heft 95 2. le camp Ro- 
main de Dalheim; 3. une sepulture Druidique, — IN. W.] 
Vom germanifch. Kational-Mufenm zu Nürnberg : 1. Jahres⸗ 
bericht. 1854. — [M. D.] Bom Verein f. fiebenbürg. Lan— 
deöfunde zu Hermannftadt: Archiv. Bd. I. 9. 2.— [M.D.] 
Dom Berein f. Erforſch. u. Erhalt. vaterl. Alterth. zu Dres- 
den: defien Mittheilung. Heft 7.—[C. D.] Bon dem Ber: 
ein.der Altertumsfreunde im Rheinlande zu Bonn: Jahr— 
bücher, 11. Sabre. I. — [D.] Vom Alterthumsverein im 
Zabergau : Urkundliche Geſchichte der vormaligen Eifterzienfer- 
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Abtei Maufbronn von Dr. Carl Klunginger. — [M.] Bon 
der Gefellichaft zu Dorpat: Verhandlungen. Bd. 3, Heft 1. 

— [M.] Vom beffifhen Architektenverein: 7. Zahresbericht. 
1852 (nebft Beilage: Schloß Reichenberg von Ph. Dieffen- 
bad); 8. Jahresbericht. 1853. 


3. Angekauft. 
a. Zu Darmftadt. 


Arnold, Berfaflungsgefhichte der deutſchen Sreiftädte, 
2.22. Schneider, Geſchichte des Wild» und Rheingräflichen 
Haufes. Künzel, Gefhichte von Heffen. 

b. Zu Mainz 

Scriba, NRegeften des Großherzogthums Dan 4. Abth. 
——— Antiquarius. I. Abth. 3. Bd. 3. und 4. Lief. 
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». Sprechfaal. 
a) Die Heffen in Tirol. 


Südlich von Bozen auf dem linken Ufer der Etſch er- 
heben ſich die Gebirgsflanfen nicht in einem fortlaufenden 
Schwunge zum Gipfel, fondern in der halben Höhe etwa 
dehnt fih eine Flähe wie eine Zerraffe zu einem weiten 
Hügellande auseinander. So entfteht eine dreifache Gliede- 
rung der Landfchaft. Rüdwärts, am meiſten öftlich, erheben 
fid) einzelne Bergipigen in die Schneeregion; dann folgt 
das Mittelgebirg, unten ift das Etſchthal. Im letztern trägt 
ſchon Alles einen füdlihen Charakter. Trauben, Granaten 
und Feigen wachfen dort in glüdlichem Ueberfluß; aus dem 
Dunkeln Buſch ſchlägt die Nachtigall, — ſonſt ein ſeltner 
Gaſt im rauhen Tirol; das gefchäftige Volk der Eidedhien 
rauſcht durch Das Gras oder fonnt fich neben dem häßlichen 
Skorpione. Auch die Bewohner, einft vorwiegend deutich, 
werden mehr und mehr vom wälfchen Elemente ergriffen. 
Steigen wir aber aus der glühenden Sommerhige des Etſch— 
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landes zum Mittelgebirg empor, fo finden wir unfer Deutfch- 
fand wieder; Fühlende Lüfte, frifche Quellen und helle Laub» 
wälder. Hier flreitet der Himmel für uns und wenn im 
gewöhnlichen Lauf der Dinge zu befürdhten fteht, daß die 
Thalfohle fih mit dunkeln Stalienern füllt, fo wird im Mit» 
telgebirg noch lange, hoffentlih für immer, die deutſche 
Sprache erklingen. Berdient nun fchon aus diefen Grün 
den dieſer vorgefhobne Poften deutfchen Lebens unfere Auf— 
merffamfeit, fo bat er für uns noch ein befonderes Antereffe, 
wenn wir hören, Daß dieſer Stri das Nöfelngebirg oder 
das Heffenland genannt wird. Mit einer flüchtigen 
Schilderung des Heffenlandes verbinde ich das Wenige, was 
zur Erklärung diefed Namens beitragen fönnte. 

Dier Dörfer find von den „Heilen“ bewohnt: Deutfchenofen, 
Egenthal, Aldein und Radein, Unter dem Einfluß der italifchen 
Nachbarſchaft find die Häufer Deutfchenofens meift von Stein, 
ja fie tragen nach wälſcher Weile in der Mitte des erften 
Stodes nicht felten zwei durch eine Säule getrennte Rund: 
bogenfenfter. Doch war man bemübt, wenigftens auf der 
Nüdfeite die Holzgallerieen anzubringen, welhe man im 
deuifchen Zirol Lauben oder Solder (verwandt mit Göller) 
zu nennen. pflegt. Auf der unterften Gallerie war ein Käs— 
forb angebraht, — der einzige, den ich bei langem und 
bäufigem Aufenthalt in Zirol bemerkt habe. Auch fiel mir 
auf, daß die Treppe im erften Stod durch eine Lattenthüre 
abgeichloffen war und daß fich ebendort mehre Gefache und 
Wandlöcher vorfanden. Uebrigens bildet nur eine mäßige 
Häuferzahl einen feften dorfartigen Kern um Kirche und 
Schulhaus; die meitten Wohnungen dagegen liegen zerftreut 
in der Mitte der dazu gehörigen Felder und Miefen. Die 
Kirche ift dem heiligen Ulrich geweiht, dem man fonft in 
Zirol nicht häufig begegnet. Auf den Grabmälern des Kirch: 
hofs las ich nur deutfhe Namen. 

Die Bevölkerung von Deutfchenofen beftehbt in 1300 
Menſchen. Wenn fie in der lebten Zeit ftationär blieb oder 
fogar zurüdging, fo liegt dieß in allgemeinen Urfachen, welche 
auf Oeſterreich drüden, und in der fpeziellen Urſache, daß 
der Holzhandel dieſer Waldgegend in der lebten Zeit hart 
gelitten hat. Mußte fonft ein Bauer eine arößere Ausgabe 
beftreiten wie etwa einen Neubau, fo flug er fofort 
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für taufend Gulden Holz in der Gemeindewaldung ; denn 
dad Holz hat hier einen außerordentlihen Werth, weil es 
anf der Etſch in das entwaldete Italien, nad) Venedig, felbft 
nach Aegypten geht. Sebt aber find alle Waldungen, auch 
diejenigen, welde einft Privat und Gemeindeigenthum was 
ren, nnter eine äußert firenge und zurüdhaltende Kontrofe 
der Forſtbeamten geftellt. So fommt e8, daß die hauptſäch- 
lihe Nahrungsquelle des Heflenlandes verftegt oder doch ge: 
Ihmälert ift, denn in einer Höhe von mehr ald 4300 Fuß 
über der Meeresflähe muß der Anbau des Getraides uns 
ficher werden. Sein geführlichfter Feind ift der Reif, welcher 
in einer Naht alle Hoffnungen vernichten kann; hatte es 
doch in der Naht vom 6. auf den 7. Juni Eis gefroren ! 
Gleichwohl bringt die Gerfte, die Hauptfrucht dieſes rauhen 
Ländchens, in guten Jahren und günftigen Fagen die ſieben— 
fahe Ausfaat, während die mittlern Lagen fid mit dem Vier⸗ 
fachen begnügen müflen. Kein Wunder aljo, daß Deutichen- 
ofen nur die Hälfte feines Brodbedarfs erzeugt, die andre 
Hälfte aber, welche durch den fehwierigen Transport aus dem 
tiefliegenden Etichland noch vertheuert wird, durch Ausfuhr 
von Holz und Vieh gedeckt werden muß. 


Der Taglohn fteht auf 27 bis 30 Kreuzer Papier, — 
eine fehr geringe Summe, wenn wir die hohen Kornpreife 
Tirols und die Geldverhältniffe Defterreihs bedenken. In 
alter Zeit, erzählt man, ſei Deutichenofen eine Roßalp ge: 
wefen und Dies ift deshalb wohl glaublich, weil durch die 
Beſchaffenheit des felſtgen Untergrundes die Wieſen zu naß 
und für Kühe wohl zu ſauer ſind. Mit trüber Reſignation 
fügen die guten Leute noch die unheilvolle Profezeiung hinzu, 
daß ihre Gegend dereinſt wieder eine Roßalp ſein werde. 


Sind in dieſer Weiſe ihre Lebensverhältniſſe von der 
wichtigſten Seite her gedrückt, ſo kann die bewundernowerthe 
Schönheit ihrer Umgebung ihnen wenig Troſt geben. In 
der That, Tirols gewaltigſte Kuppen erfüllen in weitem 
Bogen den öſtlichen Geſichtskreis. Die Stubayer-Ferner, die 
Rieſen des Oetzthales, die ungeheure Wildſpitz und die 
glockenförmige Weiskugel ſtehen blendend am blauen Hori— 
zonte; alle überragt der königliche Orteler. Aber dieſe ganze 
Herrlichkeit würden die Deutſchenofner gerne für ein paar 
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Morgen guten Landes dahingeben. Die Romantik eriftirt 
nur_für einen befriedigten Magen. 

Mie überall, wo noch die Viehzucht den Aderbau über- 
wiegt, find die Getraidefelder eingezäunt, gleichſam als Aus- 
nahmen von der Regel. Zum Durchgang für Wagen und 
Thiere find dann in Zirol meift Fallthore angebracht, Die 
fi leicht öffnen und von felber wieder fchließen. Der Fuß 
gänger dagegen findet auf feinen Pfaden nicht Leicht dieſe 
Bequemlichkeit. Gewöhnlich muß er auf einer kleinen Leiter 
die Zäune Überfteigen oder e8 liegt nur ein Stein oder eine 
Bank da, welde ihm feine Mühe erleichtern. Im Heflen: 
land dagegen hat man fih zu Helfen gewußt. Es find 
nämlih ſchmale Deffnungen thorlos in das Holzgitter ges 
fhnitten, Klein genug, um dem Vieh den Eingang zu vers 
wehren und groß genug, um den Menfchen durchzulafien. 
Diefe eigenthümlihe Bequemlichkeit fcheint allerdings auf 
Einwandrer hinzudeuten, die, bereitd an die offnen Pfade 
der ebnen Felder gewöhnt, fi) ungern zum Ueberfteigen 
entichlofien. 

Neben Deutfchenofen beherbergt Egenthal den eigen- 
thümlichen Schlag der Heffen am unvermifchteften. Es liegt 
ziemlich verftedt im Laubwald, den ein deutſches Auge weit 
lieber ftebt, al8 das fonft herrfchende Nadelholz des übrigen 
Tirols. Die 700 Einwohner diefer Gemeinde ernähren fi 
nur fümmerlid. Genügfam und fanft, wie fie find, klagten 
fie doch bitter über die neuen Forftgefeße, die es verſchul— 
den, ‚daß faft feine Ehen mehr vorkommen und die Bevöl- 
ferung jährlich) abnimmt Kaum an den höchſten Feittagen 
fommt Fleifch auf den Ziih der Wohlhabendſten. Und doch 
ift. die Viehzucht noch die beſte Seite ihrer Landwirthichaft. 
In der Bauart der Häufer bemerkte ich feine weitere Eigens 
thümlichkeit, als daß die beiden Giebelbretter des Dachfirfted 
zu Hirfchlöpfen zugefchnigt waren. 

Unweit Egenthal im Weiler Birfenbrud war eine Kleine 
Gefellihaft bei dem Schmied des Dorfes verfammelt, der 
zugleich Wirth war. Einer der Anwefenden erinnerte ſich 
ganz wohl, wie ihm feine Großmutter erzählt habe, daß ihre 
Borältern aus Heflen eingewandert feien. Und in einer 
Gegend mie dieſe, wo alle Drei Zahre einmal ein Fremder 
binfommt und bei jo einfachen und rechtlichen Leuten bat 
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eine folhe Tradition immerhin ihren Werth, Uebrigens 
hören fie nicht gern, daß man fie „Heffen“ nennt, weil die 
Nachbarn oft nedend dieſes Wort gebrauchen. Als ich ihnen 
aber fagte, daß ich felber zum alten Heflenftamm gehöre und 
daß die Heffen im „Reich“ einen tüchtigen und hoffuungsvollen 
Theil des deutſchen Volkes ausmachten, freuten fie fih und 
meinten, wenn dem fo fei, Tießen fie fih den Heffennamen 
wohl gefallen Der Wirth felber war ein biedrer Mann 
und hielt etwas auf Familienehre, wie e8 der unverdorbne 
deutfhe Bauer zu thun pflegt. Er hieß Pfeifer. Der Bruder 
feines „Nähn“ (Grofvaters) war als faiferlicher Oberſt bei 
der Erſtürmung von Belgrad gefallen und liegt dort begra— 
ben; ein andrer Pfeifer, der gleichfalls eine höhere militä- 
riſche Würde erftiegen hatte, mag in feiner Jugend ein wil- 
der Kriegsmann gewefen fein. Ueber eine Wallfahrt, die er 
nad Rom unternommen, bewahrte unfer Wirth eine gar 
zierlihe Pergamenturfunde auf. Mit einem gewiſſen Selbft- 
gefühl erwähnen ferner die Bewohner von Aldein, daß aus 
ihrer Mitte der Staatsrath von Dipauli abftammt, — viel: 
leiht der ausgezeichnetfte Staatsmann, den Zirol hervor- 
gebracht hat. 

Wenn fi) der Reifende über den Bildungszuftand und 
Charakter einer Gegend raſch orientiren will, muß er fi 
mit Kindern unterhalten. Unfähig zur Verftellung, zeigen 
fie ein treues Bild ihrer Umgebung, durch deren Beifpiel 
fie erzogen find. Wenn died wahr ift, fo fann ich über die 
Heſſen in Tirol nur das günftigfte Urtheil fällen. Die Kin: 
der, mit denen ich ſprach, waren ebenfo freundlich als flug 
in allen Reden, Auch ward mir gefagt, daß fie an fohneller 
Auffaffungsgabe alle Nachbarn übertreffen und fid) nament- 
lich durch mathematiihe Zalente hervorthun. Was mich fehr 
lebhaft an unfre deutfchen Dorflinder erinnerte, war eine 
gewiffe Schüdhternheit und Befangenheit bei der eriten Be— 
gegnung, während das Kind des Romanen, des Slaven und 
and) des Zirolers, der vielfach mit Dielen Elementen gemifcht 
ift, uns fofort Fe und ficher entgegentritt. „Da bin ic, 
was willit du von mir?“ scheint das letztere den fremden 
Wandrer zu fragen. Ja es tft fogar zum Mitgehen bereit, 
wenn wir ihm diefen Borfchlag machen und mit einigen 
Lederbiffen gehörig zu unterftügen wiffen. Der junge Ger 
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mane dagegen erfihridt vor einer folhen Zumuthung und 
Hammert fih um fo fefter an den rauhen Rod der Mutter 
an. Und wie das Kind an der Mutter, fo hängt der Er- 
wachſene im Heſſenland nur allzu fehr an der mütterlichen 
Gebirgägegend, die einmal feine Heimath ward. Schon 
dringend pocht die Noth an die Pforten des abgelegenen 
Ländchens und doch kommt er nicht zum Entfchluß, in der 
Ferne ein befieres Loos zu ſuchen. In diefer Beziehung ift 
ſelbſt die fanftduldende Refignation feines Charakters ein 
Hinderniß feines Aufſchwungs. Verbrechen kommen unter 
den Heflen Außerft felten vor. 

Mit diefen intelleftuellen und moraliihen Vorzügen hal- 
ten ihre förperlihen Eigenschaften nicht gleichen Schritt. Sie 
find nicht fo ſchlank emporgeblüht wie viele Tiroler und ver- 
geblih fuchen wir jenes ideale Gepräge, weldyes ein großer 
Theil diefer Gebirgsbewohner von den Römern erhielt oder 
aus der deutfchen Urzeit zu bewahren verftand. Weit ent- 
fernt von der romanifchen Leichtigkeit und’ Sicherheit des 
Benehmens und der Haltung gleichen die Heflen aud in 
Der Beziehung den deutfchen Bauern, daß die Mädchen 
hübfcher find als die Männer, während im übrigen Tirol 
das Verhältniß nur zu oft fih umgefehrt verhält. Die Kin- 
der find blond, unter den Erwachfenen dagegen finden fi 
ebenfowenig gelbe wie ganz jhwarze Haare Die Frauen 
tragen die Haare nicht auf heffifhe oder alemaniſche Weile 
zurüdgeftrichen, fondern vorn einfadh auf die Stirn gelegt, 
hinten durch einen Kamm im Knoten feftgehalten und mit 
einem durchgeſteckten Doppelpfeil geziert. An Werktagen 
fleiden fie fih nah der gewöhnlichen Ziroler Art: ein 
dunkeles Leibchen, buntes Hals- und Brufttuch, weiße furze 
Hemdärmel und blaue Schürze An Sonntagen dagegen 
fiebt man fchwarze Strümpfe, ſchwarzes Kleid, ſchwarze Hüte, 
oft auch ein violettes Leibchen. Leichter als in der Weiber: 
tracht ließen fi) bei-den Männern deutiche NReminiscenzen 
entdeden, obwohl in andern Ländern die erftern fefter am 
Alten’ zu hängen pflegen. Aber fowohl die braunen Jacken 
und ‘die Lederbraunen kurzen Hofen bei weißen Strümpfen 
ald auch der große fchwarze Hut Fönnen aus dem Reiche 
ftammen, Der Hut, den ein alter Bauer trug, gaufelte mir 
fogar die patriotifche Idee eines Dreimafterd wor; jedenfalls 
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war der Kopf rund, die Krämpen waren lang, oval und vorn 
und hinten, wenn ich mich recht entſinne, etwas eingebogen. 
Auf einem alten Bilde in Aldein find Leute in grünen Nöden 
und Hüten dargeftellt, wie fie einft im Bafeyer und im Dur 
gebräuchlich waren; ich vermuthe jedoch, daß dies nur eine 
allgemeine Schützentracht geweſen iſt. 

Aldein mit 1000 und Radein mit etwa 250 ziemlich 
wohlhabenden Einwohnern fällt deßhalb außer den Kreis 
unfrer Beobachtung, weil fie offenbar den urſprünglichen 
Typus weit weniger rein erhielten als Deutichenofen und 
Egenthal, In Aldein ift der Menſchen fchlag mit wälſchen 
Beftandtheilen gemifcht, wie auch ſchon Die Namen Dipauli 
und Franzelin beweifen, die neben Pichler, Heinz, Ober- 
berger und Wieſer am häufigften vorkommen. Doch find 
Sprache und Denkungsart gut deutich. 

Ueber Urkunden, die einen Fingerzeug gegeben hätten, 
fonnte ich weder bei dem Doktor noch bei den Geiftlichen 
der Gegend irgend etwas erfragen. Was die Sprache be- 
trifft, fo fann man nit umhin, fie der Schriftfprache ähn- 
licher zu finden, als die andern Mundarten Tirol, und 
Thaler, der verdienftvolle Berfaffer einer neuen Gefchichte 
Tirols, findet hierin einen Grund, die Bewohner des Rökeln— 
gebirgs von jenen 20,000 Sachſen herzuleiten, Die mit den 
Zongobarden nad Italien gewandert find. Allein Paul 
MWarnefried erzählt, daß alle Sachſen wieder aus Stalien in 
ihre Heimath zurüdfehrten, weil die Longobarden fie nicht 
nad) ihren ſächſiſchen Geſetzen leben ließen, Freilich fagen 
die Bewohner unſeres Gebirgsländchens in angelfächfticher 
Meile wöll (wohl), after (nachher) und ham (heim); allein 
die beiden erften Ausdrüde finden fich in vielen Alpenthä- 
lern und das „ham“ ftatt des fonft in Tirol gebräuchlichen 
bojvarifhen „hoam“ fönnte ebenfo gut auf beffiiche Abſtam⸗ 
mung binweijen. Dem würde auch der Umſtand nicht wider: 
fpredyen, daß fie ziemlich rein reden, fo „hochdeutſch,“ daß 
fih ibre Nachbarn nicht felten darüber ärgern. Denn auch 
der heffifhe Dialekt nähert ſich mehr der Schriftipradhe als 
der alemaniſche oder bojvariihe. Auch darf man nicht ver- 
geffen, daß die Bewohner von Grenzländern, wenn fie an— 
ders geiftig tüchtig und regfam find, gerade am meiften das 
Bedürfnig einer reinen Sprache fühlen, die fie zum wirk- 
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famen Widerftand gegen das fremde Nahbaridiom ftark 
macht. In gleicher Weife ſprechen Kärnthen und Krain ein 
viel fchriftmäßigeres Deutſch, als Nordtirol, Salzburg und 
ganz Oberbayern. 

Die Heflen felbft wußten über den Urfprung ihres 
Namens wenig zu jagen. Wenn einmal die eigentlihe Be— 
deutung dem Gedächtniß entichwand, fo ſucht der Menſch 
nah einem Sinne, den er dem Worte unterlegen möchte, 
So ward einft Bafel von Bafilisfen, Emrich von Eimer 
abgeleitet, und ein Bauer von Radein behauptete, der Name 
feines Geburtsortes rühre daher, daß die fchlechten Wege 
ihnen gleichſam fortwährend „Rad ein!“ zuriefen. Ebenſo 
erzählte auch ein Deutichenofener, fie riefen zu ihren Ochfen, 
die fie in das Etſchland Hinabtreiben, „häs zuruf! * und 
daher würden fie Heflen genannt. Diefe bündige Erflärungs- 
weife würde allerdings unfre Hypotheſen befeitigen. In— 
defien manches unzweifelhaft Gigenthümlihe, welches die 
Röfelberger von Tirol fremdartig fcheidet, mir aber heimathr 
ih vorfam, die Tracht der alten Männer, Die Tradition 
jener Großmutter in Egenthal, die fonderbaren Zaunlüden, 
ja der Name ſelbſt machen einen Zufammenhang der Heflen 
in Zirol mit den Heflen in Deutfhland nicht unmöglich. 
Daher will ih aud die Aeußerung eines alten Geiftlichen 
nicht. verfchweigen, der freilich zu der Zeit, wo ich das Hef- 
ſenland befudhte, Leider nicht mehr am Leben war. Dieſer 
Mann wollte nämlid Urkunden gefehen haben, aus denen 
hervorging, daß die Bewohner der erwähnten vier Dörfer 
aus dem deutfchen Heflenlande ſtammten. Zur Reformations- 
zeit den katholiſchen Glauben fefthaltend, wären fie in der 
Heimath Anfechtungen- auögefekt gewefen, wären auf Die 
Einladung des Bilhofs von Brixen nad) Tirol ausgewan— 
dert und hätten Das Rökelngebirg urbar gemadt. Ob 
die heffiihe Spezialgefdhichte einen aufklärenden Wink über 
Diefe Frage zu geben vermag, iſt mir unbefannt. So viel 
ih weiß, bat wenigftend Landgraf Filipp zu feinen Aus— 
wanderungen Beranlaffung gegeben. Wie dem nun fein 
mag, fo wird vielleicht ein Andrer im Röfelngebirg glüd- 
lichere Forſchungen machen; jedenfalld wird ihn ein Befuch 
bei den. biedern Heflen nicht gerenen. 

- ‚Wiesbaden, 8: Dftober 1854. Dr. Ber. 
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b) Ergänzungen und Nachträge 
zu früheren Aufſätzen im Frankfurter Archiv, 


1. In dem Berfuhe über die Herren von Sachen: 
haufen und Praunheim (Archiv Heft 6) habe ich mehrere 
Herren von Sachſenhauſen aufgeführt, denen ich wegen 
Mangels näherer Nachrichten eine Stelle in dem Stammes 
baume nicht anzuweifen vermochte: unter ihnen aud die 
Brüder Marquard und Hartmud, Söhne bes Ritters. Hart- 
mud von Sachſenhauſen, welhe im Jahr 1305 eine Urk. 
über den Berfauf von Grundzinfen ausftellten (Böhmer 
Codex 366). Durch die Gefälligfeit des Heren Dr. Böhmer 
babe ich jetzt eine Abbildung der an gedachter Urk. befinds 
lfihen Siegel dieſer Brüder erhalten: dieſe zeigen aber nicht 
die zwei Sparren, welche unbezweifelt da8 Wappen des 
Minifterialen-Gefchleht8 von ©. find, fondern einen quer- 
getheilten Schild, in deſſen oberem Theile eine Brüde 
(oder Zurnierlag), in dem untern 6 Sterne in drei Reihen 
(3, 2, 1) fid befinden. Hieraus folgt aljo, daß dieſe Brü- 
der von S. nicht zu dem Minifterialen-Gefshlechte von ©, 
gehören und es wird daher nod zu erforfdhen fein, in wel- 
chem Zufammenhang ihre Familie ınit jenem Geflecht jtehe. 
Die Gleichheit der Bornamen läßt wenigftend eine große 
Berbindung vermuthen. 

2. Das Dorf Niederrad wird zwar 1151 zuerft 
erwähnt, da Herr Conrad von Hagen dem. von ihm geftif- 
teten Klofter Aldenburg auch fieben Manfen in novo rure 
quod dicitur Rode ſchenkte, wie ich dies in dem Aufſatz 
über das Niederräder Dorfreht (Archiv Heft 6 ©. 207) 
bemerkt habe. Dur eine andere Urkunde, auf welche mich 
Herr Dr. Braunfeld dahier aufmerkſam gemacht, läßt fi 
aber die Zeit feiner Entftehung noch näher beftimmen. Im 
Dezember 1128 ſchenkte nämlih K. Lothar feinem Minifte- 
rialen Conrad von Hagen und deffen Gemahlin Liudard ein 
Grundſtück von fieben Manfen, im Königsforft Dreieich zwi: 
fhen Schwanheim (Suinhagen) und dem Main am Königs- 
bad) in dem Bezirk des Korftbanns gelegen, welchen Conrad 
von dem Könige zu Lehen trug (Böhmer cod, 13). Diefe 
fieben Manfen find nun offenbar Ddiefelben, welche 1151 an 
das SKlofter Aldenburg famen, da die hier befchriebene Dert 
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lichkeit genau mit. der Lage Niederrads übereinftimmt, Dies 
Dorf ift alfo jedenfalls zwiihen den Jahren 1128 und 1151 
gegründet worden und, wie fi beinahe mit Gewißheit an- 
nehmen läßt“, grade auf den Grund und Boden, der durch 
Lothars Schenfung Eigenthum der Familie von Hagen ger 
worden war. Zebtere mag übrigens außer jenen fieben Manfen 
bald auch den andern mengerodeten Boden bier erworben 
haben, wozu das Lehen des Forfibanns genugfame Veran— 
faffung gewährte, und wir finden deswegen fpäter ganz 
Niederrad im Beſitze dieſer Familie, 

3. Bon den zu Frankfurt geprägten Goldgulden König 
Albrechts war mir früher nur derjenige mit dem Wort elect. 
in der Umſchrift zu Gefiht gekommen (vgl. Archiv Heft 4. 
©. 31). Kürzlich zeigte mir aber Hr. GrafM, von Robiano 
einen jegt in die Sammlung des Hrn. A. Finger hier ge 
fommenen Goldgulden, der die Umfchrift Albertus Rom’norum 
rex ohne jenen Zufaß führt. Die Angabe Köhlers Nr. 2838 
ift danach nicht unrichtig. 

Bon den Goldgulden König Friedrihs habe ih noch 
feine anderen gefehen, als mit dem gothifchen D zwilchen den 
Füßen des heiligen Johannes. Sn der revue de la numis- 
matique Belge, vol. 3 (1847) S. 400 finde ih nur einen 
feinen Aufſatz über ein — faffimilirt beigegebenes — Plakat 
aus dem 15. Jahrh. Aber falfche Gulden, die in den Nieder- 
landen gemacht worden. Unter diefen Gulden ift audy einer 
von König Friedrich) aus der Frankf. Münze aufgeführt, auf 
welchem zwiſchen den Füßen des Heiligen ſich ein Kreuz, mit 
einem Stern bededt, befindet. Die Befchreibung des Plakats 
lautet: „Die guldin mit einem apffel auff einer feyten und 
ein creuez mit einem fleren die ander feyten zwilchen den 
füffen auf franffurter fchlag, feind etlich falſch.“ Danach muß 
ed wohl auch ächte Goldgulden mit diefem Abzeichen gegeben 
haben und würde mir die Mittheilung eines ſolchen fehr 
angenehm fein, 

Frankfurt. Dr. Euler. 


c) Die Zerflörung der Stadt Mainz durch Kaifer 
Friedrich Barbaroffa. 


Bekannt ift es, Daß durch Kaifer Friedrich I. die Mauern 
und Thürme und alle Befeftigungen von Mainz gefchleift 
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wurden, zur Strafe für die an Erzbifhof Arnold verübte 
fchauerlihe Gewaltthat. Diefer Zerftörung und deſſen, was 
fie herbeigeführt, bier zu gedenken, haben wir eben in die— 
fen Tagen Beranlaffung. Bol. oben ©. 71. 

Seit 1153 war Arnold von Selenhofen Erzbifhof von 
Mainz. Er entftamnite einer ritterbürtigen Mainzer Familie, 
die von dem (in der Gegend des jeßigen „Grabens“ gele- 
genen) Stadttheil, wo ihre Behaufung war, den Namen 
hatte. Ehe er den erzbifhöflihen Stuhl beftieg, war der 
hochbegabte Mann lange Zeit, von 1138 bis 1153, oberfter 
Kanzler unter Konrad II. und Friedrich Barbaroſſa gewefen, 
und hatte, den Kaifern zur Seite ftehend, beinah eine Macht 
ausgeübt wie die Kaifer felbft. 

Seit den erften Jahren feiner Regierung war er in 
Fehde mit den benachbarten Fürften und mit der Ritterfchaft 
des Erzſtifts. Im Jahr 1155, während Kaifer Friedrichs 
erftem Zug nad) Stalien, war Pfalzgraf Hermann von Stahled 
und deffen Verbündete gegen ihn in Waffen. Die Land- 
haft hatte unſäglich zu leiden: mit fteigender Erbitterung 
ftand man einander gegenüber; überall war bfutiger Kampf; 
Ortſchaften gingen in Flammen auf; eine Plünderung folgte 
der andern, 

Der Kaifer fam nach Deutihland zurüd; und voll Zorn 
über die Fehde, die gegen Erzbifhof Arnold, der fo body in 
feiner Gunft ftand, geführt worden, ließ er ihn mit feinen 
Gegnern nad Worms entbieten. Bor den zahlreich verfam- 
melten Fürſten mußten fie den Erzbifhof um Verzeihung bit 
ten und fih der von Alter ber über Landfriedensbrecher 
verhängten Strafe unterwerfen. Außer dem Pfalzgraf mußten 
Emicho von Leiningen, Gottfried von Sponheim, Konrad von 
Kirberg, Heinrich von Diez und andre Grafen einen Hund, 
die ritterlichen Dienftmannen einen Sattel und die, welde 
geringern Standes waren, ein Pflugrad mitten in der Kälte 
und dem Schmuß der winterlihen Jahrszeit — e8 war Weih— 
nachten — vom Ort des Gerichts bis zur nächſten Grafichaft 
tragen. Aber auch einige von des Erzbiichofs Anhängern 
wurden zur Strafe des Hundetragens verurtheilt. 

Trotz dieſer bitter kränkenden Strafen folgte ein Zer: 
würfniß dem andern. Meberall ftieß Erzbifhof Arnold in 
feinem Erzftift auf Widerftand, Im Jahr 1158, ald wegen 
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des Kaiferd zweiten Zug nad Italien und der ihm zu lei- 
ftenden Kriegshülfe fowohl die Mainzer Dienftmannen als die 
Bürger der Stadt bei ihm verfammelt waren, und er von 
ihnen verlangte, daß fie mit ihm Theil nähmen an den Laften 
des von ihm beabfichtigten friegerifchen Zuzuges, insbeſondre 
an Beftreitung der Koften defjelben: trat einer von den Dienft- 
mannen, Arnold, genannt der Rothe, hervor, und erklärte 
mit Bezug auf das von Erzbifchof Adelbert den Mainzern 
verliehene Privileg, daß er Died ald ein Recht nicht fordern 
dürfe. Nach des Erzbifchofs Rückkehr aus Italien war auf 
beiden Seiten die Erbitterung gewachſen. Endlich bildete ſich 
förmlich eine VBerfhwörung gegen ihn, und man war zu einem 
Kampf entichloffen, der Sieg oder Untergang bringen follte. 

Sm Herbft 1159 legte er einer nah Mainz berufenen 
Synode (Send) die Frage vor, was über die zu befchließen 
fei, die fih gegen ihn verfchworen, die auf fein Verderben 
fännen und es unterlaffen hätten, fi der kanoniſchen Bors 
fchrift gemäß vor der Send zur Berantwortung zu ftellen. 
Am andern Zage, als darüber Beichluß gefaßt und die 
Sentenz verfündigt werden follte, zogen bewaffnete Schaa— 
ren gegen den Bifchofshof, um die Send auseinander zu 
treiben. Aber fehshundert wohlgepanzerte Nitter des Erz— 
biſchofs ſtanden fampfbereit, brannten vor Verlangen, ſich 
mit den Gegnern zu meſſen. Dod der Erzbiſchof ließ es 
dazu nicht fommen; Vermittler traten auf: in vierzehn Tagen 
follte die Sache nad) Gnade oder Recht gefchlichtet fein. Er 
felbft begab ſich nach Seligenftadt, um Heinrich, den neuen 
Biſchof von Würzburg, zu weihen. Aber faum hatte er die 
Stadt verlaffen, fo erhob fi) der Aufruhr von neuem. Der 
Dom ward befeftigt, felbft an die. foftbaren Geräthe und 
Gewänder des Domfchages Hand angelegt. Man drang in 
den Bifhofshof, durchſuchte alle Zimmer, erbrach den Keller; 
was man nicht verichleppte, ward verdorben. Endlich richtete 
fih die Wuth noch gegen die Geiftlichen, die des Erzbifchofs 
Anhänger waren; ihre Häufer wurden geplündert und zer 
ſtört. Es ward befchloffen, daß der Erzbifchof nicht wieder 
in die Stadt eingelaffen werde. Am 1. Nov., Allerheiligen, 
ercommunicirte dieſer die Bürger; befahl, den Gottesdienft 
in der Stadt zu fuspendiren; reifte Darauf nad) Stalien zum 
Kaiſer. Bald nach ihm erfchienen auch Abgeordnete der 
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Mainzer im kaiferlihen Lager vor Crema. Weil jedoch die 
ganze Thätigkeit und Nufmerkfamkfeit des Kaiferd auf die 
Belagerung diefer Etadt gerichtet war, wurden Die Verhand— 
ungen verfhoben. Um Weihnachten wurden die Mainzer 
Abgefandten vor die Fürftenverfammlung geführte. Was fie 
vorbrachten, ward für ungenügend und nichtig erklärt; und 
der Beſchluß gefaßt, daß in einer gewiſſen Friſt alles in der 
Stadt Zerftörte und Geraubte hergeftellt, und dem Erzbifchof 
jede von ihm verlangte Genugthuung gewährt werde. Der 
Kaifer felbit erließ ein Schreiben an die Mainzer, worin er 
ihnen zürnend ihr Vergehen vorhielt und ihnen befahl, in 
Gegenwart feiner eigenen Gommiflarien und der Bevollmäch— 
tigten des Erzbiſchofs Alles bis auf das Geringfte zurüdzus 
geben und berzuftellen. (Das Schreiben |. bei Böhmer 
Fontes 3, 258.) -Bei der, im Februar 1160 zu Pavia ger 
haltenen Kirhenverfammlung, worin der Kaifer fi) wider 
Bapft Alerander und für Bictor IV, erklärte, hob Erzbiſchof 
Arnold in voller Fürftenverfammlung die gegen die Mainzer 
ausgeſprochene Excomunikation feierlich auf, und verkündigte 
zugleich die Bedingungen, unter denen er ihnen Verzeihung 
gewährte. Die Geiſtlichen, die ſich der Geſandtſchaft ange- 
ſchloſſen hatten, follten in der Stadt Mainz in dem Aufzug, 
der oben bei Beftrafung des Pfalzgrafen Hermann erwähnt 
worden, der über Landfriedensbrecher verhängten Strafe 
gemäß, in wollenem Untergewand und barfuß den Gang vom 
Petersftift nach dem Albansftift machen; die weltlichen Häup— 
ter der Berfchwörung aber, fowohl die bei der Gefandtfchaft 
befindlichen al8 die zu Haufe gebliebenen, mußten bis auf 
weitere Beftimmung des Erzbifchofs die Stadt und das Erz- 
ftift meiden; endlich follten die Bürger den Biſchofshof und 
deffen ſämmtliches Geräth in den vorigen oder einen beflern 
Stand herftellen, und für Alles, was von dem Weggebrach— 
ten nicht wieder beizufchaffen fei, Entihädigung geben. Diefe 
von dem Kaifer und den Fürften geführte Verhandlung ward 
urfundlich niedergefchrieben und durch Botſchafter des Kailers, 
die auch für alles Weitere deflen Stellvertreter fein follten, 
den Mainzern zugefandt. Der Kaiſer entließ bald darauf 
die deutfchen Fürften mit ihren Rittern. Gegen Palmſonntag 
(20. März 1160) fehrte der Erzbiſchof nach Mainz zurüd; 
mit ihm reiſte namentlich Herzog Heinrich der Löwe nad 
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Deutfchland. Im Albansftift mußten die Beftraften in de 
müthigendem Aufzug vor ihm ericheinen. 

Aber nur fehr kurze Zeit dauerte die Ruhe. Seit dem 
Gründonnerftag war der Erzbiihof in Pabſt Aleranders 
Bann. Die Mainzer hatten died durch ihre aus Stalien 
zurückkehrenden Gefandten erfahren; und jegt galt er ihnen 
nur noch als Erzbifchof durch die Gewalt, durch des Kaiſers 
Schutz, niht dem Recht nad. Um fo mehr ließen fie ihrer 
Leidenschaft gegen den übermüthigen, fchon lange gehaßten 
Mann die Zügel ſchießen. Alles war gegen ihn, das Volk, 
das Domkapitel, namentlih der Domprobft, der hauptſächlich 
das Kapitel zu vertreten hatte, der Probſt von St. Beter, 
die Benediktiner vom Jakobsberg. Bon der Nitterfchaft des 
Erzſtifts war nur fein Bruder Dudo und Helferich der Viz— 
thum auf feiner Seite ; alle Andern waren wider ihn, namentlich 
Werner von Boland, jener Arnold, genannt der Rothe, und 
die Söhne des kürzlich verftorbenen Mengot, des angefehenften 
der Mainzer Dienftmannen, Mengot und Embrico. 

Zwei der verbannten Häupter der Berfchwörung, Reginbod 
von Bingen und Gottfried von Eppftein, famen zurüd, nad) 
des Erzbiſchofs Erlaubnig wenig fragend. Sogleich erhoben 
fi) neue Befeftigungen in der Stadt; an Häufern und 
Zhürmen wurden Schußwehren angebradt; wiederum ver: 
breitete fich fteigende Aufregung bis zu dem Geringften herab. 
Abt Eberhard von Eberbady ſchrieb an den Erzbifchof, und 
bat ihn, fih ja zu mäßigen. Die heilige Hildegard fehrieb: 
„Hüte dih! Die Hunde find von der Kette, Die auf did 
Jagd machen.“ 

Der Erzbifhof reifte zu Herzog Heinrich) dem Löwen, 
und bat ihn, mit anderen Fürften, die beim Befchluß des 
Fürftentags in Pavia zugegen gewefen, mit ihm nah Mainz 
zu fommen. Ad er in Amdneburg anlangte, fand er Ab» 
geordnete, die die Mainzer, in Furcht vor dem Eintreffen fo 
mächtiger Fürften, an ihn geſandt hatten. Sie verfprachen, 
Alle die er bezeichnen werde, als Geifel zu ftellen, fo viel 
er ihrer auch verlangen möge. Er ließ die Fürften bitten, 
ihren Zuzug fo lange aufzuichieben, bis er Entſcheidung ge— 
troffen habe; reifte darauf nach Bleidenftatt und von da, 
Mainz zur Linken laffend, nah Bingen. Seinen Bizthum, 
Helferih, fandte er nach Mainz voraus, um in Betreff 
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der Geifel Anordnungen zu treffen. Diefer war ihm ganz 
ergeben, hatte für fich einen Kleinen Theil der Stadt ftarf 
befeftigt, bielt namentlicd einen der größten Thürme be 
fegt. An 23. Zuni fam der Erzbifchof mit feinem Gefolge in 
dem dicht bei Mainz gelegenen, mit feften Mauern umgebenen 
St. Jakobskloſter an. Aber in der Nacht waffnete man in der 
Stadt. Vergebens warnte ihn fein Bruder Dudo; bat ihn, 
hier nicht zu bleiben, und dem Sturm, der ſich erhob, aus- 
zuweichen. „Was weilft du hier? Die ganze Stadt ift gegen 
dDih im Anzug, um di und alle deine Anhänger zu ver: 
derben, Steig zu Pferde und flieh’, um deine Seele und die 
deiner Feinde zu retten!" rwiederte der Erzbifhof: „Du 
willſt mir Zucht einflögen, Dudo? Ich fol flüchten vor den 
Mainzern? Sc fenne fie ganz genau, von Kindheit an, Sch 
will ſehen, was ſie mir thun können!” Dudo und die Andern 
drangen nochmals in ihn, den Angriff nicht abzuwarten. Aber 
mit den Worten: „Mag Gott verfügen, was ihm gut dünkt;“ 
erhob er fih, auf feinen Stock geftüßt; ftellte fein bewaff- 
netes Gefolge rings auf der Mauer aufz ermahnte fie, tapfer 
zu kämpfen, ald Männer ſich zu zeigen, dieſen Raufbolden und 
Henferöfnechten gegenüber. (Böhmer Fontes, 3, 310.) 
Aber mit immer wachſenden Schaaren bededte ſich der 
Safoböberg. Die Kloftermauern wurden angegriffen. Bon 
Mittag bis gegen Abend ward gekämpft. Endlich brach Durch 
hinübergeworfene Pechfudeln Feuer in den Kloftergebäuden 
aus. Die Stürmenden drangen ein. Es fan zu der blutigen 
That. Selbft die Leiche des Erzbifchofd ward noch verftümmelt. 
Die Berfchiwornen zwangen den Klerus, Rudolf von 
Zäringen, Herzog Berthold’8 Bruder, zum Erzbifchof zu wählen; 
Pfalzgraf Konrad aber erhob einen Andern, Chriftian IL, 
auf den Stuhl von Mainz. Der Kater verwarf beide, ließ 
durch die bei ihm in Stalien anwefenden Prälaten und Ritter 
des Erzftifts Konrad von Wittelsbach wählen. Die Beftrafung 
der Mainzer verichob er bis zu feiner Rückkehr nad Deutſch— 
fand. Im 3. 1163 feierte er zu Worms das Dfterfeft. Acht 
Tage darauf (31. März) hielt er einen Fürftentag in Mainz. 
Nur fehr wenige von den Bürgern waren in der Stadt ge 
blieben ; die Andern waren aus Furcht vor dem Kaifer geflohen, 
Einer von den Anführern, Brunger, ward gefangen und vor 
den Kaifer geführt. Er ward enthauptet, Auch Gottfried, 
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der Abt von St. Jakob, ward vor den Kaifer geführt, Eine 
Frift ward ihm gegeben, ſich zu rechtfertigen. Da er dies nicht 
fonnte, ward er zur Verbannung verurtheilt. Die Mönche, 
die der Kaifer in einem Haufe hatte einfperren laffen, fürdhtend, 
ed fönne ihnen fchlimm ergehen, flüchteten durch die Fenſter 
oder auf andre Weile; die, welche geblieben waren, ließ man 
von dannen ziehen, 

Schwer hatte die Stadt des Kaiferd Zorn zu empfin- 
den. Ale Bürger, die fih duch die That beim Aufruhr 
betheiligt, wurden zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt. 
Die Stadt verlor nah dem Beſchluß des Reichstags alle 
Rechte, Freiheiten und Privilegien; die Stadtmauer ward 
niedergerifien, die Wallgräben geebnet, alle Thürme, alle 
Befeftigungen gebrochen, in der Art, wie der gleichzeitige 
Geſchichtſchreiber Hinzufügt, daß fie, den Hunden und Wölfen, 
den Dieben und Räubern offenftehend, nie wieder hergeftellt 
werden durfte, Aller vom Kaifer ausgehenden Hulden und 
Ehren fjollten die Einwohner für immer verluftig fein. Auch 
fonft im Erzftift wurden viele Burgen der Betheiligten ge: 
brochen. Der Kaifer blieb noch in Mainz; ſah mit an, wie 
die Zerftörung begann und voranging Noch am 18. April 
war er in der Stadt anwefend. In einer an diefem Zage 
auf Bitte der Abtiffin Hildegard ausgeftellten Urkunde nahm 
er St. Rupert's Klofter bei Bingen in feinen kaiſerlichen Schuß, 

Sn ähnlicher Weile hatte Das Sahr vorher das mächtige 
und volfreihe Mailand büßen müſſen. Aber dort wie hier 
find die Nachrichten über die Zerftörung nicht ganz überein= 
ſtimmend. Bon Mailand fagt zwar der Kaifer felbft in einem 
Schreiben an den Erzbifhof von Salzburg: „Die Gräben 
haben wir ebnen, die Mauern einreigen, alle Thürme zer: 
ftören, die Stadt in Verödung und Trümmer legen Taffen.” 
Aber feine That war doc) milder als feineRede. Ein Augenzeuge 
der Zerftörung, Acerbus Morena, berichtet: „Faſt die ganze 
Stadtmauer blieb ftehen, die aus fo maffiven Steinen erbaut war, 
daß eine befjere gewiß nie in Stalien zu fehen gewefen.” Ebenfo 
ift esmit Mainz. Während wir oben gehört, wie die Stadt den 
Räubern und wilden Thieren offen geftanden, und ein Chronift ung 
erzählt, 37 Sabre lang fei fie ohne Mauer gewefen: leſen wir in 
einer während des Kaiferd Regierung im J. 1189 von Erzbifchof 
Konrad ausgeftellten Urkunde, Daß er Hartrad, dem Zimmermann, 
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eine am Rhein bei der Mauer, innerhalb des Wallgrabens 
gelegene Hofitätte ſchenkt. So ift denn auch unbedenklich anzu- 
nehmen, daß von mehr ald einem der gebrochenen Thürme wes 
nigftens der untere Theil der Zerflörung entgangen ift. 

- Daß die Zerftörung der Stadt, die Aechtung derangefehen- 
ften Bürger der Ausbildung eines geordneten Gemeinwefens auf 
längere Zeit hemmend entgegenftehen mußte, liegt am Tage. Wie 
ed vor der Zerftörung ſich damit verhalten, darüber fehlen Die 
Nachrichten. Namentlich wiffen wir nichts von einem ftädtifchen 
Rath. Faſt Hundert Sahre fpäter, bei der Gründung des Rhei— 
nifhen Städtebundes wird zum erften Mal eines „Rath“ 
(consilium, Stadtrath) gedacht; vorher fommt er nie urkundlich 
vor. Doch iſt er ohne Zweifel ſchon zehn Jahre früher eingefegt 
worden. 

Mainz, Hennes, 
E. Deuefte Literatur. 

Archiv für Heſſiſche Gefchichte und Alterthumsfunde. Heraudg. von Baur. 
Band 8, Heft 1, Darmitadt 1854. 

Enthält vier Abhandlungen : 1) Beitrag zur vergleichen: 
den Bevölferungsftatiftif der hefiihen Lande; von Bierfad, 
2) Die ehemaligen Befißungen der Herren v. on im 
Großherz. Heflen; von v. Boineburg-Lengsfeld. Möd- 
ten wir doch vom Verfaſſer die ſchon fange vorbereitete Ger 
fhichte des merkwürdigen, feiner Familie angehörigen Mainzer 
Minifters bald erhalten, durch den befanntlih auch Leibnig 
zuerft gehoben, und in eine feiner würdige Laufbahn gebracht 
wurde. 3) Der Landgraf Georg von Heflen-Darmftadt im 
Feld und am Hofe in Spanien, bis 1701; von Künzel. Die 
Geſchichte des berühmten Prinzen, Dem die Engländer den Beſitz 
von Gibraltar verdanken, wird hier bis zu dem Zeitpunkt fortge- 
führt, wo freilich erft Die glänzendfte Periode feines thatenreichen 
Lebens beginnt, nämlich bis zum Spanischen Exrbfolgefrieg. Möge 
die Fortſetzung der fchönen Biographie nicht lange auf ſich war« 
ten laffen! 4) Der Grabfund bei der Roſenhöhe. Anfangs 
Februar ward rechts von der Straße zwifchen Darmſtadt und 
Roßdorf ein Grab gefunden, die Körperrefte eines Kriegers 
mit fhöngearbeiteten Eifenreften enthaltend. Der Berfafler, 
zeigt faft bis zur Evidenz, daß diefe Zundftüde der erften 
Zeit der unbeftrittenen germanifchen Herrichaft, Dem fünften 
Sahrhundert, angehören müſſen. 

Drud von Reuter und Ballau in Mainz. 


Periodiſche Blätter 


Gefchichts: und Altertbums:Bereine 


zu 
Cafel, Darmfladt, Frankfurt a, M., Mlainz und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Februar 1855. 





Die Redaktion pro 1854 beforgte der Vorſtand des Vereins zur Erforfchung 
der Mpeinifchen Gedichte und Alterthümer zu Mainz; fie gebt pro 1855 
auf den Borftand des Vereins 2c. zu Wiesbaden über, 





A. Zufammenfünfte, Situngen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a) Zu Caſſel. 


Vorträge: Am 11. Okt. Hr. Dr. Landau: über die 
zu Münſter ſtattgehabte Verſammlung des Geſammtvereins 
der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-Vereine. Darauf 
machte derſelbe hiſtor. Mittheilungen über den großen Rind» 
viebhandel, welcher feit dem 15. Zahrhundert fowohl aus 
Dänemark als Ungarn, der Wallachei und Polen nach Heflen 
und überhaupt dem weftlihen Dentichland getrieben wurde. 
Zum Schluſſe legte Hr. Prof. Dr, Bezzenberger eine von 
ihm aufgeftellte Stammtafel vor, in welder die Abftammung 
fämmtliher chriftlichen Erbfürften vom Landgrafen Moriz 
nachgewiefen wird, — Am 8. Nov. Hr, Bibliothefar Dr. 
Bernhardi: Bruchftüde aus einer (nunmehr im Hefl. Jahr: 
bud für d. J. 1855 abgedrudten) Schilderung der Zuftände 
Caſſels um's J. 1580. 


b) Zu Marburg. 


Am 7. Nov. 1) Hr. Prof. Dr. Dietrih: über die un— 
günftigen finanziellen Verhältniſſe des Vereins und ftellte 
Anträge zu deren eventuellen Abhülfe. 2) Hr. Prof. Dr. 
Heppe: über die Entjtehung und Entwidelung des heſſiſchen 
Volksſchulweſens bis 1805, — Am 5. Dez. 1) Antrag des 
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Hrn. Hauptmann v. Ditfurth, den vielfach auch wieder in 
neueren Geſchichtswerken und namentlih in Schloſſers Geſch. 
des 18, Jahrhunderts und Häuſſer's Geſch. der Revolutions- 
zeit enthaltenen unrichtigen und den Ruhm des heifiichen 
Namens benachtheiligenden Darftellungen beffiiher Zuſtände 
angemeffen entgegen zu treten. 2) Hr. Pfarrer Schmitt: über 
das Borkommen der Seuche des f. g. engliihen Schweißes 
zu Marburg im 16, Jahrhundert. 3) Hr. Hauptm. v. Ditfurth: 
Mittheilung von Miszellen aus der heſſiſchen Kriegsgefchichte 
aus Älterer und neuerer Zeit. 


c) Zu Rinteln 


Hr. Staatsrath Wippermann: über das Alter der kirch— 
lihen Gebäude in der Grafihaft Schaumburg. 


Hauptverfammfluug des Bereind für Heſſ. Gefhichte und 
Landeskunde zu Kaffel am 13. Dezbr. 1851. 


Herr Staatsratb Dr. v. Rommel eröffnet die Sigung 
mit den Berlefen des folgenden -Zahresberihts: „Wenn 
auch unfer Berein fih binfihtlih feiner Mittel in dieſem 
Sabre fo befhränft fah, daß er manchem wünfchenswerthen 
Unternehmen Die erforderliche Unterftüßung nicht gewähren 
konnte, fo hat fi die allgemeine Theilnahme und Thätigfeit 
darum doch feineswegs gemindert. Es ergibt ſich Dies ſchon 
aus der Ueberſicht des Perſonal-Beſtandes. Während uns 
im Teßtverfloffenen Zahre 4 Mitglieder (Se, Durchl. der 
Prinz von Heflen-Bhilippsthal-Barchfeld, Geh. Rath Nebel, 
Conſ.-Rath Wiß und Pfurrer Büding) durd) den Tod ent» 
rifjen wurden und ein Mitglied austrat, haben wir 19 neue 
Mitglieder gewonnen und zählen jetzt 246 wirklide und 41 
forrefpondirende Mitglieder. — Die Ihnen vierteljährig zur 
gegangenen period. Blätter haben Gie in fortwährender 
Kenntniß von dem Wirken des Vereins erhalten. Sie wer: 
den gefunden haben, daß Diejelben ein immer reicheres In— 
tereffe gewinnen und fih in geeigneter Weife dem Corre— 
jpondenzblatte des Gefammtvereins anfchließen. — Die ebenfo 
anregenden als gegenfeitig fördernden Zuſammenkünfte, welche 
namentlich in Eaffel und Hanau allmonatlich ftattfinden,. haben, 
wie Sie aus den in jenen Blättern niedergelegten Berichten 
erfeben haben, ihren ununterbrochenen Fortgang gehabt. Zu 
Cafjel wurden darin von den HH, Bernhardt, Bezzenberger, 
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Büff, Flügel, Landau, Lynder, Nebelthau und Rapmann 
Vorträge gehalten; desgleichen zu Hanau von den HH. Arnd, 
Buchenau, Salaminus, Denhard, Dommerih und v. Humbert, 
zu Marburg von den HH. Dietrid, v. Ditfurtb, Heppe, 
Schmitt und Wagner, fowie endlich zu Rinteln von den HH. 
Wippermann und Hyned. Um ihre ZThätigfeit mehr zu res 
geln und zugleich zu erweitern, haben die Mitglieder zu Hanau 
Einrihtungen getroffen, über welche heute noch nähere Nachs 
richt gegeben werden foll. — Unſere Eanımlungen mehrten 
fih durch Gefchenfe der HH. Meyer, Prefer, Humburg, 
Reihmann und Wagner, fowie die Bibliothek durch Gaben 
der HH. Schwarzenberg und Reuße, Simon, Chrentraut, 
Bömel und Adler. Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um 
unfern Dank dafür öffentlich auszufprechen. — Die von ung 
begonnene Sammlung ftatiftifch »topographiicher Nachrichten 
über die einzelnen Orte unſeres Landes fchreitet mit jeder 
Woche weiter vor, und wir fönnen nicht umbin, die patrios 
tifhe Unterftüßung dankbar anzuerkennen, welche uns dabei 
aus allen Gegenden zu Theil wird, Bon unferer Zeitichrift 
ift foeben die zweite Hälfte des 6. Bandes im Drud vollendet 
worden, und wir werden Ihnen das vorliegende Doppelbeft 
in den nächſten Tagen zugeben Laffen. — Unfere Verbinduns 
gen mit auswirtigen Vereinen haben ſich auch dieſes Fahr 
wieder erweitert und ed wurde namentlich auch mit der Aca— 
demie zu Erfurt ein Schriftenaustaufch eingeleitet. In der 
Verfammlung des Gefammtvereind der deutſchen Geſchichts— 
und Altertdumsvereine zu. Münfter wurden wir durch Hrn. 
Archivar Landau vertreten. Manches Neue für die Geidhichte 
Deutfchlands ift Dort angeregt worden, und insbefondere hat 
dad von dem Gefammtvereine in die Hände genommene 
große Nationalunternehmen einer deutihen Gaugeographie 
eine beftimmtere Grundlage erhalten. Zur Leitung des Un— 
ternehmens ift ein Ausichuß, beftebend aus den HH. Direktor 
v. Ledebur zu Berlin, Hauptmann v, Spruner zu München 
und Dr. Landau gewählt und dem leßtern die ſpezielle Ge- 
Ihäftsführung übertragen worden. Schon haben fih aus 
den verfchiedenften Theilen Deutichlands Gelehrte bereit er- 
flärt, an der Ausführung des Werkes Theil zu nehmen, und 
das erfte Bändchen, die Beichreibung des Gaues Wettereiba 
(Wetterau) bearbeitet von Dr. Landau, wird BR Tage die 
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Preſſe verlaffen. Der Verf. bat fih im Intereſſe des Ges 
fammtunternehmensd dazu verftanden, die Herausgabe auf 
eigene Koften zu übernehmen. Wenn fich die Mitglieder der 
übrigen deutfchen Vereine auch nur in dem Verhältniffe ihrer 
Beziehungen zu der betreffenden Landſchaft in ähnlicher Weife 
betheiligen, wie wir, fo wird dem ganzen Unternehmen bald 
ein glüdlicher Fortgang gefichert fein.” 

Hr. Geh. Rath Schwedes hielt hierauf einen Vortrag, 
indem er einleitend bemerkte, daß Hr, Bibliothefar Bernhardi 
ihn auf handſchriftliche authentiſche Nachrichten über das 
heſſiſche Münzweſen unter Landgraf Wilhelm IV, (1567— 
1592) aufmerkſam gemadht und um Aufklärung mehrerer 
darin vorkommender Widerfprüche erfucht habe. „Der bef- 
fiihe Thaler von 32 Alb. (der Albus zu 12 Hellern oder 
9 alten rhein. Pfennigen berechnet) — begann der Herr Redner 
feine bier im Auszuge folgenden Mittheilungen — tft berechnet 
ausdrüdlich „nad) der Neih8-Münz- Ordnung” zu 69 Kreuzern, 
während er befunntlih nach dem damals geltenden Reichs— 
Münz-Beihluß vom Jahr 1566 nur 68 Kreuzer gelten follte. 
Nah der „Heffiihen Münz-Ordnung“ wird dann der Tha- 
fer zu 72 Kreuzern angegeben. Der Reichs-Gulden zu 60 
Kreuzern wird nach der „Helfiihen Münz-Ordnung“ zu 62, 
jpäter zu 63 Kreuzern gefeßt, fowie zu 28 Albus und Später zu 
27 Abus. Bei der Angabe von Abgaben, Preifen und 
Zaren ift der Gulden dagegen in diefen Nachrichten überall 
zu 26 Abus angenommen. Diele Widerfprüdhe laffen fi 
aus der damals im deutfchen Reiche herrfchenden Münz-Un- 
ordnung und dem Nebeneinanderftehen des Reichsgulden— 
und des Thaler: Fußes erklären. Nachdem Kaifer Karl V. 
fih vergeblich bemüht hatte, durch die Eßlinger Muͤnz-Ord— 
nung vom Fahre 1524 und dann durch Die Augsburger v. 
3. 1551 die im Reiche beftehende Münz-VBerwirrung durch 
Einführung eines einheitlihen Münz-Syftems zu bewältigen, 
fam es endlich unter Kaifer Ferdinand zu der verbeflerten 
Münz-Drdnung dv. 3. 1559 und zu deren Nadıtrag v. 3. 
1566, in welchem letztern die in jener abgefchaffte Thaler: 
Währung, wo fie beftand — was namentlih auch in Heflen 
Ihon jeit lange der Fall war — neben der Reichs-Gulden— 
währung wieder anerfannt und dem Thaler der Werth von 
68 Kreuzern beigelegt wurde, Aber faum war Diefer Stand» 
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punft gewonnen, fo wurde die Drdnung durch Habfucht, 
Noth, Unverftand, theilweife auch Durch Ungeſchick in der 
Technik wieder untergraben und bei der Mangelhaftigfeit der 
faiferlichen Egecutive Das Münzweſen nad) und nad) arg zerrüttet, 
Die Landgrafen von Heffen fimpften gemeinfchaftlich mit den vier 
Kurfürften am Rhein, mit denen fie feit dem Jahr 1509 in 
einen Münzkreis verbunden waren, gegen dieſes Verderben 
beharrlih an. Landgraf Philipp der Großmüthige fagte 
ja in feinem Denkſpruche „woran man einen Fürften erkenne“ 
ausdrüdlich auch: „an Der Münze”, und deifen Sohn Wilhelm IV. 
beſchäftigte fih befinntlich mit allen Staatshaushalts-Anges 
legenheiten, fo auch mit dem Münzweſen fehr gründlich und 
eifrig. Ihre Maßnahmen im Münzwefen waren nur auf 
defien Schutz, nicht auf eigenen Gewinn gerichtet, (Beweiſe 
Dafür wurden angeführt.) Nach den Reih8-Münz Ordnungen 
von den Jahren 1559 und 1566 follten nun aus der feinen 
Mark (16 Loth) Silber 10'%, Gulden zu 60 Kreuzern 
geprägt werden oder 10 Gulden 12%, Kreuzer, in Thalern 
aber nad) der Beftimmung von 1566 aus der feinen Marf 
9 Stüd, alfo hatte der Thaler 68’/,, Kreuzer jenes Reichs— 
Guldenfußes und 9 Thaler zu 68 Kreuzer hatten 612 Kreis 
zer, alfo war "/, Kreuzer daram gekürzt. Daraus konnte 
zwar die Berechtigung nicht gefolgert werden, den bier auf 69 
Kreuzer erhöheten Thaler, wodurch der 10'/; Reichs-Gulden— 
fuß auf den 10'/, Guldenfuß (LO fl. 21 fr.) gefteigert wurde, 
als „Reichs : Münzfuß * zu bezeichnen, aber die wenigiten 
Stände befolgten, wie die vier Kurfürften am Rhein und 
die Landgrafen von Heflen, die Reichd-Münz Ordnung in 
der Ausmünzung wirklih, viele gingen aldbald weit davon 
ab, und jchon furze Zeit nah der Errichtung der Münz- 
Drdnung v.%. 1566 ging der Thaler auf 69 und 70 Kreus 
zer im Verkehr in die Höhe, „weil man lieber 1, 2 bis 3 
Procent Agio gab, als Zahlung in Bagen (4Kreuzerftüde) 
mit 6 bis 7 Procent Berluft annahm,” und nachher flieg 
er immer höher; jene geringe Abweichung von der Beſtim— 
mung der Reichs-Münz-Ordnung bei der Vergleichung des 
Thaler- mit dem Guldenfuß mogte aljo dem Landgrafen 
Wilhelm bei feinen Bemühungen um die Aufrechthaltung des 
Münzwefens in Heffen nicht als eine unbefugte Maßnahme 
erſcheinen. Sie darf nicht mit einer Münzkurs-Beftimmung 
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verwechfelt werden, fondern fie bedeutete die Annahme des 
10'/, Guldenfußed. Die eigentlihe Urfache dieſer Maß— 
nahme iſt aller Wahricheinlichfeit nach in dem ungenauen 
Aufgehen des Albus-Guldens in den Kreuzer-Gulden zu fin: 
den, wie bei dem Nebeneinanderbeftehen zweier nicht genau 
in einander aufgehenden Münzfüße immer nothgedrungen 
einer gegen den andern etwas einbüßen oder gewinnen muß. 
Sollen 23 Albus dem 60 Kreuzer-Gulden gleich fein, dann 
berechnen fih 32 Albus oder 1 Thaler nicht auf 68, ſon— 
dern auf 68%, Kreuzer. Umgekehrt, wenn der Thaler von 
32 Albus gleichgeftellt wird 68 Kreuzern, fo thun 28 Albus 
und 2'/, Heller einen Gulden zu 60 Kreuzern und wird er 
zu 69 Kreuzer gefeßt, dann nahe 27 Abus 10 Heller oder 
wenn 69 fr, einen Thaler ausmachen, dann thun 28 Albus 
60%, Kreuzer und wenn 68 Kreuzer zum Thaler gehen, 
dann thun 28 Aldus 59%, Kreuzer. Cine öffentliche Ber 
kanntmachung diefer Erhöhung des Münzfußes auf 10", Gulden 
ift in der Sammlung der heſſiſchen Landes-Drdnungen nicht 
vorhanden, Im Miünzs Edict des Landgrafen Philipp vom 
16. März 1560, welches die Reichs-Münz-Ordnung v. 3. 
1559 veröffentlicht, ift der Werth des Thalers zu 68 Kreus 
zern angegeben, aber das Münz-Edikt vom 24. April 1561 
juspendirt die Reichs-Münz-Ordnung wieder, weil fie nicht 
allenthalben im deutfchen Reiche in Ausführung gebracht fei. 
Eine Bekanntmachung des Reichstags-Abſchieds über das Münzs 
weſen v.%. 1566 in Heffen, um welchen es fich bier handelt, 
hat ſich bis jeßt nicht gefunden, vielmehr fommt nur noch 
ein Münz-Edikt des Landgrafen Wilhelm IV. vom 13. Fer 
bruar1592 in der Sammlung vor, worin auf ein folches 
vom Sahr 1582 verwiefen wird, weldes, wie wahrfchein- 
lich noch mehrere, fehlt. Die Beftimmung des Werth: 
verhältniffes des Thaler zu 72 Kreuzern und des Guldens 
zu 62, Später zu 63 Kreuzern „nad der heſſiſchen Münz— 
Drdnung“ ift die gefeßliche Feftftelung des Kurſes der Gul— 
denmünzen in Heffen nad) dem damaligen Beftande deffelben 
auf dem Geldmarkt zu Frankfurt a. M. und an andern gro- 
Ben Handelöpläßen, welcher ſich nach dem Durchichnittswerthe 
der umlaufenden Dünzen ergibt, die damals in großer Maffe 
fleine geringhaltige waren. Sm 3. 1585 verglichen fi die 
Kaufleute auf der Meſſe zu Frankfurt „wegen der Ueber- 
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band nehmenden fleinen Münzen und dadurch rar geworde- 
nen groben Sorten, bis ein Anderes von Reichswegen be- 
fchloffen werde,” den Reichsthaler zu 74 und den Reichs— 
gulden zu 64 Kreuzern, alfo die Kreuzermünze niedriger als 
nad) jener heſſiſchen Schäigung annehmen zu wollen, aud 
wurde im angezogenen Münz-Edikt des Landgrafen Wilhelm 
v; 3. 1592 der Thaler von 32 Albus auf 24 (ſächſiſche) 
Groſchen oder 18 Batzen, aljo, da der Groſchen 3 Kreuzer 
galt und der Baßen 4 Kreuzer war, auf 72 Kreuzer, und 
der Reichsgulden von 28 Albus auf 21 Grofchen oder 16 
Batzen, alfo auf 63 beziehungsweiie 64 Kreuzer gefegt. Was 
nun Die verfchiedene Berechnung des Guldend zu 28 und 
27 Albus anlangt, wovon die erjtere mit der Schäßung des 
Guldens zu 62 und, die leßtere mit der zu 63 Kreuzern zus 
fammenfteht, fo wird dieſe Berfchiedenheit in einer Beräns 
derung des Ausbringens der Albus-Stücke in der Gaf- 
feleer Münze zu ſuchen fein. Nah der Aufzeichnung in 
dem einen Exemplar der ftatiftiihen Nachrichten follen aus 
der cölnifhen Mark 6'/, löthigen Silberd 124 Albus ger 
prägt werden, nad) der Aufzeichnung in dem fpäteren Exem— 
plar 120 Albus, fie wurden alfo um 3’/, Procent gebeflert 
oder im Berhältniß von 31 zu 30, was dem von 28 zu 27 
ganz nahe fteht. Streng genommen hätte zwar dieſe Aufs 
befjerung der Albus zu einer veränderten Schätzung des 
Guldens feine Veranlaſſung geben follen, denn bei Verglei— 
hung der Münzen des Thaler und des Guldenfußes dienen 
nur die groben, den wirklichen Gehalt des Münzfußes an 
Schrot und Korn in fih tragenden Münzen (damals die 
ganzen, halben und Drtss-Thaler und die ganzen und halben 
Gulden und 10Kreuzerftüde) zur Grundlage, welchen die 
Albus nicht Hatten, worin die feine Mark Silber vielmehr 
„in dem einen der obigen beiden Fälle zu 9 Thaler 17°/,, Albus 
und andern zu 9 Thaler 7°/,, Albus, ftatt in den groben Münzen 
zu 9 Thaler, ausgebracht wurde; aber die Albus hatten vor- 
mals den Wang der groben Münzen gehabt und behielten 
denjelben noch lange Zeit, als er in der Wirflichkeit nicht 
mehr vorhanden war, und bei der Steigerung des Gilber- 
preifed durch die Münzverderbniß blieb nur übrig, fi in 
diefer Weiſe zu helfen. In den Ländern, wo Die Meiß- 
pfennige oder Albus üblich waren, galten im J. 1360 deren 
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20 einen Goldgulden (aus 23 faratigem Golde, 66 Stüd 
aus der cölniihen Mark), im 3. 1464 24 Stüd, im J. 
1486 wieder 20 (aber die Goldgulden waren aus 19", 
farat. Golde geprägt) im J. 1511 endlih 26 Stück. 
Scheidemüngen waren damald die Dreier, Pfennige und 
Heller aus Silber. Im 3. 1592 wurde das Berhältniß 
von 28 Albus zum Gulden wieder anerkannt, wie aus dem 
oben angezogenen Münz-Edift des Landgrafen Wilhelm her- 
vorgeht, es ift aber nicht erfichtlich, ob in diefem Fahre 120 
oder 124 Stück aus der Marl 6'/, Löthigen Silbers aus- 
gebracht wurden. Endlich ift noch die Frage zu erörtern: 
warum die in den vorliegenden ftattjtiichen Nachrichten ver- 
zeichneten Abgaben, Preife und Zaren in Gulden zu 26 
Abus aufgeführt, warum überhaupt die Rechnungen damals 
in Gulden und Albus geführt wurden, während man den 
Thalerfuß hatte? Auf die Rechnung in Pfunden folgte in 
Deutfhland die Rechnung in Goldgulden und Scillingen, 
Albus, Groſchen 2c. und Schon im J. 1511 waren 26 Aldus 
einem Goldgulden gleih, fowie in der Eplinger Münzord- 
nung d. J. 1524 dem Silbergulden, deren 8°/,, aus der 
feinen Mark Silber geprägt werden follten, 26 Albus gleich 
geftellt wurden, weil fie damals in diefem Werthe geprägt 
waren, So hatte der Gulden zu 26 Albus Boden gewon- 
nen und wurde beibehalten, als die Münze felbft den Werth 
nicht mehr hatte, denn die Regierungen zahlten den Gulden 
in den von ihnen geprägten geringern Albus aus, fie fonns 
ten alfo auch einen anderen Gulden von den Unthanen nicht 
fordern. Noch heute hat die Rechnungsmünze des Kammer 
Gulden in Heffen 26 Albus, obgleich die Albus-Stüde aus 
dem vorigen Jahrhundert, worin die legten geprägt wurden, 
nur den Werth des 22Gulden-Tußes hatten, ftatt des Durch: 
fhnittlihen Ausbringens der Albus in den achtziger Jahren 
des 16. Sahrhunderts im 11 Guldenfuß. Die Rechnung 
nad) Gulden war allgemein und der Thaler durch die reichs— 
gefeglichen Beftimmungen nur gedufdet, weshalb er fih das 
Einrechnen in den Guldenfuß gefallen Taffen mußte, bis er 
nad und nad) Das Lebergewicht befommen hat und Deutfch- 
land in die Thaler- und Gulden-Rechnung gefondert ift, 
von der Rechnung in Marken und Schillingen in einem feinen 
nördlichen Theile abgefehen. 
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An dieſe Mittheilungen wurde der Wunſch geknüpft, 
durch die Bemühungen der Mitglieder des Gefchichtövereins 
zu weiteren Nachrichten über das ältere beffifche Münzweſen 
zu gelangen, um die den eifrigen Nachforfchungen des Hrn. 
Jacob Hofmeifter zu verdanfende, weitreichende gefchichtliche 
Zufammenftellung der beffifhen Münzen nad Form und Nos 
minalwerth durch Feititellung des realen Werthes derfel- 
ben in den verfchiedenen Zeiten vervollftändigen und durch 
die Zeitfchrift des Vereins veröffentlichen zu fünnen, wodurd 
der Blick in die wirthichaftlichen Verhäͤltniſſe der älteren 
Zeit erweitert und die in manchen Fällen noch wichtige Ab- 
ſchätzung älterer Geldbeträge erleichtert werden würde. Was 
für dieſen Zweck offen liegt, find die urfundlichen Nachrich— 
‚ten in Lenneps Leihes und Landftedelrecht, die Münz-Edifte 
in der Sammlung der heſſiſchen Landes-Ordnungen, Urkun— 
den im Münz- Archiv von Hirſch, die obigen ftatiftifchen Nach— 
richten, aus denen zuerft beftimmte Ausfunft über den Ge 
halt und das Gewicht der heifiihen Münzen damaliger Zeit 
hervorgeht. Vom Jahr 1621 an ift in diefer Beziehung 
fortlaufend genügendere Auskunft vorhanden, denn wenn fie 
aud aus den Jahren 1622, 23 und 24, 1633 bis einfchließ- 
tih 60, 1671 bis einfchlieglich 76, 1684, 88 und 89, 1691 
bis einfhlieglih 99, 1700 bis einfchlieglich 1722 nod) man— 
gelt, fo läßt ih doch fhon aus dem vorhandenen Material 
für diefen ganzen Zeitraum eine gute Nachweifung über das 
hefien:caffelihe Münzweien liefern. Vorzüglich kommt es alfo 
auf Nachrichten aus der Zeit vor 1621, foweit ald möglich 
zurüd, an, während jedoch auch Nachweifungen aus den obigen 
Sahres-Lüden willlommen fein würden. Wahrfcheinlich eut- 
halen ftädtifche Archive noch manchen ſchätzenswerthen Beis 
trag, namentlich vielleicht auch noch manche der in den Lan— 
des Ordnungen fehlenden Münz-Edikte. Uebrigens würde 
man fich nicht auf das alt-heſſen-caſſeliſche Gebiet befchränfen 
Dürfen, vielmehr auch die Münggeihichte des heſſen-darm— 
ftädtifchen Gebiet8 und der fpäter hinzugefommenen Gebietd- 
theile, als Fulda, Hanau, Schaumburg in Angriff zu neh: 
men haben. 

An Diefen Vortrag fnüpfte Hr. Dr. Landau die Be- 
merfung, daß er bereitö feit Jahren in der zulegt angege- 
benen Richtung gefammelt, und insbefondere über das Münz- 
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weſen des Mittelalter einen reichen Schab von Nachrichten 
zufammen getragen habe, und zwar fowohl in Bezug auf 
das Berhältnig der verfchiedenen Münzen unter fih, als 
auch in Betreff des Metallwerths. Die befte und reichhal- 
tigfte Quelle feien Rechnungen. Sobald es ihm mög- 
lih, wolle er eine Zufammenftellung feiner Nachrichten vor: 
nehmen. — Nachdem Hr, Präf. Schlereth die Rechnung für 
das %. 1853 vorgelegt, verbreitete fih Hr. Dr. Bernhardi 
ausführlih über die finanziellen Berhältniffe des Vereins. 
Durch den Wenfall des früher von der Staatdregierung be- 
zogenen Zufchufles jeien die Einnahmen in ein Mißverhält 
niß zu den Ausgaben gekommen, und man wolle ſich deshalb 
bemühen, daſſelbe durch die Gewinnung eines Foftenfreien 
Lokales oder durch einen außerordentlihen Beitrag der hie— 
figen Mitglieder, wenigftend theilweile, auszugleichen fu- 
hen. Indem der bisher erhobene Beitrag auch für das 
Jahr 1855 wieder beibehalten wurde, Sprach ſich zugleich 
das zuperfichtliche Vertrauen zur hohen Staatsregierung aus, 
daß Ddiefelbe jenen Zufhuß wieder bewilligen werde. Der 
eben genannte Redner machte bei diefer Gelegenheit noch 
Mittheilungen über die Unterfuhungen und Nachforſchungen 
der Mitglieder zu Hanau zur Auffindung des römiſchen 
Pfahlgrabens im Gebiete des Kinzigthales. 

Nah der vorgenommenen Wahl des Ausichuffes, welche 
wieder auf die feithberigen Mitglieder fiel, berichtete Herr 
Dr. Landau über die neuen von den Mitgliedern des Be- 
zirf8 Hanau getroffenen Einrichtungen. Um ihre Thätigfeit 
zu erhöhen, haben fich Diejelben zu einem innerhalb des 
Landesvereind ftehenden Provinzialverein Eonftituirt, zu Die 
fem Zwecke befondere Statuten entwerfen und einen alle 
Aufgaben des allgemeinen Vereins umfchließenden Arbeitd- 
plan aufgeftell. — Nad) diefer Mittheilung ſprach Hr. Neg.- 
Rath Rothe über die vom Vereine ausgenangenen ftatijtijch- 
topographiidhen Fragen. So weit er die bis jeßt eingegangenen 
Antworten kenne, lieferte die Mehrzahl derjelben ein fo reich 
haltiged und interefjantes Material, daß diefelben auch für 
die Kommiffion für ftatiftifhe Angelegenheiten, deren Mitglied 
er fei, eine wefentliche Bedeutung hätten. Die Antworten 
gingen jedoch zu langfam ein und doch fei die Gleichzeitig: 
feit der Beantwortung eine der erften und wefentlichiten 
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Bedingungen. Damit nun ein fehneller zum Ziele führender 
Meg aufgefunden werde, beantragte er die Niederfeßung einer 
Kommilfion, weldhe ſich über die Löfung diefer Frage beras 
tben möge. Hr. Landau erflärte, daß jener Mißftand aller 
dings obwalte. Es fei indeß mit zu großen Schwierigkeiten 
verfnüpft, immer die geeigneten Perfonen aufzufinden, an 
welche fih gewendet werden könne; dann fönne man aud) 
nur bitten, und da wo oft auch die Bereitwilligfeit nicht 
mangele, fehle doch das Bollbringen. Eine große Zahl der 
Antworten fei noch rüdjtändig, und e8 möchte jedenfalld eine 
Mahnung nicht blos überhaupt von Nußen, fondern fogar 
auch erforderlich fein. Die vorgefchlagene Kommiffion wurde 
genehmigt, und dazu die HH. Landau, Nebelthau und Rotbe 
gewählt. — Schließlih machte Hr. Dr. Bernhardi auf einige 
in der Zeitichrift des hiſtor. Vereins für Niederfachfen ab— 
gedrudte Aftenftüde aufmerkjan, Aus Ddiefen geht nämlich 
die Thatfache hervor, daß im Sabre 1707 Denys Papin 
feine Abreife von Kaffel auf einem Räderfchiffe bewerfitelligt 
hat, welches als Modell zu einem in England zu erbauen: 
den Dampfichiffe dienen ſollte. Die auf das Stapelrecht ſich 
ftügende Schiffergilde zu Münden verwehrte jedoch) die Einfahrt 
in die Wefer, und hielt, al8 dDiefe mit Bewilligung der Landdroftei 
dennoch erfolgte, das Schiff gewaltfam an, nahm e8 auseinander 
und verfaufte die einzelnen Theile. — Wührend der Sigung 
wurde ein von Hrn. Reg. Rath Mittler dem Vereine verehrtes 
Eremplar feiner „Dentichen Volkslieder“ zur Anfiht vorgelegt. 

Mitglieder des Ausſchuſſes: Zu Eaflel die HH. Bibliothekar 
Dr. Bernhardi, Archivar Dr. Landau, Oberpoftmeifter Nebelthau, 
Staatsrath Dr. v. Rommel und Präfident Schlerath,. Zu Mar: 
burg Hr. Hauptmannv. Ditfurth. Zu Hanau Hr. Metropolitan 
Galaminus. Zu Rinteln: Herr Staatsrath Wippermann. 

Sahresrehnung für 1853. 

Einnahmen: Kaffenbeftand 493 Thlr., 11 Sur. 4 Hell. 
Erhobene Beiträge 231 Thlr., Erlös aus verkauften Schrif: 
ten 9 Zhlr. 14 Sgr. 3 Hell. Summe 733 Thlr., 25 Sur. 
7 Hel, Ausgaben: Für Bücher und Schriften 7 Thlr., 
Drud und Einband 85 Thlr. 12 Sar. 6 Hell, Lokal, Ber 
feuchtung 2. 140 Zhlr. 21 Sgr., Bedienung 13 Thlr., Abs 
ſchriften 18 Zhlr. 12 Sgr. 8 Hell, Porto and Anferate 
13 Thlr. 25 Sar. 10 Hell,, Honorar 28 Thlr., Summe 305 Thlr. 
12 Sgr., bleibt Kaflenbeftand:; 428 Thlr. 13 Sgr. 7 Hell, 
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Eingegangene Berichte über die vom Vereine für Heff. 
—— und Landeskunde ausgegebenen ſtatiſt. topograph. 
ragen: 
Borken von Hrn. Lehrer Kaufmann zu Kleinenglis; 
Bebra von Hrn. Pfarrer Thomas daf.; Kleinenglid und 
Udenborn von Hrn. Pfarrer Raabe zu SKleinenglis; Roth— 
helmshauſen von Hrn. Lehrer Schado daf. ; Langenhain durch 
Bermittlung des Hrn. Pfarrerd Schminde zu Jeftädt; Hundes 
haufen von Hrn. Lehrer Braun daf.; Wüftenfeld von Hrn. Lehrer 
Roſenſtock daf.; Kreffenbrunnen von Hrn. Gutöbefiger Fehren- 
berg zu Kafjel; Niederdünzebah von Hrn, Pfarrer Quentel 
das. ; Bieber, Roßbach Breitenborn, Zügel, Lanzingen, Röhrig, 
Büchelbach und Gaffen nebft 5 weitern Beilagen, von Hrn. 
Pfarrer Rullmann zu Bieber; Franfenau von Hrn, Lehrer 

Bömel daſ.; Wenzigerode von Hrn. Lehrer Roßbach daf. 


2. Des Dereind zu Mainz. 


Am 13. December 1854: Vortrag des Hrn. Dr. 
Gergens über die Steinart, aus welcher die murrhinifchen 
Gefüße (Vasa murrhina) beftanden haben. 


3. Des Vereind zu Wiesbaden, 


Borträge Am 15. December: Hr. Ebenau über 
die römifche Eolonifation in den Rhein und Donauländern. 
— Am 29. December: Hr, Dr. Roffel über die Gefchichte 
König Adolfd von Naſſau. 

Durd zahlreiche Betheiligung find wir in diefem Winter 
in die angenehme Lage verfegt, alle 14 Tage regelmäßig 
einen derartigen Vortrag veranftalten zu fönnen. 

Die Anventarifation unſeres Muſeums ift inzwifchen 
wieder einen Schritt weiter gediehen und das Inventar der 
„Siegelfammlung” dem Herzogl. Staatdminifterium 
am 22. Nov. vorgelegt worden. Dieſe feit kaum drei Jahren 
begonnene Sammlung zählt bereits a) Driginal-Stempel 16, 
b) Driginal-Siegel 15, c) Formen von Drig. Siegeln 
1519, d) Ab güſſe in ftearinirtem Gyps ebenfoviel, und 
ift die ganze Sammlung in rafhem Wachfen begriffen, 

Zwifchenzeitlich ift Die von uns im September d, 3. 
begonnene Reftauration der Michaelöfapelle zu Kiedrich 
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Bol. Per. BI. ©. 76) zu einem erwänfchten Abfchluß ge— 
diehen und die Herftellung,, großentheils fogar totale Er- 
neuerung ded Dachwerks fammt den beiden hintern Thürms 
hen im November vollendet worden, Es wurde darauf 
verwendet für Dachdeder » Arbeit 674 fl. 37 fr., Schmiede 
17 fl. 3 fr., Spengler 133 fl. 37 fr., Tüncher 33 fl. 59 
fr., Zimmermeiiter 42 fl. 18 Er, Zufchneiden von Hol 1 fl. 

8 fr., Schreiner 165 fl. 19 kr., Schloſſer 18 fl. 4 fr, 
Cäment 40 kr., Auffiht 51 fl. 48 fr.; Summa 1139 fl. 
23 fr. — Einnahme: Bon der Gemeinde zu Kiedrich 
500 fl., Hrn. Grafen Fürftenberg 300 fl., Jungfr. Veronika 
Rölzer in Kiedrich 100 fl., einer Collekte des Vereins 35 fl. 
17 fr., einer Eollefte des Hrn. Pfarrer Zimmermann 25 fl., 
durch Vorlage aus der Bereinskaſſe 179 fl. 6 fr.; Summa 
1139 fl. 23 Er. 

Zur Rettung des Gebäudes vor fernerem Ruin tft hier 
mit das MWefentlichfte geichehen; wir werden aber nidt er- 
mangeln, auch der weiterhin erforderlichen Reftauration an 
Strebepfeilern und Fenſtern unſere Aufmerkſamkeit zu wid— 
men; und glauben wir ſchon jetzt die gegründete Hoffnung 
hegen zu dürfen, daß auch die Staatsbehörden dieſem Ge— 
genſtand ein näheres Intereſſe zuwenden und die weiterhin 
erforderlichen Unterſtützungen nicht beanſtanden werden. 


B. Perſonalbeſtand der Vereine. 
1. Zu Caſſel. 


Zugang: Hr. Oberfinanzrath von Schmerfeld; Hr. 
Lieutenant Deichmann; Hr. Regimentsthierarzt Fiſcher; Hr. 
Landrath Rembe; Hr. Landes-Oekonomie-Rath Wendelftadt; 
Hr. une Bertram. 


2. Zu Darmftadt. 
Zugang: Hr. Hofgerichtsratd Köfter und Hr. Private 
docent Dr. Siegel, beide in Gießen. 
3. Zu Mainz. 


a) Zugang. I Ehrenmitglieder: Hr. von Thümen, 
Königl. Preuß. Generallieutenant, Vicegouverneur der Buns 
deöfeftung Mainz ꝛc. Erzellenz ; Hr. Baron von Paumgartten, 
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kaiſerl. königl. öfterreih, Generalmajor und Kommandant 
der Bundesfeftung Mainz ꝛc. — H. Korrefpondirende Mit- 
glieder: Hr. Abbe Cochet, inspecteur des monuments his- 
toriques de la Seine inferieure zu Dieppe; Hr. Ehrentraut 
zu Hannover. — III. Ordentliche Mitglieder: Hr. Dr. Gaßner, 
Arzt; Hr. Link, Kaufmann; Hr. U. Henfel, Rentner; Hr. 
Banton, Maler, — b) Abgang. Durch Austritt: Hr. Fiſcher 
von Wildenfee, k. k. öſtr. Lieutenant; Hr. Reallehrer Kölſch; 
Hr. Noll, quieszirter Realſchuldirektor, ſämmtlich in Mainz; 
Hr. Pfarrer Keim in Worms. Durch Tod: Hr. Michel, 
Lederhaäͤndler, und Hr. Wolf, Hausmeiſter. 


4. Zu Wiesbaden. 


a) Abgang. Durch Austritt: Herr Lehrer Becker in 
Cronberg; die HH. Lehrer Bouffier und Schuhmachermeiſter 
Bücher in Wiesbaden; Hr. Gaſtwirth Guntrum in Naſtätten; 
Hr. Landoberſchultheis Hürten in Wehen; Hr. Pfarrer Ruckes 
iu Preßberg; Hr. Profeſſor Dr. Sandberger in Karlsruhe; 
die HH. Lehrer Schwarz und Oberlehrer Thielmann in Wies- 
baden. Durch Tod: Herr Pfarrer Devora in Hödhit und 
Hr. Rath Altbürger in Rüdesheim. — b) Zugang: Hr. Eolla- 
borator Bogler und Hr. Gen. Staatsprofurator Hergenhahn 
in Wiesbaden; Hr. Lieutenant von Nauendorf in Weilburg; 
Hr. Ziegler Ritzel; Hr. Lehrer Schmitt; Hr. Dr. Schlidhter, 
Particulier; Hr. Kandidat Seibert und Hr. Oberlieutenant 
von Hadeln, ſämmtlich in Wiesbaden; Hr. Rentner Water: 
ton in London. 

©. Sammlungen. 
I. Mlterthümer, Münzen. 
1. Zu Mainz. 

a. Ungelauft: 1 Goldmünze des Anaftafius; 2 _ 
Steinhämmer; 3 Inftrumente von Stein; 1 Zierfcheibe aus 
verfilbertem Erz; 1 eiferne Speerfpige; 1 Goldſchmuck mit 
50 Thon- und Glasperlen und ein Amulett von einem Eber- 
zahn; 11 Armringe von Erz; 1 große Nadel von Erz, 
fümmtlih aus der Umgegend von Kreuznach. 1 Axt von 
Eifen, gefunden im Rhein. Fundftüde beim Bau des Gold- 
Ihmittfchen Haufes beftehend in einem verzierten Spindels 
fein, 1 emnillivten Fibula, 1 Fragment einer Bronzever- 
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zierung, 2 filbernen und 2 fupfernen antifen Münzen. 1 
große Graburne und 1 Trinkbecher aus Thon, aus einem 
GSrabhügel bei Wehen. Die Fundſtücke aus einem germa- 
niſchen Grabe in Geifenheim beftehend aus 1 Fleinen Thier- 
figur in jchwarzgefärbtem Thon, 1 Thongefäß (ungebenfelter 
Krug in greauem Thon), L ebenfoldhes in fchwarzem Thon, 
1 größere und 1 Eleinere Urne von grauem Thon mit ſenk— 
rechtlaufenden Rippen verziert, 1 einfacher Napf von ſchwarz⸗ 
gefärbtem Thon, 1 Heiner Napf mit Henkel, 2 Schalen mit 
einwärts überfchlagenem Rand, 1 Kinderraffel (hohle Kugel 
von gebrannten Thon mit Steindhen gefüllt), 2 Geräthe 
von Eifen, Ueberrefte eined mit verziertem Erzblech beichla- 
genen Holzfübels, 1 Fibula von Erz, 2 qut erhaltene eben- 
folhe von Eifen, 12 verfchiedene Bruchſtücke von foldhen 
Nadeln, 3 Henkel von Eifen, 2 Eifenfragmente, 1 Thon: 
gefäß aus einem Grabe bei Laubenheim an der Nabe, 1 
Gefäß und 1 Eifenfpeer aus einem fränfifchen Grabe bei 
Deftrih, 1 Bruchſtück eines verzierten gehenkelten Napfs, 1 
große Art von Eifen im Rhein gefunden, 1 Eifen in Form 
eines Schiffshakens und 1 antiker Henkelkrng ( Fundort 
Selzen), 1 große Senfenklinge von Eifen (Fundort Dals— 
heim), 1 verzierte Urme, 1 doppelt gehenkeltes Krüglein 
(Fundort Momnternheim), 1 verzierte Speerfpige von Erz, 
1 Heiner Krappen von Erz und 4 antife Silbermünzen. — 
Ferner eine große Sammlung von Antifaglien, welde in 
dem Bereiche einer römifchen Niederlaffung bei Kleinwintern: 
heim gefunden find; enthaltend: I. Bon Gold: 2 Fingerringe; 
2 Ohrgehänge. IL Bon Silber: 1 Ring; 1 vergoldete 
trefflich gearbeitete Fibula; 1 Obrgehäng. IL Bon Erz: 
34 verfilberte größtentheils emaillirte Fibulae; 149 zum 
Theil emaillirte Fibulae, fümmtlih von verfchiedener Form; 
11 Fingerringe mit Infehriften; 13 ebenſolche ohne Schrift; 
1 Ohrring; 22 chirurgische Inſtrumente; 5 Nadeln; 2 
Löffelhen ; 10 Armringe, zum Theil in Fragmenten; 2 Ans 
hänfer; 5 bullae; 22 Schnallen und Ringe; 30 theils 
emnillirte Knöpfe; 16 Nägel; 1 Fifhangel; 1 Gewidt; 
14 zum Theil große Fragmente von Spiegeln; 2 trefflic) 
erhaltene Lampen mit allem Zugehör; 1 Celt; 1 Meiler; 
4 Schlüſſel; 1 Scloßriegel; 8 Buchftaben von Erzblech; 
1 Fragment einer DBotiotafel mit Inſchrift; 7 plattirte 
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Scheiben; 9 Schellen; 4 Ketthen; 42 Beihlägftüde; 1 
Weibliche Figur; 7 Fragmente von Menfchen und Thierft- 
guren; 2 Ornamente; 121 diverfe Brucdftüde IV. Bon 
Eifen: 3 Schlüffel; 14 Schreibgriffel; 2 Nadeln; 4 Fi— 
bulae; 2 Sporen; 8 Pfeilfpigen; 2 größere Speerfpißen ; 
5 Spißen von Wurffpeeren; 6 Mefler; 2 Celt's; 5 Ins 
firumente; 1 Kette; 1 Zange; 3 Ringe; 1 Schelle; 3 
Nägel; 1 Scloßriegel; 8 Beichläge; 13 Brudftüde V. 
Aus Bein: 1 gefchnigted® Ornament; 15 Haarnadeln; 3 
Nadeln; 1 Würfel; 6 Spielfteine; A Bruchſtücke einer Flöte; 
4 andere Bruchftüde. VI Bon Glas: 1 wohlerhaltenes 
Gefäß aus einem römischen Sarkophag; 1 Salbgefäß; 3 
Perlen von blauem Glas; 18 Brudftüde von Millefiori'ß ; 
3 Fragmente von größeren Glasgefüßen; 15 farbige Spiel» 
fteine; 1 Paſte, weibliches Bildniß; 20 verfchiedene Bruch- 
ftüde. VIL Aus Stein: A Keile; 16 Bruchſtücke antifer 
Marmorbekleidung ; 1 Finger einer folofjalen Figur. VII, 
Aus gebranntem Thon: 5 Köpfchen antiker Götterfiguren ; 
A Brudftüde von Gefäßen aus terra sigillata ; 19 ver- 
fhiedene Gefäße; 3 Lämpchen; 6 Spindelfteine IX. Müns 
zen: 43 römische und galliiche Silbermünzen; 523 römiſche 
Erzmünzen der verfchiedenften Größe; 2 farolingiihe Sil- 
bermünzen; 23 verfchiedene mittelalterlihe Silbermünzen. 
X, Gräberfunde: 1) aus einem Grabe in Guntersblum aus 
der fränfifhen Periode: 1 große runde Fibula von Eifen 
mit Silbereinlagen; 1 Fibula von Erz mit verichlungenen 
Bändern verziert; 4 verzierter Nrmring von Erz; 2 Ries 
menbefchläige; 1 SKettengehänge; 1 Köpfchen von Erz; 1 
antike Erzmünze; 2) aus einem Grabe derfelben Zeit bei 
Oberolm: 14 Korallen von gebranntem Thon; 1 Zierſcheibe 
von Erz; 2 Riemenbefchläge; 1 mit Silbereinlagen verziers 
ter Knopf; 2 Beihligftüde von Erz mit Zinneinlagen ; 3) 
aus einem Grabe derjelben Zeit von Ebersheim: 1 großes 
zweifchneidige8 Schwert von Eiſen; ein kleines einfchneidig ; 
1 Meſſer; 1 eiferner Knopf mit Silberornamenten; 1 Knopf 
von Erz; 2 Beichläge der Schwertfcheide aus Erz; 3 ver— 
zierte flache Knöpfe von Erz; 1 Schnallenring von Eijen; 
1 Heiner Ring von Erz. 

b. Gefhenfe: Bon Hm. Kupferfhmied Kapp: 2 
Fibulae von Erz; 1 Schloßriegel von Erz; 2 Beichlägftüde 
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von Erz; 13 Heinere Erzfragmente; 1 Streithammer gefun- 
den bei der Gasleitung am Lyceum; 7 Großerze von ver: 
fehiedenen römifchen Kaifern; 13 ditto Mittelerze, worunter 
eine Münze des Salvius Otho; 34 fleine römifhe Erz 
münzen. Bon Hrn, Pfarrer Schuhmacher in Ofthofen: 1 
Glasbecher und 1 Thongefäß aus einem fränfifchen Grabe. 
Bon Hrn. Kahn: 2 Grofchen des Kailerd Leopold. Bon 
Hrn. Brechtel, Spielwaarenhändler: 1 Silbermünze des Se- 
verus Alexander. Bon Frau Wittwe Krimmel: 1 Großerz 
von Nero; 1 Reliefbruftbild aus Terra cotta. Bon Hrn. 
Dr. Creuznach: Y, Thaler von Kurfürft Friedr. Carl Joſeph 
von Erthal von 1795. Bon Hrn. Sof. Hänlein Rentner: 
1 fteyrifcher Grofhen aus dem 17, Sahrhundert. 


2. Zu Wiesbaden. 


1) Bon Herz. Arhivdirektion in Sdftein mit Geneb- 
migung des Herz. Staats-Minifteriumd : 6 aus dem Nach— 
laß des Hrn. Dekan Vogel herrührende Pfeilfpigen von ver: 
fehiedenen Burgen des Landes. 2) Von Hrn. Dr. Buſch in 
Limburg (durch gütige Vermittlung des Herrn Geh. Hofrath 
Dr. Fritze) mehrere zwifchen dem rothen Thurm und der 
neuen Diezer Pforte zu Limburg, unter dem Fundament der 
‚Stadtmauer, im Sommer 1853 ausgegrabene Alterthümer, 
zum Theil aus der römischen oder doch der nächitliegenden 
feänfifchen Zeitperiode, und zwar: 1) 1 Pferdchen von Bronze, 
5 Jang, 424.“ hoch, von plumpen Formen, mit einem vom 
Rüden zum Bauch durchgehenden Stift, der zur Befeftigung 
einer Reiterfigur gedient haben mag. Daneben lag 2) ein 
feines, zweiöhriges Fläſchchen, dem ein Ohr fehlt, von 
Steingut, 2"/, Zoll hoch. Bei der Fundftelle wurde ein 
gemauerter Heerd von Feldfteinen, mit Lehm conftruirt, nebit 
Kohlen und rothgebrannter Erde und Bruchſtücken von Ges 
füßen gefunden. Mehrere Schritte von diefer Stelle entfernt 
fand fih 3) ein im Durchmefler 9 breites, mit zwei ge 
fchweiften Handhaben und einer Ausgußmündung verjehenes 
4“ tiefes, rundes Gefäß, mit 1'/, diem Rande, ganz aus 
fhwerem Bafalt ausgehanen. Die glatte innere Wand des 
Bauches zeigt, daß diefelbe ftarf gerieben worden ift; zwei 
unfern davon gefundene Feine Schmelztiegel, 1°/, body, 
4) u, 5) machen e8 ſehr wahrfcheinlich, daß das Gefäß als Reib- 
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fhale und die Tiegel zum Schmelzen von Metallen oder zu 
einem Ähnlichen technifchen Gebrauche gedient haben. Bei 
der Diezer Pforte wurden noch Scherben von zwei braunen 
und 14 weißen trichterförmig vertieften Gefäßen gefunden, 
von denen 6) eines, 8” bob, Mündung 4'/, weit, 
unten jpiß zulaufend, in unfere Sammlung kam. Es iſt 
unglafirt und ähnelt den vertieften zugefpigten Amphoren 
der Alten, die im Sande eingeftedt zum Aufbewahren von 
Zlüfftgfeiten dienten. Die und zu Geſicht gefommenen Scherben 
brauner Gefäße gehören dem fpüteren Mittelalter an. Die 
ganze Herdftelle verräth nad) Lage und allen fonftigen Um— 
ftänden eine induftrielle Einrichtung der Vorzeit, Deren nähere 
Beftimmung vorläufig noch fehr jchwierig tft, Deren Ueber— 
bleibjel aber, die Durch die danfenswerthe Sorgfalt des Hrn. 
Dr. Buſch gerettet und uns mitgetheilt wurden, als Dofu- 
mente einer uralten technifchen Kultur im Lahnthal, für unfer 
Mufeum vom höchſten Sntereffe find. 3) Bon Hrn. Forft- 
meifter v. Graß in Eltville: zwei Pfeilipigen, gefunden bei 
dem zum Rheing. Gebüd ehemals gehörigen Bollwerf am 
MappyerHof. A) Hr. Bau⸗Acceſſiſt Velde in Sdftein fertigte 
eine ſchöne Zeichnung einer zu Ober-Reifenberg ——— 
ten alten Wallbüchſe, die mit Namen und Wappen des Joh. 
Heinr. v. Reifenberg CH 1620) bezeichnet iſt. 5) Von Hrn. 
Gutsbeſitzer v. Ef sen. das alte Orig. Siegel der Gemeinde 
Kemel (aus dem 17. Jahrhundert. 6) Vom Handelsfchüler 
Sölfe 6 römijche Münzen, gefunden bei Mainz. 7) Bon Hrn. 
Amtsſecretär Lorsbah in Wehen: 1 bei Panrod gefundene 
Silbermünze Erzbifhofs Johann I. von Mainz. 8) Bon 
Hrn. v. Ef aus einem Münzfund bei Finthen unweit Mainz: 
4) Bolufian (Silber), 1 Hadrian (Großerz) vortrefflih aus: 
geprägt, und 4 fleinere römifhe Münzen. 9) Bon Hrm, 
% F. Medel in Herborn ein wohlerhaltenes Thonrelief, 3° 
lang, 2“ hoch, vertieft: „Meiſter Reinefe predigt den Gänfen,” 
Befunden bei der Ruine Dernbach, unweit Herborn-Selbadh. 
I. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten 
a. Zu Caſſel. 


Bon Hrn. Reg. Rath Mittler zu Caſſel: Deutfche Volks: 
Lieder-Sammluing von 5. C. Mittler. Marburg u, Zeipzig 1855: 
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b. Zu Darmftadt. 

Bon Hrn. Hauptmann Brodrüdzu Darmſtadt: Ein Notiz« 
blatt aus der Gefhichte der Gr. Hefl. Infanterie. Bon Hrn. 
Dberpfarrer Simon zu Michelſtadt: Lud, Berfuh einer Res 
formation» und Kichengefchichte der Grafihaft Erbad. Bon 
Hrn. Hofratb Dr, Steiner zu Kleinfrogenburg: Geſchichte u. 
Topographie des Maingebietes und Speflartd unter den Rö- 
mern. Bon Hrn. Dr. Karl Roth zu Münden: Kleine. Bei- 
träge zur deutfchen Sprach-, Geſchichts- und Ortsforfchung. 


12, Heft. 
c. Zu Mainz. 

Bon Hrn. Roach Smidt in London: Collectanea antiqua 
and notices of ancient Romans. Vol, 3. part 4. Bon Hrn. 
Franz Roth zu Mainz: Raftadter Friedensverhandlungen ; 
die Schlofferzunftordnung zu Mainz. (Manufeript.) 

d. Zu Wiesbaden. 


Bon Hrn. Prof. Nicolovius in Bonn: Lemperk, Bilder: 
hefte zur Geichichte des Bücherhandeld, Von Hrn, Hofrath 
MWeidenbah in Bingen deſſen Grafen v. Arn und deflen 
Bacharach, Stahlek und die Wernerskirche. Bon Hrn. Dr. 
Roffel dahier: Moller, Bemerk. über die Drig. Zeichnung 
des Doms zu Köln, Darmft. 1818. ©. W. B. Die Gül- 
dene Bulle. Frankf. 1745. Von Hrn. Klunzinger in Stutt- 
gart deſſen Geſch. der Ciſtere. Abtei Maulbronn, 1854. 

2. Bon Vereinen eingefandt. 


[D. M. W.] Sriefifhes Archiv Cherausg. von Hofr. 
Ehrentraut in Oldenburg). Bd. 1. u. 2, — [C. D.M. W.] 
Archiv des hiſt. Vereins f. Unterfranken und Aichaffenburg. 
Bd. 13. Heft 1 u. 2. Lorenz Fries, der Gefhichtfchreiber 
Dftfranfens. — [D. M. W.] Zeitfchrift des biftor. Vereins 
für Niederfachfen u. Hannover. Jahrg. 1850 und des Jahrg. 
1851 erite8 Doppelbeft; die 17. Nachricht des Vereins, — 
[C. D. M. W.] Archiv des Vereins für Oberfranken. Bd, 
6. Heft 1. — [C. F.] Des hift. Vereins für Mittelfranken 
22. Sahresbericht. — [C. D.] Oberbayerifhes Archiv f. vaterl. 
Geſch. Bd. 14. Heft 2. — [F.] Abhandl. der Akademie zu 
Münden. V. 2. 3. VI. 1. Bülletin 1849. 1853. — [F.] 
Anzeiger des Mufeums zu Nürnberg. — [W.] Sahresbericht 
des Mufeums zu Nürnberg. — [W.] 7. Jahresbericht des 

9 


126 


Vereins zu Stuttgart. — [M.]. Zeitfchrift des Vereins f. d. 
MWürtemb. Franken. II. 1. — [D.] Des hiſt. Vereins für 
Schwaben und Neuburg 20. Sahresberiht. — [F.] Archiv 
des Vereins zu Darmftadt VIII. 1. — [D. F. M.] Zeitſchrift 
des Vereins zu Caſſel. VI. 3.4 WBippermann, Schaumburger 
Regeften. — [C. D. W.] Zeitihr. d. Vereins f. Geld. 
Weitphalens. Bd. 5. — [M. W.] Lübeder Urkundenbuch. 
ll. 2, 3. — [C.D, W.] Der Scleswig-Holfteiner Geſell— 
haft neues Archiv. VL 1. 22 — [M.] Archiv für Frankf. 
Geihichte. [W.] Berichte der Akademie zu Wien. IX. 2. 
XU. 5. XII 1. 2. Notizenblatt 1854. Nr. 18—24. Mon, 
Habsburg. I. 1. — [D.] Museum Franeisco- Carolinum 
zu Linz. 14. Beridt, 

3. Angefauft. 

Zu Mainz. 

Glossarium diplomaticum I. 18. Didron, Annales 
archeologiques XIV. 4. 5. Stramberg, Rheinifher Anti— 
quarius III. 2. 4. II. 4. 5. Done, Zeitihr. f. Geld. d. 
Oberrheins. V. 2. 3. ECorrefpondenzblatt 2, Jahrgang. 


DD. Sprechfaal. 
a) Mittheilung über Friedberger Urkunden. 

Ich Habe Fürzlich fünf in dem Beſitz eines Privatmanns 
befindlichen, die kirchlichen Verhältniſſe Friedbergs betreffen 
den Original-Urkunden eingefehen, und da drei derjelben 
noch ungedrudt find, glaube ich hier deren Inhalt um fo 
mehr angeben zu follen, als ſolche nicht gehörig aufbewahrte 
Urkunden meift fiherm Untergang anheimfallen. 

1) König Johann von Böhmen und Polen, Graf von 
Zuremburg, Herr der Mark Budiſſin, ertheilt feine Einwil« 
ligung zu der von König Ludwig IV. gemachten Schenkung 
des Patronats über die Kirche zu Friedberg an das Gt. 
NRuprechtsflofter bei Bingen, in quantum nostra tamquam 
electoris imperii interest. Dat: in Pinguia VII. Kal, 
Marecii 13%. Das Majeftätsfiegel mit dem NReiterfiegel als 
Rücfiegel hängt an. Bol. die ähnliche Conſens-Urkunde des 
Erzb. Beter von Mainz in Würdtw. Diceces. Mog. III. 24. 

2) Indulgenzbrief für die St. Catharinen-Capelle zu 
Friedberg, ausgefertigt von Fridericus episc, Tullen, Vicarius 
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in pontificalibus dni. Johannis s. Mogunt. sedis archiep. 
1399 VII. Kal. octobris. Das anhängende Siegel ift am 
Rand befchädigt. 

3) Bruder Zohan Rode Gardian und der Eonvent des 
Klofterd der myuner brüder zu Fridberg, verfaufen eine 
halbe Mark Geldes jührliher und ewiger Gülte auf Haus 
und Hofeftad, Hauauwe genannt, zu Fridberg um zehn Gul— 
den an die Pfarrkirche dafelbfi. Datum 1416 in crastino 
S, Johs an porta. Das Giegel zeigt den 5. Franciscus, 
ein Kreuz erhebend, von vier Vögeln umgeben. 

Die beiden andern Urkunden find der Andulgenzbrief 
von 1364 und der Ablaßbrief von 1387 für die Katharinen— 
Gapelle zu Friedberg, Scriba Reg. 1598. 1790. Der Aus: 
fteller der erften Urkunde ift der Mainzer Generalvicar Albert 
von Bycheling, nicht Byleling, wie Seriba angibt. 

Frankfurt. Dr. Eufer, 


b) Guftav Adolph Rheinübergang. 

Außer Alerander’s, Cäſar's, Napoleon's Schlachten gibt 
es wenige, die fo folgenreih waren ald Guſtav Adolph’s 
Sieg bei Breitenfeld unweit Leipzig. (17. Sept. 1631.) Uns 
aufgehalten drang er vorwärts, nah Thüringen, nad Frans 
fen, danır den Main hinunter gegen den Rhein. Am 19. 
Nov. n. St. brach er von Würzburg auf; am 27. Nov, rüdte er 
von Sachſenhauſen aus in Frankfurt ein. Bon acht Uhr Mor: 
gend bis A Uhr Nachmittags fah man die Truppen über Die 
Mainbrüde ziehen. Noch am felben Tage, fpät Abends, ges 
gen zehn Uhr, nahm er Höchſt. Die Beiagung, 300 M. von 
der Armee des Kaifers, übergab ihm Schloß und Städtchen 
und trat in Schwedifche Dienfte. Der Durchmarfch der Trup- 
pen durch Frankfurt dauerte noch) den ganzen folgenden Tag. 

Zu Mainz, wie fi) denken läßt, war Alles in Schreden. 
An dem Tage, wo die Schweden nah Frankfurt und Höchft 
famen, floh ein großer Theil des Klerus und des Adels 
Rheinabwärts. Der Kurfürft, Anfelm Kaſimir von Wambold, 
blieb *); traf VBertheidigungsanftalten; ließ unabläffig an der 


*) Einer der Flüchtigen, Adam Freysbah, Dr. und Profefior der 
Rechte, Dechant zu Fiebfrauen, erzählt in dem von ihm gefchriebenen (ſonſt 
anch von Bodmann, Schweden in Mainz. vielfach benußten) Liebfrauen— 
ftiftö-Protofoll; XXVII. novembris circa horam primam postmeridianam 
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Befeftigung von Mainz arbeiten und unterhalb Koftheim im 
Main Pfähle einihlagen und große Ladungen Steine ver- 
fenfen ; fo daß nur mit der größten Gefahr Schiffe aus dem 
Main in den Rhein zu bringen waren. Zu den bdeutichen 
Truppen, der bisherigen Garnifon, famen Epanier, von der 
Armee in Belgien, in die Stadt. Diefe, 2000 M. ftarf, bils 
deten nun den Haupttheil der Beſatzung. Don Philipp de 
Silva war Befehlshaber Dderjelben und Kommandant von 
Mainz. 

Aber ale Nachrichten von den großen, zu Mainz ger 
troffenen Vorbereitungen zu einer hartnädigen Vertheidigung 
hielten den König nicht ab, fid) unverweilt zu nähern, Den 
Herzog Bernhard von Sadhfen- Weimar fandte er nad dem 
Rheingau, Zu Walluf, der wohlgefhügten Pforte deſſelben, 
hatte eine Spanifhe Beſatzung ſich vortheilhaft vwerfchanzt. 
Aber einem Theil der Schweden gelang es, durch einen Fuͤh— 
rer auf einem wenig befannten Pfade ind Rheingau einzu— 
dringen; To daß fie die Spanier von zwei Geiten faſſen 
fonnten. Die legtern hielten ſich vortrefflih. Aber der Platz 
ward erftürmt; die Spanier und alle Fremden wurden nic: 
dergehauen, nur die Einwohner des Landes verfhont. Nun 
war den Schweden der Weg geöffnet; bald waren fie in 
Rüdesheim, eroberten die Bingen gegenüber liegende Burg 
Ehrenfel3.und den Mäuſethurm. Der König ſelbſt hatte fein 
Hauptquartier in Kaſſel. Er begann hier damit, Batterien 
aufwerfen zu laflen und einige Kanonenfalven gegen die 
Stadt zu richten. Die Spanier ermangelten nicht, Gontre- 
Batterien zu bauen und Kugeln von ſechszig bis flebzig Pfund 
hinüberzufenden, 

Plöglih ward dem König gemeldet, daß Tilly ihm an- 
derwärts, wie der Soldaten-Bericht fih ausdrüdt, „Arbeit 
vorgefehnitten habe.“ Am 28. Nov. hatte fi die Armee 


reliquimus Moguntiam, simulque nmnia tam propria quam communia 
Deo Divisque recommendantes. Pridie s. Andre devenimus Coloniam 
Ubiorum. Remanserat autem antistes, elector et princeps noster, cui 
se adjunxerat Georgius Antonius a Rodenstein, episcopus Wormatien- 
sis, et nonnulli ex primario et secundario clero, indigne ferentes, 
nos tam cito fugam arripuisse, en quod hostis necdum transiverat 
Rhenum magnaque spes resistendi posita esset tam in evocatis præ— 
sidiariis quam in Hispanis, partes cisrhenanas, inferiorem Palatinatum 
una cum UOppenhemio, Wormatia et Spira numeroso milite replentibus, 
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defielben vor Nürnberg gelagert. Sogleich befchloß der Kö— 
nig, diefer Stadt zu Hilfe zu eilen ; verließ Kaſſel, zog den 
Main hinauf. Aber fhon in Frankfurt, wo er am 9. Dec, 
ankam, erhielt er die Nachricht, daß Tilly fein Lager vor 
Nürnberg verlaffen habe und die Stadt außer Gefahr fei. 
j Nah Kaffel kehrte er jedoch nicht zurüd, Er gab den 
Plan auf, von Walluf aus, in defien Nähe er ſchon eine 
Brüde zu bauen angefangen hatte, über den Rhein zu feßen. 
Am 11. Dec, Nachmittags um drei Uhr, — nachdem „der 
Rath ihm im Braunfels in feinem Quartier gejchworen,” — 
zog er mit acht Wegimentern Infanterie und viertaufend 
Pferden aus Frankfurt, um fi in der Bergftraße und der 
benachbarten Gegend feitzufeßen und Dort irgendwo über 
den Rhein zu gehen. Er fam an Darnıftadt vorbei, nahm 
am 13. Tec. Gernsheim. Bald waren aud Zwingenberg, 
Heppenheim, die Starfenburg, Bensheim, Weinheim, Laden: 
burg von den Schweden befeßt. Sie waren wohlfeil in den 
Befiß all diefer Pläge gekommen, da die Beſatzungen fid) 
ſogleich zurüdgezogen hatten. Ohne Schwertjtreih drangen 
fie beinah bis an die Thore von Heidelberg. 

Die Spanier waren nur darauf bedacht gewefen, längs 
diefem Ufer, von dem fie vor den Schweden zu weichen ge: 
nöthigt waren, die Schiffe zu Grunde zu richten und zu vers 
fenfen. Aber der König erfuhr duch einen Schiffer aus 
Gernsheim, daß er das Mittel fenne, eins der größten 
Schiffe, das die Spanier verfenft hatten, aus dem Waſſer 
zu ziehen. Und in der That zeigte er fowohl den Ort an 
ald das Mittel, das Schiff zu erlangen; und ward vom 
König gut belohnt. 

Auf diefem Fahrzeug wurden am 17. Dec, kurz vor 
Tagesanbruch, in der Gegend von Stofitadt, 300 Mann 
übergefeßt *). Beim Anlanden hatten fie ein lebhaftes Ge- 


*) Genau läßt fih die Stelle, wo Guitav Adolph übergefeßt, nicht 
angeben. In den ältern Nachrichten wird immer die Gegend von Etod: 
ftadt genannt. „Zwiſchen Stoditadt und Gernsheim,“ jagt Spanheim; 
„bei Stockſtadt“ heißt e& furzweg im Theatrum Europeum. Das jdon 
angeführte Liebfrauenſtifts-Protokoll meldet: Suecus eirca oppidum Gerns- 
heim per angustum transitum, vulgo die Stuben dietitatum, ostium 
Aluvii uff der Gemminger Au invenit et per intermedias insulas, navi- 
bus ex Moeno curribus advectis, transitum parat et circa Nierstein 
terra potitur Moguntina. Wenn das Wort Nierstein nicht verfchrieben 
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wehrfeuer der Spanier auszuhalten und gegen vierzehn Fähn— 
lein Reiterei zu kämpfen, die der Kommandant von Mainz 
in der Eile den Rhein hinauf gefandt. Die Schweden thaten, 
wie es in dem Goldaten-Bericht heißt, das Unglaubliche; 
aber fie hätten auf die Länge erliegen müffen, wenn der 
König ihnen nicht in der Eile und in fehr gelegenem Au- 
genblid weitere 300 Mann zu Hülfe geſchickt hätte, die er 
aus zwei Regimentern nahm, und die auf einem andern 
Schiff übergefeßt wurden, das ein Fifcher aus Nierftein den 
Schweden verfchafft hatte. Sobald Ddiefe ſich mit ihren Ka— 
meraden vereinigt, feßten fie fih am Ufer feft, ungeachtet 
eined Hageld von Kugeln, der auf fie regnete ; zum großen 
Erftaunen der Spanier. Der König, der am andern Ufer 
das Knatten und Klirren der Waffen vernahm, war einige 
Zeit in großer Sorge; und fonnte faum zurückgehalten wer: 
den, gleich mit überzufegen und Theil zu nehmen an der 
Gefahr feiner Soldaten, Aber der Mangel an Schiffen und 
das lebhafte, dringende Zureden der Seinigen hielten ihn fo 
lange zurüd, bis die Ueberfahrt nicht mehr gefährdet war. *) 


it, fo muß es auffallen, wie ein Mainzer die Schweden bei Gernsheim 
übergehen und bei Nierjtein auf Mainzer Boden ankommen lafjen kann. 
Db es wohl noch eine NheinsEnge, die Stuben genunnt, und eine Gemminger 
Au geben mag? Auf obiger Stelle beruhen übrigens die Berichte bei 
Bodmann S, 16 und Werner Tb, 2. ©. 517. Lebterer läßt wirklich auch 
die Schweden den Uebergang bei Gernöheim unternehmen und bei Nier: 
ftein anlanden! Die ald Denkmal des Uebergangs gefebte |. g. Schwedens 
fäufe ſteht jest unterhalb Erfelden auf dem f. g. Hahnenfand. Jeden 
falls bezeichnet fie nicht den Punkt des Uebergangs. Sie ftand früher 
an einer andern Stelle, ward abgebrochen, verfeßt 20. Vergl übrigens 
Wagner, Erinnerung an Darmftadt S, VIN; Walther, Fra a 
en S. 329. 


*) Das Theatr. Europ., 2, 492, läßt ihn Tags vorher nur mit drei 
Begleitern über den Nhein fahren; „da find etliche Spanifche Reuter an- 
gerannt fommen ; welches als der König, fo aflbereit and Land ausgeſtie— 
gen, erſehen, ift er in höchiter Eil wieder übergefahren und glücklich zus 
rückkommen;“ — was den autbhentifchen Nachrichten widerfpricht und 
bei einem Feldherrn von Guftav Adolph's Befonnenheit ohnehin nicht 
denkbar iſt. Schiller, Gefchichte des dreigigj. Kriegs, erzählt daffelbe; 
und bei ihm find es nicht blos heranſprengende Feinde, fondern 
ein Haufen Spanifcher Reiter überfüllt den König, „aus deren 
Händen ihn nur die eilfertigfte Rückkehr befreite.“ 
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Nachdem die Schweden ſich am Ufer feitgefebt, Tieß der 
König eiligft Gefhüg hinüberfahren und zugleich einige Re— 
gimenter Kavallerie und Infanterie, um die Spanier zu hin: 
dern, ihnen den Uebergangspunft weiter ftreitig zu machen. 
Al er felbit drüben war, ließ er feine Truppen auf beiden 
Ufern Rheinabwärts ziehen. Zuerſt ward bei dem, Oppens- 
heim gegenüber erbauten Fort (Sternfhanz) gekämpft. Dem 
erften Angriff begegneten die Spanier mit einem allgemeinen 
Ausfall, wobei fie 600 Mann und drei Hauptleute auf dem 
Platz ließen. Dies entmuthigte fie fo, daß fie den Sturm 
nicht abwarteten und fofort das Fort übergaben, Die in der 
Stadt Oppenheim und in dem höher gelegenen Schloß be- 
findlihe Garnifon hielt fich befler. Bis zum dritten Zuge 
‚behaupteten fie, dem König und feinem fiegreichen Heer ge- 
genüber, Stadt und Schloß. Erſt ald man zum Sturm 
fchritt und die Petarden angefchraubt hatte, konnten die 
Schweden eindringen. Der König begnadigte die Beſatzung 
der Stadt. Nber die Soldaten, die dad Schloß geftürnt, 
erbittert über den Verluſt, den fie dabei gehabt, und um 
den Zod ihrer gefallenen Kameraden zu rächen, bieben in 
der erften Hiße alle im Schloß befindlichen Spanier nieder. 
Zu Oppenheim fand der König viel Proviant und andern 
Kriegsvorrath, auch mehr als hundert Schiffe nebft dem nö» 
thigen Material zu Erbauung einer Brüde. ALS die Be— 
fagung des an der Mündung der Weſchnitz, Nheindürkfheim 
ſchräg gegenüber gelegenen feiten Schloffes, der Stein ges 
nannt, vernahm, was in Oppenheim vorgegangen, legten fie 
an ihre Bulvervorräthe und das Fort Feuer an und ließen 
den Schweden die Trümmer, 

Raſtlos, von Arbeit zu Arbeit gehend, nur fo gewinnt 
man GSiegedpalmen. Nod am Tage der Einnahme von Op- 
penheim (19. Dec.) brad der König auf; erihien Abends 
vor Mainz. Der Schreden, den der Erfolg des Rheinübergangs 
und die Erftürmung der von den Spaniern tapfer vertheidigten 
Veſte verbreitet, ſollte auch die Einnahme dieſer Stadt erleichtern. 
In der That, es war als ob ihre Mauern dadurch erſchüt— 
tert worden. An dem Tage, wo Oppenheim fiel, reiſte Kur— 
fürſt Anſelm Kafimir von Mainz ab, fuhr über Kreuznach 
und Simmern nach Lieſer und von da die Moſel und den 
Rhein hinunter nach Köln, wo er bei feiner Ankunft ſchon 
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vor den Thoren die Nachricht von dem Verluſt der eben 
verlaffenen Hauptitadt erhielt. *) 

Raſch nnd unermüdlich arbeiteten die Schweden an den 
Zaufgräben, näherten fi mit wunderbarer Schnelligfeit in 
fehr furzer Zeit Dem Stadtgraben, famen unter die Kanonen 
der Wälle; fo fehr auch die Spanier das Ihrige thaten, fie 
am Vorrücken zu hindern ; die in der That nichts verſäum— 
ten, fie abzuwehren, fich und den Plaß zu halten, Erſt ala 
fie Die Vorbereitungen zu einen allgemeinen Sturm fahen 
und ſchon eine Petarde an's Gauthor angefchraubt war, gaben 
fie zu erkennen, daß fie unterhandeln wollten. Der König 
feßte ihre Forderungen ſehr herunter; erlaubte ihnen end» 
ih, mit Waffen und Gepäd abzuziehen und zwei Stüd Ge 
hüg mitzunehmen; unter der Bedingung daß fie die Stadt, 
die Citadelle (damald die Schanz, aud die Schweifardsburg 
genannt,) und da8 Schloß in gutem Zuftand übergeben und 
fih verpflichten mußten, nicht mehr gegen ihn zu dienen. 
Es war am 23. Dec., wo die Kapitulation abgeſchloſſen 
wurde. Noch am jelben Zage, Nachmittags um vier Uhr, 
zogen die Schweden in Mainz ein. 

Mainz, 18. Febr. 1855. Hennes. 


c) Napoleon's Aufenthalt in Mainz 
im September und Dftober 1804. 

Napoleon, am 18. Mai 1804 zum Kaifer erklärt, reifte am 
18. Juli von St, Cloud ab, um ſich zuerft nad) dem Lager 
von Boulogne, dann nad Belgien und den 4 Rheinifchen 
Departements zu begeben, Am 17. Sept. fam er mit der 
Kaiſerin und ihren beiden Kindern, Eugen und Hortenfe, in 
Koblenz an; wo er bei der BVorftellung des Departemental- 
raths goldne Worte über Communal-Berwaltung ſprach, Die 
man dort freilih Danıals kaum verftand, Bol. Rhein. Ans 
tiquarius IL 2, 619.) Am 19. Sept. reiſte die Kaiſerin 


. *) „XIX. Decembris archiepiscopus noster una cum Wormatiensi 
post mediam noctem Moguntia discessit ac per Crucinacum, ducatum 
Simerensem aliosque comitatus in Liser infra Treviros fama volitat, 
quod et in illo traciu hostis undique immineat; quare conductis ibi- 
dem navibus secundo Mosella et Rheno ad nos Coloniam pervenere; 
ibique civitatem necdum ingressis cum commeatu nunciatur, regem 
Sueciae triduo Moguntiam majoribus tormentis petüsse ac tandem ex 
pacto in suam redegisse potestatem.“ Liebfrauenftiftd-Protofol, 
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weiter; fie machte auf der Fürftlih Naffauifchen Yacht die 
ſchöne Rheinfahrt; übernacdhtete in Bingen. Den Tag darauf 
reifte Napoleon ab, zu Lande, auf der neuen, den Rhein 
entlang gebauten, erjt kurz vorher fertig gewordenen Straße. 
[No im Jahr 1803 Hatte man, mie 1631 Kurfürft Anfelm 
Kaftmir, (f. S. 131) über Simmern fahren müffen.] Um 3 
Uhr Nachmittags fam die Kaiferin Sofephine in Mainz an. 
Zwölf junge Damen, aus den erjten Familien der Stadt, 
weißgelleidet, Blumenkörbehen tragend, ftanden auf beiden 
Seiten der Landungsbrüde. Schon um 11 Uhr war fie er- 
wartet worden; aber weil fie fih nicht ganz wohl befand, 
war fie jo fpät von Bingen abgefahren. Daher fam e8, 
daß gleich nach ihrer Ankunft Napoleon durch's Münfterthor 
in die Stadt hineinfuhr. Faft gleichzeitig mit feiner Ge— 
mahlin langte er beim deutſchen Haufe an, oder beim „kai— 
ferlihen Palais,” wie e8 damals hieß. Den Tag darauf 
(21. Sept.) gab er allen Autoritäten Audienz. Der Kurfürft 
Erzkanzler und der Kurfürft von Baden wurden von ihm 
empfangen. Sie fpeiften mit ihm; fuhren nachher mit ihm 
in’d Theater, wo Talma fpielte. Der Kurfürft von Baden 
hatte feinen Enfel den Kurprinz Karl bei fi, der bier zum 
erften Mal die Gräfin Stephanie Beauharnais fah, die ſpä— 
ter feine Braut ward. Bald hernach famen noch der Land» 
graf von Heffen-Darmftadt, (deſſen Marftall zur Verfügung 
des Kaifers fih in Mainz befand), die beiden Naflauifchen 
Fürften ac. 

Diele von den großen Erinnerungen, die fih an Mainz 
fnüpfen, gingen dem Kaifer durch den Sinn, Erinnerungen 
an Karl d. Gr., an den Rheinifchen Städtebund, an Kurfürft 
Johann Philipp. Wie er fpäter Karl's d. Gr. Rheinbrüde 
weit zu übertreffen dachte, tauchten damals ſchon die Gedan- 
fen an den zwei Jahre fpäter gefchloffenen Rheinbund in ihm 
auf. Es ift außer Zweifel, daß er in feinen Unterhaltungen 
mit den Fürften und ihren Gefandten Gedanken über die 
Bildung eined Bundes der deutfchen Staaten zweiten Ranges 
äußerte, daß er fie gewillermaßen fchon auf die Auflöfung 
des deutichen Reich vorbereitete, ihnen zu verſtehen gab, 
daß fie vom Kaifer von Deftreih nichts zu hoffen hätten, 
ober Alles von ihm. (Am 23. Sept. waren die Gefandten 
des Erzlanzlers, die von Baden, Darmftadt, Baiern, Würs 
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temberg, Naſſau, Frankfurt ihm vorgeftellt worden.) Vieles 

ward in Mainz verhandelt, viele Gefchäfte abgemadt. So 

beratbichlagten 3. B. die Präfekten der 4 Rheindepartements 

(Fean Bon St. Andre von Mainz, Chaban von Koblenz, 

Mechin von Aachen und Kepler von Trier,) namentlich mit 

Staatsrath Zollivet über die Schulden » Liquidation der 4 

Departements. Leber Teßtere erfolgte das Eaiferliche Dekret 

am 4. Dftober, An diefem Tage wurden viele wichtige Der 

frete vom Kaifer erlaffen; auch mehrere, die Mainz und Die 

Umgegend betrafen, über das Mainzer Entrepot, über den 

Dom, über den Gutenbergsplaß, über die Entwäflerung der Noms 

bacher Gemarkung 2c.; namentlich auch das in der verdienft- 

vollen, 1836 der Bundesverfammlung Seitens der Mainzer 

Studienfonds-Berwaltung übergebenen Rechtsdeduftion (S. 19. 

21.) erörterte fo wichtige Dekret. Befondre Aufmerkjamkeit, 

wie ſich denfen läßt, widmete Napoleon den Militär-Anger 

fegenheiten, Am 25. und 26. Sept. ward die Feſtung in 
allen Theilen bis ins Fleinfte Detail befichtigt; an beiden 

Zagen war er ohne Unterbrechung acht Etunden zu Pferde. 

Die Kaiferin, wenn fie nicht Teidend war, unterhielt ſich fehr 

gut. Am 25. Sept. gab die Stadt ihr einen glänzenden 

Ball. Am 26. war fie in Kaſſel; es war da Beleuchtung; 

auch der Kirhthurm von Hochheim war beleuchtet. Am 27, 

frühftüdte fie in Biebrich in dem ſchön gelegenen Saal, Am 

2. Okt. reifte die Kaiferin, am 3. Napoleon felbft von Mainz 

ab, Hennes. 
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Geſch. von Heſſen, Friedberg 1854, Heft 1. (auf 6 Hefte a 24 fr. 
berechnet). — Scriba, Regeiten des Großherzogthums Heſſen, Darm 
ftadt 1854. Abth. 4, Supplemente. — Arnold, Bertaffungsgeichichte 
der deutfchen Freiitädte, Gotha 1854, 2 Bde. — Simon, Ludwig 
d. heil., Landgraf von Thüringen, Frankfurt 1854. — Keller, Drang: 
jale des Naſſauiſchen Volkes im dreißigjährigen Krieg, Gotha 1854. 
— Mittler, deutiche Volfslieder, Marburg 1855. — Dörnberg und 
der Aufjtand in Heffen, in Bülau's Geheimen Geſchichten, Bd. 5. — 
Nöth, Heli. Gefhichte, I. 1. Kaffel 1855. — Hell. Chronik, Mar: 
burg 1855. — Heſſ. Jahrbuch für 1855, Kaſſel 1855. — Stolle's 
Thüring.-Erfurt. Chronik, herausg. dv. Hefie, Stuttgart, litterarijcher 
Derein 1854. — Küchler, Handbuch der RofalsStaatsverwaltung im 
Großherzogthum Heſſen, Heidelberg 1854. — Müller, Commentar 
über das Gr. Heſſ. Gefep vom 19, März 1853. Marburg 1854. 
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Geſchichts- und Alterthums-Wereine 


zu 


Aaſſel, Darmfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt. 


— — — — 


Jahrgang 1835. 


Herausgegeben von dem Vorftand des hiſtoriſchen Vereins für Naffau 
in Wiesbaden. 


U ge 


Wiesbaden, 1855. 


Drudvon Wilhelm Guſtav Riedel. 
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Periodiſche Blätter 


Gefchichtd: und Alterthums⸗Vereine 
zu 


Aaſſel, Darmfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. SM. 
Ausgegeben im Mat 1858. 


Die Rebaftion für das Jahr 1855 beforgt der Vorftand 
des Hiftorifchen Vereins für Naffau in Wiesbaden. 


— — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a. Zu Raſſel. 


Vorträge. 10. Januar. Herr Dr. Landau verlas 
einzelne Abſchnitte aus den Mittheilungen des Herrn Dr. Lotich 
u Herolz. — Ein Theil der erſten Mittheilungen iſt in dem 
Schlufhefte des VI. Bandes der Vereind-Zeitichrift abgebrudt 
worden. &3 find meift Aufzeichnungen aus dem Munde des 
Volkes über Glauben, Sitten, Lebensweiſe ꝛc. und zwar in jo 
einfacher Wetje gehalten, daß wir ung veranlaßt finden, bejon- 
ders Darauf aufmerffam S machen und ſie zur Nachahmung 
dringend zu empfehlen. So reich wie die Gegend von Schlüch— 
tern ſind gewiß noch viele andere und es kommt nur auf das 
Geſchick an, dieſe Schätze zu heben und mitzutheilen. 

14. März. Herr Dr. Landau gab eine aftenmäßige 
Darftellung der langen Haft der Witwe Margarethe Riedefel, 
geb. v. Boineburg, und machte am Schluſſe weitere Mit: 
theilungen aus den Aufzeichnungen des Herrn Dr. Lotich. 


b. Zu Marburg. 


9. Januar. Herr ——— Dr. Lange u einen 
zn über Kunſt-Geſchichte und Geſchichte des Baues der 
St. Eliſabethenkirche zu Marburg. 

18. —— Herr Profeſſor Dr. Heppe ſprach über 
die Entſtehung der Univerſitaͤt Marburg und über den erſten 
Entwurf zur Stiftungsurkunde derſelben, worauf Heer Haupt- 
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mann v. Ditfurth über die Lebensfchiejale einiger in hejfi- 
hen Dienſten — habender Auslaͤnder und einiger 
in auswärtigen Dienſten — dem heſſiſchen Ramen Ehre ge- 
macht habender Heffen einen ge hielt. Derſelbe verlag 
hiernädhit eine Ausführung des Herrn Bibliothefars Dr. Bern- 
bardi über die wahre ammung bes Grafen Peter mu“ 
appel genannt Melander, und machte zulegt noch Mittheilungen 
über den zent unk Tod des k. baieriſchen Oberſten v. Ditfurth 
zu Inſpruck 1809. 


c. Zu Fulda. 


26. Februar. Herr Karl Preſer hielt einen Vortra 
über die Geſchichte der oberheſſiſchen Stadt Wetter, mini 
Herr Landgerichtsrath Göß mann eine gebrängte Beichreibung 
des alten Buchenlandes, feiner Gaue, Gränzen und Bewohner 
gab, woran er einige Bemerkungen über die Verhältniffe der 
dem Fuldatichen Rloter eigenen oder Doc, lehn- und zinsbaren 
Güter knüpfte. Diejer Vortrag gewann durch Die namentliche 
Anführung der befannteften in den verjchiedenen Gauen nach 
und nad) entftandenen DOrtjchaften und die Angabe der Namen, 
der Lage und der Ausdehnung der bedeutenderen Walddiftricte, 
welche innerhalb derjelben vorkommen, ſodann aber Durch Die 
Bezeichnung der Jahre, in welchen die einzelnen im weftlichen 
Grabfede gelegenen Städte entftanden . ‚ inöbejondere aber 
dadurch ſowohl an — ——— als auch an Intereſſe, daß in 
die umfaſſende Beſchreibung des Buchenlandes auch einzelne 
geſchichtliche Ueberlieferungen aus der erſten Zeit der Gründung 
des Fuldaiſchen Kloſters eingeflochten waren. 


Eingegangene Berichte über die vom Verein für Heſſ. Geſchichte 
und Landeskunde ansgegebenen ftat.stopograph; Fragen. 
Hadamar vom Landwirth Herrn Hellmwig dafelbft. 
— fen und Möln von Herrn Oekonomen Kaiſer 
u Ebsdorf. 
ombreſſen von Ki Gutsbeſitzer vom Hof daſelbſt. 
ol zhauſen (bei Homberg) von Herrn Huͤtteninſpektor 
Hausmann dajelbit. 
Nentershaufjen von Herrn Lehrer Bold dafelbft. 
Obermölrich und Kappel von Herrn Pfarrer Aulen: 
famp zu Obermölrich, | 


a 
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2. Des Vereins zu Mainz. 


Sitzung am. 14. Februar, t855. Vortrag des 
Herren Bezirkögerichtsratb Dr. Dael: Gejchichte der Anduftrie, 
des Handels und Berfehrs der Stadt Mainz von den älteſten 
bis. zu den neueften Zeiten. Snstiehung, Bom: Beginn des 
dreißigjährigen Kriegs: bis über Die Mitte des 17. Jahrhunderts 
1618—1657. 


3. Des Verein fire Naſſau. 


‚ Boarträge: HerrDr. Beez, am 12. Januar, über jlavifche 
Einwanderungen. in Deutjchland, insbefondere über die Be— 
wohner des Hidengrundes an der — Naſſau's. 

Herr Dr. Roſſel, am 26. Januar, über. König * 
von den Thüringiſchen Händeln bis zu ſeinem Tode bei Gell— 
beim (Schluß des früheren Vortrags). 

Herr Eollaborator Dr. Seyberth, am 9. Februar und 
am 2. März. über Friedrich Heinrich, Prinzen von. Naſſau— 
Dranien. — Die Fortjegung unferer Verfammlungen wurde durch 
eine anderweitige Verwendung des Muſeums-Saales vorläufig 
———— hche — ſuch beſch 

on antiquariſchen Lokalunterſuchungen aͤftigten uns 
einige Punkte des nach Mosbach und Kaffel ch; Öffnenden 
Mühlenthals. Won der durch bie u = enbahn 
unterhalb der Weinberge vor Mosbach eröffneten Röhrenleitun 
und dem. unfern derjelben befindlichen gemauerten Kanal iR 
bereit3 in N. 1 ©. 5. des vorigen — berichtet. Die 
enauere Unterſuchung des letzteren wurde, im Beiſein der 
erren Medicinalrath Reuter und Dr. Rof j el am 3. Februar 
d. % —* den Bergmann A. Möbus von Freien-Diez mit 
Kompaß, Leine und Grubenlicht vorgenommen: Derſelbe er- 
ſtattete folgenden Bericht: er 

„Der gemauerte, Eingangs 3'4' hohe und 17’ breite Kanal hat 
nicht Überall Die gleiche Höhe und. Die gleiche Breite. In der Mitte 
fand fi) eine. Stelle, etwa 12’ lang, wo er ſo zuſammengedrückt 
war, daß ich. nur ſeitwärts mich vorwärts: jchieben konnte; 
hernach erhielt. er wieder feine: vorige Breite, wie vorn; gegen 
das hintere Ende wurde er etwas breiter, ſodaß ich mich arin 
bewegen und drehen konnte. Die Mauer beſteht aus ziemlich 
—— Kalkſteinen, regelrecht ausgeführt. Die Deckſteine ſind 
raun, glatt, faſt wie gehobelte Breiter. ausſehend; dieſe Platten 
werden nach hinten viel größer als vorn, einzelne : Platten 
mögen 21/3’ lang fein, auch pafjen biejelben genau aneinander; 

1* 
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es ſcheinen Sandfteine zu fein. Die Sohle ift bis zur Hälfte 
der Strede mit Lehm verfchlämmt, mit Kies vermilcht, im 
hinteren Theil ohne Schlamm, das reine Wafler fließt Dort 
über der. Lehm hin. Die Höhe des Kanald nimmt nad) hinten 
etwas zu; ich Eonnte im hinteren Theil aufrecht ftehen, ohne 
die Dede zu berühren, ſodaß die Höhe hier - zu 6’ ange: 
nommen werben kann. Der legte Dedelftein ftedte feſt im 
Grund, ſodaß i Yin Anfang nicht zu finden. vermochte; 
die hintere Wand. bildete der gewachjene Grund, ſchief, bei: 
nahe fenfrecht an t. Ein glatter, 2’ Breiter Stein — 
von der Urt der Dedelfteine, ftedte hier im Grunde, 5” weit 
hervorſchauend; über A Stein fiel das Waſſer herab, und 
ergoß fih in einem Guß auf die Sohle. Die Seitenmauern 
jchienen am Ende des Kanald fich noch etwas weiter in den 
Grund fortzufegen, was ich nicht näher unterfuchen konnte. 

Die Richtung des Kanals iſt gegen die Mitte hin ver- 
bogen. Die Nadel zeigte im Eingang h.3— 4, bei der Biegung 
wich fie ab. bi8 auf h. 9. Die mitgenommene Leine hatte eine 
Länge von 75’," | 

Die jenjeit3 der Eifenbahn nach der Chauffee Hin ge- 
legene kleinere Strede des Kanals ift ganz troden und wurbe 
feiner Zeit durch die Chauffeeanlage verftürt: 

Ein zweiter, ungleich wichtigerer Punkt römifcher An 
— iſt Die römiſche Waſſerleitung im Mühlenthal, deren 

ich: in ber Nähe der Armenruhmühle neuerdings wieder 

zum Vorſchein gekommen find. Beim Bau der Taunus-Eifen- 
bahn im Jahr 1839 wurde man — zum erſten Male auf 
einzelne, in regelmäßigen Abftänden wiederkehrende Sandſtein— 
platten, von 3‘ ind Gevierte und 12-13 Dide, Fe bie fich 
nad und nach ald Fundamentftüde einer römiſchen Waſſer— 
leitung herausftellten. Zum zweiten Male wurde dieje Be— 
obachtung gemacht, als der Weg von der Armenruhemühle her 
gegen die Anhöhe des Keßler angelegt wurde (1845), Die da— 
mals vorgefundenen Sunbament-feiler, 19 an der Bahl, wurs 
den genau ‚aufgenommen. Bei weiteren Abraumungen nad) 
der Biebricher —** in ſtellten fich (1854) noch 9 vers 
ſchiedene Pfeiler heraus, Der bis jegt letzte derſelben, (denn 
weitere Planirungen jener Fläche lafjen erwarten, daß noch 
—— Pfeiler aufgedeckt werben), der im Herbſt v. J. und 
am 25. April d. J. nochmals gemeſſen und — wurde, 
hatte 8 und 10 Breite; er war etwa A’ hoch untermauert, 
darauf lag ein Plattenboden, beftehend aus 9 verfchiedenen 
Sanditeinen, das Ganze mit Mauer 3’ Hoch bloßgelegt. Die Steine, 
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die augenscheinlich früher einem anderen Zwecke gedient hatten und 
nur hierher verwendet worden waren, vartirten in der Dicke von 
10 und 11” bis zu 18”. Oben darauf lag, mit der ausge— 
böhlten Seite nady unten gefehrt,. ein % 4’ breiter, 18” hoher 
und 8'9' langer Rinnenftein, den wir zur Grinnerung in das 
Mufeum haben — Ki Bon da ab 120’ entfernt in 
der Richtung auf die Fundamente des Kaffeler Wartthurms, 
im Bug der Ang Bmweigbahn, befand fich früher 
ein großer Waflerbehälter, vieredt, von Quadern gemauert, 
aus welchem eine — nach Oſten ins Kaſſeler Feld, 
eine andere ſüdlich gegen Biebrich hir führte. Durchs Mühlen— 
thal anfwärts führte nur eine Leitung ; der Hammermühle gegen- 
über wurde im Jahr 1843 noch in der Böfchung der Bahn 
linie eine Sandftein-Platte von Derjelben Ausdehnung, wie bie 
obigen, bemerkt, andere wurden beim Abraumen des dort bes 
no. Steinbruch8 entfernt. Dieje Steine bezeichneten auch 
ie mwahrjcheinlichite Richtung der Leitung zu ihrer Quelle, 
die nicht an der Spelzmühle, gegen Wiesbaden bin, fondern 
im Hintergrnnde des Eleinen Miefenthals das ſich in der Rich— 
tung gegen Erbenheim hin aufwärts erſtreckt, gefucht werden 
mu Fortgefehte Aufmerkjamkeit auf die in jener Gegend 
wohl noch vorhandenen Leberrefle läßt und über Die näheren 
Berhältniffe jener merfwürdigen Anlage wohl noch manche 
nähere Auffchlüffe erhoffen. 

Unfere neuefte Publication, das Schlußheft des vierten 
Bandes unferer Annalen, worin die römischen Infchriften Naſſau's, 

um erften Wale vollftindig gefammelt, von den Herren 
rofe or Klein in Mainz und. Dr. Beder in Frunffurt Pen 
wiffenjchaftlich bearbeitet mitgetheilt werben, ift unjeren Mit- 
gliedein vor Kurzem zugejendet worden. 

Wir fünnen nicht ey N bei diefer Gelegenheit Der 
verbienftvollen Bemühungen, Durch welche die Herren Chr. 
—— v. Leutſch in Wetzlar, Chriſt. Barth, Bibliotheks— 

ehülfe in Heidelberg, und Herr Junker, Kir in Cransberg 
die Zwecke unferes Vereins zu fördern unabläflig bemüht waren, 
auch bier öffentlich mit gebührender Anerkennung zu gedenken. 
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B. Beſtand und Leitung der Vereine. 
1. Zu Kaſſel. 
| Zugang. | 

ee Polizeidireftor Schmidt zu Fulda, am 6. Februar. 
— ſind zum Ausſchuß des Vereins für Heſſ. Geſchichte 
ewählt: 
: Für Fulda; Herr Gymnaſialdirektor — ———— 
Die verehrlichen Mitglieder des Vereins für Heſſ. Geſchichte 
> und. Landeskunde 9 
werden ergebenſt erſucht, ihren Beitrag zur Kaſſe für das 


l. J. (4 Thaler) bis zum Ende des Monats Juni gefälligſt 
einzuzahlen. 


2. Zu Darmſtadt. 
Zugang. 


Stine Erlaucht der Herr Graf Otto zu Solms-Rödel— 


heim, Lieutenant im Königl, Preuß. 5ten Uhlanenregiment 
zu Düffelborf,. e — 


Herr Bergverwalter Beckhaus zu Langenhain. 
— Brodrück zu Darmftadi. 

„Kammerdirector Eſchborn zu Eſchborn. 
— Gaſtwirth Simon zu Friedberg. 


| Abgang. | 
Geftorben: Herr Major Freiherr v. Löw zu Darmftadt. 


3. Zu Mainz. 
Zugang. 
1. Ordentliche Mitglieder ; 
Herr Wilhelm Link, Kaufmann. 
„ Stanz Querbach, Kylograf. 
„ Karl Weifer, Kaminfeger. 
„ Dr. Joh. Wan Jakobi, Inſtitutsvorſteher. 


„ Daron v. Dumouliu, k. k. Obriſt der Artillerie der 
ae Mainz. 


„ Eder, Pfarrer in Sauerjchwabenhein. 


14 
2. Ehrenmitglieder: * 
Herr Alfred de Caumont in Caen. 


Abgang durch Verſetzung. 
Herr Pfarrer Ewald in Seligenftadt. | 
„ Sebott, Eönigl. preuß. Hauptmann im Ingenieurkorps 
in Erfurt. — 
4. Zu Wiesbaden. 
Abgang. 


1. Herr Medicinalrath len in Wehen. 

2. „ Hoffammerrati Schüler in Hödft. 

3. Raplını Schmelzeis in Hadamar. 
Zugang. 

1. Herr Bertram, Chr, Weinhändler, 

2 y HEY Collaborator, 

3. „Habel, W., Rentier, 

4. v. Hagen, Lieutenant, 


„ Kirihbaum, Profefſor, 9  babier. 
„ Düller, Proviſor, 

„ Dr. Sandberger, Gontector, 
Schramm, Tünchermeifter, 

„ Dr. Sporer, men. in Habamar. 

„ PVicarino, Lehrer, dabier. 


DZ 
Spmnas 


C. Sammlungen. 
J. Alterthümer, Münzen. 


1. Zu Kaſſel. 


Von Herrn Amtmann Kehr zu Nentershauſen: ſilberne 
Denkmünze der Univerſität Halle. 

Von Herrn Karl Preſer zu Steinau: ein Heſſ.-Darmſt. 
Zehnkreuzerſtück von 1730, | 

Von Herrn Kaufmann Loreng zu Naumburg: 12 Stüd 
Münzen, darunter 6 Heffiiche, und ein unter 8. Philipp ges 
prägter Turnos. 

Bon Herrn Landmeſſer Handſchuh zu Homberg: eine 
Silbermünze von Chur von 1638. | 


AR 
2. Zu Darmitatt. 


Geihenfe von Brivaten: Bon Herrn Pfarrer 
Baift zu Ulfa: eine alte Yanzenfpiße, gefiinden in dem 
Pfarreigarten zu Ulfa. 


3. Zu Mainz. 


L Angekauft. . 


Die FZundftüde aus einem Grabe bei Weijenau: 
1 grobe verzierte Urne. 
1 Key aus feinem rothem Thon. 
1 Salbgläschen. 
1 Erzmuͤnze. 
1 2 von Eiſen mit einem Stiele aus Bein. 
1 Griffel von Eiſen. 
grobe eiferne Nägel. 


ampe von gebranntem Thon mit, dem ZQöpfer: 
Namen SARSVRI. 


2 Henfelfrüglein. 
1 Silbermünze des Sev. Alexander. 
1 Erzmünze des Lieinius. 
1 &maillirtes Er aus Erzbleh, und 4 Ornament von 
Ka — bei den — * — Mauerreſten auf dem 
äſtrich. | 


2, gefchenke. 
Don Herrn Urfinns. Die Fundftüde eines römiſchen 
Grabes bei Weiſenau: Bu 
1 Brause -bergierke Urne. J 
1 Lampe aus gebranntem Thon. 
1 Salbgläschen. 
1 Fingerring von Eifen. 
1 chirurgijches Inſtrument von Erz. 
| ramünze. 
2 Henfelfrüglein. u 
Bon Herin Profeſſor Gredy. 4 römiiche Erzmünze. 
1 Spielpfennig. | RL 
Bon Herrn Superintendent Schmitt. 41 mittelalterliche 
Silbermünge (Turnose). 


Bon Herrn Bürgermeifter Nad. Lehrbrief eined Schuh- 
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machers vom Jahr 1763. Pergament mit Siegel der Schuh⸗ 
macherzunft von Stabeden. 

Reftitutiond- und Legitimationsurfunde für einen unehelich 
Gebornen vom Jahre 1769 von Seiten des Grafen Johann 
Philipp von Ingelheim mit deffen angehängtem Siegel. 

Von Herrn Dr. Wittmann. 41 antife Erzmünzen. 

Bon Herrn Bredtel. 1 Silbermünzchen der Stabt 
Mannheim auf die Huldigung an den Kurfürften Karl Tyeodor, 
29. April 1744, 

on Herrn Kapp, Kupferichmied. 6 antife Erzmünzen. 

Bon Herrn Querbach, Uhrmacher. 1 Mefjerheft von 
Meffing. 1 Spielpfennig. 

Bon Herrn Roth, Gypsformer d. röm. germ. Muſeums. 
1 eijerne Lampenſpitze. 

Bon Herrn J. J. Schumacher, Mebger. 1 antike 
Silbermüngze. 

Bon — Menz, Dachdecker. 1 antike Silbermünze. 
103 Erzmünzen. 7 verſchiedene neuere. 


4. Zu Wiesbaden 


1. Geſchenke: 1) Von Herrn Juſtizrath Forſt in 
Wehen: 1 Silberdenar Erzbiſchof Conrads von Köln, gefunden 
im Jahr 1821 auf einem Acker nahe bei der Hühnerkirche, und 
3 Silb. Kreuzer Kaiſ. Leopolds I. v. 1701 und 1705, gefun—⸗ 
den bei Wehen. — 2) Bon Herrn Dr. Buf — Limburg: 
1 Gordian (Silber), gef. in einem Acker in der Nähe bes 
außeren Wallgrabens von —— gegen Weſten. 1 Constantius 
Erg &.) 1 Faustina (M. &.), 1 Constantin (Kl. Erz), ſaͤmmt⸗ 
ich ausgegraben in dem Limburger Su gegen Oſten, unter 
der alten Burg der Gaugrafen des Niederlohngaus. Diele 
durch ihren Fundort höchſt merfwürdigen Münzen liefern einen 
wichtigen Beitrag zu den Spuren uralter Kultur im Yahnthal, 
x einer Zeit, von der andere Weberlieferungen jchweigen. 

gl. Per. Blätt. 1854 N. 4 ©. 123. Außerdem 9 verſchiedene 
mittelalt. — gef. in der Umgegend von Limburg. 
Von dem Handelsſchüler Chriſt. Thon ein Traianus, 
Mittelerz, gef. auf einem Ader an der Platter Chauffee dahier. — 
4) Bon Herrn Rentei-Accejiift Böhm in Wefterburg ein da— 
elbjt gefundener Silberdenar der Stadt Köln, von jchöner 

rägung, aus dem 15. Jahrhundert. — 5) Von Herrn Reg. 
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Kanzliſten Udelon dahier: Original⸗Siegel⸗Stempel der Ge- 
meinde Dfriftel 1712. ! 

2. Angelauft: 1 Lanzenfpige von feltener Größe, aus 
einem der allem. Gräber am Schierfteiner Weg dahier — Ein 
röm. Ring von Bronze, mit dem —— der Venus in Relief und 
2 Schreibgriffel von Mainz; — 1 Meflerdhen mit elfenbein. Stiel, 
roh geichnigt aus dem früheren Mittelalter, gef. bei Daufenau ; — 
ein Rapf von —— Thon, ein kannenartiges Henkelgefäß 
von gewöhnlichem Thon, nebſt zwei feinen, eiſernen Schaf— 
ſcheeren, zuſammen aus einem neu eröffneten allem. Grabe am 
Schierſteiner Weg, dem 13., das wir bis jetzt daſelbſt kennen. — 
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D. Sprechfaal. 


ragen. 


41) In Kurbeffen gibt e8 zahlreiche Waldungen, welche 
„balbe Gebrauchswaldungen“ genannt werden. Den Gemeinden 
wird gegen ein feitftehendes dert eld vom Staate ihr Holz- 
bedarf daraus verabreicht. ie Anden Ir nur in Nieder: 
ee und den ehemals zu Thüringen gehörigen Aemtern des- 
jelben, in Oberheſſen dagegen nicht. Ueber die rechtliche Natur 
diefer Waldungen ift man bis jept gintie im Dunfel gewejen, 
ich glaube jedoch diefelbe jetzt mit Beſtimmtheit nachweiſen zu 
fönnen, möchte vorher aber wiflen, ob auch anderwärts ähnliche 
Waldungen vorfommen? Sch bemerfe nur noch kurz, Daß es 
Gemeinde-Waldungen find, deren Beforftung und Hegung 
gegen das halbe Forftgeld den Landesherrn übertragen ift. 

2) In Niederheſſen, vorzüglich aber in der Umgegend von 
Kaſſel, werden auf den Dörfern die Gärten Höfe ober viel- 
mehr Höbe genannt, eine Bezeichnung, welche neben der von 
Garten jchon jeit dem Mittelalter ſich findet. Ob man einen 
Unterfchied zwiſchen Hob und Garten macht, habe — 
nicht ermitteln fünnen, glaube es aber nicht, weil Die Urkunden 
auch Hopfenhöfe-(Hopbenhoph) nennen. Kommt Dieje Bezeich— 
nungsweite auch noch in anderen Gegenden vor? : 

andan. 


Wo lag das 3iegenhainifche Schloß Wildenderg? 


In jener Urkunde von 1214, welche Graf Heinrich von 
Biegenhoin über Die legte Wiedergründung des Klofterd. Haina 
ausftellte, erzählt er, wie der ſeitdem verftorbene Abt Wilhelm 
von Haina apud castrum nostrum Wildenberg gefommen und 
er, Graf Heinrich, mit feiner Frau und feinen Kindern dafelbft 
in Gegenwart feiner Burg- und Dienftmannen auf alle gegen 
das Klofter gemachten pe verzichtet habe. (CKuchen- 
becker, Annal. hass. XI. p. 223. Gudenus, Cod. dipl. I. pag. 
433. Auch — Graf Heinrich in einer Urkunde von 1213 den 
Namen der Burg Wildenberg. (Gudenus, Cod. dipl. I. p. 430.) 

Vergebens hat man bisher nach der Rage dieſer Burg ge- 
forſcht; man hat hier und Da gefucht, ohne zu: einem Refultate 
zu kommen. (Vergl. Schmidt II, 239, v. Rommel I. An- 
merfung ©. 257). ge. | . 

Bor allem müſſen wir das tm Wuge behalten, daß wir 
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dieſes Schloß nirgends anders ald nur in einem den Grafen 
von Ziegenhain zuftehenden Gebiete fuchen Dürfen. 
etrachten wir nun die Zeugen jener Urkunde von 1214, 
jo finden wir Diejelben beinahe ſämmtlich an der mittleren 
—— ſeßhaft, denn es ſind die Namen von Rodenberg, von 
llenbach, von Heinebach und von Morſchen. 

In derſelben Gegend finden wir auch eine Familie von 
Wildenberg, von * Sifried 1238 bei einem Graͤnzſtreite 
des Dorfes Wichte mit den Dörfern Morfchen und SKonefeld 
als Vogt des dem Klofter Kappel zuftehenden Dorfes Wichte 
fich zeigt. (Orig. Urk.) 

Eine über denfelben Denn ausgefertigte Urkunde von 
1263 nennt uns Hartrad von Wildenberg, Der nod) 1266 lebte 
und damals nur eine Tochter hatte. e e8 fcheint war er 
ein —— jenes Sifried. Unter den Zeugen einer 1266 
von ihm zu Rodenberg (Rotenburg) ausgeſtellten Urkunde 
nennt ſich Heinricus miles de castro Rodenberg patruus pre- 
dicti Hartradi. Er gehörte demnach der Familie von Roden= 
berg (jet Rotenburg) an. Seitdem verjchwindet der Namen. 
Doch in derjelben Urfunde von. 1266 und on in einer andern 
ebenwohl von ihm ausgeftellten Urkunde desjelben Jahres findet 
man neben den Pfarrern zu Brad, Morjchen, Wichte und 
Heinebach auch Conradus plebanus in Wildesberg. 

In beiden im Originale vor mir Tiegenden Urkunden heißt 
es Wildesberg, nit Wildenberg. Aber beide Namen 
find Doc ficher in derſelben Gegend zu juchen und möchten 
troß der Abweichung aud) wohl auf ein und denjelben Ort 
binweijen. War der Name des unter dem Schloffe liegenden 
un etwa MWildesberg? Der plebanus kann wenigftens nicht 
auf Die Burg bezogen werden, ſondern nöthigt zur Annahme 
eined Dorfes. 

Sehen wir und nun in der Umgegend um, fo a. wir 
bald auf einen rechts der Fulda zwijchen Adelshaufen und 
Heina bis zu 960’ über den Fluß Silke enden Berg, welcher 
den Namen Wilsberg führt. Diejer Berg liegt —— 
des Gerichts Morſchen, in welchem die Grafen von Ziegenhain 
vom Stifte Fulda die Vogtei beſaßen. Es ſteht alſo nichts 
entgegen hier jun Burg zu A und will ich hiermit Orts⸗ 
kundige darauf aufmerfjam machen, denn es ift wohl nicht an= 
zunehmen, baß die Burg ſpurlos verſchwunden ijt. 


Landau. 
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Auf dem Diftrift „Bolländer” (zwilchen Nidda und Bors- 
dorf), etwa an der jüplichiten — esſelben, fand Herr 
Diederichs von Nidda vor einigen Wochen auf feinem Ader 
beim * eine kleine Broncegruppe, welche zwei Ringer 
darſtellt. Die Figur iſt jetzt im Beſitze des Herrn Forſtver— 
walter Fauſtmann zu Nidda. Ueber das Alter derſelben 
dürfte ſchwer etwas Sicheres zu beſtimmen ſein. Einmal it 
die von feiner Bronce gearbeitete Figur etwa 1 ſtark un 
leihmäßig dick mit aerugo nobilis überzogen, was wohl nur 
urch Fahrhunderte langes Liegen in der Erde erklärt werden 
fann. Sodann find die Ornamente nach dem Gutachten des 
—* Bauacceſſiſten Kullmann rein griechiſch und Ne be= 
immt von römischen Ornamenten „Späterer” Zeit unterichieden. 
Sie find fauber und präcis; nichts von der rohen Form und 
den durch Roft ungeheuerlid gewordenen Umrifjen an Erzar: 
beiten römischer Zeit — und an römiſche Zeit denkt man jo 
leicht, da ringsum die Gegend Spuren römiſcher Niederlafjun- 


en zeigt. Die Form der ganzen Gruppe tft der Art, daß fie 


n der Höhe etwas, noch mehr aber in der Länge, gekrümmt 
ift, wodurch fie fich nach der Anficht — Kullmanns als 
andhabe eines Gefäßes ausweiſt. Auf der inneren Seite der 

rnamente ſieht man auch *— an den Bruchflaͤchen, Daß 
fie an einem ovalen Raume angeſeſſen haben. Die nach innen 
Gefichtjeite der Gruppe zeigt ſehr I: Züge, und 
berhaupt find beide Figuren im evelften Ebenmaße und in 
den vollendetften Formen gearbeitet. Nach dem Namen oder 
Beichen des Künſtlers ſucht man vergeblich; derjelbe hat viel: 
leicht an dem betreffenden Gefäße geftanden. 

NB. Auf dem Fundorte ftanden noch vor 60 Jahren Ur-Eichen. 


Darmftadt. B. 


Beſcheidene Fragen. 


In den periodiſchen Blättern, Jahrgang 1854, Nro. 4, 
ausgegeben im Kebruar 55, fteht ein Fleiner Aufſatz von 
„Hennes: Guftav Adolfs Rheinübergang“ S. 127 — 132, 
wo in einer Note ©. 129 gefagt wird: „Genau läßt fich Die 
Stelle, wo Guſtav Adolf übergefeßt, nicht angeben”, weil näm— 
lich ‚die Angaben ſchwankten zwijchen „Stodftadt” und „Gerns— 
heim“ ober „awilchen Stodftabt und Gernsheim‘. GEs wird 
nun eine Stelle aus dem Theatrum Europaeum angeführt, 
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welche in der deuͤtſchen Ueberſetzung fo lautet: „Der Schwebe 
fand bei der Stabt Gernsheim an einer ſchmalen Uebergangs- 
elle, gemeinhin Die Stuben benamıt, die Mündung eines 
chen au | der Gemminger Au und bewerfftelligte ver: 
mitteljt dazwilchengelegener Ye, nachdem Fahrzeuge aus dem 
Main auf Wagen — eſchafft worden, den Uebergang und 
bemächtigt fich bei Nierſtein des Mainzer Landes”. Dann 
wird dag „Wenn das Wort Nierftein nicht ver- 
fchrieben ift, jo muß es auffallen, wie ein Mainzer die Schweden 
bei Gernsheim übergehen und bei Nierftein = Mainzer Bo: 
den ankommen laſſen Fann. 31 ee wohl noch eine Rheinenge, 
die Stuben genannt, und eine Gemminger Au geben mag? es 
.. . Die als Denkmal des Nheinübergangs geſetzte |. g. Schwe: 
denfäule fteht jeßt — Mörfelden auf dem |. $- Babnenand 
A 8 bezeichnet fie nicht den Punkt des Uebergangs. 
ie ftand früher an einer anderen Stelle, ward abgebrochen, 
verfeßt 20.” — Sp weit die Note. Nun frage ih. Wie mag 
ein Mainzer, der nur ein paar Stunden zu gehen hätte, 
folche Fragen aufwerfen, wie Die —** „der Stube“ und 
der „Gemminger Au“? Bis auf den heutigen Tag heißt ein 
kleines Waſſer auf der Rheininſel das „Stubenwaſſer“; daran 
ſchließen ſi he wie: „der Stubenfchlag“, ‚Stuben: 
wald” u. a. m. Die Au je, bie jeßt feit etwa 15 Jahren 
dem Grafen Oberndorf gehört, hatten in zweiter Stufe vorher 
die Herrn von Gemmingen im Belig. In der Nähe der 
Stube heißt noch jegt ein Bezirf Die Schanze, und nicht 
weit davon ift der noch jegt jo benannte Schwedenkirchhof, 
was Alles darauf hinweiſt, Daß Die zen bier bei ihrem 
Vebergange 5 einen bedeutenderen Widerftand ftießen, den fte 
mit einer ——— Anzahl von Opfern an en zurück⸗ 
drängen mußten. Wie kann ferner ein Mainzer ſich darüber 
wundern, daß man bei Gernsheim überſetzt und bei Nierſtein 
ins Mainzer Land kommt? Bekanntlich war das Land ober: 
halb Nierftein kurpfälziſch, und der alte Schriftfteller i 
vollftändig im Recht. — Warum wird enblich der Standpun 
der Schwedenfäule verdächtigt? Allerdings tft J verſetzt wor⸗ 
den wegen des andrängenden Rheinwaſſers, aber noch keine 
20 Schritte beträgt die Entfernung von dem früheren Orte 
En frichtung. — Daß in den Berichten Stodftabt und 
ernsheim erwähnt werden, tft ganz — Die Schweden 
kamen von der Bergſtraße, und der König blieb — zu 
Nacht in Gernsheim, ſo daß dann Stockſtadt der letztberührte 
Ort vor dem Uebergang war. Wenn er aber Fahrzeuge vom 
2 
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Maine herfimmen ließ, fo war doch der Ort, wo heute bie 
Schwebenfinle fteht und gegenüber die Stube ſich befindet, der 
nächſte außerhalb des Mainzer Landes. Man ſollte doch wohl 
nicht — Weiſe die te bis Gernsheim fahren? — 
Nein! — Die Stube Arge die Gemminger Au egıftirt, und 
die Säule bezeichnet die de Stelle des ee — 
* em jet ber Geſchichte einen, wenigſtens zweifelhaften, 
ienft geleiftet. 
enbeim, den 31. März 1855. Fr. Möller. 


L 
Zur Frage über den römifchen limes, 


y" der Verfammlung des Gejammtvereing zu Münfter 
am 15. September v. J. erftattete Herr Habel von Schier- 
ein Bericht über die Xhätigkeit der Commiſſion zur Erfor- 
hung des limes — Romani, jedoch vermißt man den 
achweis über von der Commiſſion wirklich — 
Localnachgrabungen und Unterſuchungen, ſowohl im emein 
als auch ſpeciellere. Wir bedauern an der Excurſion 
Soeſt nicht Theil genommen zu haben, 3 welcher der Be⸗ 
richterftätter Die Hauptjache, nämlich Das Nähere über die Aus- 
rabungen auf der Saalburg, mittheilen wollte, während 
jedermann erwarten durfte, dieſen michtigen Be in 
— Sitzung abhandeln zu hören. — Dagegen finde 
in den Jahrbüchern für Phil. und Päd. Band LXX. H 
S. 657 von meinem verehrten Freund, Herrn öde Dr. Beder, 
bei Beiprehung meines Aufjaes über die röm ge Grenzbe⸗ 
feſtigung des Taunus — Archiv Ra I te u. Kunſt 
4. 84 1847 ©. 88 — ein Bild von Dem limes transrhe- 
nanus Romanorum, da3 und, wenn ed auch vom Taunus nicht 
unmittelbar entnommen ift, Doch analog einen Begriff von der 
Bauanlage des limes gewährt. Es tft von der befannten 
Trajansjäule Herr Beder Iopt, | 
„offenbar ar fich freilich Die gleich näher zu — 
chenden Scenen der Zrajan-Säule auf den Bau des jetzt wieder 
vielfach vom Kriegsſchauplatze her erwähnten Trajanswalles ; 
fie geben jeboch ohne Zweifel ein — Bid für den 
ehemaligen Beſtand unſeres Pfahlgrabens. Gleich in den beiden 
erften Scenen erbliden wir —8 — Soldaten mitten in der 
Arbeit. Im Vordergrund vor einem unregelmaͤßi — 
ten Walle ſind auf dem erſten Bilde 6 —— dmer 
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mit dem Umhauen einer Anzahl Hoc emporftrebender Bäume 
beichäftigh, die, obgleich faft His zum. MWipfel vom Laub ent: 
Hlößt, dennoch an demſelben jich als Eichen hinlänglich erkennen 
laſſen. Schon liegen Hölzer am Boden, während an einigen 
Bäumen gerüttelt, an anderen — wird. Dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel erweitert ſich in der zweiten Scene. Die arbeitenden Solda⸗ 
ten ſcheinen bloß Helm und u abgelegt zu haben, während 
alle im Panzer ſtecken, um ſchnell jedem Leberfall entgegen 
treten zu Tönnen: au Die caligae And an ihnen erkennbar. 
Der Wall im Hintergrunde ſcheint ſchon oben mehr geebnet: 
Die gefällten Hölzer werben theils von einzelnen aufgenommen, 
theils von je zweien in der Weile fortgele t, daß an dem 
über den Schultern Tiegenden Baum ein Seil herabgeht, an 
dem ein anderes Holz hängt. Dabei find andere noch mit 
Fällen der Eichen beicyäftigt, während einer mehr im Hinter: 
runde andern zuzurufen und: Anweilungen Fu eben jcheint. 
Die dritte Scene gewährt ung einen Blid oben auf das 
lateau des Walles. Der obere Rand jcheint mit Holz und 
twerk nad) Art moderner Schanzförbe die Erde zufammen 
alten. . Auf dem Plateau ir in Diftanzen 3 aus Qua- 
ern, wie e8 jcheint, erbaute Wallthürme, Wachtpoften, jeder 
oben mit einer ringsherum Taufenden Gallerie ald Warte ver: 
jehen, aus deren Zugang eine brennende Fackel hervorragt: 
offenbar ein allarmivendes Feuerfignal bei Annäherung des 
Feinded. Die 3 Thürme umgibt unten eine dichte, Durch mitt- 
lere Querbölzer gefeftigte Einfriedigung von (zugef igten) Pal: 
lijaden, welche vorn Durch eine Sefnung unterbrochen tft, Durch 
welche man in die Schmale Thurmthür geht. Die 3 aus ihren 
Thürmen getretenen wachehaltenden Soldaten haben den Schild 
£anıpfbereit an der Linken. Während der eine den rechten Arm 
erhebt, ald wolle er auf ein von dieſer Seite herfommendes 
Geräuſch lauſchen und aufmerkſam machen, ſieht der zweite, we. 
einer kleinen rberhöhung neben jeinem Thurm ftehende na 
Derjelben zechten Seite hin, inbeß der Dritte ng gerade vor 
ic) in Die Tiefe zu ſehen ſcheint; e8 jcheint in dem Bild ber 
ment vergegenwärtigt, in welchem die Thurmmachen eine 
Spur nom Feinde bemerkt und ihre Feuerſignale ausgefteckt 
haben. Die Wirkung davon bleibt nicht aus. Haben wir eben 
ein beſonderes Plateau geleben, welches vorzugsweiſe eine Warte 
zur hung des Feindes abgab, jo erblicken wir auf dem 
»ierten Bild ein Stud Wall oder. vielmehr Wallmauer oder 
Bruftwehr, unregelmäßig aufgethürmt, und dahinter 4 Thürme 
berjelben Art halbhervorragend mit Denfelben flachen fpiß zu⸗ 
2* 
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fammenlaufenden Dächern; auch einzelne Eichen jcheint man in 
der aufgehäuften Erde ftehen elaffen u haben. Schon hat 
In eine Reihe Soldaten vor dem Walle aufgeftellt, während 
inter demjelben zwijchen den Thürmen gleichfall8 — 
Krieger erſcheinen, von denen ein Theil nach der linken Seite 
hingewendet iſt, und ſchaut, wie wenn von dorther ein Feind 
erwartet würde. Andere wenden Asa lebhaft in An die 
genommen nach der rechten Seite. Vielleicht läßt fich aud) no 
eine andere Darftellung hierher beziehen, in welcher der Kaiſer 
mit Gefolge eine fleine von einem Thurme auf dem Walle 
— Brücke herabreitet, während zur Linken und hinter 
dem Walle unter dem Feldzeichen eines Capricornus verſam⸗ 
melte Krieger den Wall beſetzt ee 

Diefe Scenen der Trajansfäule ftellen unftreitig Die Er— 
bauung und Bertheidigung eines vallum romanum vor und da 
der gelehrte Foricher der Erfte ift, der ung RL höchſt in⸗ 
tereſſante Mittheilung in Beziehung auf den Pfahlgraben des 
Taunus macht, jo glaubte ich, da nicht allen Alterthumsforjchern 
die Jahrbücher der Phil. und De regelmäßig zu Geficht 
fommen möchten, ſolche in dieſen Blättern auf jenen Aufſatz 
aufmerffam machen zu jollen. 


Franffurt a. M. Dr. Römer-Büchner. 


Handfchrift der Frankfurter Stadtbibliothef 
über mittelalterliche Waffentechnik. 


Die Stadtbibliothek zu a a. M. befigt eine nicht 
Datirte Ben M. S. S. II. 40; in klein Folio, auf Pa— 
ier. ie man am Gindrud von Fäden ae der hinteren 
Seite fieht, jo war diefelbe I er anders eingebunden, num ift 
jte in gepreßtem braunen Kalbleder gebunden, — außerer 
Seite ein altes Papier mit dem Franffurter Adler aufgeklebt 
iſt, über welchem eine zum Theil verwiſchte Schrift fteht: „Dis 
uch gehort dem Rat zu Frankfurt“; am hinteren Dedeer en 
noch ein Stud Eifen befeftigt, wie bei denjenigen Büchern, die 
ein eifernes Ohr hatten, um angejchloffen zu werden, Damtt 
Unbefugte % nicht Tejen konnten. Auf dem inwerdigen vor: 
deren Dedel fteht: inventio diabolica, inmwendig auf dem 
interen Dedel: hoc libro continentur inventiones diabolicae. 
8 find ſechs verſchiedene Papierzeichen oder Waſſermarken des 
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Linienpapierd in der Handichrift, von welchen eine in einem 
M. S. von 1492, welches ich belige, vorfommt, doch Papier: 
5* allein geben keinen Beweis für das Alter. Die großen 
n — von jedem Capitel find abwechſelnd roih und 
blau, und Die Zahl der Gapitel nicht ausgefüllt. Die Buch— 
ſtaben find aus dem neugothiſchen Zeitalter und Gurfiv, 
wie jie im. 14ten und 15ten Jahrhundert — waren. 
Das i hat theils einen Punkt, theils keinen, mehr — 
ohne Punkt; das Punkt des i kam erſt nach dem fang 
des 14ten Jahrhunderts auf, ohne das i ohne Punkt zu ver— 
drängen, welches ſich vielmehr noch bis gegen die Mitte des 
16ten Jahrhunderts neben dem i mit dem Punkt behauptet 
* as v hat keinen Bogenzug, es iſt mit dem u fo ge— 
raucht, daß das eine wie das andere den Vokal und A 
nans zugleich bedeutet, nım Daß » zu Anfang und u in ber 
Mitte, oder am Ende des Worts gejchrieben ‘ Interpunk⸗ 
tionen kommen gar nicht vor, denn unſere Interpunktionen 
ar die gelehrten Buchdrucker, die Manutii zuerft gebraucht; 
Abbreviaturen jehr wenig, wie es in deutichen Handſchriften 
des 15ten Jahrhunderts üblich war; bei den abgebrochenen 
Wörtern am Ende der en find zwei Schrägftriche (*); erft 
in der Mitte des 15ten — ſetzte man dieſe Schrag⸗ 
ſtriche und vorher war gar kein Zeichen. Dieſen Kennzeichen 
nach ſetze ben Codex in die letzte Hälfte des I5ten Jahr- 
hundert3. Die Handſchrift führt bei den Kohlen im ten Buch 
an, daß Meyfter Hans Wyderſtein Oberft Büchfenmeifter der 
Stadt — 1) gefunden, daß Birkenkohlen die beſten 
wären; dieſer Meiſter Hans wird mehrmals angeführt und im 
IX. Theil wird Meifter Bechtolff von Bern genannt ?). 
Dieje8 Werk von einem ungenannten Verfaſſer wurde im 
Mittelalter mehrmald abgefchrieben. Dr. Hoche zu Halden fand 
in der Bibliothef des Fönigl. preuß. Minifters von der Horft 
in MWeftphalen eine —— welche auf 110 Folioſeiten einen 
Unterricht für den Feuerwerker und dann auf 204 Seiten Die 
Abbildungen der Kriegsmafchinen damaliger Zeit enthält; der: 
jelbe gab die erite öffentliche Nachricht hiervon in der deutfchen 
Monatsihrift 1793 im September, in einem Brief an den 


m... 


R Sn dem Kriege gegen die Huffiten führte Hans Wildenftein 1431 
das Nürnberger Gontigent an. Job. ab Indagine Befchreibung v. Nürn- 
berg ©. 589. Vielleicht ift der Name Wyberftein ein Schreibfehler. 

?) Die Berner erhielten 1413 die erften Büchſen von Nürnberg 
E. v. Rodt Gefchichte des Bernerifchen Kriegsweſen I. Bern 1831 ©. 83. 
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Regierungsaſſiſtenzrath Lucanus zu Halberftadt, und nachher 
er Bellona von 1794. Beide Nachrichten - find nicht aus⸗ 
—75— und lieferte Dr. Hoche einen Auszug aus der Hand— 
ja in Hoyer Geſchichte der Kriegskunſt IV. Band S. 1107. 
eſe Handſchrift ſcheint in der Mitte des 1dten Jahrhunderts 
ae — Ar nn auf einer Kanone fteht Die Jahreszahl 
Ambrafer Sammlung zu Wien find unter Nr. 
38. 39 ir be Handichriften —— Kriegsmaſchinen und 
Geſchüttzze — dem 14ten Jahrhundert 3), und Profeſſor Dr. 
gef Schreiber machte eine Handſchrift befannt, — der 
eiſtliche —* und Profeſſor Ei zu Freibur befißt, —— 
eſchrieben und noch nicht bekannt ſei 5, dieſe 
halte ich für Abſchriften des Rüft- und — 
werfsbuches 
Im Jahr 1529 erjchien Die Ueberſetzung des Vegetius, 
Augsburg bei Heinrich Statner, derfelben wurde beigefügt: 
Hye nach uolget vom Büchſengeſchoß, Pulver, Fewerwerl, wie 
man fi Damit auß ainer Statt, Se oder ale, io von 
Feynden belaͤgeret war, erretten, Au ch ber eind Darmit er⸗ 
wären möchte. Stainer gab 1534 eine neue Ausgabe heraus; 
bieje beiden Ausgaben des Vegetius jollen nach Ebert ©. 1018 
mwörtliche Abdrüde der Veberfegun fein, welche 1511 zu Er: 
furt heraus fam. a. früher erlihlen: Des durchleichti * 
wolgeboren Grauen Flarrii Vegecii Renati kurrze vnd von 
Ritterſchaft zu de —— keiſer — feiner 
. vierer, über). von Ludm. Er: von Tal — 
J. „J. Zainer, um 1475. re dieſe Ueber⸗ 
etzung veßhalb an, weil ich ſolche Leider nicht zur Anficht er: 
Ar fonnte, daher nur muthmaße, daß Die von Götze 
Merkwirrbigfeiten II. ©. 218) — Bemerkung, — die 
olzſchnitte dieſer Ueberſetzung aus Koberti Valturii de 
. militari und zwar aus der Veroneſer Edition 1472 ſeien, un- 
richtig und Diefelbe dem Rüſt- und Feuerbuch entnommen find, 
welches Ebert ©. 1017 dahin beitätigt, Daß er glaubt bie 
Bilder feien einem frühern und jet unbeftimmten militärischen 
Bilderwerf entnommen. 
Die den Stainer’ihen Ausgaben beigegebenen Holzichnitte 
von Kriegswerkzeugen paſſen zu dem römijchen Kriegsweſen 


3) Die Eatjerl, königl. Ambrafer Sammlung bejchrieben von A. Vri— 
miffer, Wien 1819 ©. 285. 

*) Schreiber in den Schriften Der m... für Beförberung ver 
Geſchichtskunde zu Freiburg im Breisgau 1. 
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nicht und find dem Rüft- und Feuerbuch entnommen. Godeſchalk 
Stewechius 9) benukte bie Den ber Ueberſetzung und 
nach dieſem Juſtus Lipfius 9), wodurch dieſe mittelalterlichen 
Kriegsmaſchinen zu römifchen wurden und beinahe alle jeßigen 
Abbildungen der römifchen Mafchinen dieſen entnommen find. 

Leonhard Fronsberger drudte zum Theil das R. u. F.buch 
ab; E. von Rodt a. a. D. ©. Bi erl. 152 jagt, Daß Frons⸗ 
berger die Handichrift vom Jahr 1445 angiebt; in meinen bei- 
den Ausgaben 7) heißt es blos, daß ein alte8 von einem un 
befannten Autor verfaßtes Werk, woran ohne Zweifel viele 
Meiſter oder Autoren zufammengetragen hätten, benußt worden. 
Das Armamentarium ; enthält die Abbildungen der Brechſchrau⸗ 
ben des R. u. F.buch, welche alſo nicht nach Hoyer a. a. DO. 
&. 232 von Leonhard Damer 1550 erfunden worden, jowie 
das Feuerwerksbuch mit Zufähen; Die Vorſchriften desjelben 
ericheinen nun bei den meiſten älteren Autoren und wurden 
hierauf die deutſchen Artilleriejäge gegründet, Über welche eine 
Abhandlung die öfterreichijche — Zeitſchrift vom Jahr 
1826 V. H. III. A. unter der Ueberſchrift enthält: Das wahre 
altdeutiche oder Nürnberger Artillerieiyftem. Auch Die ehe: 
malige Erfurter Jeſuiten-Bibliothek befaß eine Handfchrift, Die 
nun in der dortigen Öffentlichen Bibliothek befindlich ift; „Ein 
Buch zufamengetragen aus vielen probirten Künften und erfor- 
derungen von einen Zeughauß jampt aller Munition p. p. 
1563”, welches mit dem Feuer: und Rüftbuch nicht gleich ift, 
jedoch Die meiften Vorjchriften Desjelben — 

Wenn nicht früher, doch auf — Fall der Verfaſſer des 
euer⸗ und Ruͤſtbuchs im Anfang des 15ten Jahrhunderts ſol⸗ 
es ſchrieb, ſo hat Robert Valturius von Rimini, welcher 
woͤlf Bücher von dieſer Kunſt verfaßte und Sigismundo 
andolfo Malateſta, Herrn zu Rimini, der 1468 ſtarb, wid— 

mete, dasfelbe benußt, denn es ift nicht wahrfcheinlich, Daß der 
deutſche Berfaffer den Valturius benußt hatte. Die erften 
Ausgaben des Valturius de re militari famen 1472 und 1483 in 


5) Godeschalk Steweghius in Commentarius ad Flavi Vegeti Renati 
de re militari. Lugd. Bat. 1592. 

®) Justi Lipsi Poliorceticon sive de Machinis. Antwerpiae 1596. 

) Kriegßbuch. Bon Kanferlicher, Kriegßrechten, Malefig und Schulbt- 
händlen u. g w. durch Leonhard Fronsperger. Frankf. 1573. I. ©. 208 
und von 1596 II. ©. 149. 

®) Armamentarium prineipale ober Kriegs, Munition, und Artillerie: 
buch. Franff. 1625. 
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Verona heraus, hernach wurde dieſe Schrift noch mehrmals 
edruckt, alle Ausgaben find jedoch felten. Die von Venturi — 
NRöpfich 9) gegebene Abbildung Fig. 6. ift in der Rranffurter 
Handichrift enthalten, ſowie Die — Beſchreibung eines 

urfkeſſels, welcher aus zwei Cylindern von gleichem Durch— 
eg im rechten Winkel zufammengefügt, befteht und ber 
auch in dem deutſchen Vegetius, jomwie bei Schlipper 10) abge⸗ 
bildet ift. Nach Jagemann 11) joll Valturius lib. X bei Ieß- 
terer Wurfmafchine — Inventum est quoque machinae 
hujusce tuum, Sigismunde Pandulphe qua pilae aeneae tor- 
mentarii pulveris plenae cum fungi aridi fomite urentis 
emittuntur. Da nun PBandulph 1468 ftarb, jo müßte, wenn die 
Angabe der Erfindung wahr wäre, welches ich jedoch bezweifle 
das Zeitalter, in welchem das deutjche Rüſt- und Feuerbu 
gejchrieben, hiernach zu ermitteln fein. 

Balturius ſchickte ſein Werl de re militari dem Sultan 
— II., nebſt einem Brief, wie Baluzius unter ſeinen 
Anekdoten berichtet 1). Wenn man nun lieſt gL daß Die 
Sammlung aftatifher Handichriften zu Petersburg dem kaiſerl. 
ruff. Gejandten in Konftantinopel von Butenieff, im Jahr 1834 
eine Handjchrift verdanfe, unter dem Titel: „Buch des ver— 
borgenen Geheimniffes und Sammler verjchiedener Kenntniffe”, 
welches vom Jahr 879 d. H. (1473) herrühre und mit vielen 
Abbildungen von Kriegsmaſchinen verjehen, für einen bisher 
unbekannten Emir, Mirbaſch Schilichdar gefertigt worden, fo 
ift zu bemerfen, daß Valturius jein Werk durch den Veroneſi— 
chen Maler Matteo Paſto dem Sultan überreichen Tieß, und 
von demfelben, der türfiichen Sprache fundig, auch überſetzt 
und mit Abbildungen verjehen worden fein fann. Dieſe nun— 
mehrige Petersburger Handichrift gehörte früher dem Grafen 
Rzemuski, der wegen berfelben in einem Schreiben an v. Ham⸗ 
mer in den F$undgruben 32) veferirte. Die Handſchrift, in wel: 
cher unter andere von Feuerwerfern, vom — en Feuer 
und dem Schießpulver gehandelt wird, ſoll mannichfaltiges 


9) Von dem Urſprung ‚und ben erſten Fortſchritten des heutigen Ge— 
ſchützweſen Durch den Ritter Venturt, überfegt u. ſ. w. von Röblich, 
Berlin 1822. 

u Schlieper Elementar- Taktif u, |. m. Neiffe 1834 Taf. I. Fig. 13. 
s a Geſchichte der freien Künfte und Wifjenfchaften in Italien 
Band 3 Theil,-Leipzig 1781 S. 320. 

12) Vol. III. p 113 Edit. Lucens. 

3) Frankfurter Poftzeitung vom 28. Jenner 1835 Nr. 238 der Beilage. 
+) Hammer Fundgruben des Orients I. 1809 S. 248. Ä 


— 
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ae Bieten und eine — würbe begeugen ob 
olche nicht mit dem deutſchen Ruͤſt- und F. B., wie ich ver: 
muthe, einerlei iſt. Auch die im Jahre 1687 aus der Bibliothek 
des Serails von Konſtantinopel in die Pariſer Bibliothek ge— 
kommene lateiniſche Handſchrift: nn eg von Rriegfachen 
mit des Paulus Santini, des Ducen er8, Ihön gemalten Kriegs: 
zu ‚ welche Venturi 1797 zuerft 15) und dann in feiner 
Abhandlung von dem Urfprung 2c. 9) — anführt und welche 
im Sahre 1400 gefchrieben fein foll, verdient eine Vergleichung. 
Frankfurt. Dr. Römer: Büchner. 


Unedirte AltertHümer aus Mainz und deſſen Umgegend. 


dem mir im Folgenden zwar nur wenige, aber theils 
an fich, theild durch Bergleichung mit verwandten Reften werth- 
volle und, ſoviel uns befannt ift, noch unedirte Alterthümer 
aus Mainz und feiner Umgegend zufammenftellen, enthalten 
wir und der Jedermann von (En 1% fi) aufbrängenden 
Betrachtungen, Die. fih an dieſelben, ihren Fundort und ihre 
Schickſale anknüpfen, Näheres für eine andere Gelegenheit ung 
vorbehaltend. Wir beginnen mit der 


l. 

Silberftatuette eines römifchen Kriegers, 
weldye im Wejentlichen vollftändig erhalten, 31/, Zoll rheinl. 
hoch, vor mehreren Jahren bei dem Fundamentgraben des 
Dr 1* Hauſes am Thiermarkt zu Mainz gefunden wurde 
und, ſoviel uns bekannt geworden # fich noch in dem Beſitze 
des Herrn Bauunternehmers . Brit befindet. Sie ftellt einen 
römiſchen Krieger dar, deffen Oberkörper fo gegen die linfe 
Seite zurüdgebeugt ift, daß der Unterleib hervortritt; der Linke 
Fuß tritt hervor, der rechte zurück, jo daß fih die Stellun 
eines ruhig Daftehenden ergibt. Den Unterleib bebedt der mit 
einem jchmalen fi) um denfelben legenden Saum verjehene 
Wappenrod, bi8 an die Kniee fpielend, mit zwei Reihen Schup— 
pen, wonad das übrige furze ewand kinabfällt. Der Linfe 
Arm fteht etwas vom Körper ab (mit ausgeftredter palma. 
die vielleicht auf dem jeßt fehlenden Schilde ruhte) if aber 
eiwas gefrhimmt (wie wenn man den Arm einzieht, um das 


»°) Essai sur les ouvrages Phisico mathematiques de Leon. da Vinci. 
Paris 1797. 


Gewand am völligen Herabfallen zu hindern) und hält bas 
iiber den linken Ellenbogen quer über den Küken gehende Ober- 
gewand, eine Art sagum, welches unter dem rechten Arm hervor 
über denſelben, welcher a ri weggeht — 
demſelben, drei⸗ bis — efältet ſo berabfällt, der 
Endzipfel dem das Knie —J—— Wappenrock gleichkommt. 
Die rechte Hand iſt etwas eingekrümmt, jo daß unzweifelhaft 
ehemals eine Lanze in derjelben befeftigt war. Die Feinheit 
und Bollendung der Körper: und Gewandformen zeigt ſich be- 
ſonders auch an dem — Helm, deſſen Spitze über 
den Hinterhals bis in die Mitte des Rückens ausläuft: die 
Vorderſeite des Helms bildet ein Geſicht, wie öfter vorkömmt. 
Das Haupthaar quillt auf beiden Seiten unter dem Helme 
—— das Barthaar umzieht rundlich und buſchig das Kinn. 
einſchienen bedecken den unteren Theil des Körpers, Ringe 
liegen um Arme und Schultern und bie kurzen Halbärmel einer 
Art subucula reihen big zur Mitte des Oberarmed. Das 
durch feinen eig! ausgezeichnete sagum feheint erſt lang 
— und dann geſchlungen. Die ganze em IR des 
iegers trägt Das Gepräge und Wejen eines Fräftigen Mannes. 
— Außer Schild und Lanze, auf welche er fich offenbar ftüßte, 
icheint au wohl eine Vorrichtung der Statuette abhanden ge= 
fommen zu fein, um fie als Spiße eine Vexillum aufzufteden 
wozu fie ung gedient zu haben jcheint, wie ein folcher Zw 
auch ſchon bereit8 bei ganz Ähnlichen Statuetten erkannt und 
angenommen wurde, ffenbar nämlich fteht unjere Mainzer 
Statuette nicht allein, fondern muß mit folgenden Dentmälern 
zufammengeftellt werben. 1) Mit der ganz ähnlichen Geftalt 
eines römischen ſtriegers, welche in den Mem. et dissertat. d. 
l. soc. d. Antig. d. Franc. 1834. vol. 10. p. 109 ff. bejpro- 
chen ift. 2) Mit einer in der Nähe von Soiſſons im Jahre 
1836 gefundenen Fleinen Bronzeſtatue eines auf ſeine Yanze 
gelehnten behelmten Krieger, welche römiſchen Urfprungs 
u fein und aus dem zweiten . zu ftammen jcheint. 
uch an ihr bewundert man die Technif und Die Iehrreiche Form 
der Waffen, namentlid des Helms. Bol. Kunftblatt 1836. 
Nro. 81. ©. 335. 3) Ein kleiner Juppiter hastastus in der 
Nähe von Freiemvalde gefunden, im Beſitze des Königs von 
Preußen; wird ald ein Kunftwerf von feltener ._. be: 
eichnet. 4) Eine Heine Erzbildſäule, 1826 bei dem Dorfe 
— in der Umgebung von Berlin gefunden und von 
Prof, Lewezow erklärt. Letztere beiden Statuetten werben 
im Kunftblatte 1835 Nro. 85, ©. 351 mit einer 9): hierher 
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hörigen Meinen Grabilbfäule verglichen, weldye von Seren 

4 DM enutofi in einer Fleinen 1835 au Berlin erjchienenen 
Schrift: „Notiz über eine im Jahre 1811 zu Wopernow bei 
Schievelbein — kleine Erzbildfäule” beſprochen wurde. 
Dieſe 9 rheinländifche Zell hohe beinahe vollftändig erhaltene 
Erzbildſaͤule ftellt na inutoli einen bewaffneten en 
oder Feldherren im Momente des Wormwärtsfchreitend oder ber 
nterung zum Kampfe dar. Der rechte Arm ift voraus 
eftret und hielt in der Hand ohne Zweifel ein Schwert, 
date ober hg die Linfe jcheint mit einem Schilde 
oder‘einer Fahne verfehen geweſen zu a Minutoli fieht 
in der Geftalt einen jungen römijchen Krieger, Feldherrn oder 
mperator, den man auf der Spike eined Vexills aufgeſteckt 
atte und welcher al8 eroberte Keldzeichen von einem Deut: 
hen mit nach der Heimath gebracht und mit ind Grab ge— 
nommen worden ee Dem Kunftftile nach fcheint Min utoli die 
Erzftatuette in Die Zeit der Kaifer Hadrian und Marcus Aurelius 
gu gehören: auch glaubt er in den Zügen des Bildes Aehnlich- 
eit mit dem Porträt Nero's zu finden. indem wir dieſe und 
andere Daran gefnüpfte —— auf ſich beruhen laſſen, 
lauben wir — dem merkwürdigen Umſtand, daß die unter 
‚ 4, 5 genannten Statuetten milde Elbe und Weichjel ge: 
funden wurden, als wahricheinliches Nefultat fefthalten zu 
müflen, daß wie N. 3 als Juppiter hastatus erfannt wurde, a 
auch die übrigen Denkmäler als Darftellungen des Mars, 
insbejondere die Mainzer Statuette als Mars Victor, zu 
deuten feien und als Spiken von Vexilla gedient haben mögen. 
Denn. daß diefer Zweck jelbft durch die Kleinen Dimenfionen 
dieſer Denkmäler nicht ausgefchloffen wird, Dafür Tiefern Die 
— den Rauchen, welche ung überfommen find, bin- 
Länglichen Beweis. Bekanntlich Hat ſich die Anzahl der rö- 
miſchen Feldzeichen in der neueften Zeit durch den von Prof. 
Zell in den Schriften des badifchen Alterthumsvereins 1855 
näher erläuterten Fund von Otterswang in Sigmaringen ver: 
mehrt, welcher um jo bedeutender ift, als er einerfeitg ein 
intereffantes Gegenſtück zu dem inden naffanifchen Annalen 
feiner Zeit abgebildeten und bejprochenen Capricornus ift, 
andererjeits durch die unter den Füßen des Seegreifes (einen 
jolchen ftellt nämlich das Feldzeichen dar) befindliche Tafel 


mit der Inſchrift: 
Sm CONATV 


S.KE.V.K 
ganz bejonderer Art ift. Indem wir und vorbehalten auf Die 
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Deutung dieſer räthielhaften Inſchrift durch Prof. Zell, mit 
welchen wir nicht ganz einverftanden find, zurückzukommen, 
fügen wir für jegt jeiner in den Anmerkungen gegebenen Zu— 
aeg, bis jeßt befannt gewordener —— nämlich 
er Bilder von Adler, Hund, ftehbendem Leoparde, 
Sohn, Schwein, Gapricorn, Seegreif, Seepferd 
ad . 


I. 


weites unebirtes Denkmal ein bronzenes Pferdchen von 
efflicher Arbeit bei, ‚welches in fchreitender Stellung mit 
erhobenem rechten Vorder- und linfem SHinterfuße, Hofzem 
Naden durch edle und zugleich Fräftige Formen ſich auszeichnet. 
Eine Deffnung in feinem Bauche diente zum Aufſtecken, feine 
Höhe beträgt etwa 12 Gentimeter. Es wurde vor vielen 
ahren bei Mainz gefunden, von Bibliothefar Lehne an 
errn v. Gerning verjchenkt, von dieſem auf einem Unter— 
InBe befeftigt ald Papierbeichwerer benußt, fam dann aus bei- 
en Nachlaß in den Beſitz des Herrn Dr. Blum dabier und 
von diejem in die Sammlung des Herrn Dr. Römer-Büchner, 
welcher auch Die beiden folgenden Fundſtücke angehören. 


IM. 


Das erfte ift Das Fragment eines Eoloffalen menjchlichen 
linfen Fußes mit 4 erhaltenen Zehen: die Fleine Zehe fehlt. 
Das Original, von dem ſich eine Abbildung im Mufeum zu 
Wiesbaden befindet, ift von Bronze, und mwurbe 1836 beim 
FSundamentgraben der neuen Caſerne auf Der jogenannten Eis— 
rube, nahe dem Gauthor, zu — gefunden. Ein Gegen: 
—* dazu bildet der koloſſale bekanntlich in Käftrich gefundene 
Fuß von Bronze im Belige des Herrn Dr. Schlemmer eben- 
dajelbft. Beide Fragmente geftatten zumal mit Vergleichung 
des lebensgroßen, in einem Brunnen zu Finthen bei Mai 
gefundenen, im ar alnger Mufeum aufbewahrten Apollofopfes ) 
einen Schluß auf Die in dem römischen Mainz vorhandenen 
———— Werke der Erz- und Steinbildnerei, welche einen 

ückſchluß auf Die Blüthe des griechiſch-römiſchen Lebens, wel 
ches hier pulſirte, mit aller Sicherheit erlauben. Bemerkens⸗ 
werth ift au 


IV. 


eine große Thonlampe von 251/, Gentimeter Länge, 111/, Genti- 
meter in der bintern, 91/, in der vordern größten Ausdehnung 
breit. Sie wurde im Juli 1829 bei dem Fundbamentgraben 
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ber jebigen Se alle gefunden, fam dann in den Beſitz des 
Grafen dv. Kefjelftadt und nad le Tod an den jegigen Be: 
ber. Die Lampe ift ftreifig K und dunfelbraun, roth von 
arbe und dürfte eines der größten. Exemplare von dieſer Art 
ampen fein. — Wir wenden uns jchließlich zu zwei ebenfo 
Y r durch fünftleriihe Ausführung ald die Geigefehten Ye 
tften interefianten und werthvollen ag welche gleich- 
falls, ſoviel uns befanmt geworden tft, dem Boden der Um: 
gegend von Mainz entftiegen und von Dort aus nach England 
verfauft worden Je jolen; das erfte an einen PBrivatmann, 
das andere (um 75 Pfund Sterling) an das britifche Muſeum. 
Es ift dieſes 


ein römiſcher Kamm, auf beiden Seiten mit Reliefs ger 
chmüdt, welche eine aus punftirten Kreischen gebildete Ein- 
affung haben. Das Relief dev Rüdjeite, wie ed * zeigt 
ictoria, mit rückwaͤrts von der raſchen Bewegun atterndem 
Gewande auf einer wie eine Muſchel gebildeten biga ſtehend, 
deren fichtbares Rad ftatt der Speichen durch eine fiebentheilige 
Rojette ausgefüllt ift. In der erhobenen Rechten hält fie, wie 
eine Geiſel jchwingend, den Palmzweig, in der tiefer en 
Linken den Siegesfranz, zugleich, wie e8 feheint, mit den 


jet auf den SHinterbeinen ruhen n während die Vorderfüße in 
a 


eine bedeckt. Während die feitwärts —— inke das 
echte auf den auf 
dem Unterſatz — —— Herrſcherſtab. Zu ſeiner Linken 


lich an der gedrungenen kräftigen Geſtalt, der helmartigen, 
dem Ren engangei 


— e Rechte den Id hält, welcher auf dem Boden 


ehen 
* m leicht am Halſe zu nur wenig . beide 
Säultern und fällt in Aatbaren Ringelfalten binten berab, 
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während Die ganze Vorderſeite des Leibes unbedeckt bleibt. 
Rechts von Juppiter jteht mit (wie zu bequemerer Stellung) 
etwas rechts ausgebogenem rechtem Beine Mercuriug, ganz 
nadt, indem die Chlamys, leicht am — nach hin⸗ 
ten hinabfaͤllt. Sein Haupt bedeckt der Betafus, der ebenſo, 
wie Die Füße, in befannter Weije mit Flügeln verjeben ift, Die 
auch auf beiden Seiten in der Witte an dem Caduceus 
wiederholen, den er mit erhobener und einwärts gekrümmter 
Linken emporhebt, während Die mehr grad herabgeſtreckte Rechte 
die Geldbeutel hält. hm zur Linken am Sube des Unter⸗ 
atzes von Juppiters Zoran figt der den Mercurius auf 
enfmälern bfter begleitende Hahn. Auf dem Unterfage nun 

beftuden fich folgende Buchftaben aljo vertheilt: 
I.M.ME 

0O.M.C 

welche, wie ung ſcheint, Jovi Marti Mercurio optimis maximis 
conservatoribus zu deuten jind, wie wir anderswo des Näheren 
zu erweifen gedenken, da hier dazu fein Raum iſt. Nur das 
eine jei bemerkt, daß offenbar durch die Unterjcheidung von M 
und ME die Rangfolge von Mars und Mercurius angedeutet 
werden jollte, von denen erfterer öfter gleich nad) Juppiter ge— 
nannt wird, wenn nicht (wie vielleicht auch das anderjeifige 
Relief mit Victoria andeutet) ein Bezug auf einen Soldaten 
angedeutet werden fol. Die Beziehung von optimus maximus 
= auf andere Gottheiten als Juppiter ift bier vielleicht um 
jo eher zu ertragen 8 au ereurius in Inſchriften 
MAXIMVS CO SERVA TOR nebeneinander genannt wird. 
Uebrigens r außer der zur quadratifchen Form des E auch Die 
echte Schreibung der M mit feitwärts ausweichenden Schenfeln 
ein Beweis für eine nicht allzu fpäte Zeit, wenn auch nicht zu 
verfennen ift, daß Die etwad plumpe Bildung der Köpfe, ind- 
Rn die als ftarfe runde Punkte hervortretenden Au en 
bei der np ihönen &ompofition und Ausführung an en. 
— „Biel bebeutjamer und werthvoller ift ohne Zweifel das 
zweite Fundſtück, welches jegt in Britifchen Mufeum tft. Es iſt 


VI. 
ein 14,7 Gent. langes, 7,2 C. breites und 4,5 &. hohes au⸗ 
— Weihrauchkäſtchen aus Bein (? mit 4 Löwen⸗ 
He = X — nF 469) 2 — 
Theoſiphane dur ep Uygin 483.) dargeſtellt. 
iſt von dem — Gotte weggeriſſen, ſtreckt hoffnungs⸗ 
los ihre Aume im Die vuft, während in gleich heftiger Be⸗ 
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wegung zwei Nymphen ihr folgen. Die eilenden Roſſe treibt 
ein mit dem Dreizad Neptun’d. An der Vorderſeite 
ift ein Medufenhaupt mit Arabesfen und ein Adler mit Donner: 
feil. Auf der Hinterſeite ift die Inſchrift: 


1.H.D.D.D. NEPT, L. VERVS. AVG. PR. PROV. 
GER. ET. BRIT. ET. HEREN. APOL. ES. 
ET. C.LVC.ET. HER. BRIT. F. V.S. L.L.M. 


In den ung gnaegangenen Notizen wird dieſe Inſchrift alfo 
—— n honorem domus divinae . deo Neptuno Lucius 
erus augustalis procurator provinciarum Germaniae et Bri- 
tanniae et Herennia Apollinaris e suo et Caius Lucius et 
Herennius Britannicus filii votum solverunt laeti libentes merito. 
Da das vorbejchriebene „Weihrauchkäſtchen“ von Main 
aus or deffen Umgegend e8 an den Tag gekommen fein ol 
nach dem meerbeherrichenden Britanien ift, ches 
Land ſowohl, wie anch ein Britannicus in der Inſchrift felbft 
nebſt dem für jeden Engländer jo höchft — — 
Neptunus angeführt werden: ſo ſchien es gut dasſelbe bei die— 
ſer kleinen — unedirter Mainzer Alterthuͤmer 
nicht p übergehen, wiewohl die Inſchrift ſelbſt uns wenigſtens 
viel Räthſelhaftes und andererſeits wieder ſo viel in —* 
Unzweideutiges zu enthalten ſcheint, daß man darüber ſowie 
über das „Weihrauchkaͤſtchen“ ſelbſt und ſein Verhaͤltniß zur —* 
chrift ſeine eigenen Gedanken N he fann, deren nähere Er: 
rterung dem Zwecke diefer Blätter fern liegt und für eine 
anbeve Gelegenheit vorbehalten werden muß. — 


Frankfurt a. M. Prof. Dr. Beer. 


Ueber den wüften Ort Fernbach bei Frickhofen. 


Erwiederung auf bie Anfrage des Herrn Dr. Landau. 
Ser. Blätter 1854. Nr. 1 ©. 19. 


Obgleich die Erhebungen, welche der hifter. Verein für 

au zur Grmittelung der in Frage ftehenden Verhaͤlt— 
niffe der Gemarkung Gernbach bat eintreten an ein 
im Ganzen ziemlich unerhebliches Reſultat geliefert haben, jo 
wollen wir zur Erledigung des Gegenftandes gleichwohl ſämmt— 
fiche erhobene Nachrichten hiermit veröffentlichen. 

Der Gefälligkeit des Lofalbeamten, Herrn Juſtizrath 
Halbey in Hadamar, unſeres Mitglteds, verdanfen wir fol: 
gende amtliche Erhebungen. 
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ber Gemeinde, der mehrmals ihr Vorfteher geweſen war. Im 
Wechjel der Reiten hieß Dies Kati —— Adjunkt, 
we und jet wieder Haimburger. EIER 

Dei der Conſolidation, Die Schon 1780 vorgenommen wor⸗ 
den zu fein fcheint, wurde feine Karte verfertigt, die über dieſe 
Landesverhältniffe einen nähern Auffchluß hätte geben können. 
Auch war es den Leuten unbekannt, mo fich Aften ober Urkun— 
den darüber finden möchten. — 

Sehr urſprüngliche Agrikulturzuſtaͤnde kommen noch ia 
dem Weſterwalde vor, z. B. im Dorfe Stein, welches auf 
dem Gipfel dieſes Höhenzugs Liegt. Die Gemarkung von 
Stein ift fehr groß; ein Theil der entfernteiten ——— 
befindet ſich noch im Gemeindeeigenthum und wird fuͤr gewöhn—⸗ 
lich als Trieſchland beweidet. on Beit zu Zeit ih ed jedoch 
dem Boden vortheilhaft, wenn er umgebrochen und mit Kat 
oder Flachs ꝛc. beftellt wird. Won dieſem zum Anbau beſtimm⸗ 
ten Feld könnte nun jeder „Burger“ feinen gleichen Antheil 
verlangen; allein dies pflegt wicht immer zu gefthehen weil die 
Gemeinde einen wahren Yanbüberfluß beſitzt. So Biele-fich 
betheifigen wollen, ſoviel Parzellen werden aus dem zur Wer: 
theilung beftimmten bisherigen Trieſchland geichnitten. Mich) 
die Schwiegerföhne“ ‚ Tagte ein Bauer, „die noch bet Den 
Schwiegereltern wohnen, — mit“. Dann werden numerirte 
Looſe in eine Mütze gethan, der Bürgermeiſter zieht und * 
die erſtgezogene Nummer in der Bürgerliſte auf. Der Reihe 
nach werden dann die Parzellen, der and el den 
Einzelnen — — ſcheint die Art der’ Verlooſung 
en verſchiedenen Drten verjchtedenen Veränderungen zu unter: 

egen. u: — 
Die Verlooſung geſchieht auf 4 bis 5 Jahre. Zur De: 
ſtreitung der Gemeindeausgaben wird mitunter auf den Antheil 
eine Auflage von einem Gulden oder Thaler geſchlagen. 

In den Uemtern Marienberg und Hacenburg kommen 
ähnliche Verlooſungen noch häufig vor. Unter anderm pflegt 
der Bürger aus der Gemeindewal ung jein ne, ‚zu er: 
halten. Die einzelnen Holzftöße find numerirt; ebenſoviele 
numerirte Looſe Ind in einer Kappe und werben von ven Bez 
en ezogen. Er EN 

| et ift das Looſen ein Nachflang aus der demo 
Fratifchen Zeit — Nur bei vollkommner Gleichheit 
aller Looſenden ift Diefe Art der Vertheilumg denkbar.” ne 

— rn veen 


Druck von W. G. Riedel in Wiesbaden. 
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Me. 
Periodiſche Blätter 


Gefhichts: und Mltertbums:Bereine 


zu 
Aaſſel, Darmftadt, Mainz, Wiesbaden und Srankfurt a. M. 
Ausgegeben im Auguft 1835. 





Die Redaktion für das Jahr 1855 beforgt der Vorſtand 
des hiſtoriſchen Vereins für Naffau in Wiesbaden. 





— ꝰ —— ——— — — — — — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Zu Kaffel. 
Die diesjährige Hauptverfammlung des Vereind für 
Heſſiſche Geichichte und Landeskunde wird am 14. November 
zu Kaſſel ftattfinden. 


17. April. Herr Oberpoftmeifter Nebelthbau ſprach 
über die Bildung der Namen von Flüffen und Bächen. Der 
Vortrag ging zunächſt die vielfachen Modulationen der Wurzel 
awa, affa, aha, ach ıc. durch und machte beiläuftg Darauf auf- 
merfjam, wie die Franzoſen jo gut für Martina Martigny, 
ald für Alderney Aurigny jagen. Er führte die Endbildungen 
jodann auf die Conſonanten d (th, t) s, n, | und r zurüd 
und verjuchte den Beweis, daß Feiner einzigen diefer Bildungen 
eine bejondere Beziehung anf das flüffig naffe Element zuge: 
ftanden werden fünne. Es wurde ferner gezeigt, daß Die 
Bildungen auf ing und ling Bergen und Flüffen gemeinfchaftlich 
Id, dat es mit alb und elb die gleiche Bewandtniß hat, wie 
er Albis bei Zürich, Die (rauhe) Alp 2c. beweiſen; und daß 
fi) die Bildungen auf d (th, ) wie die auf ing als Gollectiv- 
formen anjehen laſſen. Daß dies auch bei den Bildungen 
auf s der Fall fein könne, wurde an einem Beifpiel gezeigt, 
wo im Saterland aus der mark-A und 6 in der faterjchen 
Sprache djü & entfteht, weiche die Oftfriefen aber die d mse 


nennen. Schließlich wünfchte der Wortragende Auskunft von 
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Kennern, gb die zahlreichen Ortsnamen 4 Gudung up, 
al® Jerup, Kolerup, Sonderup, Töstrup in eswig, Gollup 
im NRegterungsbezir® Marieniverder, Sloup oter Slaup im 
Brünner Kreis, mit dem preußilchen up (Schessupa d. i. 
Sechsfluß) in eg ftehen und ob letzteres ebenfalls 
auf ap, awa zurüd geführt werben darf. 

8, Mai. Herr Bibliothefar Dr. Beruhardi machte 
einige Mittheilungen aus einem Tagebuche, welches ein heſſiſcher 
Militärbeanıte während der Ueberfahrt des achten und legten 
beffiichen Refrutentransport® nad) Amerifa geführt bat. Tiefe 
Nefruten — etwa 900 Mann Süger, Artillerie und Linien- 
truppen — marjchirten am 10. April 1782 von Caſſel nad 
Münden, wo fie auf 16 ſ. g. „Wejerböden“ eingefchifft wurden 
und über ſechs MWochen zu fahren hatten, bi3 fie endlich 
am 30. Mai in Bremerlehe anfamen. Die mandherlei 
Fährlichfeiten, mit denen dieſe Flotille zu Fämpfen hatte, bevor 
fte endlich bis zur Nordfee gelangte, erregten wiederholt Die 
Heiterfeit der Zuhörer. Won Bremerlehe, mo fich die Mann: 
Schaft am 9. uni einfchiffte, ging die Fahrt nicht durch Den 
Kanal, jondern im Norden von England nah Holifarr und 
war im Allgemeinen günftig, außer daß anhaltende Nebel oft 
hinderlich wurden, und daß die beiden Fregatten, Die den 
Transportichiffen zum Schuße beigegeben waren, viele Zeit 
durch Verfolgung fremder Schiffe verloren, die fie hin und 
wider in Eicht bekamen. Erſt am 13. Auguft landete man in 
Soltfagr und ließ die Mannſchaft nahe an der Gitadelle ein 
ager beziehen. 

Herr Profeffor Dr. Bezzenberger berichtigte Die 
Angabe in dem Werke: Ludwig IV. gen. der Heilige und feine 
Gemahlin Elifabeth die Heilige, von Simon, wo ©. 35 der 
Tod des Landgrafen Hermann 1. von Thüringen auf den 
26. April 1218 gejeßt werde. Daß Hermann nicht 1215 ge- 
ftorben, wie die Ghroniften angeben, gebe aus den bei 
v. Ronmel, Rehm ꝛc. angeführten Urkunden von 1216 hervor; 
Dagegen ftelle fein Nachfolger Yudwig nicht nur 1217 fchon 
eine Urfunde aus (bei Schumacher gedrudt), jondern datire 
eine andere Urfunde von 1218 auch al anno regiminis secundo. 
Hermanns Tod falle demnach ind Jahr 1216. 

12. Juni. Herr Ardivar Dr. Landau verlad den 
Theil feiner Befchreibung des fränfifchen Heffengaus, welcher 
von den Gebieten handelte, welche Die Chatten IP außerhalb 
den Gränzen ihres Stammlanded unterworfen hatten. Er 
führte darin aus, wie insbeſondere Die Unterwerfung der Ubier 
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— * Cherusker noch in weit ſpäterer Zeit deutlich erkenn— 
ar ſei. 


10. Juli. Derſelbe hielt einen umfaſſenden Vortrag 
über die Entſtehung und die rechtliche Natur der in Heſſen 
fich häufig findenden Waldungen zu halbem Gebrauche (vulgo 
on ebrauch3-MWaldungen). Nachdem er Die Entjtehung Der 
Marken und die damit zujammenhängende Bildung der Eigen: 
thumsverhältniffe am Walde ausgeführt, zeigte er wie mit der 
Gründung erblicher Herrichaften die alte Freiheit der Ge— 
meinden untergegangen und zugleich an die Erbberrichaft fich 
ein Dbermärferthbum geknüpft, aus dem fich Die jpätere Forſt— 
boheit entwidalte. Heben diefem habe jich aber noch ein 
jpectellere3 Verhältniß, nämlich eine Waldvogtei gebildet, und 
eben daraus erkläre fich das Verhältnig jener Waldungen zu 
balbem Gebrauche. 


b. 3u Marburg. 


März Herr Hauptmann v. Ditfurth: Miszellen aus 
der hejitichen Kriegsgefchichte. Darftellung der von dem heſ— 
fifhen Korps im Feldzuge von 1792 in der Champagne, er: 
duldeten Entbehrungen; im Vergleiche zu den von den Eng- 
ländern vor Sebaftopol erduldeten Entbehrungen. 

April. Herr Gymnafial-Direftor Dr. Münſcher: Ueber 
die wejtindiichen Befigungen des legten Grafen von Hanau. 


c. 3u fulda. 


17. Januar. Herr Landgerichteratb Gößmann bielt 
einen ne Vortrag über den als Dichter und Redner 
efrönten Nitter Ulrich von Hutten, deſſen Familie und ihre 

eziehungen zur Abtei Fulda. 


d. Zu Hanau. 


Am 6. Februar. Herr Landbaumeifter Arnd: über 
die in der Provinz Hanau und deren Umgebung vorfommen- 
den germanischen Ringwälle. Als ſolche bezeichnete er mit 
Beftimmtheit zwei, von welchen ſich der eine auf dem Hainfeller 
in dem altenhaßlauer Gerichtöwalde befindet, Der andere Den 
Rauhenberg bei Meerholz umſchließt; auch Die Befeftigung auf 
dem Burgberge bei Biber giaubt er dahin rechnen zu müſſen. 
Zugleich ſuchte er ſowohl durch Gitate aus Tacitus, als aus 
der Lage und Pefchaffenheit derjelben als ihren Zwed die 
Vertheidigung im Kriege nachzuweifen, was jedoch die |pätere 

1* 
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TE A einiger derjelben zu Religionshandlungen nicht aus: 
ſchließe. 


Am 5. März. Herr Metropolitan Calaminus: über 

die confeſſionelle Entwicklung der evangeliſchen Kirche in der 
Diöceſe Hanau. Nach einem kurzen Ueberblicke über die kirch— 
lichen Verhaͤltniſſe der Herrſchaften — und Vſenburg im 
Mittelalter unter dem Didcefanverband von Mainz, Würzburg 
und Fulda legte er dar, wie die Reformation in Hanau nur 
nah und nad und mit — Schonung der Gewiſſen 
eingeführt worden ſei von 1520—1550, wo die letzten Webers 
refte des Fatholifchen Kultus abgethan gewefen. Mean babe 
hierbei weder Die lutheriſche noch Die vo he Richtung 
ftreng verfolat, fondern jei im milderen Sinne Melanchthons 
verfahren; erft unter dem Grafen Philipp Ludwig Il. (1595 
bi8 1610) jei das reformirte Princip in Befenntniß und 
Kirchenordnung zu entjchiedener Herrichaft gelangt; dieſes fei 
nach ANA Anjchauungen auf der Grundlage des Heidel- 
berger Katechismus gejchehen. Mit dem Regierungsantritt der 
ftreng Iutyerifchen Linie von Hanaustichtenberg 1645 kommt 
es zu Streitigkeiten, Die durch den Hauptreceß von 1670 aus— 
geglichen werben, worauf fich ein friedliches Verhältniß zwiſchen 
beiden Religionsparteien einftellt, bis 1818 die vollitändige 
Union erfolgt. Dann wies der — nach, und zwar 
theilweiſe aus noch ungedruckten Quellen, daß der Gang 
der age in den yſenburgiſchen Landen ein ähnlicher 
ewejen, nur daß es hier bei dem öÖftern MWechjel der ver: 
hiedenen Linien, die auch in der Kirche gefpalten, mehrmals 
zu Zwangdmaßregeln gegen die Geiftlichen und Unterthanen 
gefommen jei. 


Am 3. April. Herr re re über 
die wachenburger Röhrenleitung, welche den Zwed hatte, gutes 
zone von Wachenbuchen in die Stadt dann zu leiten. 
Sie wurde auf Befehl Landgraf Wilhelms 111. in den Jahren 
1748—51 angelegt, im Sabre 1843 zulegt benußt, und in 
neuefter Zeit wurden die Röhren herausgenommen und verfauft. 


Am 1. Mai. Herr Major v. Humbert: über die Or: 
ganifation und die Verwendung des hefjen=cafjelifchen Militärs 
in den Zeiten des Dreißigjährigen Krieges als Fortfegung 
jeined Vortrags über die Gejchichte des heſſiſchen Militärs. 


Am 3. Juli. Herr Rößler: über die Geſchichte d 
Dampfjchifffahrt auf dem Mainftrom. Re 
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Am 24 Juli allgemeine Verfammlung der ordentlichen 
Mitglieder des Landesvereind und der außerordentlichen Mit— 
glieder des Hanauer Bezirfövereing, 

1) Herr Metropolitan Salaminus jchildert Die gefchicht- 
liche Entwidlung des Landesvereind im allgemeinen und des 
Hanauer Bezirfövereind insbefondere ; 2) Herr Dr. Deicherd 
gab einen rafchen Weberblid über die Gejchichte der Provinz 
bis zu der Zeit, da fie Durch Die Organifation von 1821 ein 
organifches Glied des Furheffiichen Staates wurde, wobei er 
der bedeutendften Duellenjchriften erwähnte und darlegte, was 
bereit3 für die Bearbeitung der einzelnen Zeitabjchnitte ge- 
ſchehen, welche noch unbearbeitet, und was überhaupt für die 
Geſchichte von Hanau noch zu thun fei. 3) Herr Landbau: 
meifter Arnd machte Mittheilung über Den bisherigen Verlauf 
der von ihm zur Auffindung des römifchen Gränzwalles inner: 
halb unferer Provinz angeftellten Ermittlungen und wies nad), 
Daß er bereit8 Spuren desjelben im Amte Birftein und defjen 
Umgegend aufgefunden habe, wo denjelben bisher faft alle 
Forſcher für unterbrochen erachtet hatten. — Dommerich 

ab Nachricht über das Archiv und die Alterthümerſammlung 
es —— Bezirksvereins, und endlich 5) forderte Herr 
Schulinſpektor Röder zur Förderung der Vereinszwecke, ins— 
bejondere zum Beitritte zum Landesverein auf. 


e. 3u Rinteln. 


In einer Zufammenkunft der Vereinsmitglieder zu Rinteln 
wurde vom Herrn ri, Wippermann ein Vortrag 
über Die auögegangenen Orte fortgejegt, welde in oder un- 
mittelbar an der Gemarkung von Rinteln gelegen gemwejen find. 
Nachdem, mit Beziehung * einen früheren ausführlichen Vor— 
trag kurz die Feldmarksgränze der ſchon in der Mitte des 
15. Jahrhunderts wüft gewejenen Orte Zutenhufen, Ubinfhufen, 
Rohden und Zelhufen, jowie der jpäter wüft gewordenen ‘Dorf: 
ichaften Uttorpe und Rottorpe angedeutet war, wurde eine 
Do Unterfuchung der Lage von Hattelen, zu erft um 

te Mitte des 12. Jahrhunderts in einer Verfügung Des Grafen 
Wülbrand von Hallermund erwähnt, vorgenommen, Die fich, 
eftügt auf Urkunden des 15. Jahrhunderts, insbejondere eine 
—— von 1484, mit vieler Genauigkeit feſtſtellen 
ließ. ara a wurde vorerft eine Erörterung über Oth— 
bergen, in den one Traditionen (1015—46) und im 
Registrum Sarachonis (1056—1071) villa Autpurga (Autburga) 
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in pago Asterburgi genannt, indem — Molenbeke berührt 
wurde. Das jegige Dorf Möllenbed ift jeit 1776 entitanden. 
- Borber und bis 1668 rückwärts jtanden daſelbſt nur Die Kloſter— 
gebäude und 7 dem Klofter ebenfall3 gehörige Häuſer. Da— 
gegen exiftirte im 13. Jahrhundert ein umfangreicher Orts als 
opidum Molenbeke, welcher, neben der ecclesia conventualis, 
eine ecclesia forensis bejaß, wo im 14. Jahrhundert ein forum 
(Mackede), auch ein rector scholarium erwähnt, und von dor— 
tigen Beligungen gejagt wird, daß fie „wichbelde gud“ feien. 
63 wurde 1355 Gericht gehalten coram universis consulibus 
opidi Molenbeke mediante juribus et sententiis iu judicio fieri 
consuetis, ebenjo war 1357 „ein geheget Nichte des Wichbeldes 
to Molenbefe” bei dem „der Rad von Molenbeke“ betheillgt 
war. Ließen fich auch die Befitungen dieſes beträchtlichen Ortes 
angeben, ſo fonnte Doch nicht feitgeitellt werden, ob derſelbe, 
der noch. bis in das 15. Jahrhundert beftanden hat, in Folge 
einer Gataftrophe untergegangen oder allmälig bis zum gänz— 
lichen Verjchwinden in Berfall gerathen jei. Al das Wahr: 
cheinlichere wurde angenommen, daß das Klofter, feit e8 1441, 
att der Benedictinerinnen, mit Auguftinermönchen bejeßt wurde, 
die Befigungen der Bewohner des Ortes nah und nad an 
ſich gezogen und jo Den Uebergang des legteren herbeigeführt 
häbe, — Dann ging der Vortrag über auf Die am rechten 
Weferufer gelegen gewejenen Orte, namentlich Die „villa Danker- 
dosen (sder Dankerdissen) prope Rintelen in dat Norden“ zu: 
erft im 13. Jahrhundert genannt, ferner „Northen by Rin- 
telen tegen olden Rintelen under dem Berge* in der Mitte 
des 12. Jahrhunderts zuerft genannt, Desgleichen Das um Dieje 
Zeit ebenwehl jchon genannte Dorf Rintelen mit einer Brüde 
über Die Wejer, vor welcher im Anfange des 13. Jahrhunderts 
der Freigraf von Steinbergen Gerift hielt, und mit einer Kirche, 
von Der noch 1641 Reſte zu jehen waren, endlich Stedere, wel: 
cher als bewohnter Ort nur ein einziges Mal, zwijchen 1153 
und 1170, erwähnt wird, während das Stederfeld urfundlic 
genau bejchrieben und noch jet völlig erkennbar tft, auch der 
Name einer Familie von Stederen fd) bis 1561 erhalten bat. 
Es gab ſich in der Verfammlung der Wunfch zu erkennen, daß 
eine Karte der Gemarkung von Rinteln angeferiigt werden 
möge, auf welcher die Grenzen aller erwähnten wüften Orte 
angegeben jeien. 
Herr St. R. Wippermann fam in einem zweiten Vor: 
trage auf Die Frage, in wie weit die Grafichaft Schaumburg 
von den Heereszügen Carls des Großen berührt jei, insbe: 
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fondere warf berjelbe Die Brage auf, melde Marſchroute Das 
nach der Schlaht am Brunsberge im Jahre 774 von Carl 
dem Großen bei jeinem Zuge gegen Ditphalen zur Dedung 
des Linfen Weſerufers detachirte Corps eingejchlagen habe, um 
nach Hlidbeki zu gelangen und in welcher Gegend Garl, um 
ebenfalld dahin von der Ocker aus zufommen, mit jeiner Armee 
auf den Bukkigau geftoßen, welches Die Den leßteren Durch: 
ſchneidende Be und welches Der Ort gemwejen jet, wo 
Garl mit den Anführern der Angrivarier zujammengetroffen 
wäre, wobei Die Andeutung gegeben wurde, Daß Dies zwiſchen 
dem castrum Bukaburih (Alte Büdeburg bei Obernfirchen) und 
Algesdorf bei Apeleren muthmaßlich Der Fall gewejen fein müſſe. 
Dan fand, Daß einer Beantwortung Diejer Fragen eine genauere 
Prüfung ſowohl der hiftorifchen Quellen, wie des Terrains 
aus ftrategiichen Gefichtspunften vorhergehen müfje, worauf Der 
©egenftand bei einer weiteren Verjammlung wieder aufgenom— 
men werden jollte. Da St. R. Wippermann zugleich der Schlacht 
am Süntel gedachte, in welcher 782 die ojtfränfiiche Armee 
unter den Feldherrn Adalgis, Geilo und Worad eine Nieder: 
lage nad) ihrer Trennung vom ripuarijchen Corps des Grafen 

enderich erlitten hatte, jo fam man überein, auch Diejes 
Schlachtfeld, obwohl demfelben jchon die gründlichiten Er: 
— gewidmet ſind, einer gleichen Betrachtung zu unter— 
ziehen. 





—— Berichte über die vom Vereine für Heſſ. Geſchichte 
und Landeskunde ausgegebenen ſtatiſt-topograph. Fragen. 


Niedenſtein von Herrn Pfarrer Dömich daſ. 
OS Aa von Herrn Pfarrer Görd dal. 
undbelm von Herrn Pfarrer Mahla dal. 
Berneburg, Hübenthal, Diemerode und Heye- 
rode von Herrn Pfarrer Schuchardt zu Berneburg zum 
Theil mit Hülfe der Herren Schullehrer zu Diemerode und 
Heyerode. 
Sielen von Herrn Oekonomen Conradi daſ. 
Gotzfelden von Herrn Pfarrer Kolbe daſ. 
Karlsdorf von Herrn Pfarrer Boclo daſ. 
Niederwalgern von Herrn Pfarrer Hampe daſ. 
Großkrotzenburg von Herrn Lehrer Kullmann daſ. 
Großauheim von Herrn Baukommiſſär Reuße zu 
Hanau. 
Niederrodenbach von Herrn Bürgermeiſter Schöpf daſ. 
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Grebenftein von Herrn Obergerichtsratb Rothe dal. 
daſ ne lendorf (Kreis fear von Herrn Lehrer Funk 
ajelbft. 


thdorf von Herrn Pfarrer Dömich zu Niedenftein. 


2. Des Vereins zu Mainz. 


Sigung am 4. April 1854. Vortrag des Herrn 
Dr. Noıre: Gharafterbilder aus der römijchen Gejchichte: 
J. Julius Gaelar. 


Sitzung am 9. Mai 1855. Generalverſamm— 
lung. In dem Sitzungsſaale war eine große Anzahl intereſſan— 
ter Alterthümer ausgeftellt, ferner lag Das Album archaeolog. 
moguntinum, eine große Anzahl intereffanter Abbildungen aus 
der Gejchichte von Mainz und deren Gebäude enthaltend, jo: 
wie die Abdrüde zu dem Heft II. der Mainzer Alterthümer 
rg demnächſt unter Die Mitglieder vertheilt werden wird), 
owie Weberdrudblätter aus dem römiſch-germaniſchen Gentral- 
mujeum zur Anjicht der Mitglieder vor. 

Die el welche außerordentlich zahlreich befucht 
war, wurde von dem I. Director des Vereins Herrn Dr. med. 
Joſ. Wittmann mit folgendem Jahresbericht eröffnet, den 
wir bier im Auszug mitiheilen: 

...M8 eines der wichtigften — unſeres Vereins, für 
die dereinſtige Stellung der Alterthumskunde unter ihren wiſſen— 
ichaftlichen war die Gründung des römiſch— 

ermanifhen Gentralmujeums zu betrachten, weil das— 
jelbe aus dem Schooße unjered Vereins eigentlich hervorging 
und defjen Gründung auf der zuerft vom biefigen Vorftande 
nach Mainz ausgejchriebenen Verfammlung Der deutjchen Ge: 
ſchichts- und Alterthumsvereine beſchloſſen wurde. 

Sp hatte ſich der Verein nad) und nach bald rajcher bald 
langfaıner im erften Dezenninm feines Beftehens Anerkennung 
und willenichaftliche Geltung erworben und feine Sammlungen 
immermehr vergrößert, bis im eben verflofjenen Jahre Refultate 
erreicht wurden, die nicht allein Die wichtigften jeit dem Be— 
ftehen des Verein, ſondern auch für denſelben fo großartig 
und bedeutungsvoll find, daß fie ſelbſt die fühnften Erwartungen 
feiner Freunde übertroffen haben. 

Vor Allem muß als das wichtigfte Greigniß der diesjährigen 
Thätigfeit des Vorftandes die Ueberlafjung des Gilerm 
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thorthurms von Seiten der hohen deutfchen Bunbesver- 
jammlung in Frankfurt betrachtet werden. 

Es iſt Ihnen befannt, meine Herren, daß dieſes Gebäude, 
ein Denfmal aus den älteften Zeiten der Blüthe 
unjferer Stadt, vor der Demüthigung derjelben durch Die 
ftrafende Hand Friedrichs I. nach Ermordung des Bifchofs 
Arnold von Selenhofen, welches Er als Milttärgefängniß 
benußt worden ift, im Sommer 1854 an den Meiftbietenden 
von Seiten der Militärbehörde veräußert werden follte, und 
es war demnach zu befürchten, daß Diefer werthvolle Zeuge 
thatenreicher Vergangenheit unſerer Stadt nur zu bald in 
Trümmer geſtürzt und der modernen Architektur Platz machen 
würde, zumal die ee ag von mittelalterfichen Thurm— 
bauten, als Hauptzierden der Städte jedes Jahr ſchmerzlichere 
Wunden jchlägt, ‚wie wir früher jchon bei der Niederreigung 
des Fiſchthurms dahier gejehen haben. Darum erfchien eg dem 
Vorftande des Vereines, deſſen Streben vor allem in der Er: 
haltung der großartigen Denkmale unferer vaterländijchen 
eat te ſich ein Biel gejeßt hat, heilige Pflicht, ſich für Die 
Erhaltung dieſes Thurms, welcher im SYabı 1200 auf den Reften 
der 1163 von Friedrich Barbaroffa gebrochenen Befeftigungen 
fi erhob, und 78 Erdgeſchoß mit ſeinem großen 20 Sup 
breiten Thorweg, dem majeftätifchen romanifchen Bogen un 
den auf beiden Seiten des Eingangs ruhenden Löwenbildern, 
ein Zeuge der ehemaligen Gröpe und des Verfehrs unjerer 
Stadt, vor Allem merkwürdig tft, zu verwenden und ihn zu 
dieſem Zwecke jelbft zu erwerben, indem er unter dem 14. Juni 1854 
ſich deßhalb in einer Eingabe, welche mit einer jchönen Zeich- 
nung, das Portal darftellend, von der rg unjerd Vor⸗ 
ftandsmitgliedes Herrn Roos gefertigt, begleitet war, an Die 
hohe deutſcheBundesverſammlung ie a. M. 
wandte und zwar mit der Bitte: „Dem Vorſtande des Ver: 
„eins zur Erforſchung der rheinifchen Gejchichte und Alter- 
„thümer dieſes Gebäude zur ——— ſeiner chriſtlich-ger— 
„maniſchen Lokalalterthümer und der in der Stadt Mainz zer— 
„ſtreuten intereſſanten mittelalterlichen Baureſte geneigteſt entweder 
„geſchenkweiſe überlaſſen, oder, falls dies die Verhältniſſe nicht 
„geſtatten ſollten, die käufliche Erwerbung deſſelben dem Ver— 
„eine unter Bedingungen möglich zu nen, welche feinen ge— 
„ringen Geldfräften entfprächen.” Und une unſere jehnlichften 
MWünfche gingen in Erfüllung; e8 wurde der Thurm dem Ver: 
eine ohne Geldopfer in Solge Beichluffes hoher Bundesver- 
jammlung vom 24. Auguft 1854 überlafjen. 
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Ein ferneres Ereigniß, welches für Die weitere Entwidelung 
des Vereins ſowohl, ald ganz bejonders des Mufeums von 
entjcheidenver fulgenreicher FBirtung jein wird, war der von 
dem Gemeinderath der Stadt Mainz am 15. März 
d. J. auf Antrag der Herren Bartbel, A.v. Jungenfeld, 
Prickarts und W. Staͤdel gefaßte Beſchluß: „unſerem 
„Vereine die Verwaltung der ſtädtiſchen Alterthumsſammlung 
geio mit unſerm Vereinsmuſeum zu übertragen unter der 
„Bedingung, daß: 

1. „der Verein fortfahre, die Sammlung in einer dem 
„ſtädtiſchen Zuſchuſſe mindeſtens entiprechenden Weife zu ver: 
„mehren; Daß er 

2. „dieſelbe ordne; 

3. „einen Katalog Davon anfertige 

4. „über den Stand dieſer Arbeit, ſowie jener Erwerbungen 
„den ſtädtiſchen Behörde alljährlich genügenden Bericht erftatte; 

5. „ſeine Rechnungen vorlege; und 

6. „leinen Konjervator von der Stadt in Eid und Pflicht 
„nehmen Lafje“. 

Diefe Bedingungen, weldye dem Vorſtande der Vereins 
von dem Gemeinderathbe mitgetheilt wurden, jind von dem— 
jelben mit größter Bereitwilligfeit angenommen worden, insbe— 
jondere hat er bezüglich der Anfertigung des Katalogs einige 
Proben vorbereitet, nach welchen zu jeder wichtigen Nummer 
bildliche Darjtellungen fommen jollen, wodurd der Katalog erſt 
wirklich ge und in wiljenjchaftlicher Beziehung allgemein 
förderlich jein wird. 

Adgejehen Davon, Daß Durch dieſen Bejchluß alle jeit Jahren 
von dem VBorftande gehegten Wünjche in Bezug auf Ordnung 
und zwedmäßige Aufitellung der Sammlung in Erfüllung gehen, 
wird der Verein denjelben als einen jprechenden Beweis der 
gerechtejten Anerkennung der Verdienſte betrachten, welche jich 
derjelbe um die Vergrößerung des hiefigen Muſeums und Die 
Grhaltung und Erwerbung der vaterländijchen Alterthümer er- 
worben bat, inden die ftädtifche Sammlung bei der Entftehung 
unſeres Vereins nur aus den meijt bei Aablbadh gefundenen 
Steinjehriften, mehreren Mtären, Dentfteinen und mittelalter: 
lihen Baureften, welche theilmeije im Hofe Des ehemaligen 
Bibliothefgebäudes unter der Dachtraufe Eonfervirt worden 
waren und einigen Töpfen nnd Scherben von römilchen Ge— 
füßen beftand, jeitdem aber und zwar allein durch den Verein 
und jeine a mit den werthvollſten Steinmonumenten, 
Sarfophagen, Altären, römiſchen, germanijchen und merowingi- 
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ihen Alterthümern in terra sigillata, Bronze, Eifen, Glas und 
Münzen in Gold, Silber und Erz, Siegeln u. |. w. in größter 
Anzahl und zwar in jolchem Grade vermehrt worden ift, Daß 
das Lokal Längit zu klein geworden und Die neueften Erwerbungen 
vor der Hand in Privatlofalen untergebracht werden mußten, 
bis es dem’ Vorftande gelingt, Tofalitäten zu erhalten, um Die 
Sammlung auf eine würdige nnd entiprechende Weile aufzu- 
ftellen und dem biefigen Publikum, welches ftet3 ein fo reges 
Interefie an vaterlänvifcher Gejchichte nimmt, aber natürlid) 
unter den, jeitherigen Werhältnifien feine Kenntniß von der 
Reichhaltigfeit und dem Werthe der Sammlung haben fonnte, 
endlich einmal fichtbar und nußbar zu machen, 

Der Vorjtand, welcher ftetS von dem Wunſche -bejeelt ift, 
alle Alterthümer der ag möglichjt zu erhalten und vor 
der Zerftörung zu retten, ift Durch Die Erfahrung der neueren 
Zeit, wonach mitunter jehr werthvolle kirchliche Alterthümer 
durch Gemeinden verjchleudert wurden und ind Ausland ge— 
fommen find, aufmerfjam geworden und bat mit Rüdficht, Daß 
noch in mehreren Kirchen der Didzefe Mainz und der Provinz 
Rheinheffen unzweifelhaft manche höchſt intereffante chriftliche 
Denfmale, Baramente, Bild» und Schnigwerf, Reliquienfaften 
u. ſ. w. fich befinden, welche aus früherer Zeit herftammen, 
und wegen Schadhaftigfeit in Safrifteien oder auf Speichern - 
der Kirchen nuglo8 aufbewahrt werden, jowohl an den Hoch— 
würdigjten Herrn Biſchof v. Ketteler in Mainz, ald auch 
an den Superintendenten der Provinz, Herın Schmitt, 
eine Gingabe gerichtet, worin dieſelben auf dieſe Berhälttniffe 
aufmerfjam gemacht und geveten wurden, durch ein Girkular 
an Die Hochwürdige Geijtlichfeit ihrer Sprengel Diejelbe auf: 
— ein Verzeichniß aller archäologiſch merkwürdigen 

obilien und Immobilien der Kirchen * uſtellen, zur Er— 
haltung derſelben beizutragen und im Falle Pole Gegenftände 
der älteren ——— Zeit durch die Kirche oder Gemeinde 
veräußert werden ſollten, den Vorſtand unſeres Vereins davon 
zu benachrichtigen, oder wenn möglich dieſelben unſerem Muſeum 
geſchenkweiſe einzuverleiben. Hierauf wurde von beiden Seiten 
auf die bereitwilligſte Weiſe entſprochen und das Wünſchens— 
werthe in Ausſicht geſtellt. 

Mit Rückſicht auf dieſe glücklichen Verhältniſſe fand ſich 
der Vorſtand veranlaßt, ein Reiſejournal zu gründen, wel— 
ches alle auf den Ausflügen des Vorſtandes gemachten Wahr— 
nehmungen enthalten und Andeutungen für jpätere Reiſen 
in fich aufnehmen ſolle. Ebenſo wurde die Gründung eines 
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Albumarchäologicum moguntinum in Ausführung ges 
ſetzt, deſſen Inhalt in Aufnahme von Beiträgen gefdichtiicher 
und altertbümlicher Gegenftände der Stadt Mainz, jowohl in 
Zeichnung als Schrift Durch alle Mitglieder des Vereins ge— 
bildet werden joll, um auf folche Art manches zu retten, was 
Kar im Befiß oder Gedächtnig des Einzelnen verloren gehen 
würde. 


Das römifhegermanifhe Gentralmufeum. 


Das römiſch-germaniſche Gentralmufeum, welches eine Ver: 
gleichung und ſyſtematiſche Ueberſicht der wichtigſten Alter- 
thümer aus allen Mujeen Deutjchlands von den älteften Zeiten 
bis zur chriftlichen Epoche Darzuftellen beftimmt ift und welchem 
unjer Deren jeine erite Begründung gegeben zu haben fich 
ftet3 zur bejonderen Ehre rechnen darf, hat, obwohl in innigjtem 
Zuſammenhange mit dem Zwecke defjelben, ja als Die eigent- 
lichite Lebensäußerung feines Strebens für die Beleuchtung der 
dunklen Seite der Geſchichte und Kunde unferer Vorzeit, ſeit— 
dem nothwendigerweije eine jelbftftändige und von der Ver: 
waltung des Vereins jelbit unabhängige Entwidelung nehmen 
müſſen. Daffelbe wurde, wie befannt, unter die beſondere 
Leitung der Herren Arhivar Habel, Präfident; Hauptmann 
v. Cohauſen (ftatt Herrn v. Gohaufen, weldyer verjeßt 
wurde, ift .Herr Stadtbaumeifter Laske jeitdem eingetreten) 
und Dr. med. Wittmann, Joſ., Sekretäre; 2. Linden: 
Ihmit, Konfervator; Roos, — — als eines eigenen von 
dem damaligen Präſidenten des Geſammtvereins Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Johann Cjepigen Könige) 
von Sachſen beftätigten Vorftandes gehe t, wobei hervor: 
gehoben werden muß, Daß außer Herrn Lindenſchmit, wel: 
cher jeit 2 Jahren feine volle Zeit der Kolorirung der Nadı: 
bildungen widmet, wobei er von Herrn Dr. Gergend und 
Dr. Wittmann theilmeije unterftüßt wurde, Herr Major von 
Motz die Beauffichtigung der Gypsarbeiten übernommen hatte 
und Herr Archivar Habel fich durch feine häufigen Reifen im 
Intereſſe des Mujeums großes Verdienft erworben hat; ebenjo 
haben fich die Herren Laske und Roos durd die Aus: 
ſchmückung des Lokals und in andern Gejchäften des Muſeums 
rühmlichft hervorgethban. Die Yeiftungen und Verhältniſſe der 
Anftalt, welche ſich in den jeßigen Zeitumftänden nicht jo raſch 
und günftig, als es vortheilbaft und wünfchenswerth erjcheint, 
geftalten Ffonnten, find in einem Berichte des Norftandes näher 
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angegeben, welcher in dem Dresdner Korreipondenzblatte Nr. 3. 
abgedrudt ift und den ich al8 befannt vorausjegen Darf. Ich 
erwähne nur zum Nachweije der großen Thätigfeit, welche jelbit 
unter diefen ungünftigen DVerhältniffen von Seiten des Vor: 
ftandes entwidelt worden ift, Daß von dem Gentralmufeum be— 
reit3 400 Gegenftände Des Sur arg: Alterthums 
nicht nur aus den einzelnen Nachbarmuſeen, ſondern größten— 
theil8 aus Privat: und Staatsmufeen abgeformt worden find. 
Die meiftens höchſt werthvollen Driginale famen aus den 
Mufeen von Berlin, Bern, Karlörube, Kopenhagen, 
Bdttingen, Münden, Speyer, Schwerin u. |. w. 
Diejes der Anftalt von weiter Ferne * geſchenkte Vertrauen 
pt ich auch durch die Zahl von 102 Nummern in Gejchenfen 
ewährt, welche und zum aroßen Theile von Herrn Geheimen: 
rath und Generaldireftor von Difers von dem Königl. 
Mujeum in Berlin miigetheilt wurden und im Gentral- 
muſeum ebenfalls aufgeftellt find. Bon dem Gentralmufeum 
wurden ferner 500 folorirte Gypsabgüſſe theild gegen Austauſch, 
theil8 gegen entiprechende Bergütung an auswärtige Samm— 
lungen abgegeben. 

Demgemäß ift bei irgend zureichender Unterftügung, welche 
in den legten — erſt wieder durch die allergnädigſte Be— 
willigung von 500 fl. für das Jahr 1855 von Sr. Königl. 
BT dem Großherzoge von Hejjen, und durch die 

nade Sr. Majeftätdes Königs Johann von Sachſen 
durch die jährliche allergnädigfte Verleihung von 150 Thalern 
der Anftalt — iſt, bei dem raſtloſen Eifer des Vorſtandes 
eine a ere Ueberwältigung der Schwierigkeit und mit ihr für 
die Wiſſenſchaft ein reicher Erfolg des Muſeums zu erwarten. 


Ausgrabungen. 


J. Die Unterfuhung eines uralten Reihhenfel- 
des bei Oberingelheim. 8 ergab fich bei derjelben nach 
mehrfacher Einfihtnahme durch die Herren Major und Genie- 
direftor v. Köderig, Lindenſchmit, Major v. Mog und 
Dr. med. Wittmann der beim Anlegen eines Weges über 
einen Hügel (den — Sandhübbel) auf der Weſtſeite 
des Orts gemachten Entdeckungen eine große Anzahl (nahezu 30) 
von Grabſtätten, welche 10 un tief unter der Operfläne des 
jetzigen aus reinem Flugſand beſtehenden Bodens aus zufammen: 
geſtellten unbehauenen Steinplatten gebildet waren, innerhalb 
welchen ſich die Todten Br in Inder Stellung in der 
Richtung von Dft nach Weit beftattet fanden. 
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Der Charakter der wenigen beigefundenen Urnenrefte und 
des einzigen in einem Sindergrabe entdedten Schmuckſtückes 
weier als Ohrringe dienender durchbohrten Knochenſtückchen, 
Im die Beigaben von beinahe in Verfteinerung übergegangenen 

bierfnochen namentlich einiger Eolofjalen Hirichhornfragmente 
und die Abwejenheit aller Hoffen und Geräthe geitatten Die 
Annahme, daß bier Ruheſtätten unjerer älteften Yan 
ung aus weit entlegener von dem Ver: 
fehre mitder ſüdlichen Kulturwelt nod unberühr: 
ten Vorzeit zu Tage gekommen find. 

Der Borftand hat Sorge getragen, nicht nur die wenigen 
— Ueberreſte ſelbſt — als auch die —* 
gebniſſe der Ausſagen und ſeine eigene Einſichtnahme in Schrift 
und Zeichnung feſtzuſtellen, um demnächſt an geeignetem Orte 
dieſe höchſt merkwürdige in unſerer Provinz noch vereinzelt 
ſtehende Entdeckung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


I, Hat der Vorſtand die Unterſuchung der römi— 
ſchen Waſſerleitung bei Zahlbach unter theilweiſer 
Zugrundlegung der von Herrn Dr. Malten bereits früher 
vorgenommenen Arbeiten in Angriff genommen und die Herren 
Major von Motz und Ingenieurlieutenant Krüger haben 
fich Diefer für Die Gejchichte unferer Stadt jo intereffanten 
Arbeit unterzogen. Es muß hierbei mit großem Danfe erwähnt . 
werben, daß bier wie bei anderen Gelegenheiten, wo es galt 
die Beitrebungen unſeres Vereins zu fördern, Herr Geheimer 
Regierungsratbund Territorialfommt jjär Schmitt 
in reunblichfter Meije uns entgegen Fam und die Bürger- 
meiftereien der betreffenden Gemeinden zur Unterftügung unjeres 
Unternehmens aufforderte. Vorerſt haben Die Beihaffung der 
nötbigen Inſtrumente und Arbeitskräfte, ſowie Das jchlechte 
Wetter des vorigen Spätherbites, mo Die — frei waren, 
die Arbeiten ſehr verzögert und behindert und es umfaßte deß— 
halb die diesjährige Unterſuchung nur einen Theil der ganzen 
Arbeit. Außer einigen Nivellements wurden folgende Arbeiten 
unternommen: Von dem letzten der noch ſtehenden Pfeiler 
nach Drais und Finthen zu wurden die Fundamente der ver— 
ſchwundenen Pfeiler aufgedeckt und genau aufgenommen. Dieſe 
Unterſuchung nn 49 Pfeiler, ebenſo wurde die ‚folgende 
Pfeilerreihe, 198 Stück umfaſſend, in Bezug auf ihre Richtung 
und Längenausdehnung aufgenommen. ie Spezialaufnahme 
der ein * Pfeiler konnte jedoch wegen vorgerückter Jahres— 
zeit nicht mehr vorgenommen werden. Die genannten Herren 
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werben aber dieſe Arbeit wieder aufnehmen und bejonders fich 
mit der Frage beichäftigen, in welcher Richtung Die bis jept 
befannt gewordenen Ueberreſte fich fortjegen, um in Erfahrung 
zu bringen, von welchem Punkte aus dieje Yeitung ihr Waſſer 
empfing, Da den bisherigen Annahmen fich jehr gegrimdete 
Zweifel entgegenzufegen jcheinen. Won den aufgededten Pfeiler: 
dDamenten — zwei noch ihre erſte Bekleidungsſchichte voll— 
aͤndig, von einigen Pfeilern hat man die Fundamente auf 
eine Tiefe von 4 heſſiſche Fuß nicht mehr vorgefunden, während 
die meiften Fundamente mit ihrer Oberfläche 4 bis 14 Zoll 
unter der Terrainoberfläche liegen. Andermweitige architeftonifche, 
numismatilche oder jonftige Alterthümer find bei diefer Aus: 
grabung bis jeßt nicht zum Vorſchein gekommen. 

Zur Ueberficht der unjerer Sammlung in diefem Jahre 
überhaupt zugeführten Mafje von Alterthümern erlaube ich mir 
diejelben Ihnen jedoch nochmals gruppenweife zufammengeftellt 
aufzuzählen. Die neuerdings erworbene Fleckiſche Samm— 
lung auf verhältnigmäßig jehr beſchränktem Terrain in den 
Reften einer römischen Billa auf der Ebertsheimer Höhe bei 
Kleinwinternheim dem Boden entnemmen, Mi It außer ihren 
138 diverſen Bruchitüden, die Zahl von 893 Nummern, wo: 
runter 4 Gegenjtände von Gold, 3 von Silber, 381 aus Erz, 
71 aus Eifen, 30 aus Bein, 39 aus Glas, 28 Gefäße ıc. 
523 antife Erzmünzen und 43 Silbermünzen jowie aus Drei 
bejonders gruppirten Gräberfunden der Umgegend 40 Nummern 
an Schmudgeräthen, Waffen und Gefäßen. 

Außer diefen und den durch Ausgrabungen erhaltenen 
Alterthümern ergiebt die Zahl der übrigen Anfäufe 199 Gegen: 
ftände, unter welchen 17 Steingerätbe und Waffen der Ur— 
bevölferung, 40 Bronzen,, 2 Goldmünzen, 20 Gefäßen, 2 Sil- 
bermünzen, 20 Eifenzeräthichaften und Waffen x. 

Bon den Ffäuflich erworbenen Gräberfunden verdient Der 
Inhalt eines germaniichen Grabe bei Geiſenheim 
bejondere Beachtung. Unter den 18 Nummern zählenden Fund: 
ſtücken le befindet fich ein Trinfgefäß aus Holz mit 
Erz beihlagen von Außerfter Seltenheit nnd in 
Gräbern, welche Durch die Leichenverbrennung fich offenbar als 
heidniſch fund geben, ſowie bei Gegenftänden, welche durch 
Form und Technif in jo hohem Alter wie Die vorliegenden 
bezeugen, in unjerer Gegend noch nicht beobachtet find. Das 
Holzwerk Fonnte we nicht mehr hergeftellt werden, ift aber 
in —* erbröckelten Zuſtande noch großtentheils erhalten, 
ſowie auch das dunne Erzblech des Beſchlags. 
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Die AusgrabungeninMefthofen, ichs Like 
Bürg eher Drb veranlaßt und durch unjeren Konſer— 
vator theilweije geleitet wurden, ergeb-n zulammen 153 alter- 
thümliche Gegenftände, mworunter 3 von Silber, 22 von Erz, 
3 Glasbecher, 6 Gefäße aus gebranntem Thon, 19 verjchiedene 
Geräthe und Waffen aus Eifen. Sie lieferten, jowie Die ung 
zugefommenen Gräberfunde des benachbarten Oſthofens, wiche 
tigeBeiträge für Die Kenntniß der Begräbnißweiſe, der Waffen, 
des Schmuds und der Gefäßformen ——— Zeit, welche 
eine ausführlichere Beſprechung verdienen und auch finden wer— 
den. Unter den unſerem Vereine zugewendeten Geſchenken ver- 
dienen vor Allem die durch den Gütsbeſitzer Herrn Kaibel 
in ſe inem Haufe zu Oſthofen entdeckten fränkiſchen Grab— 
alterthümer beſondere Erwähnung. Sie beſtehen aus 22 
Nummern, worunter einige höchft werthvolle Schmudjtüde von 
vergoldetem Erz und jehr jchöne Thongefäße. Im Ganzen be— 
läuft ſich Die 8 ah der Gejchenfe sur 707 Nummern, unter 
welchen außer den eben erwähnten Gegenftänden 42 antife 
Thongefäße, 41 Bronzen, 13 Silbermünzen, 456 Erzmünzen, 
12 Geräthe und Waffenſtücke, 42 mittelalterliche meiftens Sil- 
bermünzen ꝛc. 

Ueberhaupt ftellt fich Die Anzahl der im verfloffenen Jahre 
erworbenen Gejchenfe und Anfäufe zufammen auf die Zahl 
von 1961, Hierbei find nicht —— die in den letzten 
Tagen noch hinzugekommenen Geſchenke, die antiken Skulpturen, 
Grabſteine und Sarkophage, ſo daß die Zahl aller Erwer— 
bungen dieſes Jahres in dieſem Augenblicke 2000 erreicht. 
ae yo der oben genannten Steinmonumente beträgt 19; 
nämlich: 


1. Ein großer Steinjarfophag mit Dedel und In— 
ſchrift aus Alsheim. 


2. Vier mittelalterliche fehr intereffante von Herrn 
Major v. Köderig dem Vereine gejchenkte große Stein: 
monumente.. 

3. Ein Stein mit Jnjchrift, welcher in der Andaue 
in der Gräbergaffe durch ftädtifche Arbeiter entdeckt und durch 
die Sorgfalt unjeres Vorftandsmitgliede Herrn Stadtbau- 
meifter Laske dem Mujeum übergeben wurde. 

4. Ein Stein mit Inſchrift aus den Fundamenten 
der Rheinbrüde, durch Herrn Architekten Heim dem Mujeum 
übergeben. 
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5. Gin Stein von der Terraffe des Käftrichs nahe den 
römiſchen Fundamenten, Gejchenf des Herrn Ch. Lothary. 

6. Drei in Kleinwinternheim gefundene Steine, 
(Anfauf.) 

7. Ein Skulpturfragment mit der Infchrift: 

HONORATIUS TERTIUS. 

8. Zwei — — ente, gefunden bei Er— 
bauung der ſtädtiſchen Gasfabrik. 

9. Ein antikes Poſtament, Geſchenk des Herrn Bau— 
unternehmer Joh. Uſinger. 

10. Ein Steinmonument mit dem Wappen Albrechts 
von Brandenburg. (Ankauf.) 

11. Ein Säulenfapitäl aus Marmor von dem Pal— 
lafte Kaiſer Karls des Großen, welches jeither im 
Pfarrgarten in Oberingelheim gelegen hatte und uns au unjer 
Anfuchen durch die Vermittelung des Herrn Kreisrath Dr. are 
in Bingen zugefommen ift 

12. Ein römijher Legionsftein (der 22. Legion), 
welcher auf dem Adergute des Herrn Pankraz Lemb in Hechts- 
beim in den Fundamenten der ehemaligen Heilig Kreuz-Kirche 
vermauert geweſen und von ihm dort ——— wurde. Der: 
jelbe wurde von Heren Lemb dem Vereine zum Geſchenk ge- 
macht. Er trägt folgende Inſchrift: 

ATıNIVS 


Atinius, Septimi filius, 
Romilia, Ateste, miles 

leg. XXIL. . . . ann. XXXV 
ea hic situs est, 

Atinius, Sohn des Septimus aus der Nomilifchen Tribus, 
von Atefte (Stadt Eſte im Paduanifchen.), Soldat der 22. Legion, 
35 Jahre alt...» liest Bier „4... 

13. Der befannte Silius-Stein in der Gemar: 
fung von Dienheim, welcher nach langer und fchwieriger Inter: 
handlung endlich Durch Die Vermittlung des Herrn Kreisrath 

2 | 
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Schmidt in Oppenheim für unjer Mufeum durch Anfauf ge- 
wonnen worden tft. — 

Die PVereinsbibliothef hat fih vom 1, Januar 1854 bis 
dahin 1855 um 129 Bücher und vom 1. Januar big jegt um 
71 — zuſammen demnach bis jetzt um 200 Bücher ver: 
mehrt. 

Bon erfteren 129 find: 


Geſchenke von Vereinen \ gg | 
Geſchenke von Privaten : 129 
Ankäufe > 2. 80 


Von letzteren 71 find: 

Ä Ge * von Vereinen 5g 
Geſchenke von Privaten | 71 

Anlaufe » 0. 133 


zufammen . . . 274 


m 


Hierauf wurde die Neuwahl des Vorftandes vorgenommen. 
Es traten aus dem Vereinsvorftande: | 
1. Herr Prof. Hennes freiwillig. 

2. „ Dr. Roire, | 

3. +, Ro08, Architekt, dem Wahlalter nach. 
4. „ Dr. med. Wittmann, 

Es wurden dafür gewählt Die Herren: 

Berthes, Dompräbendat. 

Roos, Architekt. 

Dr. Wenzel, Arzt. 

Dr. med. Wittmann, Arzt. 

In Folge diefer Neuwahl und der Neufonftituirung des 
Vorftandes in der Sikung am 45. Mat v. J. beiteht der 
Boritand pro 1855 aus folgenden Herren: 

1. Herr Nad, ae (ftändiger Präfident). 

2. Dr. 


- med. Joſ. Wittmann, I. Direitor, 


ſervator). 
„Himioben, Pfarrer, Redaktor. 
v. Mog, k. pr. Ingenieurmajor, Kaſſirer. 
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Mitglieder Des Vorſtandes phne beſondere Chargen find: 
10. Herr Dr. Bellüc, Staatsprofurator. 
w ' en — J—— 
ramer er Ludwigsbahn. 
13. 2 Laske, Stabtbaumeifter. 
14. „Dr. Wenzel, Arzt. 


Ehrenmitglied des Vorftandes tft: 


Herr au von Köckeritz, königl. preuß. Geniedireftor Der 
undesfefte Mainz. 


3. Des Vereins für Naſſau. 


Die literariſche Thätigkeit des Vorſtandes war in der 
letzten Zeit insbeſondere der diplomatiſchen Geſchichte der Abtei 
Eberbach zugewendet und gereicht eg uns zum Vergnügen, unſern 
Mitgliedern andurch mittheilen zu tönnen, Daß das Ate Heft 
womit der erfte Bard jener Geſchichte abjchliegt, vollendet ift 
und in Kurzem wind Deriennet werben. Titelblatt und Vorrede 
zu dem ganzen Bande jowie 2 Lithogr. Tafeln haben wir jenem 
Hefte beigefügt. Diejenigen unferer in den letzten Jahren zus 
getretenen Mitglieder, denen eins nder das andere der vorher: 
gehenden Hefte fehlen delle, Können folche, joweit der Vorrath 
reicht, aus unjerem Bücher: Magazin zu einem ermäßigten 
Preiße beziehen. 

Das H. Staatdminifterium hatte in preißwürdiger Für— 
jorge für die Erhaltung unſeres Muſeums dem Vorftand auf: 
gegeben, eine Verficherung desjelben gegen Zeuersgefahr zu 
veranftalten und haben wir nicht ermangelt, auf ‚Grund der 
ftattgehabten Inventariſation eine detaillirte Taxation unferer 
verjchiedenen Sammlungen eintreten zu laffen, welche höchſt 
———— und mühevolle Arbeit bereits ſeit einigen Monaten 
m Gange ift und unjere bejondere Aufmerkſamkeit in Anfpruch 
nimmt. 

Der verdienftvollen Bemühungen, Durch welche in Iegter 
geit, insbejondere Herr J. C. Medel in Herborn, Herr 

entei-Adjunft Böhm in — ſowie er Pofterpeditor 
Heymann in Wied-Selters ſich um unfer Muſeum verdient 
— haben, verfehlen wir nicht hier mit öffentlicher Aner— 
ennung zu gebenfen, | 
2% 
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B. Beftand und Leitnng der Vereine. 


1. Zu Kaflel. 
Zugang. 
a. Mirkliche Mitglieder. 
Her 8. Schmitt, Dr., Referendar zu Kaſſel, am 


15. Juni. 
— Herr Cloos, Buchdruckereibeſitzer, zu Nidda, am 


Juni. 
Herr Thon, Poſtmeiſter und Oekonom, zu Albungen, 
* * —— Ö Pf O d 30. Juli 
err Kröger, Pfarrer, zu Orpherode, am i. 
Rh — ondirende M tglieder. 
Herr Simon, Oberpfarrer, zu Michelſtadt, am 
10. Dezember 1854. 
Herr Möhlmann, Dr., zu Stade, am 30. Juni 1854. 
Abgang. 
PN ER Bromeis, OberbausDireftor, zu Kaffel, ftarb am 
un 
err Lyncker, Sefretär dajelbft, = am 20. Mai. 
| 0 Schmitt, Dr., Referendar, ftarb am 2, Auguft. 


2. Zu Darmftadt. 
Bugang. 


err W. ranck, Ger. Acceſſiſt 
* Sinder ‚ Pfarrer, i zu Beuern. 


3. Zu Mainz. 
Jul I. Quartal 1855 wurden aufgenommen als 

ich Mitglieder die Herren: 

1. 2 Ba Arzt. 

2. Dr {ui Georg Schmits, 

3 ückeiſen, —* 

4. ER BP. Phildius Rentner. 

5. Pet. Ant. Hänlein, Fiſchhändler. 

6. yo Gottsleben, Buchdruder. 

7. Aug. Hedler, Sefretär der Ludwigsbahn. 

8. Georg Friedr. Canton Kaufmann. 

9. Dr Feitt, —RRR 

10. Dr. 81 ee, 

11. Ghriftian — Weinhaͤndler. 
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12. Wimmer, Poftfefretär. 
13. Dr. ae eim, Advokat⸗Anwalt. 
Dr. Görz, Advokat-Anwalt. 
15. Friedr. Curfürſt, k. k. Oberlieutenant, — ſämmtlich 
in Mainz. 
16. er Nauth, Pfarrer in Bretzenheim. 
hranz, Brüdenzollerheber in Koſtheim. 
18. oh. Tengg, Edler von Ranzenfieg k. E. Ober: 
lieutenant in der Armee und Gutsbeſitzer in Geiſenheim. 
19. Dr. Wolf in Worms. 


3. Zu Wiesbaden. 
Bugang. 


1. Herr Bafting, Med.Aſſiſtent, in Eberbach, 

2. „ Meiſt Z: ‚ Gonrector, in Hadamar. 

3. „ Medel, Kaufmann, in Herborn. 

4. „ Minpr, Sandoberfchulth..Gehüilfe, in Rüdesheim. 
5. „ Moldenhauer, Hüttenbefiger, dahi 

6. „ Dr. Roth, Med.Acceſſiſt, | ahier. 


6. „ Birvas, Lehrer, in Hochheim. 


©. Sammlungen, 
J. Alterthümer, Münzen. 
1. Zu Kaſſel. 


WVon Herrn Baueleven Mergard zu Nauheim: eine 
im Mai d. J. bei Ausgrabung der Fundamente zu einem Neu- 
bau unmittelbar inter einem 4 Fuß tief unter der Erbober- 
De gelegenen menschlichen Skelette gefundenes Gefäß. Das: 
elbe beiteht aus einem dunkelgrauen ee Thone, ift 
21/2‘ hoch und 33/," weit. 

Von Herrn Steuer-Rektififator Dpper: einen bei Kirch: 
vers in der Erde gefundenen alten eifernen Sporn. 

Bon Herrn —— Karff zu Obermeiſter: ein heſſ. 
Albusſtück von 1653. Die letzte Aißer tft undeutlich. 

on Herrn Archiv-Sefretär Dr. Grotefend zu Han: 

noder: einen Abdruf (in Guttrpercha) des Konvent3-Siegel 
der Abtei Helmarshaufen. 


196 


2. Zu Mainz, 


a. Gefchenke. 

Bon Heren Geniedireftor Major v. Köckeritz. 5 römiſche 
Erzmünzen. 

Von Herrn K. Rau in Mettenheim. 1 Spirale von Erz 
in 16 Gewinden. Gefunden auf dem Berge bei Mettenheim 
bei 5 anderen gleichartigen Stüden. 

Bon Herrn N. Fled, Bahnaufſeher in Guntersblum. 1 
fränfifche Arzt, francisca. 1 Fingerring aus Meſſing. Fund— 
ort Gimsheim. 

Bon Herrn Kreisaſſeſſor Wilfens in Oppenheim. 1 Spiel: 
— 1 Silbermünze. | 

on Herrn Ackermann in Mettenheim. 1 Großerz der 
Crispina. | 

Bon Herrn Inſpektor Cramer. 1 Gefäß. 2 große Bie- 
gel. Fundort Yudwigshöhe. 

Von Herrn Kupferihmien Kapp. 5 antike Kupfermünzen. 
1 alte Mainzer Kupfermüngze. 
ce * Herrn Dr. Blümer in Darmſtadt. 1 Kupfermünze 

opefe). 
Von — W. Weiler. 2 antife Münzen. 
Bon Herrn Cahn. 3 Silbermünzen des vorigen Jahr: 
hunderts. | 

Bon Herrn Oekonom Pankraz Lemb in Hechtsheim. Grab- 
ftein eines Soldaten der XXII. Legion, gefunden in den Funda— 
menten der heil, Kreuzkirche. 

Bon gen Major v. Mob. 2 Gefäßfragmente. 
Bon Herrin A. Diefenbach. 1 antiker Yingerring aus 
Gagat, gefunden in einem Steinjarge. 
Kon Herrn Bezirfsgerichtsrath Dr. Dael. 1 Frankfurter 
Grofchen von 1656. 
on Herrn A. Meyer in Mettenheim, 1 Großerz des 
Antoninus pius. | 
Bon Herrn Commiffionät Weiler. 1 römijche Kupfer 
münze. 

Bon Herrn Baumeiſter C. Roos. 2 Pfeilſpitzen aus 
Feuerſtein, gefunden Harrisbourg Pennsylvanian, Nordamerika. 

Bon Herrn L. Lindenſchmit. 1: mittelalterliche Sil- 
bermüngze. 

Bon Herrn B. R. Pichler aus Uſtron im Defterr. N. 
Schleſien. A verfilbertes Fleines Gruzifig, gefunden in ben 
Ruinen des Klofterd Dahlheim. 
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Von Herrn Geniedirektor M. v. Köderik. 1 antike 
Silbermünze. | 

Bon Herrn Dr. Frick. 1 mittelalterliche Münze. 

Bon Herrn F. Herdt. 2 Kupfer und 4 Silbermünzen. 

Von Herrn Kahn. 1 mittelalterliche Münze. 

Von Herrn Prechtel. 1 älterer Grojchen. 

Von einem Ungenannten Kreuzerſtück. 

Bon Herrn Dr. Wittmann. 2 Urkunden auf Pergament. 

Don Herrn Dr. Klee. 1 Antik-Kupfermünze. 

Bon Herrn Kaufmann A. Weber 1 Vierundzwanziger 
von 1791 vom Fürften Karl Auguft v. Brezenheim. 

Bon Herrn Antiquar Sol. 1 Sragment der bei dem 
öſtl. Thor der römischen Befeftigung in Gaftel gefundenen 
Marmorplatte. 

Bon Herr Bürgermeifter Barth. Bruchſtück eines römi- 
ſchen Grabjteines mit gut rift, gefunden bei der Gafteler Kirche, 

Von Herrn Diftri Seinnehmer Barth. 1 römijches Ziegel: 
ſtück mit dem Eindruck eines Fußes, 1 eiferne Dolchicheibe, 
1 Kupfermünze. 

on Herrn k. k. Oberlieutenant Friedr. Curfurſt. 1 
mittelalterlicher Grabftein. 


b. Ankäufe. 
10 römifhe Münzen von Erz. 


1 Schnalle. 

1 Spindelftein. | Mettenheim. 

2 römiſche Ziegel. 

2 antife Silbermünzen. 

1 römischer Zirkel von Erz. Steinbrüche, Weiſenau. 

1 Ziegelftüd mit dem Stempel der XXI. Legion. 

1 Fibula, rund, Kupfer mit Goldblech bededt, welches 
mit Filigranarbeit und Einſätzen von rothem Glaje 
verziert ift. 

1 Heine merowingijche Goldmünze. 

1 Familienmünze von Silber. 

1 Albansgulden. 

1 verzierter Armring von Erz. 

1 runde vergoldete Fibula, 

2 Nadeln aus Erz. 

2 Speerfpißen von Bien. 
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1 offne Rampe ven Erg, Henkel abgebrochen. Gefunden 


3 Eleine Erzgeräthe und Fragmente. — 
1 verzierted Stück Bein. : —— 
ragmente von Bein. Be 
10 Eifenfragmente. fer8 in ber 
1 Slasfragment. Nähe des 
n Dolchklinge — — lehten 
ragmente von Hirſchhorn. ——— 
1 * von Eiſen. Brucken⸗ 


6 verſchiedene Eiſenfragmente. 


pfeilers zu 
Verſchiedene Gefäßfragmente. Caſtel. 


2. Zu Wiesbaden. 


1. Geſchenke: Von Herrn a —— nn 
in Wefterburg: Eine erzbiſch. Kölnische Silbermünze CCOLON. 
— ARCHIEP.) aus dem 13. Jahrh. — Von Herrn v. Rößler, 
dermalen in Goblenz: ine prachtvolle römiſche Kanne mit 
enfel, von vergoldeter Bronze, wohl erhalten, gefunden bei 
bersngelheim. — Bon Herrn Med.Acceſſiſt Dr. Roth dahier: 
Münze in ya Avers: D.N. GRATIANVSPFAVG; 
Reverö: REPARATIOREIPVB; jehr gut erhalten, gefunden 1822 
in einem Garten in Braubach. — Von Herrn Marcus Berle 
dahier: Eine Schöne 4“ hohe Iſis-Statuette mit Hieroglyphen, 
von gebranntem Thon, aus Aegypten. 
Bon Herrn Dr. Roſſel dahierr: Münze, Mittelerz: 
IMP. C. DIOCLETIANVSPFAYVG; gefunden bei Bern. 
Münze König Philipp IV. von Spanien 1664; Kupfer. 
Medaille aus Paris von 1792 (5 Sols) zur Erinnerung 
an den 14. Juli 1790. Kpf. 
Medaille auf Königin Anna von Großbrittanien 1704. 
Bon Heren Pfarrer Ragosfy in Triegliß: 66 Stüd 
Siegel-Abgüffe. 
En en Prof. Rein in Eiſenach: Siegel-Abgüffe, 
Stüd. 
Don m Juſtizrath Forſt dahier: Ein römischer Wurf: 
sijen, 


ſpieß von mir Widerhafen, 2° 2 lang, mit einem 4 
lungen Stüd des Griffes. 
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2, Angekauft, 

Commodus-Münze, von Silber, gefunden bei der Eifen- 
bahn unweit Mosbach. — Kurfürfil. Mainz. Dreibägner von 
1694, gefunden bei Re — Eine mwohlerhaltene Glasſchale, 
ein trichterförmiger Glasbecher, und ein bronzener Dolch, 1‘ 
2“ Jang, von Heddernheim. — Zwei Original-Kupferplatten, 
Bruftbilder der oran. nafj. Kürften Heinrih F 1701 und 
Heinrih Ludwig F 1710. 
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von Möhlmann Ir Bd. 1 H. 1841. 

& Grestius’s Reimchronif von Harlingerland nebft Aler. 
v. Werdum's Genealogie der Häuptlinge von Gödens und 
Iharing's der Herrlichkeit Gödens. Herausgegeben von Möhl: 
mann 1845. 

Landgericht3-Protofoll des bremilchen Erzbiſchofs Balduin, 
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Von Herrn Medicinalratb Schwarz zu Fulda: Der 
heil. Winfried Bonifazius, Apoftel der Deutjchen, zur Erin 
nerung an den elfhundbertjährigen Todestag desſelben gefeiert 
zu Fulda am 5. Juni 1856, von Dr. Schwarz. Fulda. 1855. 

Bon Herrn Baucommiffär Reuße zu Hanau: Grund: 
riß der alten Befeftigung auf der Klippe über der Diemel bei 
—— Dieſes aus unbekannter Zeit herrührende Werk 
beſteht aus drei durch Graͤben erg Abtheilungen und 
hat bei etwa 300° Breite eine Yänge von 450“ | 

Bon Herrn Pfarrer Dr. Vömel zu Eichen: Horſt, 
Theurgie vder vom Beftreben der Menjchen in der alten und 
neuen Zeit, zwifchen fich und Der Geiſterwelt eine unmittelbare 
reale Verbindung zu bewirfen. Mainz. 1820. 

dv. Juſti, Geſchichte des Erdcörperd. Berlin. 1771. 

Theoſophiſche Befchreibung der Zinktur der Weiſen und 
der Cur aller Krankheiten ꝛc. 1780. 


Angekauft: Urkundenbuch des Stift? Obernkirchen 
in der Grafſchaft Obernkirchen. Von Wippermann. 

Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins der deutſchen Ge— 
ſchichts- und Alterthumsvereine. 1855. 


2. Bu Darmſtadt. 


Exerecitatio genealogica de familia aug. Carolingica a J. A. 
Bettingero. Altorfii 1725. 4%. — Gudenus cod. dipl. Tom. Ill. 
Francof. et Lips. 1751, von Herrn Gymmnafiallehrer Dr. 
Kayſer. — Einige Worte über die Gejchichte der Kapelle 
auf der Wartburg von Dr. H. von Ritgen. — Von Herrn 
Pfarrer Knabl in Graß, deffen Schrift: Der angebliche 
Sötter-Dualismus an den Votivfteinen zu Videm und Aquileja. 


Angekauft: BZeitjchrift für Die Geſchichte Des Ober: 


rheins von F. J. Mone, 2te8 Heft, — Geſchichte von Helen 
von Dr. Heinri Künzel, des Heft, 
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Ungelauft: 
Glossarium diplomaticum I. 21. 
Kunft und Leben der Vorzeit von Dr. U. v. Eye. 1 u. 
Rhein Antiquarius 1. 
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Bon Herrn Roah- Smith in London: defjen Collectanea 
antiqua vol. IV. p. I. London. 1854. — Bon Herrn Lehrer 
Poulet dahier: Catalog. descript. du Musde Roya d’Armures 
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Bonn. erde von Alterthumsfr. im Rheinlande. 
— Jahrbücher N. XXI. W.K. 
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— agner, die Wuͤſtungen im Großh. Heſſen, Provinz 
Oberheſſen. 

— Walther Liter. Handb. f. Geſch. u. Landesk. v. Heſſen. 
2te8 Suppl. 
Baur Urkundenbuch, 3tes Kite Ä 

Gortiß —— Geſellſch. d. at. 
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Hermannftadt. Verein für Sieb nbürniiche — 
— Vereins-Archiv Band J. Heft 3. 
— Chronicon Fuchsio-Lupino-Oltrardinum sive annales 
Hungarici et transsilvanici. I& I. D. K. 
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— Michelſen Rathsverfaſſun * 
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Kaff a Bed De Alben Geſchichte. 
ereins. 6tes Supplement, W. 
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Lüneburg. Alterthumsverein. 
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Lüttich. Bulletin de l’institut Fr liegeois II. 2. M. 
Luzern. a Verein a Din 
— a © ihtöfreund. B. XI. 
Mainz. Verein für rheinifche Gef ichte und Alterthümer: 
ee über die MWirf — es Vereins. D. 
München. K. Akademie d. iſſenſch. 
— Thierfch Nede am 24. Nov, 1854. 
— Beckers Denfrede auf Joſ. Schelling 1855. 
— v. Spruner Pfalzar. — d. Cavalier 1854. 
— Almanach der 8. ad. ı Will. 1855. D. W. K. 
Münden. Hiftor. Bern für Sperber 
— Jahresbericht von 1853. 
— Archiv für vaterl. ——— B. XIV. 3. M. W. 
Nürnberg. German. Nation. Mufeum. 
— Anzeiger. Jahrg. 1855, W. K. 
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Nürnberg. — des Muſeums 1854. W. 
— Archiv des g. N Muſeums 1855. K. W. M 
Paderborn Der. f. Geh. u. Alterthumsf. SENIEME. 
—  Beitjchrift des Vereind. B.5 u. B. 6 
— Dr. Giefers. Ueber die Ertern-Öteine 
— Si enfiw. an den — Steinen. 
— Derſ. Drei merkw. Kapellen Weſtphalens. W. 
Salzburg. Jahresbericht —* vaterlaͤndiſchen Muſeums 
— der Te für 1854. M. 
rn : gie Geſellſch a Archiv für 
ſch — e Geſchichte, * 10 
— Sa ih. f. Pommer'ſche Gejchichte und Alter: 
hums 
— Jahresbericht (27er 
Stuttgart. Verein — —— 
Württembergiſche * rbücher. 1853. D. K. 
Ulm. Verein ß Kunſt und Alterth. 
— — lungen, 9. u. — ericht. 
6 große Kunſtblätter. W. K. 
Wiesbaden. Verein 1:4 et ee N Geſch.: 
Annalen Bd. IV. 
Wien. K. Akademie der J ah 
— Gigungsberichte Bd. 3; XIV., 1. 2; XV, 12 
— Archiv f. Kunde Aa Gi B. XIV., 1. 
— Notizenblatt 1855. 
— Almanach der K. atad — D. W. 
Zuͤrtch. Antiqu. Geſellſchaft. 
Mittheilungen XVIII. und XIX. D. W. K. 


D. Sprechiaal. 


Noch einige Worte über Guſtav Adolfs Rheinübergang. 


Herr Dr. Hennes in Mainz hat in Nro. 4 dieſer Blät- 
ter einen — über Guſtav Adolf's Rheinübergang geliefert 
welchem ſofort in Nro. 5 ein weiterer, den erfteren binfichtlich 
des Vebergangspunftes OR des Herrn Fr. Möller 
in — efolgt iſt 

nun dem Herren Verfaſſer dieſes zweiten Auf⸗ 
6433 — * Grgebnifie jeiner Unterfuchung, wie auch in dem 
volllommen beiftimmen muß, was er über „die Stube”, bie 
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Gemming'ſche Au, den Schwedenkirchhof u. ſ. w. Ingt glaube 
ich Doch, auf genaue Ortskenntniß geftüßt, in dieſer Angelegen- 
heit noch Einiges bemerfen zu follen. 

Die Säule wurde, wie vollflommm richtig ſteht und zwar 
aus dem angegebenen Grunde verjegt, d. h. etwas zurfidfge eh. 
Der Strom hat nämlidy in dortiger Gegend fortwährend * eile 
vom rechten Ufer abgeriſſen und er thut dies, bei hohem Waſ— 
an trog des Aheindurchftich8 und der dadurch vermin- 

erten Strömung im Altrhein, auch jet noh, wenn aud 
jedenfalls in weit geringerem Grade, ald vordem. 

Obgleich aljo die Säule, damit he nicht in's Waſſer fiel, 
verjegt werben mußte, jo bezeichnet fie doch nod) genau den 
Drt des Uebergangs. — / 

Es Tiegt eine alte Charte vom Sahre 1638 vor mir — 
auch im Großh. Staatsarchive ift fie zu finden — „Plan von 
denen ftrittigen Rhein-Auen bey Stockſtatt und geeheim“, auf 
welcher die Säule an der heutigen Stelle fteht. Gerade 
ge enüber, am linfen Ufer, befindet fic) aber die Stube, eine 

ta auch auf Diefer Eharte jo benannt, und vor der 
Stube im Rheine eine Fleine Inſel, Die jogenannte Kiebitzinſel. 

Für Diejenigen jedoch, welche dieſe immerhin feltene Charte 
nicht ſollten zu Geficht befommen können, bemerfe ich noch, daß 
auf der befannten Wenck' chen Charte von der Obergrafichafi 
Kapenelnbogen Die Localität vollfommen richtig gezeichnet ift, 
jedoch * daß der Name der Stube hier eingeſchrieben wor— 

en wäre. 

Noch mag bier bemerkt werden, daß auf der Gemming’ 
— Au (Schmittshauſen) zwar die Gutsgebäude ſich unmittel— 

ar Stockſtadt gegenüber befinden, daß aber das Gutsgebäude 
fih bi8 an die Stube hinanftredt. 

Guftav Adolf mag nun von Gernsheim her über Stod: 
ftadt herangezogen jein, aber er ging nicht bei Stoditadt, viel- 
mehr unterhalb Erfelden, bei der Säule, im Walde, an einer 
noch jeßt jchmalen und nach dem Obenerwähnten früher noch 
jchmaleren Stelle des Rheins über den Strom, wobei ihm Die 
Dazmwijchenliegende Inſel den Uebergang erleichtern mußte, 

Es entjpricht dies auch vollftändig der in dem citirten 
Liebfrauenftiftsprotocolle angegebenen Xocalität, indem, aufer 
der Kiebißinjel, Die jchmale Landzunge vor der Stube leicht 
irrtümlich für eine zweite Ine gehalten und alſo wohl von 
intermediis insulis geredet werden konnte. 

Uebrigens befand fi. der König in Der Dem Uebergange 
unmittelbar vorhergehenden Nacht nit in Gernsheim ober 
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etwa in Stodftabt, fondern in Erfelden, wie dies aus der 
unten *) mitgetheilten Unterjehrift eined alten Delgemäldes zu 
erfehen ift, welches noch jegt in Erfelden in der Stube hängt, 
in welcher Guftav Adolf übernachtete. Aus dieſer auf das 
Bild jelbft geſetzten Schrift Tann aber, wenn Died ge 
noch nötbig fein follte, gleihfalld entnommen werden , Daß ber 
Uebergang bei Erfelden ftattfand. 
Geddelau. Decan G. Heinemann, 
evang. Pfarrer in Erfelden. 


Antiquariſches. 


Auf der Strafe von Darmſtadt über Brensbach * 
Michelſtadt kommt man eine Stunde vor letzterer Stadt dur 
den Weiler Rehbach. Von dieſem Rehbach jagt Schneider 
in feiner Gräffich Erbach ſchen Stammtafel von 1736: 
„Rehbach ift ehemals ein Dorf geweſen das jo gar eine 
Pfarrtey gehabt und find noch 1633, 1634 ıc. zun Beiten 
des dreyfigsjährigen Kriegs allda neunzehn Käufer, ſechs und 
neunzig Berjonen, und unter diejen 56 erwachjene und Das 
Abendmahl gebrauchende gefunden worben. ermablen ift 
es ein einträglicher Hof, und ftehet aud) ein Forft:Bedienten- 
Haus daſelbſt, das übrige ift abgegangen, doch ift noch ein 
ziemlich räumige Kirche mit einem Kirchhofe allda im bau- 
lichen Weſen, daß zu vermuthen ift, es müfjen mehr Orte 


*) gVstaVVs MolxnVs SVECIAE REX 686 
TORRENTIA RHENI FLVENTA TRAIECTVRVS 168 
ET HOSTES HIspAnos IrsI PLVs VLTRA PROGRESSVRO 118 
ET TRANSRHENANIS RIPIs OBSISTENTES FORTITER ° 5 
FORTIVs FVGATVRVS 21 
Isto In nospIrlo 4 
VI IDVs XBrls 523 
PERNOCTAVIT 106 

163i 
Gyſtav ADoLpf Könlg In ScVVeDen 1172 
bat In hleflgen gafthaVfes obere ſtVbe 13 
fein NaCht Lager gehabt 151 


aL8 er obnfern bler Vber Nheln zV fegen Vorh 67 
ef fo fort avf ECheVer-Thoren 110 
nebft jelnen beiten TroVppen 6 
SIegreIch avß gefVhret hatt 112 
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dahin —— haben, die auch wie Dorff Rehbach, mit der 
Zeit abgegangen be Vorigo, und ſchon mehr ald Hundert 
Jahr, pfarret dieſes Rehbach nach Michelftadt, die in Reh— 
bad) fterbende aber werben J daſigem Kirchhof beerdigt.“ 
„Was ſeine in alten Zeiten ai gewejene und oben an= 
geregte ——— anbetrifft, iſt ſelbiger ſchon (ſiehe Erläu— 
— Schenk a Pr. 1 und swar dafelbitige Urkunde 
Nr. IV.) im Jahr 1257 gedacht worden, fintemahl allda von 
dem großen und Eleinen Zehenden der Parochie und Pfarrtey 
in Rehbach gehandelt und Damit erwiejen wird, daß fich vor 
500 Jahren eine Pfarrfirche daſelbſt gefunden habe.“ 
„Solcher oder ein anderer Theil Zehndes muß auch noch in 
andere Hände gefommen — da Ao. 1395 ein gewiſſer 
Stargrat ſeinen Theil Zehenden daſelbſt d. i. den dritten 
Theil im und im Felde, um Hundert ohne drey und 
dreyſig, das iſt um 67 Gulden, an Eberhard Schenk Nr. 42 
verkauft, und zu dieſes ae Zeugen die erften Knechte 
Bechtold Echtern und Wigant in Vogten zu 
Erpach, genommen hat, wie Urfund Nr. LXV belehrt.” 


Num. IV. 


„E. & C. Pincernae de Erpach universis hoc scriptum 
intuentibus salutem. Quae geruntur in tempore ne laban- 
tur cum lapsu temporis scriptis memoriae solgnt commen- 
dari. Sciant igitur quibus fuerit scire opportunum quod 
Bernhardus dictus Ysemann vendidit Fratrum M. Domus 
Hospitalis Iherosolymitanae in Mesaha tunc temporis Pro- 
curatori terciam partem universae decimae majoris & mino- 
ris, graminis & frumenti dandae in terminis parochiae 
Rehbach, quam ipse & Praedecessores sui per nos feodali 
jure multis temporibus possederant, nostro jocundo & 
ylari accedente consensu in usus fratrum inhibi Deo fa- 
mulantium & in supplementum Eleemosynarum Xi pauperum 
in perpetuum. Quod firmum ratum & inconvulsum maneat 
raesentem cedulam fecimus conscribi & praesentibus testi- 

us fide dignis militibus: Hugone Marsilio, Heinrico, Pavezo, 

Aur...& de Brinsbach Friderico servis Bisilhero, Fri- 
derico & Sifrido sigillis Domini praepositi de Steinbach & 
nostris confirmari. Datum Anno Dni 1257. 

Hier befindet 19 die Ruine einer Fleinen alten Kirche, 
welcher man anfieht, Daß zu verjchiedenen Zeiten an ihr gebaut 
worden ift. In dem Eon nicht eingeftürgten Schönen Chor-Gewölbe, 
beiläufig aus dem fünfzehnten Sabrbunbert, find fünf Wappen: 
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Steine gut erhalten. Der Hauptfchild in dem Schlußfteine 
des Gewölbs enthält das Wappen des Gräflid) Erbach'ſchen 
Haufes und der hintere Schild das Johanniter-Kreuz. Drei 
andere Schilde find leer, ie dem Intereſſe, welches dieſe 
Ruine erregt, iſt in neuerer Zeit ein weiterer anziehender Um— 
ſtand getreten. Der Raum um die Ruine herum wird als 
Leichenacker benutzt. Gelegenheitlich eines Begräbniſſes wurde 
in vergangenem Jahr, zunächſt der Ruine, an deren weſtlicher 
Seite, ein ſteinerner Sarg ausgegraben und vor wenigen Tagen 
hat man einen zweiten fteinernen Sarg gefunden. Was Die 
Särge ſelbſt anbelangt, lagen Dieje vor dem Haupteingang zur. 
Kirche, ohngefähr vier Fuß tief in der Erde, von Weiten nad) 
Oſten. Diejelben find aus grobfandigen rothen Sandfteinen 
funftlos gehauen. 

Der zuerft ta Sarg ſchien, nad) der Anficht des 
Herrn Deconomen Ewald von Rehbach, eingemauert gewejen 
gu fein. Unter —3— fand ſich ein kleines Gewoͤlbe. Der Deckel 

es Sargs beſtand aus zwei Theilen. Auf dem Kopftheil war 
eine kleine kreisartige Figur eingehauen. 

Der zweite Sarg lag in freier Erde. Deſſen Deckel war 
ein ganzer, einen halben Fuß Dider, auf der Oberfläche abge: 
a Stein und in denjelben find vier Andreas-Kreuze ein- 

ehauer.. 

. Jeder Sarg war mit Erde gefüllt, welche wahrfcheinlich 
im Lauf einer langen Zeit eingedrungen tft, und in Diefer Erbe 
lag ein jehr verweſtes menjchliche8 Gerippe. Außerdem hat 
9— rk das geringfte vorgefunden. 

Die Särge find im Inuern für den Kopf und Die Schul- 
tern nach dem menjchlichen Körper geformt, was indeſſen 
weniger auffallen dürfte, als Die in der Mitte Durchgehauenen 
vierecfigen mit einer Falze verjehenen Löcher, über welche die 
Sigtheile der Todten zu liegen famen. Die Falzen laſſen ver: 
muthen, daß in Die Xöcher hölzerne Dedel eingepaßt waren, 
welche gejchloffen und ee: werden fonnten. 

Bei dem Anblick dieſer Löcher drängt fich natürlich zunächſt 
die Frage auf, welchen Zweck fie wohl gehabt haben Fonnten 
und ich weiß mir Die ar nicht anders zu erflären, ald Daß 
Dieje ee mit den Löchern aus der früheften ige 
Fer herrühren, wo man der hetbntjchen Gewohnheit, Die 

eichen zu zerftören, noch Rechnung trug und daß Särge und 
Löcher —_ Amer dienten. 

Die Vertiefung der Särge gegen die Löcher hin, ſowie 

die eben ermähnte Einrichtung der Dedel möchte allerdings 
3 
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beftimmter für dieſe Annahme fprechen und zwar für eine Zer— 
örungsweile, welche die Fleijchtheile auflöfte, 3. B. durch 
iedendes Waller. Die Löcher mögen aljo De da gewejen 
ein Die aufgelöften Theile abzuführen. Auch das Fleine Ge: 
wölbe unmittelbar unter dem Loch des erften Sargs unterftüßt 
dieſe Annahme. 8 jcheint nämlich, als hätte der Abflug fich 
bier jammeln und auf Diefe Weije gewifjermaßen eine Ver— 
eirigung der aufgelöften Cingemweide und Sleifchtheile mit dem 
Gerippe — und feſtgehalten werden wollen. Die Erde 
in dieſem Gewölbe war in der That auch von der übrigen 
Erde verſchieden. Nach der Angabe des Herrn Oeconomen 
Ewald iſt die Erde im erſten Sarg blau geweſen, fühlte ſich 
ſpedin an und führte kleine Knochen bei ſich. 
ie Erde im zweiten Loch des zweiten Sargs beſtand aus 
einer dünnen Lage ganz ſchwarzer Erde und darunter kam eine 
fette gelblich graue Erde zum Vorſchein. Die Erde außen 
herum iſt ſchwerer Lehmboden. 

Ob auch unter dem zweiten Sarg ein Gewölbe angebracht 
ift, weiß man.nicht, da der Sarg ſelbſt noch nicht aus der 
Erde gehoben ift, Die Dinge unter ihm aljo noch unbekannt 
find, Toiweit wir fie nicht mit den Händen gegriffen haben. 
Es Fönnte le auch der Fall gewefen fein, daß man 
die Eingeweide bejonders begrub, aber Doch mit der Leiche in 
einiger Verbindung lafjen wollte, was dann durch die Löcher 
bewerfitelligt wurde. 

Die Knochen in den Särgen waren jchon ftarf in Ver: 
wejung übergegangen, ihrer Größe und Stärke nad) zu urtheilen 
gehörten fie großen Menjchen an. Die ftumpfen Zähne laſſen 
auf ein vorgerüctes Lebensalter jchließen. 

Wer die Todten im Leben gewejen find, Davon läßt ſich 
an den Särgen nichts wahrnehmen. Nur an den Dedeln finden 
fi) Die angegebenen Zeichen eingehauen. Von Buchſtaben und 
Zahlen war nichts zu entdeden. 

Der Herr rhivratt Kehrer von bier, welcher mit fei- 
nem Sohn Herrn Eduard Kehrer, den ich als jchäßbare Au- 
torität N der Unterfuchung des zweiten Sargs beimohnte, 
J der Anſicht, daß die beiden aufgefundenen Leichen die irdiſchen 

eberreſte eines Ehepaars ſeien, welche die Gründer und Er— 
bauer der Pfarrei und Kirche dieſes Platzes geweſen. Wie die 
——— der Pfarrei Rehbach geheißen, darüber konnten wir 
is jetzt auch ſonſt woher nichts erfahren. 

en ift Die Sache würdig befannt zu werden, weh: 
halb ich den Fund zur Kenntniß des Vereins bringe. Wenn 
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aber etwas zur Aufbewahrung der Steine geichehen foll, fo 
müßte Died bald fein, denn jchon tft der Dedel des erften 
Sargd zu Maueriteinen verwendet worden, aljo für weitere 
en verloren gegangen und was diefem geſchah, könnte 
ih an den ae wiederholen. ine Reclamation der Särge 
von Seite des Vereind dürfte am — ſein. 

Sehr bedauerlich war mir bei Abfaſſung dieſer Anzeige, 
daß mir keine Literatur über Steinſärge zu Gebot ſtand. 


Erbach, am 27. Juni 1855. Eſchborn. 


Das Schloß Wiſldenberg. 
Zu ©. 148. Nr. 5 diefer Blätter. 


Das Borf Wildesberg findet fich bereitd 1196 unter dem 
Namen Weldesbere (MWend II. Urkundenbuch S. 126) und 
eine Urkunde von 1288 zieht eine Gränze a fonte, qui dicitur 
Hungerborne, ubi limitantur termini marche illorum de Malz- 
uelde (da8 Dorf Malsfeld an der Fulda) et de Wildes- 
berge x. Die $eldflur des Dorfes ftieß alſo an Die des 


Dorfes Malsfeld. 
Landau. 


Bemerkung 


über die im Aten Heft der period. Blätter von 1854, D. Sprech. 
faal a. gemachte Mittheilung über Friedberger Urkunden. 


Die fünf erwähnten Urkunden wurden dem Unterzeichneten, 
wie in Nro. 5 des Friedberger nt. Blattes von 1834, ©. 19, 
Note * von Einer derjelben angedeutet ift, Durch die Güte des 
im Jahr 1845 Are Kirchenrath Pilger zur Einficht 
mitgetheilt und habe ich davon vier abgejchrieben. In jenem 
Dlatte ift auch der Bruder Alberfus de Bycheling deut- 
lich zu leſen; demnach ift — ein den Scriba'ſchen 
Reyeflen zufommender Druck- oder Schreibfehler. Daß ich 
die sub. 2 erwähnte Urkunde von 1399 nicht auch Damals copirt 
habe, davon ift mir fein anderer Grund denkbar, ald daß mir 
der füngere Indulgenzbrief von geringerer — Be⸗ 
deutung ſchien, weil ich den älteren von 1364 bereits in Copie 
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befaß. — Wie übrigens diefe Urkunden in fremde Hände ge= 
fommen fein mögen, wüßte ich nicht anzugeben. 
Friedberg. Ph. Dieffenbad. 


Beitrag 


zu dem in Nr. 3 dieſer Blätter vom Jahre 1854 S. 90 ff, enthaltenen 
Aufſatz: Die Heffen in Tirol. 


Herr Dr. Peez zu Wiesbaden hat unter diefem Titel 
einen mir joeben zur Hand gekommenen interefianten Fleinen 
Auflaß geliefert, zu welchem Die nachfolgenden Heilen wenig— 
—F— einen geringen Beitrag abgeben dürften. &. 93 ift da- 
elbft die eigenthümliche Form der Giebelbretter des Dachfirfted 
an ben Gebäuden des Dorfes Egenthal in Tirgl herporge- 
hoben, indem dieſelben zu „Hirſchköpfen“ zugejchnigt 
wären. Verſteht der Herr Verfaſſer Darunter, daß die beiden 
* kreuzenden Giebelbretter des Dachfirſtes in ihren vorſtoßen— 
en Verlängerungen nach Art der an eweihe ausgezadt 
find und in diefer Form die beiden Giebelmände ber — 
nach Art alter Förſterwohnungen ſchmücken, ſo wird es ihm 
nicht unwichtig ſein können, daß ich in dem zu dem kurheſſiſchen 
Juſtizamt Wetter in Oberheſſen gehörigen ſehr alten Dorfe 
Ni — ganz uud gar Diefetbe Eigenthümlichkeit ange- 
troffen habe. | 

Da ich auf verjchiedenen Eleineren und größeren Reifen durch 
Deutjchland, Böhmen und Defterreicy Gelegenheit gehabt habe, 
jehr viele Dörfer fennen zu lernen, namentlich auch in den 
eh Theilen von Heſſen jelbit, ohne jemals in irgend einem 
derjelben, oder an irgend einem Gebäude diefe Nachahmung 
der Hirſchgeweihe zu bemerken, außer in dem genannten ober: 
heſſiſchen Dorfe Niederasphe an den meiſten älteren, 
mit Stroh gededten Wohnungen, jo war mir diejer feltjame 
Schmuck jofort aufgefallen und ich hatte auch Andere darauf 
aufmerkfjam gemadt. ine weitere Bedeutung habe ich Darunter 
nicht gejucht und bringe aueh noch jeßt feine andere Bermuthung 
damit in Verbindung, ald daß die Dortigen Einwohner — wie 
fie es noch jegt in einem ungewöhnlichen Grade find *) — 
von alten Zeiten her leidenjchaftliche Jagdliebhaber geweſen 


*) Mehrere find Jagdpächter und halten eigne Jagdhunde, andere find 
nur geheime Jäger. 
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fein mögen und in dieſer Richtung den ſich Freugenben @iebel- 
brettern, zum Halt ihrer Strohdäder, in deren zwedimäßtigen 
Verlängerung den waidmännifchen Schmud, wenn auch nur in 
roher Nachahmung, geben, und daß dieſes zu einer allges 
meineren Sitte ihre8 Dorfed wurde, ohne daß es erlaubt fein 
wird, an die ominöſe Nebenbedeutung der Hirjchgeweihe dabei 
“zu denken. Wie fchon erwähnt, finden ſich diete ®iebelver: 
en tiber welche die jegigen Einwohner feinen weiteren 

uffchluß zu geben willen, nur an den älteren und zwar mit 
Stroh gededten Häufern und — leider mit den Stroh— 
dächern, den runden Fenſterſcheiben und den übrigen alten 
—BR nach und nach, wiewohl langſam, durch Neueruns 
gen verdrängt Zu werden. Mehrere dieſer Holzgeweihe zeigen 

ie Spuren einer früheren grellen, namentlich rothen, Male: 
rei, einige find verwittert, andere halb zerfallen oder abge: 


Merfwürdig aber bleibt ed immer, daß man ir Sitte 
in feinem anderen Dorfe der ganzen Umgegend, jelbit nicht 
in den nächitgelegenen Dörfern findet. | 
Wie weit oder nahe Niederasphe in Heffen mit dem 
Zirolerdörfhen Egenthal verwandt oder verjhwägert fein 
mag, ob namentlich legitim oder illegitim -— man denfe an 
die Geweihe! — ob endlich Durch Ajcendenz oder Deſcendenz, 
wage ich nicht zu entjcheiden, da die verfchiedenen mn. 
des Herrn Dr. Peez ohnehin noch eines hiftorischen Reihfadeng 
bedürfen werden; wie 2 aber jelbft kleine Umftände einen 
— Zuſammenhang bekunden, habe ich unlängſt in der 
nterhaltung mit einem ſehr hochgeſtellten Fürſten — 
welcher mir die Mittheilung machte, daß er an der Tafel von 
zwei anz entferntſtehenden Fürſtenhöfen ein ſehr eigen— 
thümliches Tafelbrod hier wie dort angetroffen habe und daß 
nach — ————— über den Urſprung dieſes 
Brodes die Uebertragung desſelben von dem einen Fürſtenhauſe 
in das andere durch eine zwiſchen beiden Häuſern geſchloſſene 
Vermählung in früheren Jahrhunderten veranlaßt, mithin von 
genealogifcher Bedeutung ſei. — Daß ſich alle en. 
im Stande des hohen Adeld und des guten alten Bauern- 
chlags aus dem Grunde ihrer beiderjeitigen größeren Abge— 
loffenheit am längften erhalten, und Daß fogar in ben 
Grundzügen der Gewohnheiten beider Stände eine unverfenn- 
bare Aehnlichfeit herrſcht, ift befannt genug und einzelne 
Uebereinftimmungen find oftmal3 überrafchend, wenn fie aud) 
Zahrhunderte weit auseinanderliegen. So bemerfte ich vor 
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einigen Jahren, daß die Kinder in dem Dorfe Leimsfeld 
bei Ziegenhain ganz und gar folde Schuhe und zwar mit 
durchbrochenen und ausgejpigten langen Schnallenbänbern 
trugen, wie ich fie von Firfttichen Kindern aus dem le 
de3 17ten Kahrhundertsein verichiedenen ar gejehen hatte. 
— Ueber größere Auswanderungen aus dem Dorfe Niederasphe_ 
in frühereu Zeiten babe ich bis jet nichts Zuverläſſiges er- 
mitteln fönnen, vielleicht bilden aber Die — *— 
Familiennamen daſelbſt, als 3. B. Kahler, — 
Spenner, Moog gelegentlich eine weitere und haltbarere 
Brüde nad) Egenthal oder den übrigen Dörfern des Heſſen— 
landes in Tirol. Der Name Pfeifer, welchen der Ver- 
fafler ©. 94 hervorhebt, fommt in Niederasphe gar nicht vor, 
wohl aber führen faft alle Familien des Fleinen etwa 11/2 
Stunden davon entfernten, am Fuße des Mollenberged ge— 
legenen ** Brungershauſen dieſen Namen. — Solche 
Aus- und Einwanderungen ſind übrigens gar nichts Unge— 
woͤhnliches und ſetzen nicht immer Urſachen von —— 
Bedeutung voraus, wie Herr Dr. Peez ©. 97 unter Hin 
deutung auf die Reformationggeit anzunehmen ſcheint; haben 
* doch beiſpielsweiſe in dem ee Dorfe &iter- 

agen ber Gafjel vor etwa 100 Jahren vier Familien aus 
der Schweiz ohne befannte wichtige Urfachen niedergelafjen 
hr heimiſch gemacht, welche vornehmlich das Maurerhandwerk 

eiben. 


Wetter. bei Marburg im Juli 1855. 
Jacob Hoffmeifter aus Gaffel. 


Anfrage. 


Die Frauen zu Alt-Münfter zu Mainz hatten einen Hof 
zu Bryſchoß. 
Wo liegt oder lag dieſes Bryſchoß? 


Neuefte Literatur. 


Die Nauheimer großen Soolfprudel und ihr Verhalten 
J den übrigen dortigen Soolquellen, dargeſtellt von O. Weiß. 
aſſel 1855. 
Urkundenbuch des Stifts Obernkirchen in der Grafſchaft 
Schaumburg. Herausgegeben von C. W. Wippermann. 
Rinteln 1855. 
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Landwirthichaftliche Zeitung für Kurhbeflen. 1. Jahrg. 
1—3. Heft ©. 4 * ei 162. Ausjaat und Ginteregifter 
der N Domänen zu Germerode und Trendelburg, von Yandau; 
©. 116 x. Die Inſekten in Haus und eld, von Hoff 
meifter; ©. 155 ꝛc. Bejchreibung des Kir bene Oberrieden, 
von ubf e; ©. 165 x. Beiträge zur Gejchichte der Rind» 
viehzucht, von Landau; ©. 175 u. Beobachtungen über die 
Ankunft der Zug⸗ und Strichvögel, über Das Erjcheinen der 
at Amphibien ꝛc. und über das Blühen der Pflanzen 
in der Um —— von Caſſel im Frühjahr 1855, von Schwaab. 

Beitichrit des Vereins für heſſ. Gefchichte und Landes— 
funde. VI. Suppl. Gefchichte der Stadt Wolfhagen nach ur: 
kundlichen und gedrudten Quellen bearbeitet von Karl Lynder. 
Caſſel 1855. 

Dr. Karl Schmitt. Nefrolog. ©. Gafleler Zeitung vom 
6. Auguft 1855. 

(v. Stramberg). Der Rheinifche Antiquarius, Mittelrheir. 
1.80. 3. Coblenz, 1854 enthält: Gefchichte der heil. Elijabeth ; 
En. auch den Feldzug des Landgr. Philipp’3 von Heflen gegen 

idingen. 

BZeitfchrift des Vereins für thüringiſche Gejchichte und 
Alterthumskunde II. Bd. 1. und 2. Heft enthält: Baumwerfe der 
romanifchen Zeit an dem mittleren Laufe der Werra, von 
Dr. Rein; darunter Herrenbreitungen und Philippsthal. 


Urkundenbuch des Stifts Obernfirchen in der Grafichaft 
chaumburg. 
Herausgeneben von C. W, Wippermann. Rinteln 1855 


Die Freunde der hefjiichen Gejchichte find dem Herausgeber 
p beſonderem Danke verpflichtet, daß er ſeinen „Regesta Schaum- 
urgensia“ dieſes Urkundenbuch ſo bald hat folgen laſſen. 
Sollte es ſeinem, allerdings mehr als uneigennützigen Eifer für 
vaterlaͤndiſche Geſchichte gelingen, auch noch die Urkunden von 
Möllenbeck und Fiſ 5 in ähnlicher Weiſe zum Drud 
zu befördern, jo würde die Grafichaft Schaumburg in Be- 
iehung anf die Förderung der hiſtoriſchen Duellenfunde allen 
tigen hejliichen Provinzen mit einem leuchtenden Beiſpiel 
borausgehen. Wer die mit den trefflichen Regiftern ausge: 
ftatteten „Regesta” benußt hat, der kann fich ti beten daß 
auch hier die Ausbeute, welche dieſe Urkunden für Die Orts- 
und Familiengejchichte liefern, in den Regiftern — ge⸗ 
ordnet, dem Leſer gewiſſermaßen entgegengebracht wird. 
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Möchten recht viele unſerer WBereinsmitglieder von dem 
Anerbieten des Herrn Verleger den Ladenpreiß dieſes wicht 
weniger als 26 enggebrudte Bogen enthaltenden Buches von 
1 Thlr. 15 Ser. zu ihren Gunften auf Einen Thaler zu er- 
mäßigen, Gebrauch machen und dadurch Die rt aähn⸗ 
licher Heſſiſcher Urkundenſamrilungen ermöglichen. Der Aus— 


ſchuß zu Caſſel iſt gern erbötig etwaige Beſtellungen entgegen 
zu neh..en. 


Drud von W. G. Riedel in Wiesbaben. 





— 


7. 
Periodiſche Blätter 


Geſchichts- und Altertbums: Vereine 
au 


Kaflel, Darmftadt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. M. 
Ausgegeben im November 18535. 





Die Nedaktion für das Jahr 1855 beforgt ber Vorſtand 
des Hiftorifchen Vereins für Naſſau in Wiesbaden. 


4. Zufammenfünfte, Sigungen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Zu Kaffel. 

Sahresverfammlung am 14 November 1855. 
Herr Staatsrath v. Rommel eröffnete diefelbe mit dem Vor⸗ 
trage des nachfolgenden Berichts: 

„Meine Herren! Das Gedeihen unferes Vereins bat auch 
in dem verfloffenen zwanzigften Jahre ſeines WBeftehend einen 
erfreulichen Fortgang genommen, indem das Antereffe an uns 
jeren Beftrebungen im ganzen Umfange unfere® Landes fich 
fortwährend gefteigert hat. Schon die ftet3 wachſende za 
unferer Mitglieder gibt dafür ein untrügliche® Zeugniß. Seit 
der vorigen Generalverſammlung haben wir elf neue Mitglieder 
gewonnen, während wir auf der anderen Seite durch den Tod 
der Herren Dber-Baudireftor Bromeis, Sefretär Lyncker, 
Pfarrer Rauch, Hofrath Sandrod und Dr. Carl Schmitt fehr 
empfindliche WVerlufte erlitten. Die Gefammtzahl unferer wirf: 
lihen Mitglieder beträgt gegenwärtig 250, die der forrefpons 
direnden 44. 

„Wie zu Kaffel, fo haben auch die Zuſammenkünfte der 
Mitglieder zu Hanau, Marburg, Fulda und Rinteln zum 
Theil monatlich, zum Theil in größeren Zwifchenräumen ftatt- 
gefunden, und es ifl gewiß nicht zu verfennen, daß dieſelben 
ein wejentliche8 Mittel bieten, um das Intereſſe an unleren 
Aufgaben anzuregen und ftet3 neu zu beleben, — dieſe 
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Berfammlungen vorzugsweiſe zum Austauſch der Anfichten und 
Meinungen geeignet find. Rorträge wurden gehalten babier von 
den HH. Bernbardi, Berzenberger, Landau und Nebelthau, zu 
Hanau von den Hd. Arnd, Calaminus, Dommerih, Her- 
mann, dv. Humbert, Röder und Rößler, zu Marburg von den 
HH. v. Titfurtb, Heppe, Lange und Münfcher, zu Fulda von 
den SH. Gößmann und Prefier, und zu Rinteln von Hrn. 
MWippermann. 

„Die Beziehungen zu den auswärtigen Vereinen, ſowie zu 
den Akademien zu Münden, Wien, Erfurt find unverändert 
geblieben und in Folge des mit denjelben beftehenden Schriften: 
Austaufches wächft unfere Bibliothek von Jahr zu Jahr an 
Umfang. Außerdem ift diejelbe noch durch Geſchenke von-An- 
dern Seiten bereichert worden, insbeſondere von den Hp. Ehren⸗ 
traut, Giefers, Mittler, Möhlmann, Münſcher, Preſer, Schwar, 
Simon und PVömel. Nicht minder wurden und durch Die 
HH. Gieferd und Lorenz Urkunden mitgetheilt, theil® in 
Driginal, theild in Abjchriften. Unfere Sammlung von Alter: 
thiimern und Münzen vermehrte ſich durch Mittheilungen der 
HH. Grotefrend, Ba Mence, Mergard und Opper. Den 
freundlichen Gebern ftatten wir bei Diejer Gelegenheit unſern 
Dank ab. Mit der Einziehung der ſchon vor einigen Jahren 
begonnenen topographiſch-ſtatiſtiſchen Nachrichten über bie ein— 
zelnen Orte unfered Landes find wir noch immer bejchäftigt; 
und wenn diejes Unternehmen nicht jo rajch fortichreitet, wie 
e3 wünſchenswerth wäre, jo liegt das an Kinderniffen, deren 
Pefeitigung außer unjerer Macht fteht. Indeſſen befigen wir 
doch ieh eine ſehr reichhaltige Sammlung, vorzugsweije aus 
foldyen Gegenden, wo Mitglieder unjeres Vereind fih dieſer 
vaterländifchen Sache eifrig annehmen. Das ift vorzugweile 
der Fall an der Diemel, in der Umgegend von Eſchwege, 
Renteröhaufen et Be Zisgenfain, etter, 
Frankenberg, Rofenthal, m Gbsdorfer Grund, Hanau, Wins 
defen, im Bieber Grund und im Schaumburgifchen. Aus 
ie Gegenden haben wir aus einzelnen Gerichten bereit3 bie 
Belchreibungen ſämmlicher Dörfer erhalten. Am weiteften zu- 
rück find übrigens Fulda und Schmalfalden. Wir werden 
nicht ermüden, unjere Thätigkeit in Diefer Hinficht rege zu er 
halten. Die in der vorjährigen Verfammlung hierzu einge 
jegte Commiſſion bat ein mahnendes Fundfreiben erlaſſen 
und wir hoffen, daß in Folge deſſen noch vor Ablauf dieſes 
Jahres mehrere Berichte einlaufen werden. Wir koͤnnen jedoch 
nicht umhin, ſowohl an unſere Mitglieder, als an alle, welche 
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ſich Für diefe Sache intereffiren, die dringende Bitte zu rich— 
ten, fih der Förderung des Unternehmens anzunehmen, denn 
Mur hierdurch wird es möglich werden, das geftedte Ziel zu 
erreichen. 

„Außer dem leßten Hefte unferer Zeitjchrift haben Ste auch 
unſeres leider zu frühe verftorbenen Lyncker's Geſchichte von 
Wolfhagen im Laufe des Kahres erhalten. Unfere legte Publi— 
fation wird den Schluß der Beichreibung der wüſten Ort: 
Tchaften bringen. Bon einem unſerer thätigften Mitglieder, 
dem Hertn Staatöratb Wippermann, ift unterbefien das 
reichhaltige Urkundenbuch des Stift3 Obernfirchen, unter Diar: 
bringung nicht geringer perjönlicher Opfer, herausgegeben wor: 
Den. Hrn. Wippermann’d rege Thätigkeit hebt die urfundIche 
Geſchichte feiner engern Heimath auf einen Standpunkt, wie 
ihn in dieſer Hiuficht fein anderer Theil unſeres Landes noch 
erreicht hat. An hohem Grade erfreulich find auch die unter 
der Leitung unjered verdienftvollen Mitgliedes, des Hrn. Prof. 
Dr. Lange ftattaehabten Fortichritte der Reftanration mehrerer 
der bedeutendften Bauwerke des Mittelalterd. Jen es köchſt 
feltene Mufter ächt karolingiſchen Bauftyls, die St. Michaels: 
fapelle zu Fulda, ift unter Lange's Funfterfahrner Hand wies 
ter in ihrer urfprünglichen Geftalt heraeftellt worden, und hat 
nicht wenig zur Erhöhung der taufendjährigen Feier beigetra- 
gen, weldye in dieſem Jahre der Erinnerung des heiligen Win» 
fried’3 und insbeſondere des durch dieſen einflußreichen Apoftel 
dem Heidenthhime entriffenen heſſifchen Volkes begangen wurde. 
Auch die jchöne Flofterficche zu Haina fteht am Ziele ihrer 
Vollendung, und ein Gleiches dürfen wir hoffentlih auch von 
dem edlen Kleinod unferes Landes, der Glijabethenfirche zu 
Marburg, bald zu berichten im Stande fein. Die Gentral- 
verfammlung der deutjchen Gefchichtävereine tagte im Septem- 
ber d. %. zu Ulm und wir wurden durch Den dazu bevoll: 
mächtigten Hrn. Ardivar Dr. Landau dort vertreten. Ueber 
die gepflogenen Verhandlungen gewährt Ihnen Die ſoeben ein- 
gangene Nummer I. des Korrefpondenzblattes *) umfafjenden 

oft Mir heben nur Einiges daraus hervor, welches ung 
unächft berührt Der erfte thatſächliche Schritt zur Ausführung 
es großen Unternehmens einer deutſchen Gaugeographie ift 


*) Der Jahrgang besfelben foftet, wenn es durch den Verein bezogen 
wird, nur Einen Tenter Da eben jegt ein neuer Jahrgang beginnt, 
können wir nicht umbin, darauf aufmerffam zu machen, Die Beltellungen 
geſchehen an den. biefigen Vereind-Ausichuß. 

1* 


212 


durch das Erfcheinen der Beichreibung des Gaues Wettereiba 
von Dr. Landau geſchehen; dieſelbe ift allgemein, unter anderen 
auch von den Akademien zu Wien, Berlin und München bei- 
fällig aufgenommen worben, uud es fommt nunmehr darauf 
an, Die Fortfegung der Unternehmens in materieller Hinficht 
u fihern. Zu diefem Zwecke find zu Ulm verjchiedene !Be- 
ug gefaßt worden, deren einer dahin geht, die Einzelver— 
eine zur Uebernahme einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren, 
und zwar mindeftens fünf, aufzufordern. Wir glauben nicht, 
daß ein Eingehen von unjerer Seite auf diefe Anforderung 
irgend einem Bedenken unterliegen wird, und werden Sie des— 
halb um Shre Zuftimmung — — Nach einem andern, 
von —* Dr. Landan veranlaßten Beſchluſſe ſollen die Vereine 
aufgefordert werden, die in den einzelnen Theilen Deutſchlands, in 
Beziehung auf den Betrieb des Ackerbaues und der Baueruwirtbs 
Schaft, der Einrichtung des Bauernhofs, des Wagens und des Pflugs 
und anderer Geräthe, mit den Dabei in Betracht fommenden Na— 
men derjelben und ihrer Theile, fowie der Frucht: und Feldmaße 
zu beobadyien und feftzuftellen, was in Folge der Verhaudluns 
gen auch noch auf die Unterjchiede in den Kleidungen ausge— 
ehnt wurde. Um diefem Bejchluffe genügen zu können, hoffen 
wir auf die Hilfe nicht nur unjerer Mitglieder, jondern Aller, 
weldyer dabei ung zu unterftügen im Stande find, und behalten 
ung die deshalb erforderlichen nähern Schritte vor. Schließlich 
erlauben wir ung, Sie an einen von Marburg ausgegangenen, uns 
fere ag Berhältniffe betreffenden Antrag zu erinnern, über 
weldyen in der vorjührigen VBerfammlung berichtet wurde. Wir 
haben ſeitdem nad) Kräften demſelben nachzufommen geftrebt und 
e3 ift und gelungen, nicht nur von hiefiger Etadt die Erlaubniß 
zu erwirfen, in einem ftädtischen Gebände unjere Sammlungen 
unterbringen zu Dürfen, jondern man bat und aud) bereit- 
willig geftatter — wir mit warmen Danke hierdurch aner 
a) unfere Berfammlungen in dem Gebäude der Realjchule 
zu halten.“ 

&3 wurden hierauf ———— Geſchenke vorgelegt: von 
Hrn. Landesbkonomie-Rath Wendelſtadt hierſelbſt eine Anzahl 
römiſcher Münzen, von Hrn. Metropolitan Menche in Rödenau 
ein alter Steeithammer, welcher zwijchen Frankenberg und 
Rofenthal gefunden worden, von Hrn. Buchhändler Bertram 
dahier ein Theil feines Verlags, und von den Be 
K. Lyncker's mehrere Konvolute von defjen Kollektionen. Nach— 
dem dafür der Dank der nn ausgeiprochen war und 
Hr. Prüfident Schlereth über den Vereinshaushalt berichtet 
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hatte, wurbe fiber den Ort der nächftjährigen Verfammlung 
berathen.. Hr. Dr. Landau theilte mit, daß man von — 
aus den Wunſch zu erkennen gegeben habe, Die Hauptverſamm— 
lung audy einmal nach einer anderen heſſiſchen Stadt zu legen; 
doch habe man ihm heute geſchrieben, daß man von einem 
Dahingehenden Antrage noch abftchen wolle. In Folge deſſen 
wurde befchlofjen, die Beftimmung des Orts dem Ausſchuſſe 
zu üiberlaffen. Es folgte hierauf die Wahl des biefigen Aus; 
huffes durch Alklamation (die HH. Bernhardi, Landau, 

ebeltbau, v. Remmel und Schlereth) und dann ein 
freier, das Intereſſe vielfad) anregender Vortrag des Hrn. Ober: 
poftmeifter8 Nebelthau über die Geſchichte Der inneren Ents 
widelung von Kaffel. Gegen den Schluß führte der Nedner 
insbejondere aus, wie die Stadt in vier Bauernſchaften zer- 
fallen, von denen zwei auf die Freiheit in der Weiſe gefoms 
men feien, daß cine Die eigentliche Freiheit, und die andere 

den Breul umfaßt habe, jowie daß dieſe Eintheilung auf der 
- älteren Gerichts: und Markverjafjung berubte Sowohl über 
dieſe Eintheilung, als überhaupt über Die Entftehung der Städte, 
die Entftehung und Entwidelung der Barodjial:”erbände und 
die Anlegung von Städten und Dörfern nächſt und auch un— 
mittelbar auf ven Grenzen entjpann fid) eine lebendige Diskuſſion, 
an welcher ſich die HH.Dr. Adler, Dr. Bernhardi, Landdechant 
Halme, Dr. Landau, Oberpoftmeifter Nebelthau, Staatsrath 
v. Rommel cc. betheiligten. Schließlich madıte Hr. Oberge: 
richtsrath Alsberg noch die Mittheilung, daß er bei feiner 
jüngften Anwejenbeit zu Herrenbreitungen in der dortigen Amts— 
repofitur eine Sammlung alter Hennebergiſcher Urkunden ges 
De habe, auf tie er aufmerkjam zu machen fid) verpflichtet 

e. 


Ueberſicht der Rechnung. 


— Ginnahmen: 
Kaſſenbeſtand.... . . . 48 Thlr. 13 Sgr. 7Pf. 
Beiträge der Mitglieer . . 237, — u — 
BDerfaufte Schriften . . . » 2, Me, 

DDR. . % 
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| Ausgaben: 
Büher-Anfauf . » : » . . The. — Ser. -- Pf. 
Drud- und Buhbinderkoften . 127° „13 „ A, 
Sofalmietbe ꝛc. . . . 140 

Bedienung -. + «+. 3, a 
Kopilin - 2 2 2 2. 416 „2 
Porto u. Koften für Inſerate > —— 
Honorar u. Redaktionskoſten. 38 „ 25 


362 „ 29 „ 
Bleibt Kafjenbeitand 305 Thlr. 7 Ser. 8 Pr. 


b. 3u Hanau. 


7. Auguſt 1855. 1) Herr Dr. Dommerich macht Mit- 
theilungen über die Erftürmung Frankfurts durch die Heſſen 
und Preußen im Jahr 4793; 2) Herr Metropolitan Calaminus 

ibt Notizen über die adliche Familie von MWächteröbach, die 
intenmeifter von Flinden genannt. 

Am 5. September 1855. Herr Schulinfpector Röder 
hielt einen tiefeingehenden Vortrag über die DOrganijation des 
hiefigen Schulweſens feit 1837, 

Am 16. Detober 1855. Herr Schulinſpector Röder 
jete feinen in voriger Verſammlung begonnenen Vortrag fort. 
Sahresverfammlung des hanauiſchen Bezirfövereins für heſſiſche 
Geſchichte und Landeskunde, am 8. Nov. 1850. 1) Der Vor— 
fißende, Herr Metropolitan Calaminus eröffnete die Verſamm— 
lung mit einem einleitenden Vortrage über die Wichtigkeit der 
Gefchichtsforichung im Allgemeinen, wie über die Wirfjamfeit 
der deutjchen Gejchichtävereine insbejondere; 2) Herr Dr. Den- 
hard (irrthünlicy in vorigen periodifchen Blatte Deichert ge 
nannt) lad als Schriftführer den Nechenfchaftsbericht fiber Die 
Thätigfeit des Vereins im Sahre 1855 vor; 3) wurden die 
Rechnungen Dean und richtig gefunden; 4) wurben Die 
Wahlen des VBorftandes vorgenommen, und die bisherigen Vor: 
ftandsmitglieder, die Herren Metropolitan Calaminus, Dr. Den: 
hard, Dr. Dommerich, Schulinfpector Röder und Landbau: 
meifter Arnd, wieder gewählt; 5) hielt Herr Rößler einen 
Vortrag Über die Wichtigkeit geognoftischer Karten und würdigte 
die bisher über Hanau und die Umgegend erjchienenen, Die 
er jämmtlich zur Anficht vorlegte; 6) theilte Herr Landbau: 
meifter Arnd die Ergebniffe feiner Forſchungen zur Auffindung 
des römischen Grenzwalls innerhalb der Provinz Hanau mit, 
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worüber naͤchſtens ein ausführlicher Bericht an den Hauptver⸗ 
ein gelangen wird. 


Eingegangene Berichte auf die vom Vereine zu Kaſſel 
ausgegangenen ftatift.-topograph. Fragen. 
Karlshafen von Herrn Bürgermeifter Gieße daſ. 
Gronau von Herrn Pfarrer Kauft da]. 
Grabendorf von Herrn Pfarrer Wenderoth daj. 
Philippsthal von Herrn Rath Claudius daſ. 
Vaaden von Herrn Pfarrer Landgrebe daj. 
MWidenrode von Herrn Pfarrer Koppen zu Groß: 
almerode. 
er von Herrn Hartmann Nr. 1 dal. 
udensberg von Herrn Metropolitan Brunner dal. 
Ellershauſen von Herrn Lehrer Müller dal. 
Ihſte von Herrn Pfarrer Schirmer daf 


2. Des Verein zu Darmitabt. 


Neunzehnte Generalverfammlung. 


Am 11. October d. J. wurde die diesjährige (19te) Haupt: 
verjammlung in dem Feftjaale des Nealjchulgebäudes dahier, 
unter dem Vorſitze des Präfitenten, Geheimeratb Jaup, 
Excellenz, abgehalten. Der Vicepräfident, Archivrath Streder, 
verlieft den Rechenfchaftöbericht des abgelaufenen Vereinsjahrs, 
aus welchem erſichtlich ift, daß der Verein auf die Zahl von 
189 Mitgliedern geftiegen ift, die näheren Nachweifungen 
hierüber geben die vorhergehenden Nummern diejer Blätter, in 
welchen zugleich die Geſchenke verzeichnet find, deren fich Die 
Sammlungen des Vereind zu erfreuen gehabt haben. Die 
Berfammlung fpricht hierfür den verbindlichften Dank aus, 
zugleich auch ihre Anerkennung den a ie Bemühungen, 
welde die Beamten ded Vereins auch iu dem verflofjenen 
Jahre wiederum haben eintreten lafjen. Die Geſellſchaft fteht 
mit 62 auswärtigen Vereinen, wozu im abgelaufenen Jahre Die 
Alterthumsgefellichaft der Picardie zu Amiens und der hiſto— 
riſche Verein vi den Niederrhein zu Cöln gekommen find, 
bauptjächlich durch Schriftenaustaufch in fortwährender Wer: 
Bindung; die Einnahme derjelben 1049 fl., worunter 
86 fl. Per verfaufte Vereinsjchriften fich befindeu, die nament— 
ih durch die Drudkoften entjtandenen Ausgaben dagegen 
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989 fl.; die übrigen Ausgabepoften Beftehen in Porto, Vereins⸗ 
miethe, Schreibgebühren, Lohn des Wereinsdieners ıc. 

Hierauf hält der BVereinsfecretär, Arhivdivector Baur, 
den ihm durch die Statuten auferleaten Vortrag, welcher Dem 
Protocolle beigelegt ift. Die Verfammlung beſchließt, daß Die 
bereit3 eingefendeten, aus Mangel an Fond bis jegt nicht 
zum Abdrude gelangten literärifcyen Arbeiten, fobald es bie 
Mittel erlauben, veröffentlicht werden und daß auch, wo mög: 
lich, in jedem Jahre ein neues Heft ungebrudter heſſiſcher 
Urkunden edirt werden follen. Hierauf hält Prof. Dr. Dies 
Wh einen Vortrag über Lindenbäume und die unter den— 
elben gehaltenen Gerichte, insbefondere im Großherzogthum 
—2*— indem er zugleich die Bitte an alle Freunde der Ge— 
chichte erlaͤßt ihn durch Beiträge zu ſeiner desfallſigen Samm— 
lung unterſtützen zu wollen. Geheime Oberdomänenrath Gümn— 
ther macht auf die Wichtigkeit der älteren Cammerrechnungen 
für die vaterländiiche Gejchichte wiederholt aufmerffam und 
verbindet damit einen Vortrag über Landgraf Ludwig VI und 
feinen Sof Nachdem Pfarrer Dr. Scriba einige intereffante 
Mittheilungen aus dem Niederbeerbadyer Rirchenbudye für 
Sitten und Kulturgefhichte gemadyt, auch über verſchiedene 
Degenftände der heſſiſchen Geſchichtsforſchung Beſprechungen 
und Erläuterungen ſtattgefunden hatten, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Ein —— Mittagsmahl vereinigte 
ſodann die meiſten der Anweſenden noch mehrere Stunden. 


Neue Verbindung mit Vereinen. 


u ee ee der Picardie zu Amiens. 
Hiſtoriſcher Verein für den Niederrhein zu Köln. 


3. Des PVereind zu Mainz. 


Sigung am 4 Juli. Vortrag des Herrn Kiefer: 
— Chronologie von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. 
. Der Tag. 

Gleichzeitig waren mehrere Alterihümer den Mitgliedern 
zur Schau ausgeftellt. 


4. Des Vereins für Naffau. 


Die am 23. September Vormittags 10 Ahr ftattgehabte 
Beneralverjammlung des Vereins wurde von deri Director, 
Herrn C. Ebenau, mit folgenden Worten eröffnet: 
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Die heutige Generalverfammlung de? Vereins für Naff. 
Alterthumskunde und Gefchichtsforfchung, die ich hiermit für 
eröffnet erkläre, hat fi), nadydem Sie von dem Secretär des 
Vereins den gewöhnlichen Nechenjchaftsbericht und einen Nach— 
weis über den Stand der Gafje entgegen genommen haben 
werden, vorab Die Erſatzwahlen des Vorſtands, aus 
welchem ftatutengemäß drei Mitglieder ausfcheiden, vorzunehmen, 
worauf al&dann allgemeine -Vereindangelegenheiten zur Be— 
Ipredhung fommen mögen. Daß wir den in den Statuten 
vorgejchriebenen Termin für eine Generalverfammlung diesmal 
nicht genau eingehalten haben, bat einen doppelten Grund. Gin: 
mal war unfer Vereinsfecretär im Laufe dieſes Sommers längere 
Zeit von Wiesbaden abwejend und ift erft mit dem al: 
des vorigen Monats zu uns zurüdgefehrt, wobei er eine Maſſe 
zuvor noch zu erledigender Arbeiten vorgefunden hat; jodann 
aber und zumeift hat die Abjchägung des Werths unjerer 
Sammlungen behufs einer Verficherung derfelben gegen Feuers: 

efahr den Termin der Generalverfammlung etwas hinaus— 
Peiehen laffen, da wir eine jo wichtige Angelegenheit gerne 
zuvor zur Kenntniß der Generalverfammlung bringen, reſp. deren 
Beiftimmung uns verfichern wollten. 

Diefe in Rede ftehende Berficherung unferes Muſeums 

gegen Feuersgefahr, nach dem Vorgange Der öffentlichen Landes— 
ibliothef und des Vereins für Naturlunde, ift und von dem 
Herzoglichen Staatsminifterium fchon durch Refcript vom 6. Feb- 
ruar d J. Direkt aufgegeben worden. Bir waren anfänglich 
der Meinung, daß diejelbe weniger nöthig erfcheine, Da eines 
theil3 Die J ſehr iſolirte und geſicherte Lage des Muſeums 
ſowie die Natur der weitaus meiſten Gegenſtände desſelben 
eine Verſicherung gegen Feuersgefahr kaum zu erheiſchen ſcheinen, 
anderntheils die Abſchätzung des Werthes jener Gegenſtände 
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft iſt, und endlich 
der eigentliche Zweck jeder Verſicherung, naͤmlich der ak 
der allenfall® durdy ein Feuer zerftörten Gegenftände dur 

gleichwerthige derjelben Art unmöglic) zu erreichen iſt. Da 
indeß das Hohe Staatdminifterium auf unfere Gegenvorftel 
lungen nidyt eingegangen ift, fondern auf der und geworbnen 
Auflage verbarrte, jo wurde der Gonfervator unſeres Vereins 
mit der Abfcyägung unferer Sammlungen beauftragt, weldye lang- 
wierige, mühſame Arbeit denn erft in diefen Tagen zu Stande 
gekommen ift, wobei ich zum endlichen Abjchluß —— noch 
der Mitwirkung unſeres — —————— der für die Intereſſen 


218 


bed Vereins fortwährend unermüdlich thätig fich erweift, mit 
gebührender Anerkennung bier erwähnen muß. 

Sie werden keineswegs erwarten, daß ein in das Specielle 
eingehender Nachweid des Abſchätzungswerthes jedes einzelnen 
Gegenftandes unjered Mufeums Ihnen an dieſer Stelle a 
theilt werde. Dagegen werden die leitenden Grundſätze bei 
diejer Abſchätzung allerdings zu Ihrer Kenntniß — wer⸗ 
den müſſen. Es wurde aber theils der unſerm Muſeums⸗Con— 
ige befannte Ankaufspreiß einzelner ur theild Das 
ür andere gelegentlich offerirte Angebot, theild das maas— 
gebende Urtheil Distinguirter Kenner zu Grunde gelegt, wobei 
natürlich immerhin unentfchieden bleibt, ob damit der wahre 
Werth unjerer Sammlungen, der, wie oben angedeutet, als 
vorzugsweiſe ideel zumeift in der ınnigen Beziehung derjelben 
% unjerem Lande befteht, auch nur — ſein entſprechendes 

equivalent erhalten habe. 

Die Geſammtverſicherungsſumme unſeres Muſeums beläuft 
19 auf 100,000 fl. Diefelbe repartirt fich auf Die einzeinen 

theilungen desſelben in folgender Weile: 
Inv. Nr. I. Altertbümerr . » . 2... 86,248 fl. 
1. Münzen-Sammlung . . . 4116, 
I. u a. 10 
Abguͤſſe -. - 


V. Ethnograph. Sammlung . - 500 „ 
v1. Biblitbet . . , 2... 
VI. Ardiv: 1250 fl. sub. pos. 
I. mitbegriffen. 
Anhang: Inventar und Mobiliar . . . 2,700 „ 


100,000 fi. 


Die Berficherungsprämie wird ſich nach dem eben Mitge- 
theilten jährli auf 100 fl. belaufen. Es ift im Hinblid auf 
die preißmwürdige Förderung und Unterftügung unferer Vereins, 
zwede von Seiten der Hohen und Höchſten Behörden Feines: 
wegs zu bejorgen, daß diefe neue Ausgabe, welche unjer Bud- 
get für die Zukunft regelmäßig belaftet, und zu irgend einer 

eſchränkung in Verfolgung unferer Aufgabe nöthigen werde, 
dagegen werben Sie mit mir die zuverfichtliche Hoffnung hegen, 
daß der unjchägbare Werth des fpecifilcdy vaterländilchen Hortes, 
den wir zur Ehre unſeres Landes, wie zur Förderung der 
archäologiichen und ehe Wifjenjchaft gefammelt, erweitert 
und erhalten haben, bei diefer Gelegenheit erft recht —— 
gemacht und die wohlwollende Geſinnung gegen unſern Verein, 
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Deren wir und feither in banfbarfter Anerkennung zu erfreuen 
hatten, auch für die Folge und in gefteigertem Maaße und zus 
gewendet bleiben möge! | 

MWenn ich bei dieſer rein öfonomifchen Angelegenheit, welche 
die wifjenschaftliche Aufgabe des Vereins nicht berührt, etwas 
länger verweilt habe, jo fann ich mir nicht verfagen, binficht- 
lich der literarifchen WBublicationen, die der Verein in dem 
abgelaufenen Gejchäftsjahre veranftaltet hat, ſchon bier der 
——— Aufnahme zu gedenken, die unſere Inscriptiones 
alinae in terris Nassoviensibus repertae bereit3 bei ben 
competenteften Beurtheilern gefunden haben und die das in 
dieſen Tagen verjandte A. Heft der diplomatischen Gejchichte 
des Klofters Eberbach wie feine Vorgänger zweifeldohne gleich— 
Tone bei denjelben finden wird. Wenn ed Sie interefjiren 
ollte, werden Sie in dem Auguftbefte der une Jahr⸗ 
bücher der Literatur wie in dem Correſpondenzblatt des Ges 
Jammtvereind dieſe Beurtheilungen unijerer Omieriptionen von 
zwei Der ausgezeichnetften Sennern der Alterthumd - Wiljen- 
Ichaft, Den Herren Baer in — und Grotefend in Han— 
nover, finden und daraus zugleich die Ueberzeugung ſchöpfen, 
daß unſer Verein auch in dem abgelaufenen — in 
der archäologiſchen Welt nicht ohne alle Anerkennung ſeines 
eifrigen Strebens für die Zwecke der Alterthumskunde und 
Geſchichtsforſchung geblieben ift. 

Sch erſuche nun den Herrn Bereinsjerretär den üblichen 
Rechenjchaftsbericht, wie den Nachweis über den Stand unjerer 
Gafje erftatten zu wollen. 


In dem hierauf erftatteten Nechenjchaftsberichte wurden von 
dem Vereinsfecretär, Heren Dr. Roſſel, bejonders zwei Arbei- 
ten, Die der Verein an — genommen, hervorgehoben: 1. eine 
Kartirung von Wiesbaden und Umgegend, zum Behuf der Ein— 
tragung aller feither gemachten Ausgrabungen römiſcher Ges 
bäude, ſowie fonftiger antiquarifcher Funditellen. Die Aus- 
führung dieſer wichtigen Arbeit, die allen jeitherigen und 
fünftigen antiquarifchen Entdeckungen des Verein erft eine ges 
ficherte Bafis garantirt, war dem Eifer und der Gejichidlichkeit 
unjeres Mitglieds, des Herrn Geometer Balzer dahier, über: 
tragen worden und Fonnten einige Blätter derjelben bereits 
vorgelegt werden. Ein umftänblicherer Bericht wird nad) Vell- 
lendung der ganzen Arbeit, die wir im nächften Jahre ge- 
wärtigen, erftattet werden. 2. Von Bär's diplomatiſcher Ge— 
ichichte der Abtei Eberbach war mit dem Fürzlich ausgegebenen 
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vierten Hefte der erfte Band, den Neitraum bi8 zum Jahr 
1231 umfaffend, vollendet worden. Daneben nahm eine andere, 
für Die hg Geſchichte des Landes höchft wichtige Literarifche 
Unternehmung, das Urfundenbuc der Abtei Eberbach, feinen 
allmählichen Bann, Die vor mehreren Jahren dem Secretär 
des Vereins übertragene Bearbeitung desfelben ift zwiſchenzeitlich 
fo weit vorgerüdt, daß einzelne Bartieen drudfertig vorliegen, wähe 
rend der Reſt in nicht allzu ferner Zeit ebenfalls feiner Erledigung 
entgegen fieht. Bon der früher beabfichtigten und orale vgl. 
Annal.d. Vereins IV, ©. 240) angekündigten Herausgabe des alten 
Eberbacher Kopialbuchs, Oculus Memoriae I. genannt, wird das 
vorliegende Unternehmen ſich infofern weſentlich unterjcheiden, 
al3 ſämmtliche Urkunden, deren Originale im Landesarchiv oder 
in den Archiven der Nachbarländer noch vorhanden find, aus 
dem Driginal wieder gegeben werden, Daß Ddiejelben nicht 
bloß bis zum Jahr 1211, foweit der Beftand des Oculus Memoriae 
reicht, fondern wenigftend bis zum Jahr 1300 vollftändig und 
erft von da ab auszugs= oder regeftenweije mitgetheilt werden 
jollen, wobei, wenn ung die Mittel zu einer foldy umfangreichen 
Publication zu Gebote ftehen jollten, ſowohl die im Original 
nicht mehr vorhandenen Urkunden, al8 auch Die fonftigen in 
den alten Sopialbüchern (Ocul. Mem.I., um 1211 verfaßt, im 
Vereindarchiv, Ocul. Mem. II. um 1320 verfaßt, im Landes- 
archiv) enthaltenen Ausführungen von hiſtoriſchem Intereſſe in 
das Urfundenbud) würden aufgenommen werden. 

u der einen wie zu ber andern biejer Unternehmungen 
find jebody die dem Verein zu Gebot ftehenden Mittel nicht 
hinreichend; wir Dürfen aber bei dem jeither unabläjfig Fund 
egebenen Wohlmollen der höchſten Staatsbehörden gegen Die 
wede unſeres Vereins Die Hoffnung hegen, daß zumal zu 
ſolchen Diplomatijchen Arbeiten, mit denen wir in Naſſau binter 
den meiften deutichen Staaten nody zurüdftehen, ung eine 
befondere Unterftüßung Seitend unferer hohen Staatsbehörden 
nicht verfagt werden dürfte. 

Unfere Beziehungen zu den wiljenjchaftlichen Vereinen des 
In- und Auslandes find auch im legten Jahre von ung aufs 
lebhaftefte unterhalten worden und find wiederum Drei neue 
Vereine mit und in Schriftenaustaufd) getreten, die Society of 
Antiquaries, in London, die Alterthumsgeſellſchaft der Picardie, 
in Amiens, und der Verein für Geichhichte, in Hamburg. 
Ebenſo ift Die Zahl unferer activen Mitglieder im Wachjen 
begriffen und beträgt gegenwärtig 316. 

Hierauf wurde zur Erneuerung des Vorftandes gejchritten 
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und die nach der Altersfolge ausfcheidenden Mitglieder Herr 
C. Ebenau, Herr Obrift v. Reichenau und Herr Med. 
Rath Dr. Reuter wieder gewählt. An die Stelle des Herrn 
C. Ebenau, der dad Directorium des Verein! nieberzulegen 
wünjchte, wurde Herr — Dr. Firnhaber von der Ver— 
ſammlung als Director bezeichnet *). 

Schließlich hatte unfer Mitglied, Herr K. Ch. Freiherr 
v. Leutſch aus Weplar, die Güte, einen Vortrag zu halten 
über die Schickſale der naſſauiſchen Lande zur Zeit der 
Merovinger, den wir unten ©. 249 zur Oeffentlicheit bringen. 


5. Des Vereins zu Frankfurt. 


Die gewöhnlichen BT der arbeitenden Mit- 
glieder fanden am 20. Auguft uyd 27. November 1855 ftatt. 
In der erſten Sikung machte der Secretär je Dr. Euler 
eine Mittheilung über das Fürzlich erjchienene Werk des Herrn 
br. W. Arnold, die Verfaffungsgefchichte Der deutſchen Frei: 
ädte (Hamb. 1854) und ſuchte nachzumweifen, welche Bedeutung 
tiefe Forihungen auch für Frankfurt? Gejchichte hätten. Herr 
farrer Steig erläuterte ſodann einen Brief des Schöffen 
amann von Holzhaufen an jeinen Sohn AYuftinian. Herr 
r. Häberlin legte hierauf Die Caſſe-Abrechnung jeit Juli 1853 
por, welche geprüft und genehmigt wurde. Schließlich wurde 
die Herausgabe des fiebenten Archivheftes bejchloffen und be= 
ftimmt, welche Auffäße in Dasjelbe aufgenommen werden jollten. 
In der zweiten Sikung fonnte bereit? das gedachte 
fiebente Heft des Archivs im Druck vollendet vorgelegt wer: 
den, jo daß deſſen Vertheilung an Die Mitglieder und die Er- 
hebung des Jahresbeitrags in den nächften Tagen vorzunehmen ift. 
Diefes Heft enthält ap dem Vorwort **) des Seeretärs 
mit 3 — (Verzeichniß der für die Bibliothek —— enen 
Schriften, Bericht über Abgang und Zutritt von Mitgliedern, 
und Caſſenabrechnung bis 1. Juli 1855) folgende Aufjäge: 


*) Da Herr Reg Rath Firnhaber die auf ihn gefallme Mahl 
wegen überhäufter Gejchäfte nicht annchmen zu können erklärte, fo hatte 
der von dem Vorftand einmüthig zum Stellvertreter erwählte Herr Obrift 
v. Reihenau die Gefälligfeit, ftellvertretend das Directorium des 
Vereins bis zur nächiten Generalverfammlung zu übernehmen. 

*) Man macht hier auf 2 häßliche Drudfehler aufmerffam, bie fich 
auf ©. IV bes Vorworts in der vorlegten Zeile eingefchlichen haben. Statt 
abzufchließen ift an zuſchließen und anftatt zu ift an zu lefen, 
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1) Beichreibung der S — welche zum Angedenken 
der Bewohner Frankfurts oder in dieſer Stadt gebornen 
Perſonen gefertigt wurden, von Dr. E. Rüppell. In 
der Einleitung gibt der gegenwärtig mit dem Ordnen der 
ſtädtiſchen Muͤnzſammlung beſchaͤftigte Verfaſſer einen Be- 
richt über die Entſtehung dieſer Sammlung und dem Auf— 
ſatze find ſechs Tafeln mit Abbildungen der intereſſan— 
teren Medaillen beigegeben. 

2) Ueber die Verfafjungsgeichichte Der deutfchen Städte, von 
Dr. Euler. Es ijt dies ein ganz furzer Auszug aus 
dem obengedacdhten Werke Arnold's, der den Gang dieſer 
Unterſuchungen angibt und auf die zwei — der⸗ 
ſelben (die Entwickelung der Gerichtöver affung und Die 
rg Ha Raths) bejonders aufmerljam macht. Mit 
Hleinerer Schrift ift ein Exeurs über die Verfaffungsge- 
ſchichte Frankfurts beigefügt. 

3) Ein Brief Hammand von Holzbaufen an feinen Sohn 
uftinian (von 1525), miigetheilt und erläutert von 
farrer Steitz. 

4) Ueber Johann von Cube, Stadtarzt zu Fr. und Verfaffer 

des Ortus sanitatis, von Dr. W. Strider. 

5) Das Frankfurter Gejeß- oder Statutenbucy, mitgetheilt 
von Dr. Euler. Es ift dieß eine im Jahre 1417 von 
dem Rathe angelegte Sammlung älterer bejonders Die 
Verfafjung und Verwaltung der Stabt betreffender Ord— 
nungen und Rathsſchlüſſe, welche dann bis gegen 1700 

—— und bei Abfaſſung der neuen Reformation von 

1578 benußt wurde, auch noch bis zum Ende der reichs— 

ſtädtiſchen * im Gebrauch des Raths war. Bei dem 

großen Umfange des Buchs war ein Abdruck desſelben 
nicht wohl thunlich, es erſchien vielmehr eine Beſchreibung 
und — Angabe des Inhalts genügend und nur dieſen 

Zwe vorſtehender Aufſatz re N Verfaſſer 

die Ueberlaſſung des Buchs zu — Behufe abſeiten 

des Stadtarchivs mit großem Danke anzuerkennen hat. 

Einzelne Ordnungen ſind jedoch vollſtändig abgedruckt 

worden, um gleichſam als Probe des — Inhalts 

a Statutenbuche zu dienen. 

6) Lieder zu Ehren der Gejellihaft Yimburg, mitgetheilt 
von Dr. Römer: Büchner. Dieje in Lersners Chronik 
nur zum Theile befanıt gemachten Yieder des Johann 
Friedrich Fauft von —————— haben zwar keinen 
dichteriſchen Werth, ſind aber von Wichtigleit für die 
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Kenntniß der Stellung, welche jene Geſellſchaft zur Zeit 
der bürgerlichen Unruhen in Fr. einnahm. Sie dienen 
ſonach auch zur Ergänzung deſſen, was Herr Dr. Römer 
in feinem fürzlich erſchienenen Werke „Die Entmwidelung 
der Stadtverfaffung und Die Bürgervereine a tiber 
die Gejelichaft Yimburg und ihre eigentliche Bejchaffen- 
heit vorgetragen hat. 
Sodann *— in der Sitzung vom 27. November Herr 
Dr. Römer-Büchner über den älteſten Necrolog des St. Bar: 
tholomäus Stift? und die noch in einer Abjchrift vorhandene 
Beichreibung Frankfurts von Baldemar von Peterweil: er beab- 
fichtigt, beide für die Geſchichte Frankfurts jehr wichtige wa 
— mit Grläuterungen abdrucken zu laſſen und gedenkt 
en Necrolog bereits in dem nächſten Hefte des Archivs zu ver: 
Öffentlichen. Herr Prof. Beder berichtete jodann über 2 Alter: 
thümer in dem Prehn'ſchen Cabinette und eine Infchrift zu Seligen: 
ftadbt: über beides bat er eine Mittheilung in Dieje Blätter 
egeben. Herr Pfarrer Steig jprad über einen Brief bes 
Kohann Martin Bauer, deflen Theilnahme an der Gefangen: 
nehmung Fettmilchs betreffend, und gab die Zufage, denjelben 
mit Erläuterung im nächſten Seite abdıuden zu laffen. Herr 
—— Paſ nun theilte Nachträge zu dem von ıhm früher 
earbeiteten Leben des Malers Elsheimer mit. Herr Dr. Euler 
legte einen ihm von Herrn Dr. Strider mitgetheilten Gypsab- 
drud einer alten mit der Sahreszahl 1530 verjehenen wohl als 
Backform benugten Platte vor, Die ein Frauenbad vorftellt und 
auf die in foldhen heißen Bädern getriebene Unzucht anfpielt. 
Schließlich wurde bejchloffen, im Laufe des Winter8 monatliche 
Zuſammenkünfte der arbeitenden Mitglieder zu veranftalten und 
dadurch eine regere Thätigfeit des Vereins herbeiführen. 


B. Beſtand und Leitung der Bereine. 


1. Zu Raflel. 


* Bugang. 
err Schenkheld, Obercontrolleur zu Kafjel 
err Collmann, Pfarrer dajelbft, ‘am 8. Sept. 
rt Detfer, Dr., Obergerichts-Anwalt dal. 
er Hochh uth ß Pfarrer zu Eſchwege, (am 24. Octb. 
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Her v. Pbilippsberg, k. k. öfterreich. 
bevollmächtigter Miniſter und außerordentl. Ge— 
ſandter, Execellenz, zu Kaſſel, am 25. Nov. 
Herr v. Stamford, Premierlieutenant in 
der Artillerie daſelbſt. 4 
Abgang. 


ofrath Dr. Sand rock zu Hofgeismar 
rap Rauch zu Marburg, beide geftorben. 


2. Zu Darmſtadt. 
Abgang: 
1) Herr Geh. Reg.⸗Rath Krigler und 
2) Minifterialfecretär Meifenpahl zu Darmftabt. 


4. Zu Mainz. 
Abgang: 

Im Iten Quartal ift niemand aus dem Verein ausges 
treten. 
Bugang: 

I. Als ordentliche — Mitglieder: 

Herr Adam Werner, Domkapellmeiſter. 
» Sob. Sof. Ufinger, Bauunternehmer. 
3 „Eberhard Zentner, Kaufmann. 
4 „Carl Merz, Tapezierer. 
5 5 ae inter, Kaufmann. 
6 „Jacob Zitz, Schloßverwalter. 
II. Als ordentliche auswärtige Mitglieder. 
Herr Wilh. Stein, — (aus Mexiko) in Darmſtadt. 
„Thomas, vuchb inder. 
Srimmeif en, königl. bayr. Revierförfter in Ramſtein. 
10 v„ Anton Hungari, Pfarrer in Rödelheim. 
„Jacob Bender, Oefonom in Bregenheim. 
12) „ Briebri Werner, Oekonom in Gaubijchofsheim. 
11. Als forrespondirende Mit lieder: 
1) Herr Dr Malten in Franffurt a. M. 
IV. Als ee ee 
I) Herr Freiherr Carl von Hügel, k. k. öfterr. wirklicher 
Geheimerath und Gejandter am eh toslaniſchen 
Hof in Florenz. 
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4. Zu Wiesbaden. 


a. Abgang. 
Herr Schneider, Kaplan, in Kriftel. 


b. Zugang. 
1. Ehrenmitglieder: 


Herr J. B. Akerman, Esq., Secretär der Antiquarifchen 
Sejellichaft, in London. ° 


2. Gorrefpondirende Mitglieder: 


1. Herr W. Nein, Profeffor, in Eifenadh. 
2. u Franz George, Chirurg, in Kreuznach. 


3. Orbdentlidye Mitglieder. 


1. Herr Elaeffen, Gymnaſial-Direktor, in Frankfurt a. M. 
2.  „ Dr. Ebhardt, Ober-Staabsarzt, in Wiesbaden. 
I. y Pfarrer, in Breithard. 
4 erborn, Oberappellationsger.: Rath, in Wiesbaden. 
5 » Herzmann, Kaplan, in Kiedrich. 
6. u ul, Reviſionsrath, in Wiesbaden. 
7 emp, Forjtdirektor, in Schwenten. 
8 „ PLinz, Finanzrath, im Haay. 
9. „u Nathan, Stadtvorfteher, in Wiesbaden. 
10. „ 9. Dfterrietb, Kaufmann, in Sranffurt a. M. 
11 „ Bbilippar, Nealtehrer, in Hachenburg. 
12%. u Borttmann, Maler, in Wiesbaden. 
13, „ van Roſſum, Geh. Cab.-Sccretär, in Erbach. 
14. „ Stein, Berggeichworner, in Diez. 
15. „ Bogeljang, Pfarrer, in Nemannshaufen. 
16. „ Wagner, Bildhauer, in Wiesbavden. 
17. u v. Wagner, Hofrath, in Wiesbaden. 
18. „ U Wiegand, Gaftwirth, in Idſtein. 

Die Gefammtzahl der ordentlichen Mitglieder des Vereins 
tft Damit auf 324 geftiegen. 


©. Sammlungen. 
J. Alterthümer, Münzen. 


1. Zu Kaſſel. 


A u» Tetris, desgl. 

1 u»  Palerianus, bei Andernad) — 

1 un Fauftina, bei Hönau auf dem Hunsrück 

efunden. 

1 Stück von Alegander Severus, desgl. 

RE TEEN Germanieus, desgl, 

1 u» Hadrian, gefunden bei Kirchberg auf dem 
Hunsrück. 

1 Stück von Antoninus pius, desgl. 

1 Stück noch unermittelt, gefunden bei Caſtellaun. 


2. Zu Darmſtadt. 


Von Herrn Pfarrer Venator zu en. eine 
alte Silbermünze, gefunden zu Marienhagen in der Erbe, an 
einer Stelle, no früherhin ein Opferftod geftanden. — Bon 
Herrn Pfarrer Schuknecht zu Babenhaufen: eine Kupfer 
münze von König Heinrich IV von Franfreih von 1593. — 
Bon Herrn Nevierförfter Hofmann zu Nopborf: jwei alte 
Eilbermünzen von 1666 und 1746, die eine gefunden bei 
Noßdorf, die andere bei Brensbach. — Von Herrn Pfarrer 
MWeihard zu Neunkirchen: verjchiedene alte Silber: und 
Kupfermünzen und eine Balfonetfugel, welche in einer Scheuer 
zu Nülfenrod in einem Balken ftedte, 
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2. Zu Mainz. 


a. gefchenke. 

Bon Herrn Dr. med. Sof. Wittmann: Ein Großerz 
des Hadrianus. | 

Bon Herrn Nillius, jun, Möbelbändler: Ein Großerz 
desſelben Kaiſers. Eine Erzmünze des Licinius. 1 unkennt— 
liche Erzmünze. 

Bon Herrn Stadtbaumeiſter Laske: 1 Münze bes 
Magentius. 1 Münze des Lucius Verus. 

Bon Herrn Thiery: 2 antife Erzmünzen. 2 Silber: 
freuzer aus dem vorigen Sahrbundert. 
Bon Herrn Schreinermeifter Sauer; 1 antife Erz 


je. 

Bon Herrn Dr. Frid: 1 Denkmünzchen an den Mas— 
fenzug der Künfiler in München 1840. 41 Luzerner Groſchen. 
4 unfenntliche Kupfermünze. 

Bon Herrn Kaufmann Brechtel: 4 Holpfennia von 
1821 von St. Helena. 

Bon Herrn Diftrikt3einnehmer Barth in Kaftel: 1 Web: 
ftein. 4 eiſerne Ecjeide eines Meſſers 1 Fragment eines 
antifen Glasgefäßes. 1 röm. Ziegelfragment mit Dem einge: 
drüdten Fuß eines Hundes. 

Bon Herrn Mittermeifter Schneider: 1 Urkunde von 1300. 

Bon Herrn 8. Lindenfhmit: 5 antife Erzmünzen, 
1 Meifelchen von Erz Cin der Mitte zerbrochen.) 

Bon Herrn Dachdeckermeiſter Yotbary: 1 mittelalter 
liches Fußbodentäfelchen, gefunden am Rhein. 

Bon Herrn Steuercommiſſär Bernard in Oppenheim: 
1 Henkel eines Gragefäßes. 2 Fibulae von Erz. 4 blaue 
Glasperle. 2 Erzmünzen. 

Vou Heren Gortroleur Herzmannsky zu Schloß Johan: 
nisberg: 1 Mainzer Silbermünze unter Kaiſer Sigismund. 

Von Herrn Präparator Nicolaus: 3 röm. Erzmünzen. 

Non Herrn Anton Thomas: Ein Grüberfund, bejtehend 
in 1 Echildnabel, 1 ſehr großen Speerjpiße, 1 Scheere und 
2 Gürtelbejchläge (von Eiſen), 1 großen Olasbecher, 2 ver: 
EN — 1 weibliche Figur aus Spedftein, aus 

em 18. Jahrh. 

Bon Herrn Pfläfterermeifter Schneider: 1 Pfeiljpike 
von der Inſel Bali. 

Bon Herrn MWeinhändler Goldſchmidt: 1 mittelalter: 
liches Gefäß. 


min 


2» 
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Bon Herrn Dr. jur. Schmitz: 3 römifche Erzmünzen. 


Bon Herrn Dr. Henrich, Arzt: 10 römiſche Erzmünzen. 
1 filberne römische Familienmünze. 


Bon Herrn Bahn: 1 fleine Eilbermünze der Stabt 
Mannheim von 1792. 


Don Herrn Victor von Zabern: 15 a und 
3 Originalurfunden, die Geſchichte von Alzey und der Truchs 
jeffe von Alzey betreffend. Die Abfchriften find von der Hand 
B —— ſelbſt und mit genauen Abbildungen der Siegel 
verſehen. 


Bon Herrn Revierförſter Grimmeiſen in Ramſtein: 
1 Schön gearbeiteter Steinhammer mit Stielloch (chloritiſches 
Sao ein, 1 Keil von grünem Stein (dhloritijches 
Feldipathigeftein). 1 Keil von gneißartigem Hornblendegeftein. 
Ale 3 Steinarten aus den Alpen. 41 Eleiner Keil (von Tau— 
nusſchiefer). Sämmtliche Steine wurden unter einem 10—12 
Fuß tiefen Torflager und zwar in einer ſandigen mit Thon vers 
miſchten Erdſchichte aufgefunden. Ueber dieſer Erdſchichte bes 
ginnt die Torfbildung aus den gewöhnlichen Sumpfgewächſen 
beftehend, Dann Grlen und Birfengebölz, ſodann erfcheint in 
der mittleren Torfſchichte Kiefernholz übereinander liegend, 
endlich kommt in der oberen Schichte ſchwaches Kiefernholz, 
bedeckt mit leichtem Torf, vor. 


Don Herrn Legationsrath Guido von Meyer: 1 Flaſche 
von gebranntem Thon mit abgebrochenem Henfel, gefunden 
am fogenunnten Nömerhof bei Nödelheim 

Non Herrn Dialer Beer in Oppenheim: 13 mittelalter: 
liche und 1 fränkische Gefäß. 

Don Herrn Major von Balzow: 

1 Großerz des Vespaftanus, Paduaner) Fundort: Verona. 


P „ Hadrianus, Pr = Kanten. 

» nr Bauftina, u » Verona. 

A Antonius Pin, „ e Kanten. 
4 Mittelerz des Nerva, 3 z * 
„Auguſtus, 
» Gonftantinus M., — 


1 antike Spielmarke (latrunculus) a 5 
Von Herrn Architekten Metternih: 1 antite Erz 
münze aus dem Nhein bei Kaſtel. 
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b. Anfäufe: 
1 große Graburne 1° 7 hoch, Dis obere Def: 
nung 1° 3 weit mit einer Dedelfchaale, letz⸗ 
tere in Bruchftüden. 
6 kleinere Thongefäße von verfchiedener Dimen— Aus zwei 


: Ion —* — Gräbern in 
aarnadel aus Erz. 
1 Koralle von Bernſtein. — — 
1 Löffel aus gebranntem Thon. EDER 
— Orabhügel 
4 verzierte kleines Thongefüß. bei Heides⸗ 
1 Speerſpitze von Eijen. nn 
4 mittelalterlicyer Krug aus Steingut, Fugel- " 
Den mit einem ganz kurzen Hals und einer 
usgußröhre. 
5 antife Erzmünzen. Gefunden beim 
4 Fragmente eines verzierten Geräthes | Oraben eincs Kellers 
aus Bein. bei der Kirche in 
1 Schnalle aus Erz. Kaſtel. 


5 römiſche Erzmünzen (Fundort Kaſtel). 

4 verzierte Urne von merkwürdiger und ſeltener Größe und 
Form, mit fünf Eleineren Beigefäßen aus einem Grabhügel 
bei Heidesheim. 

4 filberne Fibula von jeltener Yorm. 
Aus fränkiſchen Öräbern: 


3 Schildbuckel und 4 Fragmente von Beichlägen derjelben. 
4 fehr ſchön erhaltene Streitagt. 

7 Speerjpigen von Eiſen. 

1 Fragment einer Joldyen. 

2 Pfeilfpigen und 1 Fragment einer ſolchen. 

1 Spatha oder zweifchneidiges Schwert. 

2 Fragmente von foldyen. 

4 Eleinere Mefjer. 

4 Bruchſtücke von ſolchen. 

4 wohlerhaltene Scheere von Eijen. 

2 ditto zerbrocdyene. 

2 Fragmente einer ſolchen. 

1 zn: eines Schnitzmeſſers. 

1 Schnalle von Weißmetall. 

{ aroße Gürteljehnalle von Eijen mit Bronzefnöpfen. 
7 Fragmente von jolden mit Erznägeln be chlagen. 
2 Riemenbefchläge von Eifen mit erzenen Nietnägeln. 
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2 eiferne Nägel mit breitem flachen Knopf. 

2 Eleine eijerne Schnallen. 

4 Fragment eines eijernen Befchlägs. 

1 eiferner Ring vom Schild. 

4 Spindelfteine. 

8 größere und Eleinere Gefäße von gebranntem Thon. 


1 Stoßdegen aus dem 17. Sahrhundert, ſtark verroftet und 
zerbrochen. 
1 Hellebarbenjpige aus derſelben Zeit. 
Diefe Stüde wurden im Rhein gefunden. 


4 mwohlerhaltenes fränkiſches Gefäß mit Ausgußröhre. 
1 große eiferne Fette. 


4. Zu Wiesbaden. 
a. Hefchenke. 

Bon Herren A. Keuchen in Lorh: Drei röm. Münzen, 
Kleinerz, gef. in der Umgegend von Lord. — Von dem Han 
delsfchüler Ad. Lange von bier: Ein röm. Würfel von Serpen- 
tinftein, mit Buchftaben bezeichnet genau wie Das in unjern 
Inscript. N. 108 bezeichnete Exemplar, jehr gut erhalten, ge— 
funden unter einer Treppe am Nömerberg dahier. — Bon 
Herrn Dbriftlieutenant Rubach dahier: ine Silbermürze, 
Av: IMP. AVR. SEVER. ALEXANDER PIVS AVG,. Revers: 
PAX AVG., gefunden auf Dem Exercierplatz dahier. — Von 
Herrn Kaplan Fiſcher in Helferskicchen: Gine Silbermünze 
IMP. IVL. PHILIPPVS. AVG. — Bon Herrn W. Rider dabier: 
Bruchſtück einer röm. Ara von Sandftein und 2 Brunnenlei- 
tungsröhren, 2° ang, 2° breit, gefunden in ber Dambad) 
dahier. — Bon a Buchhalter Weichard dahier: Zwei 
Bruchſtücke von Brunnenleitungsröhren, mittelalterlich, gef. bei 
Vilmar. — Bon Herrn Lithographen Groſchwitz dahier: 
Eine röm. Münze, Kleinerz, Avers: IMPCONSTANTINVS PF 
AVG., Revers: GENIO POP ROM., gef, an der Schwalbacher 
Chauſſee dahier. 

b. Angekauft. 

Eine Art und ein Meffer, von Eijen; ein Steinhammer 
mit Stiellod und ein Meiſel, aus chlorit. Feldipathgeftein, ges 
funden in der Nähe von Kreuznach. — Ein röm. Gewichtſtein, 
veftifizirt, in Geftalt eines SKeffelchens, von Bronze, gefunden 
in der Judengaſſe zu Bingen. 
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N. Bibliotheken. 


1. Won Privaten. 


1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Buchhändler Bertram zu Kaſſel: Heſſiſches 
Jahrbuch für 1854 und 1855. 2 Bde, 

Caſſel, Wilhelmshöhe und die fhönften Punkte der Um— 
gegend. 3. Auflage. 1855. 

Die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden nad) dem 
Rechte und der Geſetzgebung des Kurfürftenthums Hefjen 2c. 
Kaſſel. 1854. 

Die allgemeinen polizeilichen Anordnungen für Die Reſidenz— 
ftabt und den Landkreis Kaſſel. Von Daube. Kaſſel. 1854, 
Bad Hofgeismar. Von Saat un Gafjel. 1855. 

Deutſche Sagen und Sıtten in heſſ. Gauen. Von Lynder. 
Gaflel. 1854. 

Das bequemfte Maß: und Gewichtsſyſtem, gegründet auf den 
natürlichen Shritt des Menſchen. Bon Henjchel. Kaſſel. 1854. 

Bon vn Preſer zu Steinau: Franconiae nova de- 
scriptio. Joh. Jansonius excud. Auf Leinen gezogene Karte, 

Bon Herrn Secretär Wilh. Lyncker zu Gaflel: Hinter: 
laſſene Handſchriften ſeines Bruders Karl Lyncker, nämlich: 

Lebensnachrichten über die Beamten zu Wolfhagen. 

Desgleichen der Pfarrer daſelbſt. 

hr: der Bürgermeifter dajelbft. 

Verzeihniß der in den Urkunden des Archivs der Stadt 
Wolfhagen vorfommenden adligen Berjonen. 

Duellen- Sammlung zur Gejchichte Der Belagerung von 
Neu 1474—75. 

Urkunden Verzeichniffje der von Stodhaufen und von 
Hundelshaufen. 

eſſiſche Flurnamen. 
uſammenſtellung der Burgen und Befeſtigungen in Heſſen. 
otizen über heſſ. Sagen. 

Die Geſchichte von Wolfhagen. 

Urkunden-Abſchriften, die Geſchichte von Wolfhagen betr. 

Verzeichniß der Urkunden des ſtädt. Archivs zu Wolfhagen. 

Excerpte zur Geſchichte von Wolfhagen. 
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Angefauft: 
Verzeichniß der im Archiv zu Fulda aufbewahrten zu Schan- 
nats Werfen gehörigen Kupferplatten. 
Berfchiedene Gedichte ıc. von Melle. 
Das Bad Brüdenau betreffend. 
Beichreibung der Rhön. 


2. Zu Darmſtadt. 


Geſchenke: Bon Herrn. Weber zu Darmftadt: Denf- 
Ichrift über die Rechtsanſprüche der Dffiziere und Beamten der 
vormaligen deutſchen Bundes-Marine. — Von Herrn Dr. Karl 
Roth a Münden: Verzeichniß der un Urkunden von 
724—1039. — Bon Herrn Dr. W. R. Weitenweber zu 
Prag: aus dem Leben und Wirken des Herrn Dr. %. Th. 
Held, und Dr. %. &. ©. Hofers NRüdblide auf fein Leben 
und Wirken, — Bon Herrn Öymnafial-Direftor Dr. W. Wie: 
an nd zu Worms: Programm ver öffentlichen Prüfungen Des 

ymnaſiums zu Worms von 1852 und 1855 und der Com— 
munalftadtjchulen daſelbſt von 1852, jowie ein Beitrag zur 
Geſchichte der Wormfer Erzbifchöfe und Biſchöfe vom Sabre 
1336 1817. — Von Herrn Pfarrer Weihard zu Alsfeld: 
Wegweiſer in Die nahe Umgebung von Alsfeld, und Der: 
gangenheit und ha der Stadt Alsfeld. — Von Pfarrer 
Dingeldein in Romrod: Predigt bei der 3ten Säcularfeier 
des Augsburger Religionsfriedens, gehalten zu Alsfeld. 

Angefauft: Gejchichte von Heſſen von Dr. Heinrid) 
Künzel zu Darmftadt. 5tes Heft. 


3. Zu Mainz. 
a. gefchenke. 

Bon Herin Dr. Hewer: Deſſen Geſchichtl. Bejchreibung 
der Burgen an der Saar. — Defjen Beurich und fein Wun— 
derbild. — Deilen Rundichau des Kreijes Saarburg. 

Bon Herrn Dr. Giefers in Paderborn: Deſſen: Drei 
merkwürdige Kapellen MWeftfalend. — Defien: Die Externſteine. 
— Deſſen: Die Denkmäler der mittelalt. hriftl, Kunft an den 
Exterſteinen. 

Bon Herrn Dr. Wiegand: Deſſen: Zur Geſchichte der 
Wormſer Biichöfe und Erzbifchöfe. Ites Heft. 

Von Herrn Knabl in Grag: Deffen: Der angebliche 
Sötter-Dualismus an den Votivfteinen u. j. w. 
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Bon Herrn Dr. 2. Heffner in Würzburg: Defjen: Zur 
Biographie Krekers. 


b. Ankäufe. 
—— für Die Geſchichte des Oberrheins V. 4. VI. 1.2. 
andeslunde von Heſſen im Allgemeinen und dem Großh. 
Heſſen von Dr. Ph. A. F. Walther. 2tes Supplement. 
Kunft u. Leben der Vorzeit von Dr. U. v. Eye. 3.4, 5. 
Zeitjehrift für deutſche Mythologie und Sittenfunde von 
. Wo 
Rheiniſcher Antiquarius I, 4, Au. 2. 1.5. 4. I. 3. 1. 
Glossarium diplomaticum 1. 22. 
Revue archeologique 10”® annee 11 et 12. 11”° annee 
1, 2, 3, 4& 12” annee 1, 2, 3, 4. 


4. Zu Wiesbaden, 


Geſchenke: Von Herin Dr. Giefers in Paderborn: 
Deilen Schriften: Die Externſteine, 1851. — Die Denkmäler 
der chriftl. Kunft an den Externſteinen, 1854. — Drei merf- 
würdige Gapellen Weitfalend. — Von Herin v. Spruner in 
Münden: Deſſen: Pfalzgraf Nupert der Gavalier, 1854. — 
Von Herrn Beders in Münden: Defjen: Denfrede auf 
J. Scelling, 1855. — Von Herrn Knabl in Gratz: Deffen: 
Der angebliche Götter-Dualismus, 1855. — Von Herrn Brof. 
Miceljen in Jena: Defjen: Die Stadtverfaflung von Erfurt, 
1855. — Bon Herin Prof. W. Rein in Eiſenach: Haus 
DBürgel, das röm. Burungum, von U. Rein, Crefeld 1855. — 
Von Herrn Präfeft Staub in Zug Deſſen: Zug's Aufnahme 
in den Bund der Eidgenoſſen. 1852. — Von Herrn Dr. Landau 
in Kaſſel; Deſſen: Gefchichte der Burg Serudenberg, 1850. — 
Von Herrn Amtsaccejliften Streitberg in Hadamar: Be— 
‚jchreibung der Veſtung Mainz, von Gymnich, 1793. — Von 
Herin Arhivratd Beyer in Goblenz: Kremer Origines Nas- 
soicae. Wisbad. 1779. 2 Bode. 4. — Bon Herrn Dr. Römer: 
Büchner in Frankfurt a. M.: Deffen: Die Entwidelung der 
see ung und die Bürgervereine der Stadt Frankfurt a. M. 


Angekauft: G Seyffartb, Theolog. Schriften der 
alten Aegyter. Gotha 1855. — Holkmann, Selten und 
Germanen. Stuttg. 1855. — v. Jaumann, Colonia Sum- 
locenne Rottenb. a. N. unter d. Nömern. Stuttg. 1840. — 
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Deſſen: Col. — — zu Rottenb. gefund. röm. Alter⸗ 
thümer. Stuttg. 1 


2. Bon Bereinen. 


MELCHBUNG Geſchichts- und alterthumsforſch. Geſellſchaft 

des Oſterlandes. 
— Mittheilungen H. 4. 

Amiens. Alterthumsgeſellſch. Picardie. —— 
zeichniß der Vereinsſchriften B. —*8* D. W. 

DB ajel. —— Geſellſchaft: Der Bauernkrieg von 1653 
in der Landſchaft Baſel, von Heusler. M. W. 

Bayreuth. Verein f. Geſchichte u. — bon Ober⸗ 
franken. Archiv B. VI. H. 2. 

Belgien. Revue de la numismat. belge * .2. M. 
Bonn. Verein von Alterthumsfreunden im Nibeinlande. _ 
Jahrbücher. Jahrg. 11,2. D. M. W. 
Darmftadt. Hiftor. Verein nr Das — — Heſſen: 

Arhiv B. VI. 9. 2 
Dresden K. Sädj. Berein f. —— Denk — 
Alterthumer. — Mittheilungen 9. 8. D. W. 
trance. Congres archeologique de France. M. 
örliß. Gefelihaft der SIR Neues Lauſitz. 
Magazin. B. Xl, . W. 
Gratz. Hiſtor. Verein f. —— ————— — 55. 
Bericht über Die 5te nr Mittheil. M. 
Hamb "nn Verein f. — ge: Ran — 1854. 


es Wetterauer Geſellſch.f. a — 1854. K. 
annover. Hiſtor. Verein für Niederſachfen. — Urfunden- 
buch II, ite Hlfte. — Zeitſchrift des h. Vereins. 
Jahrg. 1851, 2te3 Doppelbeft; 1852, ite8 Doppel 
beft. — Nachricht (18te) üb. > bite, 2 Berein. M.W. 
—  Beitfchrift. Jahrg. 1852, H. 2 
Hermannftadt. Verein f. fiebenbürg. —— Archiv. 
Neue Folge B. I H. 3. — Chronicon etc. sive 
ie nn et Transsilvanici, edid. Jos. Trausch 


Jena. — — Geſch. und — Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins B. II, 1. — Thüringiſche 
ch B. I. - Babeneffung. von 
Erfurt im Mittelalter. D M. 
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Kaſſel. Berein f. Heſſ. Geſch. 8* Landeskunde. Zeitſchr ift, 
6te8 Supplement. D. M 
Kiel. Verein f. vaterl. Alterth. : Berichte 5. 6. 9, 11—14, W. 
Köln. Hiftor. Verein für den —— Annalen. Erſter 
Jahrg. H. 1. 1855. 
Kopenhagen. Berein f. Horde SE ICHUMEIERMLDE: Me- 
moires 1845—49. 
— Lords ——— ———— No. 6. M. W. 
Laibach. Hiſtor. Verein f. Krain: Mittheil. Ir Jahrg. D. 
Landshut. Hiſtor. Verein f. Niederbaiern. B. IvV, 2. K.D. 
Linz. Museum-Franeisco-Carolinum. Bericht 15. M. W. 
timbourg. Bulletin de la societe scientifique et litteraire 
du Limbourg. II, 2. M. 

!ondon. Collectanea antiqua I. Iv. M. 

— Society of Antiquaries: 

1) Archaeologia vol. XXXV, 1. 2. 
2) Proceedin vol. 4. 2. 3. W. 

Luxemburg. Geſellſch. f. Anfſuch. u. a d. geſchichtl. 
Denkmäler: Publications X 

Luzern. — — der fünf Orte. > " Befchichtöfseund 

l. 


Lübed, Verein f. üben, N — — II, 4. M. 
— Urkundenbuch IL, 5. 6. K. 
Lüneburg. Alterthumsverein. - —— von Lünebur 
Bl. VI -XI. Bericht ll. II. Neujahrsbl. 1855. K.D. 
Mainz. Verein f. rhein. Geſchichte u. Alterthumsf.: Ab- 
bildungen von Mainzer — VI. K. W. 
Meg. Metz romain den M. V. Simon. 


Münden. — erein — Oberbayer. Archiv 
: W. 
Müniter. Verein . ‚as, u. Alterth. Weſtphalens-Zeit— 
ſchrift B. VL. D. 


Normandie. La — souterraine. M. 
Nürnberg. Germ. Nation.-Mufeum: Deſſ. Archiv. D. M. W. 
"Erler < Jahresbericht. M. 
Dsnabräd. Berein f. Odnabr. Geſch.: Mittheil.B. IV. K.D. 
Paderborn Berein für Geſch. und Alterth. Weſtphalens: 
Ueber Tacitus und Ptolemäus und über die Varia: 
niſche Niederlage. D. 
— Beitihrift B 5.6. M. 
Prag. nor Geſellſchaft der Wiſſerſchaften: Abhand— 
lungen und Berichte der Geſellſchaft. — Die älteſten 


236 


Denfm. der böhm. Sprache. — Gegenmwärt. Stand 
der vaterl. Münzfunde. — Miletin in Böhmen, ein 
geogr. Verſuch. D. 

Schwerin. Verein f. Medlenburg. Geſch. u. Alterthumst. : 
Dvartalblatt XIX, 2. 3: XX, 1. 

Stettin. Verein f. Pommer'ſche Geſch.: Baltiſche Studien 
Jahrg. 15, H. 2. M. 

Stuttgart. Württemb. Jahrbücher für vaterl. Geſchichte, 
Geogr. Statiſtik u. ſ.w. Jahrg. 1853 H. 1. 2. M. 

— Württemb ärztl. Verein: Mediz. Correſpondenzblatt. 

B. XIV, N. 31. 33. 35. M. 

Ulm. Berein f. Kunſt u. Altertbum: 9r u. 10r Bericht. D. M. 

Wien. Kaiſerl. Akademie d. Wilfenfhaften: Sigungsberichte 
F 3*2* hiſtor Klaſſe, B. XV, 2. 3; XVI, 1. 


Wiesbaden Verein f. Naſſ. Alterthumskunde: Diplomat. 
Geſch. der Abtei Eberbach J, 4. K. 
Zürich. Antiquar. Geſellſchaft: Mittheilungen II, 1. 2. 4. 
II, 4. IX, Abth. 2, 1. XIX. M. 


D. Sprecfaal. 


Antiquarifche Miscellen. 


Steiner Cod. insc. rom. Danub. et Rhen. I, N. 183 
und 134 bringt zwei im Jahre 1820 in den Fundamenten der 
Zellkirche bei Betlhaufen in der Provinz Starfenburg gefundene 
infchriftliche Bruchſtücke, welche fich in feinem Beſitze befinden 
und Beide der Länge nad) durchſpaltene Hälften fein follen, 
deren rejpective andere Hälften annoch „vielleiht* in den 
Sundamenten der befagten Kirdye ſtecken könnten. Bei N. 183 
ergänzt er das J. C.... der erften Zeile in Jovi oplimo 
maximo. Auch glaubt er Zeile 9 einen Julius Senlius und 
weiter einen „praefectus castri“ zu erkennen. N. 184 ergänzt 
er bad M der erften Zeile durch diis Manibus und lieft Zeile 
9 und 10 gemelli obierunt. Erwägt man nun die Gleichheit 
von Zeit und Ort des Fundes und der Art des Bruches, fo 
liegt die Vermuthung nahe, daß beide Bruchftüde die Hälften 
eines und desjelben Steines find, was ſich nun aber bei der 
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Zuſammenordnung der beiden Inſchrifttheile in ihren Beilen 
evident beftätigt: 


N. 183. N, 184, 
I. C. ... ...M 
HEIIC.... ' QLFIA 
NOVI... 
FELICI.... IERC... 
RIO.... CNS... 
IVLIVS ... ARCI... 
FIL.FA... ARVF.. 
VS.PAPI ... IANVS 
SENTIVS. . GEMEL 
LVS.DO . . . OBERVNT 
PRAEFECT AVIT 
CASTRISE. I.DEVA 
EISETAOV. ND 
V. S. L. L. M 


d. h. offenbar: Jovi optimo maximo Heliopolitano, Vietoriae 
felici, Mercurio augusto Julius, Marei filius, Fabia, Rufus 
Papinianus et Sentius Gemellus donaverunt . ..· · · ··* 
votum solventes lubentes laeti merito. 

In der Mitte des Steines find durch den Bruch in jeder 
Zeile 4-—2 Buchſtaben untergegangen. 3. 1 gewinnen wir 
das M zu 1. 0. Ind. 2 und 3 im Anfange: HEIIO.QLFIANO 
liegt unzweifelhaft HELIOPOLITANO, jo daß mir aljo bier 
ein weiteres Denkmal diefer Gottheit fernen Orients gewinnen, 
deren Altäre bei uns nicht allzu häufig neben denen des Jup- 
piter Dolichenus und -Olbius gefunden werben. 3. 3 ſcheint 
in R. 184 entweder bei Steiner überjehen oder auf dem Steine 
verwifcht. Felix als Beiwort der Venus, des Mercur und 
anderer Gottheiten findet ſich auf rheinischen Infihriften. Die 
Büge von N. 184 8.3 IERC . . in Verbindung mit RIO (3.5 
von N. 183) und weiter (IVS... deuten offenbar auf ein 
MERCYVRIO AYGVSTO. Die übrigen Ergänzungen liegen nahe. 
3. 410 ift entweder DONAVERVNT oder DONO DEDERVNT 
zu ergänzen; jedenfalls erhellen aud) aus dieſem Pluralis mehrere 
Weihende, nämlich Julius Rufus Papinianus, das Marcus Sohn 
qus der Fabischen Tribus und 'Sentius Gemellus. Die vors 
legten 3 Zeilen werben ſchwerlich ohne neue Vergleihung des 
Vereins feftgeftellt werben können. Möge fi) Herr Steiner 
bierdurd; zur Meittheilung einer ſolchen veranlaßt finden, um 
einerfeit3 eine diplomatiſche Beftätigung obiger Vermuthungen, 
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Vergleichung ſich dann die mutl;maßliche Beftimmung unferer 
Kan als eines altdeutſchen Götzen ergeben dürfte. 

erſelben Gelegenheit mag auch Die nähere Beſprechung einer 
andern fragmentirten fteinernen Statuette desjelben Cabinets 
aufbehalten bleiben, in welcher wir eine Minerva mitder 
Eule und zwar ald ein Werf von mehr ald gewöhnlicher Art 
der Ausführung und Arbeit zu erfennen glauben. 

Frankfurt a. M. 


Prof. Dr. Beder. 


Ergebniffe der Aufgrabung einiger alten Grabhügel bei 
Stornfeld, an der weitlichen Abdachung des Vogelsbergs. 


Beinahe in der Mitte zwijchen Stornfels, Ulfa und Rain— 
rod, dem erfteren Drte zunächit und blos 20 Minuten davon 
entfernt, befinden ich in den jogenannten Bartfrain = Wielen, 
innerhalb des Domanialwaldes, mehrere alte Grabbügel, dern 
en Prof. Dieffenbad fowohl in feiner „Urgeich. der 
Wetterau” als auch ſpäter (Ardiv V. 1. ©. 143) Er— 
wähnung gethan bat, ohne diefelben jedoch felbft gejehen oder 
näher unterjucht zu haben. Ihrer Form nad find dieſelben 
denjenigen ähnlich, die in der Wetterau häufig vorfommen und 
lajjen deshalb ſowohl auf eine gleichzeitige Entftehung, wie 
auf diefelbe Beitimmung jchließen. Mögen nun diejelben celti- 
ſchen, germanijchen oder römischen Urjprungs fein, die Ver: 
muthung liegt wenigſtens nahe, daß fie zu den römischen Nies 
derlafjungen in der Wetterau, die ſich bis zum weftlicyen Fuße 
* Vogelsberges erſtreckten, in einer hiſtoriſchen Beziehung 

ehen. 

Bei dem Mangel näherer Anhaltpunkte trug ich indeſſen 
bisher Bedenken, die Koſten für das Oeffnen derſelben aufzu— 
wenden, und wurde hierzu erſt durch den Umſtand beſtimmt, daß vor 
mehreren Jahren, beim Ausroden von Erdſtöcken, in einem 
dieſer Hügel eine Nadel von Bronze ſoll gefunden worden 
ſein. Sodann ſcheint aber auch das Terrain ihrer nächſten 
Umgebung für die Zeit der römiſchen Herrſchaft in der Wet— 
terau in ſtrategiſcher Beziehung wichtig geweſen zu ſein, über— 
haupt für die damalige Art der Kriegführung. 

Die öſtlichſten Grenzen des Römergebiets erſtreckten ſich 
hier bekanntlich bis in die Gegend von Arnsburg, In— 
heiden Hungen, Büdingen, und zwar ſcheinen die in 
der Nähe dieſer Orte vorhandenen Trümmer römiſcher Bau— 
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werke theil® foaenannte Marichwehren, zur Dedung der Heer: 
ftraßen, tbeil3 Feinere Grenzbefefliaunaen ( Kaftelle, detad)irte 
Forts) gewefen zu fein. Jenſeits diefer Orte — im Vogels— 
berge — kommen feine Epuren mehr vor, welde auf einen 
Aufenthalt der Römer in dieſer Gegend zu ſchließen beredy- 
tiaten. Vielmehr ift anzunebmen, daß der ganze, von der 
Wetterau öftlich gelegene Theil des Landes, den Nömern nie 
unterworfen war; fehr wahrjcheinlicy Dagegen, Daß dieſe, wie 
ſolches anderwärts ebenfalls aefchab, von der Wetterau aus 
in den Vogeldberg vorzudringen Juchten. Bei Diefen Berfuchen 
mögen da, wo bie gedachten Grabhügel aufaeworfen wurden, 
Kämpfe ftattacfunden haben, in denen Die Nömer geſchlagen 
und in ihre Berfihanzungen in der Wetterau zurückgeworfen 
wurden oder, auch jelbit wenn fie nefiegt hatten, von einer 
weiteren Verfolgung des Keindes abftanden und in ihre Stand» 
quartiere zurücfehrten. Möglich indeljen auch, daß die Römer 
zuweilen Durch Die Gebirgsbewohner in ihren Lagern zu beun- 
ruhigen gelucht wurden, und Daß es Dabei hier und da zu einem 
Bujammenftoß Fleinerer Heerbaufen Fam. Hierfür möchte na- 
mentlich der Umftand fprechen, Daß die Römer auf die Er: 
oberung einer rauhen, unfruchtbaren, öden, ſchwach vevölferten 
Gebirgsgegend an ſich fein großes Gewicht legen Fonnten und 
deghalb Feine größeren militäriichen Niederlaffungen in der 
Nähe derjelben gründeten. Dieſe Legteren ſcheinen Daher mehr 
einen defenjiven, wie einen offenfiven Zweck gehabt zu haben. 
Die ftrategijchen Vortheile, Die aus einer Unterwerfung des 
Vogelsberges für fie hätten erwachfen Fünnen, ftanden wenig: 
ſtens mit den Opfern, welche eine ſolche gefoftet haben würde, 
in feinem Verhältniffe, indem, wie eine nähere Befchreibung 
des Terrains zeinen wird, dasfelbe zur Abwehr einer von 
Welten drobende Invaſion ven der Natur ſehr begünſtigt ift. 
Ob die Urbewohner des Vogelsbergs ein Bordringen der 
Nömer in diefer Richtung fürchtend, Diefe natürlichen Bolfwerfe 
künſtlich verftärft und erweitert haben, ſcheint aus Nachſtehen— 
dem wahrfcheinlich zu fein, 

Bon Südweften erhebt fich der Vogelsberg in zahlreichen, 
mehr oder weniger parallel laufenden Bergrüden ganz all: 
mählidy bis zu dem 1500—1s00 Fuß hoben, von Süden nad) 
Norden ziehenden Gebirgskamme zwiſchen Schotten, refp. Neinrod 
be der einen, und Ulfe auf der andern Seite. Nordöftlich 
dehnt fich dieſer Gebirasfamm in faft gleichem Niveau über 
die Feldfrüder Höhe bis in die Gegend von Lauterbach aus, 
bier und da von einzelnen höheren Baſaltkegeln durchbrochen. 

| 3 


‘ 
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Eine diefer Kuppen ift der fogenannte Neipperts-Kopf in 
der Nähe der erwähnten Hügel, faft in gleicher Entfernun 
von Ulfe, Stornfels und Nomrod. An diefe Kuppe lehnt fi 
füdweftlich, dieſelbe gleichſam flanfirend und ein Kreisſegment 
bildend, deffen Schne von Südweſt nad) Nordoft 1/, Big,3/, Stun= 
den beträgt, der in der Nähe von Ulfe liegende Walddiſtrikt 
Alteberg; nordöftlidh der Schellnfopf, beide um mehrere 
100 Fuß niederer wie der des Neipperts, was infofern bemerfend= 
wertb ſcheint, als dieſelben, „näbernd jenes durch eine an der 
höchſten Stelle über 100 Fuß hohe fenfrechte Felawand *) eine 
natinliche Schutzwehr gegen Weſten bildet, diefe beiden, näm— 
lich Der Alteberg und der Scyellnfopf, parallel Tiexende Haufz 
werfe zufammengetragener Steine, alfo Spuren einer 
fünftlichen Befeftigung zeigen, deren, was den ‚Altenberg 
betrifft, auch Herr Prof. Dieffenbad (Archiv V. 1. ©. 141) 
erwähnt. Welche Bedeutung dieſen Steinwällen beigelegt 
werden mag, zu welchem Zwed fie mözen aufgeführt worden 
ein, foviel ift gewiß, daß das Terrain, auf dem fie ſich be— 
nden, jowohl für die Nömer in der Wetterau, wie für die 
Irbewohner des Vogelsbergs, ſtrategiſch wichtig fein mußte, 
und daß feine Stelle auf der einen Ceite beffer zum Angriffe, 
auf Der andern ‚zur Bertheidigung ſich cignete, wie bie hier 
bezeichnete, es mithin Da, wo die gedadhten Grabhügel fi be 
finden — alfo ohngefähr 10 bis 20 Minuten weitlid von 
dDiefem Höhen ürtel — leicht zu einem Zufammenftoße zwiſchen 
Nömern und Germanen koinmen konnte. Cine weitere Stütze 
möchte dieſe Hypotheſe außerdem noch dadurch erhalten, Daß 
1) bei dem Planiren eines Wegs, der feiner aanzen Länge 
nach durch den bis in Die Nähe von Ulffe ſich erftreden- 
den Walddiſtrickt Laagerloh bis zu den Kreinbachs-Wieſen 
im Diſtrickt „Beckersecke“ führt, das Fragment einer Kette 
ausgegraben werden, Die ihrer Conftruction nad) zu 
friegerijchen Zweden gedient zu haben ſcheint“**). Auf 


2) Faſt ven derſelben Gonflruction wie der Altenburgstopf bei 
Edotten; übrigens vermag ich bier jo wenig wie bort die Epuren eines 
Rinawalles zu erfennen. PER 

‚ **) Ob diefelbe römifchen Urfprungs ift, wage ich nicht zu beitimmen, 
fo wenig wie cine Erklärung darüber mir zu erlauben, zu welchem fpectellen 
Zwecke fie gedient haben mag, wenn nicht etwa zum Transport von Gb 
fangenen, wozu die Germanen in der Edlaht gegen Germanituis, an 
der Weſer, Ketten mit fich geführt ‚haben follen. . Zu Fußangeln zur An, 
wendung gegen Gavallerie feheint fie wohl zu ſchwach au fein. Vielleich— 
find auch anderwärts ſchon Ketten von ähnlicher Gonftrustion gefunden worben, 
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diefem Wege konnte von den. römischen Niederlaffungen 

in der Meiterau, namentlih von Hungen, Nidda und 

Friedberg aus, am fürzeften und bequemften in. den Vogels— 

berg vorgedrungen werden, 

2) Daß am uordweftlicyen Fuße des Schellnfopfs der Wild - 
fraubrunnen (Archiv V. h S. 143) fich Befindet, 
deffen Benennung auf eine urgejchichtliche Bedeutung des 

Ortes und feiner Umgebung ſchließen läßt. 

3) Daß etwa 10 Minuten nörblih von dieſer Stelle Die 
bi in die Gegend von Edjzell unzweifelhaft von den 
Römern angelegte, fogenannte „Hohe Straße” (melden 
Namen ſie nod) heute führt) in no Nichtung vors 
üıberzieht, auf der ein Vordringen, vielleicht mod) Thüringen, 
fir die Römer am Teichteften zu ermöglichen war*). 

Im Intereſſe der Eingeborenen mußte e8 Daher liegen, 
den — an der Bw dieſes Wegs zu hindern, alſo in 
der Nähe desfelben cite Bofttion zu wählen, wo fie fi) fammeln, 
forniren, und entweder einen Angriff auf die vordringenden 
Römer unternehmen, oder aber einen Angriffe dieſer Leichter 
widerftehen fonnten, Hierzu war aber das erwähnte Terrain 
vorzugsweiſe geeignet und beonrfte um fo weniger einer künſt—⸗ 
lichen Befeftigung, als wie I gejagt, e8 nicht im Plane 
der Eroberer liegen konnte, fich im Vogelsberge dauerhaft an: 
afiedelm; er fonnte für fie nur ein ſecundäres Intereſſe, eine 
Kratenifee Bedeutung au Sicherung ihrer Niederlaffungen in 
der Wetterau haben. Es findet fi) deßhalb auch im. ganzen 
Bogeläberge Feine Spur eines eigentlichen Ringwaldes, eines 
römischen Lagers, eines Caſtells oder eines Wachtthurmes, 
woraus ſich entnehmen ließe, daß dieſe Gegend jemals durch 
eine römische Invaficn ernſtlich bedroht oder im roͤmiſchen Be— 
fige gewejen wäre. Kerner finden fich im Vogelsberge außer 
den hier genannten und etwa denen in der Nähe von Stods 
jr ch notorifch Feine Hünengräber mehr, während da, wo 
grd ere Nömerftätten waren und wo deshalb häufigere und 
lutigere Gefechte zwifchen Römern und Germanen mögen ftatt 
gefunden haben, diefelben zahlreich vorhanden jind. 

Das gefihilderte Terrain ſcheint alfo als natürliches Bol: 
werk zunädyft gegen die in der Wetterau ſeßhaften Römer ges 
bient zu haben. Darf man dieſes aus dem Geſagten ſchließen, 


) Vielleicht find Diefelben auf dieſer Straße bi8 In bie Gegend von 
Lauterbach gefommen, worauf bie bei Stockhauſen befindlichen Hünengräber 
hinzudeuten ſcheinen. 

3* 
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fo liegt auch die Bermutbung nabe, Daß in der Nähe tesfelben 
Kämpfe zwilchen Den römischen Groberern und den Urbewoh— 
nern des Vogelsbergs ftatrgefunden haben, und daß die Hiigel 
tur das Beertigen Der in dieſen Kämpfen Gefallenen ihre 
Gntftchung erbielten. Sollte diefe Annahme beftritten und anı= 
genemmen werden wollen, Daß die fraglichen Hünel in friede 
lichen Zeiten zur Beſtattung bervorragender Perjonen gedient 
haben fünnten, jo wirft ſich jedenfall® die Frage auf, weß— 
halb Ddiefelben acrade da, wo Nömerftätten waren, und an den 
römischen Gebietägrenzen jo häufig, ſonſt aber faft gar nicht 
acfunden werden? Iſt c8 aber jchwer, Liefer Frage eine be— 
friedigende Deutung zu neben, jo darf man wohl aud ans 
nehmen, Daß die Hünel von den Römern felbft, zur Beftettung 
ihrer im Kampfe gebliebenen Angebörigen, errichtet wurden. 

zenigſtens möchte dieſes in Bezug auf die hier erwähnten jo 
wie auf die meiften Der in der Umgegend befindlichen Hünen— 
aräber anzunehmen fein. Auch die in denſelben aufgefundener 
Gegenſtände fo wie der Mangel anderer Attribute ſcheinen 
hierauf hinzuweiſen. 

Auerft find nämlich ſowohl Der Nina wie die Nadel, welche 
in Bem einen der geöffneten Hügel ſich befanden, höchſt wahr: 
Scheintih vömijc. Zweitens entbielten beide Hügel feine 
Spur von tbönernen Gefäßen (Urnen, Thränenfrügen 2c.), 
wa3 Daber rühren may, Daß die Nömer bei Eleineren Streif— 
augen (Necognoteirungen) in Lie angrenzenden ©egenden 
ſelche Gefäße wehl nicht mit ſich führten. Endlich entbielten 
ſie keine Thier- oder Menſchenknochen, die in altgermaniſchen 
Gräbern faſt immer gefunden werden. 

Sollten alfo, wie hierdurch wabhrſcheinlich, die fraglichen 
Hügel wirklich römische Grabſtätten fein, jo find diejelben 
weniger durch die materielle Ausbeute, welche fie geliefert 
baben, wie dadurch bifterifch intereffant, Daß fie auf eine wenn 
auch kurze Anwejenbeit der Römer in den weltlichen Vorhöhen 
des Vogelsberges fehließen laſſen, wofür bis jegt noch feine 
Thatjachen aufgefunden warden. Die Nömer müfjen aljo ihre 
Gebietsgrenzen in der Wetterau entweder in offenfiver oder in 
defenſiver Abficht überjchritten haben. Dieſe Hypothefe kann 
ſelbſt dadurch nichts von ihrer Conſequenz verlieren, wenn man 
annimmt, daß die fragliyen Hügel germanifchen Urſprungs 
feien, indem fie alsdann doch wohl zur Beſtattung der in den 
Kämpfen mit den Römern gefallenen Germanen errichtet fein 
mögen. 

; Sch wende mid nunmehr zur näheren Beſchreibung der 
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aufgebedten Hügel, ihrer inneren Beſchaffenheit und der in 
denjelben gefundenen Gegenftände, 
1. Beſchreibung der Hügel. 
Aeußerlich zeigten Diefelben eine jpärlihe Vegetation von 
Moos und Wieſengräſern, nad) deren Abräumung und Dem 
Durchſtiche einer dünnen Erdſchichte eine Lage rauher Feldſteine 
um Vorſchein kam. Auf dieſe Steinlage folgte eine feſte Erd— 
* in der ſich bei dem mittelſten, höchſten, Hügel außer 
einer Brandſtelle einige zerſtreutliegende Steine fanden, und 
erſt in einer Tiefe von 4 Fuß (vom höchſten Punkte an ges 
rechnet ) zeigte fi) ein manerartig zuſammengeſchich— 
reter Steinhaufen, der bis zur Baſis des Hügels reichte. 
An dieſem Steinhaufen wurden die unten beſchriebenen Gegen— 
jtände von Bronze gefunden, und zwar der Ring in einer Tiefe 
von 5, die Nadel von 8 Fuß, leßtere in ſenkrechter Richtung, 
mit der Spitze nad) Unten gekehrt. Ohngefähr 2 Fuß von der 
Peripherie der Baſis, auf der ſüdlichen Seite des Yuyels, fand 
ji, von 5 bis 5 mehr oder weniger keilförmig geftskteten, 
etwas Eeineren Steinen umgeben, ein 35 Zoll hober, oben 12, 
in zwei Drittheilen der Höhe 20 Zell breiter, nad) Unten ſpitz 
zulaufender, ohngefähr 15 Zoll dicker Bajaltftein, auf welchem 
eine winfelartige Figur eingegraben ift. Zu beiden Seiten 
biefer vertieften Lime befinden fi), einander gegenüber — zwei 
regelmäßige, halbkugelförmige Vertiefungen von dem Durch⸗ 
meſſer einer Musketenkugel *). 
2. Beſchreibung der aufgefundenen Öegenftände. 

a) Eine fpiralförmige Nadel aus Bronze von ſchöner Arbeit, 
6 Zoll lang, mit einem 3 Linien im Durchmeſſer hal: 
tenden oben abgeplatteten Knopf. 

b) Sechs Stüde eined mafjiven Bronze-Ringes von 5 Did 
6 Zoll Durdymeffer, an deſſen conveger (Auferer) Seite 
fid) eine Zunge oder ein Ohr befunden zu haben jcheint. 

c) = oben bereitd befchriebene mit einer Chiffer verſehene 
Stein — 

d) Ein 15 Zoll langes eiſernes Kettenſtück von fünf Glie— 
dern, welches in geringer Entfernung füdlid) von ben 
Hügeln beim Planiren eines alten Weges ausgegraben wurde. 


Schotten. Brumhard. 


*) Nach dieſem Zeichen möchte man verſucht werden anzunehmen, daß 
die Hügel nicht römiſchen, ſondern celtiſchen oder germaniſchen Urſprungs 
ſeien. 
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Mittheilungen. 
J. 


Das Großherzogliche Staatsarchiv zu Darmſtadt beſitzt 
eine Urkunde von 1225 (abgedruckt bei Fichar d, Entſtehung 
Nr. 3 und in Böhmer Codex diplomaticus Francof. p. 44), 
nad) welcher Schultheis Ripert und ‚universi eives von Frank— 
furt die fchiedsrichterliche Entſcheidung eines Rechtsſtreites 
—— dem Kloſter Eberbach und den Rittern von Wolfs— 
ehlen über den Hof Leheim beſcheinigen. Hier entſteht die 
Frage: Aus welcher Urſache gelangte dieſe Sache fremder Par— 
theien zur rechtlichen Entſcheidung nach Frankfurt? 

Thomas Oberhof S. 74 nimmt — Streit als den 
aälteſten urkundlich bekannten Oberhofsfall, d. h. ee 
Rechtsbelehrung eines andern Gerichts; dagegen meint Bär 
Geſchichte der Abtei Eberbach, herausgegeben von Roffel,l. 
S 601, ‚die Umgehung einer andern Gerichtsbarkeit ei 
wegen-ber Unmittelbarfeit der Eberbach'ſchen Beſitzungen vor 
den kaiſerl. Reichsgericht geſchehen. Wir fönncı weder der 
einen noch der andern Meinung beipflichten, Das Sachverhält— 
niß jcheint ‚vielmehr folgendes zu fein. 

Die Güter von Yeheim (bei Dornberg, Kreis Groß— 
eran), bei welchem audy der Hof Riedhauſen Tag, ſcheinen 
vongüter ‚der Garolinger geweren zu fein. Dieſe gehörten 

zur villa regia -Francof. ‚und. waren ald Lehen an die Grafen 
von Nurings gekommen, denn lebtere verkaufen 1159 Ried— 
hauſen an das Kloſter Ilbenſtadt, welchen Verkauf K. Fried— 
rich J. beſtätigt, Wend, J 125. Dieſes verfauft dieſelben wieder 
an das Kloſter Eberbach, Wend I Urkundenb. 18. In der 
weitern Kaufurfunde von 1250, in weldyer den Eberbachern Die 
obliegenden Laften, die auf Riedhauſen hafteten, aufgezählt 
werden, heißt ed unter andern „Pretera illis de Wolfiskeln VI 
maldra trilici, scultelo de Frankenfort eynen beren et buccas 
Ulle,.ut personas et res in eadem curia ‚positas offieiatim 
(tueri) teneatur* Fichard Ardiv II, 101 *). 

Eine andere Urkunde von 4253, welche Kindlinger, an 


+) Das von dem hiftor, Verein für Naffau vorbereitete Urfunden- 
buch. der Abtei Eberbady wird allen dieſen Unterſuchungen eine-feftere Bafis 
gewähren. Die bei Wend fehlerhaft abgedrudte Stelle lautet in der Orig. 
Urfunte: — sculteto de frankenfort annis singulis einen Ber et botas 
quatuor, ut personas et res in eadem curia positas efficacius’ tueatur. 


Anmerk. der Nebaction. 
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Fichard mittheilte (abgedrudt in des letzteren Archiv a. a. O., 
auch Cod. D. 85) fagt, der Neichsfchultbeig W (Wolframus) 
und die Ecöffen hätten bejchworen, daß das Schwein und 
die vier Schuhe, qui Bori vocantur, welche die fratres in Ryt- 
husen (die Converſen von Eberbach) jährlich zu liefern hätten, 
dem Scdultheiß von Frankfurt mit Ausschluß aller andern 
Reichsbeamten Cexclusis omnibus officialibus Imperii) gebören. 
Ars Diefen beiden Urkunden ift wobl zu erfehen, Daß die Nitter 
von MWolfskehlen und Riedhauſen Beziehungen zu dem Neichs— 
palaft hatten, wodurch der Schultheiß zu Frankfurt als könig— 
lider Beamter Gefälle bezog, und dieſes may ein Grund fein, 
warum diefe Sadye fremder Partheien zur Nechtöentfcheidung 
nad) Frankfurt gelangte. 

Schon im Anfang des XIII. Jahrhundert hatte Eberbad) 
ein Haus zu Frankfurt (Bär S. 478). Nun zeigt aber Eber— 
badys Geſchichte faft auf jedem Vlatte, Daß, ſowie Die Grüns 
dung einer Beligung gefchehen war, dieſe alsbald ſich reicher 
vermehrte. Sp geſchah es aud zu Frankfurt. Berthold vou 
Breunigsheim und feine Frau Jutta übergaben dem Kloſter 
pro remedio animarum suarum 1210 die Hoſſtätte des Hezzelin 
und der Adelbeit (Cod. D. 26) und zwar ver Der Stadtbehorde, 
vergl. Noemer:- Büchner Entwickelung S. 28. Es ift Died 
der jeßt fobenannte Eberbacher Hof in der Weißfrauenftraße I 
Nr. 249 neu 5. Hierdurdy wurden Die Eberbacher Mönche 
Ausbürger, concives, von Frankfurt und hatten Burgerrecht. 
Auch dieſes kann cin Grund ſein, Daß das Stadtgericht Die 
Sadye zur Verhandlung annahm. 


Il. 


Zu den Hauptquellen der hiſtoriſch-topographiſchen Studien 
ehören die Zeichnungen und Pläue alter Gebäude und An- 
ten von Städten. Peider find ſolche oft zerſtreut und in Händen, 
in welden fie unbeachtet nicht zur Kenntniß der ſich hierfür 
—— gelangen. Die periodiſchen Blätter unſerer 

ereine find wohl der geeigneteſte Ort, auf ſolche unbekannte 
Zeichnungen und wo foldye zu finden find, aufmerkfjam zu 
machen. Angeregt durch die von dem Weainzer Verein bes 
ſchloſſene Aulegung eines Album archacolog. moguntinum erz 
laube idy mir daher, folgende Notiz bier mitzutbeifen. 

Johann Chriftian Gerning jammelte feiner Zeit alle zu 

erhaltende Anfichten feiner Vaterſtadt im drei Smperialfoltos 
bänden; deffen Sohn, Gcheimerath Gerning, übergab dieſelben 
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ber Frankfurter Stadtbibliothek zum Geſchenk. Im Befik Des 
Herrn Habel zu Schierſtein befand ſich eine gleiche Sammlung, 
welche aus zwei Abtbeiiungen beftand. Die cerfte Dderfelben 
führt den Titel: „Die angenehme Lage ber Stadt Frankfurt, 
in Handzeichnungen“ und Die zweite: „Nach der Natur abge: 
zeichnete Ausfichten der Churfürſtl. Refidenz- Stadt Mainz und 
ihrer Gegend, geſammelt von Johann Chriftian Gerning in 
Sranffurt 1772. Diefe Sammlung wurde vor einiger Zeit 
an die Franffurter Stadtbibliothek verfauft, wobei nur bes 
Dauert werden muß, Daß der zweite, nur für Mainz Sn: 
tereffe darbietende Theil nicht in den Befig des dortigen Ver: 
eins gelangt ift, in deſſen verdienftvollem Album archacologi- 
cum er fo recht an feinem Plage gewelen wire. 
Die darin enthaltenen Zeichnungen find: 
1. 2. 3. Anjichten von Höchſt. 
4. Mainz von Hochheim. 
5. 6. Die Churfürftliche Favorite, 
7. Mainz von der Rheinſeite. 
8. Jungenfelder Aue. 
Anficht, oberhalb Mainz, den Rhein hinauf. 
Der Rhein gegen Koſtheim. 
11. Koſtheim. 
12. Weißenau. 
13. 14. 15. 16. Anſichten von Weißenau. 
17 18. Mainz von Weißenau. 
19. Der Eichelſtein. 
20. Die Hartenmühle. 
21. Zahlbaech und Bretzenheim. 
22. Churfürſtl. Reſidenzſchloß. 
23. Der Weyer, ohnweit dem alten Schloß, 
24. Mainz von Caſtel aus. 
25. Anficyt gegen die Auen und Biebrich. 
26. ee gegen Gaftel, die große Au und einen Theil von 
ainz. 
27. Desgl. unterhalb Mainz, eine halbe Stunde davon. 
28. Desgl. oberhalb Mainz, an dem Ende der Allee, gegen 
Gaftel über. 
29. Steinerne Brüde gegen die Ingelheimer Aue. 
30. Anficht dem Nhein hinauf, gegen Biebrich. 
31. Biebrich. 
32. 33. Anfichten von Wallau. 
Möchten auch andere Forſcher ſich aufgefordert fühlen, 
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von ſolchen in Privatbeſitz befindlichen Planen und Zeichnungen 
De denfwürdiger Punkte in diefen Blättern Kenntniß zu 
geben. 


Frankfurt a. M. Dr. Römer-Bücdner. 


Ueber die Schiljale der Naflauifchen Kande während ber 
Zeiten der Merovinger. 


Es giebt für den Tun der Geſchichte nicht minder als 
für den Gelehrten von Fach wohl fein empfindlicheres Gefühl, 
als wenn er in Perioden, die ſonſt nicht unbekannt find, deren 
Jahrbücher vielmehr mit mehr oder weniger Ausführlichfeit 
vorliegen, befennen muß, dab grade von dem Land, mit deffen 
Geſchichte er ſich beſchäftigt, durchaus nichts befannt jei, und 
er von deſſen Schickſalen, Verfaſſung und darin ftatt ges 
fundenen Greigniffen aud) gar nichts zu berichten wiſſe. 

Es findet fid) nun aber dieſes Befenntniß jo viel wir 
wiffen in allen bisher erfchienenen Werfen über die sage 
der DOftrheinifchen Yande an beiden Seiten und namentlid) tm 
Norden des Mainftroms, die im Jahr 496 durch den Sieg 
Shlodwigs über die Allemannen bei Tolbiacum unter Fränkiſche 
Herrjchaft Famen, indem von da ab bis zu den Zeiten ber 
Karolinger und namentlid) bis zu Den 
des Bonifacius in der erſten Hälfte des 8 Jahrhunderts kein 
gleichzeitiger Geſchichtſchreiber auch nur das Geringſte von 
allen dieſen Ländern, die namentlich das Herzogthum Naſſau, 
den Königl. Preuß. Kreis Wetzlar und die Kur- und Groß— 
herzoglich Heſſiſchen Gebiete umfaffen, verzeichnet und zur 
Kunde der Nachwelt gebracht habe. 

So wie aber bei tieferm Eingehen in das Studium der 
Geſchichte ſich Dody immer einzelne Lichtpunkte zu finden pflegen, 
die Das nody jo tiefe Dunfel doch ———— erhellen, ſo 
iſt dies auch bier der Fall, und haben wir dann namentlich 
drei Schenfungsurfunden des Klofterd Fulda gefunden, Die in 
Verbindung mit zwei Stellen der Chronik: des Fredegarius 
und einigen mehr oder weniger befannten Thatjachen aus der 
Merovingiichen Geſchichte und ein fo helles Licht geben, als 
dag bei den von den Gefchichtichreibern jener Zeit am meijten 
bedachten Gegenden des Frankenreichs nur immer der Fall ift. 

3 ift namlich ein Irrthum, wenn auf Grund der jehr 
ungenauen Grzählung des Gregorius von Tours (II. 30.) 
behauptet wird, baf Chlodwig nach dem erwähnten Sieg 
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über die Allemannen fogleich alle dicſen ſdamals entriffenen 
Sande mit feinem Reiche vereinigt habe. Er erwarb nämlich 
durch dieſen Sieg nicht das Geringfte an Pand und Leuten; 
da vielmehr fein Vetter König Siegbert von Cöln und Ri— 
puarien der haupftfriegführende Theil war, als deſſen Bundes- 
enoß Chlodwig nur mitfänpfte, und aljo nad) dem damaligen 
Eriegörenht fein Sand, jondern nur die gemachte Beute bean 
ipruchen fonnte. Freilich übernahm er nad) oder aud) nody in 
der genannten Schlacht den Oberbefehl und führte taher auch 
die mit dem Oftgothenfönig Dieterich, der fi der Allemannen 
nunmehr annahm, angefnüpften Unterhandlungen, aber nur 
weil König Siegbert von Cöln in jener Schlacht am Knie ver- 
wundet worden war, fo daß er feitdem gelähmt blieb und 
hinkte; Die den Allemannen entriffenen Lande auf beiden Seiten 
des Rheins aber fielen demungeachtet in die Gewalt dieſes 
Letzteren, und bildeten bis zum Untergang des Ripuariſchen 
Reichs, und Li zu deſſen Vereinigung mit den übrigen Reichen 
Chlodwigs im Jahr 509 einen Theil desfelben, den denn der 
Geographus Ravennas auch ausdrücklich unter den Namen ‚der 
Francia Rhinenſis bejchreibt, in die er (IV. 24) neben, Cöln 
aud) Mainz, Bingen, Boppart, Oberwejel, Koblenz, Andernach, 
und fpäter (IV. 26) Nafjogne, Dinant, Huy oder Han, Namur, 
Theux, ferner Toul, Scarpona, Mek, Trier, Neumagen, Bern: 
faftel, Garden und wieder Goblenz jeßt, Orte die vor Der 
Schlacht bei Zülpidy insgefammt Allemaniſch genden waren. 
König Siegbert hatte nun Theile diefer Eroberungen au 
Verwandte gegeben, von denen namentlidy ein Munderich be: 
fannt ift, der auf Grund feiner Föniglihen Abftammung ſich 
gegen Theodoridy von Auftrafien (Chlodwigs Sohn) einpörte 
und bei diejer Gelegenheit (532) in Victoriacum umfam, wo 
er denn auch den Sitz ſeiner Herrjchaft gehabt au haben en. 
(Sreg. Zur. II. 14.) Einen andern Theil dieſer Alleman- 
niſchen Provinzen muß er aber demjenigen von feinen Vettern 
gegeben haben, von dem die Agilolfinger, die nachmaligen Her: 
zoge in Baiern abſtammten; denn da Diefe ſich namentlich in 
ihren Verhandlungen mit dem Ausland Könige nannten, auch 
onft — der Kirche gegenüber äußerſt bevorzugt, waren, 
o muß ihr Uriprung nothwendig auf das ‚Riquarische Königs: 
aus zurücdgeführt werden, weil eine Abftammung von Chlod- 
wig jelbft rein unmöglich ift. Wa: 7 
Dieſer Stammbvater der Agilolfinger, „der vorher wahr: 
ſcheinlich ſchon das Ripuariſche Hefjenland beſeſſen hatte, er- 
hielt alſo (496) die den Allemannen auf der Oſt eite des 
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Rheins abgenommenen Gebiete, war und blieb als —— 
Chlodwigs und ſeiner Söhne im Beſitz dieſes Landes, das 
deſſen Nachkommen nicht nur behaupteten, De von mo fie 
auch Baiern erwarben, als dies noch vor dem Untergang des 
Oſtgothiſchen Reichs in Auftrafiiche Hände gerieth. (535.) 
So gab es aljo zwei Agilolfingifche Häufer in Auftrafien, 
das Baierijche gefchichtlich genau bekannte, das erft zu Karls 
des Großen Zeiten mit Thaffilo unterging, (788) und das an 
Lahn und Main angefievelte, von weldem nur zwei Fürften 
ihren Namen nach befannt find, Die Herzoge oder Örafen Chrodoald 
und Farus oder Fara, von denen und dann wie FR nur 
Fredegar Meldung thut. Bon dem Erfteren, von Chrodoald, 
erwähnt er nun zwar nichts was auf die Lage feines Landes 
Dezug hat, es ergiebt ſich dieſe aber Eines Theild daraus, 
daß Sein Sohn Farıs, der ihm ohne Zweifel gefolgt war, 
Be Meg und der Buchonia — Sitz hatte, andern 
heil3 aus dem, was wir von dem Nachlaß dieſes Farus unten 
weiter bemerfen werden. Es nennt aber Fredegar dieſen 
Chrodoald ausdrüdlich einen Agilolfinger, und erzählt von ihm 
Cap. 52) daß, nachdem König Chlothar II. feinem Sohn 
agobert 1. das Königreich Auftrafien überlaffen (622) in 
defjen Reich ein jehr mächtiger, gegen feine Nachbarn Außerft 
gewalthätiger Mann, ver Agilolfinger Chrodoald fo ‚weit: 
ausfehende Händel, namentlich auch mit den bei dem König 
jehr angejehenen Brüdern, dem Bifchof Arnulf von Meg und 
dem Majordomus Pipin angefangen babe, daß der König ihn 
habe umbringen laſſen wollen. Chrodoald fei nun nad) Neuftrien 
zu König Chlothar II. geflohen, habe deſſen Vermittlung nad): 
geſucht, auch in einer zwifchen den beiden Königen gehabten 
Zujammenfunft ‚wirflid erhalten, König Dagobert habe ihn 
aber demungeachtet auf .er Rüdreije von jener Zufammenfunft 
mit. jeinem :Bater, im Jahr 624, in Trier ermorden lafjen. 
Von Farus oder Kara aber erzählt derjelbe Yredegar 
weiter, daß. nachdem König Dagobert 1. feinem Vater auch in 
Neuftrien gefolgt war (628), und nun ſeinerſeits Auftrafien 
jeinem Sohn Sigibert III. abgetreten hatte (632), dieſer neue 
König von Auſtraſien mit Radulf feinem Herzog von Thüringen 
in Mißhelligkeiten gerathen jei, (Gap. 77) Die nad) Dagobert3 I. 
Tod (638 ‚immer weiter um ſich gegriffen hätten und endlich 
u einer, offenen Empöruug ausgeſchlagen wären. (Gap. 87.) 
Sonad) habe König Siegbert im Jahr 640 das, Heer aus allen 
Gauen jeines Reichs aufgeboten, jei mit feiner Hauptmacht 
(von. Meb.aus, jedenfalld bei Mainz) über den Rhein gegangen, 
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habe fidy hier mit jenen Aufacboten vereinigt, und da fi 
Chrodoalds Zohn Farns auf Herzog Radulfs Eeite geſchlagen, 
je wäre das geſammte vereinigte Heer über dieſen Farus her— 
gefallen, habe dieſen geſchlagen und erlegt, alles was nicht in 
der Schlacht umgekommen in die Sclaverei geſchleppt, und ſei 
ſodann durch den großen Buchenwald (die Buchonia bei Fulda) 
in Thüringen eingebrochen und vor Radulfs Feſte an der Un: 
ftrut gerüdt, wo ibm jedody der Sturm dergeſtalt mißlungen, 
dep Koͤnig Siegbert nur in Kraft eines ausdrücklichen Vertrags 
feinen Rückzug nah dem Rhein ohne weiteren Berluft babe 
bewerkitelligen können. 

Wenn ſich hieraus Die Page der Beligungen des Farus 
und Chrodoald im Allgemeinen ergiebt, jo erhält fie noch 
weiter und beftimmter ihre Feſtſtellung aus drei Fuldifchen 
Scenfungsurfunden, indem die danach vergabten Güter ſchon 
dur ihre Page Eined Theild eine Verwandtiſchaft der Drei 
Schenkenden untereinander, andern Theils aber auch Das be: 
weijen, Daß dies dem Baierifchen Fürftenhaus verwandte Ge— 
ſchlecht das in Thüringen und Dem früher Thüringifchen Franien 
reich begütert war, aud) am Main und Rhein und namentlidy in 
Geiſenheim anſäſſig gewelen iſt, indem alle drei ihre Antheile 
an Geiſenheim an Fulda Schenken. Sonad) liegt es am Tage, daß 
wir hier die Agilolfingischen Lehen Des Chrodoald und Farus 
wiedergefunden haben, Die entweder von Herzog Radulf für 
ihren Berluft entjchädigt worden waren, oder wenn ihre 
Vorfahren Schon früher, als Beauffichtiger der zinspflichtigen 
Thüringer bier Grundbeſitz erhielten, diefen behauptet und aus 
dem Schiffbruch des Farus einige Trümmer gerettet hatten. 

Es find dies übrigens die Schenkungen des Alwalah oder 
Alwalach (bei Deonke 68), der nicht blog in den Gauen Goz— 
felt, Weringewe , Grabfeld, Waltrazze und QTubrigew, ferner 
in Engilin, Helmungau und Altgau, fordern aud) in einigen 
ihrem Gau nad) nicht begeichneten Orten als QTutinfelt oder 
Zuntinfelt und Cranaha, Muwenyeim, den unbekannten Nuzore 
und Hiltegereftete, weiter in Cherriche, endlich noch im Rinecgowe 
in Geiſenheim Gigenthum befaß; wo wir denn den Dotten- 
felder Hof und Grona unweit Frankfurt, Auenheim am Main 
und Kerig bei Goblenz ganz deutkich erkennen. , 

Dann folat die Schenkung des Grafen Manto von 788 
3 Dronfe 77) in den Gauen Ascfeld, Salagewe, Grapfeld, 

eringawe, in dem Rinahgawe in Gifenheim, und wieder 
im Grapfeld, Gozfeld und Waldſazze. Endlich die der Cuni— 
hilt von 874 (bei Dronfe 611) im Grapfeld in der Grafſchaft 
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des ihr jedenfall3 anverwandten Grafen Sriftan, fo wie in 
Seifanheim, wo derjelbe Graf Sriftan jussor d. h. Gutd- und 
Gerichtsherr war. 

Zur Grläuterung fügen wir bier nod) bei, daß damals, 
im Jahr 640 alfo, der ſächſiſche Heſſengau abgeriffen und 
nach vollftindiger Verheerung mit Sachſen bevölkert worden 
fein maa, und daß die Wüfleneten, die noch Wonifacius in 
Diefen Gegenden vorfand, aus der Verheerung des Landes des 
Farus fid) erklären, endlid) Daß auch damals die unverhält— 
nißmäßig fleinen Gaue Nitchgowe Kunigeffundra, Ninabgewe 
und Trekere von größeren Gebieten abgeriffen und in könig— 
Iihe Tafelgüter verwandelt worden jein dürften, als welde 
wir fie in den frühften Zeiten des und genauer bekannten 
Diittelalters Schon vorfinden. 


8. Eh. v. Leutſch. 


Berichtigung: 


In den in No. 6 diejer Blätter abgedrudten Bemerkungen 
des Decan Heinemann über Guftav Adolis Nheinübergang 
wolle man pag. 198 folgende Drudfehler berichtigen : 

Beile 14 von oben lied 1738 ftatt 1638. 

„ 15 „ unten „ Gutsgelände ft. Gutsgebäude. 
„414 „ v u» binerftredt ft. Dinanftredt. 


Neueſte Literatur, 


Denfichrift über die confeifionellen Wirren in der evan- 
—— Kirche Kurheſſens veröffentlicht von H. Heppe. Kaſſel 
04, 


Der Befenntnißftand der f. g. reformirten Kirche Kurz: 
heſſens. Zugleich eine Beleuchtung des von Profefjor Dr. Heppe 
zu Marburg an die Herren Prof. Dr. Thomafius, Dr. Hof: 
mann und Dr. Schmid zu Erlangen erlaffenen Sendſchreibens. 
Marburg 1855. 

Sendichreiben an die hochw. Herrn Dr. Thomafius, Dr. Hof: 
mann und Dr. Schmid, Prof. der Theol. zu Erlengen, den Be— 
fenntnißftand der reformirten Kirche in Kurheſſen betreffend, 
Mit einem Vorworte über den gegenwärtigen Stand der con= 
feifionellen Wirren in Kurheſſen von Dr. H. Heyppe. Gießen 1855. 

Amtliches Gutachten der theologischen Fakultät zu Marburg 
über die heſſ. Katechismus. und Befenntnißfrage. Marburg 1855. 
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Das gute Recht Der reformirten Firche in Kurbeſſen. Fran: 
furt u MW. 1855. 

Tıs Bad Gefgerimar. Phoſtkaliſch, chemiſch und meti- 
einiſch dargeſteilt vor Dr. Schnackenberg. Gaffel 1855. 

Ueber er Jutemmenbung der Tertiärfermation in Nieder- 
beffen, Tberbeiften, Der Wetterau und am Rheine. Bon Lud— 
wız. Siehe Jahresbericht der Wetterauer Geſellſchaft 18%; ; 
Ser ! x. 

Bererdeni5 ver in der Wetterau aufgefundenen Zertiär- 
serfemerungen. ®on Ludwig; daſ. ©. 62 x. 

Tre sehe Straße. Bon Tbeobold; daf. S. 8 x. 

Berträge zur Phanerogamen-Flora der Wetterm. Von 
5: m. SM 

Soſtematiſche Ueberfiht der im der Wetterau vorfommen- 
den Vögel. Bon Jäger; ©. 151 x. 

Meterologifche Beobachtungen zu Hanau. Bon v. Möller; 
dai. ©. 205 x. 

Die Entwidelung der Stadtverfaffung und die Bürgerver- 

eine der Stadt — aM. Von Römer-Büchner; 

a. Wi. 2. 
Die Geſchichte Heſſens in Biographien für das Vollk er- 
äblt. Von Simon. Ur Bd. Heinrich des Kind, Landgr. von 
Defien. Frankfurt a. M. 1855. 

Neues Winifterium! Wer wird Minifter? Gaffel 1855. 

Die Lage der Dinge in Kurhefien nach Abgang des Mi- 
ıtert 4 Haftenpflug. Wer wird nicht Minifter. Frankfurt 
u M. 1855. 


— 


— 0 ⸗ PN e * 


W. G. Riedel in Wiesbaden. 
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Das gute Recht der reformirten Kirche in Kurheſſen. Frank⸗ 

NE a8 Bab of Phyßttaliſch, chemiſch. und med 
a8 Bad Hofgeismar. yſikaliſch, chemiſch und mebi- 

ciniſch Dargeftellt er Dr. Schnadenberg. Caſſel 1855. 

Ueber den Zuſammenhang der Tertiärformation in Nieder: 
heflen, Oberheſſen, der Wetterau und am Rheine. Von Lud— 
. \8: — Jahresbericht der Wetterauer Geſellſchaft 189%55 5 

te 1x. 

Verzeichniß der in der Wetterau aufgefundenen Xertiär- 
verfteinerungen. Von Ludwig; dal: ©. 62 x. 

Die hohe Straße. Von Theobold; dal. ©. 83 x. 

Beiträge zur Phanerogamen-Flora der Wetterau. Von 
Ruß; dal. ©. 144 ıc. 

Suftematifche Ueberfiht der im der Wetterau vorkommen 
den Vögel. Von Jäger; ©. 151 ꝛc. 

Meterologifche Beobachtungen zu Hanau. Von v. Möller; 
daſ. ©. 205 ıc. 

Die Entwidelung der Stadtverfaffung und die Bürgerver- 
eine der Stadt Frankfurt a. M. Bon Römer- Büchner; 
Frankfurt a. M. 1855. | 

Die Gefchichte Heffens in Biographien für das Volk er- 
zählt. Von Simon. Ur Bd. Heinrich das Kind, Landgr. von 
Hefien. Frankfurt a M. 1855. 

Neues Miniſterium! Wer wird Minifter? Gafjel 1855. 

Die Lage der Dinge in Kurheſſen — des Mi⸗ 
— ——— Wer wird nicht Miniſter. Frankfurt 
a. M. 


Druck von W. G. Riedel in Wiesbaden. 





M s. 
Periodiſche Blätter 


Gefchichts: und Altertbums:Bereine 
zu 


Aaſſel, Darmfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. M. 
Ausgegeben im Februar 1856. 


Die Redaktion für das Jahr 1855 beforgte ber Vorftand 
bes Biftorifchen Vereins für Naffau in Wiesbaden. 


Diefelbe geht für 1856 an ben Verein für Gefcbichte zu Franffurt a. M. über. 





| nn — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Bu Raſſel. 

December. Herr Dr. Landau gab eine Vleberficht der 
veriehiedenen Gebräucde und Feitlichfeiten des Volkes, insbes 
fondere in Heflen, welche zu beftimmten Zeiten des Jahres 
jtattfinden oder doch früher in Uebung waren. 

9. Januar. Herr Dr. Bernhardi legte ein, ihm von 
dem Herrn Buchhändler Wigand dahier attigft mitgetbeiltes, 
Tagebuch des nachmaligen Obriftlieutenants v. Dincflage 
vor, welches die Erlebniſſe diefes einfichtigen Dffizierd im 
amerifanijchen Kriege enthält, und zwar vom Abmarjche der 
erften hejftiepen Er ara aus Caſſel — am 29. Febr. 1776 — 
bi8 zu deren Wiedereintreffen daſelbſt, nad abgejchlofjenem 
Frieden, am 25. Mui 1784, | 

Da die Fahrt diefer Heeredabtheilung von Portsmouth 
nah Neu-Vork bereit3 von Herrn Major Pfifter ausführlich 
bejchrieben und in der Zeitjchrift des Vereind (Bd. II S. 380) 
abgebrudt ift, jo ward, gewillermaßen ald Ergänzung jener 
Deichreibung, der Marfch der Truppen bis nach Bremerlefe 
und die lleberfahrt von da nach Port3mouth aus dem Tages 
buch vorgetragen. Die wichtigften Aufzeichnungen aus den 
Beldzüigen jelbit bleiben fpäteren Mittheilungen vorbehalten. 

1 
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b. Zu Fulda, 


20. December. Herr Landgerichtsratb Göſſmann 
hielt einen umfaffenden Vortrag über das Recht des Vorfiges 
der Fuldaiſchen Aebte bei Reichs- und andern Verfammlungen 
ſowie auch insbejondere über den deshalb zwifchen dem Abte 
MWiderad und dem Bifchofe Hezelo von Hildesheim im Sahre 
1063 in der Stiftsfirche zu Goslar ausgebrochenen blutigen 
Streit. Hierauf unterwarf Gymnaſial-Director Schwarz Die 
Eontroverspuncte in dem Leben des heiligen Bonifacius, mit 
Berüdjichtigung der neueften einjchlagenden Schriften, einer 
ausführlichen, auf die Quellenfehriften und urfundliche Bes 
weife gegründeten Prüfung, deren Ergebniß war: 1) daß Die 
befannte Vita Bonifacii nicht den heiligen Willibald, Bifchof 
von Eichftädt, zum Verfaffer haben fönne, fondern von dem 
Mainzer Presbyter dieſes Namens herrühre; 2) daß Bonifacius 
fein erſtes Kloſter in Deutſchland zu Amöneburg, nicht aber zu 
——— oder an einem andern Orte gegründet habe, 
) daß Bonifacius an dem Sturze der Merovinger gar feinen 
Antheil genommen und weder mittelbar noch unmittelbar dahin 
gewirkt habe, denfelben zu befördern oder zu verhindern; 
4) daß die zuerft von den Fleineren Lorſcher Annalen gemeldete 
Salbung Pippind durch Bonifacius höchſt wahrfcheinlich gar 
nicht ftattgefunden habe, was ſich insbeſondere aus dem Still: 
chweigen der älteften Biographien, Annalen und übrigen Quellen= 

chriften fowie daraus ergebe, daß Papft Stephan II., wenn 
Pippin bereit3 durch Bonifacius, als päpftlichen Legaten, ge— 
ſalbt worden wäre, dieſe Salbung 754 nicht wiederholt haben 
würde; daß jedoch 5) die bekannte Sendung Fulrad's und 
Burchard's an Papſt Zacharias mit Unrecht geleugnet worden, 
ei. — Herr Polizeidirecrtor Schmid zeigte folgende im 
rühjahr 1855 auf dem Ader des Bürgermeifters Höhl zu 
Lüdermünd ausgegrabene Alterthiümer: 41) eine Streitaxt 
2) zwei Armfpangen, 3) einen Panzerring, 4) zwei Obrringe, 
5) vier Heftnadeln (zur Befeftigung von Gewändern), 6) eine 
roße Haarnadel, 7) drei Zähne und 8) mehrere Stüddyen 

ernftein. Sämmtliche Gegenftände find von Kupfer, die Ohr: 
ringe von Kupferdraht. Diejelben werden, in Solge einer 
Aufforderung des Guratoriums der hiejigen Landesbibliothef 
der bei leßterer vor furzem begründeten „Ethnographiſchen 
Aufitellung” übergeben werben. 
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Eingegangene Berichte über die vom Vereine für beffifche 
Geſchichte ꝛc. ausgegangenen ftatiftifch. - topographifchen 
Fragen, 


Dainrode von Hrn, Lehrer Bender daf. 
ae von Hrn. Pfarrer Schirmer daf. 
aldau von Hrn. Pfarrer Brehm dal. 
Betzigerode von Hrn. v. Hangleden dal. 
Breuna und Rhöda von Hrn. Pfarrer Rohden daſ. 
Lohrhaupten von Hrn. Pfarrer Reuß dal. 
Biejelmwerder von Hrn. Wafjerbauaufjeher Drüde daf. 
Ronshaufen, Hönebah und Medbad von Hrn. 
Pfarrer Bippart zu Ronshaufen. 
Möllenbed von Hrn. Pfarrer Klüppel daf. 
Somborn von Hrn. Pfarrer Memminger da. 
Stammen von Hrn. Defonomen Rodenagel dal. 
Somplar von Hrn. Lehrer Vesper daſ. 
Großenhegesdorf von Hrn. Bürgermeifter Hoh— 
meier da). 
Dehlshaufen von Hrn. Lehrer Reihmann da. 
Beidmar von Hrn. Bürgermeifter Scheffer dal. 
Dedeldheim und Bernewahldhaufen von Hm 
Förſter Grebe zu Heijebed. 
Rendorf von Hrn. Lehrer Vogel daf. 
Ersten von Hrn. Pfarrer Bopping daſ. 

* Datterode von Hrn. Pfarrer Aßmann da]. 
Schwarzenhafelvon Hrn. Pfarrer Frankenberg dal. 
Auhagen von den Hrn. Lehrer Peters und Bürger 

meifter Schrage daſ. 
ebel von Hrn. Pfarrer Gutberet dal. 
iſchbeck von Hrm. Stiftsprebiger Dr. Hyned dal. 
Ar von Hrn: Stadtjchreiber Zumben daſ. 
tedermittlan von Hrn. Pfarrer Dettler dal. 
Gonsroth von Hrn. Lehrer Michel dal. 
Nauenhaslau von Hrn. Lehrer Schleucher dal. 
Moßborn von ce farrer Reuß zu Kampfenbrunn, 
Floörsbach von demfelben und Hrn. Lehrer Bernts 
heuſel zu Flörsbad). 


1* 
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2. Des Vereins zu Mainz. 


12. November. Deffentlihe Sitzung und Vortrag des 
ern Profeffor Kiefer: Leber Chronologie von den älteften 
eiten bi8 zur Gegenwart. Fortſetzung des früheren Vortrags, 
feichzeitig war eine ſehr große Anzahl intereffünter Alter: 

thümer zur Anficht der Mitglieder ded Vereins ausgeftellt. 


3. Des Vereins für Naſſau. 


In antiquarifher Beziehung haben im Werlauf Diejes 
Winter8 mehrere Gräberfunde am Winfeler Kopf, unterhalb 
Winkel im Rheingau unfere Aufmerffamfeit in Anſpruch genom— 
men. &8 wird bier ein, wie es jeheint, ziemlich ausgedehntes 
Reichenfeld — aus der allemanifchfrinfifchen Periode —-bei 
- ©. Bartholomä in der Nähe des Nheind, von der eben im 
Bau begriffenen Linie der rheingauifchen Eiſenbahn durch— 
ſchnitten und eine ziemliche Anzahl daſelbſt gefundener Alter: 
thümer, unter denen außer den gewöhnlichen Fundftüden, als: 
Waffen, Urnen, Kämme u. dgl., weldye unten ©. 262 verzeich- 
net ftehen, indbejondere eine wohlerhaltene Bron ze-Schale 
mit durchbrochenem Unterfaß und zwei beweglichen Henfeln, 
jowie ein Pferdegebif Beachtung verdienen, find bereitd 
unferm Mujeum übergeben worden. Wir fünnen nicht umbin, 
der ſehr gewifjenhaften Aufmerfjamfeit, welche unfer Mitglied, 
Herr Bürgermeifter Altenfirch in Winfel, der Aufgrabung 
und Ablieferung dieſer Gegenflände an das vaterländijche 
Viufeum in uneigennügigfter Weife bisher gemibmet und wo— 
durch fich derſelbe um die Intereſſen unferer Yandesgejchichte 
wahrhaft verdient gemacht hat, mit gebührender Anerfennung 
bier zu erwähnen. | 

Wollte Gott, daß alle Ortsbehörden bei ähnlichen Ges 
legenheiten einen gleichen patriotiichen Eifer bethätigt hätten; 
wir würden nicht jo oft in dem Falle fein, werthuolle Fund: 

ücke, die nad) auswärts verfauft wurden, als für ung ver: 
oren zu beflagen oder aber, im glüdlidyen Falle, fie auf Dem 
Wege des Zwiſchenhandels unter erfchwerenden Umständen und 
mit erböheten Koften wieder zurück zu gewinnen. 

Eine halbe Stunde abwärts von jener Fundftelle, in 
Geijenheim, in der Nähe des alten Räthhauſes, hat unfer 
Mitglied, Herr Maler Wittemann dafelbft, vor einiger Zeit 
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ebenfalls die Spuren eines fränkischen Leichenfeldes fentdedt, 
deſſen arg: a Fundftüde, bie unten ©. 263 ver: 
zeichnet ftehen, ebenfalls für unſer Muſeum erwarben wurden. — 
Durch Aufgraben eines im Walde bei Klofter Nothgottes, un- 
weit Rüdesheim, im October v. J. entdedten altdeutichen Hügel- 
rabes, deſſen Fundftüde (S. unten ©. 263), mworunter ein 
anges Schwert mit deutlich erhaltener eijerner Scheide 
beſonders merkwürdig ift, unferm Mufeum zum Geſchenke ge: 
mat wurden, haben fich die Herren Weinhändler Fr. Yade 
in Geifenheim und A. Reuter in Rüdesheim um unjere In— 
terefjen bejonders verdient gemacht. — Alle diefe Entdedungen, 
eigen ae mit den bei Schierftein und bei Wies— 
aden, auch in neuerer Zeit wieder (vgl. Per. Blätt. 1853 Nr. 3, 
©. 8, 1855 ©. 144) aufgefundenen fränfischen Leichenfeldern, 
eröffnen uns eine beinahe zufanımenhängende Reihenfolge von 
Anftedelungen am Südfuß des Taunus aus einer Zeit-Periode, 
fiber welche alle urfumdlichen Berichte mangeln. Wir werben 
Veranlaſſung nehmen, der Vervollftändigung diefer Funde und 
der Bearbeitung dieſes wichtigen Theils unferer älteften Landes— 
geſchichte, mit Rückſicht auf die jegt auch von anderen Ver— 
einen jehr lebhaft angeregten Studien dieſer Art, fortdauernd 
eine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Wir fönnen den Bericht über die Thätigfeit unjered Ver— 
eins im Yahre 1855 nicht befchliegen, ohne eine Dem Verein 
u Theil gewordene überaus werthvolle Anerkennung ſeiner 
Feitherigen Beftrebungen zu erwähnen. Es haben nämlidy des 
unferm Verein ald Ehren-Mitglied angehörigen Herren Erz 
herzogs Stephan zu Schaumburg Kaijerl. Hoheit, ver— 
mittelft huldvollen Schreibens vom 3. November,-geruhet dem 
Vorftand ein Gejchent von Einhundert Gulden zu überjenden „mit 
dem Erjuchen“, — wie das höchſte Schreiben ſich ausdrüdt — 
„diefelben ganz nady Gutdünfen zu Wereindzweden verwenden 
zu wollen“. Für diefen unſchätzbaren Beweis einer unjern 
Zwecken gewidmeten alleryöchften Tbeilnabme und Förderung 
fühlen wir uns gedrungen, unfern aufrichtigften Dank um jo 
rückhaltloſer auch bier auszusprechen, je mehr wir überzeugt 
find, daß dieſe erfreuliche Nachricht von den Mitgliedern 
unſeres Vereins und allen Freunden der Gefchichte und ber 
Alterthümer unſeres Landes mit der Iebhafteften Befriedigung 
werde aufgenommen werben. 
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B, Beftand und Leitung der Vereine. 


1. Zu Kaſſel. 
Zugang. 
a. Mirfliche Mitglieder: 
Herr Janſon, Dr., Lehrer an der Realſchule zu Kaflel, 
am 21. December. 
o Branfenberg, Bürgermeifter zu Friklar, am 21. Dec. 
” 


Leviſeur, Dr., zu Kaſſel, am 21. December. 
» Arnold, Obergericht3:Anwalt zu Staffel, am 20 Januar. 


 b. Gorrefpondirende Mitglieder. 


Herr de Morineau, Kanzler der franzöfiichen Geſandſchaft 
zu Kafjel, am 21. December. ſandſchaf 


Abgang: 


Herr * rmann,Dr., Profeſſor zu Göttingen, ftarb am 31. Dec. 
ö alaminus, Metropolitan zu Hanau, ausgetreten. 


Der Ausschuß befteht aus: 
Zu Kaſſel: Den Bet Biblivthefar Dr. Bernbardi, 
Archivar Dr. Landau, Oberpoftmeifter Nebelthau, 
Staatsrath Dr. von Rommel und Präfidenten 
Scdlereth. 
Marburg: Herrn Hauptmann von Ditfurth. 
Kan: Herrn Dr. Denhard. 
uldas Herın Gymnafial-Direftor Schwarz. 
Rinteln: Herrn Staatsratf Wippermann. 
Schmalfalden: Unbefegt. 


2. Zu Darmftadt, 
Zugang: 
Herr Kräßinger, cand. theol., zu Darmftadt. 

„ Lehrer Bindewald und 
„ Förfter Launhard zu Ziegenberg. 
„ Yandrichter Koch zu Gießen. 
„ Hofgerichtsjecretär Buff zu Gießen, 
» Pfarrer Ohly zu Kriegsheim. 
„ Kreisaffefior Dr. Dieffenbac zu Biedenkopf. 
„Lehrer Kiß zu Langenhain, 
„Schulvicar Ountrum zu Langenhain. 
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Adgang. 
Herr Weinerth zu Mainz. : Ausge⸗ 
„ Stadtpfarr. Neidelberger zu Heppenheim | treten. 
„  LDbriftlieutenant Vogel, geftorben. 


3. Au Mainz. 


Bugang im IV. Quartal, 


Ordentliche Mitglieder: 
1) Herr Carl Robert Ineledon, engl. Spradjlehrer. - 
2 „ Georg Fachbach, Weinhändler in Mainz, 
3) „ Sof. Dredhsler, Maurermeifter in Kaftel. 
4 „ Nimbad, Lehrer in Bregenheim. 
5) ,„ Premierlieutenant von Wallbrunn, 


Abgang während des ganzen Jahres. 
Ordentliche Mitglieder: 


a. freiwillig: 
4) Herr Obriftlieutenant von Schorlemmer. 
2) „ Rambinet, Friedensrichter. 
3) „ Dr. Gröfer, Mebdicinalrath. 
4) „ Moriz Jourdan, Antiquar. 
5) „ Henjay, Rentyer. 
6) „; Webel, Materialwaareihändler. 
b. durch den Tod: 
1) Herr Schaab, Präfident. 
2 „ Schalt, Friedensrichter. 
3 » Memminger, Kaufmann. 
4 „ Mjinger, Bauunternehmer. 
c. durch Verfegung: | 
4) Herr Krüger, k. preuß. Ingenteurlieutenant. 


4. Zu Wiesbaden. 
a. Abgang. 


Herr Flügel, Amtsacceifift, in Montabaur. 
„ Horſtmann, Aſſeſſor, in Wiesbaden. 
„ Dr Huth, in Wiesbaden. 
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b. Bugang: 

1. Herr Altenkirch, Bürgermeifter, in Winkel. 

2. u DB. Berle, Banquier, in Wiesbaden. 
er * mmerjhlag, P. J., Kaufmann, in Limburg. 
u aes, Rentier, in Wiesbaden. 

5. „ v. Marillac, Oberförfter, in Montabaur. 

6. „ Nebe, Pfarrer, in Herborn. 

7. u Zaun, Regens, in RR 


©. Sammlungen. 


I. Alterthümer, Münzen. 


1. Kaſſel. 


Von Herrn Bürgermeifter Frankenberg zu Friklar: 
Römiſche Silbermünze vom Kaiſer Dtho, gef. bei Binde en. 


2. Zu Wiesbaden. 


a. gHefchenke. 


Bon Hrn. Lehrer Pauli in Molöberg: 4 Pfeilfpigen, 
efunden im Schloßgraben zu Molsburg. — Von Hrn. Obers 
After Schwab in Idſtein: Drig.-Siegelftempel des Stifte 
©. Gingolf in Mainz 1534, von Kupfer, gefunden bei Eltville. — 
Bon Hrn. Amtmann Vogler in Rüdesheim: 1 Lanze, 1 Schwert, 
2 thönerne Gefäße, zerbrochen, aus einem Grabfunde bei 
Winkel. — Von Hrn. Bürgermeifter Altenkirch in Winkel: 
Mehrere röm. Münzen, Kleinerz, meift von Walentinian und 
Conftantin, gefunden in der Umgegend von Winfel. — Ein 
wohlerhaltenes, 6 hohes, 5 weites Gefäß mit Griff und 
Ausguß-Mündung, eine Kleine 3 Hohe Urne, beide von ſchwar— 
zem Thon, 3 jchöne Lanzenfpigen, die längfte 1° 6° lang und 
ein mit dem Griffe 1° 5” Tanges Schwert aus einem Durch 
den Eifenbahnbau veranlaßten Grabfund von ©. Bartholomä, 
unterhalb Winfel, fowie eine 12 Albus-Münze; Gr von 
demjelben: 4 Dolch, 1° 4 lang, mit runden Snopf, 1 Lanze, 
ein Kamm (Bruchftük), ein Pferbe-Gebif, 2 Schnallen, 2 Ringe 
vom Lederzeug, 1 Scale von gelblichem Thon, eine kleine 
J— Urne und eine ſchöne 3“ hohe, oben 10“, am 
nterjag 4 weite Schale von Bronze, mit 2 beweglichen 
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enfeln. Aus 2 fränfifchen Gräbern eben daher. — Bon Hrn. 
ehrer Beder in — 1 röm. Nagel, gefunden auf der 
Saalburg bei Homburg, 1 Pfeilipiße, gefunden bei Schloß 
Cronberg. — Von Hrn. Weinbändler A. Reuter in Rüdes— 
beim und Hrn. Weinhändler Fr. Lade in Geifenheim: Aus 
einem im Wald bei Nothgottes eröffneten Hügelgrab gefundene 
Gegenftände: 1 Wurfſpieß, ein Bruchſtück von einem folchen; 
Bruchftüde eines einen Fuß großen, am Griff 21/,“, in der 
Mitte 2 breiten, zugejpigten, gefrümmten, einjchneidigen Meſ— 
Es mit breitem Rüden; Bruchftüd einer eijernen Broche; 

ruchſtücke eines ungefähr j 10° langen zweifchneidigen Schwer- 
tes ohne * mit eiſerner Scheide. — Bon Hrn. 
Keuchen in Lorch: 2 bei Lorch gefundene röm Münzen 
von Valentinian, Kleinerz. — Von Hrn. Renthei-Adjunkt 
Böhm in MWefterburg: Kupfermünze des König Karl XI von 
Schweden, gefunden bei Wefterburg. -- Von Hrn. Maler 
MWittemann in Geifenheim: Gine Axt, 91/,” Yang, mit 
Stielloh, gefunden tief in ver Erde bei Burg Ehrenfeld. — 
Don Hrn. Frof. Nicolovius in Bonn: 4 iu Rom gefundene 
altrömifche Münzen: 1) Uncia (etruriſch), 2) Triens. Caput 
Mercurü. Roma, Navis Tyrrhen. 3) Ass. Janus biceps. Navis 
Tyrrh. 4) Ass. Gina. Janus biceps. Navis. 


b. Angekauft. 


Von Hrn. Maler Wittemann in Geifenheim: Fund— 
ftüde aus 4 in der Nähe des alten Rathhaufes jr Geifenheim 
borgefundenen fränf. Gräbern, nämlidy: Grab N. 1: 1 Schwert, 
mit Griff 2° 13/,” lang; 2 Langen, 1 Beil, 1 durchbrochene, 
31/2 im Durchmeſſer haltende Pferdeverzierung, von Bronze, 
1 Zunge von Weißmetall, 61/,‘ Iang und 2 Eleinere, vom Leber: 
gun 1 ee ein wohlerhaltener Schädel; — Grab 

t. 2: ein kurzes Schwert mit langem Stiel, 1‘ 10 and, 
2 Zangen, 1 Töpfchen von rothem 7— ein halber Schädel, 
gut erhalten; — Grab N. 3: ein Spieß ‚11 lang, 1 Hackmeſſer, 

ruchftüd, 4 zerbrochene Urne von jchwarzem Thon; - Grab 

N. 4: 1 Kamm-Bruchftüd, ein Spiez mit Höhlung, Fragmente 
eines Schädeld, ein 71/, hohes, oben 41/y” weites Gefäß mit 
Griff und Auslauf; Grab N. 5: 2 Näpfchen von rothem Thon. 
Außerdem: ein Steigbügel, ein gufei en, eine dreiedige Schippe 
ohne Stiel (mittelalterlich). — Bon Hrn. Forftmeifter v. Graf 
in Eltville: Cine Goldmünze Erzbijchof Adolfs Il von Mainz, 
gefunden bei Rauenthal; eine zerbrochene Mainziſche Silber: 
münze aud dem 15. Jahrh., — bei Eltville. — 
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N. Bibliotheken, 
1. Bon Privaten, 


1. Zu Kaſſel. 


Geſchenke. 


Bon Hrn. Litersten Preſer zu Steinau: Reformationds 
. und Schulnachrichten von Wetter, — Non Demfelben: Fran- 
coniae nova descriptio, Joh.-Jansonius excud. 


2. Zu Darmſtadt. 


Bon Hrn. Hofg.-Adv. Bopp: Andeutungen zur or 
— akademiſcher Einrichtungen ꝛc. 1843. — Bon Hrn. Archi⸗ 
iakonus Dr. Chriſtian Adolph Peſchek in Zittau: Kleine 
Chronik des Oybins und König Ottokar II und die Begrün— 
dung der Stadt Zittau, 1255. Ä 


3. Zu Mainz. 


a. gefchenke. 


Catalogue. Musee des thermes et de l’hötel de Clumy 
a Paris. Der Kristallpallast zu Sydenham. Vortrag v. Guhl, — 
The graves of the Alemani at Oberflacht in Suabia by Wylie. — 
Note on the angon of Agathias by John Yonge Ackermann. — 
Remarks on the angon of the Franks and the pilum of 
Vegetius. Letter, adressed by W. M. Wylie to J. Y. Acker- 
mann. — Notice sur Jean Placentius po&te et historien du 
XVI. Siecle par Ulisse Capitaine. — Les chateaux de la 
Moselle, Notes acheologiques par M. &. Boulange. — Notes 
pour servir ä la slatistique monumentale du departement de 
la Moselle par M. G. Boulange. — Melanges d’Archeologie 
Lorraine par M. G. Boulange. — Notes recueillies pendant 
une visite rapide de quelques chemins de fer d’Allemagne 
par M. G Boulange. — Une visite à la mosaique Romaine 
de Nennig par M_ G Boulange — Notes historiques et 
archeologiques sur le departement de la Moselle par M. G. 
Boulange. — Eglise St. Martin de Metz par M. G. Boulange. —— 
Excursion archeologique dans les pays de Bitche — la main 
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du prince par M. G. Boulang&. — Antiquitds celtiques et 
Gallo-Romaines du departement de la Moselle par M. 6. 


Boulange. — Recherches sur les sepultures des premiers 
Ducs de la maison de Lorraine par M. G. Boulange. 


b. Ankäufe. 


re ge Antiquarius I. 4. 3. u. 11.3.2. — Correspon⸗ 
benzblatt. 3. Jahrgang. — Glossarium diplomaticum I. 23. — 
Kunft und Leben der Vorzeit v. Eye. Heft 6 und 7, — 
Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit 1855. — Zeit: 
jchrift für die deutſche Mythologie und Sittenfunde 2, 4. — 
Revue archeologique. 12 annde, 5 et 6 livr. 


4. Bu Wiesbaden. 


a. gHefchenke. 

Bon Hrn. Prof. Reus in Nürnberg: Chriftl. Leichpre- 
digt, gehalten für ben a: Sarbr. Dberamtmann Meinh. 
v’ Leyen, am 15. Febr. 1638. Orig.-Deanufer. des Pfarr. 
J. Ph. Cramer zu Wiesbaden. — Von Hrn. E. Klein in 
Marienberg: Bericht über den Steßerftein bei Weijenberg, un— 
weit Neufirch auf dem MWefterwald. — Von Hrn. Amtsaccefjiften 
Streitberg in Nafjau: v, Gymnich, Die Belagerung von 
Maınz. 1792. — Bon Hrn. Geh. Reg-Rath Bärſch in Eob- 
lenz: Zur Geſch. der Herren von Echöneden. — Die Grafen 
von Vianden. — Von Hrn. Kaufmann F. Medel in Herborn: 
Ein Fascikel interefjanter Aftenftüde zur Gefchichte der Woll- 
weber: Zunft in Herborn im 17. Jahrh. — Bon Hrn. Baurath 
Görz dabier: Plan de la ville de Kirchheim. — Als eine 
werthvolle Ergänzung des von ung im Jahr 1854 erworbenen 
antiquar. Nachlafres des Hrn. Prof. Sandberger in Weilburg 
(Ber. Blätt. 1854 ©. 11) verdanfen wir jeinem Sohn, Herrn 
Conrektor Dr. Sandberger dahier: den von dem Verſtor— 
benen eigenhändig gejchriebenen und mit den jorgfältigiten 
Zeichnungen verjehenen Statalog über jeine antiquarische Sanını= 
lung. — Bon Hrn: Prof. Nicolovius in Bonn: Lempertz 
Bilderhefte 3. Gejch. des Bücherhandels. 1856. — Bon Hru. 
Pfarrer Spengler in Winkel: Seine Schrift: „Leben des 
b. Rhabanus Maurus, Erzbifchof von Mainz”. 1856. — Von 
Hrn. Dr. Heffner in Würzburg: Biogr. des Abts Vogler. 
1845. — Zur Geich, der Freigerichte in Franken, 1855. — 


* 
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Mic. gg Abt zu S. Stephan. 1853. — Von Hrn. Roach- 
Smith in Sondon: Collectanea Antiqua vol. IV p. 2. - ®on 
Hrn. Prof. Rein in Eifenadh: Urk. Geſch. des Kloft. Rein- 
ns Bon Möller. 1843. — Ueber dad geiftll. Spiel 
er 10 Sungfrauen. Von Funkhänel. 1855. — Schloß Wart: 
burg. Dritte Aufl. 1815. — Bon Hrn. Major Stengel in 
MWeplar: Meifterhaft ausgeführte Copie der alten Inſchrift an 
der Kirche zu Dietkirchen. — Von Hrn. A. Keuchen in Lord: 
Katalog über die im Erzbifchöfl. Muſeum beftndl. mittelalterl. 
Kunftgegenftände. Köln 1855. — Bon Hrn. Ph. ageabayl 
dahier: Catalogue et description des objets d’art, de l’anti- 
quit6 etc. exposes au Musee des Thermes et de l’hötel de 
Cluny. Paris 1852. — Von Hrn. Dr. Römer: Büchner in 
ranffurt a. M.: Deffen neuefte Publicationen: 1) Lieder zu 
hren der rue Limburg. Franff. 1855. — 2) Prachtliebe 
der Gejellih. Yimburg zu Frankfurt a. M. Nürnb. 1856. — 
3) König Günthers von Schwarzb. Tod. Frankf. 1856. 


b. Ankäufe. 


Rehlen Gejchichte der Gewerbe. Leivz. 1854. — Pom- 
ejt in feinen Gebäuden, Alterthümern und Kunftwerfen, darge: 
heilt von Dr. Dverbed. Leipz. 1856. — Koftümfunde. Hands 
buch der Geſch. der Tracht, des Baued und Geräthes, von 
H. Weiß. Stuttg. 1856. — Germania. Vierteljahrsfchr. für 
deutjche Alterthumskunde. Herausgeg. von $. Pfeiffer. Stutt- 
gr 1856. Jahrg. l. — Correspond. Blatt. 3ter Jahrg. — 
nzeiger f. Kunde d. deutjchen Vorzeit 1855. 


2. Bon Bereinen. 


Amiens. Societe des antiqu. de Picardie. Inhalts» Ver: 
zeichniß der Vereinsſchriften M. 

Ansbach. Die Berein f. Mittelfranken. 23ter Yahresber. 
K. D. W. 

Bamberg. Hiftor. Verein f. Oberfranfen. 14. 15. Jahres— 
ber. — Quellenſamml. für fränf. Geſchichte. M 

Bayreuth. Werein f Geſch. u. Alterth. von Oberfranken. 
Archiv Bd. VL, 2. K D. 

Belgien. Revue de la numismatique belge. 2. Serie. 
Tom. Il, 4 M. Ä 

Bonn. Verein von Alterthbumsfreunden: Winfelmann’3 Pro— 
gramm: Zur Gejch. der Thebaifchen Legion. K. W. 
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Breslau. Kur! — f. vaterl. Cultur: 32ter Jah⸗ 


resberich 

Darmſtadt. Berein f. Erdkunde: Notizbl. R. 21—27. 

Dresden K. Sächſ. ak f. vaterl. Alterthümer. Mit: 
theilungen. 

BERSEIRS a. " Bot, Geſch. u. Kunft: Archiv 
tes 


Görlitz. re n. h Sifenfe N. Lauf. Magazin 


Hannover Hilft. ar — Zeitſchr. 1852. D. 
Kaffel. — heff. . u. ae — 6te8 Supp⸗ 
ment. — Archiv B M. 
bandehue re — f. ee Verhandlungen 


Laybach. d. er f. — Mittheilungen 9. Jahrg. M. 

Leiden. Maatschappy d. Nederl Letterkunde: Stukken over 

Letter. Geschied. en Oudheidkunde 1850. K.D.W. 

Linz. Museum Francisco-Carolinum. 15ter Bericht. — Bei: 
träge 3. Landeskunde, Lief. 10. 

Lübeck. Verein Lüb. Geſch.: Zeitſchr. d. Vereins. H. 1. W.D. 

— Urkundenbuch der Stadt Lübeck, Th. 2 Tief. 5. 6. D. 


Lüneburg. — — Alterthümer der Stadt L. 
2te Lief. — Lüneburger Neujahrsblatt u. Lün. Faſt⸗ 
nachtsbl. 1855. Von Dr. Vogler. — M. 

Lüttich. Bulletin de Y’Institut liegois. I, 1.2.3 II, 1. M. 


Zugemburg. Sociel& pour la recherche &c. Publications 
1854. M. 


Mainz. Verein f. rheinl. Gefh. u. Alterth.: Abbildungen 
von Mainzer Ultertb. VI. D. 

Mergentheim. Hiſtor. ah d. würt. Sranfen: Beit: 
ſchrift Bd. II, 9. 3. j 

München K. Akademie der Woenſchaften: L. Hübner's 
Biogr. Charakter. von Wißmann. Ae Rede 
8 —— der hiſtor. Claſſe. B. VII. 

Minden Un Hiftor. arg E Oberbayern. Dberbayer. Archiv 


Namur. — de E Societs archeolog. de N. III, 4. M. 

Nürnberg. German. Nat. Mufeum. 2ter Jahrebber. M. W. 

Paris. Société Imp. des Ant. de France: 1) Mémoires 
3m: serie. Tom. II. 1853. -- 2) Annuaire des Ant, 
de Fr. 1855. W. 


Riga. — f. Geſch. u. Alterth. d. u 
41) Mittbeil. Bd. I-VU, 1. K. 
2) Livoniae commentarius ab A. — scrip- 
tus. 1852. W. 
3) Beitr. 3. Gejch. des Bisthums Dorpat. 1846. W. 
Basen — Mecklenb. Geih.: 1) — 20ter 
N. 2) Quartalber. XX, 2. 3;XX,1. K.D.W. 
Soterpum. ar geſch. Gel. d. Schweiz: ——— d. 
Geſ. in Zürih Bd IX, 1. 2. 3. — Anzeiger 
% —— Geſch. u. Alterth. 1855. N.1—4. W. 
Wien. 8. Akademie der Wiſſenſchaften: 
1) me gg XVI, 2; XVIL 1.2. D. W. 
2) Ardiv f Stunde XIV, 2; XV, 1. D. W. 
3) Fontes a austr, Ate Abth. Bo. 1; 2te Abth. 
Bd. VII. IX. W. 
4) nn Habsburg. ®d. IL D. W. 
5) Notizenblatt 1855. W. 13—24. D. W. 
Wiesbaden. Verein f. Naſſ. Altertb. u —— Bär 
Dipl. Geſch. vor Eberbah I H. 4 . M. 
Würzbur — — Verein f. Unterfranfen: —8* Bd. 13 


D. Sprechfaal. 


Die Aufgabe des Geſammtvereins der deutſchen 
Gefchichtd- ꝛc. Vereine betreffend. 


In der im lebten Herbit zu Ulm abgehaltenen Verſamm— 
lung des Geſammtvereins der deutſchen Gejchichtd- und Alter: 
thumsvereine wurde der Beichluß gefaßt verjchiedene Fragen 
den einzelnen Vereinen zur Beantwortung mitzutheilen, und 
- Died iſt Durch Rundfchreiben vom 29. November v. J. ge 
ſchehen. Da jedoch dieſes Schreiben die Punkte, auf welche 
ed anfommt, nur im Allgemeinen bezeichnet, jo halte ich es 
für rathfam, wenigftens Die von mir beantragten (j. meinen 
Antrag im Korrefpondenzblatt No. 3, ©. 36) noch einmal 
bier jpeciell aufzuführen und mit weiteren Erläuterungen zu 
verſehen, damit die Mitglieder der in Diefen Blättern verbuns 
denen Bereine in den Stand gejeßt werden, der Grledigung 
der Aufgaben mit um jo leichterer Mühe ſich zu unterziehen. 
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Die erfte Frage ift: An wie weit finden fi Die 
von mir in meinem Werfe: „Die Territorien in 
Bezug auf ihre Bildung und ihre Entwidlung“ 
gegebenen Grundzüge der Agrar-Verfaſſung be— 
patigf und worin beftehben die Abweichungen von 

enjelben, jomwie: was läßt fi Neues zu dem von 
mir Segebenen hinzufügen? 

Ale, welche meine Ausführung einer Kritik unterzogen 
haben, ftimmen in der Anerfennung vderfelben überein; indeß 
liegt e8 zu jehr in der Natur diefer Verhältniſſe, Daß meine 
Arbeit nur eine Grundlage zum Weiterbaue fein kann. Es 
ift hier nocy viel zu thun übrig und nur durch ein großes 
gemeinjames Zujammenwirfen ift ein befriedigenverer Erfolg zu 
erwarten. Es ijt aber hohe Zeit, damit zu beginnen; allent= 
Ft ift eine Umgeftaltung der alten Iandwirtbichaftlichen 

uftände im Werden und wenn wir nicht noch Dieje letzte 
Stunde benußen, jo gehen die noch jet in reicher Fülle vor- 
hbandenen Materialien für immer verloren. Es ift darum fehr 
u wünjchen, daß Die einzelnen Vereiue gerade dieſen Gegen: 
Hand mit aller Energie in die Hand nehmen und ihre Mit- 
glieder zu einer regen Betheiligung anjpornen. Worauf ed 
zunächft anfonımt, ift die Feſtſtellung der Grundfüße, nad 
welcher die verjchiedenen Hufengattungen gegründet find, ſowie 
der Nachweiſung der ihnen anflebenden rechtlichen Natur. Es 
bieten fich zu diefem Zwecke zweierlei Quellen: die noch heute 
beitehenden Verhältnifje, alſo das Leben felbft, und die Ur: 
funden, Nur auf eins will ich noch insbejondere aufmerkſam 
machen, nämlich auf Die Bünde, Diefelbe bildete ftet3 einen 
für ſich abgefchloffenen Theil der Feldflur. In welchem Ber: 
bhältniffe fteht num deren Größe zu der übrigen Feldflur und 
welche rechtlicye Verbältniffe zeichnen fie vor der übrigen Flur 
aus? Dieſe Frage fommt jedoch nur bei folchen Felpfluren 
in Betracht, weldye Die ©. 32 der Territorien gejchilderten 
Hufen bejigen. Bei den auf Königs- oder Hagenhufen ange— 
legten Dörfern F 20 20.) würde ſich dagegen die Frage 
— MDR: ie viele Hufen gehören zu dem alten Schul- 
zenhofe 

Die zweite Frage bezieht fich auf den Bauernhof. Es 
joll eine Schilderung destelben gegeben werden und zwar mit 
Bugrundelegung einer arg Abbildung, und auch ein Grund» 
riß würde willkommen fein. Dean beichreibe aljo den Hof 
nad jeiner Lage jowohl zu den Nachbarhöfen, als jeiner eignen 
Wirthichaftögebäude, und trete dann in has Gebäude und 
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une: ihn in deſſen innerer Einrichtung, ſowohl nad) den ſich 
arbietenden Räumlichkeiten, als auch den einzelnen Theilen, 
aus denen das Haus zuſammengefügt ift, urd zwar mit ftrenger 
Beibehaltung der dafür am Orte gebräuchlichen Bezeichnungen. 
Daß man dazu ſtets die älteften der vorhandenen Gebäude 
auszuwählen hat, bedarf wohl faum bemerkt zu werden. 

Nicht nur die Eprache bezeichnet und noch heute Die Gränze 
der einzelnen Volfeftämme, auch in dem Bau der Häufer tritt 
Diefelbe hervor, und zwar, ſoweit ich dies bis jeßt verfolgt 
habe, fogar in noch jchärferer — als in dem Idiome. 
Mährend 3. B. auf der fachfiſch-fraͤntiſchen Graͤnze die Sprache 
an einigen Orten übergreift, jeßt Dagegen die Verſchiedenheit 
des Häuferbaues die alte Gränze ohne jede Ausnahme ein. 

Es folgt dann die Beichreibung des altherfümmlichen Pflug 8 
und des Wagens Auch bei diefen würde eine Heichnung 
die Schilderung ſehr vereinfachen. Es braucht dann den ein- 
elnen Theilen beider nur der örtlich gebräuchliche Name beige: 
ügt zu werben. 

ndlich follen die Namen der Fruchtmaße, fomwie die 
der Feldmaße angegeben werden. Da nicht immer die alten 
Maße noch jegt im Gebrauche find, indem gar häufig das 
Geschlecht, welches die Herrjchaft in einem Gebiete. erwarb, 
die an feinem älteren Sitze gebräudlichen in die neue Erwer— 
bung übertrug, jo möchte hier vor allem zu empfehlen fein, 
zug * auch die Urkunden und alten Rechnungen zu Rathe 
u ziehen. 
Bei allen diefen Punkten foll zugleich, ſoweit dies möglich 
ift, angegeben werden, wie weit Die gleiche Einrichtung ſowie 
die leide Bezeichnung geograpbijch verbreitet fei. 

Möchten recht Viele an der Grledigung dieſer Anfgaben 
fich betheiligen, Damit wir auf der nächſten Verſammlung in 
ee nicht mit leeren Händen erjcheinen. Auch jeder 
leine Beitrag wird willfommen fein, denn erft müflen die 
Steine gebrochen und angefahren werden, ehe man bauen 


fann. 
Ale Mittheilungen würden an die betreffenden WVorftände 
der Vereine zu ſenden fein. 
Landau. 


Eine Gränzfrage. 


In dem MWeisthume des Gerichts Berftadt im Rheingaue 
von 1489 (Grimm, Weisth. IS. 550) heißt e8 in der Gränz- 
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beichreibung „bis gen Kemel an den Weſtengiebel“ und gleich⸗ 
lautend wird die Gränge der Grafichaft Königshundert „bis 
an den Weſtengiebel zu Niederjelbach” oder nad) einer andern 
gelang „zu Selbach bis an den Weftengiebel” geführt (Wend II 

514 und 520). Die Gränze des Wildbannd zu Dreieich 
wird 1338 „bis zu Ryneheim (Reinheim) an den Weftengöbbel* 
geleitet (Grimm a. a. D. ©. 498) und ähnlicy beginnt die 
Graänze des Lorſcher Wildbannd von 1423 „an den Weften- 
gebel zu Beſſungen“ (daj. S. 464). 

Was unter MWeftengiebel zu verftehen ift, zeigt die 812 
aufgeftellte Grängbejchreibung von Bleidenftadt im Rheingaue 
(Vogel, Bejchreibung des Herzogthums Naffau ©. 190). Da: 
rin heißt ed: inde ad Ostringebale Kamele ecclesie, dem auch 
Die mit jener — — Gränzbeſchreibung 
des Lorſcher Wildbanns, welche das Prioileg von 1012 giot, 
(Schannat, Histor. Wormat. Prob. p. 34), vollkommen eunt— 
— — wenn es darin heißt: ad ecclesiam, quae ist in 

—— sita. Es wird demnach bald der weſtliche, bald 
der öſtliche Giebel einer Kirche als Gränze beſtimmt. 

Meine Frage iſt nun: liegen die Kirchen der genannten 
Orte noch heute in der a ah MWeife an dem äußerten 
Rande ihrer Marken? Schon der Zug der Gränze der Feld— 
marfen der betreffenden Orte müßte darüber Auffchluß ges 
währen, und dies zu ermitteln kann nicht jehwierig jein. 


Landau. 


Das graue Haus zu Winkel. 


Durch die vor Kurzem zu Winkel veranſtaltete Jubelfeier 
zu Ehren des hl. Rhabanus Maurus iſt die Aufmerkſamkeit der 
Geſchichtsfreunde wieder auf das „graue Haus“ daſelbſt gerichtet 
worden. Dieſes Gebäude gilt in der öffentlichen Meinung als das 
Landhaus, in welchem der genannte Mainzer Erzbiſchof mehrere 
Jahre gewohnt, und vor — Jahren ſein Leben beſchloſſen hat. 
In den von dem hiſt. Verein herausgegebenen Denfmälern aus 
Naſſau. H. IS. 39 hat Herr Baurath Görz eine Abbildung dieſes 
Hauſes nebft einer Abhandlung geliefert, worin er die Behauptung 
aufjtellt, daß dasſelbe nicht vor dem 11. Jahrhundert gebaut fein 
könnte. Den Beweis gründet er hauptjächlich auf Die ——— 
Verzierung einer in der öſtlichen Giebelmauer befindlichen ſtei⸗ 
nernen Fen — Dem Beobachter wird es jedoch on 
den erſten Blick deutlih, daß diefe Fenftereinfafjung gleich 
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Alter hat mit dem Bewurfe, welcher Die ganze Giebelmauer 
hberzieht, und nirgends eine nachträgliche Ausbefferung oder 
Ergänzung geist. Diefer Bewurf, welcher fammt dem Fa— 
fettenfenfter dem 11. Jahrhundert angehört, ftammt aber nicht 
von der erften Erbauung des Hauſes, denn er bededt in dem 
oberen Stocke ein zugemauertes Doppelfenfter, welches nur im 
inneren des Haufe fidytbar if. Diefed hat ganz dieſelbe 
Form und ift eben jo mit Kalk und Badfteinen übermölbt, 
wie dad an der Südſeite des Hauſes durch den Abfall des 
Bewurfes fichtbar gewordene aefuppelte Kenfter. Diefe beiten 
Doppelfenfter. gehören demnach dem urfprünglichen Bau des 
Hauſes an, und find älter ald das aus dem 11. Jahrhundert 
ftammende Fafettenfenfter, welches erft bei dem Umbau des 
Hauſes, nämlich bei dem Auftragen des jegigen Bewurfes und 
bei dem Bumauern der gefuppelten Fenſter eingejegt wurde. — 
Da nun der hl. Rhabanus im 9. Jahrhundert zu MWinfel 
wohnte und ftarb, jo Fann dDerjelbe in dieſem Saufe gewohnt 
haben, und. die Sage iſt gerechtfertigt. Denn geſchah die Ein- 
jeßung des Fenfterd mit der Faſetten-Verzierung erft an dem 
zen als ein gründlicher Umbau und das Ablegen des oberen 
Stoded nöthig geworden, jo darf man wohl auf ein um 2 
Sabrhunderte höheres Alter jchließen, und Die Sage hat feinen 
Widerſpruch von der Wiſſenſchaft zu fürchten. 

Herr B. Görz fagt ferner zur Unterftügung feiner Hy— 
potheje: Zur Zeit des hl. Rhabanus habe es noch feine Haus— 
fapellen gegeben. Dafür hat er wohl feinen anderen Beweis 
ald Bodmann, welder bei Erwähnung des — Hauſes 
wörtlich eben I“ ihreibt. Nun aber hat ſchon das Concilium 
zu Adge im Sabre 506 und das Goncilium von Braga im 
Sabre 572 Verordnungen Über die Hausfapellen erlaffen. Alſo 
kann auch Rhaban eine Hausfapelle gehabt haben, was um jo 
leichter zu glauben it, als Rhaban erft in feinem 73. Lebens- 
— Erzbiſchof von Mainz wurde, und in einem Alter von 

6— 80 Jahren ganz zu Winkel wohnte, wo die Pfarrkirche 
mehrere hundert Schritte, oder, wenn Hermann Bär Recht hat, 
eine. Biertelftunde Weged von feinem Haufe entfernt war. 
Die Einrichtung der Krypten auf dem Petersberge bei Fulda, 
ſowie die kleinen Aktarnijchen und Krypten in der Michaels: 
Kapelle zu Yulda, welche Rhabanus gebaut hat, haben viele 
Aehnlichfeit mit der Haudfapelle zu Winkel. ’ 

Herr V. Görz giebt gerne zu, was Bodmann annehmen 
moͤchte, daß dad graue Haus die Curtis des Klofterd Bleiden- 
ſtadt geweien jein koöͤnne. Iſt Died richtig, dann muß das 
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raue Haus in der erften me des 9. Jahrhunderts erbaut 
ein, denn Bleidenftadt beſaß dieſen Hof zu Winkel fchon 848, 

Wenn Herr B. Gdrz auf Bodmann geftügt auch noch 
die Meinung gelten läßt, Das graue Haus fünne der Wohnft 
der Herren de Winkelo geweſen fein, jo beeinträchtigt Dieje 
Anſicht die Sage tiber Das hohe Alter des grauen Hauſes 
nicht im mindeften. Denn ald Ryabanıud 856 ftarb, können 
die Herren de Winkelo ar erworben, im 41. Sahrhundert 
umgebaut und 1196 an Embricho II. von Winkel, genannt 
Greifenclau vererbt haben. 

Stimmt aber der von Herrn B. Görz beobachtete Baus 

[ mit dem aus den Zeiten Karls des Großen nidyt überein, 
o ift zu bemerken, daß Rhaban geraume Zeit nach Karl d. ©. 
baute und, wie die Meichaelsfapelle zu Fulda zeigt, ſchon in 
Ben Jugend jelbftftändige Formen zu erfinden wußte. Gin 
ann, der in und um Fulda mehr ald 30 Kapellen und 

Kirchen gebaut, konnte wohl auch im hoben Alter für fein 
Landhaus in Winfel beiondere Formen erfinden, wodurd er 
Borbild und Lehrmeifter für feine Zeitgenofjen in Deutjchland 
auch in diefem Fache wurde, wie er ed in den meiften anderen 
Künften und Wıffenfchaften in jo hohem Grade gewejen ift. 

Winkel, in Februar 1856. 

Spengler. 


Das Grabdenfmal Günther’ von Schwarzburg, 


Die jest beinahe vollendete Herftellung des Innern unjerer 
altehrwürdigen Domfirche hat Weranlafjung gegeben, daß auch 
die darin befindlichen Grab - Denkmäler reftaurirt werden. 
Das wichtigfte derjelben ift befanntlicy dasjenige ded Königs 
Günther von Shwarzburg und nach einer Mittheilung 
im Anzeiger (1856, S 32) hat Herr Dr. Römer-Büd)ner von 
den Fürften von Schwarzburg den Auftrag erhalten, Die zu 
entjprechender Vornahme dieſer Herjtellung nothmwendigen ar: 
chäologiſchen Forſchungen — Das Reſultat ſolcher 
Forſchungen hat derſelbe fo e in einem der Didaskalia ein- 
gerüdten Auffage veröffentlicht und hierin jehr bemerfenswerthe 
Mittheilungen über den Todestag des Königs, die auf dem 
Denkmal befindlichen Wappen, den Verfertiger desjelben u. |. w. 
- gegeben. Zu wünjchen ift es, * auch die andern Denkmäler 
des Doms in ähnlicher Weife beiprochen würden, da auch e& 
reichlichen Stoff für alterthHümliche Forjchungen darbieten. Sp 
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erfcheint namentlich das neben dem Grabftein Rudolf von 
Sachſenhauſen eingemauerte Denkmal des Edelknechts SHeil- 
mann von Praunheim (T 1472) wegen deſſen Wappens be= 
achtungswerth. Dies Wappen zeigt nämlicy nicht die Kletten— 
ftaude, welde Doc das befannte Wappenzeichen Diejes 
Dinifterialen-Gejchlecht8 war, jondern auffallender Weife ftimmt 
ed mit dem von Dr. Römer im Archiv V 120 befannt ges 
machten Wappen des Schultheißen Nipert (um 1225) überein 
und zeigt die zwei Rippen mit dem Reichsadler in der Mitte. 
Diefer Ripert aber gehört dem alten Gejchlechte der Sachſen—⸗ 
haufen an (Argin VI, 10) und nad) meinen Unterfuchungen 
J letzteres ſchon im 14. Jahrhundert erloſchen. Dasſelbe 

appenzeichen der 2 Rippen führten auch die benachbarten 
en von Bommesheim, Rödelheim 2c. und jo wäre ed denk— 
ar, daß ein Zweig dieſer Familien feinen Sig in Praunheim 
und Davon den Namen genommen hätte. 

Franffurt a. M. Dr. Euler. 


Anfrage. 


Der römiſche Pfahlgraben zieht befanntlich auf den Nord— 
abhängen des Taunus hin und wendet fich nördlich am Aheine 
hinab, ſüdlich aber zieht er um die Wetterau herum, bis gegen 
Arnsburg. Die Seite gegen den Rhein und Main hin war 
demnach die innere, die römische Seite. Ach frage nun: 
finden fich außerhalb der Linie und zwar innerhalb des Lahn: 
gaus Baumerfe oder jonftige Reſte, welche unzweifelhaft 
römischen Urjprungs find und auf einen längeren Aufenthalt 
der Römer fchließen laſſen? Soweit died den Oberlahngau 
berührt, kann ich entjchieden mit Nein antworten. Wie ifl 
e8 aber im Niederlahngau? | 


Landau. 


Neueſte Literatur. 


Die Superintendenten in der erften Kammer der Land- 
fände in Kurheſſen. Zuerſt als Manuſcript gedrudt, nun 
mit einem Nachworte in Beziehung auf das „Gutachten, bie 
religiöfen Vorgänge in der u Kirche ded Kurfürften- 
thums betreffend, von Dr. Richter Leipzig 1855 
herausgegeben. 8. 
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Geſchichte und Befchreibung des Lahnthals von Katharine 
—2828 —E 1856, i ’ 


Literarifche Anzeige. 


Die geſchichtliche Literatur Frankfurts ift zu Ende bes 
vorigen Jahres durch eine neue Schrift des auf diefem Ges 
biete unermüdet thätigen Herm Dr. Römer: Büchner, Die 
Entwidlung der Stadtverfajfung und Die Bürgers 
vereine der Stadt Franffurt am Main, bereichert 
worden. Läßt ſich auch nicht allen darin enthaltenen Bes 
hauptungen unbedingt zuftimmen, fo haben doch die auf ein 
reiches urfundliches Material fi gründenden Forſchungen über 
manche bisher noch nicht genugjam unterfuchte, ja offenbar 
Ko aufgefaßte Parthien der Gefchichte Frankfurts den richtigen 

ufſchluß geliefert oder doch jedenfalls für fortgele te Unter: 
—— den Weg gebahnt. gu einer —— ichen Bes 
prechung des Buchs if in diefen Blättern fein Raum geboten, 
aber eine kurze mit einzelnen Bemerkungen be;leitete Dar— 
legung de3 reichen Inhalts desfelben dürfte bier wohl an 
rechter Stelle ftehen. _ Ä 

Die Römer’sche Schrift zerfällt in zwei Theile, deren 
erfter eine Darftellung der fortjihreitenden Entwidlung der 
—— gibt, während der zweite ſich mit den Vereinen, 
are en beiden Gefellichaften Frauenftein und Limburg 

e t, 

Der erfte Theil beginnt mit einer Unterfuhung über 
die Verfaffung Frankfurt bis zu den Zeiten Kaiſer Friedrichs J., 
in welchen eine Stadtgemeinde und eine bürgerliche Behörde 
noch nicht vorhanden waren. Der Verfaſſer u zuerft 
die älteften Bewohner Frankfurts, ald weldye er Minifterialen 
oder Dienftleute, Fisfalinen oder zinspflichtige Freie (Königs 
leute) und servi oder Leibeigene aufführt. Sodann geht er 
auf die Beamten Über, uuter weldyen die Bewohner jtanden. 
Bekanntlich finden fich als folche bier ver Schultheiß, der 
die ordentliche Gerichtöbarfeit ausübte und der Vogt (advo- 
catus), unter welchem die Hörigen ftanden, dem aber daneben 
auch die Ausübung der Griminaljuftiz oblag (Fichard Ent» 
Kehung ©. 20). Beide wurden bis Ei dur königliche 

jeamte an — „Dr. Römer aber ſucht nachzuweiſen, daß 
ber Vogt ein Kirchenvogt, alſo ein geiſtlicher Beamte, ge— 
weſen ſei. Die dafür geltend gemachten Gründe ſcheinen mir 
jedoch nicht ausreichend; die Analogie der biſchöflichen Städte 
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kann nicht entſcheiden und jr Ausübung ber kirchlichen rg 
bepdurfte es Feines Wogted. Der —— war Vorſitzer d 
Schöffengerichts und dieſes, weil es ein königliches war, be— 
chränkte ſich nicht auf Frankfurt, fondern war fir ganz Oft- 
ranfen beftellt. Unerklaͤrt aber iſt e8, wie ſich dieſes Reichs— 
ericht jpäter mit Dem Stabtgerichte verbunden haben ſoll (mir 
—* das Gericht blieb dasſelbe, nur der Umfang des Ge— 
richtöfprengeld verminderte fi) und aus welchem Grunde bie 
Bahl der Schöffen fid auf 14 feftftellte. 
Der Berfafler handelt hierauf von dem erften ſelbſtſtändigen 
‚Auftreten der Bürger; wahrjcheinlich ſchon zu Friedrichs J. 
Zeiten hat ſich für Ausübung der Marktpolizei und dergleichen 
eine Stadtbehörde gebildet: unter Friedrich IL, der auch Die 
Vogtei aufhob, ift ein Gemeinde: Gigentyum und eine Ge— 
meinde-Berfaffung unzweifelhaft vorhanden: die Stabt befigt 
ein eigenes Siegel und der Stadtrath beftehet aus den Ge— 
richtsſchöffen und den Mitaliedern der alten polizeilichen Stabt- 
behörde (©. 28). Lebtere führen jeit 1266 den Titel Consules 
und ſeit 1311 finden fi die beiden Bürgermeifter, magisiri 
civium. Obwohl ich nun nicht glaube, daß jchon vor 1266 
die Rathmannen zu den Schöffen hinzugetreten feien, um einen 
Stadtrath oder ftädtifche Obrigkeit zn bilden, (vergl. Franff. 
Archiv VI. 97) fo iſt Doch dasjenige unbedingt richtig, was 
Dr. Römer über die Bedeutung der urfundlichen Ausdrüde 
universi cives, universitas burgensium* gegen Fichard vor» 
ringt, welch' Leßterer darunter bald den Stadtrath, bald eine 
Aunfthant im Rathe verftehen will. Seine Gründe können 
aus dem Fr. Archiv VII. S. 100 nody vermehrt werden Auch 
die weitere Bemweisführung des Verfaſſers, daß unter den 
Conſules fich einzelne Handwerker befunden haben und daß 
dies nicht, wie Fichard annimmt, Gefchledhter mit ®ewerb3- 
namen geweſen feien (©. 35 ), ift zutreffend. Unbekannt ift je- 
doch, in welcher Weiſe diefe Handwerker in den Rath, Famen, 
ob einzelne befonders angejehene diwerfer in den Rath ge- 
wählt wurden. gleich wie andere Glieder der Gemeinde, oder 
ob beftimmte Gewerke das Recht hatten, in dem Rathe ver- 
treten zu fein u. ſ. w. Jedenfalls gab es zu dieſen Zeiten 
feine bejondere dritte oder Zunftbant im Rathe, dieſe wird 
erft 1613 erwähnt und es jcheint allerdings, Daß die Trennung 
der Handwerfer im Rathe von den andern Rathsgliedern nur 
allmählig ohne beſondere gejegliche Beftimmung vor fich ging. 
Die Zahl der jämmtlichen Mitglieder des Raths — ohne 
den Schultyeißen — war jchon frühe auf 42 fefigeftelkt, 
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—— erzeugten jedoch vorübergehend eine Vermehrung 
erſelben. 
Die erſte Veranlaſſung gab der von den Zünften aus— 
gehende Aufſtand von 1355—1368. Da die Handwerker da— 
mals ſchon Theil am Rathe hatten, fo konnten dieſe Zunft 
unruhen hier nicht wie in andern Städten (Arnold Freiftäbte IL 
346—414) in dem Streben ihren Grund haben, den Hands 
werfern den Gintritt in den Rath zu verichaffen. Ficharb 
S. 206 ift daher der Anficht, Daß der Ehrgeiz einiger Zunft: 
vorfteher , weldye Ausdehnung der früheren Rechte verlangten, 
diefe Unruhen erregt habe. Dr. Römer aber findet die Urfache 
darin, daß die Handwerker mit des Raths Verwaltung der 
Stabdtgelder unzufrieden waren und zu den Rathögliedern aus 
ihrer Mitte fein Vertrauen hatten, weil diefe von dem Rathe 
nach Belieben gewählt und zu den Stabtämtern nicht zuge: 
lafjen wurden, offenbar alfo wenig im Rathe zu jagen hatten. 
&8 verlangten deöwegen die ze daß acht von ihnen, 
die fie wählen würden, in den Rath aufgenommeu werden 
und bei Aemtern fein follten, zugleich drangen fie auf Be— 
ftätigung ihrer alten Bunfte Gewohnheiten. urch den Vor⸗ 
trag von 1358 wurde auch beſtimmt, daß jährlich ſechs Per—⸗ 
onen aus den BZünften oder der Gemeinde in dem Rathe 
en jollten, Doch wurde, zumeift auf Betrieb Syfrieds zum 
aradies, 1366 dieje Neuerung von Kaifer Karl IV. wieder 
abgeschafft. In demjelben Jahre Löfte Syfried auch die Reichs: 
pfandichaft des Schultheißenamts und Reichswaldes von | 
Ulrich von Hanau ein, von ihm ging fie 1372 an den Rat 
ſelbſt über, deſſen Anjehen dadurch ehe gehoben wurde. Dr. Römer 
gibt hierbei S. 71 ſehr gute Nachrichten über das Schul: 
theißenamt und ein MVerzeichniß der Schultheißen bi8 1333, 
aus welchem jedoch ficherlicy der zum Jahre 1193 aus einem 
Archivverzeichniffe angeführte Schultheiß Dolrad geftrichen 
werden muß, denn derſelbe kommt in feiner bekannten Urfunde 
diefer Zeit vor und fcheint diefe Notiz auf einer Verwechslung 
—— Hundert Jahre ſpäter auftretenden Schultheißen Dolrad 
u beruhen. 
Zum zweitenmale fand eine Vermehrung des Raths 1389 
— in Folge der Kronenberger Fehde: zur Beſtreitung der 
urch deren unglücklichen Ausgang — Koften mußten 
neue Auflagen erhoben werden und der Kath beantragte, um 
die Bürger daflır geneigter zu machen, felbft bei dem K. Wenzel 
die Zusichung von 20 ehrbaren Leuten * Rath, ſo daß er 
aus 63 Perſonen beſtand, welcher in 3 ſaͤhrlich wechſelnden 
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Abtheilungen die Verwaltung bejorgte, in wichtigen Sachen 
aber vollzählig berieth, da dann die Drei Räthe bei einander 
waren. Grft 1408 feßte 8. Rupert die Zahl der Rathsglieder 
wieber auf 43 herab. Dr. Römer madıt hier ©. 84 zuerft 
den Fehdebrief der Sronenberger und den Mabnbrief der 
Stadt an ihre Bundesgenofjen von 1389 befannt. 

Nach einer kurzen Erwähnung der Unruhen von 1525, 
da die Bürger 46, meift Bejchwerden über die fchlechte Ver— 
waltung des Raths und gegen die Beiftlichfeit enthaltende Ar: 
tikel vorbracdhten, folgt dann eine ausführliche Darftellung des 
Kampfes um das Stadtregiment zwilchen Gejchlechtern und 
Bürgern 1612— 1616. Auch bier handelte es fich um Bes 
Schwerben Über die Weife, wie der Rath mit den Stadtgütern 
umgehe und wie er fih mit Hintanfegung anderer ehrbarer 
Leute nur aus den f. g. patriciichen Familien ergänze, jo daß 
beinahe nur Verwandte im Rathe ſäßen und fich dieſe Familien 
als die Herren der Stadt betrachteten. Man fieht, e8 hatte 
fich eine Ariftofratie ausgebildet und Die jet als dritte Bank 
bezeichneten Handwerker im Rathe waren zu einer jehr unters 
geordneten Stellung herabgedrüdt worden. Der Bürgerver- 
trag bon 1612, nach welchem vorerft der Rath um 18 
bon ber udn vorgeichlagene ehrbare Männer vermehrt, 
dann aber wieder auf die alte Zahl von 43 zurüdkommen 
follte, jihaffte viele der gerügten Mißbräuche ab. Viele Bürger 
waren aber tamit nicht J—— an und Die Fa A 
ar enbigten erft 1616 mit der Hinrichtung Fettmilch's 
und jeiner Genoſſen. Aber auch die Gejchlechter und Die 
ihnen angehörenden Mitglieder des alten Raths mochten ſich 
nur ungerne in die neue Ordnung fügen und Dr. Römer macht 
©. 121 flgd. die verjchiedenen Verhandlungen befannt, welche 
damals wegen Einfegung eines Faiferlichen Statthalter fiber 
— ſtattfanden. 

en Schluß des Ep Theild bilden Mittheilungen über 
die bürgerlichen Streitigkeiten von 1705, welche mit den kaiſer— 
lichen Refolutionen von 1732 abjchloffen, über die fpäteren 
Nechtöftreite der Gefelljchaften Limburg und Frauenftein gegen 
den Rath, über die Einrichtung des — beſonders 
den Urſprung der ſ. g. Schöffen-Referir, über die Verfaſſung 
von 1816 und die fait 1 andauernden Verſuche zu Eins 
führung einer neuen Verfaſſung. 

Der zweite Theil handelt von ben Vereinen der 
— , deren nr Bedeutung für die all sgeſchichte 

em erſten Theil hervorgeht und ſchließt mit einer Webers 
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fit der politifchen Vereine, Die in neuefter Zeit fich bildeten. 
Der Verfaffer beipricht zuerit Die Zünfte der Handwerker und 
die Gilden der Handelsleute: er gibt an, daß ſchon 1348 die 
Krämer eine befondere Gefellichaft gebildet und eine beftimmte 
Ordnung unter ſich gemacht haben. Sodann wendet er ſich 
zu den Trinfftuben ald den Bereinigungsörtern ber nicht 
zünftigen Bürger. Sie werden 1352 urfundlich erwähnt, 
waren urfprünglich nur zum gejeligen Vergnügen beitimmt 
und erhielten allmählig als Gejellichaften eine politijche Stel- 
fung, ohne Zweifel durch das DVeftreben der ehrbaren Bürger, 
fidh den Zünften ımd ABunftftuben gegenüber durch ähnliche 
Einigungen ihren Einfluß zu fichern. Der Natl) erfannte in 
der Mitte des 15. Jahrhunderts die Trinkftuben Limbur 

Laderam, Löwenſtein, Salzbaus, und Ulner, (die 
war der Name der Krämer Trinkftube) ausdrüdlid an, er 
ließ eine eigne TrinkſtubenOrdnung und e3 erjheinen fortan 
die Zünfte und Stubengejellfehaften als eine politische Ein- 
thbeilung der Bürgerſchaft. En heißt e3 noch 1490, daß eine 
Verordnung allen Stubengejellichaften und Zünften abjchrift- 
lich zugelchieft, den andern gemeinen Bürgern aber, die nicht 
Etubengefellfchaft haben noch zünftig find, auf dem Rathhaufe 
verfündet werden fol. (Arhiv VI S. 140). Sa im Jahr 
— mußten alle unzünftigen Bürger in Geſellſchaften eins 

eten. 

Bon diefen Stubengefellfchaften Töften fich die zu Laderam 
und Röwenftein, über welche der Verfafler S. 201 noch Mehreres 
mittheilt, 1480 und 1482 auf; Die Krämergeſellſchaft wurde 
4616 mit den andern vom Rathe aufgehoben, nur die Gefell- 
Ichaften Limburg, Frauenftein und die |. $ freie Geſellſchaft 
(au3 welcher jpäter das. Collegium Graduatorum entjtand) 
blieben beftehen. Den beiden erjtgenannten, in denen fi von 
frühe an viele Rathsglieder befanden, war e8 gelungen, fich 
bei Befeßung der Rathsſtellen den größten Ginfluß zu vers 
Ichaffen und ein Anrecht auf eine beftimmte Anzahl Stimmen 
zu erwerben. Sie fuchten aber auch eine Geburt3-Ariftofratie 
zu erftreben und betrachteten ſich als das PBatriciat, den Stadts 
adel. Namentlich war früher Johann Friedrich Fauft 
von Aſchaffenburg und in neuerer Zeit F. C. v. Fichard 
bemühet, das adlige Herfommen der zur Gefellfchaft Limburg 
gehörenden Kamilien zu erweifen. Wie aber Hegel in der, 
allgemeinen Monatsfchrift, 1854 ©. 171 mit gewichtigen Grün 
den beftritten hat, daß die ſ. g. ftädtijchen Geſchlechter alt- 
freien oder gar abligen Urfjprungs feien, fo hat Dr. Römer 
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bier den Beweis geliefert, daß jene Gejellichaften nur aus 
ehr ba ren Bürgern, die nicht Handwerk oder gemeine Krämerei 
- trieben, beftanden haben, und daß es bier feinen Stadtadel 
ab. Mit großem Fleife hat er die urkundlichen Belege für 
eine Behauptung zufammengeftellt und gibt über die Behau- 
ungen, Ordnungen und Wappenbücher der Gefelljchaften u. ſ. w. 
ntereffante Mittheilungen, jo daß dieſer Theil feines Büch's 
unftreitig am werthvollften ericheint. Zu verfennen ift aber 
nicht, daß dieſe ganerbichaftlichen Familien, auch abgejehen da= 
von, daß einzelne fchon im 17. Jahrhundert Faiferliche Adels» 
briefe erhalten haben, im Laufe der Zeit allerdings mit dem 
niederen Adel auf gleiche Stufe famen, denn wie die ritter- 
bürtigen Freien und die Minifterialen fich Durch ihre ritterliche 
Lebensart über die Gemeinfreien erhoben, ebenſo mußte in den 
Städten die Enthaltung von bürgerlichen Gewerben und Die 
einem höheren Stande entiprechende Yebensweife einzelne Familen 
über die Maſſe der Bürger emporbeben. Wurden auch im 
14. Jahrhundert die ftädtijchen meliores von den auf dem 
Lande haufenden Nitterfamilien nicht ald Genoſſen angefehen, 
jo war dies im 16. Jahrhundert doch anders, da mit der Ver: 
änderung des Kriegsweſens und dem Aufbören des Lehndienftes 
eine andere Auffaffung des Adels auffam. 

Die Unterfuchungen über die Liinburger Verhältniſſe haben 
dem Herrn Dr. Nömer übrigens Veranlaffung gegeben, zwei 
zu deren Aufbellung ſehr Dienlihe Schriftftüde befannt zu 
machen, nämlich in dem Archiv für Frankfurts Gejchichte, 
Heft VII ©. 186, Lieder zu Ehren der Gejellichaft Limburg 
und in der Zeitjchrift für deutjche Eulturgefchichte (Heft 11856), 
eine Schilderung der bei dieſer Gejellichaft üblichen Gebräude 
und Feftlichfeiten, beide von dem bereit3 genannten ob. 
Friedr. Fauft von Alchaffenburg gefertigt. Bei der letzten ind 
die Aufzeichnungen de Bernhard Rohrbach, F 14827 benupe 
und ed ift bier namentlicy Die Bejchreibung der Faftnachifei 
von 1466 von Intereſſe. 







Drud von W. ©, Rie 


Beilage zu Nr. 8 der Periodischen Blätter der Geschichts- und 
Alterthumsvereine. Jahrg. 1855. 


K. A. Schaah’s Schriften. 


Der im Jahr 1820 verstorbene, durch seine „Rhein- 
gauischen Alterthümer“ *) in den weitesten Kreisen der Ge- 
lehrtenwelt bekannte Bibliothekar und Professor Fr. Jos. Bod- 
mann hinterliess eine grössere Anzahl sehr werthvoller 
Manuscripte, bei deren Ordnung für den Druck ihn der Tod 
überraschte Bodmann galt nicht nur für den fleissigsten 
Sammler, sondern auch für den ausgezeichnetsten Kenner des 
Alterthums und namentlich der Stadt Mainz und ihrer Ge- 
schichte. 

Das von ihm angesammelte Material fand an Herrn 
Präsidenten Schaab, dem die Benutzung in ausgedehntester 
Weise ermöglicht war, einen sehr fleissigen und gewissen- 
haften Bearbeiter. 

Im Laufe der Jahre 1830—55 erschienen in Folge dessen 
im Selbstverlage des Verfassers die nachverzeichneten Werke, 
welche jedoch, da nie ein buchhändlerischer Debit dafür an- 
gebahnt wurde, stets schwer acquirirbar waren und einem 
grossen Theile der Gelehrtenwelt unbekannt blieben. 

. Die unterzeichnete Verlagshandlung übernahm nach dem 
vor Kurzem erfolgten Ableben des Herrn Dr. Schaab die 


*) Bodmann, Fr. Jos., Rheingauische Alterthümer oder Landes- 
und Regimentsverfassung des westlichen oder Niederrheingaues im mitt- 
lern Zeitalter. 2 Theile. Mit Kupfern. gr. 4. 1819. Druckpp. Rthir. 
12, — Schreibpp. Rthir. 15, jetzt Verlag von Vietor von Zabern 
in Mainz. 


sämmtlichen Vorräthe, ermässigte die hohen Ladenpreise um 

ein Bedeutendes und setzte sämmtliche Buchhandlungen 

Deutschlands und des Auslandes in den Stand, die hier auf- 

geführten Werke zu den angegebenen Preisen zu liefern. 
Mainz, im September 1855 


Victor v. Zabern. 


1) Die Geschichte der Erfindung der Buchdruckerkunst 
durch Johann Gensfleisch genannt Gutenberg zu 
Mainz, pragmatisch aus den Quellen bearbeitet, 

3 Bde, 113 Bogen gr. 8. — Rihlr. 4. 20 Ngr. oder fl. 8, 


Das vollständigste Werk über’die Erfindung der Buch- 
druckerkunst und durchaus nach sämmtlichen bis jetzt be- 
kannten Quellen bearbeite. Der erste Band enthält eine 
in alle einzelne Thatsachen eingehende Schilderung der rast- 
losen Bemühungen Gutenbergs, die von ihm gefasste grosse 
Idee ins Leben zu rufen, und ein für den Bibliographen und 
Sammler alter Drucke in vielfacher Beziehung interessantes 
‘ Verzeichniss aller Erzeugnisse der ersten Mainzer Offizinen 
bis zum Tode Ivo Schöffers (1522); der zweite die Bio- 
graphieen Gutenbergs, Fusts und Schöffers und an vierhundert 
zur Geschichte der Erfindung gehörende, grösstentheils zum 
ersten Male herausgegebene Urkunden; der dritte eine gründ- 
liche Abfertigung der holländischen Ansprüche auf die Er- 
findung der Buchdruckerkunst, so dass der Besitzer dieses 
Werkes das ganze Material zur Geschichte dieser Erfindung 
in Händen hat, 


2) Das Jahr 4436, Erfindungsjahr der Buchdruckerkunst 
und die Bildung einer Jury über das Säkularjahr. 8. 
3 Ngr. oder 9 kr. 


Ein an das vorhergehende Werk sich anschliessender 
wohlgemeinter Versuch, das Jahr, in welchem die Buch- 
- druckerkunst erfunden wurde, genau zu bestimmen, 


3) Geschichte des grossen rheinischen Städtebundes, ge- 
stiftet zu Mainz im Jahr 1254 durch Arnold Walpod, 

2 Bde, 67 Bogen. gr. 8. 
Rthir. 3. 6 Ngr. oder fl, 5. 24 kr. 


Ein nicht nur für die Geschichte des deutschen Bürger- 
thums und Städtewesens, sondern auch für die Erkenntniss 
der Fortschritte der deutschen Kultur überhaupt und beson- 
ders des deutschen Verkehrs im Mittelalter höchst wichtiges 
Werk. Der erste Band erzählt den siegreichen Kampf der 
durch ihren Handel und ihre Industrie stets reicher und 
mächtiger werdenden Städte am Rhein gegen die Raubritter und 
ihre festen Burgen nach gleichzeitigen seither nicht veröffent- 
lichten Quellen und Urkunden. Diese Urkunden (über drei- 
hundert an der Zahl) sind im zweiten Bande mitgetheilt und 
gewähren dem Geschichtsforscher auch nach vielen andern 
Richtungen hin eine äusserst reiche Ausbeute, 


4) Geschichte der Stadt Mainz. 4 Bde. 132 Bogen. gr. 8, 
Rthir, 6. 12 Ngr. oder fl. 10. 48 kr. 


Ein Buch, welches weit mehr gibt, als der Titel ver- 
spricht, denn es enthält nicht nur in den beiden ersten Bän- 
den die Geschichte der Stadt Mainz selbst, sondern in den 
beiden letzten auch eine vollständige Geschichte ihrer näheren 
und weiteren Umgebung, so weit nämlich die jetzige Grossh, 
Hessische Rheinprovinz reicht; besonders sind die Städte 
Worms, Alzei, Bingen und Oppenheim mit grosser Ausführ- 
lichkeit behandelt. Die Geschichte der Stadt Mainz und aller 
andern innerhalb des bezeichneten Gebietes liegenden Städte 
und Orte wird von der ältesten bis auf die neueste Zeit nach 
Denkmälern, Chroniken und Urkunden erzählt, auch werden 
diese Quellen selbst, wo es nöthig erscheint, mitgetheilt. Da 
in diesem Theile des Rheingebietes schon öfter die Schick- 
sale Deutschlands entschieden wurden, so hat dieses Werk, 
das Resultat eines vieljährigen Sammlerfleisses, nicht nur eine 
lokale, sondern auch eine allgemeine historische Bedeutung. 


5) Die Geschichte der Bundesfestung Mainz, historisch 
und militärisch nach den Quellen bearbeitet. 38 Bog. 
gr. 8. Rihir. 2. 6 Ngr. oder fl. 3. 36 kr. 

Eine nothwendige Ergänzung des vorhergehenden Buches, 

zugleich aber auch ein selbsständiges Werk, welches die 
Festung Mainz und ihre Schicksale von der Gründung durch 
die Römer bis auf die neueste Zeit zum Gegenslande seines 
‘ Inhaltes hat und besonders die Occupationen durch die Schweden 
und die Franzosen ausführlich behandelt. Da den allmähligen 
Erweiterungen der Festungswerke und den Arbeiten bei den 
verschiedenen Belagerungen eine besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet ist, so muss dieses Werk auch als ein nicht un- 
wichtiger Beitrag zur Geschichte des Kriegswesens betrachtet 
werden. 

6) Diplomatische Geschichte der Juden zu Mainz und 
dessen Umgebung, mit Berücksichtigung ihres Rechts- 
zustandes in den verschiedenen Epochen. 8. 31 Bog. 

Rthir, 1. 18 Ngr. oder fl. 2, 42 kr. 
Diese Schrift, die letzte des vor kurzem in einem un- 
gewöhnlich hohen Alter verstorbenen Verfassers, bildet den 
Schlussstein zu den vorhergehenden Werken. Sie enthält die 
Geschichte der Juden in Mainz und in den nächsten Städten 
und Orten von der ersten Zeit ihrer Ansiedelung bis auf die 
letzten Jahre und zwar nach zuverlässigen Quellen und vielen 
bisher unbekannten Urkunden, von welchen die wichtigsten 
mitgetheilt sind. Insbesondere geht sie auf die früheren Ver- 
folgungen der Juden ein, und sucht aus den dadurch beding- 
ten Verhältnissen zu entwickeln, wie die Juden das geworden 
sind und werden mussten, was sie jetzt sind. Da diese Ver- 
hältnisse fast überall dieselben waren, so dürfte die nach 
allen Richtungen hin ausführliche Schilderung derselben nicht 
nur von lokalem Interesse, sondern von allgemeiner Wichtig- 
keit für die Kulturgeschichte sein und besonders in dem gegen- 
wärtigen Zeitpunkte allseitige Berücksichtigung verdienen. 


Druck von W, G, Riedel in Wiesbaden, 
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Die Redartion für das Jahr 1856 beſorgt der ra der Geſellſchaft 
für Frankfurts Gefchichte und Kunft. / 


a — — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und- fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Bereins für Kurbeffen. 
a. Zu Raſſel. 


13. Februar. Hr. Dr. Kolbe machte auf die in den Ge— 
legenheitsſchriften des Profeſſors am Carolinum zu Kaſſel Th. A. 
Schleger ſich findenden wichtigen Beiträge zur Geſchichte der 
in den Jahren 1769-1772 allgemein herrſchenden Krankheiten 
aufmerffam und ging dann näher auf Schlegerd Rede de cari- 
tate annonae ei. Nach unerhoört -ergiebigen Ernten, welche alle 
Magazine füllten, traten feit 1769 Mißernten ein und noch im 
demfelben Jahre ftieg das Kaffeler Viertel Roggen von 2 Thlen: 
auf 10— 12 Thle, In ganz Europa herrſchte Theuerung und 
Hurigersnoth, über deren Urſachen faft diefelben Behauptungen 
wie fegt aufgeftellt wurden. Die ftrengften Regierungsmaßregeln 
blieben aller Orten wirfungslos; Der wichtigfte Grund lag außet 
in der geringern Quantität der Ernten, in der verminderten Qua— 
lität; das Korn war leichter und enthielt wertiger nährende Bes 
ftandtheile: aus dem Viertel Korn wurden etwa 46 Pfund Brod 
weniger —— Dazu kam noch, daß auch alle andern vegeta— 
biliſchen Nahrungsmittel mißrathen waren und der Roggen von 
verfihiedenen Kranfheiten eeite worden war. | 

Herr Dr. Landau theilte darauf genaue Nachrichten über 
die Sterblichkeit mit, welche die größetn Seuchen während des 
16. und‘ 17, Jahrhunderts in Hefjen verurſacht hatten. 
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12. März. Herr Dr. Landau theilte die ehr ins Einzelne 
ehende Schilderung der im 3. 1536 von Bewohnern des Dorfes 
aden, nördlich von Göttingen, gefhehenen Ermordung Heinrichs 
von Bodenhaufen und der Betheiligung der adligen Gerichtsherr— 
Thaft an dem Raube mit, und verlas zum Schluſſe ein Proto- . 
foll über die Folterung einer |. g. Here. 


b. Ju Marburg. 


28. November. Nahdem über innere Angelegenheiten ver- 
handelt, theilte Herr Hauptmann von Ditfurth die Gefchichte 
der Erftürmung von Fort Washington und Fort Sandbanf im 
amerifanifchen Kriege duch die heil. Truppen mit. 

23. Januar Herr Öymnajial- Director Dr. Münſcher 
ſprach über die Gejchichte des Kugelhofes und der Brüderjcaft 
zum gemeinfamen Leben zu Marburg. 

13, Februar. Herr Landgerichtsrath Dr. Wagner: über 
den Glaskopf bei Marburg, und Herr Profeffor Dr. Yange gab 
Einzelnes aus der Geſchichte der Baufunft. | 

12. März. Herr Landgerichtsrath Dr. Wagner: über den 
Aufftandsverfuh an der Werra am Beginne der Weftphäliichen 
Herrschaft. Herr Amtsactuar Rupprecht: Evalvirungen mehre- 
rer felteneg Heſſ. Münzen, 


e. Zu Sulda. 


22. Januar 1856. Gymnaſial-Director Schwartz hielt 
nach allgemeinen Bemerkungen über, die Operationen der Heſſi— 
ſchen Truppen in den legten Jahren des dreißigjährigen Krieges 
einen Vortrag über die Begebenheiten von dem Treffen bei Hexbft- 
haufen (5. Mai 1645) und der Flut Turenne’s über Neuhof 
und Zulda nah Heſſen bis zu der durch die Tapferfeit der Heffen 
unter Johann von Geiſo entjhiedenen Schlacht bei Allerheim 
(3. Auguft 1645), welche er unter prüfender Bergleihung der in 
den gleichzeitigen deutfchen und franzöſiſchen Duellenfchriften und 
im Theatrum Europaeum enthaltenen Nachrichten und mit Ber 
nugung der durch die neueren Werfe von v. Rommel, Bar: 
thbold u. ſ. w. und die „Handbibliothef für Officiere u. ſ. w.“ 
gebotenen Hilfsmittel ausführlih darftellte, 

27. Kebruar. Landgerichtsrath Gößmann machte Mit- 
theilungen über die Gefhichte der Herren von Buchenau und ftellte 
für die nächte Verfammlung einen ausführlihen Vortrag über 
diefes fuldiſche Edelgefhleht in Ausſicht. Onmmafial » Director 
CS hwarg ſprach mit Beziehung auf die einfhlagenden Auffäge 
von Th. Ehtermeyer und W. U. Paſſow über Leben und 
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Schriften des Hans Jakob Chriftoffel von Grimmelshaufen (geb. 
zu. Gelnhaufen um 1625, geft. zwijchen 1673 und 1683), des 
Berfaffers des „Simpliciſſimus“ und über die Bedentung dieſes 
anerkannt beten deutſchen Romanes des fiebzehnten Jahrhunderts 
für die Gefchichte der deutjchen Nationalliteratur, worauf er durch 
Mittheilung mehrerer befonders charakteriſtiſcher Stellen die Wich— 
tigfeit, des genannten Werkes auch für die Kenntniß der Eultur- 
geſchichte der Zeiten des dreißigjährigen Krieges zu veranſchaulichen 
juchte. Schließlih wurde der Verfammlung eine von dem Kauf- 
mann Heren 3. J. Arnd hiefelbft aus dem Nachlaffe feines Groß— 
vaters, des vormaligen Fürft-Bifhöflihen Bauinfpectors Karl Arnd, 
mitgetheilte Abjchrift der Urkunde vorgelegt, welche bei dem im 
3. 1780 unter dev Regierung des Biſchofs Heinrih VIII. von 
Bibra dur den genannten Bauinfpector erfolgten Neubau des 
Schloſſes Neuhof (gegenwärtig Juſtizamts⸗ und Rentereigebäude) 
in den Grundſtein deöfelben eingeſchloſſen wurde und die wichtig. 
ften dieſes Schloß betreffenden hiftorifchen Momente vom J. 1250 
bi8 zu dem. genannten Jahre des Neubaues enthält. 

26. März. Landgerichtsrath Gößmann hielt einen umfaſ— 
jenden Vortrag über die Gefchichte der Herren von Buchenau von 
dem früheften Borfommen derfelben bis zu deren Erlöfchen, ind- 
bejondere über die Schickſale des Stammſitzes derſelben, des Schloſſes 
Buchenau, ſowie über die verſchiedenen Zweige, Beſitzungen, Bur— 
gen, Fehden und die hervorragendſten Mitglieder dieſes einſt ſo 
mächtigen fuldiſchen Edelgeſchlechtes, über welches er ſchließlich auch 
zwei beglaubigte genealogiſche Stammtafeln vorlegte. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſiſche 
Gelhichte :c. ausgegangenen ſtatiſtiſch-topographiſchen 
Fragen. 

Blankenbach von Herrn Lehrer Metz daſelbſt. 

Iba, Machtlos und Gilfershauſen von Herrn Pfarrer 
Schmitt zu Iba und den Lehrern an den betreff. Orten. 
Albungen und Fürſtenſtein von Hrn. Poſthalter Thon zu 

Albungen. 

Wachenbuchen von Hrn. Pfarrer Bode dafelbft. 

Biſchofsheim von Hrn. Bürgermeifter Brand dafelbft. 

Heffendorf von Hm. Kolon Hagemann dafelbft. 

Bellings von Hrn. Pfarrer Horft zu Steinau. 

Oberellenbach von den Herren Pfarrer Walther und Bürs 

germeifter Schade daſelbſt. : 

Kalden von Hrn, Pfarrer Beinhauer dafelbft. 

Rothenbergen, Haig, Kaltenborn, Gettenbach (mit 

1* 


284 


dem Hühnerhof), Roth, Lieblos, Niedergründan 
mit dem Berg, dem Mittelgründauer Hof und dem 
Gänſerain von Hm. Pfarrverwefer Reutzel zu Berg. 
Watten bach von Hm. Lehrer Göbel dafelbft. Ä 
Jesberg von Hrn, Amtmann Kulenkamp dafelbft. 
ee ler von Hrn. Bürgermeifter Beſſe dafelbft, 
roßmannsdorf von Hrn. Verwaltungs» Beamten Weibe- 
zahn dafelbft. 
Wehrshaufen von Hm. Schullehrer Schrön daſelbſt. 
Haina von Hrn. Bürgermeifter Lutter dafeldft. 
Ditheim von Hrn. Pfarrer Jacobi dafelbft. 
Beuern von Hrn. Lehrer Reit. bafelbft. 
Bojjerode und Raßdorf von Hen. Lehrer Beer zu Bo 
jerode. | i 
Biefebed, Wattefingen, Sehlen, Rothenkirchen, Heim⸗ 
bad, Niederrodenbad, Dörnigheim, Efhersheim, 
Ravolzhaujfen, Dorheim, Marföbel, Dedbergen, 
Antendorf, Weibed, Algesdorf durch die betreffen- 
den Kurfürftl. Landrathsänten 


2. Des Vereins zu Mainz, 


Allgemeine Berfammlungen. 


Sitzung am 20. Februgr 1856, ‚PVortwag des, Henm 
Etadtbaumeifter Yaske: Ueber die neueren Aysgrabumgen: in der 
Umgegend von Mainz, wober die dabei erhaltenen und werthvoll- 
ften Gegenstände, namentlich ſehr ausgezeichnete Gefäße von terra 
sigillata aus Werfenau, Manerverpug mit Malerei aus einem 
römischen Gebäude im Käftrih, Stüde ciner intereffanten Mar- 
morplatte mit Infchrift von Kaftel und eine Samm von 
‚römischen Silber und Erdmünzen, welche Heu Keller in. Mainz 
dem Vereine gefchenkt hatte, zur. Anſicht ausgeftelt waren. 


3. Des Vereins für Naffau. 


| Aus verſchiedenen, hier nicht näher: zu erörternden: Urſachen 
find die feib einigen: Jahren üblich. geweſenen monatlichen: Worle- 
fungen im vergangenen Winter ausgefallen. Dagegen: hat der 
Vereinsvorftand die Fortführung. der. veinsthätig it in der bis⸗ 
herigen Weiſe ſich auf das Eifrigſte angelegen ſein laſſen. 
Nachdem der ſeitherige Vereinsſeeretär Hr. Dr. Roſſel erklärt 
hatte, daß er aus Mangel: an: Zeit ſich außer: Stand fehe, die 
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Vereinsgefhäfte. in ihrem bisherigen Umfange. zu beforgen und 
—— ler Sache N Worflandes, das ınn den Verein hochver- 
diente Mitglied durch eine fefte Anftelung bei demfelben irgend- 
wie dauernd für denjelben zu gewinnen, erfolglos blieben, jo wur- 
den die Dienftfunctionen des Wereinsfecretairs feit April d. 9. 
möglihft zweckmaͤßig unter die Vorftandsmitglieder vertheilt, wobei 
das Anerbieten des Dr. Roffel, fih, wenn e8 gewünſcht werde, 
auch fernerhin der Redaction der Annalen, ſowie der Herausgabe 
der noch rüdftändigen Hefte von Bär’s diplomat. Gefchichte des 
Klofterd Eberbach unterziehen zn wollen, dankbar angenommen 
wurde, | 

Der feine Stelle nieverlegende Vice-Director, Herr Obrift 
v. Reihenau, wurde bis zur fünftigen Generalverfammlung 
dry Herrn Mediemakath Dr. Reuter und das austretende 
Vorftandsmitglied, Herr Staatscaffen-Director Hauth durch Hrn. 
Collabotator Dr. Seyberth erfeßt. 

Für eine angemefjfene Herftellung des ſ. g. Ring’s bei Lip— 
porn, den die Volfsfage mit den Anfängen unferes Regentenhau: 
jes in unmittelbare Verbindung fegt, wurden auf Erfuchen des 

erzogl. Amtes St. Goarshaufen die erbetenen 40 fl. vom Ber: 
einsvorftande bewilligt und hinftchtlich einer großen Ausgrabung 
in dem röm. Gaftrum bei Orlen an bem römifchen Limes die 
noͤthigen Anoronungen und Vorbereitungen getroffen, über deren 
Ausführung wir fhon in der nächften Nummer berichten zu kön— 
nen hoffen. 


4. Der Geſellſchaft zu Frankfurt. 


Die übliche Halbjahrs⸗Sitzung der arbeitenden Mitglieder 
fand am 4. Juli 1856 ftatt. In derfelben machten u. A. Mit- 
theilungen Herr Ganzleirath Dr. von Boltog über die Franf- 
furter Militair » Ehrenzeihen, Herr ©. Malß über die ın der 
Kupferftihfammlung des Staͤdel'ſchen Kunft-Inftituts befindlichen 
Blätter, welche fih auf Bewohner Frankfurts beziehen, und Herr 
C. Th. Reiffenftein Über die Alterthümer in der, gegemmärtig 
einer MWiederherftelung untermworfenen Weißfrauenfirche. 
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- WB. Beftand und Leitung der Vereine. 
1. Zu Kaſſel. 


Zugang. 
Herr Auffarth, Lieutenant, zu Marbur — Februar. 
„Grebe, Dr. Reltor der Realſchule zu Kaſſel, 14. Febr. 
Lichtenberg, Landbaumeifter, zu Hanau, 14. Febr. 


„ Selig, Amtsaſſeſſor, zu A 4, April, 
„ Brill, Dr.’ med., zu Eſchwege, 8. Mai. 


Abgang. 


Herr v. B: ardeleben, ©enerallieutenant, Exc., zu Kaflel, 
eftorben. 
i ehner, Profefjor und Bibliothefar, zu Fulda, ‚ge 
ſtorben. 


2. Darmſtadt. 
Zugang. 
Herr Carl Preſer, zu Steinau an der Straße. 
„Auguſt Melior, Candidat der Lhelegite und Guts⸗ 
befiper zu Holzhaufen. | 
Abgang. en 


Herr Aſſeſſor a zu Darmftadt, geft. am 28. — 
„Hofrath Helmsdörfer zu Offenbach, Bee am 
15. April 1856, 


3. Zu Mainz. 
Sugang im J. Quartal 1856. 
Ordentlihe Mitglieder : 
Herr Heinr. Jof. Rojoly, Kohlenhändler in Main. 
„ Beter Biderle, Gaftwirth in Main, 
„ Ignaz Krämer, Mafchinenmeifter in Mainz. 
„Schirges, Sekretär" der Handeläfammer in Main. 
„ Jonas Stratemayer, Bahningenieur in Main. 
„ DIamin, Oekonom und Gemeinderath in Weifenau, 
Abgang. 
Her Sinn, Rentner, geftorben. 
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4. Zu Wiesbaden. 


Die feit dem jüngften Berichte neu: aufgenommenen Mitglieder find: 


Herr Georg Liftmann in Frankfurt a. M. 
» Male Hartmann zu Wiesbaden. 


Ausgetrefen find dagegen: 


Herr Lehrer Poulet zu Wiesbaden. 
„Reallehrer Dr. Seibert zu Barmen. 
„ Dr. Snell, Director zu en 
» Däger, Büchfenmader zu Wiesbaden, 
» Maus, Mufiflehrer ( : 
„ D. Schmidt, Lehrer daſelbſt. 


Durch den Cod verlor der Verein: 


— art 7 Hammermühle, 
Mollat menhändler |}; 
* v. Mumme, Obriftlieutenant | M Wiesbaben. 
» 9% Preen, Generallieutenant, zu Hofheim. 


5. Zu Frankfurt. 
Zugang. 
Herr Canzleirath Dr. von Boltog. 
Abgang: — 


Herr Geheimer Legationsrath ꝛc. von Bismark⸗Schön— 
hauſen. 
„Brönner. 
„Cronberger des Raths. 
„B. Dondorf. 
„Conſiorialrath Pfarrer Dr. König. 
„Feldmarſchall⸗Lieutenant ꝛc. Freiherr Prokeſch von 
Oſten. | 
„ Ruft. 
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©. Sammlungen. 
I. Altertbümer, Münzen. 
1, Zu Mainz. 


a. Geſchenke. 


Bon Heren Pfarrer Himmioben zu Mainz: 1 mittelal- 
terliches Krüglein mit Zinndeckel, 1 Händelheller. —-Bon Hrn. 
Stadtbaumeifter Laske in Mainz: 1 antife Figur von terra 
cotta, 1 runder Stein mit dem Zeichen III, 3 Glasforallen, 1 
antife8 Ornament von Erz mit buntem Glas befegt und einem 
angehängten Schellchen. — Bon Herm ei Brechtel in 
Mainz: 1 Kupfermünze des Agrippa, 1 Mainzer Kreuzer. — 
Bon Herrn Wilfens in Mainz: 1 mittelalterliche Silbermünge, 
1 Spielpfennig. — Bon Herm Franz Herdt, Kaufmann in 
Mainz: I Turmofe, 3 Silbermünzchen, 1 Spielpfennig. — Don 
Herrn Blank, Gewehrfabrifant in Mainz: 1 Gilbermünze des 
Alerander Seperus, 11 verfchiedene antife Erzmuͤnzen. — Bon 
Hın. Peter Schmitt: 1 Erzmünze des Auguftus. — Von Hrn. 
Limbach in 1 Sechſer des Mainzer Kurfürften Fr. 
Garl v. Erthal, 1 Anhängfel eines Rofenfranzes. — Bon Hrn. 
Dr. Reuſcher in Beerfelden: 1 Zehnfreuzerftüd von 1727 von 
Ernft Ludwig Landgraf zu Heffen. — Von Herrn Rentner Hen- 
ſel in Mainz: Diverfe Gegenftände aus Pompeji, 2 römifche 
Münzen (Tiberius und Tetrieus). — Von Hrn. Dr. Gergens 
in Mainz: 1 Bruchſtück einge Syenitfänle yon Aachen, 2 Siegel. 
— Von Hm. Dr. Rein in Eifenad: Siegelwachsabdrud des 
in Thüringen gefundenen Driginalfiegels von Gernod, Dedant 
zu Et. Victor in Mainz, Abdrud eines Gießener Giegels von 
1680. — Bon Hr Dr. Wittmann in Mai: 2 Helme und 
2 NRingfrägen aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges, 1 antife 
Münze des Claudius, — Bon Hrn. Kaufmann Hof. Keller in 
Mainz: 62 römiſche Sibermüngen, 166 antife Kupfermünzen, — 
Von Hrn. Kupferfhmied Kapp ın Mainz: 25 antife Erzmün— 
zen, 3 diverfe andere, 2 Fibula von Erz, 1 antikes Schnällden 
von Er. — Bon Hrn. Gutsbeſitzer Shwalbad in Mainz: 
5 antife Erzmuͤnzen. — Von Herrn Weinhändler Georg Dael 
in Mainz: 4 antife Lämpchen von gebranntem Thon, 1 Heines 
antifes Näpfchen, 1 antife Haarnadel, 1 Brucftüd einer ſolchen 
von Bein, 1 Fibula von Erz, 1 Anhängfel eines Ohrringes von 
Glas und 1 deßgl. von Erz, — Bon Hrn. Gymnaftaft Anton 


Meſſerſchmidt in Mag: 1 Silbermünze des Trajan, A mit 
telalterlihe Silbermuͤnze, 22 antife Erzmunzen, 1 Länapchen von 
gebrauntem Thon, 3 Anhängfel von Erz. — Bon Hrn. Tapeyie 
ver Merz m Main; 2 antike Silbermüngen, 1 Chriftusfigur 
aus Erz von fehr hohem Alter. — Won Herm Rentner Roth 
in Mainz: Berfchtedene Siegel und Geripturen aus dem adht- 
zehnten Jahrhundert. — Von Hm, Lederhändler Rüffel in Mainz: 
1 Band Manyferipte: Zunftangelegenheiten der m. von 
Anfang des fechszehnten Jahrhunderts bis 1607, 1 Ütfunde auf 
Pergament mit angehängtem Siegel von 1485, das Lederhaus 
betreffend, 1 Handwerksſeugniß der Nothgerber von 1704, eine 
Verordnung des Kurfürften Diether von Iſenburg über die Auf: 
nahme unehlih Geborner in die Gewerbsinmungen, ausgefertigt 
durch Philipp Grafen von Falfenftein, Herrn zu Königftein, 1479, 
‚mit angehängtem Siegel der legteren. — Bon Hrn. Architect Ro 08 
in Mainz: 1 antifed Beil von Eifen. — Bon Herrn Profeffor 
Klein in Mainz: 1 Silbermünzchen von 1683. — Von Hrn. 
Münzgraveur Korn in Bern: Ein Zinnabdrud feiner Medaille 
auf die Eröffnung der eigenöffifhen Münzftätte, — Von Hrn. 
Joh. Bauer II, Dekonomen in Hechtsheim: 2 antife Erzmün- 
zen, 1 Gentime der franzöſtſchen Nepublif, 1 alter Kupferfreuzer. 
— Bon Hm. Weiler in Mainz: 1 antife Münze, — Von Hrn. 
Fiederer, Rentner in Mainz: 11 antife Münzen. — Bon Hrn. 
MWeinerth, Rentner in Mainz: 1 Eupferne Münze des Gratia— 
nus. — Von Herrn Adjunct Schöppler in Hechtsheim: 1 Sil— 
bermünze des Alerander Sev. — Von Hrn. Dr. Frid in Main: 
2 Ringe und 1 Beihlag von Meffing, 1 Silberfreuzer, 1 Sil- 
bergroſchen, 3 altſelaviſche Silbermüngen und 1 ditto Kupfer 
münze. — Von Hm. Holzhändler Scheidt in Mainz: 1 Er 
muͤnze des Nero. — Von Herrin Kahn in Mainz: 3 Albusftüde, 
— Bon Hm. Küfermeifter Schneider in Mainz: 1 Liard de 
France. — Von * Realſchuͤer Bernhard Philipps in 
Mainz: 2 antife Erzmünzen. — Von Hrn. Lehrer Breifer in 
Kaftel: 5 antife Erzmünzen, 12 Kopedenftüde, 1 Baben von 
Alexandre, Duc de Neuchatel (Berthier), 1 Grofchen von 1651. 
— Bon Hm. Conditor Wild. Shipp in Mainz: 40 antike 
Erzmüngen, 1 baskiſche Kupfermünze, 2 Kreuzer, 1 Vierkreuzer⸗ 
ftüd, verfchiedene Fragmente von Fibula und Schnallen aus Erz, 
1 Siegelftempel in Stahl des Georg Wilhelm Specht von Bu- 
benheim. — Von Hrn. Tifchlermeifter Urfinus in Mainz: 1 
Fibula, 1 Nagel und 1 Anhängfel aus Erz, 1 Beſchlag des un- 
tern Theils einer Mefferfcheide, 1 Koralle aus Griftal, 1 antife 
Erzmünzge — Bon Hrn. Bürgermeifter Jacob Mangold in 
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Großwinternheim: 1 Gefäß von ſchwarzem Thon, 1 Nabel aus 
Erz mit ſehr ſtarkem meflingenem Knopf, 1 Schnallenring von 
Erz aus einem’ germanischen Grabe, — Von Hm. Bandel in 
Worms; 2 Erzmuͤnzen ded Conftantinus und Papierabdrücke ſei⸗ 
ner: alten Infchriftfteine. 


b. Ankänfe. 


8 römische Münzen von den Ausgrabungen bei Mettenheim, 
— 3 celtifhe Münzen und 1 Fleines Ornament in Phallusform, 
gefunden beim Bau des Haufes des Hm. Kupferberg auf 
dem Käftrih in Mainz. — 4 Gefäße aus einem Grabe bei Hei: 
besheim. — 1. Fingerring von Eifen mit einer blauen Glasperle. 
— 5 diverfe antife Münzen. — 1 Silbermünze des Voluſianus. 
— 1: Haarnadel von Bein. — 1 Pferdhen aus Erz mit einge- 
festen Augen von Silber aus Heddernheim, — 7 Münzen von 
einem Bau auf dem Käftrih in Mainz. — Aus den römischen 
Gebäuden bei den Steinbrüchen bei Mainz: 4 große verzierte 
Gefäße aus fogenannter terra sigillata; — 1 Tonbruchſtück; — 
1 kleines mit Epheulaub verziertes Cchäldhen aus grauem Thon; 
— 4 Schalen von fog. terra sigillata; — 4 Näpfe von deßgl. 
(fogenannte acetabula) ; — Bruchftüd einer feinen rothen Schak. 
— 1 deßgl. einer folhen aus braunem Thon; — 1 Reibſchale, 
1 Salbgefäß, 1 Krüglein, 1 Schüffel aus ſchwarzem Thon; — 
1 Fingerring von Gold mit eingravirtem Palmzweig; — 1 antife 
gedrehte Röhre aus Bein; — 2 antife Gewichtfteine aus gebrann- 
tem Thon. — 1 vieredige Speerfpige. — 1 Riemenbeſchlag und 
1 Schlinge aus Kupfer aus einem fränfishen Grabe; — 1 eis 
ferne Fibula und 1 Nadel aus einem römischen Grabe. — 2 Ber: 
gamentbände: die Zunftartifel der Bierbrauer in Mainz, der eine 
von 1752, der andere von 1749; Furfürftliche Verordnung von 
1685, die Lohgerberzunft betreffend. — 1 Silbermünze, Medaille, 
die die Beamten der preuß. Armee zu Paris im Auguft 1815 
hatten prägen lafjen, Av. der preuß Adler mit dem Stern des 
eifernen Kreuzes mit der Umfchrift: Gleicher Geift, gleiher Schutz 
allen Ständen. Paris den 3. Aug. 1815. Rev. zwischen Lorbeern 
und Eichen die Infchrift: die Beamten der königl. preuß, Armee 
unter Leitung des General» Intendanten Rippentrop. Umfchrift: 
dem Könige Treue, dem Baterland Anhänglichfeit, der Armee 
Eorgfalt. — 1 Zwanziger der gefürfteten Grafſchaft Tyrol, 1809 
(von Andreas Hofer). — 1 Kreuzer in Kupfer defgl. 
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2. Zu Wiesbaden, 


a. Befchenke. 


Bon Herrn Profeffor Rein in Eifenad: eine Anzahl Gyps⸗ 
abgüffe; von Hm. Dr. Leisler jun. zu Wiesbaden; ein Tra- 
jan in Silber. Bon Herrn Fr. v. Roeßler zu Coblenz eine 
röm. Zimmerart 10% lang mit einer 5!/g breiten abgerundeten 
Schneide, ein Fupferner Meifel 5” lang und Fragmente von 
eifernen Ketten, fammtlih bei dem kleinen Wafferftande diefes 
Frühjahrs im Flußbette des Rheins zwiſchen Enger und Neu: 
wied gefunden, da wo der Nheinübergang des Julius Cäſar ver- 
muthet wird, 


b. Angekauft. 


Von Hrn. Fr, George zu Kreuznach: Eine Urne von Bronze 
mit Knochenüberreften, A!/a hoc, 6°/a weit; ein Teller von 
Bronze, der Rand mit Budeln verziert, 1'/2 hoch, 6'/2‘ weit; 
eine Schale von Bronze, 1/2 hoch, 4 weit; eine Lampe von 
Bronze, 10 hoch, 21/2‘ weit, oben offen; eine ditto mit durch⸗ 
brochenem Dedel; ein Mefjer mit Stiel von Bronze, 61/2 lang, 
fänmtlih in der Nähe von Kreuznach aufgefunden. — Von ver- 
Ichiedenen Findern zu Wiesbaden: Eine eiſerne Art, 5'/2 hoch 
mit einer gleich langen Schneide, in dem Wurzelgeflechte einer 
Buche auf dem Münzberge ausgegraben; eine eiſerne Sichel, ein 
Stüd von einer Senſe, eine Maurerfelle mit eifernem Griff, 7° 
lang, und ein Schneideinftrument zum Auspugen der Bäume, 9“ 
lang mit eifernem Ring, beim Hausbau des Kaufmanns Wolff 
am Eck der Langgaſſe und der Marktftraße dafelbft gefunden. — 
Bon Hm. P. & ehring zu Mainz: eine germanifche Opferart 
von Syenit, 11°/4 lang mit 124“ weitem, rundem Loche, 8%/e 
Pfund ſchwer, bei Bregenheim bei Mainz gefunden. — Bon Hrn. 
Kaufmann Lugenbühl zu Wiesbaden: 1) 1 goldener Finger: 
ring mit erhabener Schrift in Onyr: (ogl. Inscript. la- 
tin. Ro. 96 in: Annal. des Vereins Bd. IV. 5. 561); 2 fil 
berne, matt vergoldete. Fibuln mit Verzierungen; 1 ganzer umd 
4 zerbrohener Ohrring von Mefjingdraht und plattem Gehänge, 
wie die Fibuln verziert und vergoldet; 1. filberne Hantnadel; 
1 elfenbeinerner Kamm mit Verzierungen; 1 Wirtel zum Spin- 
nenz 4 Bernfleinforallen; 7 Korallen von eingelegten farbigen 
Steinen; 3 ditto von gelbem, blau und grünem Glaſe; 1 ganz 
flene ditto; ſämmtlich beifammen, ungefähr 10° tief unter dem 
Boden, in Lehmgrund, bei Erbauung des Haufes von Maurer 


“ meifter Maurer auf dem Heibenberg zu Wiesbaben in dem 
alten römischen Gaftrum im Jahr 1828 gefunden. — 2) Eine 
ſchwarz geftreifte Urne zu — der Leiche; 7 gereifte Koral⸗ 
len von Glas, 3 bronzene Ringe, 1 Koralle von gebadener Erde, 
ſaͤmmtlich ungefähr 100 Schritte von dem vorhin genannten im 
Caſtrum g — 3) Ein Kopfring von Brome in der Kirdh- 
aſſe gefunden, — 4) Eine figende nadte männlihe Figur von 
Bronze, 2 hoch, daneben reine Silbermünge von Antonius Ca—⸗ 
racalla, ungefähr 50 Ochritte von vorigem entfernt gefunden. — 
5) Eine Fibul von Bronze, bei Erbauung der Infanterie-Baferne 
gefunden. — 6) Als Inhalt von drei neben einander und in glei⸗ 
her Richtung gelegenen Gräbern an ber Dopheimer Straße: 
a) 1 große vergoldete BronzeFibul von durchbrochener Arbeit; 
2 filberne Fingerringe, der eine mit einem Stein; 1 verzierted 
filbernes Schnällhen; 3 dünne verzierte Bronzeringe, der eine 
offen, die zufammen hingen; 1 dieferer Bronzering zum Deffnen, 
an welchem ein bronzenes Meifelhen hing; 3 Glaskorallen. — 
b) 4 große, verzierte, geſchloſſene Bronzeringe; 4 Meine, offene. — 
e) 1 große bronzene Fibul mit Verzierung; 1 offener Bronzering 
ohne Berzierungz 1 gefchloffener Ring von Horn oder Elfenbein ; 
3 zufammenhängende Heine Bromeringe; 1 kleines Kettchen von 
4 Gliedern und einem Heinem Ringelchen, woran 2 Heine Mei- 
fel von Bronze und eins von Eifen hing, einem feinen Meffer- 
chen ähnlich, welches aber ganz verroftet war. — 7) Ein verzier- 
ter, offener, breiter Brongering, ſchön erhalten, bei Erbauung ber 
Artillerie-Baferne gefunden, — 8) Ein offener, mit Köpfen ver- 
zierter, filberner Ring, in welchem noch der Knochen ftad, bei 
Erbauung der InfanteriesEaferne gefunden, — 9) Sechs bronzene 
Fibuln an verſchiedenen Blägen in Wiesbaden gefunden. — 10) Eine 
Haarnabel, an der Infanterie» Caferne gefunden. — Anticaglien 
von verſchiedener Größe und Form, zum Theil von terra sigil- 
lata, fammtlich bei Wiesbaden aufgefunden: a) eine Schale von 
terra sigillata, erfter Qualität, mit erhabenen Verzierungen, : eine 
ditto dritter Qualität, eine ditto von grauem Thon; b) 4 Lam⸗ 
pen von weißem und gelbem Thon; c) 4 Krüge von rothem und 
gelbem Thon; d) 2 Krügelhen von grauem. und gelbem Thon; 
e) 3 Afchentöpfe von rothem, ſchwarzem und braunem Thon; 
f) 1 Trinkbecher von rothem Thon mit brauner Glafur; g) 1 
Napf von terra sigillata, erfter Qualität; h) 1 Streitart, 61/2” 
fang, die Schneide 3 lang, im Bering des Caſtells gefunden; 
i) 1 Art, 8” lang, von ſchöner Form, bei Rambach gefunden; 
k) 1 römifcher Wurffpieß; 1) Ziegelftüde mit leg. : XIIIL und 
leg. XXH. | | | * Bun 17 un 
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I. Bibliotheken, 
4. Don Privaten. 
1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Gymnafialdiretor Shwark zu Fulda: Bros 
gramm, mit welchem zur Feier taufendjähriger Erinnerung an 
Hrabanus Maurus, den Begründer des deutſchen Schulweſens, 
ergebenft einladet K. Schwarg, Director des K. Gymnaſiums. 
Fulda 1856. — Beiträge zur Geſchichte der Gelehrtenſchulen Ful⸗ 
da’3. Erite Abth. Die Klofterfhule. Bon Gegenbaur. Fuldaer 
Gymnaſ.⸗Progr. für 1856. — Bon Gen. Recor Dr. Grebe zu 
Kafjel: Eine Gruppe von Aufgaben über das geradlinige Dreied ıc., 
von Dr. Grebe. Marburger Oymnaf.-PBrogr. für 1856. 1) Ueber 
die. Proportronalität von. Stüden. des geradlimigen Dreieds mit 
trigonometr. Functionen der ganzen, halben und doppelten Winfel 
deffelben, von Dr. Grebe; 2) Barometerbeobaditungen für 1855, 
von Römer, Kaſſ. Realichulprogr. f. 1856, — Bon Hrn. Etiftsr 
prediger Dr. Hyned zu Fiſchbeck: Geſchichte des fr. adl. Jungfr. 
Stifts Fiſchbeck ꝛc. von Hyned. 1856. — Bon Hrn. Buchhand⸗ 
ler Lüdhard zu Kaffel: Philipp d. Gr. Nachfolger. Bon. Ho fr 
meifter. 1856. — Bon Hrn, Pfarrer Shönhuth zu Edel 
fingen: Der Augsburger Neligionsfriede nom Jahr 1855. Von 
Schönhuth. 

Urkunden. 

Bon Herrn Oekonomen Kaiſer zu Ebsdorf: 3 Leihebviefe 
des Deutſchen Ordens zu Marburg — Bon Hrn Maler Die trich 
zu Kaffel: 2 Urkunden der Grafen von Ziegenhain. über das Burg: 
lehen der von Löwenſtein/Schweinsberg auf der Landsburg won 
1345 und 1408, 


2. Zu Mainz. 


a. Gefihenke. 


Phocus und Antiope Antifenfranz zum 15. Winfelmannzsfeft, 
ber: archäͤolog. Gefellfchaft zu: Berlin. gewidmet von Panoffu — 
Zur Geſchichte der Thebaifchen Legion,. Feftprogramm zu Winkel⸗ 
manns Geburtstage; herausgegeben: vom Vorſtand des Vereins: von 
Alterthumsfreunden im Rheinlande. — Die Philoſophie unſerer 
Zeit. und! die poſitiven Wiſſenſchaften. — The avcheologicall Mine, 
part XX VIII. — Grammatif der deutſchen Sprache von Kehrein. 
— Die Eulturfortfchritte Mähpens:und. Oeſtveichiſch Schlaſiens von 
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Eh. D’EIvert. — Notice biographique sur M. Mell de Bréauté 
par M. l’Abbe Cochet. — Des Jod, Herm. Nünning Weft- 
phaͤliſch⸗Muͤnſterlaͤndiſche Heidengräber, aus dem Lateinifchen über- 
jest v. E. Hufing. 

P. Ankäufe. 


Anzeiger für die Kunde der deutfchen Vorzeit Bd, 2. — 
Kunft und Leben der Vorzeit von Dr. A. v. Eye. Heft 1— 8. 
— Revue archlologique 10, 11, 12 annde. — Zeitjchrift für d. 
Geſchichte des Oberrheins VI. | 


3. Zu Wiesbaden. 


a. Befhenke. 


Von!dem feitherigen Vereinsfecretär Hrn. Dr. Roffel eine 
Anzahl Zeihnungen, Kupferftiche 2c. zur Begründung eines Als 
bums zur Landesgeſchichte, enthaltend 1) Karten und Plane, 
2) Anfichten von Städten, Burgen, Kirchen, Monumente u. ſ. w; 
3) Bildnifje denfwürdiger PBerfonen. — Bon Hrn. Eontector Dr. 
Sandberger, Deffen Schrift De Zadriade etc. — Von Hm. 
Pfarrer Nebe in Herborn, Erud. adolesc. Chonradi Nastadiensis 
dialogus etc. Lutet. 1520. kl 8. — Von Hrn. Maler J. Moeſ— 
finger in Franffurt a. M.: 2 Urfunden von Graf Joh. v. Naffau 
(1637) und Pfalzgraf Philipp (1482). — Bon Hrn. Dr. Wege- 
ler in Coblenz, die ehemal. Herrfhaft Olbrüd, Köln 1856, und 
die ehemal, Herrſchaft Burgbrohl. — Von Hrn. Collaborator Co⸗ 
lombel in Hadamar, deſſen Abhandl.: Vita Rhabani ete. — Von 
Hrn. Schwab in Idſtein: Trauerrede auf Erzbischof Philipp Karl 
aus dem Haufe Elz. — Bon Freiheren v. Stillfried u. Dr. Mär: 
fer: Tom. II. der monumenta Zollerana in Allerhöchſtem Auf: 
trage Sr. Majeftät des Königs v. Preußen, — Von dem Großh. 
Etaatsarhiv in Carlsruhe: Duellenfammlung für die badifche 
Landesgejhichte. 2 Bde, 4°. 1845—55. 


2. Don Vereinen. 


Amiens. Société des antiq. de Picardie. Inhalts-Verzeichniß 
der Vereinsſchriften. F. 
Ansbach. Hiſtor. Verein für Mittelfranken. 28ter Jahresbe⸗ 
richt. M. F. | 
Bamberg. Hiftor. Verein f. Oberfranken. 16, 17. 18, Jahr 


resberidht. F. 
Bajel. Hiſtor. Geſellſchaft. Beiträge 5, F. 
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Bayreuth, Verein von Oberfranken, Archiv VI, 2. M. F. 

Bern. Hift. Verein des Kantons. Hifter. Zeitfchrift 1854. 1-12, 
Archiv des Vereins ILL, 1. Berner Tafchenb, 1855. 6, 
Lang Schwabenkrieg. 1849, Hummel Neujahrsbl, 
‚1856. W. 

Breslau. Schleſ. Geſch. für vater. Eultur. 32r Sahresb,. M. 
Berein für ſchleſ. Gef. I, 1. D. K. 

Brünn 8. 8. mähriſch⸗ſchleſ. Gefellfchaft zur Beförderung des 
Ackerbaues u. der Landeskunde. ——— M. 

Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Notizbl. 21—28. K.— Hiſt. 
Verein. Archiv VI, 2, F. 

Einfiedeln. Hiftor. Verein der 5 Orte, Geſchichtsfr. 10. 11. F. 

Frankfurt. Geſch. für Fr. 89, u. Kunft. Archiv 7. Heft. M. 

Görlitz. — —— .Wiſſenſch. Magazin AXXI, 

—4, 


Hamburg. "Bein | AN h. Geſch. Zeitſchr. Neue Folge I, 1. 2. F. 
Hannover. — Verein f. Niederſachſen. Zeitſcht. 1853. F. 
K. Zeitſchr. 1852. M. — Verzeichniß der 

Bil 1 19, Nadridt. K. 

Jena. Verein für thüring. Geſch. eitfr, I. 3. F. 

Insbruck. Ferdinandeum. Zeitfhrift III, 5. Jahresb. 26. W.D. 

Laybach. Hiſtor. Verein für Krain, Mittheil, 1855. D. K. F. 

Xeiden. Maatschappy der Nederl. Letterkunde. Stukken etc. M. 

Landshut. Hift. Verein für Niederbayern. Verhandl. IV. 3.4.D. 

Lübeck. Urfundenb. U, 5. 6. M. D. I. 7. 8. W. K. F. Zeit: 
ſchrift L 1. M. F. 

Mergentheim. Hiſt. — f. d. würt. Franken. Zeitſchrift III, 
3. W.K. 

München. K. —8* der Wiſſ. Abhandl. d. hiſt. Claſſe VII. 
3. F. M. D. VII 1. W. F. Almanad) M. F. Zwei 
Teftreden 28. Nov. 1855. D. M. W. FE. 

Münfter. Ber. f. weftf. Geſch. Zeitfchr. Neue Folge, 6.K. F. 7. F. 

Nürnberg. Germ. Nat. Muſeum. Bibliothek. D. W. K. F. 

Paris. Société imp. des ant. de France. M&moires III, 2. 
1855. Annuaire 1855. M. 

———— — Ver. für Regensb. u. Oberpfal;. Bd. 16, 


Riga. Gef. ei *4. und Alterth. der ruſſ. Oſtſeeprovinzen. 
Mittheil. aus der lievl. Geſch. VII. 2. 3. M. W.K. 

Schwerin. Verein für meckl. Geſch. 2or Jahrb. u, Jahresbe⸗ 
richt 1855. M. F. 

Sinsheim, Geſellſch. zur — Denkmale der Vorzeit. 
Jahresbericht XIV. 


296 
Stettin. Gef für Pommer'ſche Geſchichte. Baltiſche Studien. 
Bd. 15. 16. 1. F. 


Trier. Gef. für nützliche Forſchungen. Jahresb. 1855. W. 

Wien. Alterthumsverein. Berichte u. Mitth, I, 2. D. K. Kaif. 
Academie der Wiff. Fontes 1, I, II, 8. 9, Monu- 
menta Habsb. II. Arhiv XIV? XV! Sitzungsb. 
XVE, XVII. Notigenbl, 1855 N. 138—24 K. 

Würzburg Hiſt. Verein f. Unterfranken. Ach, XIII. 3. M. F. 


D. Sprechfaal. 
Eine römische Niederlaffung im Niederlahngan *). 


Mährend meines Aufenthaltes zu Villmar in den Jahren 
1837 bis 1844, als damaliger Oberjhultheiß, Fam mehrmals 
unter Gejhichtsfreunden die Rede auf die Ableitung des’ Namens 
Villmar. Der eine glaubte eine „Villa Mari, ein anderer eine 
„Villa Mariae“ in der Benennung wieder zu finden. 

Der damalige Pfarrer Hilb zu Villmar Half mir endlich, 
wie mich bedäudht, auf die rechte Spur. In einem alten Kirchen» 
buche, wenn ich nicht irre, aus dem vierzehnten oder fünfzehnten 
Jahrhundert, fand fih die Bemerkung eingetragen, Billmar habe 
früher Villa major geheißen, und es habe dem gegenüber, auf 
der reiten Lahnſeite, noch ein kleines Dertchen gelegen, welches 
Villa minor geheißen habe. 

Obgleidy von Yepterem auch nicht einmal in der Sage mehr 
eine Spur eriftirt, jo ift doch ſehr bezeichnend, daß ein Fleines 
Feld auf jener Lahnfeite heute noch den Namen Wenig Villmar‘ 
führt. Die in demfelben gelegenen Aeder find in den Grundbü— 
ern der angrenzenden Gemarfung Runfel unter dev Bezeichnung 
„Krautader zu wenig Villmar“ eingefchrieben. 

Um das Jahr 1840 erfaufte ih Namens der Gemeinde von 
dem Herrn Fürften zu Wied den an den Fleden PVillmar an: 
fchließenden fogenannten „Burggarten” zum Zwede der Anlage 
eines Todtenhofes, mwojelbft ein Burfhe beim Durchgraben des 
Bodens, welches Behufs der Unterfugung, ob Gräber daſelbſt 


*) Die vorſtehende Notiz, ohne allen- Bezug auf die in No. 8 der period, 
Blätter: S. 274 enthaltene Anfrage, des Herm Dr. Landbau fir: unfern hifl. 
Verein beftimmt, dürfte fih gleichwohl zu einer vorläufigen. Beantwortung 
jener eignen, weshalb wir diefelbe, und um den angeregten Gegenftand einer 
weiteren Inbetrachtnahme zu empfehlen, hier mittheilen zu mäffen glaußter; 

- Der hiftor. Verein-v. Najfau, 
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angelegt werben könnten, geſchah, eine römifhe Münze fand. 
Diefelbe ift von Silber, hat die Größe eines Fleinen Sechskreu⸗ 
zerſtücks und die doppelte Dicke eines ſolchen. Auf der einen Seite 
befindet fi ein Kaiferfopf mit der Umfchrift: Caesar. Augustus; 
auf der anderen Seite fteht: ob. civis servatos; und dürfte mit- 
hin die Münze um das Jahr 38 v. Chr. geſchlagen fein. 

Der Fundort, oben erwähnter Burggarten, beißt nebft jei- 
ner Umgebung „auf der Burg“, ift auf einem Hügel, an 
defien Fuße die Lahn fließt, gelegen, und war theilweis mit einer 
eirca 15 Fuß hoben Mauer, in welcher fich zwei Thuͤrme be- 
fanden, umſchloſſen. Dieje Ummauerung, welde um den ganzen 
Flecken z0g und weitere ſechs Thürme hatte, ift nad einer No- » 
ti; in einem alten Kirchenbuche zu Villmar im dreizehnten Jahr: 
hundert gebaut worden. 

In dem Burggarten, jetzt Todtenhof, fanden ſich bei defjen 
Durdhgrabung noch ältere Mauer-Fundamente, welche mit 
den im Dreizehnten Jahrhundert erbauten Mauern in feinem Zu- 
fammenhang ftanden, und offenbar aus weit früherer Zeit ſtamm⸗ 
ten, und bei diefen Aufgrabungen fand fih denn auch die oben 
bejchriebene Münze. 

Fundamente eines alten vieredigen Thurmes, von welchem 
—X exiſtirt, befinden ſich etwas weiter am äußerſten Rande 
des Hügels. 

Dieſe Entdeckungen machten den Gedanken in mir rege, ob 
nicht vielleicht ein römiſches Feſtungswerk an dieſer Stelle ge 
jtanden habe, weldye Vermuthung bei mir zur Gewißheit wurde, 
als ih im Jahr 1842 eine römifhe Wafferleitung entdeckte, 
die unzweifelhaft nad jenem Befeftigungswerf führte. 

Eine Feine Viertelftunde oberhalb Villmar befand fih in 
einem MWiefenthal eine Quelle, von welcher ebenfalls feine Sage 
eriftirte, daß fie jemals gefaßt geweſen fei. 

Zum Zwede einer näheren Yale ob fie zur Ber 
nugung als Wafjerleitung nad Villmar reichlich genug jei, ließ 
ih einen 400 Fuß langen Graben ziehen, woburd die Duelle 
zehn Fuß unter ihrem Niveau abgeteuft ward; in diefem Gra- 
ben fand fi, und zwar ganz in der Nähe der Quelle, ein Huf- 
eifen, ziemlich Fein und von eigenthümlicher Form; daſſelbe ift 
im Beſitz des Prinzen Mar von Wied, welcher es als ein rö— 
miſches Hufeifen mit Sicherheit zu erfennen glaubte. 

Ferner fanden ſich in diefem Graben viele Thonröhren, welche 
offenbar römische, ganz von derfelben Form und Dualität, wie 
die in dem hiefigen Mufeum aufbewahrten find, und wovon ich 
ein Stüd an diefes Muſeum abgegeben habe. 
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Die Quelle felbft war zum Erftaunen der Bewohner Bill 
mars und aller Eadverftändigen fehr gut gefaßt, und. zwar jo, 
wie man heut zu Tage nur Minsralbrunnen bei uns zu faſſen 
yflegt. Die Fafjung beftand aus fünf ftarfen fteinernen Platten, 
jede circa 3° Fantig, einer Bodenplatte und vier aufrechtftchen- 
den, welde letzteren den Kaften bildeten; die Bodenplatte. hatte 
in der Mitte cine oblong geformte Deffnung, aus der die Quclle 
emporfticg. 

Dieſe Faſſung iſt geblieben und heute noch zu jehen; es 
wurde eine Umfafjungsmauer aufgeführt und oben ein Dedel 
darauf gemacht, die Quelle aber, weldhe in einer Minute circa 
- 40 Maas Waffer giebt, nad Villmar geleitet, wohin fie unzwei⸗ 
felhaft auch ſchon von den Römern geleitet worden war. 
Die Burg mit ihren alten, unter den jpäter aufgeführten, 
liegenden und zum Theil in ganz anderer Richtung laufenden 
Mauerreften, die römifche Münze, dierömifchen Thonröhren, das 
Hufeifen und die Quellenfafjung dürften, meiner Meinung nad), 
volftändig den Beweis führen, daß fich hier eine römiſche Nies 
derlafjung befunden habe. Ä 

Villmar liegt fünf Etunden außerhalb des — —— 
in nördlicher Richtung von dieſem letztern, dicht an dem Ufer der 
Zahn, die an dieſer Stelle aus dem von Weilburg herabziehen- 
den Defilee hervortritt, um den fih von hier an immer mehr 
erweiternden Thalkeſſel von Limburg zu durchſtrömen. 

Eine Etunde von Villmar, landeinmwärts, eine Biertelftunde 
von Weyer, befindet fih in dem der Gemeinde Oberbrechen ges 
hörigen Walde ein römisches Lager, daffelbe hat die Form eined 
Oblongums, der Wall ift noch recht gut fihtbar und wenig verlegt. 
In der Nähe diefes Lagers liegt eine Anzahl römiſcher Grab- 
hügel, von denen mehrere noch nicht geöffnet find. 

Aus einem diefer Grabhügel, weldhe geöffnet wurden, habe 
ih dem nun verftorbenen PBrofeffor Sandberger in Weilburg 
zwei Urmen von grauem Thon gegeben, die ſich gegenwärtig wohl 
im hiefigen Mufeum befinden dürften. Ein Ajchenfrug von terra 
sigillata fam in die Hände des Rechnungskammerraths Heufer 
dahier. Apothefer Amann in Limburg. hat aus’einem diefer Hü- 
gel, weldyen er durdigraben ließ, einen fchr großen Ajchenfrug von 
grauem Thon, einen Armring von Bronze und eine Schwert— 
Elinge erhalten; ob er dieſelbe noch befigt, ift mir nicht befannt. 


Wiesbaden, im Mai 1856, 
Weychardt, Buchhalter 
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Unedirte Alterthümer aus Mainz’ und defien Umgegend, 
J. 


Im Anſchluſſe an die in No. 5 der „Periodiſchen Blätter“ 
vom Jahre 1855 zufammengeftellten Notizen über Mainzer Alters 
thünter erlauben wir uns auf einige weitere, zum Theil neuere, 
Funde aufmerffam zu machen, welde theilweiſe nicht unintere)s 
fante BVergleihungen mit ähnlichen anderwärts gefundenen Dars 
ftelfungen aus dem Altertyume in einer Weife geftatten, daß man 
das Wort des; erften Epigraphiferd unjerer Tage, ded Grafen 
Borghefi: „die Epigraphif ſei eine Wiſſenſchaft der Vergleis 

ung‘ mehr oder weniger auch auf das analoge Studium der 
infehriftlofen Nefte aus dem Altertihume anzuwenden ſich verans 
laßt fühlt, welche in fo vielen Fallen in ihrer vereinzelten Erſchei⸗ 
nung als ein ſcheinbar unlösbares Räthfel vor unfer Auge treten, 
durch die Vergleihung aber mit wiederholten, ähntihen Funden, 
durch Art und. Umftande der Auffintung, durd die Zufammens 
ftellung der dieſelbe begleitenden, anderweitigen Fundſtücke allmahs 
lig ein Verſtändniß erſchließen, welches. faft in den meiften Fällen 
die erfte und anfänglihe Vermuthung über die Bedeutung eines 
Fundes. als falſch und oft weit vom richtigen: Ziele abliegend_ ers 
weifet. Wir. erinnern beifpielsweife an die zahlreichen, fort und 
fort noch an's Yicht tretenden, plaftiichen Darftellungen aus dem 
Kreife des keltiſchzrömiſchen Matronen-Kultus, deilen Augs 
breitung, Wefen und Bedeutung nad infhriftliden und pla— 
ſtiſchen Denfmälern nachzuweiſen nur erft die vollftändigere 
Zufammenftellung der legtern in der neuften Zeit einerfeitd ebenjo 
ermöglichte, wie andererjeitd die Sammlung der bezügliden im 
Munde des Volkes lebenden Sagen diefen Nachweis abſchloß 
und beftätigte. Welchen wunderlichen und auseinanderliegenden 
Deutungen unterlagen nicht bisher die mit mannichfachen Attris 
buten ausgeftatteten Thon- und Metalldarftellungen der Matres 
oder Matronae? Außer Lucina, Isis,. Fortuna, Minerva, Pro- 
serpina-Venus, Epona, Ceres- Proserpina; Demeter.- Hercyna, 
und Nehalennia wollte man fogar. eine Acca Laurentia und. ans 
dere Götterwejen darin erbliden, während der Fortſchritt der For⸗ 
{hung im Großen und Ganzen jest Über deren Deutung nicht 
allein ın’s Klare, ſondern auch bereits zu weiteren Feftftellungen 
gefommen ift, welche diefen mythologifhen Kreis mehr und mehr 
umgrenzen und beftimmen. Nicht biefelbe Beftunmtheit der Deus 
tung iſt bis. jegt bei andern offenbar mythologiſchen Weſen zu 
erzielen gewefen, welche fi am Unter und Mittelrhein, fowie in 
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Salzburg fanden. Zugleich mit einem Matronenbilde, welches fälſch⸗ 
lich als Fortuna gedeutet wird, findet fih nämlih Taf. XXXV, 
Fig. 1 der von Fiedler herausgegebenen „Denkmäler von Castra 
vetera“ die nah ©. 55 in der Größe des Driginales abgebil- 
detg, Funftlofe Nachbildung einer ins Bad fteigenden Venus, die 
mit der Rechten ſchamhaft die Bruft bededt, während die Linke 
das herabfallende Gewand hält. Vgl. Taf. XXXIV, 1. Inſchrift⸗ 
liche der Venus geweihte Denfmäler, befonders in Zufammenftel- 
kung mit andern Gottheiten, finden fi) in den Rheinlanden, ebenjo 
plaftifche Zufammenorönung mit Mercurius (vgl. Bonn, Jahrb, 
XX, ©. 119. Die ganze Stellung und die meift totale Nadt- 
heit fennzeichnen fie zu gut, als daß aud für eine andere auf 
derfelben Tafel Fig. 3 abgebildete Thonfigur etwa von gleicher 
Größe eine andere Deutung, als die einer Venus möglich wäre, 
wenngleih Fiedler a. a. O. jagt: „die dritte Figur, die in der 
Rechten etwas zu tragen ſcheint, die Linke eu den Kopf eines 
neben ihr ftehenden Kindes legt, wage ich bei der Unbeftimmtheit der 
fehr verwifchten Formen nicht zu deuten.” Diejer räthjelhaften Thon- 
figur find wir nun aber im Fall eine gleiche, zu Oppenheim bei Mainz, 
wenn wir nicht irren, gefundene aus dem Beflge des Hrn. Kunft- 
händlers J. Gold zu Mainz, an die Seite zu ftellen, welchem 
auch alle andern im Folgenden betrachteten Fundſtücke gehören. 
Sie ift vom gleicher Größe, wie die obige; die Xiebesgöttin, bie 
auf einen, wie es jeheint, nur das Haupt bededenden und über 
die geſtreckte Linke herabwallenden Schleier, vollfommen nadt, tritt 
mit dem rechten Beine etwas vor, fo daß eine leife Beugung des 
Knies entfteht. Der rechte Oberarm, dicht anliegend, hebt den Bor: 
derarm empor, nicht um etwas zu halten, fondern um das über 
die Schulter herabfallende Haar zu faſſen und fich, wie es fiheint, 
damit den Naden zu trocknen. Die. ausgeftredte Linke geht bis 
zu einer Fleinern, zur Seite ftehenden, gleichfalls nadten Figur, 
welche fich auf einen deutlich kennbaren Stod zu ftüßen fcheint und 
das rechte Bein über das linfe beim Stehen ſchlägt. Der Kopf ift 
unfenntlid) und aud an der ganzen Figur die Formen fehr ver: 
wiſcht. Der Rüden ift ebenfalls ganz nadt und nur am untern 
Theile bildet die Thonmaſſe einen breitern Hintergrund, welder 
die vorn ganz deutlich hervortretenden Beine an der hintern Geite 
verdedt. Die Worderfeite des Unterfages, auf dem die beiden Fir 
guren ftehen, ift duch zwei Querlinien und dazwiſchen in den 
friſchen Thon gezogene, Freuzweife ſich ſchneidende Linien geziert. 
Eine offenbar ganz ähnliche Thondarftellung ift vor Jahren in 
Salzburg gefunden worden, worüber in den Hamburger „Xitera- 
riſchen und kritiſchen Blättern der Börſenhalle“ 1888, n. 1488, 
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©. 271 alfo berichtet: wird: „Tafel IX, Figur 1 ſtellt die Bild⸗ 
faule einer Kleinen nadten weiblihen Figur aus terra‘ cotia vor, 
die mit der linfen Hand ihr über die Schultern herunterwallendes 
Haar angreift und mit der rechten eine auf einem abgejonderten 
Sockel neben ihr ftehende nadte Fleinere weibliche Figur, die aber 
mit beiden Händen ihr herunterhängendes Haar aufnimmt, auf 
den Kopf faßt, während ein zu ihren Füßen fißender Adler mit 
lang geftredtem Halfe au ihr hinaufblidt.” Fehlt auch bet. den 
beiden obigen Statuetten der Adler und ift die Verwendung. der 
Hände eine abweichende, jo möchte doch Die ganze Stellung, das 
Heben des Armes und Ergreifen ded Haares, ſowie die beigege- 
bene Fleinere Figur und das Erfaſſen derfelben am Kopfe zu 
charakteriſtiſche J— ſein, als daß man nicht die 
gleiche Abſicht der Darſtellung vermuthen dürfte. Auch der Ham⸗ 
burger Berichterſtatter hält die größere Figur für Venus Ana— 
dyomene und erinnert an zwei Venusbilder zu Rom und Florenz 
in der Geberde, als preffe die Göttin ihr nafjes Haar mit den 
Händen an den Kopf. Da aber die fleinere weiblihe Figur und 
weiter ein Adler zur Seite ftünden, möchte fie der erwähnte Be- 
richterftatter eher für Diana, die Gattin des Zeus, auf welcher 
der Adler anfpiele, halten, mit welcher er nad) Homer die Aphro- 
dite zeugte, Letzteres fcheint uns weniger annehmbar: jedenfalls 
haben wir in der größern Figur Venus zu fehen und ihren Bezug 
zu der Fleinern Figur vorerft einer uns noch unbefannten, vielleicht 
eigenthümlihen Auffafjung der Liebesgöttin bei den Feltifchen Böl- 
fern beizumefjen, zumal au die Matronen nicht blos mit ein oder 
wei ——— an der Bruſt, ſondern auch mit größern Kin- 
dern zur Seite abgebildet werden, wie denn auch die Abundantia 
in Begleitung eines Kindes ſich dargeſtellt findet. Die wohlthaͤti⸗ 
gen jeglihem Hausfegen vorftehenden, Mütter der Kelten, die alles 
elebende Liebesgöttin, Abundantia endlid mußten gegenfeitig fo 
viele Berührungspunfte darbieten, daß die Auffaffung aller bei 
der Mifhung römischer und feltifcher Götterverehrung mannichfache 
Geftaltungen und Bezüge hervorrufen mochte, welchen die urfprüng- 
liche Bedeutung diefer Mefen an fich zuerft ferner lag. 


II. 


Nicht minder eigenthümlich als dieſe Darftellungen der Ve- 
nus erſcheint die Darftellung einer andern Gottheit, des Mercu- 
rind, deſſen Gultus, durch unzählige imfchriftlihe und plaftifche 
Denfmäler beurfundet, in den römifchsfeltifhen Ländern um fo 
verbreiteter- fein mußte, ald Kelten und Germanen befanntlich feine 
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ihrem höchſten Gotte näher ftehende und mehr verwandte Gott 
heit der Römer zu erfennen vermochten, als gerade Mercurius, 
Wir würden ein im fogenannten Käftrihe in Mainz gefundenes, 
in gleichem Befige, wie die vorerwähnte Statuette, befindliches 
Thonfragment nicht auf diefen Gott beziehen, wenn nicht eine aus- 
drüdiiche Andeutung dazu gegeben fhiene. Das befagte 3” hohe 
Thonfragment ift der auf ciner dünnen Grundfläche, in einem 
feiht und flach gefrümmten nifchenartigen Hintergrunde ſichtbare 
Unterförper eines aufrecht ftehenden Mannes, von deſſen Unter: 
leib an die beiden wohlgeformten Beine darum entblößt gejehen 
werden, weil die beiden noch fichtbaren Hände, deren Ringer durch 
ſcharfe Einſchnitte angedeutet find, das Gewand zuſammenfaſſend 
über dem priapeifch geftalteten, aber verftümmelten Bhallus empor- 
heben. Unter der rechten Hand lieft man dicht am Rande der nifchen- 
artigen Hinterwand LVRIVS oder cbenjo leiht CVRIVS, welche 
Züge offenbar mit andern, deutlich erfennbaren, geraden, ganz gleis 
hen Strihen zufammenhängen, welde etwas weiter vor CVRIVS 
ftehen und fih wohl als Striche eines M deuten lafjen, weldhes 
aber in feinen obern Theilen grade fo von dem Rande der Nifche 
abiorbirt ijt, wie die dazwischen liegenden Buchſtaben ER durch 
die Unebenheiten der Thonfläche nicht zum Ausdrude kamen. Frei- 
lich tritt jogleich diefer Darftellung des MERCVRIVS die Erwägung 
entgegen, daß derfelbe wohl nirgends die auch ihm urfprünglich 
eigene priapeifhe Natur und dazu in jo eigenthümlicher Weife in 
fpäterer Zeit an ſich ausgeprägt trage, wenn auch nicht gezweifelt 
werden fann, daß der jo oft auf Mercuriusdenfmälern als Bes 
gleiter des Gottes erfcheinende Bock ſowohl, ald aud die Mythe, 
welche den Hermes zum Water des Priap und des Hermaphro- 
dit macht, cbenfo beftimmt auf jene feine priapeifche Seite hin- 
weifet, als die Ausftattung der ältern Hermenbilder mit dem pria- 
peiſchen Phallus. 
III. 


Faſt nicht minder räthjelhaft in ihrer Art als dieſe offenbar 
priapeifhe Darftellung erſcheint ein, foviel und befannt iſt, in 
Weiſenau bei Mainz gefundenes Thonfragment, welches den untern 
Theil eines Pferdchens darftellt, deffen oberer Theil nebft dem 
darauffigenden Reiter abgefchlagen ift. Auf einer dünnen, in der 
Mitte mit einem runden Loche verfehenen, Grundflädhe von mehr 
als 1” Breite und etwas mehr als 2 Yänge fteht grade aufrecht 
der untere Theil eines Pferdchens, defien Vorderbein ſowohl als 
die nur wenig der natürlichen Stellung nachgebildeten Hinterbeine 
eine Fläche bilden und nicht getrennt Kind, während der Schweif 
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ſich dicht an die letztern anlegt und bis zur Grundfläche herab» 
lauft. Da die Figur des darauf gefeffenen Reiters ſchief abgefchlas 
gen ift, fo ift die linfe Seite mehr und höher hinauf erhalten, 
während die rechte bis faft zum Rande des Bauches ausgebrochen 
ift und die ganze innere Höhlung des Bauches blos legt. Ganz 
ahnlich geftaltete Pferdchen, jedoch ohne Reiter, finden fidy zwei im 
Mufeum zu Wiesbaden, eins in der Sammlung des Notar Hous 
ben in Kanten. Vgl. Emele Beihreibung röm. u. deutſch. Alterth. 
Mainz 1833. Taf. 8, Fig. 19 und Denfmäler von Castra Vetera. 
Tab. XXV, fir. 4. Bon dem Reiter jelbft nun find auf der rech— 
ten Seite übrig das .emporgezogene und dem Bauche des Pferdes 
ganz parallel laufende rechte Bein vom Kniee an bis zur Fußs 
fpige; auf der linfen Eeite das auf dem linfen Vorderbug des 
Pferdes gradeaus. anliegende linfe Bein von dem Knie an, über 
weldhem es von einem vollftändig erhaltenen runden Edyilde (parma) 
mit ftarf erhöhtem. umbo bevedt ift, unter welchem ſich nad) bins 
ten zu in. verwifchten Formen theils der vom Nüden herunters 
hängende Kriegsmantel, theils eine deutlich auf dem linfen Hinter: 
Schenkel des Pferdes anliegende, quer unter dem Schilde weggehende 
Lanze bemerken läßt. Weiter vermöchten wir über die Geftalt de3 
Kriegerd nichts zu jagen, wenn nit ein ganz offenbar denfelben 
Gegenftand darftellendes Tihonfragment aus Heddernheim im Bes 
fiße .ded Herrn Dr. Römer-Büchner dahier uns den obern 
Theil erhalten hätte. Diefes Fragment nämlich, an dem der un 
tere Theil des Pferdchens fehlt, zeigt uns die’ ©eftalt eines Kries 
gers, deſſen mit niederem Kamme verjehener Helm ſich dicht dem 
Kopfe und zwar eng am Halfe anſchließt und mit dem Panzer 
enge zufammenhängt. Der Jdeste ift an der Vorderfeite mit deutlich 
fihtbaren Schuppen verjehen, wie auch der rechte gradherabhäns 
gende Arm. Nach Unten fcheint fih der Wappenrod in eine Art 
von Troddeln zu enden, unter welchen das rechte Bein ganz in 
der oben befchriebenen Weife vom: Knie an eingebogen, emporges 
zogen und dem Leibe des Pferdes parallel gehalten wird, während 
das linfe fi in analoger Weife, wie oben angedeutet, unter dem 
runden, mit hervorragendem Budel, umbo, verfehenen, Schilde her: 
vor grade ausftredt. Der Kriegsmantel. fällt vom Halſe an in 
Falten über den Rüden herab und jchließt fi eng an das Pferd 
an, die Lanze läßt fich nicht mehr deutlich erfennen. Die Größe 
beider Fragmente ift im Ganzen diefelde und es ſcheint demnach, 
daß die Darftellung in größeren Mafjen angefertigt wurde, ohne 
daß man über deren Gegenftand und Beftimmung etwas Näheres 
mit Sicherheit anzugeben im Stande wäre. Vielleicht gehört fie 
zu den crepundia, dem, antifen Kinderfpielzeng, zumal befanntlich 
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auch Thondarftelungen von Hähnen, den, Ochſen u. ſ. w. 
aus Gräberfunden — ähnlicher Weiſe re wurden, ob mit 
Recht, muß freilich dahingeftellt bleiben. Auffallend bleibt immer- 
bin bei der vorliegenden Darftellung die runde Oeffnung im Bo— 
den des Pferdchens, welche fich grade fo bei dem einen der Wies- 
badner Pferdchen findet. 


IV. 


Eine ganz andere Seite des antiken Lebens zeigt uns das 
por Jahren in dem römifchen Brunnen des Käftrihs zu Mainz 
aufgefundene erotifche Relief eines Thongefäßes. Daß zur Dar- 
ftellung erotifcher Scenen ſich vorzügli die Töpferfunft eignete 
und daher auf Gefäßen und Lampen die üppigften Ausfhwerfun- 
gen der Künftlerlaune gefunden werden, haben in den Rheinlan- 
den vor Allem die erotifchen Bildwerfe von Kanten erwiejen. In 
derſelben Weife, wie dort Taf. V. ein größeres Thongefäß eine 
folche, durch beigefeßte Inschrift näher belebte, Scene zeigt, bietet 
aud das jegt im Mufeum zu Wiesbaden befindliche eine mit einer 
all Poeſie umkleidete Darftelung. Auf einer runden, von 

ingen umfreifeten Scheibe von etwa 4” Durchmeffer erblidt man - 
auf einem aus Fülfhörnern und Früchten, deren Oberfläde eigen: 
thümlih gewunden ift und die mit Körnern untermifcht find, ge 
bildeten Grunde ein Schiff, weldes links vom Beſchauer in einen 
zierlich gewundenen Hals hoch über dem Verdecke fich erhebt und 
in gleicher Weife recht3 in einen Knopf endet, aus dem eine vier- 
blätterige Lotosblume, jenes vor Allen den Indern und Aegyptern hei- 
fige erotifhe Eymbol hervorragt. Inder Mitte des Schiffes erhebt 
fih ein gerippter Maft, welcher dur ftraffe Taue zu beiden Gei- 
ten an die Schiffsſchnaͤbel befeftigt ift. Etwas unterhalb feiner 
Spitze ift eine mit drei Fleinern Tauen an die legtere angefnüpfte 
Dueritange, Rabe, antenna, deren beide Endpunfte gleichfalls mit 
den beiden Schiffsſchnaͤbeln durch ftraffe Taue verbunden find. 
Zierlihe, regelmäßig gefaltete Segel hängen auf beiden Eeiten 
des Maftesgvon diefergSegelftange herab und zwar links in Ge- 
ftalt eines Dreieds, deffen nah unten gefehrte Spige von einem 
Tau angezogen wird, welches ebenfalld am Schiffsſchnabel be- 
feftigt ift. Das rechte Segel hängt in einem Bogen, mit zierlidhen 
runden Falten. Der Schiffsbauch ift mit reihenweiſe laufenden 
Querſtreifen verziert und nur in der Mitte oben befindet ſich eine 
ftarf hervortretende, durch kreuzweiſe Striche geſchmückte, Erwei- 
terung des Verdeckes, wie es fcheint. Auf dem Verdecke ſelbſt, am 
Fuße des Maftes auf einem Blumenlager, wie es uns dünft, 
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findet ſich eine erotiſche Scene dargeftellt. Am Rande der Scheibe 
auf beiden Seiten des Schiffes lieſt man deutlich NAVIGIVM 
FOR. Da diefe Scene, zumal bei ihrer Vergleihung mit den 
entſprechenden Denfmälern von Xanten, feiner weitern &rläute- 
rung bedarf, fo befcheiden wir uns für jebt die tiefere Deutung 
dieſes Navigium Fortunae mitzutheilen, welche ein gelehrter For- 
ſcher Freiherr von Leutſch in Wehlar im weiteren mythologi— 
Ihen Zufammenhange auszuführen und uns mitutheilen die Güte 
hatte, wiewohl mir, wie bereits angedeutet, überzeugt find, daß 
die Künftlerlaune bier die nadte, gewöhnliche Sinnlichfeit mit 
einer gewiſſen Poeſie, nicht ohne humoriftifchen Anflug, umflei- 
det habe, | 
V. 


Zum Schluſſe möge es noch erlaubt ſein, auf zwei Fund⸗ 
ſtücke aufmerkſam zu machen, welche von dem Platze der römiſchen 
Villa am Rheine unterhalb Mainz ſtammen. Das erſte iſt ein 
kreisrunder, an der einen Seite etwas beſchädigter Carneol, auf 
welchem der Capricorn mit der Kugel zwiſchen den Beinen, und 
der Lotosblume, wie es ſcheint, am Rüden, die Hauptftelle ein- 
nimmt; ihm zur Seite befindet fich rechts die Sonne, links der 
Mond, erftere durch einen Stern, lehtere durch einen Halbfreis- 
hen angedeutet, welches man nicht mit dem Bapricorn zufammenneh- 
men darf, obgleich es dicht über ihm fteht. Unter dem Gapricorn 
befindet fih ein Scorpion: alle Figuren find fauber und deutlich 
eingegraben und ihre Bedeutung und Zufammenftelung läßt Fei- 
‚nen Zweifel, daß wir es hier mit einer auf den Mithras-Dienft 
bezüglichen Darftellung zu thun haben, die von einem eifrigen 
Perehrer als Ringftein getragen wurde. — Bon anderer Beftim- 
mung und’ oblonger Form ift ein anderer Barneol derfelben Fund» 
ftätte, deffen Flaͤche von einer leichten Schlußlinie umgrenit und 
in 4 durch hervortretende Linien gefchtedene Abtheilungen zerlegt 
ift. Vor dem Anfange derfelben jedoch find dicht an der Umgren⸗ 
zungslinie je zwei Heine zu einem Winfel vereinigte Etriche, welche 
fih aud in der Mitte der erften der vier Abtheilungen, aber nur 
einmal, wiederfinden, indem eine fürzere von der Umgrenzungslinie 
abgehende, Linie jene zuerft genannten Winkelchen von dem letzten 
abfchneidet. Die fin den vier Abtheilungen ftehenden Buchftaben 
find folgende: 

ANTO 
NHTAK 
OCTAN 

TI 
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' Das vierte Zeichen der zweiten Linie ift nicht näher zu beſtim⸗ 
men, es gleicht einem kleinen gleichſchenkeligen Dreiede, deffen 
Schenkel ein wenig über die Spike des Winkels, in dem fie zu— 
fanmentreffen, verlängert find; die beiden Striche des K in ber 
zweiten Zeile ftoßen in der Mitte des Hauptzuges in einem Punkte 
zuſammen. Die Form des ganzen Steines, der offenbar in einer 
Einfaffung getragen wurde, fowie die Schriftzeichen weifen darauf 
bin, daß wir ein Amulet vor uns haben, das wohl it derfel- 
‚ ben Weife getragen wurde, wie ein im Muſeum zu Wiesbaden 
befindliches, gleichfalls unedirtes, deſſen Einfaſſung mit einem klei⸗— 
nern Ninge verfehen ift, um an einer Schnur getragen werden zu 
fönnen. Auch auf diefem find 4 Zeilen griechiſcher Schrift, von 
denen nur die eine als oHSaAuorv erfannt werden fann. Bes 
fanntlich enthielten diefe Amulete gegen den Zauber mannichfache 
myſtiſche Schriftiüge, deren Deutung au manchen Irrthümern Ver: 
anlaffung gab, wie. es noch kürzlich mit dem im fürftlihen Mu- 
feum zu Arolfen befindlihen Steine erging, deflen befannte Kor: 
meln als altitalifche Sprachreſte erflärt wurden. Bal. Haupt 
in den Monatsberichten der Berl. Acad. 1855 Nov. ©. 701—2. 
und die gelehrte Arbeit von D. Jahn „über den Aberglauben 
des böfen Blickes bei den Alten‘ in den Berichten der K. Gejell- 
ſchaft der Wiffenfhaften au Yeipzig, philol. hiſtor. Claſſe 1855, 
welche über diefe Seite des antifen Lebens chenfo ſchätzenswerthe 
als reihhaltige und durch beigegebene Abbildungen von Amuleten 
aller Art intereffante Belehrungen und Aufſchlüſſe gibt. 


Franffurt a. M. 
Profeſſor Dr. Beder. 


‚Der merovingifche Kirchhof zu La Chapelle-Saint-Floi und. 
die Autiquitätenfabrif in. Rheinzabern. 


Die Scharfe und für. alle Einſichtigen auch ſchon vor der 
Beftätigung durch die, von der Ulmer Verfammlung beftellte, Com⸗ 
miſſion competenter Richter, überzeugende Kritif und Entlarvung 
der befannten. Rottenburger Ziegel: und Scherbeninfhriften durch 
Prof. Th. Mommſen hat, wie zu erwarten ftand, das Miß— 
trauen der Alterthbumsforfher von Neuem um fo mehr angeregt, 
als diefe felbft in erfter Linie meift die Opfer einer Speculation 
waren, welche mit einer Dreiftigfeit auf ihr Ziel losging, die fich 
einesiheils durch die in der Sache felbit liegenden Schwierigfeiten 
und oft den Mangel untrüglicher Criterien, anderntheild Durch 
den Namen einer von ihr mißhrauchten Autorität vorerft und für 


297 


fange hin gededt fühlte. Mit Recht fagt daher Th. Mommfen 
(Berichte der K. Sächfifhen Gefellſchaft der Wiſſ. zu Leipzig, 
1853. III, IV, ©, 194): „Ebenfo irrt man, wenn man in ber 
Perfönlichkeit des Herausgeberd Garantien für die Aechtheit zu 
finden meint; die pratillifche Frechheit, ſich auch literariſchen Ruhm 
‚auf diefem Wege zu erfhwindeln, ift felten und in neun Fällen 
unter zehn find die Herausgeber felber die zuerft Betrogenen. Eine 
Scharfe Polizei thut gegen Jeden, der nicht vom Fach ift, zu allen 
Zeiten und an allen Orten Noth, und fein Epigraphifer darf die 
aoldene Regel. je vergeffen, daß Vertrauen gut ift, aber Mißtrauen 
beſſer.“ Die Erfahrung hat bis jegt gezeigt, und es ift eine nar 
türlihe Erſcheinung, daß überall, wo gelehrte Forfcher mit dans 
kenswerthem Fleiße gefammelt haben, fie befonders dann das Opfer 
gewinnfüchtiger Speculation wurden, wenn fie mehr oder weniger 
vereinzelt und ohne weitere Mitforfcher ihren Liebhabereien 
in einer Weiſe nachgaben, daß der Enthufiasmus ihrer Phantaſie 
den nöthigen Fortichritt und die Erweiterung ihrer Erfahrungen 
und die erforderliche Keitif verhinderte und uͤberwog. Hr. v. Jau— 
mann, der allein lange Zeit mit unbeftreitbarem Verdienfte fam- 
melte und der Mittelpunft der archäologiſchen Forſchung feiner 
Heimath war, mußte ebenfo das Opfer der auch auf dieſes Ge- 
biet übertragenen Fälſchung und Speculation werden, wie. diejes 
unter andern auch zwei andern Sammlern von Verdienft und Na- 
men ergangen ift, welche Anlaß zu einer theilweife weit über ihren 
Kreis ————— induſtriöſen Antiquitätenfälſchung gegeben 
haben, deren allſeitige re und Aufdefung nicht genug 
gewünjcht werben Fan, um Th. Mommfen’s oben angeführte 
goldene Regel allen Forſchern, Sammlern und Vereinen zur Richts 
Ihnur um jo mehr einzufhärfen, ald das eigenthümliche Schickſal 
der befannten Bafeler, von ihm felbft veröffentlichten, der IVNONE 
SEISPITEI geweihten Tafel und die jet von dem Rranzofen 
Ed. Laboulaye in ihrer Aechtheit angezweifelten merkwürdigen, 
vor einiger Zeit aufgefundenen, Brometafeln von Malaca und 
Salpenfa in Spanien genugjam befunden dürften, daß auch der 
ſcharfſichtigſte Forſcher und Kenner nie zuviel Mißtrauen haben 
fan. Vgl. Inseriptiones Helveticae ed. Th. Mommsen p. 116. 
Abhandlungen der K. ſächſ. Gefellfchaft der Wiſſ. 1855. III. Bo. 
©. 242 ff. Kath. iteraturjeitung 1856. n. 27. ©. 214 f. 
Es war im Jahre 1854 als die Kunde von der Auffindung 
eined merovingiſchen Kirchhofs in Frankreich durch den bekannten 
Archäologen Eh. Lenormant in einem mehr al3 fünf Spalten 
langen Artikel des Moniteur universel vom 7. November: zu uns 
drang, welcher die Leberfchrift trug: „De&couverte d’um cimetidre 
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merovingien à la Chapelle-Saint-Eloi (d@partement de !’Eure)® _ 
und mit dem Namen des vorgenannten Entdeders unterzeichnet 
war, welcher bereit3 früher, insbefondere 1830, eine Reihe von 
römiſchen infchriftlihen Denfnälern and demfelben Arrondiffement 

Bernay, nahe bei der Stadt Berthouville, in dem Bulletino ver- 
öffentlicht hatte, ein Imftand, weldyer, wie oben bemerkt, die Vers 
fuche der Fälfhung um fo denfbarer macht, je größere Chancen 
des Erfolges die Phantaſie und das vorgerlidtere Alter de8 Samm- 
lers bieten mußten. Diefer theilte nicht allein in einer gleichbeti- 
telten Schrift (Paris 1854, bei Ch. Douniol 84 pp. 8.) feine 
Entdefung der gelehrten Welt mit, fondern hielt auch Vorträge 
darüber in einer öffentlichen Sitzung des franz. Inſtituts und der 
Academie des Inscriptions et Belles-Lettres. Vgl. Rath. Litztg. 
1855. n. 32. © 153 f. Mit mehr ald ſechzig theild Iateinifchen, 
theils fraͤnkiſch⸗latelniſchen Inſchriften mit Tateinifhen und fränfı- 
ſchen chriſtlichen Namen, Gonfulatsangaben, endlich mit der Ler 
gende und der vorhandenen vita des h. Taurinus übereinftimmenden, 
fragmentirten Diftichen über den Tod dieſes jener Gegend ange: 
hörenden Märtyrer uͤberſchüttete diefer an's Licht getretene mero— 
vingiſche Kirchhof auf einmal die überrafchte Welt. Der merkwuͤr— 
digfte diefer Funde aber war einestheil® eine Inſchrift, welche 
den in der vita Tanrini erwähnten vieus Gisacus aufzeigte, den 
andere tüchtige Localforſcher dorthin zu verfegen aus guten Grün- 
den ſich nie entichließen fonnten, anderntheil$ mehrere Steine, 
deren eigenthümlihe Schriftzüge von Yenormant alsbald als 
„Runen“ erflärt und von demfelben urferm großen IS. Grimm 
mitgetheilt wurden. Diefer hielt darauf einen in den Sigungsberich- 
ten der Berliner Academie der Wiſſenſchaften abgedrudten Vortrag 
über dieſe „Runen“, mit deren Namen man befanntlich eine Zeit- 
lang alle Schriftzüge belegte, die man nicht au deuten vermochte. 
Auch in der Zeitfchr. für die Alterthumswiſſenſchaft 1854, No. 65 
wurde von uns eine furge Zufammenftellung der lateinischen In— 
Schriften diefes merovingifchen Kirchhofes gegeben und eine aus— 
führlichere Darlegung von dem vielgereiften, gelehrten und vers 
dienftvollen Road Smith in feine Collectanea antiqua vol. IV. 
p. I. p. 30 — 40 aufgenommen. Inzwiſchen hatte aber die So- 
ci6te d'Agriculture, Sciences, Arts et Belles-Lettres du d&par- 
tement de l’Eure eine Commiffton zur Unterfuhung beftellt und 
die darüber erftatteten Berichte liegen jegt vor in der durch die 
Guͤte des Herrn Conſervators Prof. X. Lindenfhmitt zu Mainz 
und zugänglichen Schrift: „de la decouverte d’un pretendu ci- 
metiöre Merovingien à la Chapelle-Saint-Eloi (Eure) par M. 
Charles Lenormant. Rapports faits & la socidte libre d’Agri- 
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culture, Sciences, Arts et Belles-Lettres du departement de 
l’Eure et publies par son ordre. Evreux 1856. 8.* Aus diejen 
Berichten erhellt nun, daß die Phantafie des Hrn. Ch. Lenor— 
mant, unterftügt durch die Faälſchungen wahrfcheinlich mehrerer, ins- 
bejondere eines befannten dortigen Injchriftenmahers, Namens 
Rouillon, aus einem einfachen Biegelbrennofen einen ganzen Kirch: 
hof gemacht und damit die Welt bejchenkt hat. Insbefondere wird 
in dem Abſchnitte über die falſchen Infchriften (p. 37—43) das Trei- 
ben jenes Falſators bejchrieben und mit Recht auf jene angebliche Ara 
HERCVLI MERCVRIO 
SERQVINIVS VSLM 
hingewiefen, deren Dedifator fi mit dem dortigen Dorf Ser 
quigny in überrafchender, aber jegt begreiflicher Llebereinftimmung 
fand, und deren Gottheit HERCVLES-MERCVRIVS fo trefflid 
jenen gallifchen Hercules Ogmius wiedergibt, deſſen zwiſchen Her: 
eules und Hermes getheiltes Weſen Lucian uns im Hercul. 1—5, 
vol. III. p. 231 — 234 ed. Jacobig ausführlich gefchildert hat. 
Nicht minder ‚nah und eben darum um fo überzeugender für die 
verfuchte Faälſchung liegen aud) die Quellen und Anläfje zur Com⸗ 
pofition der meiften übrigen angeblichen Injchriften, insbejondere 
derjenigen, welche ſich auf den heiligen Taurinus beziehen. So: 
wie der Mercurius-Herculed aus dem von uns beigebrachten Lu— 
cian nahe gelegt zu werden fcheint, jo gaben nis einer⸗ 
ſeits die längft bekannte vita Taurini, andererſeits einige locale 
Anhaltspunkte das Material zu Fabrifaten, welche zu plump an- 
gelegt waren, als daß fie auf die Dauer hätten unbezweifelt bleis 
ben fönnen. Rouillon fündigte ſchon 1845 ein niemals erfchienenes 
Werk unter dem Titel: „Le Glaneur, ou Recueil de notes et 
melanges concernant l’histoire communale du departement de 
l’Eure* an, angeblich die Frucht zwanzigjähriger Arbeiten und 
Forſchungen in der Gefchichte der Normandie. Serguigny, Gifai, 
St. Taurin waren jeine Lieblingsthemen: er wollte in der Umge— 
end von Bernay bedeutende Eitbedimgen gemacht haben; er ver- 
egte den Ort der Geifelung des Märtyrers in die Nähe von 
Bernay, nicht nad) Gisai-la-Coudre, wie man allgemein annimmt. 
Ale dieſe feine Anfichten und Erfindungen werden ©, 39 und 
40 der oben erwähnten „Rapports* durch nähere Belege und Zeu- 
gen beurfundet. 11. Jahre fpäter ſcheint Hr. Lenormant dieſes 
Werk des Falfators in die Hände befommen und blindlings dem- 
jelben getraut zu haben (a. a. O. ©. 40), um damad einen 
ganzen Kirchhof und ein Baptiftertum zu conftruiren. Während 
nun competente und erfahrene Forſcher, wie Le Prevost (vgl. a, 
a. O. ©. 538— 58) gegen Rouillon den in dem Leben des heil, 
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Taurinus vorfommenden vicus Gisacus gam wo anders hin vers 
legten, wie ſchon oben bemerkt wurde, fanden fih hier nun nicht 
allein Inschriften, welche den Ort deutlih nannten, jondern aud 
fragmentirte, leicht zu ergänzende Diftihen, welche fih auf bie 
Gerjelung des Märtyrers bezogen. Dazu fommt, daß auf einmal 
jene vita. Taurini, welde jedenfalls jo ftarf interpolirt iſt, daß 
man v alle Glaubwürdigfeit abzufprechen geneigt war, durch jene 
angebl 2 Inſchriften alfeitig beftätigt wurde. Ganz einzelftes 
hende Notizen fanden auch einmal eine eben fo einzelftehende Bes 
urfundung: die in der vita Taurini erwähnte Mutter des Heili— 
gen, die Griehin Eutycia, fand ſich genau in diefer Form in der 
einzigen chriſtlich-griechiſchen Infchrift wieder, welche fich unter 
den vielen lateinifchen dem erftaunten Forſcher darbot. Cine Grab⸗ 
ſchrift mit SVR... FAM... DE.. welche fi) unfchwer in Suro, 
lamulus dei, ergänzen ließ, beftätigte auf einmal einen heiligen 
Suro oder Suron, von weldhem die Hagiographen zwar durchaus 
nichts willen, von dem aber in der Kapelle Saint-Eloi jelbft em 
Eteinbild mit diefem Namen fi findet. Endlich mußte auch 
eine angeblid aufgefundene Säule, auf welcher fih das dreifach 
eingemeißelte Monogramm der h. Maria fand, jener Stelle der 
verdächtigen vita eme urfundlihe Grundlage geben, in welcher 
berichtet wird, daß der Heilige an die Etelle des von ihm zer—⸗ 
ftörten heidniſchen Tempels eine der Mutter Gottes geweihete 
Kirhe erbaut habe. Wahrlih! bei jo offen vorliegenden, ‚hand: 
reiflihen bis zur unverſchämten Abfichtlichfeit gehenden Ueberein⸗ 
a hätte Herr Yenormant und fein 17jähriger mitent- 
deckender Sohn nicht jo viel Eifer in der Vertheidigung einer fo 
Ichledt begründeten Sade verjhwenden jollen. Grade wie in Rot⸗ 
tenburg, jo wurden aud hier alle faum geäußerten Vermuthun—⸗ 
gen oder in der Luft ſchwebenden Hypotheſen auf das erwünſch⸗ 
tefte durch angebliche urfundlihe Funde beftätigt: den Fundigen, 
mit dem localen Detaile befannten Forſcher hätte diefe auffallende 
und jelbft in fingulären Einzelheiten feftgehaltene Uebereinſtim⸗ 
mung wohl faum täufchen dürfen: weniger fonnte dieſes von den 
der Sache und dem Xocale fernerftellenden erwartet werden. — 
Somit fällt alfo nun diefe angebliche, großartige Entdeckung in Nichts 
zufammen, und ift zu weiter nichts gut, als die Bewerje für bie 
Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit anderwärts geübter Fälſchun—⸗ 
gen zu verftärfen und glaubhafter zu machen, an denen es aud 
in dem großartigften Mafftabe bei uns nicht gefehlt hat und fehlt. 
Dean ſchon längft gefühlt und von Einzelnen ausgefprodhen, ‚scheint 
es endlich an der Zeit, auch über die in umverfchämter Menge 
auftretenden Yabrikate aus Nheinzabern den Verdammungsſpruch 
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ergehen zu laſſen, zugleich aber Geſchichte, Werlauf und Anlaß 
ber von hier: aus mit allein bis nah Epeier, jondern bis 
Münden, Berlin, Luremburg und Paris getriebenen Fäljhung fo 
weit möglich aufjudeden. 

Die „überſichtliche Darftellung ‚der auf den Töpferwerfftätten 
von Rheinzabern hervorgegangenen und zur Kenutniß gelangten Ges 
genftände” von Prof. v. Hefner in den Münchner gelehrten Ans 
zeigen 1855, No. 17 u. 18, jo wie Namurs Notice sur une collec- 
tion d’antiquites gallo-romaines de Rheinzabern, in den Public. 
de Luxemb. 1854. X., welche. beide Zuftammenftellungen die unvols 
endet gebliebenen Antiquitds de Rheinzabern des verftorbenen Pro⸗ 
feflors Schweighäufer zu Straßburg aufnehmen, haben von 
Neuem die Aufmerfjamfeit der Forfcher auf dieſe „reihe” Fundgrube 
angeblicher Alterthümer gelenkt, und während Prof. Eduard Ger— 
bard in dem XXIL. Hefte der Bonner Jahrbüder ©. 90— 92 
ohne Dlißtrauen über diefe vorftehenden Zufammenftellungen berich⸗ 
tet, fann Prof. Braun an. demjelben Orte ©. 93—98 nicht un- 
terlafjen, feinen Zweifel an der Aechtheit einer angeblichen römischen 
Ume aus Rheinzabern öffentlid auszusprechen, welche ein Wiener 
Antiquitätenhändler vor zwei Jahren in Aachen unter andern Al⸗ 
terthümern bejaß. Prof. Braun beruft ſich dabei ©. 96 auf die 
jchon: von Prof. Klein in Mainz vor. mehreren Jahren ausge 
fprochenen Zweifel an der befannten „fabrikmäßig angebrachten‘ 
Inſchrift für Sitvanus Tettus, welche fich faft auf allen diefen 
Rheinzabenern Fabrifaten findet, wie denn endlih Prof. Eduard 
Gerhard jelbft in dem erwähnten Bonner. Hefte ©. 196 nicht 
umhin fann, in einem Briefe an Dr. Brunn in Bonn auf 
was Mißtrauen des Prof. Klein und des „denfmälerfundigen‘ 
Janfjen von Leyden hinfichtlih der Rheinzabernen Fabrikate 

inzuweiſen, deren eines in des Hergijhen Sammlung zu Berlin 
ee Gerhard felbft ſchon wegen der „Außerft frifchen Be— 
Ichaffenheit des Thons“ aufgefallen war. Wir fünnen aus eigner 
Erfahrung einestheils dasſelbe von einer wunderbar vollftändig 
erhaltenen Ajchenfifte aus Rheinzabern verfichern, die ein Antis 
quar in Wiesbaden vor mehreren Jahren zum Verkaufe ausbot, 
anderntheils das verwerfende Urtheil eines competenten Kenners 
über eines jener monftröfen Yararien anführen, über welde un—⸗ 
ten näher gefprodyen werden wird. Auch über die neueften in der 
arhäl. Zeitung von Gerhard No. 85, ©. 121 von Prof. v. 
Hefner mitgetheilten Erwerbungen des Münchner Antiquariums 
haben wir dem gelehrten Erklärer der römischen Infchriften 
Baiernd unfere Bedenken brieflid mitgetheilt. Zu dieſem Mip- 
trauen fo vieler denfmälerfundigen Männer ift nun, wie man 
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überjehen zu De ſcheint, ſchon längft auch die unzweideutig 
ausgejprochene Ueberzeugung Th. Mommfen 8 von, den in Rheins 
zabern verübten Fälſchungen gekommen, indem derjelbe bei Gele- 
genheit der Enthülung der Rottenburger Babrifate a. a. O. ©. 
194 eine angebliche bei Pruntrut in der Schweiz gefundene In— 
johrift, welche den Labienus, den Legaten Cäſars, erwähnt, bei- 
bringt, „nicht, (wie er jagt) um gegen jolde Windmühlen zu fech- 
„ten, jondern um zu zeigen, daß ed auch im nmeunzehnten wie in 
„Den früheren Jahrhunderten an Fälfhungen gar nicht fehlt — 
„giebt es doch ſchon falſche Infchriften von Algier! — und daß 
„man jehr irrt, wenn man diejelben nur in der Ferne fucht. Die 
„Antiquitätenfabrif in Rheinzabern iftden Einfid- 
„tigen wohl befannt.“ 

Wie v. Jaumann ın Rottenberg, kenormant im Arron⸗ 
difjement von Bernay, jo war in Rheinbaiern der Begründer und 
langjährige Mittelpunkt der archäologischen Beftrebungen, der thä- 
tige und geiftvolle Regierungspräfident — von Stichaner, 
welcher nicht allein die gleichſtrebenden Kräfte um ſich vereinigte, 
ſondern auch durch ſeine Stellung ſelbſt die legten Verwaltungs⸗ 
organe in das Intereſſe des von ihm mit jo vieler Liebe gepfleg⸗ 
ten Studienfreifes in einer Weife hineinzuziehen vermochte, daß 
die Gründung ded Speierer Mufeums für alle Zeit ein unfterb- 
lies Denfmal feiner verdienftvollen Thätigkeit auch auf dieſem 
Gebiete des rheinbaierifchen provinziellen Lebens bleiben wird. 
Freiherr v. Stihaner ftarb, wenn wir nicht irren, vor einiger 
Zeit zu Münden als hochbetagter Greis. Sogleich vom Antritte 
feines Amtes an begann er vom Jahre 1818 bi$ 1830 die in fei- 
nem Berwaltungsbezirfe zu Tage tretenden Alterthümer in bems 
amtlichen Intelligenzblatte des Rheinkreiſes mit möglichfter Ge- 
nauigfeit zu veröffentlichen, kurz zu befehreiben und öfters durch 
beigegebene Pläne und Abbildungen zu veranfhaulihen. Es bil- 
den dieſe Intelligengblätter, deren vollftändige Sammlung uns aus 
dem Befige unjeres hochverehrten Freundes, des Herrn Dr. Römer; 
Büchner, vorliegt, eine für die Gefchichte der rheinbaterifchen Alter- 
thuͤmer und deren fuccejfive Auffindung unfhägbare Quelle, die wohl 
auch am beften über die allmählig auftaudenden Fälfchungen Auf: 
klaͤrung zu geben geeignet ift. Denn daß auch hier im Laufe der 
Zeit die Speculation und der Betrug fi einftellen mußten, lag 
um jo näher, ald die nicht unergiebige Fundgrube Rheinzaberns fo 
leicht zum Deckmantel dienen fonnte: ein jo thätiger und begeifterter 
Sammler, der Alle in das Intereſſe feiner Lieblingsftudien zog, 
mußte au die Fälſchung veranlaffen, welche dann feine Zeit le- 
bensfräftig bis jegt überdauerte, — Bon Rheinzaberner Funden 
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finden fi Meldungen in folgenden Nummern des Intelligenz 
blatte8 1818: 26, 49; 1819: 73; 1820: 58; 1822: 125; 1824: ' 
146; 1825: 78, 256; 1826: 112; 1829: 8, 17; 1830: 17; 
nachdem ſchon zu den Zeiten ded Beatus Rhenanus (rer. german. 
I, 3. p. 323) vascula figulini operis rubella und fpäter andere 
Denfmäler gefunden worden waren, welche bei Schöpflin Alsat. 
illust. p. 229, 459, 527 erwähnt werden. Anfangs und bis zum 
Jahre 1829 find die Funde durchaus unverdächtig und nad Ar— 
ten und Gegenftänden in genauen Angaben beurfundet. Außer 
einem Gefäße mit Münzen, Spangen und anderen Bronzegegen- 
ftänden, aus dem Erlenbache in Rheinzabern felbft, ferner einem 
Säulenfragmente, Schüſſeln von terra sigillata, und Echüfjelmo- 
dellen mit dem Töpfernamen IVLIANVS, endlich römischen Be- 
gräbnigurnen, Lanzen, begegnen wir im Jahre 1824 (No. 146) 
der Aufdekung eines „Brennofens für die jchönen rothen Ges 
fchirre durch —— Michael Kaufmann”, ohne 
daß jedoch dabei bedeutende Fragmente von Geſchirren jelbft als 
aufgefunden angegeben werden. Daß nad, und nad bis 1842 
noch an 40 (1?) folder Töpferöfen gefunden worden ſeien, gibt 
Brof. v. Hefner in den Münchner gelehrten -Anzeigen a. a. O. 
©. 143 an. Daran reiht ſich im Jahre 1825 (No. 78) die durch 
eine beigegebene Abbildung veranfchaulichte Veröffentlihung ſo— 
wohl einiger mit mannigfadhen Darftellungen geſchmückten Form 
ſchüſſeln mit Dem Stempel des auf den jpätern Fabrikaten fo oft 
gefundenen Töpfers COBNERIVS als aud eines Steines 
(mohlbemerkt!) mit drei Götterfiguren, aus der Sammlung des 
Gutsbefigers Lambert zu Lauterburg. Die Abbildung dieſes 
Steines (feiner Thonplatte!) welcher links vom Befchauer Mer- 
eur mit dem Hahne zur Seite, in der Mitte Minerva mit Schild, 
Epeer und Eule, rechts Apollo mit dem Greife zu Füßen dar- 
ftellt, zeigt einen fo unverfennbaren edeln antifen Charakter, daß 
an feiner Hechtheit nicht gezweifelt werden Fan, vielmehr bei der treff- 
lichen Arbeit und den edeln Formen ein um fo grelleres Licht auf 
die wahrhaft carricaturmäßigen Nahäffungen dejjelben fällt. Co 
wie dieje mit reichen Bildwerfen verfehenen Formſchuͤſſeln, wie wir 
feft überzeugt find, den Anlaß und das Vorbild zu der Menge 
von ähnlichen gewefen find, deren von Prof. v. Hefner ©.141 
an 44 aus dem Fönigl. Antiquarium zu Münden aufzählt, jo 
ift jener Stein der erfte Anlaß zur fälfchenden Nachbildung aller 
jener Tafeln mit ähnlichen Götterabbildungen geweſen, welche 
a. a. O. ©. 130-134 zufammengeftellt werden, und an wel 
hen Prof. v. Hefner jelbft (vergl, No. 9) des Auffallen- 
den, und, fügen wir bei, des Widerfinnigen eben fo viel findet, 
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daß er ſchon bei der immer wiederfehrenden Widmung an ben 
Silvanus Tettus zu bemerken nicht unterlaffen kann, daß fid 
allüberall eine Abbildung des Silvanus Tettus felbft nicht 
fände. Ohne Zweifel hat nämlid der kenntnißloſe Faljator 
die Inſchrift eines Achten Weihaltars überall auf feine Fabrifate 
ohne Unterfchied geſetzt. Während nun noch in demfelben * 
1825 ein zweiter Brennofen, fortwährend auch Münzen, Ge 
fhirre und weitere Grundmauern von Brennöfen, endlich aud 
eine Figur von Bronze (1826 No. 112) gefunden wurden, trat 
dann 1829 (No. 8 u. 17) die Fälſchung offen in einer wahrhaft 
plumpen Nadhäffung jenes oben erwähnten ächten Steines auf, 
Da man nod nicht wagen Fonnte, die Darftellung des Steines 
in Thon, wie jpäter geſchah, nachzubilden, fo führte man beide 
zunächſt nod in Sanditein aus, indem man ſich bei dem zuerft 
aufgetauchten Steine aud no an die auf dem ächten Steine 
gegebene Dreiheit der Göttergeftalten hielt und nur ftatt Apoll's 
einen Pag Schmiedegefell mit Hammer und Zange in ein- 
dringlidyer Attitüde zur Abwechjelung eintreten ließ. Auffallend 
ift hierbei vor Allem, daß bei beiden „Denkmaͤlern“ 1) gar feine 
näheren Fundnotizen angegeben find, während dieſes vorher immer 
der Fall iftz 2) daß die Plumpheit der Darftellung eben fo Hrn. 
v. Stihaner auffiel, wie die vollfommene Erhaltung, indem 
auch nicht das Geringfte an den Figuren verlegt ift; auch war 
3) der Fund felbft von einer Menge angeblicyer terrae sigillatae- 
Gefäßen und einer Amphora begleitet, alles wohl erhalten. „Raum 
„war das zu Rheinzabern ausgegrabene (obige) Denkmal’ — heißt 
„es No. 17 ©. 149 — angezeigt, als ſchon wieder ein anderes, 
„ahnlidyeres, noch vorzüglicyeres dort ausgegraben und für das An- 
„tquarium erworben wurde.” Zu größerer Abwechjelung und zur 
Spannung des Interefjes eyſcheinen jest Fünf göttliche Perſonen; 
außer den genannten auch wieder Apollo und Fortuna. Schon 
läßt fich ein bedeutender — Uebung macht den Meifter! — Forts 
Schritt nicht verfennen: ſchon kann man, wie Hear v. Stihaner 
jagt, die „Hand eines bejfern und geübteren Künftlers (!) nicht 
verfennen.” Auch ift das ganje „Denkmal“ ſehr wohl erhalten und 
„ſelbſt durd) den Sprung, welchen der Stein erlitten hat, ift feine 
der Figuren bejhädigt worden.” Coldye „Denkmäler,“ welche 
fich fo natürlid an ungmweifelhaft Achte anſchloſſen, mußten, ein- 
mal als Acht hingenommen, die Fälſchung Über die Urtheilsfäs 
higfeit der ohne Zweifel auch gut honorirenden Sammler beru: 
bigen und zu neuen Anftrengungen ermuthigen. Während indef- 
jen mit Heren v. Stichaners Abgang die antiquarifchen Stu- 
dien in Rheinbaiern bis zu der im Anfange der vierziger: Jahre 
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erfolgten Reconftituirung des dortigen Provinzialvereines diejeni⸗ 
gen Schidjale und Phafen durchzumachen hatten, meldye der 1842 
erjchienene „Exfte Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins der Pfalz“ 
nach einer überfichtlichen Darlegung der unſterblichen Verdienfte ſeines 
Gründers S. 2— 8 ausführlicher erzählt, hatte fich die Rheinzaberner 
Anduitrie, da im eigenen Vaterlande für Abfa der Waare wenig 
Ausfihi mehr war, nah Außen gewandt. „Da es:befannt iſt — 
„beißt es ©. 12 des „Erſten Jahresberichtes” — daß namentlich 
„Die in Rheinzabern aufgefundenen Ueberreſte römiſcher Zeit jeit 
„lange (!) ihren Weg nah Straßburg, (Ehmweighäufer!) 
„Lauterburg und anderwärts hin nehmen, jo wurde e3 im 
„Intereſſe des Vereines von Wichtigfeit erachtet, auch dort. regere 
„Anfnüpfungspunfte wieder heriuftellen, Es gingen deßhalb die 
„beiden ſchon genannten Vorftandsmitgliever im Mai 1841 nad 
„Rheinzabern, eröffneten dem dort mit Ausgrabungen ſich beſchäf⸗ 
„tigenden Manrer Kaufmann die Ausfiht(!) auf vortheil- 
„baften (sie!!) Abfag () in Speier von Seiten bes hiftorifchen 
„Bereind und brachten einige Kleimigfeiten, die er gerade vorrä- 
„big (J hatte, in den Beftg desjelben. Daß der gemachte Ber: 
„uch nicht ohne Früchte blieb (— natürlich! ergibt fih aus der 
„Aufzählung der von Rheinzabern her erworbenen Gegenftände.“ 
Und nun folgen nicht weniger als vierzehn nicht blos Thonge- 
genftände von der befannten Art, als: Platten, Yampen, Ritter 
mit Waffergöttinnen, Formſchüſſeln, Aſchenkäſtchen, Die jich überall 
als Rheinzaberner Funde bis zum Ueberdruß wiederholen, fondern 
auch Bronzegegenftände, Minerven insbejondere und Mercure. 
Kurz vorher noch hatte der Mann nichts „vorräthig“, und bald 
ſchon hatte die Wünfcheltuthe eine nette Ladung zu Tage gefördert !! 
Wie viele Gelehrſamkeit ift nun an der offenbar einer ächten verftiun- 
melten, nachgebildeten Darftellung des. Reiters über der Fiſchgeſtalt 
in Stein im erften Berichte, ©. 45 ff. verfchwendet worden! Schon 
damals (E. 46) fonnte man feine Leberrafhung über die ge- 
nane, ja das verftünmelte Eteinbild ergänzende (!) Wiederholung 
diefer Darftelung nicht umterdrüden, ja felbft über die Aechtheit, 
mußten, wie ©. 48, Note bemerft wird, ſchon Zweifel aufgeftie- 
gen fein: auf wie ſchwachen Füßen die Griterien berjelben ftan- 
den, ſieht jeder aus der Note ſelbſt, Wie man zu gleicher Zeit ſich 
das häufige Vorkommen derfelben Darftellung in vielen Erem- 
plaren zu erklären und zu rechtfertigen ſuchte, erficht man aus 
©. 53, indem man fie als Gegenftände einer Art von Induſtrie 
(gewiß !!) für die vielen Rheinzabemer Töpfereien annahm: bei 
diefer Gelegenheit hören wir au, woher die Angabe der 40 an- 
geblich entdeckten “ öfen rührt, deren beide zuerſt aufgededte, 
3* 
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wie oben bemerkt, befanntlihd Feine oder nur geringe Ausbeute 
an Thonmwaaren darboten: es beruht nämlich dieſe Angabe auf der 
Ausfage desſelben Maurerd Kaufmann, den wir bie jegt als 
den faft alleinigen Rheinzaberner Antiquitätenlieferanten fennen 
Bar haben: „Maurer Kaufmann (heißt es ©. 53) will (Sie!) 
18 jego an die 40 Brennöfen aufgefunden haben.’ Ganz gleiche 
Bewandtniß hat ed mit der auf einer Menge Thonbildungen wie 
derholten befannten Weihung an Silvanus Tettus, von denen 
eined ©. 55 als von Maurer Kanfmann erworben angegeben 
wird; in gleicher Weiſe verhält es fih auch mit der von einer 
ächten Votivara entnommenen Weihung an den Deus Cesonius 
auf einer Rheinzaberner Modelliüffel (©. 55), auf welcher der 
des Lateinifchen offenbar unfundige Fälfcher Die Worte der Inschrift 
grade fo durch Sternchen abtheilt, wie fie auf der Votivara dur 
die Defonomie des Raumes abgetheilt werden. mußten!! Der 
Beihränftheit des Raumes halber müfjen wir es und verfagen des 
Näheren auf die übrigen ©. 64 des „Erften” und ©. 17, 18, 
20, 21 des 1847 erjchienenen „Zweiten Jahresberichtes“ verzeich- 
neten Funde aus der unerſchöpflichen Fundgrube (©. 64 des „E. B.“) 
von Rheinzabern einzugehen; fie betragen an 20—24, meijt dem 
Maurerund Antiqguitätenhändler (sic! ©. 18 des „Zw. B.“) 
Kaufmann abgefaufte Stüde, darunter das beftimmte, öfter vor— 
kommende Lararium mit Mercur, Ballas, Bulcan, Apollo, welche 
Götter in beftändiger Variation in diefen Fabrifaten zuſammen⸗ 
geftellt werden. Bemerfenswertly ift darunter weiter noch cine Mor 
dellihüffel mit dem den meiften diefer Chüffeln in manderlei Va—⸗ 
riationen aufgedrüdten Töpfernamen COBNERVS, auf deren Grund 
auch noch das ©. 65 ded „E. B.“ facfimilirte roh eingerigtegei- 
hen nebft einem F (ecit) zu fehen ift, deſſen Deutung nicht zu 
ermitteln fei: mit etwas Phantafie fann man fie ganz wohl als 
MKF leſen und erklären. 

Außer den Thonbildern verdienten nun aber auch die Bronze 
darftellungen eine ganz bejondere Betrachtung: in Ermangelung 
ded Raumes weifen wir für jegt nur auf die Taf. IV. Fig, i 
und 3 abgebildeten Minerven hin, deren Helmbedeckung ganz uns 
verfennbare Aehnlichkeit mit den entſprechenden der Minervenbil- 
der auf den oben bejprodhenen Sandfteintafeln (vgl. Intelligenzbl. 
des Rheinfr. 1829. No. 8 u. 17.) haben, welche wir ala Nach— 
bildungsverfudhe eines Achten Steines bezeichneten. Die Krone bie- 
fer Bronze Minerven' iſt die auf derfelben Taf. VI. Fig. 2 ab- 

ebildete: eine der erften Ermerbungen des wiederaufblühenden 
Mähifgen Vereines bei Maurer Kaufmann (©. 13), Wer auf 
die Geftalt, Haltung, die ausgeprägten Körperformen, insbejon- 
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dere den in die Seite geſtemmten vechten Arm dieſer angeblichen 
Minerva auch nur einen Blick wirft, dem wird ſein an antike 
eble Formen gewöhntes Auge vielmehr eine maskirte, derbe Küchen: 
magd, nicht aber eine Palas Athene entdeden laſſen. Wo ſchon 
der erfte Anblick fo unmiderleglich fpricht, bedurfte es Faum der 
©. 59 von dem gelehrten Befchreiber felbft hervorgehobenen Kennt 
zeichen der Unäcdhtheie: „daß es aus einer wenig edeln Metall- 
maſſe gegoffen, von einem’ dunfeln in's Röthliche ſchimmernden 
Roſte uͤberzogen ſei, auf welchem in den Ecken und Vertiefungen 
ein bald hellerer, bald dunklerer gruͤner Ueberzug liege, der zwar 
weder Geruch noch Geſchmack habe, ſich aber leicht mit dem Mef- 
fer abſchaben, ftellenmweife fogar mit trodner Hand abwiſchen lafle. 
Mie bedenflich diefes-fei, möge man aus Emele’3 Befchrei- 
bung rheinheſſ. Alterthümer ©. 7. n. 7 u. 9, erfehen.” Immer 
mehr. fheinen in dem Befchreiber die Zweifel geftiegen zu fein, 
denn am Schluſſe feiner langen Auseinanderfehung falvirt er ſich 
©. 60 mit den Worten: „Dies eine möglichft genaue Bejchrei- 
bung des Statuetthens; ob es für ächt zu halten fei, muß 
ich bei der geringen Ausdehnung meiner Anſchauungen in diefem 
Gebiete competenteren Richtern zur Entfheidung uͤberlaſſen.“ Das 
Borzüglichfte aber an diefer Minerva, und dies feßt dem ganzen 
Werke die Krone auf, ift ihr Helm. Dem gelehrten Bejchreiber 
fonnte es nämlich unmöglich entgehen, daß, wie er ©. 60 fagt, 
„auf der Helmbaube ein Wulft liege, der jetzt, wo fein hinterer 
Theil etwa in der Mitte des Hinterhauptes abgebrochen: ift, un- 
widerftehlih an die Raupen der Helmeunjerer leid: 
ten Reiterei zu denfen zwingt;“ wir fünnen diefe unmi- 
derftehliche Achnlichkeit und Identität nur aus vollem Herzen und 
befter täglicher Anfhauung dahier in Frankfurt beftätigen. Alfo 
eine Pallas Athene mit einem leibhaftigen K. Baieriſchen Helmel! 
D wunderbare Fügung des Schickſals! Was könnte die innigen 
Beziehungen zwiſchen Baiern und Griechenland durch eine unzwei⸗ 
deutigere Symbolif unverfennbarer bezeichnen, als daß die Schuß: 
göttin der einftens griechiſch-baierſchen Reſidenz fih aud ſchon 
m alter Zeit in vorausdeutender Herzensneigung mit der K. bater- 
chen Kriegs-Hauptzier Ihmüdte?! Vielleicht finden ſich fpäter, wie 
bet den. Stlvanus-Tafeln, Lararien, Reitergeftalten u. |. w. der 
Fall war, noch mehrere gleiche Minervenbilder, damit die Samm- 
lungen in Straßburg, Paris, Luxemburg, Berlin u. a. Orten auch 
durch diefes im feiner Art einzige „Denkmal“ aus der „unerſchöpf— 
Iihen Fundgrube römischer Alterthümer” nichts an der Vollftän- 
digfeit ihrer Rheinzaberner „Denkmäler“ vermiffen. 


Frankfurt a. M. 
Prof. Dr. Beder. 
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Weber die Zerftörung der Burg Reifenberg im Jahr 1689. 


Der legte moͤnnliche Sproffe derer v. Reiffenberg, jener uns 
glüdliche Philipp Ludwig, Domherr zu Mainz, ftarb nach beinahe 
achtzehnjaͤhriger ſchmaͤhlicher Gefangenfchaft am 23. Mai 1686 zu 
Königftein. Kurmainz hatte ſchon bei feiner Gefangennehmung die 
Herrſchaft an fih gezogen und ließ fie von a... aus ver: 
walten. Bogel fagt ©. 271 feines Werkes, daß Reifenberg nach 
dem Tode Philipp Yudwigs an den erbberechtigten Freiherrn Rranz 
v. Baffenheim ausgeliefert worden fei. Diefer Franz, eigentlich 
Franz Emmerid v. Baffenheim, geftorben 1720, war nämlich 
der Sohn des Johann Yothar v. B. und der Johanna Wal- 
burgis von Reifenberg, der Schwefter ded Domherrn. Die Ueber 
laffung der Herrihaft geſchah jedoch nicht ſofort nach dem Abſter⸗ 
ben Phil. Ludwigs, wie Vogel anzunehmen jheint. Ich habe Bes 
weife in Händen, daß noch 1693 Mainz '/s der Einfünfte bexog. 
In diefem Jahr unterm 24. Kebr. fendet nämlich der furmainzis 
ſche Keller Johann Sebaftian Straub dur den Stadtfhultheigen 
Antoni zu Oberurfel 71 fl. 45 fr. an den Amtsverwalter Stahl 
zu Gransberg mit dem Bemerfen, dies fei der achte Theil der Rei- 
fenberger Gefälle, weldye dem Herrn v. Baffenheim zufomme und 
er wolle, jobald er mit feinen Rechnungen fertig fei, dem Herrn 
Verwalter Stahl ein Eremplar zur Einficht fchiden. Es war fo: 
nach ein gegenfeitiges Llebereinfonmen zwifchen den ftreitenden Thei⸗ 
len getroffen, wonach die Einkuͤnfte zu Reifenberg in dem ange- 
führten Verhältniß vertheilt wurben. Auch im Jahre 1689 trifft 
der Amtskeller zu Königftein Verfügung wegen der verbrannten 
Gebäulichfeiten zu Neifenberg. In diefes Jahr ift auch die end» 
liche Zerftörung der Burg au fegen, was Hr. Pfarrer Hann: 
appel in feiner Schrift andeutet, ohne den Zeitpunft genau ans 

eben zu können. Er jagt nämlih Seite 58: „Unter Kurfürſt 
nfelm Franz v. Ingelheim wurden die Befeftigungen und Mauern 
der Burg, ans Furcht, die Franzoſen möchten die Feftung Reifen 
berg mit einer Kriegsfteuer belegen, gejchleift. Die übrig gebliebe- 
nen Häufer mit Dach und Fach verbrannte nachher aus eimem 
leeren Schredfen der Graf von der Lippe mit feinen Heſſen.“ (Rei 
fenberger PBfarr-Urkunden). Da Anfelm Franz v. Ingelheim von 
1679 bis 1695 auf dem Mainzer Stuhle faß, fo wäre der Zeit: 
punft richtig nach beifolgendem Schreiben des Schultheißen Caspat 
Brendel zu Neifenberg, das ich getreu hier herjegen will. 
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„50 wol Gtler Befter Hr. amts Keler 


Zur fordterd Meinen gehorfamen Dinft und gruß zue vermelten, 
ih Kan nit vndter lajen zue berichten, wie daß ben 21. difes 
Monadts yon den fürftlichen heſſiſchen Völchern ein haubtman 
Komen mit 40 gealerdte Man vndt daß alte ſchloß Reiffenberg 
angezindt vndt verbrandt wie wol eß zwar nit hat wollen bren-⸗ 
nen wegen vil ſchne vnd Eiß, fo ift mir anbefolen bei Verlih— 
rung Meineß Lebens vnd darbey der burgerfhafft Ihre heuſſer 
abbrennen laffen, wo fehr fie daß angeſteckhe feuer lafen außgehn, 
fo ift auch in übrigen nad der handt von Königftein auch ſchrift— 
ih Komen auf mein fchreiben, daß der Hr. rendtmeifter mir ge 
fchriben hat, es muß nitergerifen werdten. Zue diſem fo ift nit 
allein daß alte Schloß rongürdt (ruimirt) worbten, fondter auch 
ber neue bau an dem furrchten hochen Thurm, in den Brand ge 
ſteckh durch 3 bödten durchgebrandt, jo doch immer fchath vor ift, 
fo ift no ein bodten von feuer ohnverlezt geblieben daß ihn daß 
feur in geringften Kein ſchathen gethan hat, wie auch noch vil 
weniger. den neuen Dachwerk ni vor. ein heler fhathen gefchehen 
ift. Dieweil daß Dachwerk noch ftehet, fo fole danoch nitergeleg 
werdten mit rat) dieweil die fchiefferftein undt die bordt und der 
dachſtul alle neue ift in fumma fo Kinftlih von Zimrer gemacht 
ift dag Man defgleihen nit mer finden werdte, die Zimmer habe 
heindt befehen vnd jagen offenlich felbften, daß es cin jamer vnd 
ſchathen vor feye den neuen bau, eß hat den Hr. von reiffenberg 
nur daß Dachwerk über 5 fl. gefoftet und muß itzt durch lehre 
wordt alſo zu grund gehen. Es ſey dem hefjen in himmel geflag. 

Nun ift mit allein deren gemelte bau verbrand fondern auch 
Meineß genedtigen herrn feine mobilia zue reiner Eſchen verbrandt 
daß in diefen bau darin in verwarung geftanden hat, ift nicht 
mer überig geblieben alß ein Eiſen offenbladten, eine von hi 
verfchmolen, eine an ein Eh daß halbe theil. 

hete man mir gefolg, jo wer diefe fachen nit verbrandt vnd 
der Hr. Keler laſen hinwegh fihren, wie er in herbft den anfang 
gemacht fo were der fchathen nit gefchehen, ich bin Endtſchulthig 
dan ich habe über 5 Jahr lang gedriben Man fole dife fahen 
hinweg thun, Mein fagen hilft nicht itzo, alß damit gotteß ſchutz 
befolen, Eur freund 


Signatum Reiffenberg den 24 Januwary 1689, 
Cafpar Brendel, 
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Auffhrift: An den hoch vnd wol Etlen Beften Hr. herrn 
freyherrifcher v. paffenheimfcher wol beftallten herrn ambtß 
Keler in den ambtß Cranfberg s. t. herrn ftahel (Stahl) 
Einhendigen 

nad 


Großberg. 


Unterm 28. Januar 1689, alfo vier Tage fpäter, ſchreibt 
Brendel abermals in großer Eile und Furcht auf ein Feines Blatt: 
„ach libfter Hr. ambtß Keler, ih weiß nit wie ich mich fole ver- 
halten wegen daß ſchloßbau der noch ftehen an den hohen thurm, 
ich wern teglich degwegen Verfolg. Der General mwil haben fag 
der haubt Mann, Man fole Ihn abreiffen oder verbrennen, wer 
gen der Franzhoffen, die Hr. von Königftein die h. Beambten 
ſchreiben mir dergleichen auch alffo, darauff fo habe ih den H. 
rendt Meifter geandt wordt, Mir Fünnen in den neuen bau bie 
fchifferftein nit abheben, er folte den leidecher ſchicken, die ſchiffer— 
ftein vnd neue bordt lajen abheben, auf diefe Komt Kein andt 
wordt vndt der bau ftehet noch undter deſen, [ bin ih in grofer 
gefahr, daß ich mich nit wol Mer draue zue fchreiben. 


Reiffenberg, 28. Jannuar 1689. 
Verbleibe Ewer dienftiwiliger 
Caſpar Brendel. 


N. ©. „Es iſt geſtern die ſag Komen, daß mein gevadter Schult- 
heiß von orfel und der Hr. von hopf. . . vndter den franz- 
hoffen gefangen ſey worden, vndt noch andere Mer dabei 
gewefen, vndt die Claßhitten die neue bau fol auch abs 
gebrandt werden von den hefjen. — 


Inzwischen Fam der Freiherrl. Verwalter von Mainz, Lo— 
thbarius Barreiter*), in Reifenberg an, wie fein Schreiben 


Bm — — — — 


*) Dieſer Lotharius Barreiter war vordem Amtskeller zu Granss 
berg und kam von dba nah Mainz als Verwalter des Freiherrn Gafimir 
Ferdinand Adolph v. Bafjenheim, Domfcholafters und jeweiligen Befigers 
der Baflenheimifchen Herrfchaften. Seit 1654, wo Gransberg an Baflenheim 
überging, waren folgende Beamten, deren Verwaltungszeit ich jedoch nicht 
immer genau beftimmen. fann, dahier: Cruſius um 1667, Matern um 1678, 
v. Barreiter 1683, Balthafar Stahl bis 1709, Michael Pötz ſtarb dahier 
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d. dato Reifenberg 1. Februar 1689 an den Cransberger Keller 
beweiſet, und ließ das Dachwerk des neuen Baus ablegen, auch 
die von den Unterthanen verſchleppten Gegenftände wieder zu— 
fammenbringen. 

Unterm. 19. Februar 1689 fehreibt der Schultheiß Brendel 
abermals an den Keller zu Cransberg: 


Hoch wol Etler Veſter Hr. ambts Keler 


IH habe an den H. rendt Maifter zu Königftein geſchriben 
wegen daß Eifenwerdh daß noch vorhanten ift, die Ofenblaten, 
ai ih Kirzlih den h. amts Keler Vermelt hab. 

fo hat der h. rendt Maifter mir witrum auff Mein Briff 
ſchrifftlich geandtwordt der h. ambts Keler ſolte nur fuhr leut 
ſchichen wan ihm beliben thut, ſolte aleß abgeholt werden, also 
weiß ſich der h. ambts Keler danach zue richten. 

Weiter ſo weiß ich nichts zu Melten, alß Mein ſohn Kombt 
heind von Camberg vnd ſag mir, daß die Burger in Camberg 
in groſen Engſten ſtehn, daß ſie ale ſtundt gewerdig ſein, daß die 
franzhoſſen Camberg einnehmen wegen der brandſchatzung ſo nit 
geliffert werd, der ſchultheiß von Werguß (Wuͤrges) ſitzt zu Mentz 
— an hend vnd füß, 2000 fl. allein ſoler geben vor feine 

erfohn, ih Kan aber nit wiſen ob Mein gevadter Schultheiß 
von Oberorſſel von Meng loß Komen ift odter nit, womit in - 
gotteß ſchutz befolen. Verbleibe 


Eur dinftwilligfter 
Reiffenberg Caspar Brendtel. 
den 19, Februwar 1088, 


Die fammtlichen hier angeführten Schreiben Pe nebſt vie⸗ 
fen andern im Original in meinem Beſitze. 


Gransberg, 1. Mai 1856. 3 B. Junfer, Lehrer. 


1739, 3. Külsheimer bis 1747, Valentin Haas bis 1768, Branzmathes um 
1773, Haerdt um 1781, Gohneberg 1798, Ferrari 1803, KRammerrath Krebs 
1809, 3. A. Schauber 1809— 1849. 
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Miscelle. 


Der verftorbene Dr. Falkenhainer hat im feiner Geſchichte 
heffifcher Städte und Stifter Band II. Seite 291, 292, wo er 
von: dem Bündniffe der Städte Hofgeismar, Warburg, Marsberg 
(jegt gewöhnlid” Etadtberg genannt), VBollmarfen und Wolfhagen 
ſpricht, einen geographifchen Irrthum begangen, welchen ihm Lyn der 
in en Geſchichte der Stadt Wolfhagen Seite 75 nachgeſchrie— 
ben hat. Ä 
Nah dem zwiſchen den vorgenannten Städten im Jahre 1358 
jeſchloſſenen Schutzbuͤndniſſe follte im Nothfalle die Landhute ge- 
Halten werden zwiſchen —— und Warburg am Haueder 
olze, welches der ſüdlich gleich über dem feit Anlage der weft 
phälifchen Eiſenbahn befannter gewordenen kurbeffitisen Dorfe 
Hauede gelegene Wald ift; zwiſchen Wolfhagen und Warburg am 
Breuner Orte, ebenfall$ einem Walde, weldyer noch jeßt die Ge— 
un der beiden Dörfer MWettefingen und Breune fcheidet; zwi⸗ 
Then Wolfhagen und Volkmarſen, eine halbe Meile von jeder 
der beiden Städte entfernt, alfo etwas üblich von dem Dorfe Eh— 
ringen, zwiſchen Rolfmarfen und Warburg ebenfalls von jedem 
der beiden Orte eine halbe Stunde entfernt, alfo ganı in der 
Nähe der jegigen Landesgrenze zwiſchen Preußen und Heſſen, et 
was füblih vom preußischen Dorfe Welda; zwiſchen Wolfhagen 
und Volfmarfen einerfeitS und Hofgeismar andererfeit3 bei ber 
Malsburg, einem etwa eine halbe Meile füdöftlih von Breune 
Ze Hofe; zwifhen Marsberg einerfeit3 und Warburg und 
Bol marjen andererjeit3 am Rohder Wege zwiſchen der waldedi- 
Shen Stadt Rohden und dem ausgegangenen Dorfe Brobed, et 
was weftlih von dem Städtchen Rohden; zwiſchen Marsber 
und Hofgeismar zu Warburg, der ſchon genannten Stadt, im 
endlich zwifchen Marsberg und Wolfhagen zu Heldeffin. 
AAlle vorgenannten Orte der Landhute- bezeichnen auf dem 
fürzeften Wege die Hälfte der Entfernungen zwiſchen den ſich zu 
Hülfe eilenden Städten; nur mit Heldeffin, welches durch die Wü— 
ftung und Ruine Haldejfin bei Grebenftein erflärt worden ift, paßt 
Died durchaus nicht. Wäre wirklich die Burg Haldeſſen (Halfen) 
bei Grebenftein der zur Yandhute beftimmte Ort gewefen, jo hät- 
ten. die Wolfhager, um dem vier Meilen gegen Nord weten ge- 
legenen Marsberg zu helfen, vier Meilen gegen Nordoften 
ziehen müfjen und wären alddann ſechs Meilen von Marsberg, 
alfo noch zwei Meilen weiter, als in ihrer Heimath, vom bedräng- 
ten Orte entfernt gewefen, und ebenjo umgekehrt wären die Mars- 
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berger, nachdem fie einen ſechs Meilen langen Marfch gegen Often 

emacht hätten, der bedrängten Bundesftadt Wolfhagen nicht näs 
er geweſen, ald zu Haufe. Der offenbare Unfinn, die Burg Hals 
deſſen bei Grebenftein zur Landhute zwischen Wolfhagen und Mars- 
berg zu beftimmen, verfchwindet aber, wenn man weiß, daß nicht 
Haldeflen, fondern Helviffin, wie auch die bei Falkenhainer Gelte 
XXVIU richtig abgedrudte Urkunde jagt, der beftimmte Ort war, 
und diefes Heldeffin das auf geradem Wege zwiſchen beiden Städten 
in der Mitte liegende Dorf Helfen bei Arolfen ift. 

Karff, Pfarrer. 


Notizen zur Geſchichte von Fraukfurt a. M. 


1. König Günther's Abbildung; Die Abbildungen König Guͤn— 

Todestag. ther’3 zu Rubdolftadt, Sonders⸗ 

haufen und Arnftadt, find alle aus jüngerer Zeit und nah Willfür 
gemalt; fie haben auch mit dem Denfmal in der Bartholomäifirche 
nicht die geringfte Achnlichfert, und es ift anıunehmen, daß biefe 
gleichzeitige Darftellung allen denen befannt, die mit Günther leb- 
ten, wohl die meiften Anfprüche auf das individuell Charafteriftifche 
hat. — Bei der Reftauration des Denfmald ließ ih von dem 
Kopf einen Abdruck und demnach einen Gipsabguß fertigen. Was 
dur die Bemalung des Gefichts fcheinbar verdeckt ward und an- 
ders fich darftellte, zeigte die Eculptur in anderem Licht. Die 
Augenlieder find gefhloffen und auf diefe das Auge gemalt; die 
Rate ift fpigig und eingefallen ; die Lachmuskeln find hervorges 
hoben; alles Seichen eines Todten. Ich vermuthe daher, daß vom 
Köni — eine Todtenmaske genommen und nach dieſer 
das Denkmal gefertigt worden. Dieſes iſt mir um fo mahrjchein- 
licher, als auf den vier Fleineren Figuren, Die das Denfmal auf 
der Seite ald Heilige hat, bei diefen die offenen Augen etwas 
ausgebrüdt find, welches bei der größeren Figur von Günther 
gewiß gefchehen wäre, wenn nicht eine Tudtenmasfe zum Grund. 
gelegen hätte. 


— — — — — — 


Todtestag angegeben: DEF. D. XVIII. M. IVN. A. MCCOXLIX. 
Gegen diefen Tag erhob Herr Director Selle zu Rudolftadt in 
Mittheilungen an das Schwarzburg’she Minifterrum Widerfpruch, 
indem er aus folgenden Gründen ftatt des 18, den 14, Juni ger 
fegt wiſſen wollte; 
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1) daß König Günther am 15. Juni nicht mehr am Leben 
geweſen wäre, erhelle aus dem lmftande, daß feinem Sohne 
Heinrih an diefem Tage von König Carl die Verpfändung Fried» 
bergs und der Frankfurter Steuer beftätigt worden jei; | 

2) die gleichzeitig abgefaßte Würzburger Ehronikiin Buder 
Samml, ungedrudter Nachrichten p. 466 gebe den 14. Juni an; 

3) ebenfo der mit allen Umftänden innig vertraute,’ geach— 
tete und glaubwürdige Geſchichtſchreiber Latomus. 

4) In Nefrologien würden öfters die Begräbnißtage einge: 
tragen, und diefes fei bei König Günther gefchehen. 

Wegen diefes Einwandes wurde der Todestag auf der an- 
gebrachten Inſchrift weggelafjen. Ä 

Mir nehmen nun Beranlaffung, die Gründe des Herrn ıc. 
Heſſe in Folgendem zu widerlegen: 

Zu 1, König Güntber hatte einen minderjährigen Sohn und 
vier Töchter, von welchen eine Nonne zu Ilm war, die ande - 
ven fih an die Grafen von Henneberg, Mansfeld und Orlamünde 
verheirathet hatten. Schon am Tage Gregor, 12. März 1349, 
beurfundete Günther, daß die Grafen von Hohenftein feine ſchwarz⸗ 
burgifchen Lande abminiftriven und Vormünder feiner Kinder fein 
follten, wenn er etwa bald mit Tode abginge. Heydenreih Hi- 
ftoria ꝛc. von Schwarzburg p. 92. 

Nun waren die Erblande in der Grafihaft Schwarzburg 
Reichslehen, jedoch die Muthung noch nicht gefchehen, obwohl es 
nad dem Eühnbrief und der Pfandverjchreibung zwiſchen Garl IV. 
und Günther vom 26. Mai zu Eltville des Letzteren Sorge war, 
die Lehen über feine Exrbländer vom deutſchen König zu empfan— 
gen. Als Bevollmaͤchtigte Günther’s erfchienen nun die Grafen von 
Hohenftein „Bu Mencz des nechftn vreytags nach des heilign Ly— 
hamstag (12. Juni), weil Günther nunmehr am Tode lag und 
perfönlich nicht erfcheinen Fonnte.” Bol. Archivalurkunde im Ta 
ſchenbuch der Gefhichte und Topographie Thüringens, 1819, ©. 
199 Note 113, Am nämlichen Tage ſcheint Günther auch die 
Urfunde ausgeftellt zu haben, in wie er auf das Reich Ver— 
sicht leiftet und die uns Olenſchlager in der Staatsgeſchichte des 
römischen Kaiferthums in der erften Hälfte des vierzehnten Jahr: 
hunderts, ©. 284, mittheilt *). 


*) Mir fagen „Icheint“; da die Datirung „Feria sexta post festum 
Corporis Christi“ heißt. Zwar bezeichnet feria sexta den fechsten Wochentag, 
den Freitag; allein bei . Feſttagen wird ftets in Urkunden der folgende 
Tag als der auf das Feſt folgende genannt, z. B. der Freitag nad dem 
Krohnleihnamstage wird in der gewöhnlichen Urkundenſprache „feria proxima 
post festum Corporis Christi“ bezeichnet. Da nun 1349 der Brohnleichnams: 


‘ 
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Carl IV,.ertheilte zu Mainz am Tage St. Biti, am 15. Juni, 
dem fich wieder Grafen nennenden Günther die Reichslehen über 
die Erbländer in der Grafſchaft Shwarzburg. Heidenreihl.c. 
©. 97. Originallehnbrief im Schwarzb. Arhiv nah Taſchenbuch 
I. e. 199 Note 113. Günther lebte aljo am 15, Juni 1349. 

Günther’s Bevollmägtigte mochten jedod an dem Föniglichen 
Hofe dem Landfrieden nicht trauen, falls ihr Vollmachtgeber mit 
Tode abging. Für die Abfindungsfumme wurde Günther und feinen 
Erben und wegen Vorfchüffen den Grafen von Hohenftein als 
Pfand Nordhaufen, Goslar, Mühlhaufen, Gelnhaufen, ſodann 
zur weitern Sicherheit Friedberg unb die Steuern von Frankfurt 
verpfändet. Ueber die Pfandſchaft der drei zuerft genannten Städte 
fehlt die Aufklärung, und ſcheint, daß diefelbe an die Grafen von 
Hohenftein, wegen ihren Forderungen, übergegangen ift. Bei Ber 
wandjamen-Fonnte die vertragsmäßige Abfindungsfumme in Frage 


| gr en werden, wenn nach einem jchnellen Hinſcheiden Günther's 


ahlung verweigert werden jollte? Aber noch ein anderer, viel 


triftigerer Grund hier vor, dem Sohne die Abfindungsfumme 


zu einem. größeren Theile zu überweifen. Guͤnther's Töchter hat- 
ten feinen Anfprud auf die Erblande: dieſe fielen als Reichsle— 
hen auf den Sohn. Dagegen war die Abfindungsjfumme Allo- 
dialvermögen, an welches Die Töchter Erbrechte hatten. Nun waren 


die Schwarzburg'ſchen Erblande durch die Rüftungen zu dem Kampfe 


um die deutjche Königsfrone verjchuldet worden; ftarb nun Gün- 
ther, bevor er die Abfindungsjfumme eincaffirt und mit berjelben 
[eins Schulden getilgt hatte, jo konnte deſſen Sohn in die üble 
age fommen, feine Erblande mit allen Schulden übernehmen und 
die zur Zilgung der leßteren beftimmte Abfindungsfumme zum 
größten Theil entbehren zu müfjen. Um diefem zu begegnen, ce 
dirte Günther die Verpfändung Friedbergs und der Frankfurter 
Steuer feinem Sohne. Diefer fonnte nunmehr nicht ald Erbe, fon- 
dern als Geffionar vom König die Abfindungsfumme verlangen; 
er brauchte jeinen Echweftern gegenüber in Betreff der cedirten 
Summe eine Erbtheilung nicht mehr vorzunehmen. Die Grafen 
von Hohenſtein handelten nicht zufolge der Urkunde vom 12. März 
1349 als Adminiftratoren der Schwarzburg’shen Lande und als 


tag auf den 11. Juni fiel, jo würde die Datirung mit dem Grfcheinen der 
Grafen von Hohenftein zu Main; am 12. Juni auf gleichen Tag gejchehen 
fein. Nimmt man aber die Partifel post als Vorwort in Abficht des Tages 
an, jo würde die Abdicationsurfunde am fechsten Tage nach dem Frohnleich— 
namstage — alfo am 17. Juni -ausgeftellt fein. Bekannt iſt, daß die Urkun- 
dendatirungen von den Schreibern nicht genau und oft. willfürli geichehen. 
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Bormünder der Kinder Günther’s, fondern als Bevollmächtigte des 
nod lebenden Günthers. 

Wenn ed fhon unglaublich ift, daß der Tod Günther’s, wenn 
er in ber Nacht vom 14. auf den 15. Juni eingetreten, fo zei- 
tig in Mainz befannt geworden wäre, um an demfelben Tage 
eine Regulirung feines Nachlafjes vorzunehmen, fo ift e8 noch un- 
ah daß, falls diefes Platz gegriffen habe, nicht auch der 
ganze Nachlaß feine Erledigung gefunden hätte und namentlich die 
Muthung der Schwarzburg’fchen Yänder an den Grafen Heinrich 
von Schwarzburg nicht vorgenommen worben ſei. Unwahrſchein⸗ 
lich ift es auch, daß, wenn Günther unmittelbar vor Ausftellung 
der Urkunde verftorben, nicht Died wichtige Ereigniß in der Ur— 
funde aufgenommen worden wäre. 

Unjeres Erachtens geben die Verhandlungen u Mainz am 
15. Suni 1349 Die —— dag Günther damals noch lebte. 
Niemals aber wird, fo viel ift ficher, hieraus der Beweis des 
Gegentheils geliefert werben können. | 

Zu 2. Die Angabe, daß Günther den 14. Juni geftorben 
und den 19. Juni beerdigt worden fei, theilt uns ſchon Olen- 
ſchlager l. o. ©. 409 mit. Diefer führt auch die Würzburger 
Ehronif in der Ausgabe von Buder an. Dieje Ehronif, welche 
Herr. ıc. Heſſe als vollgültigen Zeugen bezeichnet, ift eine Zu- 
jammentragung aus verjchiedenen Schriften bis zum Jahr 1430; 
die betreffende Stelle ift den Schriften des Michael de Leon, Gar 
nonius am Neumünfter zu Würzburg (+ 3. Januar 1355) ent- 
lehnt. Leon ſchrieb theologifche, hiftorifche, poetifche und ander 
Abhandlungen, welche auf der Univerfitätsbibliothef zu Würzburg 
befindlich nd und von welden Böhmer in fontes rerum Ger- 
manicarum I. 451. ss. das Hiſtoriſche mittheilt. Herr ꝛc. Heſſe 
Scheint diefen correcten Abdrud nicht zu kennen, denn fonft würde 
er nicht das fehlerhafte Chronicon Würceburgense Buderianum 
citirt haben. Bei Böhmer p. 477 wird nun von der Wahl Ghn- 
ther's und deſſen Tod Mittheilung gemacht; aber gleich der An- 
fang, daß anno domini 1349 idus Februarii, d. i. 13, Februar, 
Günther ald König gewählt worden ift, ift unrichtig: Die Wahl 
geſchah am 30. Januar. Dann heißt e$: postea secundo idus 
Junü (12. Juni) in predicto oppido Frankenfurt renunciavit 
juri — deinde tertia die circa vesperas in domo Hospitalario- 
rum ibidem in Franckfurt diem clausit extremum ete. 

Als gleichzeitige Angabe hat diefe Mittheilung viel für ſich; 
berüdfichtigt man aber, daß Leon wegen feiner Abwefenheit von 
Sranffurt-nur von Hörenjagen niederjchrieb, jo verliert der Tor 
vestag an feiner Glaubhaftigfeit. Uebrigens fann tertia die auch 
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der 15. Juni fein, d.h. drei Tage nad) dem 12. Vgl. Savigny 
Spft. des heut. röm. Rechts, Bd. 4, p. 602 seqq. Uns fcheint 
die ganze Ausdrucksweiſe eine Volksredensart zu fein in der Ber 
deutung, daß Günther bald nad) feiner Abdanfung geftorben- fei, 
wie man im gewöhnlichen Leben nad einem bedeutenden Vorfall 
fagt: er ift gleich hierauf, bald naher, nah ein Paar Tagen, 
nad) drei Tagen ꝛc. geftorben, um eine Furze Zeit zu bezeichnen. 
Sedenfalls ift uns eine von dem gewöhnlichen Kalender. abwei- 
chende Gitirungsweife für die Unterfuhung des Todestages jehr 
bedenklich. 
Zu 3. Johann Latomus, auch Steinmes, Lapicida genannt, 
war Dedant des Bartholomänftiftes und farb am 7. Auguft 
1598. Er fihrieb ein Chronicon Framcofurtense, deſſen Autogras 
phum nicht — vorhanden und welches in Gebhard Florian 
Ehronica von Frankfurt, 1664. 12. theilweiſe und fehlerhaft ab- 
gedrudt ift, Wir benugten eine Abjchrift deſſelben in M. S. Glau- 
burg. n. 55 auf hiefiger Stadtbibliothek. In Betreff des König 
Günther theilt uns das Manufertpt mit, daß derfelbe VI Calend. 
Junii (27. Mai) halbtodt auf einer Bahre (semimortuus in fe- 
retro) nad) Frankfurt gebracht, jodann Pridie nonas Junii (4. Juni; 
unrihtig; f. vorher) Rex Guntherus Francofurtensibus juramen- 
tum remisit sibi factum. Deeima quarta die Junii hora vespe- 
rarum Francofurdiae in claustro S. Joannis Rex Guntherus a 
medico prius intoxicatus obiit manes dies quinque inhumatus, 
Es ift auffallend, daß Latomus, während er nur calendae, nonae, 
idus angibt, bei dem Todestage Guͤnther's allein dies jagt. Es 
mag dies wohl eine mwillfürlihe Abänderung des Abſchreibers fein 
und XIV. Kalend. d. i. 18. Juni heißen follen. Es wurden näm⸗ 
lich duch Unfenntniß des alten Kalenders öfters, wie wir hinläng- 
liche Belege aus Lersner's Ehronif mittheilen fünnen, die Zahl. 
der Calendae, nonae und idus für die jegigen Monatstage ge 
nommen. Mebrigens war Yatomus fein Zeitgenofje; er trug aus 
früheren Angaben fein Ehronicon zufammen: mit Ausnahme der 
zwei Sahrhunderte, die dem, in welchem er lebte, vorangingen, 
find feine Nachrichten völlig werthlos. | 

Zu 4. In den Nefrologien wurden nur die Todestage ein- 
etragen. Dem fteht nicht entgegen, wenn Wedekind über Nes 
rologien in den Noten zu einigen Gefchichtfchreibern des deutjchen 
Mittelalters, Heft 3 ©. 324 fagt: „WVerjchiedenheiten in den Ta- 
en. fonnten entftehen, wenn irgendwo der Tag der Beifegung 
—* des Todes angemerkt oder der Körper in eine andere Kirche 
verſetzt war, allein dieſe Fälle gehören zu den ſehr ſeltenen:“ 
ſie müſſen als Ausnahmen bewieſen werden. 
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Aus diefen Gründen Fönnen wir nicht beiftimmen, daß Güns 
ther am 14. Juni geftorben ſei. Als authentifchen Beleg des To- 
destags halten wir dagegen das gleichzeitige Nefrologium des Bar: 
tholomäiftiftes zur Begehung der Anniverfarien, in welches mit 
Gewiffenhaftigfeit der Plebanus die Eterbetage verzeichnete; hier 
beißt e8: XIV Cal. Julii, Marei et Marcelliani’(b. i. 18. Sumi) 
Guntherus Comes de Schwarzburg quondam Dominus noster. 
Dieſem urkundlichen Beleg wird fein Gelehrter, der Kenntniß von 
Nefrologien hat, widerfprechen. 

Wir haben jedoch noch einen gleichzeitigen weiteren Beleg. 
Baldemarus de Peterwill, der von 1342 bis 1368 als Ganoni- 
cus des Stifts erfcheint und 1384 ftirbt, fchrieb mehrere Notiz 
bücher mit eigner Hand. In dem Etiftsardhive waren auch ıneh- 
rere, zum Gebrauche der Geiftlichen beftimmte einzelne PBapierblätter; 
worauf die Namen derjenigen Perſonen ftanden, welhen Meſſe 
gelefen werben follte. Canonicus Batton theilte dieſelben dem 
von Fichard mit der Verſicherung mit, daß fie von der Hand des 
Baldemars gejchrieben jeien. Fichard nahm von denjelben Abjchrif- 
ten, die fich unter feinen Sceripturen auf der Stadtbibliothek mit 
der Ueberſchrift: „Confraternitas Sti Bartholomaei“ befinden. Hier 
heißt es: XIV. Marci et Marcell. (d. i. Donnerftag 18. Juni 
1349) Domini Guntheri regis romanorum; VII Kal. Julü (d. i. 
Donnerftag 25. Juni) Domini Guntheri regis romanorum VIImus; 
XVII Kal. Aug. (d. i. Donnerftag 16. Juli) Domini Guntbheri regis 
romanorum XXXmus. Diejes waren die feierlichen Requiemsmeſſen, 
die nach genauen kirchlichen Beftimmungen am 7. und 30. Tage 
nad dem Tode gehalten wurden. An dem Jahrestag, am 18. Juni, 
wurde jedod) nad) dem Nefrolog das Jahresgedähtniß, die Jah- 
reömefje, Anniversarium, gehalten. Nach den kirchlichen Beftim- 
mungen Fonnte aber das legtere am Topdestage, in die obitus, 
nicht ftattfinden, wenn derfelbe auf einen Sonntag fiel; es wurde 
dann die Feier einen Tag früher oder jpäter begangen. Aus die- 
fer Urſache erflärte au das Bapitel auf Anfrage der Schwarz 
burg’jhen Regierung im Jahr 1716, daß die Geier in menge 
Junio gehalten würde, ohne dabei einen beftimmten Tag zu benennen. 

König Günther ftarb eirca vesperas, d. i. um die Abend- 
oder Nachtzeit, mithin vom 18. auf den 19. Juni, als die vigi- 
lia Gervasii et Prothasii gehalten wurden. Daher wird es auch 
erflärlich, daß der dies Gervasii et Prothasii auf dem Schild ftand, 
welches dem Grabmal gegenüber aufgehängt wurde. Es war näm- 
lich in der Bartholomäifirche gebräuchlich, Schilder der Verftorbe- 
nen an den Wänden aufjzuhängen; wir zählen deren noch zwei 
und zwanzig. In den Reg. annal. Fabric. inter exposita de 
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mediis praebendis a. 1485 fteht: „Item IIII h. ven Schilt Kös 
nig Ewargenburgs zu reformiren, der zu: fallen was.“ Bei der 
1704 vorgenommenen Reftauration der Kirche ſcheint das Schild 
weggenommen worden zu fein. In dee Handſchrift des Philipp 
Schurd, Canonicus des Stifts (F 1601) auf der Stabtbibliothef 
res cleropoliticae Franeofurtenses de anno 1340) wird die Ins 
—— des Schildes mitgetheilt: „anno domini millesimo trecen- 
tesimo quadragesimo nono obiit in die Gervasii ‘et Prothasii 
Martyrum Dominus Guntherus, Comes Schwarzenburg, Domi- 
nus in Arnstete, hie sepultus.* Die Handſchrift des Bernhard 
Rohrbach jagt au: „obiit ipso die Gervasiüi et Prothasii. Da- 
ber nehmen: die Schwarzburg'ſchen Schriftfteller Jovius p. 357 
und Heidenreich p 97 den. 19, Juni als den Todestag Günther's 
an, Bon der gleichen Anficht ging der gründlihe Forſcher Bat 
ton aus, wie aus dem Schreiben an Fichard vom Fahr 1818 
erfichtlich ift, ald Herr ꝛc. Heſſe um Ausfunft über Has Günr- 
ther’fche Denkmal fih an den KLebteren wandte. (Bol. das Eons 
cept bei Fichard's Scripturen auf hiefiger Stadtbibliothek). 

3. Diefem nach glauben wir den Todestag Günther’d am 18, Juni 
1349 als gewiß annehmen zu können. 


2. Der Stadtrath. Die Nekrologien, Mortuarien, Tod 
tenbücher, in melde die MWohlthäter der Kirche, um fuldhen bei 
dem öffentlichen Gottesdienft zu gedenken, eingetragen find, wur 
den mit Gewiffenhaftigfeit geführt und in Diefelben bei dem Sterbe—⸗ 
tage der Namen und das Gewerbe ded Wohlthäters: eingetragen. 
Der Ältefte Nefrolog des Bartholomänftifts, nach der Handſchrift 
in der. Mitte des XIIL Jahrhunderts gefchrieben, ift eine der 
witigften Quellen zur Culturgeſchichte Srankfurts, denn wir fin, 
den. hierin bie Stände und Gewerbe: prepositus, decanus, pa- 
rochianus, canonicus, sacerdos, clericus, monachus, scultetus, 
advocatus, villicus, seriptor eivium (Stadtſchreiber), forestarius, 
monetarius, tbeloniarius (Zöllner), judex (weltlicher Richter), de- 
cimator, braxator, custos, usuarius, apothecarius, balistarius, 
eatıpo, pellifex, textor, piscator, sutor, pisfor, molendarius, sar- 
tor, carıifex, aurifaber, faber, saccifer, (h)ortulanus, tornator 
(Dreher), cultellator. (der Schüffeln verfertigt), Duchmacher, Lin- 
weder, Lantmülener, Ulener, Steindecker, Medebruer (ber Meth— 
Bier braut), Orgeler, Altgewender (Kleiverhänbler) u. f. w.; die: 
jesigen, welche feine Gewerbe trieben, fondern von den Einfünf- 
ten ihrer Güter febten, fird nur bei Namen genannt. So finden 
wir die Todestage angegeben von 
- 229, Februar Ulricus Longus et Gertrudis uxor sua, 
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27. Februar Cunradus Rusere, 

1. Merz Hartmudus bresto, 
20. do. Baldemarus de fronehove, 
22. do. Cunradus Allium (Clobeloch), 
5, April Hermanus niger senior, 

ll, do. Heinricus senior de Langistad, 
6, Mat Wigandus de Ascheburnen, 

1. Juli Rudolf blick, 
22, do. Johannes Goldstein, 

30. September Guntramus monetarius.) 


Wir finden nun die eben Genannten in den Jahren 1222 
bis 30 und folgenden ald Scabini, Böhmer Cod. Francof. 34, 
39, 42, 50. 55. Auffallend ift es, daß in dem ganzen Nefrolog 
feine Scabini oder Rathmänner consules, genannt find, und un— 
beftreitbar waren die. Genannten, deren Zahl man leicht vermehren 
fönnte, Schöffen. Es ift hierdurch gewiß, daß die Schöffen- und 
die Nathftellen damalen feine beftändige lebenslängliche, ſondern 
vorübergehende Ehrenftellen waren, welche aud als Er- 
werbsquelle, wonah man den Stand bezeichnete, nicht angejehen 
wurden; der Schlußfag der Urkunden: tunc temporis Scabini O. F. 
55. 60, der fpäter wegblieb, läßt auch auf die zeitweiſe Beglei— 
tung der Schöffenitelle fließen. 

Bu Ende des XI. Jahrhunderts wurde der zweite Nekro— 
log des Bartholomäyftifts. gefertigt, und in dieſem werden Sca- 
bini, nie aber Rathmänner ‚genannt. Es fcheint, daß mit ber 
Bejegung des Reichsgerichts eine Veränderung vorgefallen und 
folhes nun mit beftändigen lebenslänglichen Mitgliedern befept 
worden, die Rathöftelle aber eine vorübergehende Ehrenftelle blieb, 
wie jego in den Machbarftadten die Gemeinderäthe und die Ge- 
richtsgeſchwornen find; auch dieſe vorübergehenden Stellentitel ko⸗ 
men nie in bie: Standesbücher, jondern nur der Stand des Ger 
werbbetriebs, | 


3. Shelm von Im Jahr 1480 errichtete in der Bartholomäi- 
 Branffurt. kirche Ulrich von Werftadt den Maria Schlaf⸗ 
altar;. an demfelben ift deſſen Wappen, jowie dasjenige mit einem 
Knochen und einem Stern angebracht; beide Wappen find auch 
an dem heiligen Grab auf dem Kirchhof, an den beiden öftlihen 
Pfeilern des hoben Chors, welches derjelbe auch fertigen ließ. Wir 
finden nun als dejjen Ehefrau, nicht wie Faber L. 239 behaup- 
tet, daß Ulrich von Werſtadt's Frau eine geborne Weis von Lim- 
burg gewejen, jondern Gutge Schelmin. Lersner II* 101, Diejes 
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führte una zu der nähern Unterſuchung, wer die Schelme waren. 
Speneri ‚Operis: heraldici pag. 207. 366. Taf. 9. beſchreibt den 
Mappen der Schelme und nennt ſolche als Franffurter Patricier; 
verfteht man. unter Patricier ein rathsfähiges Geſchlecht, fo tft 
die: Angabe ungegründet, denn nie waren —* im Rath, da⸗ 
gegen als Mitglieder der Geſellſchaft Frauenſtein iſt die Familie 
Schelm in deren Geſellenverzeichniß mehrmals zu finden. Dieſe 
Familie kommt in den früheſten Zeiten vor, und wenn nicht der 
Beiſatz miles oder de Bergen in Urkunden beigefügt warb, fo ift 
immer die Familie der Schelme von Frankfurt zu verftchen. Im 
ältern Nekrolog des Bartholomäiftifts kommt vor: | 


— 


5. Auguſt: Hermannus Schelmo; 
im neuern Todtenbuch: 
4. April: Conradus Schelmo et Adeleydis uxor ejus, 
22. Mat: Irmengardis mater Petri Schelmonis, 
23. do.: Irmengard Bertoldi Stelmen, 

5. Auguft: Hermannus Schelmo. 


1294 fonmt als Zeuge vor: Henrieus dietus Schelmo und zwar 
bei den eives frankenfordensis C. D. 289. Nach Lersner IM. 
101: waren auf Frauenftein recipirt: 1400 Johann Schelm, 1442 
Hugo Schelm,. 1434 Elſa Schelm, Wittwe Henn Ebert, heura- 
thete Julius Rohkoch, 1434 Gutge Schelm, heurathete Ulrich v. 
Merftabt, 1436 Hugo Schelm, + 1446, Lersner I’. 108. 1468 
Seyfrid Schelm; mit. diefem ſcheint die Familie ausgeftorben zu 
fein, denn in dem Franenfteiner Gefellenverzeihnig find Feine mehr 
verzeichnet. — Leräner II. 101. befchreibt deren Wappen: ein 
weißer Knochen und Stern im: rothen Feld, oben auf dem Helm 
en Hund mit einem weißen Knohen im Maul. Nach der einge 
fehnen. Wappenzeichnung halte id die Helmzierde nicht für einen 
Hund, fondern, da die Ohren furz und in die Höhe ftchen, für 
einen Fuchs oder Wolf. Ob ein Menfchen- oder Thierfnochen die 
MWappenfigur vorftelen fol, Fann man nad. der ungenauen ana- 
tomiſchen Zeihnung nicht beftummen, wenn man aber annimmt, 
daß die Pietät gegen Verftorbene in der Fatholifchen Kirche herrſcht, 
daß firerige Vorfchriften waren alle aus geweihter Erde gefundene 
Knochen vor Thieren zu bewahren und in Beinhäufern zu fam- 
meln, fo.ift. es unwahrfcheinlich, daß der Knochen, welchen das Thier 
in dem Maul hat und benagt, ein menfchlicher fein ſoll; wir hal- 
ten denfelben für einen Thierfnochen des Schindangers. Nehmen 
wir die Bezeichnung des Wortes Schelm, fo bedeutet nah Ade- 
Iung dieſes Wort: ein abgezogenes todtes Vieh, ‚ein Aas. — 
Daher: Echelmjchinder ein Abdecker; dann: bezeichnet es in einigen 
4* 
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Gegenden eine anftedende Seuche, das Viehfterben, die Peſt; durch 
die Bezeichnung der Schinderei bedeutet e3 einen ehrlofen Men- 
fhen und einen Menſchen, ber ſich ehrlofer Vergehen ſchuldig ges 
macht hat, — Die Sage, daß der Schinder von Bergen fi in 
Masfe in den Palaſt zu Frankfurt unter die Tänzer gemiſcht und 
mit Raifer Friedrihs I. Gemahlin getanzt habe, hierauf, als er 
erkannt und alles von ihm gewichen fei, der Kaifer ihn: ehrlich 
und adelig gemacht hätte, wodurd das Gefchlecht der Ritter Schelm 
von Bergen entftanden (jener Ritterburgen ©. 10), kann weit 
eher auf die Schelme von Frankfurt begogen werden, wenigftens 
fpricht ihr Wappen deutlicher für die Abſtammung von einem Abs 
deder, al8 die bogenförmige Sparten in dem Wappen der Schefme 
von Bergen, in welchen eine ftarfe Einbildung Viehrippen erfens 
nen will. 


4. Heilmann von Mon dem Haupteingang der Bartholomäts 

Praunheim. kirche, rechter Hand, finden wir als das fünfte 
Grabdenkmal, einen Wappenftein mit der Umfchrift: Anno dni 
MCCCCLXXI. in die decem millium martirum obiit vali- 
dus vir Heilmannus de prunheim, armiger cujus anima requi- 
escat in saricta pace amen. Diefer Grabftein ftand früher neben 
bemjenigen de3 Rubolph von Sachſenhauſen an dem St. Bartho⸗ 
lomätaltar, welcher 1325 von dem legten geftiftet und der auch 
hier begraben worden. Weder in dem mit Fleiß ausgearbeiteten 
enealogifchen Verſuche des Herrn Dr. Euler: Die Herren von 
Sadfenhaufen und Praunheim, im Archiv für Franff. Geſch. u. 
Kunft, 6. Heft, ©. 38 f ‚noch bei Humbracht, Stammtafeln Taf. 90 
kommt diejer Heilmann vor. Nah Humbracht henvathete Rit⸗ 
ter Heilwig von Praunheim, F 1291, eine Tochter N..N. des Heil- 
mann von Bommerdheim, deſſen Nahfommen den. Namen von 
Praunheim führten und die Praunheim-Bommersheimer Linie ftif- 
teten.. Gela von Bellersheim war die Wittme von Dietrich von 
Praunheim-Bommersheim und wahrfcheinlic die Mutter des Heil- 
mann von Praunheim, Humbracht Taf. 110, daher auch der 
Belleröheimer Wappen auf dem Grabftein. — Das Bommersheimer 
Wappen, weldhes Winfelmann’d Beichreibung Heffens I. & 161. 
in Abbildung mittheilt, ift ganz gleich mit demjenigen auf dem 
Grabdenfmal, nur mit dem Unterſchied, daß über den bogenförs 
migen Sparten ftatt dem Adler ein Stern ift. Im Ardiv V. S. 149, 
Taf. IH. Fig. 33. machte ih aus dem Jahr 1226 das Eiegel des 
Schultheiß"Ripert„befannt, welhen Euler Ardiv VI. ©, 45 mı 
dem Geſchlecht der Sachſenhäuſer rechnet; diefes Siegel Riperts 
mit dem Reichsadler flimmt mit dem. Wappen des Heilmann von 
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Praunheim überein. Das Wappenzeichen der beiden: bogenförmi- 
Sparren führten mehrere Familien der Umgegend und war 
raunheim, Sadfenhaufen, Rödelheim, Bonames Breunigsheim 
und Bergen, dann Bonmersheim mit dem Unterfchied der: Beifüs 
ung von drei Ringen oder Kugeln auf den. Sparren; and) die 
Familie von Lirfeld hatte die bogenförmigen Sparten und zwei 
Sterne. Archiv für Heſſ. Geſchichte VI. 316. Daß die fünf zuerft 
genannten Familien, deren Wappen ganz gleich waren, eine Un⸗ 
terfheidung durch Farben hatten, ift gewiß. — Es ift hier der Ort 
nicht, Diefe Wappen weiter zu befprechen, nur die jetzige Bema- 
fung des Wappenfteines müfjen wir rügen. Der Grabftein ift von 
rothem Sandftein und nicht bemalt geweſen. Woher weiß der Ans 
aeber die richtigen Farben? Die Schrafirungen der Wappen far 
men auerft im XVII. Jahrhundert in Gebrauch, früher fannte man 
folde nit; man fann daher von früher ausgeftorbenen Familien, 
deren Wappen mas nur aus Siegeln oder unbemalter Sculptur 
fennt, feine Barben angeben; auf andere ähnlihe Wappen zu ſchlie⸗ 
fen und deren Karben analog anzunehmen von Familien, von wel 
hen urkundliche Belege einer Verwandtſchaft nicht einmal vorliegen, 
führen zu den größten Irrthümern und verfälfchen die. Gefchichte. 
Es wäre daher au wünfchen, daß diefes durch willkürliche Bemas 
lung verfälfchte Grabdenfmal wieder feine urfprüngliche alleinige 
rothe Sandfteinfarbe erhalte, DIE BET Zu 


5. Der Pfarr- Bis jept ift und nur der von 1415 bis 1511 er 

thurm. Haute jegt ftehende Pfarrthurm befannt, einen ander 
kannte man nicht. Alle Nachrichten der frühern architeltoniſchen 
Eonfteuction der Bartholomäifirhe fehlen, und willen wir nur 
von zwei Glodenthürmen; fiehe meine Beiträge zur Geſch. von 
Franff, ©. 67. Es beftand jedoch in den Alteften Zeiten ein 
Pfarrthurm, welcher von Wächtern bewacht wurde, denn die Stabt- 
rehnungsbücher führen aus den älteften Zeiten die Ausgabe für 
die Bewachung deilelben an, jo z. B. R. B. von 1354: die’ post 
pancracii den wecdhtern vff par Thorn II Pfund zu lone. 1389: 
sabbato ante petri et pauli Peder Morlande vff parthorne XXV 
Schilling; in vigilia nativit. domini an bdenfelben gleiche Aus- 
abe. Es ift daher gewiß, daß ein Thurm, welcher bewacht wurde, 
ei der Pfarrkirche ftand, der erſt, als der jeßige erbaut worden, 
eingegangen und abgerifjen wurde; wann foldes gefhah und an 
welchem Ort er ftand, bleibt ungewiß. Bu 
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6; Bildniß ıdes Durch die irrige Sage, daß Earl der: Große 
heiligen 8. Carl. Gründer der hiefigen Mfarefirche fei, ſtehe meine 
Beiträge Seite 54 folg., wurde derfelbe neben dem heiligen 
Bartholomäus als Patron der Stadt Frankfurt aufgenommen. 
Earl der Große wird aber nicht von der allgemeinen Kirche als 
Heiliger verehrt. Der Staatsfalender von Rom; Notizie per ’Anno 
MDCCEXXVI Roma nella Stamperia Cracas, überfegt in der 
chronologiſchen Reihenfolge der römischen Päbfte, Würzburg 1828, 
©. 116 fagt: Paschal II. erflärte Carl den Großen für einen 
Heiligen und die Kirche zu Aachen befigt feine Heiligfprehungs- 
Bulle; weil aber Paschal Fein rechtmäßiger Pabſt war, fo hat auch 
die römiſche Kirche die Heiligfprehung nicht angenommen; doch 
findet man auch nicht, daß fie eigentlich für ungültig erflärt und 
die Verehrung Carls als eines Heiligen verboten hätte; daher die 
Berehrung in einzelnen Diöcefen. — Die Darftellung Carls ift 
gewöhnlich als Kaifer mit Krone, Reichsapfel, Schwerdt oder Scep⸗ 
ter; ſo als Gründer der Stifter zu Aachen und Züri. Abwei— 
hend von den befannten Darftelungen ift in der Bartholomäi: 
kirche ein Bild, wohl das ältefte hiefiger Stadt. — Neben dem 
Saframenthäuschen, beim Eingang der Sakriftei, ift in der Mauer 
ein Wandſchrank — Ciborium — zur Aufbewahrung der Altarge- 
räthe == jet ein Oelſchrank —. Die innere Fläche der Thüren die: 
ſes Wandſchranks ift mit Leinwand überzogen und ſolche übermalt. 
Die Thüre links enthält auf blauem Grund mit Sternen die Ab- 
bildung der Maria, re.ht3 die des Kaiſer Carl; derjelbe ſitzt auf 
einem Stuhl von eigenthümlicher Form, mit der Krone auf dem 
Haupt, umgeben von einem Heiligenſchein, die Rechte zum Segnen 
durch aufgehobene zwei Finger, wie die Bifchöfe meiftens auf ihren 
Siegel erfheinen, die linke Hand auf dem Fuß ruhend und den 
Reichsapfel haltend. Die fegnende Hand und der Heiligenſchein 
findet man auf feiner bis jest befannten Darftellung diefes Hei- 
ligen. Die Zeichnung befundet den Standpunft des XIV. Jahr: 
hunderts und wurde bei Erbauung des Chores in der erften Hälfte 
deſſelben wahrfcheinlich gefertigt. 


7. Maurerfelle in der Wenn man von dem Pfarrthurm in den 
Bartholomäikirche. Dom tritt, fo ift an der zweiten rechts— 
ftehenden Säule. oben, wo das Gewölbe auf derfelben ruht, eine 
Maurerfelle angebracht, die mit der Spige in dem Oemäuer 
ſteckt. Dieſe Maurerfelle wurde ſchon vielfach beſprochen; Fa⸗ 
ber I. 238, hält fie für das Wahrzeichen des Doms; andere 
für ein Freimaurerzeichen, Bei der jetzigen Reftauration der Bar: 
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sholomäifirhe fand man die Bedeutung’ diefer Kelle. Es iſt eim 
Zeichen zu dem dafelbft loſen Stein, welchen ‚man herausnehmen 
kann, und in der Mauerhölung war die Schrift, daß 1704 die 
genannten Meifter und Gefellen des Weißbinderhandwerks die Ar 
beit des Doms gefertigt hätten, welche für. 1450 fl, veraccordirt 
geweſen. | - 
8. Iu Regeſten bes Der mit der vaterftädtifchen Geſchichte ſich 
8. un beihäftigende Maler Mößinger fand bei 
r “einem Händler eine bisher unbefannte Ur⸗ 
funde, welche nun die von ae Familie beſitzt — 
Nach dieſer Urkunde, welche Guſtav Adolph zu Frankfurt am 
28. Februar 1632 ausſtellte, übergab er dem Johann Adolph von 
Holzhaufen, Obriftlieutenant. von Frankfurt, wegen feiner Affee⸗ 
tion zu dem evangelifchen Weſen und der Krone Schweden gelei- 
fteten Dienfte zum erblihen Eigenthum Kloppenheim in der Wet 
terau und den Sandhof bei Frankfurt nebft. allen dazu: gehörigen 
Höfen und Ländereien, Wiefen, Weiden, Schäfereien, Weingärten, 
Sifchereien, Holzungen und allen andern Zubehörungen, wie joldhe 
vorher der Deutſch⸗Orden bejeffen habe. — Das Stadtarchiv befigt 
wegen den von Schweden weggenommenen Kirchengütern noch fol- 
ende Urkunden: unterm 28. Yuguft 1632 erflärte Guftav Adolph 
im Feldlager bei Nürnberg, daß er fämmtliche geiftlihe Güter zu 
Frankfurt, welche er durch feine fieghaften Waffen in feine Gewalt 
befommen hätte, jedo mit Ausfhluß des Deutfchen Haufes, der 
Stadt Frankfurt ad pios usus gejchenft habe. Im Feldlager bei 
Burgſtall erflärte unter dem 30. Yuguft 1632 derjelbe, daß die 
geiftlichen Güter und die weltlichen Güter derjenigen, welche ſich 
gegen ihn verbunden hätten, zwar der Stadt Frankfurt gejhenft 
worden, jedoch gegen Verzicht auf, die Lieferungen und auf die 
einmal hunderttaufend Reichsthaler Vorſchuß an Schweden. . 


9. Brofitutions- Aus Gefundheitsrüdfichten ift die Proftitution 
krankheiten. ein wishtiger Gegenftand der Bolizeiverwaltung, 
zumal die Freudenhäufer, Ableiter der Ausbrüche roher Sinnlich— 
feit, im Mittelalter zugleich zur Vermehrung der Staatseinfünfte 
dienten; fiehe meine Beiträge ©, 19. Die ältefte Viſitation iu 
hiefiger Stadt über die Gefundheit der gemeinen Frauen ift wohl 
die von 1354, denn das Rechnungsbuch diefes Jahrs theilt hier- 
über mit: „die post Circumeis, ‚meyftir petre ein und ein. halb 
Pfund (Heller) eyne vnreyne frawen zu bejehene.” Eine große Summe 
n damaliger Zeit. Die damaligen Krankheiten der gemeinen Frauen, 
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waren aber befanntli Feine Syphilis, welche erft im 15. Jahr 
hundert auftrat und deren erftes Vorkommen wir vom Jahr 1497 
allein aus Lersner IP. 38 kennen. — Job Rorbad, Kanonis 
cus des Bartolomäiftifts, F 1502, hinterließ eine Handfchrift: de 
stirpe ‚Rorbachiana, welche er von 1493 bis 1502 verfaßte, die 
früher der von Glauburg’shen Familie gehörte und welde nun 
Herr Rath) Finger befigt. In derfelben heißt es Blatt 56: Anno 
1496 ift eym vngehort grußlich vnd erſchrockenlich ei under 
die theufchen von de walen *) Fomen, die walen haben fie Frieget 
von den frangojen vnd wyrt diß Frandheyt genennt Wal frangoß 
und regirt faft in Deutſchen Landen noch fyll mer in italia und 
frantia. Die franfheit macht den menſchen enſetzlich ongeſchaffen, 
welcher fie hat. ift ober ganz ſyn lip foll ſchwarz rotten blattern 
wert eyn veyllen eyn halb iar den andern dryfirteill den andern 
eyn gank jar und noch dem belibent. die fleden an eynem erwen 
lang ongeftelten hat keyn mensch ine gefehen von folicher over 
dergleichen Frandheyt. 

| u Dr. Römer-Bühner. 


Anfrage. 


Unter Reihsritterfchaft verftand man diejenigen als unmit- 
telbar anerkannten Adelihen in Schwaben, Franken und am Rhein, 
die nicht umter der Landeshoheit der Fürften ftanden und eine 
eigene Corporation bildeten. Wer waren aber die Reichsritter, die 
bei der Kaiferfrönung den Ritterfchlag erhielten? Diejenigen, welche 
die Ritterwürbe durch den Ritterfchlag des Kaifers erlangen 
wollten, mußten ſolche durch die Geburt ſchon haben, ihre vier 
adelihen Ahnen Kurſachſen, als Erzmarſchall, zur Prüfung vor- 
legen, und konnten von jedem Kurfürften nur zwölf zur PBrä- 
‚jentation vorgefhlagen werden; früher jedoh war die Zahl 
nicht feftgefeßt. Bei der Krönung Marimiliand wurden 200 zu 
Rittern gejchlagen, unter denen viele Reichsfürften und die 
Kurfürften von der Pfalı und Sachſen waren. Saint Palaye, 
Ritterwefen, überfegt von Klüber, I. 44, Note. Nach dem zu- 
letzt im Drude erfchienenen Diarium der Wahl und Krönung Leo⸗ 
pold IL. — von $ranz II. wurde feins veröffentliht — Frankfurt 
1791, ©, 326, waren unter den zu Reichsrittern Gefchlagenen 19 
Grafen, und unter denfelben 9 böhmifche Grafen, welche die Rit⸗ 
terwürde durch den Kaifer erhielten. Was waren aber die Bor 





*). Walonen, 
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rechte und die Standeserhöhung. diefer durch den Ritterfchlag er: 
nannten Ritter, waren fie zu Neichsdienften verpflichtet, und in 
welchem Verhaͤltniß fanden die Fürften, die zu Reichsrittern ge 
non wurden? Ich Eenne feine Duelle, in welcher man de 
ehrung hierüber finden Fann; denn was Mofer im teutfchen 
Staatsrecht II. 480 hierüber fagt, ift nichts ggegt 

Bemerkenswerth iſt, daß Leopold II. den Nürnberger Patri- 
ciern von Scheurl, Tucher, Kreß und Haller gleichfalls den Rit- 
terſchlag ertheilte, während Frankfurter Batricier, welche doch in 
unmittelbarer Nähe bei der Krönung waren, nie der Nitterfchlag 
ertheilt wurbe. 

Dr. Römer-Bühner. 


Ueber die Weißfrauenkirche zu Frankfurt a. M. 


Bei der nunmehr in Angriff genommenen Wiederherftellung 
und theilweifen Umgeftaltung der Weißfrauenfirhe fanden ſich 
unter dem hölzernen Fußboden derfelben mehrere interefjante alte 
Grabfteine vor, deren nähere Beleuchtung wir und im nädhiten 
Hefte des Archivs für Frankfurter Geſchichte und Kunft vorber 
halten. Trotz des eifrigften Nachſuchens jedoch wollte es bis jetzt 
nicht gelingen, das Grab der im Jahr 1271 im Klofter der Neue: 
rinnen (fpäter Weißfrauenkloſter) verftorbenen Tochter Friedrich LI. 
aufzufinden, was uns übrigens gar nicht wundern darf, wenn 
man der gewaltigen Umgeftaltungen gedenft, welche diefe Kirche 
unter dem Namen Reparaturen zu durchlaufen hatte. 

Ferner wurden durch den Abbruch der zur Orgel führenden 
Treppe zwei Steinfculpturen freigelegt, welche aus der ehemalis- 
gen im Jahre 1786 abgebrochenen Barfüßerfiche hierhergebracht 
und eingemauert wurden. ine, jedoch Außerft mangelhafte Abs 
bildung davon befindet fih in Ritterd evangel. Denkmal. Wir 
hoffen diefelben fpäter ebenfalls einer meitläufigeren Beſprechung 
entweber in diefen Blättern oder im Frankfurter Archiv unter 
werfen zu fünnen. 

Das cine Basrelief trägt die Jahrszahl IR7A (1474), und 
ift von großem Intereſſe, namentlich weil es jo gut erhalten ift; 
auch das andere größere ift nicht minder intereffant und verdient 
jedenfalls die volle Aufmerffamfeit eines jeden Kunftfreundes, die 
wir hiermit noch befonders aufmerffam machen wollen. 

Frankfurt, 26. Juni 1856, 

Carl Theodor Reiffenftein. 
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Beantwortung 
der vom Gefammtverein en Tragen (f. Period. BL. 
No. 8. ©. 274), 


In Bezug auf 
Steinau an der Straße, von Herrn Pfarrer Horft daf. 


den Eb3dorfer Grund, von Herrn Defonomen Kaifer zu 
Ebsdorf. | 


Neueſte Literatur. 


Bemerfungen zu Eigils Nachrichten über die Gründung und 
Urgeſchichte des Klofters Fulda. Bon Schwartz. Im Programm 
zur Feier der taufendjährigen Erinnerung an Hrabanus Maurus x. 
Rulda 1856. 

Die Kirhengewalt der Kurfürften von Hefjen aus der hef- 
ſiſchen Kirhen-Orbnung vom 21. Oftober 1566 erwiefen. Zur 
Widerlegung der unlängft erfchienenen Schrift: „Die Superinten- 
denten in der erften Kammer der Landftände in Kurhefien.” Bon 
Dr. ©. Heppe. Darmftadt 1856. 

Züge aus dem Soldatenleben im Kriege, vorzüglid die Hef- 
fen betreffend. Ein Soldaten-Leſebuch. Hanau 1855. 

Die Freiheiter Gemeinde zu Kaffel und ihr Verhältniß zu 
ihren Predigern Hoffmann und Ruder. Ein Beitrag zur Ge- 
ſchichte der zeitigen kirchlichen Beftrebungen und. deren Folgen. 

Bedenfen über das von der theologischen Fakultät. zu Mar: 
burg ausgeftellte Gutachten über die —* Katechismus⸗ und Be⸗ 
fenntnißfrage. Von Vilmar. 1866. 

Zur Geſchichte des Kloſters Wirberg von Dr. Glaſer. Gießer 
Gymnaſialprogr. 1856. 

Landwirthſchaftliche Zeitſchriff für Kurheſſen. Jahrg. 1855: 
Die Inſekten in Haus und Feld, von Hoffmeiſter, ©. 236 ıc.; 
Ausfaat- und Ernteregifter zul Domänen, von Dr. Landau: 
Friedewald ©. 272 x; die Waldungen zu halbem Gebraude in 
Kurheſſen, von Landau, ©. 281 ꝛc. (auch bejonders abgedrudt) ; 
Braunfohlenbeförderung in Kurbeffen in den Jahren 1853 und 
1854, von Strippelmann, ©. 299 ıc. — Jahrg. 1856: Ausfaat- 
und Grnteregifter hefj. Domänen von Landau: Burghafungen ©, 
30 ꝛc.; Ueberficht der Getreive-Zufuhr, der Badwaarentare, jowie 
der Preife von fonftigen Naturalien in Gaffel im Jahr 1855. 
S. 38 x.; Ueberfiht der Schlachtviehzufuhr, fowie der Fleifch- 
und Biertaren in Gaflel im J. 1855, ©. 40 ꝛc. 
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Beiträge zur Gefchichte der Gelehrtenfchulen Fulda's. 1. Abth. 
Die Klofterfchule. Von Gegenbaur. (Gymnaftal-PBrogr.) 

Kurze Gefchichte und Beichreibung der Stadt Friedberg und 
ihrer Umgebung. Friedberg 1855. 

Beiträge zur Gefhhichte der am 20. Oft. 1852 zu Ziegen- 
hain gehaltenen Didcefan-Synode. Von Ruder. Marburg 1856. 

Dreikönig, Faſtnacht, Oftern, Walpurgis, Himmelfahrt, Pfing: 
ften im Volfsglauben und Volfsleben. Bon Henninger. ©, Franf- 
furter Converfationsblatt. 1856. Nr. 31—35, 41, 42, 65 umd 
66, 97—102 und 109 und 110, -» 

Br ge Annalen der Stadt Franffurt a. M., mit 
befonderer; Rüdfiht auf Gefundheitsiuftand und Medizinalverfaf- 
fung, von Dr. Strider. ©. Zeitſchrift für deutſche Kulturgefchichte 
1856. ©. 272 ıc. 

Philipp des Großmüthigen Nachfolger. Als Beitrag zur Ge- 
ichichte der Reformation von Ph. Hofmeifter, Caſſel 1856 *). 

Geſchichte des freien adlihen Jungfrauenftiftes Fiſchbeck und 
feiner Abtiffinnen in der kurheſſ. Graffhaft Schaumburg. Aus den 
vorhandenen Quellen bearbeitet von Dr. Hyneck. Rinteln 1856. 


*) Diefes Schriftchen behandelt, in unmittelbarem Anfchluffe an das 
„Leben Philipp’s des Großmüthigen“ defjelben Verfaflers, die Gefchichte der 
vier folgenden Generationen bis zum Jahre 1657, wo die kirchlichen Wirren 
in Heflen zu einem dauernden — gelangten. Die Heſſenkaſſelſche Linie 
iſt dabei vorzugsweiſe bedacht, und wenn der Hr. Vf. dieſe biographiſchen 
Arbeiten bis auf die neuefte Zeit fortfegen wollte, fo würden wir zugleich eine 
populäre Geſchichte von Heſſen erhalten, deren bis dahin noch feine bis zum 
Schluſſe gelangt ift. K. 


ae N 11. 
Periodifche Blätter 


Gefchichts: und Altertbums:Bereine 
| . 
Kaffel, Darmfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. M. 


Ausgegeben im Dezember 1856. 
Die Redastion für das Jahr 1856 beforgt der Ausſchuß der Gefellichaft 
für Sranffurts Geſchichte und Kunft. 
Die Beiträge für die nächfte Nummer werden bis längftens Mitte Webr. 1857 
erbeten. 
m m nn mn ana ana nn m ner er en ne nee 


A. Zufammenfünfte, Situngen und fonftige 
Bereinsthätigfeit. 
1. Des Vereine. für Kurheſſen. 
a. Zu Raffel. 


8. Oftober. Herr Arhivar Dr. Kandau berichtete über 
die Verfammlung des Gefammtvereins zu Hildesheim. Zugleich 
machte er folgende Mittheilung aus einem an ıhn gerichteten Briefe 
des Herrn — Dr. Löber zu Waſenberg. An der äußern 
Mauer der nunmehr abgebrochenen alten Kirche daſelbſt befand 
ſich ein großer Grabſtein eingefügt, der zufolge ſeiner Inſchrift 
einem 1610 geſtorbenen Pfarrer geſetzt war. Als dieſer Stein 
fortgenommen war und die hinter ihm befindliche Mauerſpeiſe 
herausgekratzt wurde, fand man ein wohlerhaltenes Hühnerei. 
Daſſelbe ging unter den Anweſenden von Hand zu Hand, bis es 
endlich durch einen unvorſichtigen Druck entzwei brach. Man lernte 
nun das Ei in feinem Innern kennen. Das Eiweis war ganz 
ih verfhwunden, Die Dotter aber noch erhalten, und ganz ber 
eines gefottenen Eies Ahnlih. Was aber allgemeines Staunen er- 
regte, war das Vorhandenfein einer Menge Käferhen (Blaps 
martisaga). 

12, November. Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi hielt 
einen Vortrag Über die Betheiligung des Hanauifhen Infantes 
rie-Bataillons an dem Kriege in Amerika, nad den Mittheilungen, 
welche fi darüber in der Biographie des Generals Riedel finden. 

1 — 
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b. 5u Marburg. 


20. November. Herr Profefjor Dr. Heppe ſprach Über 
die Gefchichte des Volksſchulweſens in der Graffhaft Hanau, und 
Herr Hauptmann von Ditfurth über Theilnahme der hefftfchen 
freiwilligen Jäger und der heſſiſchen Yandwehr an dem Feldzuge 
im Jahre 1814. 

c. Ju Hanau. 


5. Februar. Herr Yandbaumeifter Reuße hielt einen Vor- 
trag über den Pfahlgraben in dem Wettereiba: und Kinzig-Gau, 
legte fpecielle Pläne vor und verband damit Erläuterungen. Obwohl 
e5 an genauen alten Nachrichten über den Zug des römischen Grenz- 
walls, und insbefondere Über die Ausdehnung des römischen Ge- 
biet3 von der Arnsburg bis zum Main gänzlih fehle, jo feien 
doch genügende Nachrichten vorhanden, aus welchen unzweifelhaft 
hervorgeht, daß die Römer das hiefige Gebiet nicht ſtrichweiſe 
erfämpft, vielmehr ganze Volfsftämme mit ihren Territorien und 
den bereits vorhandenen Grenzwällen in das römijche Ge- 
biet gezogen hätten. Der Limes fer feinem Wefen und ferner Form 
nad nichts anderes, als eine gewöhnliche YKandwehr, wie fich ſolche 
im übrigen Deutſchland häufig fänden, und von den Römern zu 
verschiedenen Zeiten ausgebefjert und verftärkt wurden. Man fände 
nur Nachrichten von Herftellung bereits vorhandener Yandwehren, 
Anlegung ganz neuer dagegen wenigftensd Feine beftinmte 

ngabe, 

; Sodann wurde ſpeciell nachgewieſen, daß ebenfo und in 
gleicher Form wie die als Limes anerfannte Landwehr von der 
Höhe des Taunus bis in das Thal der Wetter bei der Arns— 
burg herunterzieht, fih auch weiter von Thal der Wetter bis zur 
Nidda bei Stauden und dem Nidder bei Altenftadt die Nefte ei- 
ner Yandwehr in beftimmter Richtung fortlaufend fänden, und 
zwar gleichlaufend und ganz nahe der von Herrn Landau be 
zeichneten Gränze im engern Sinne. 

An dieje jchließe fo, in gerader Richtung fortgehend, eine 
Landwehr nebft mehreren Ringwällen vom Nidder bis zum Kö— 
beithal, welche unter dem Schutze eines uralten Waldes fih in 
größerer Mächtigfeit erhalten habe, als irgend ein Stück bis 
zum Taunus. | 

Bon der Köbelbady bis zur Kinzig fänden ſich in zwei Rich— 
tungen Landwehren von theils außergewöhnlicher Mächtigfeit, öf- 
terd doppelte Wälle mit dreifachen Graben und vollftändig zufam- 
menhängend. Die eine vom Ufer der Köbel bei Obereffigheim bi 
zum jog. eifernen Stock an der Kinzig, welche zugleich Die Grenze 
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zwifchen der Marf Diebach und der Marf Köbel bildete; die an- 
dere über den Gebirgsrüd des Hohenfteins an der Diebach-Sel—⸗ 
bolder Mark und dem Metzeloh herunter, bis zur Kinzig oberhalb 
Rüdingen, welche möglicherweife diejenige fei, welche in römifchen 
Schriftſtellern als eine zweite, äußere fich bezeichnet finde, Zwir 
ſchen beiden Anſchlußpunkten Tiege, ebenfalls an der Kinzig, die 
Altenburg, das ſog. Römerbad.. Unmittelbar oberhalb dieſes Car 
ftels beginne auf dem linken Ufer der Kinzig der Pfaffendamm, 
von der Kinzig bis zum Mainz; mit feinen zwei Gaftellen am al- 
ten Haldwirthshaus und Groß-Kropenburg. Letztere ſowohl als 
au die Landwehr bei Yeidheden führe nach mehrfachen älteren 
Urkunden und auch nod jet im Munde des Volkes den Na 
men Poldamm, Polveg. 

Diefe ſämmtlichen Yandwehren hätten die gleiche Eigenfchaft, 
daß der jhügende Graben auf der nordöftlichen, aljo der germa- 
nischen Seite, der Damm jedoch nad dem römischen Gebiet zu 
liege; auch die bis jet — Ringwälle ſtets in ziem—⸗ 
lich gleichem Abſtand vom Grenzwall und ebenfalls auf ehemals 
römiſchem Gebiet ſich fänden. Jenſeits dieſer Linie haben ſich we— 
der in der Wetterau noch im Mainthale irgend römiſche Denk— 
male, Votivſteine ꝛc., ſelbſt nicht einmal Muͤnzen gefunden; und 
möchte alſo eine das damalige zeitweiſe römiſche Gebiet begrän- 
zende Landwehr weiterhin wohl nicht gefucht werden können. 

Bon GroßsKrogenburg bis jenfeits Stodftadt fei der Main 
Sränzwehr geweſen; dort im Thale der Grespenz beginne in der 
Richtung nah Mümmlingen eine Landwehr, welche über Neu- 
ftadt nad) dem Schnellert und Rodenftein ziehe. 

2. April. Herr Yandbaumeifter Neue legte eine Gitua- 
tionszeihnung über die alte Burg bei Wachenbuchen vor und be 
merfte, daß, obwohl anderorts das Vorhandenſein von Reſten 
diefer Burg bezweifelt worden fei, doch die Mauerrefte nicht nur 
von einer, jondern von zwei jelbftftändigen, mit breiten ‚Graben 
umgebenen Burgen noch vollfommen fihtbar wären. Man finde 
noch 10— 12’ hohen Mauerjchutt, und fogar Spuren von Kels 
lergewölben. Beide Burgftätten bildeten unregelmäßige Grund- 
flächen, von denen die eine 270° lang und 180° breit, die andere 
210° lang und breit ſei. In den Flurbüchern, in welden diefe 
Slähe auf der Burg heiße, werde die größere zu 9"/s Morgen, 
die Fleinere zu 1! Morgen Größe angegeben, und diejelben 
feien demnach größer, ald die meiften Thalburgen jener Zeit, 

Gleichzeitig wurde eine Skizze Über die Grundform der al- 
ten Burg bei Mittelbuchen vorgelegt. Diefelbe liegt 200 Schritt 
wetlih vom Kinzigheimer Hof und befteht aus einem Ringwall 
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eben ift. In der nordweſtlichen Ede des Ringwalls finde 

eirca 4’ hoher Schutthaufen, welcher von einem Haufe herrühre, 
das jedoch nur unbedeutend gewefen fein könne. Die ziemlid re 
gelmäßige Geftalt habe die Meinung veranlaft, daß es ein rö- 
miſches Caſtell jei, welchem aber der Ringwall weder der Form 
noch der Lage nach entſpreche. 

Bei Erwähnung des alten Stammfiges der Dynaften von 
— wurde die —— Stellung derſelben, ihre Rechte und 

ewalt, einer nähern Beſprechung unterzogen. 

5. Auguft. Herr Landbaumeifter Arnd gab Nahweifun- 

gen über den Beftand der Freigerichte zu Bornheimerberg, Kö- 
el, Kaichen, Eelbold, MWillmuthsheim (Alzenau), Altenhaslau, 
Wolfenbron, Udenhain, Reichenbach, Sala, Schlüchtern und Mot- 
gers (Schwarzenfels), wie ihre Freiheiten nach und nach erloſchen 
und die Schöpfenſtuͤhle dieſer Gerichte bis zur Einführung der 
ſolms'ſchen Gerichts⸗ und Landordnung von 1571 größtentheils 
in ihrer urfprünglichen Berfaffung fortbeftanden. 

4. November. Herr Yandbaumeifter Arnd hielt einen 
Vortrag Über die Urgefchichte der freien Reichsſtädte Frankfurt, 
Friedberg und Gelnhaufen, die er für aus von König Chlodwig 
in Rheinfrancien, der fogenannten Tafelprovinz, angelegten fünig- 
lichen Meierhöfen entftanden erflärte, 


von ziemlich regelmäßig vieredter Form, deffen innere kg: — 
n 


Yahresverfammlung des Hanauiſchen Bezirlsvereins für bei- 
fiiche Geſchichte und Landeskunde. 


1. Der Vorfigende, Herr Dr. Denhard, eröffnete die Ver: 
fammlung mit einer kurzen Anfprache, worin er die Bedeutung 
der hiftorifchen Vereine in unferm Jahrhunderte, dem er den Bei⸗ 
namen „des hiſtoriſchen“ vwindicirte, und ihren Zufammenhang mit 
defien Bildungsgang, den er ald den der germanischen Stammed- 
eigenthümlichfeit entfprechenden bezeichnete, wie auch die Bedeutung 
derfelben für die Schöpfung einer würdigen Gefammtgefchichte 
Deutfchlands nachwies. 

2. Der Schriftführer, Herr Dr. Dommerid, trug ben 
von ihm mit Wärme und Genauigkeit abgefaßten Gejchäftsbericht 
über die Thätigfeit des Vereins in dem ablaufenden Jahre vor, 
Nah demfelben ift in diefem Jahre das Archiv des Vereins 
durch Abfchriften, besiehungsweife Auszüge aus Urfunden und 
handſchriftlichen Chroniken, jo wie durch die Gewinnung ei- 
ner Anzahl auf den hiefigen Stadthaushalt bezüglichen rift⸗ 
ſtücke bedeutend erweitert und nad den in den Statuten ange⸗ 
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gebenen Fächern georbnet worden, Nicht minder ift die Biblio- 
thef, wie die Alterthümer-Sanımlung theils durch Anfäufe von 
—— theils Geſchenke bereichert; beide ſind geordnet, und 
Verzeichniſſe darüber aufgeſtellt worden. Es iſt ferner auf bie 
Anregung des Vereins von Herrn Major von Humbert ein 
Plan der am 30. und 31. Oktober 1813 bei Hanau ſtattgehab⸗ 
ten Schlacht entworfen und auf Koften des Vereins durch Stein: 
druck vervielfältigt worden. Diefe Schlahtpläne follen, das Erems 
plar für 22 Eilbergrofhen, verfauft, und von dem Erträgniß 
derjelben Gedenkfteine auf dem Schlachtfeld geſetzt werben. 

3. Der Eonfervator des Vereins, Herr Landbaumeifter Arnd, 
machte Mittheilung über die an der Burg von Mittelbuchen und 
an einem römifchen Kaftelle in der Nähe des fogenannten Neu- 
wirthöhaufes, hier Pfaffendun genannt, von dem Vereine veran- 
ftalteten Ausgrabungen, von welchen die leßtere durch Stüde von 
terra sigillata den entſchieden römischen Urfprung nachwies, die 
erftere aber feine beftimmten Ergebniſſe lieferte, 

4. Wurde Rechnung über die Bezirfövereins-Kaffe abgelegt. 

5. Wurde die Wahl des PVorftandes für das Jahr 1857 
vorgenommen und die bisherigen Mitglieder defjelben, der Vor⸗ 
figende, Herr Dr. Denhard, der Schriftführer, Herr Dr. Dom» 
merich, der Arhivar, Herr SchulinfpectorRöder, und der Kaſ— 
firer, Here Wafferbaumeifter Hermann, wieder gewählt. 

6. Erläuterte Herr Rößler den Schlachtplan, indem er aus 
eigener Anſicht und unter Beifügung vieler Einzelheiten den Gang 
der Schlacht ſchilderte. 

Ausgrabungen. - 

Her Banrath Müller zu Hanau macht die Mittheilung, 
baß beim Ausgraben einer Dunggrube drei verfchiedene Badfteins 
formen gefunden worden feien, alle mit der Inſchrift: Coh. IIII 
Vindilicor. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſiſche 
Geſchichte sc. ausgegangenen ſtatiſtiſch-topographiſchen 
Fragen. 

Grimmelsheim von Gutsbeſitzer Hennies daſelbſt. 

Arenborn, Heiſebeck und Lippoldsberg von Herrn Fürs 

ſter Grabe zu Heiſebeck. 

Schönſtein von Herrn Bürgermeiſter Möller daſelbſt. 

Bau. von Herrn Schullehrer Schween dajelbft. 

berholzhaufen von Heren Bürgermeifter Eh dafelbft. 

Siebertshaufen von Herrn Bürgermeifter Möller dafeldft. 
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Linfingen von Herrn Schullehrer Raabe dafelbft, 
Mottgersd von Herrn Bürgermeifter Sperzel daſelbſt. 
MWollerode von Herrn Schullehrer N. N. dafelbft. 
Kemmerode,Reimboldshaufen, Niederaula, Nieder 
joffa, Solms, Hattenbah und Mengshaufen, 
eingefendet von Herrn Conſiſtorialrath Kraushaar zu 
i zen — 
rackenhagen, Nottberg und Friedrichshöhe von Hru. 
Kolon dler — = 
Wahlert, Romsthal, Kerbersdorf und? Edardroth 
von Herrn Gutöbefiter Marc zu Wahlert. 
Neuſäß von Herrn Bürgermeifter Kern dafeldft. 
Wahlshaufen von Herrn Lehrer Bambeh dafelbft. 
Dedbergen von Herrn Bürgermeifter Kayſer zu Roſenthal. 
Schwarzenfels von Herrn Bürgermeifter Koch dafelbft. 
Bergshaufen von Herrn Bürgermeifter Sinning dafelbft. 
Ihringshauſen von Herm Bürgermäfter Schade dafelbfti 
Niedervelmar von Herrn Bürgermeifter Damm dafelbft. 
Sandershanfen von Herrn Bürgermeifter Schmagold daf. 
Kleinwaha von Herrn Bürgermeifter Göbel dafelbft: 
Grebenftein von Heren Obergerihtsrath Rothe daſelbſt. 
Weiden von Herrn Birgermeifier Gießel dafelbft. 
Schemmern von Ham Pfarrer Bechtel dafelbft. 
Rinteln von Herm Bürgermeifter Gräbe dafeldft. 
Weichers bach von Herm Bürgermeifter Jordan daſelbſt. 
Empfershbaufen von Herrn Lehrer Mainz dafeldft, | 
Rüdershbaufen von Herrn Bürgermeifter Dörbeder daf. 
Bühenberg von Herrn Bürgermeifter Will daſelbſt. 
Zilbach von Herrn Bürgermeifter Liebert dafelbft. 
— en von Herrn Cand. Theol. Hartwig daſ. 
ittelfinn von Herrn Bürgermeifter Wolf dafelbft. 
Leimsfeld von Herrn Kantor Thiel dafelbft. 
Krauthaufen von Herrn Bürgermeifter Bierſchenk daſelbſt. 
MWehrshaufen von Herrn Pfarrer Lodderhofe dafelbft. 
Ziegenhagen von Herrn Förfter Rambe dafelbft. 
ae von Herrn Lehrer Beder dafelbft. 
Kehrzell von Herrn Lehrer Schmelz dafelbft. 
Weibed, Unterhauna, Antendorf, Lautenhäufen, 
De dbergen, Kerspenhaufen, Algesdorf, Roöthen- 
fichen, Sehlen, Leimbach, Breitenbad, ABI, 
Deiffel, Kalden, Kreſſenbach, Oberreihenbad, 
Dörnigheim,Niederrodenbah, Efhersheim,Ra- 
volzbaufen, Dorheim, Marföbel, Oberhom, Al— 
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bungen, Bodenrode, Shemmern, Grandenborn 
und Rambad durch die betreffenden furfürftl. Landraths— 
Aemter. 


2. Des Vereins zu Darmſtadt. 


Am 9. Oktober wurde in dem Feſtſaale des Realſchulgebäu—⸗ 
des zu Darmftadt die zwanzigfte Generalverfammlung des hiftori- 
Ihen Vereins für das Großherzogthum Hefjen, unter Borfig ſei— 
nes Präfidenten, Geheimenrath Jaup Ercellenz, abgehalten. Nach⸗ 
dem von dem PVicepräfidenten, Archivrath Streder, erftatteten 
ftatutenmäßigen Rechenſchaftsberichte beträgt die Geſammtzahl der 
Mitglieder 256, darunter vier Ehrenmitglieder, welche letztere ſich 
dadurch um zwei weitere vermehrt haben, daß Ihre Großherzog- 
lichen — die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſ— 
ſen bie ennungen zu Ehrenmitgliedvern gnädigft anzunehmen 
geruhten. Sieben Mitglieder hatte der Verein feit der legten Haupt- 
verfammlung durch den Tod verloren, Die durch gegenfeitigen 
Schriftenaustauſch unterhaltene Verbindung mit 69 auswärtigen 
Bereinen gleicher Tendenz, die ſich im verfloffenen Jahre noch 
durch die Alterthumsgeſellſchaft der Picardie zu Amiens und den 
hiſtoriſchen Verein für den Niederrhein zu Köln vermehrte, dauerte 
in erfreulicher Weile fort, jo daß hierdurch, fo wie in Folge zahl- 
reicher Gejchenfe und Anfäufe die Bibliothek einen —— 
Zuwachs erhalten hat. Auch die übrigen Sammlungen find auf 
diefe Weiſe vermehrt worden, worüber die periodifchen Blätter den 
jpeeiellen Nachweis liefern. Der verbindlichfte Danf wurde hier- 
bei den Beamten der Gefelihaft für ihre uneigennügige Mühe 
verwaltung ausgefprochen. Nach einem Vortrag des © erretäs, 
Archivdirector Ben worin er ſich über das Streben und Wir 
fen auf dem ihm vorgezeichneten Felde der Landesfunde in der 
engeren Bedeutung verbreitete, indem er zugleih die Darlegun 
der Thätigfeit des Vereins für Förderung hiftorifcher und ftatifti- 
ſcher Kenntniffe der vaterländifchen Geſchichte zum Gegenftande 
nahm und die Wedung der Aufmerffamfeit auf Alles, was in 
diefer Richtung brauchbar, anregend oder Auffhluß gebend er: 
ſcheint, als vorzugsweiſe —— darſtellte, ſchreitet die 
Verſammlung zur Wahl des Ausſchuſſes für die naͤchſten drei 
Jahre. Es wurden gewählt, und zwar durch Acclamation, zum 
Serretär Arhivdireftor Baur, zum Präfidenten Geheimerath 
Jaup Ercellenz, zum Bicepräfidenten, Archivrath Streder, 
welche Wahl durch Allerhöchſte Entſchließung ©. k. H. des Groß: 
herzogs beftätigt worden ift; fodann zu weitern Mitgliebern des 
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Ausſchuſſes bei einmaliger Abftimmung durch relative Stimmen- 
mehrheit: Profeſſor Dr. Dieffenbach zu Friedberg, Oberftjä- 
ermeifter Freiherr von Dörnberg reellen, Hofgerichtsrath 
raud, geh. Oberdomänenrath) Günther, Geheimerath Lud⸗ 
wig, Dr. Maurer dahier, Baurath von Ritgen zu Gießen, 
Pfarrer Dr. Scriba zu Niederbeerbach, Hofrath Dr. Stei— 
ner zu Kleinfrogenburg, Hofrat Wagner zu Roßdorf, Hof: 
bibliothefar Dr. Waither und Prälat Dr. Zimmermann da 
bier. — Es wurden fodann weitere Vorträge gehalten: von dem 
Stadtbibliothefar Hamel zu Homburg v. d. H. über die Gras 
fen von Dies, insbeſondere die Befigergreifung des Amtes Hom⸗ 
burg v. d. H. und die MWiedereinnehmung defjelben durch die Land- 
‚grafen; vom Profefior Dr. Dieffenbah von Friedberg: über 
die Schwedenfäule bei Erfelden und das Haus zum goldnen Los 
wen in Friedberg, und von dem geh. Oberdomänenrati Gün» 
ther dahier: das Jahr 1656, ein Beitrag zur Specialgefchichte 
ber Landgraffhaft Hellen-Darmftadt, welch' letzterer Vortrag zu 
weiteren mündlichen Beiprehungen Beranlaffung gab. 


B. Beſtand und Leitung der Bereine. 
1. Zu Kaffel. 


| Zugang. 
Herr Dunker, Dr. Profeſſor zu Marburg, am 30. Juni. 


„Gegenbaur, Gnmnaftallehrer zu Fulda, am 27. Aug. 
„» Dfius, Obergerihtsanwalt. 


Abgang. 
Herr Harnier, geh. Hofrath, zu Kaſſel, geftorben. 
„Jakobi, Gymnaſiallehrer zu Hersfeld, geftorben. 
„ Kröger, Dr., Metropolitan, jegt zu Marburg, ausgetreten. 
„ Henkel, Domcapitular zu Fulda, ausgetreten. 


2. Zu Darmftadt. 


Zugang. 
Herr Freiherr von Stein, Kreisrat a. D. zu Darmftadt. 
„ Lehrer Obenauer zu Michelau. 
„» Kammerherr von Rotsmann zu Dogelrod. 
». Pfarrer Köhler zu Niederroßbadh. 
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Herr Lehrer Göſtz zu Kleinrohrheim. 
„ Oberförfter Klipftein zu Jägersburg. 
„ Dr Maurer zu Darmftadt, 
„ Hofrath Dr. Weidenbad zu Bingen. 


Abgang. 
Herr Profeffor Heyer zu Gießen, geftorben. 


©. Sammlungen. 
I. Alterthümer, Münzen. 
Zu Darmftadt. 


Geſchenke. 


Bon Herrn Pfarrer Venator zu Billertshauſen: ein acus 
erinalis aus einem germanifchen Grabhügel im Romröder Berg. 
— Bon Herrn Lehrer GH zu Kleinrohrheim: eine große eiferne 
Lanzenfpige, gefunden in der Gemarfung Kleinrohrheim, 6 Fuß 
tief in der Erde; ein MiniatursErucifir von Bronze, ehedem an 
den Enden des Kreuzes mit Steinen befegt; ein Fleines filbernes 
Amulet, gefunden in einer Grube bei Kleinrohrheim; ein Bronze 
ring, gefunden in einem Grabhügel bei Kleinrohrheim; eine Bronze- 
münze ded Gonftantinus (verwifcht) ; eine verwifchte römische Bronze 
münze; Fragmente von Thongefäßen, gefunden in einem Grab- 
hügel bei Kleinoftheim; zwei Steinfeile, gefunden auf einem Rott- 
felde (ehemals Wald) bei Kleinrohrheim. — Bon Herm Gerichts: 
acceffift von Marquard zu Darmftabt: 17 verſchiedene ältere 
Münzen. — Bon Herrn Dr. Carl Prefer zu Steinau an der 
Straße: ein Zweifreuzerftüd von 1623. 


I. Bibliotheken. 
1. Don Privaten. 
1. Zu Raffel. 
WVon Herrn Dr. Giefers zu Paderborn: Geſchichte der Wer 
felsburg und des Biſchofs Th. von Fürftenberg Memorial-Büchlein 


von Dr. Gieferd. Paderborn 1855. — Die „Giefers’fche Hypotheſe“ 
über den Drt der Barianifchen Niederlage, vertheidigt von ihrem 
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Berfaffer in einem offenen Sendſchreiben an die Bekaͤmpfer der- 
jelben, die HH. Eſſellen und Reinfing. Paderborn 1855.— Mr. de 
Wal zu feyden: Accijnsbrief van Harlem in 1274 door Floris V 
verleend of ontworpen. Met Inleiding etc. uitgegeven door 
Mr. de Wal Leyden 1856. — Bon Herrn Rentamtmann Preusfer 
zu Großenhain: Weberficht der mit der f. Antifen-Sammlung in 
Dresden vereinigten Preusker'ſchen Sammlung vaterländ. Alter: 
thümer. — Bon Herrn Profeflor Dr. Brüdner: Schiller zu 
Bauenbad, von Brüdner. Meiningen 1856. — Von Herrn fite- 
raten 8. Prefer zu Steinan: eine Anzahl älterer gedrudter 
Verordnungen und Ausichreiben, und eine ſchaumburgiſche Münze 
von 1663. — Von Herrn Landrath Weber zu Sriglar: eine 
Zeichnung des dem Herzöge Friedrich von Braunſchweig bei Klein» 
englis gefegten Kreuzes und der Anfchrift defjelben. 


2. Zu Darmftadt. 


Bon Herm J. C. Hofrichter zu Fürftenfeld : Hiftorifche Streif- 
züge und Bilder aus Gteiermarf. — Von Herrn Rentamtmann 
Preusfer zu Großenhain: Heberficht der mit der Königlichen An: 
tifenfammlung in Dresden vereinigten Preuskerſchen Sammlung 
vaterländischer Alterthümer, — Bon Heren Dr, Klunzinger zu Stutts 

rdt: Artiftiiche Befchreibung der vormaligen Eifterzienjer-Abtei 
Maulbronn. — Bon Hertn Prälat Dr. Zimmermann zu Darm- 
ftadt: der Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 1856. 


2. Bon Vereinen. 


Altenburg. Geſch. Geſellſchaft des Oſterlandes. Mittheilungen 
IV. 2, Aftenftüde zur Gefchichte des Prinzenraubs. K.D. 

Bayreuth. Hiftor. Verein für Oberfranfen. Archiv VI. 83. K. D. 

Berlin. Verein für die Gefch. der Mark Brandend. Novus 
codex dipl. Brand. XXI K. D. F. 

Bonn. Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Jahrb. 
XXI. K. D. 

Brünn Maähriſch⸗ſchleſ. Geſellſchaft. Schriften 7. 8. K. D. 

Cöln. Hiſtor. Verein für den Niederrhein. Annalen I, 1. 2. K. D. 

Darmftadt. Verein für Erdkunde. Notizblatt 21—40.K. D. 

Heſſ. Verein für die Aufnahme mittelalterl. Kunft- 

werfe. Denfmäler 1. D. | 

Dresden. Berein für Erforfchung vaterl, Alterth. Mittheilun⸗ 
gen 9, D. 
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Gratz. Hiftor. Verein für Steiermark. Mittheilungen 6.K.D. 
Hamburg. Verein fir Hamb. Gef. Zeitſchr. J. 2. K. D. F, 
Beſchreibg. der — Münzen. K. D. 
81338 Hiſt. — derſachſen. Zeitſchr. Jahrg. 1853.K. 

ermannſtadt. Verein = fiebenb. Yandesfunde, Vereins⸗ 
Archiv H, 1. K 
Hobhenlauben. Voigti. — Volksſagen aus den Orlagau K. D. 
Jena. Verein für thür. Geſch. II. 3. 4. Urkundl. Ausgang der 
Grafſch. Orlamünde. K. D. 
Landshut. Hift. Verein für Niederbayern. Verh. IV. 3, 4. K. 
Linz. Franeisco- Carolinum, Beiträge zur Landesfunde von 
Deftreih ob der Ens XI. D. 
Lüneburg. Alterthums-Verein. Alterthümer III. K. D. 
a A Geſellſch. für Auffugung und Erhaltung geſch. 
enfmäler. Publications XI. 
Mainz. Berein für rhein. Geſchichte. Bericht D. Abbildungen, 
6. F 


—— n. Aue Berein. Landeskunde des Herz. Meiningen. 


Münden. "sik Verein. — Archiv XV, 28. u. Jah⸗ 
resbericht 17. K. 
K. Akademie. Denft tiften VIII, 1. K. 
Münfter. Verein für weftfäl: Geſch. Zeiſchr. VII. K. D. 
Nürnberg. Germ. Muſeum. Denkſchriften I. 2. K. D. F. 
Regensburg Hiſt. Verein. Verhandl. XVI. K. 
Riga. © —* für Geſchichte der ruſſ. Oſtſeeptovinzen. Mit⸗ 
heilungen VIII, 1. 2. K. D. Rasch rigensis tumultus 
—— K. 
Sqhweiz. Allgem. geſch. Geſellſchaft. — XL F. 
Sinsheim Geſellſchaft. Jahresb. XIV. 
Stettin. u für pommerfche Geſch. Dal Studien. XVI, J. 


——— Berein für — Würt. Jahrb. Jahrg. 
K. 


1854, 1. u. 2. Heft. 
MWirttemb. —— 8. Jahresheft. K. D. 
Schriften IV, K. 


Bien K. K. Akademie der Wiftenfchaften, Archiv für Runde 
öſterr. ge XV. 2. XVI. 1. Pöntes 
reram attstt, FI, 12, Notizenblatt 1856, Nro. 1-14, 
Almanah 1856. K. D. Sitimgoberichie XVII. 2. 

| XVIII. 1. 2: XIX. I. 2. XX. I. K. 
—* zburg. Hiſt. Verein für Unterfranken. Archiv XIII. 3. K. 


Jarich· Anke: Geſeitſchaft. Vinheii 68 Heft. D. XL, 1. K. 
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D. Sprechfaal. 


Ein Wunjd. 


Alljaͤhrlich erſcheinen Arbeiten über die Geſchichte ſowohl ein- 
zelner Orte, als einzelner Bamilien des Adels, ohne daß es bie 
Berfaffer der Mühe werth halten, bei den einen eine Angabe über 
die andern Orte zu machen, welche zu demfelben alten Gerichts« 
bezirfe gehörten, oder bei den andern einen Nachweis au liefern, 
über welche Bezirke die betr. Familie die Gerichtsherrſchaft beſaß. 
Und doc fand der Ort nicht allein und erhält erft feine natur 

emäße Stellung, wenn man auch die andern mit ihm verbundenen 

e kennen lernt, und eben fo gewinnt man erft durch die Feft- 
ftellung der Gerichtsherrihaft eine wahre Grundlage für eine 
Familien⸗Geſchichte und einen Maßftab für die een; eines 
Geſchlechts, denn nicht der zerſtreute Einzelbefig ift e8, welcher die 
politiſche Stellung einer Familie bezeichnet, fondern der Antheil, 
welchen dieſelbe an gräflihen Rechten hat. 

Möchte man dies in Zukunft nicht unberüdfichtigt Taffen. 

| Dr. Landau. 


Bilmar. 


©. 296 der legten Nummer diefer.Blätter wird Vilmar 
für eine römifche Anlage erflärt. Die dafür angeführten Gründe 
find aber Feineswegs ausreichend, um eine ſolche Annahme zu 
unterftügen, Früher als 1043 fommt Bilmar, meines Wiffens, 
nicht vor, und da heißt es bereits Vilimar (Kremer II. p. 131), 
und allerdings gab es auch, wie dieſelbe Urkunde zeigt, ein Groß⸗ 
und ein Kleinvilmar (tam de majori Villimar, quam minori), 
aber keineswegs eine Major villa, woraus der Name Vilmars 
hervorgegangen. jeyn könnte. Vilmar ift vielmehr durch und. durch 
deutſch, und namentlich die zweite Hälfte des Worts kommt noch 
öfter in Gegenden vor, wo die Römer niemals Niederlafjungen 
gehabt haben. Ja, demfelben Namen begegnen wir aud bei Caſſel 
in den beiden Dörfern Ober: und Niedervelmar, melde ſchon 
feit dem .erften Jahrhundert als Filmare, Filumari, Bile 
mar ıc. ( S. meine Beſchreibung des Heflengaues ©. 76) ſich finden. 

&3 wird aljo damit für die von mir geftellte Frage, ob fichere 
Spuren römischer Niederlafjungen fich oftlih vom rahfgraben 
finden ? nichts gegeben. Die Frage aber ift infofern für die Ges 
ſchichte des Lahngaues von Wichtigkeit, indem durch ihre vernei- 
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nende oder befahende Beantwortung fichere weitere Anhaltspunkte 

über die Art und Weife des weitern Zurüddrängend der Ehutten 

gewonnen werben würben. (Bergl. daf. ©. 14 x. — und 22.) 
andau, 


Antwort 


auf die von Herrn Dr. Hömer-Bücner in Wo. 10, pag. 326 
der period. Blätter geftellte Anfrage in Betreff derjenigen 
Reichsritter, welche bei Raifer-firönungen den Ritterfchlag 
erhielten, 


Aus der einfachen Thatfache, daß Reihsfürften, Grafen u. ſ. f. 
fih unter der Zahl der bei Kaifer-Krönungen zu Rittern Gefchla- 
enen befinden, — fowie daß vor Ertheilung des Ritterfchlags 
—* eine Ahnenprobe erforderlich war, ſcheint mir klar hervor⸗ 
zugehen, daß der gave Aft des Nitterfchlagg nur ein Cere— 
moniell zur Ben der Krönungsfeierlidfeit 
war, weldhe Ehre, da fie eigenhändig vom Kaijer ertheilt wurde, 
Ku hohe Stände des Reichs erftrebten. Bei der Erhöhung von 
atrictern Nürnbergs zu Reichsrittern mögen freilih außerdem 
bejondere Verdienfte derfelben um Kaifer und Reich die Urſache 
gewejen fein, und hier zeigt fi wohl aud der urfprünglie Sinn 
des Ritterſchlags durch den Kaifer am beutlichften, — darin befte- 
hend: daß der Neugefrönte manifeftire, wie jede 
höchſte Machtvollfommenheit nunmehr in feinen 
Händen liege, fo namentlich aud das Regierungsrecht, die Be- 
fugniß der Standeserhöhung, welche den wetentfichten Theil der 
jura reservata caesarea illimitata bildete. — Daß den oben er- 
wähnten Reichsrittern nit die Rechte der Mitglieder der freien 
Reichsritterſchaft im engeren und eigentlihen Sinn co ipso zur 
ftanden, geht aus der rechtlihen Natur der Letzteren ‘hervor, ins 
dem die Ritterfhaft in Franken, Schwaben und am Rhein felbft- 
ftändige, bereit feit dem fünfzehnten Jahrhundert enggefchloffene 
Eorporationen bildete, deren perſönliche und ftaatsrechtliche Be- 
ziehungen genau feftgeftellt und abgegränzt waren durch Kreis- und 
KantonsEintheilung mit Direftorien u. ſ. w., — indem ferner diefe 
Reihsritter, abgejehen von ihrer reichsunmittelbaren Stellung, 
durch Ertheilung gemeinfchaftliher Privilegien von Seiten Ferdi 
nands I. und Rudolfs II. aufs Engfte ſich vereint fühlten, — 
dieſe Privilegien aber von größter Bedeutung waren, wie die 
Reihsftener-Freiheit und das Retrakts⸗Recht bei Veräußerung rit- 
terihaftliher Güter an Fremde; daß nun aber eine derartige Ge 
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noſſenſchaft eine größere Anzahl ae den Kaifer zu Reichsrittern 
neu gejhaffener Perſonen in ihren Verband, reſp. den freien Ge— 
nuß ihrer mannichfachen Privilegien auf jenes Ceremoniell hin 
freiwi ig aufgenommen haben würde, läßt fich nicht denfen, und 
weder die älteren Staatsrechtslehrer, noch die Geſchichtsſchreiber 
aus den Zeiten des Reichs erwähnen irgend Etwas der Art, — 
übergehen vielmehr vollftändig jene Klaffe von Neichsrittern aus 
bem einfachen Grund, als diefelben entweder in Folge jenes kai⸗ 
ſerlichen Ritterfchlags tem gewöhnlichen Titular-Adel angehörten, 
oder bereitö im anderen höheren Klafjen des Adels befindlich, von 
jenem Ghren-Geremoniell weiter gar nicht rechtlich berührt wurden. 
In manden Fällen mag der Ritterſchlag dur den Kaiſer auch 
die, weitere Abficht gehabt haben, die beftrittene Adelsgualität ei- 
ner, Perſon öffentlich feftzuftellen, oder das im Lauf der. Zeiten 
bei einer Familie außer Gebrauch gefommene Adelsprädifat zu 
erneuern. Schließlich möchte ih auch Die weitere Vermuthung auf 
ftellen, daß (mamentlih in den früheren Zeiten des Reichs): jene 
feierliche Handlung des Ritterſchlags auch den, freilih nur im 
Hintergrund liegenden Zwed hatte, einzelne hervorragende Perſo— 
nen, wie bedeutende Samilien durch dieſe öffentlich ertheilte hohe 
Ehre enger an die Perfon und die Politif des neuen Kaifers zu 
knüpfen. — Abgeſehen jedoh von dieſen verſchiedenen Motiven 
und Nebenumftänden bei einem Ritterſchlag durch den Kaiſer nach 
deſſen Krönung waren die beiden Hauptiwede diefer Handlung 
ſicher die oben zuerft erwähnten, namlih: Erhöhung der Krör 
nungsfeier undManifeftirung der FaiferlibenMadt- 
vollfommenheit. — 

Dei diefem Anlaß möchte ih den gewiß zu bilfigenden Wunſch 
ausiprehen: daß ein möglichſt vollftändiges Namensverzeich— 
ni ß. der ‚bei Kaifer-Krönungen zu Rittern Gefchlagenen aufgeftellt, 
vejp. veröffentlicht werde, — und insbefondere an Hern Dr. Nö- 
mer-Büchner die Bitte richten, diefer Arbeit ſich unterziehen zu 
wollen, da nur einem Kenner und Forſcher der Geſchichte Frank— 
furts eine erfolgreihe Benügung der fid) hierzu in jo reicher An— 


zahl darbietenden Quellen möglich fein dürfte, — 
L. v. Marquard. 
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Margaretha's, Gemahlin Mlberts, Yandgrafen von 
Thüringen, Begräbnißitätte, 


In dem Frankfurter Mufeum vom 12. Juli d. J., in den 
Franffurter Nachrichten vom 16. Juli d. I. und in dem Auguft- 
heft der periodifchen Blätter von 1856, ©. 327, finden wir die 
Mittheilung des Herrn Maler Reiffenftein, daß bei der Wie 
derherftellung der Weisfrauenkirche „trog des cifrigften Nachſu—⸗ 
chens es bis jegt nicht gelingen wollte, das Grab der Tochter 
Friedrih II. aufzufinden.” 

Wir wünſchten den authentijchen Beleg zu erhalten, daß 
Margaretha in dem Weisfrauenklofter ihren Zufluchtsort gefunden 
babe, wie Kirchner in der Geſchichte von Frankfurt, I. 230 
mittheilt. Die Blendlaterne einer feurigen Einbildungsfraft iſt und 
fein Beweis: wir verlangen bei jeder Angabe Duellennadweis, 
der jo oft gefliffentlich verfchiwiegen wird, theils um Hypothefen 
als Thatfahen zu bezeichnen, theils um mit fühnen Worten Ro— 
mane zu fchreiben, oder durch Verſchweigung anderer benußter 
Shhriftfteller mit hiftorifcher Weisheit und angeblichen eigenen 
Forſchungen aufzutreten. 

Wir halten die Angabe, dag Margaretha in der Weisfrauen; 
firhe begraben fei, für ungegründet und deßhalb das eifrige 
re nach ihrer Begräbnißftätte für vergeblih angemwen- 
dete Mühe. 

AS Margaretha’ Gemahl, der Yandgraf Albert von Thir 
ringen, durch die Reize der Kunigunde von Eifenberg gefeſſelt, 
feine Gemahlin ermorden wollte, flüchtete diefe und ihre Freunde, 
— der Abt Berthold von Fulda, braten fie nah Franf- 
furt in. Sicherheit, wo fie am 8. Auguft ftarb; ungewiß tft das 
Jahr, denn die Schriftfteller geben 1270 und aud 1271 an, 
Daß aber das Weisfrauenflofter der Zuflucdhtsort der Margaretha 

ewefen jei, ift unwahrfcheinlih, wenn man bedenkt, daß in die- 
* Kloſter früher nur ſolche Perſonen aufgenommen wurden, die 
ihre Unſchuld verloren — Buße thaten und ſtatt gefallenen 
Sünderinnen fromme Matronen wurden: daher war ja auch die 
Patronin der reuigen Luftdirnen St. Maria Magdalena, die des 
Klofterd und feine Inwohnerinnen wurden Magdalenen-Nonnen, 
Reuerinnen, Büßerinnen, Pönitentiarinnen, und von der weiſen 
Kleider Tracht weife Frauen genannt. Die fromme tugendhafte 
Zandgräfin Margaretha brauchte Feine Buße zu thun, und in 
diefer Hinficht war das Klofter der Büßerinnen fein Aufenthalt 
für diejelbe. | 
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Dagegen fagen uns die Schriftfteller, daß die Bürger von 
Frankfurt, im Andenken an ihren Vater, den Kaifer Friedrich IL, 
fie ehrenvol aufgenommen hätten. Dieſes beweiſen die Annales 
Reinhardsbrunnenses in Thüring. Gefhichtsquellen I, 1854 
pag. 240: Cives vero illius civitatis, videntes dominam suam 
hereditariam, cum multa gloria et honore eam suscipientes ac ip- 
sam ditissime procurantes usque ad mortem benevole et honori- 
fice detinebant. Ursini Chronicon Thuringieum in Mencken 
Scriptores rerum Germanicarum III. pag. 1298: „Da enpfingen 
Sie die Burger dur Ihres Vatern wyllen, der ettwann Ihr Herre 
geweſen was, vnd beftallten Ihr eyne Herberge da, vnd hielten Sie 
gar ehrlichen. Vnd die Fürften alle vmb, die Sie fandten und an- 
gehordten, die ſchickten Ihr jelb vierde genugf. Vnd ynn dem an- 
dern Jare darnach Anno 1271 da ftarb Sie alda zu Frandfurt von 
groffen fommer vnd betrübniß, vnd wart daſelbs zu Frandfurdt 
— ehrlichen als eyne konige von Erzbiſchoffe zu Meneze zur erden 
beſtattet.“ 

Der Ort der Aufnahme und des Todes wird nad) den Schrift⸗ 
ftelern von Lersner in Chronif I b. 70 im Gatharinenflofter 
angegeben, und ift die Stelle von Margarethas Flucht und Auf 
nahme „in coenobio Cathariniano“ aus den Annales Isenacenses 
abgebrudt. Wir fügen noch meitere Quellen bei: Wilkii Tice- 
mannus, Lips.1754, pag. 12 „ubi in Coenobio B. Catharinae — 
die VIII Augusti ejusdem anni CIICCLXX innumeras vitae 
suae aerumnas cum aeterna commutavit felicitate“. Joannis 
rerum Moguntiacarum I. pag. 617: „et VI Id. Aug. an. hoc. 
MCCLXX Francofurti fatis functam, regio propemodum apparatu 
in aede honori D. Catharinae dicata sepulturae dedit. Testem 
do, quem semel atque iterum jam citavi, Sifridum Presbyterum, 
qui lib. II ad an. MCCLXX p. 698, diserte hujus rei meminit, 
dum refert, honore regio tumulatam per Archiepiscopum Mogun- 
tinum.“ Ä | 

Im Jahre 1260 wurde die Eapelle beate virginis Kathe- 
rine erbaut, Böhmer Cod. dipl. 124,, und hierbei fpäter ein mit 
dem Gatharinenklofter verbundenes Hospital zum heil, Kreuz er 
richtet, welche mit dem Deutjchordensfond zu Sachſenhauſen ver- 
einigt waren. Wenn nun K. Friedrich II, eine beſondere Vorliebe 
für den Deutſchorden hatte, demfelben die villa regia zu Sachſen⸗ 
haufen — und die Hochmeiſter in den Reichsfuͤrſtenſtand 
erhob, Meine Beiträge ©. 27, fo iſt gewiß anzunehmen, daß 
die Commende Frankfurt für die Tochter ihres Stifters alle Sorg- 
falt bewies und derſelben in ihrem Catharinenflofter die Wohnun 
gab, Daß jedoh Margaretha nicht im Weisfrauenflofter farb, ie 
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aus dem Originalfragment des Nekrologs von diefem Klofter aus 
dem XII. Jahrhundert, weldhes wir befiten, erfichtlih, da bei 
dem 8. Auguft fein Eintrag. fteht, welches gewiß gejchehen wäre, 
wenn die Landgräfin in dieſem Klofter geftorben wäre, dagegen 
enthält der Nefrolog des Bartholemäusftifts: VI. Idus August. 
Cyriaci et Soc. ejus — i. e. 8: Augustus — Margaretha quondam 
Frideriei Imperatoris filia; der Todestag und eine Schenfung an 
die Stiftskirche, für welche ein Anniversarium gehalten‘. wurbe, 
find hierdurch gewiß. 

Sollten wir unfere Meinung, wo der Begräbnißort der Mars 
garetha fei, ausfprechen, fo glauben wir denfelben in der Capelle 
der heil. Elifabetha, der Patronin von Thüringen und des deutjchen 
Drdens in dem Saalhof ſuchen zu müfjen. Diefe Eapelle, welche 
wahrſcheinlich Friedrich II. erbaute, Meine Beiträge ©. 46, hat 
eine Art Erypta, welche ganz unregelmäßig zugewölbt, feine Fenfter, 
dagegen zwei vieredige Deffnungen in dem Fußboden der Gapelle 
* Die größere ungefähr 4 Fu im Lichten, wurbe durch ein 
ewegliched eifernes Gitter gefchloffen, die andere 18 Zoll im Ge 
vierte diente nur zur Erneuerung der Luft; die Höhe diefer Erypta 
beträgt 10 Fuß. Bon jeher ift die Sage, daß hier eine Faiferliche 
Prinzeffin begraben fei; wenn nun Hüsgen Nachrichten von 
Frankf. —** 1780. S. 286 Note mittheilt, daß hier in einem 
gewölbten Grab die Gebeine eines jungen Menſchen gefunden 
worden, welches auch weibliche Gebeine geweſen ſein können, ſo iſt 
wohl muthmaßlich hier eher die Grabftätte der Margaretha, in dem 
während des Interregnums verlafjenen Reihspalaft, in der Kapelle 
ihres: Vaters zu fuchen, als an einem andern Ort. 


Dr. Römer-Büdhner. 


Gejellichaftswappen. 


Wir hatten in der „Entwidelung der Stadtverfaffung und 
die Bürgervereine der Stadt Frankfurt”, das alte Wappen der 
Geſellſchaft Limburg in Abbildung mitgetheilt. Unfer ſchätzbarer 
Freund, Hr. Prorector Dr. Roffel in Wiesbaden, machte uns 
aufmerffam, daß die Gefchlechter zu Bern ein ähnliches Siegel 
mit dem Affen, der einen Spiegel vorhält, geführt hätten. Dur 
‚die Gefälligkeit des Hrn. Dr. Stang zu Bern erhielten wir einen 
Abdruck diefes Siegels und Auskunft über die Berner Affengejellihaft. 

- Zu Bern bezeichnete die Benennung, „der innere Stand‘ den 
Staat und. deffen Verwaltung. Angejehene Familien, die jedoch 
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nicht vegierungsfähig waren, bildeten zum Scherz eine Geſellſchaft 
und nannten ſich im Gegenfaß: „Der äußere Stand‘; ſcherzweiſe 
vertheilten fie die ſammtlichen Staatöftellen unter fih, und ernannten 
über längft untergegangene Burgen Statthalter. Da die Mit- 
glieder der Geſellſchaft zu den angefehenen Familien ‚gehörten und 
brauchbare Leute waren, jo erwarben fie fi ein ſolches Anſehen, 
daß, nachdem Einzelne wirkliche Verwaltungsämter befleidet hatten, 
die Geſeilſchaft mit der Zeit das Recht erlangte, zwei ihrer Mit- 
glieder in den großen Rath zu wählen. Jegt bemühten fich die 
edelften Bürger in diefe Affengefelihaft aufgenommen zu werden, 
um in den Rath zu fommen. So errang allmählig die Gefell- 
haft halb im Scherz, halb im Exnft allen Einfluß auf die Re⸗ 
gierungsangelegenheiten. Im Jahre 1475 waren in der Geſellſchaft 
zu dem Affen 55 Mitglieder, während die alte Junkergeſellſchaft: „zu 
dem Diſtelzwang“ nur 19 Mitglieder hatte. v. Ro dt Gef. des 
Bernerifhen Kriegsweien J. ©. 244. Es ift ein merfwürbiger. 
Beleg, wie manche reichsftädtifche Herrlichkeit entftand und nicht 
der geborne, fondern der angemaßte Junker zur Regierung gelangte, 

Das Siegel ift rund 4'/s Gentimeter im Durchmeſſer; ‚ein 
Affe figt rückwärts auf einem Krebs, und hält einen Spiegel in 
der rechten Hand: Das rückwärts Eisen, und da die Krebje au 
rücwärts gehen, fcheint eine Anfpielung zu fein, daß durd Ber 
—— man doch vorwärts komme und Rathöftellen erhalten 
ann; die Umfcheift ift: S. STATUS EXTERIORIS REIPUBLI- 
CAE BERNENSIS. Außer diefem großen Siegel hatte die Ger 
ſellſchaft noch ein Kleines von 3"/s Gentimeter mit gleihem: Bilde 
und Umſchrift. | Dr. Römer-Bühnen, | 


Anzeige und Bitte, 


Im Begriffe, einige feit längerer Zeit vorbereitete Beiträge 
zur Kunde römiſch⸗keltiſch-germaniſchen Götterwefens, fo wie der 
Alteften Crucifirusbilder abzufchließen, dürften dem Unterzeichner 
ten einige darauf bezügliche, unten näher zu bezeichnende Bitten 
um gefänige Unterftügung um fo weniger mißdentet werden, als 
an die Forſcher auf allen Gebieten wiſſenſchaftlicher Thätigfeit 
jest mehr als je die Anforderung einer möglichſt erreichbaren Voll⸗ 
ftändigfeit des Stoffes mit um jo größerem Rechte geftellt wird, 
je ac die anwachſende Mafje und zerftreute Entlegenheit bes 
Materials, jo wie die fteigende Ausdehnung und. Weite der For⸗ 
Thung die Möglichfeit eines wifjenfchaftlichen. Fortjchrittes und 
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Abſchluſſes täglich zu erſchweren, wenn nicht unmöglich zu ma- 
chen drohen. 

Der erfte Diefer Beiträge fol außer einer zujfammenfafjen- 
den Ueberſicht der Geſchichte und Literatur, jo wie der aus den 
Denkmälern des Matronencultug für Wefen, Bedeutung und 
Attribute u. ſ. w. der Matres oder Matronae, nad) jeder Seite der 
Betrachtung zu gewinnende Ausbeute, insbejondere auch deren Zu- 
jammenhang mit. der von Panzer in feinen Beiträgen zur deutfchen 
Mythologie in reicher Fülle zufammengeftellten Sage von den 
drei Jungfrauen, fo wie mit den von H. Schreiber bereits in 
den Kreis der Betrachtung gezogenen Feen darlegen. Es werden 
dabei die bei Kelten und ©ermanen in ähnlicher Weife wie bei 
den Römern zur Gntwidelung gediehene Dämonologie einer 
männlihen und weiblihen Monad, Dyas und Trias, 
vorangeftelli, und insbefondere die in den Denfmälern von 
Bronze, Stein und Thon, vor allem auch an Felswänden vor 
findlihen Darftellungen der Matres in ihrer Einheit und Drei- - 
heit, aud) der reitenden Matronae vollftändig gefammelt, um 
insbejondere auch daraus für die Verbreitung diefes bedeut- 
ſamen Cultus fefte Anhaltspunkte zu gewinnen, Es ergeht Daher 
die Bitte, zu diefem Behufe einer möglichſt vollftändigen Zufam- 
menftellung der Matronendenfmäler und Einzeldarftellungen das- 
jenige mittheilen zu wollen, was Mitforſchern aus öffentlichen 
und Privatfammlungen als unedirt befannt. ift, wobei bemerkt 
wird, daß dasjenige, was den verbienftlihen Zujammenftellungen 
de Wal’s und Freudenbergd aus älteren Sammelmwerfen ent: 
gangen ift, insbejondere au was die Sammlungen in Wiesba- 
den, Mainz, Darmftadt, Friedberg, Frankfurt a. M. bieten, theils 
in Gipsabgüffen, theils in Zeichnungen, theils in Originalen bes 
reit3 vorliegt. 

Diefelbe Bitte ergeht besüglih der Denkmäler der römischen 
Stall- und Pferdegöttin Equeias oder Epona, für welche fünf- 
zehn Injchriften und Bildwerfe vorliegen, und wozu von dem 
Werke des Mailänderd Cattaneo an bis auf die gütigft überlaf- 
jene Sammlung von Notizen des Herrn Cuſtos J. ©. Seidl 
zu Wien die zwifchengeitliche Yiteratur im Ganzen vollftändig zu 
Gebot ftand. Das Bregenzer Denfmal, fo wie ein unedirted am 
Strande der Donau bei Pefth gefundenes Bronzetäfelchen find 
bei diefen fieben Bildwerfen ebenjo mitgezählt, wie ein im Stutt- 
garter Mufeum befindliches, weldes bei Sattler, Allgem. Ge⸗ 
Ihichte v. Wirtemberg, ©. 228, T. XXI, bei Stälin, Cata- 
18 des St. Mufeums, ©. 16 u. 17, und Wagner, Nachr. von 

terthümern, T. 14, N. 131, ©. 129, noch auf einen Auffeher 
2% 
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ber MWettrennfpiele gedeutet wird, ganz offenbar aber als ein 
EponasDenfmal zu bezeichnen ift, 

Eine weitere Zufammenftelung von Bildwerfen, welde uns 
zum Abſchluſſe und zur Beiprehung vorliegen, jchließt ſich an das 
m No. 7, ©. 239 diefer Blätter von 1855 befprochene rohe 
Steindenfmal im hiefigen Prehn’fchen Cabinet (Bibliothefsgebäude) 
an und wird, duch Hinmeifung auf ähnliche roh und plump ges 
arbeitete Darftellungen das Frankfurter Denfmal als altdeutfchen 
Götzen zu erweifen verfuhen. Auch hierzu würde die Nachwei— 
fung von weiteren ähnlichen, befanntlih befonders an Kirchen ans 
gebrachten (offenbar antifen, nicht mittelalterlihen) Mißgeftalten 
und koloſſalen Köpfen, wie ſich ein folcher, unferes Dafürhaltens, 
im Mainzer Mufeunt befindet, vecht erwünſcht und zur genauern 
Beftftelluug Diefer offenbar nicht römischen alien förder⸗ 
lich ſein, uͤber welche ſchon der leider zu früh verſtorbene Wolf 
in ſeinen Beiträgen zur deutſchen Mythologie ſchätzbare Forſchun—⸗ 
gen niedergelegt hat. 

Ein viel größeres Intereſſe nimmt endlich auch eine Klaſſe 
von ganz eigenthlimlichen, gleichfalls nicht-römiſchen Idolen in Ans 
ſpruch, welche fih in Nord- wie in Eübdeutfchland, am Rheine, 
wie an der Donau gefunden haben, das Bild nämlich eines ent- 
weder mit beiden oder mit einem erhobenen und einem mehr ger 
jenften Arme dargeftellten Mannes, weldyer durch die neben ein- 
ander liegenden lang geſtreckten Beine ſchon beim erften Anblice 
ebenſo jehr an die älteften Ehriftusbilder erinnert, wie durch die Bil- 
dung des Gefihts. Was Caylus, Eftorff, Emele, Seidl und andere 
über diefe Bilderin Kürze bemerften,, ift uns befannt : vieleicht aber 
befinden ſich noch Eremplare dieſes räthjelhaften Idols in öffent: 
lien oder privaten Sammlungen, ohne bis jeßt die verdiente 
Beachtung und Veröffentlihung gefunden zu haben. 

Diefe eben erwähnte Gattung der Idolen führt auf eine 
weitere von uns angeftrebte Zufammenftellung der älteften Dar- 
fellungen des Crucifixus zunächft in den Rhein und weiter 
in denjenigen Ländern, welche vom rheinifchen Franfenlande, ins: 
bejondere von Cöln und Mainz aus, das Chriftenthum empfingen. 
Gewiß birgt insbefondere das Heffenland, die zweite Heimath 
des heiligen Bonifacius, noch manchen bezüglichen Schatz, deſſen 
Mittheilung für die Kunde hriftlichen Lebens und Alterthums von 
der größten Bedeutung und daher jehr wünjchenswerth wäre. Außer 
einer Reihe von dem Unterzeichneten jelbft im erzbifchöflichen Mufeum 
zu Cöln eingefchener alten Darftellungen des gefreuzigten Heilandes, 
liegen ihm auch das zu Bingen gefundene, zwei aus dem Mainzer 
Muſeum, eins aus dem germanischen Mufeum zu Nürnberg, endlich 
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drei aus der Sammlung feines verehrten Freundes, des Herrn 
Dr. Römer-Bühner, und endlih eins aus Schlefien zur Ver: 
gleihung vor. Auch Herr Profeſſor v. Hefner zu Münden hat 
zwei bezügliche Beiträge freundlihft in Ausſicht geftellt. Daß 
hierbei viele intereffante Punkte der Betrachtung in's Auge zu 
fafjen find, weiß jeder, der ältere und neuere Bilder des Cruci- 
fixus binfichtlih der Haltung und Lage der Arme und Beine, 
der Gefichtsbildung, der Richtung des Hauptes und der Geftalt 
des Lendentuches nebeneinander geftellt hat. Unter allen dem Un- 
terzeichneten vorliegenden bezüglichen —— ſind zwei der 
zulegt genannten die wichtigſten und durch ihr Alter offenbar bes 
deutendften. Hr. Guftav Köhler, Präfident des hiftorifchen Vereins 
für die Niederlaufig zu Görlig hatte nämlich die Güte, uns durch 
den Gipsabdrud eines ganz roh und plump gearbeiteten, durch 
die unnatürlich ftarfen Geſichtszüge, insbefondere die hervortretende 
Nafe, — alten Bildes des Cruciſixus zu erfreuen, 
welches bei Golfen im Lande der Sorben (Schlefien) unlängft 
gefunden wurde. Noch vielwichtiger und älter aber ijt das Bruchſtück 
eine3 Fleinen, urfprünglih ovalen, Thonplättchens aus der vorers 
wähnten Sammlung ded Hm. Dr. Römer» Büchner. In feiner 
Mitte läßt fich deutlich und felbft bis auf die Unterfcheidung der 
beiden nebeneinander Tiegenden Beine erfenntlid eine Darftellung 
des Crucifixus wahrnehmen. Es ftammt diefes Fragment aus der 
reichen Fundgrube des Novus Vicus bei Heddernheim und ift wohl 
eine der älteften, wenn nicht die Ältefte, offenbar tiefin die römische Zeit 
zurüdgehende, Abbildung des gefreuzigten Weltheilandes am Rheine, 
Franffurt u M. Profeſſor Dr. Beder. 


Zeitbeftimmungen. 


Artelag. In meinem 1855 bei Manz in Regensburg ers 
fchienenen Calendarium historico-christianum medii et novi aevi 
hatte ich gefagt : „Arketag wird von Arnoldi zwifchen den 10. Aus 
guft und 1. November gefegt.” „„Gaben an der heil. drei Ares 
tag.” Zinfernagel hält ihn für den Dreifönigtag, weil die Weis 
fen den Heiland vor Herodes gerettet hätten und das mittelhodh- 
deutfche argen auch „erretten“ bedeute. Ich bin jegt im Stande, 
den Tag genau zu beftimmen. Bei Neumagen an der Moſel 
befindet ſich nämlich eine Kapelle, die drei Artzekapelle genannt, 
welche den heil. Gosmas und Damian geweiht if. Auf ihrem 
darin befindlichen Bildnifje befindet fih in der Mitte Chriſtus, 
woraus fih aljo die Zahl drei erflärt. Auch den Fefttag berfel- 
ben, welcher auf den 27. September fällt, nennt das Volk den 
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h. drei Arketag, und die Schuljugend des Ortes zieht dann in Pro- 
zeſſion zu der Kapelle, zu welcher auch fonft in Krankheiten häufig 
ewallfahrtet wird. Nach der Mittheilung des dortigen Pfarrers 
ollen auch noch an andern Orten der Mofel „drei Arbefapellen‘ mit 
leihen Bildniſſen fich befinden. Zinfernageld Meinung fallt deß— 
Bath ganz zufammen, und Argetag ift alſo der 27. September. 

Eritag. Bekanntlich ift diefer Tag der Dienftag, der auch 
heute noch in Baiern Ertag, Irtag, Erchtag und Grichtag heißt, 
und feinen Namen von Er, Ear, Cor hat, dem weitern Namen 
für den Gott Zio oder Tyr, von welchem der Dienftag alfo be- 
nannt ift. Beftätigung findet diefes in dem von Böhmer in feinen 
font, rer. germ. I, 161 mitgetheilten „Streit zu Mühldorf”, wo 
eö heißt: Dez ertages an sand Michels abent striten sie mit ein- 
ander in Payiern oberthalben Landeshut auf der Rykelvehen 
wyse, indem im Jahre 1322 Michaelis auf einen Mittwoch fiel, 
Michels Abend alfo am Dienftage war. Nun finde ich aber in 
Chmels Regeften Friedrichs, No. 8060: „Friedrich III. beftä- 
tigt dem Caspar, Cunz und Gfarius von BVeftenberg, Gebrüdern 
und Bettern, ihren Jahrmarkt auf Kiltani und ihren MWochen- 
marft alle Eritage oder Mittwoche in ihrem Dorfe Haslach,” 
Daraus jollte man nun fihließen, Eritag ſei der Mittwoch; al- 
len dagegen ſpricht nicht mur das oben Gefagte, fondern auch, 
daß es höchft ungewöhnlich wäre, den Namen eines MWochenta- 
nochmal durch einen andern ebenjo gangbaren zu erflären. 

an wird es alfo wohl fo verftehen müffen, daß Friedrich ih- 
nen beftätigt habe, den Wochenmarkt alle Dienftage oder Mitt- 
woche zu halten. 

Mariä Perkündigung. Bekanntlich ift Fein Fefttag jo ſchwer 
zu beftimmen, wie diefer, indem er, wenn er auf einen Sonntag 
in der Faften, oder zwiſchen Palmfonntag und Quasimodo geniti 
fiel, im Mittelalter je nach den verfchiedenen Diözefen bald am 
Samftage vorher, bald am Montage naher oder am Montage 
nad) Quasimodi gefeiert wurde, Das Nähere darüber habe ich 
in meinem Calendarium gefagt. Bei Günther Cod. dipl. Rheno- 
Mosell. 2, 442 fommt nun aber dad Datum vor: Actum et da- 
tum M. CC. octogesimo. die Annuntiationis beate Virginis. Ka- 
lendis aprilis. Im Jahr 1280 fiel num der 25. März, der'eigent- 
liche Fefttag der Verkündigung Maris, auf Montag nad Oculi, 
fo daß alfo eine Verlegung des Feftes nicht erfolgen Foiinte. Das 
Datum ift demnach irrig und läßt drei Erflärungen zu. Derierfte 
April ift ftets der achte Tag nad dem 25. März, und man könnte 
defhalb leſen: M. CC. octava die Annunt. b. V., fo daß die Ur— 
funde alſo in das Jahr 1200 und nicht 1280 gehörte; oder man 
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muß nach octogesimo ein ferneres octava ausgelaffen denfen, jo 
daß es alfo doch 1280 fein fünnte, oder man könnie auch endlich 
eine VIII vor Kal. ausgelafjen denfen, weil dieſes wiederum der 
25. Märı wäre. Letzteres ift nun freilich das unwahrſcheinlichſte, 
weil ed dann Kalendas und nicht Kalendis heifen müßte, und 
man hätte demnach, wollte man blos das Datum berüdfihtigen, 
zwiſchen 1200 und 1280 zu wählen. Nun lebte aber der Aus— 
fteler der Urkunde, Heinrih von Pyrmont, zwiſchen 1267 und 
1287, und wir werden deßhalb das Jahr 1280 feftzuhalten ha— 
ben, aber auch meine Meinung gelten laſſen müfjen, daß nad 
octogesimo das Wort octava ausgelafjen ift, feineswegs aber 
auf Grumd diefes Datums zugeben dürfen, 1280 fei das Feſt 
der Verfündigung Mariä am 1. April gefeiert worden. 
Bingen. A. 3. Weidenbad. 


Bemerkung. 


Herr Profeffor Beder hat in No. 9 und 10 der Perio- 
diſchen Blätter ©. 294 u. f. bei Beſchreibung einer erotifchen 
Abbildung eines antiken Thongefäßes der Wiesbader Sammlun 
die Anfiht ausgefprochen, daß die derfelben beigefügte Umferift 
„Navigium fortunae“ eine tiefere mythologifhe Bedeutung nicht 
habe, fondern das Ergebniß einer humoriſtiſchen Künftlerlaune, 
das Ganze alfo aus dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Forſchun 
lediglich in Die Reihe der mannichfachen, aus dem Alterthum — 
übrigen obſeönen Gebilde zu verweiſen ſei; eine Anſicht, die der 
Unterzeichnete al8 in der, in der Gelehrtenrepublif herrfchenden 
Freiheit begründet, unangefochten gelafjen haben würde, wenn das 
bei nicht fein Name, und zwar in einer, dem Nichtunterrichteten 
unverftändlihen Weife genannt worden wäre, Daher er Folgendes 
zu bemerfen fich veranlaßt findet. 

Da nämlih der Unterieichnete, namentlid zum Zweck der 
Auffindung von Quellen der deutfhen Mythologie, vor einigen 
Fahren die Alterthümer in Wiesbaden genauer durchſuchte, bes 
fonders um ſolche Gebilde zu entdeden, die der römifch-griechifchen 
Fabel mehr oder weniger fremd, eine deutfche ober aus dem Deut: 
ſchen entlehnte mythiſche Darftellung enthielten; fo fonnte es nicht 
fehlen, daß ihn der fragliche Reſt eines Thongefäßes *) mit der 


*) Ober eigentlich blos deſſen —— auf einer antiken Lampe 
re Babrifatton, die fi ebenfalls in dem Mufeum von Wiesbaden bes 
et. 
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obigen Umfchrift nicht Außerft überrafchen mußte, indem eine ähn- 
liche Darftellung der Fortuna in dem Flaffifchen Alterthum bis- 
her unerhört war, und ſonach nur eine, der Provinz, in welcher 
dies Gefäß entftanden war, eigenthümliche, und folglid deutſche 
Fabel abgebildet fein mußte, indem ihm noch fein Alterthumsfor⸗ 
ſcher von nur einigem Gewicht befannt geivorden war, der nicht 


wegen der den Göttern überhaupt fchuldigen Achtung, und 
wegen des Fluchs, der auf denjenigen fiel, der den Göttern 
diefe ihre Ehre hätte Fränfen, und ihre Fabel auf eine, als 
lem Herfommen fpottende Weife in einen ganz neuen und 
noch dazu ſchmutzigen Roman hätte verwandeln wollen *), 


jede bildlihe Darftellung aus der Mythologie für der wirklichen 


*) Da ein dergleichen Verfahren in der alten Welt ein ganz unbekann⸗ 
tes war, jo darf man feine Zeugnifje fordern, daß es unerlaubt oder unge: 
bräuchlich gewejen wäre; man fann dies aber ſchon daraus ſchließen, daß 
„. DB. Pindar ſich da ſchon entfchuldigt, wo er zwar wirklich vorhandene Sa: 
gen berührt, die jedoch fein Schilichkeitsgefühl und den Glauben an bie 
Erhabenhcit und Größe der Götter verlegten. Sp fügt er, nachdem er erzählt, 
die Götter hätten den gebratenen Pelops aufgegeſſen, fogleich bei: 

Doch nicht bin ich gemeint fo ſehr, Einen der Götter 

Bauchknecht zu nennen Nein! | 

Denn raſch trifft das Gericht den, der nicht Anderer Leumund ſchont. 
Olymp. I. Epode 2. 

Ebenſo, als er des Herkules Kampf mit den übrigen Göttern gefchil: 

dert, jchließt er: 
Allein halte mir Lied hier ein! Sud’ andere Pfade, 
Weil Götter der Frevelthat jelbft zu zeihn 
Dem Weiſen nicht ziemt, auch in leerem Dünkel zu prahlen 
Doch der Wahnfinn nur wagen fann. 
Olymp. IX. Str. 2. 


Endlih an einem anderen Ort, wo er feinen Verwunderungsausruf über 
das verfteinernde Haupt der Medufa dergeftalt zwifchen Antiftrophe und Epode 
getheilt hatte, daß man Unglauben und Spott darüber vermuthen fonnte: 

Doch ich wund’re mich! 
Ob Thaten der Götter! 
Mit nichten weil jedes Merk leicht fie vollenden! 
fährt er fogleich fort; 
Zieh’ ein die Segel, o Lied! wirf mir nur fehnell ſich're Wehr 
Des Ankers aus, denn es droht Klippenriff! 
Denn mein ertönender Siegsgefang taucht 
Der Biene gleich, bald Hier und bald dort in Lieds Sagenkelch! 
| Pyth. X. Antistr. und Epode 3. 

Dei einem ſolchen Geift waren grobe Bälfhungen der Sagen bei Künft: 

lern und Dichteru eine reine Unmöglichkeit. 
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Fabel und der beglaubigten Dichter» und Tempelfage entlehnt 
betrachtet hätte. 

Sonad mußte der Ilnterzeichnete die aus dieſer Abbildung 
und Umfchrift fich ergebende mythologiſche Nachweiſung und Fa- 
bel wegen ihres Bundortes dei den deutfhen Bangionen für deutſch, 
und folglid für cine, den Nachrichten des Caeſar und Tacitus 
(und dem Navigium Isidis defjelben, Germ. IX.) gleichzuſtellende, 
und um fo wichtigere Quelle halten, als er gefunden Hatte, daß 
die Achte deutfche Mythologie eine ältere Recenfion der in vielen 
Punkten wieder veränderten griechifchen ift, und diefe Scherbe ung 
alfo auch in Betreff der griechiſchzömiſchen Fortuna-Tuxr Auf: 
[hlüffe zu geben geeignet fein dürfte, die wir in den magern 
Berichten der Mythologen über diefe Göttin nirgends mehr finden. 

Sp überzeugt er aber hiervon war, jo glaubte er doch feine 
weitere Bearbeitung. dieſes Gegenftandes auf fo lange aufſchieben 
zu müffen, bis die angekündigte, im Drud damals ſchon faft vol- 
lendete Erläuterung aller in Wiesbaden ‚befindlichen alten In- 
ſchriften durch die Herren Kleine und Beder erfhienen fein 
würde; da er aber alsdann fand, daß in derfelben diefe ihm fo 
Außerft wichtige Infchrift ganz übergangen war, jo ſetzte er fi 
mit dem ihm unterdeß ‚perjönlich befannt gewordenen Herrn Pros 
feſſor Beder ins Einvernehmen, fand, daß derfelbe in der Ab- 
fürzung For, ebenfalls den Namen Fortuna 'erfannte, und theilte 
ihm fodann, was ihm zu der Erläuterung dieſes Gegenftandes 
dienlich ſchien, offen mit. 

enn nun Herr Profeſſor Beder dieſe et uner⸗ 
wiedert und ganz unbeſprochen ließ, und ſie nur in der Art, wie 
er es an dem oben angezeigten Ort gethan, ohne alle Angabe 
näherer Umftände erwähnte, jo glaubt der Unterzeichnete der das 
bei geäußerten Anfiht des Herrn Profeſſors auf das Entjchie- 
denfte zu widerſprechen, und dagegen diefe Scherbe nebft Inſchrift 
aus den obenbemerften Gründen für eine gm unfhäsbare Quelle 
der altdeutſchen fomohl als allgemeinen Mythologie erflären zu 
müfjen, die, ihrer ſchmutzigen Darftelung ungeachtet, die genauefte 
Prüfung und Beachtung und die allerforgfältigfte wiſſenſchaftliche 
Erläuterung und Bearbeitung vorzugswerfe verdient. 

Weplar, den 20. November 1856. 


Karl Ehr von Leutfd. 
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Frantfurter Goldgulden. 


Herr Senator H. C. Dittmer in Lübeck hatte kürzlich die 

Freundlichkeit, mir die Abbildung eines ſeltenen Frankf. Gold⸗ 
uldens aus der Zeit K. Albrechts zuzuſenden. —— hat die 
—* „Albertus romnorum rex“ und auf dem Revers: mo- 
netanov francfo’, außerdem ift auf dem Bauche des hi. Johannes 
ein Fleiner doppelter Adler als Lübeder Stempel eingebrüdt, zum 
Zeichen, daß dieſes Goldſtück als probegemäß und vollwichtig für 
den Goldumlauf zu Lübetk zugelaffen war. Es ift jünger, ald ber 
im Archiv 4, 31 von mir beihriebene Goldgulden, auf dem K. 
Albert noch als rex electus bezeichnet ift. Vergl. Köhler Duc. 
Cab. Nro. 2838, Period, Blätter von Oct. 1854. inter den Füßen 
bes h. Johannes zeigt ſich wieder das gothiſche D. Herr Dittmer 
glaubt zwar, es für ein: a. anſehen und als legten Buchftaben zu 
dem Worte nov ziehen zu können, allein feine Form iſt nidht die 
eines gothiſchen A. und es findet ſich grade ebenfo auf andern Fr. 
Goldgulden, auf denen nur no ftatt nov ftehet, daher hier jene 
Eonjectur nicht zuläffig erfcheint, 

Bon den Florentiner Goldflorenen gingen 64 auf ein Pfund 
(nicht 96, mie Archiv 4, 12 gejagt iſt.) Da das Cölner Gewicht 
föhwerer wie das Florentiner war, fo ließen die rheiniſchen Ehur- 
fürften 1354 — 1432 ſtets 66 Stüd — aus der Cöln. Mark 
ſchlagen, von da bis 1468 wurden 68 Stück aus der Mark aus⸗ 
gebrächt und 14195 gar 71/3 Stück. Uebereinſtimmend damit wurde 
auch in Fr. die Anzahl der Stücke beſtimmt, die aus der Mark 
des ſchon mit dem Zuſat verſehenen Goldes hervorgehen ſollten. 
Auf dem Mimztage zu Mainz 1402, da auch die Reichsſtädte 
Speier, Worms und Fr. zugejögen waten, wurde noch an der 

1:66 feftgehalten und die Stadt war ——* 1433 mit der 
Aenderung in 68gar nicht einverſtanden, da doch bisher nie mehr 
wie 66 Gulden auf die Mark gegangen ſeien und man die Münze 
nicht 'ärgeren ſolle. Es iſt daher «auffallend, daß der ‚obige Gold⸗ 
‚gulden nach Hrn. Dittıners Bericht 8, 47 Grammen wiegt, da 
dies auf eine Stückzahl von nur 66 himweift. 

Dr; Eubea. 


D 
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Beantwortung der vom Geſammtverein andgegangenen 
Fragen. 
| (Siche Periodiſche Blätter No. 8. ©. 274). 


In Bezug auf 
das obere Weferthal, von Herrn Revierförfter Grebe zu Heiſebeck, 
die Diemelgegend, von Herin Pfarrer Karff zu Obermeifen, 
den Schwalmgrund, von Heren Pfarrer Dr. Löber zu Wafenberg; 
die Umgegend von Hanau, von Herm Landmeſſer Inſpektor Buß 
u Hanau; 
den Pe von Herren Nevierförfter Hoffmann zu Roßdorf; 
den Feldagrund von Herrn Major und Kammerherrn Freiherrn 
von Boineburg-tengsfeld zu Weiler; 
die Gegend von Eiſenach von Herrn Profeſſor Dr. Rain zu Ei— 


ſenach; 
die Gegend von Volkmarſen von Herrn Oekonomen Dreves zu 
Billinghaufen. 


Literariſche Mittheilungen des hiſtor. Vereins für das 
a Großherzogthum Hefjen. 


Ein vielfältig in unferem Archive, ſchon in den Iahrgängen 
1843, 1844 u. 1852, und jonft öffentlih, — namentlih in den 
Miener- und Leipziger Bauzeitungen von 1846 — befprochenes 
Manufeript über das Portal zu Großen-Linden liegt num 
bereits im Abdruf einiger Bogen vor uns, Es führt den Titel: 
Die Kirche zu Großen-Linden, bei Gießen in Oberheffen. 
Verſuch einer BEE DIVE IN Einen ihrer Bauformen 
und ihrer VPortal-Reliefs. — Oder: Vergleichende, duch Sculptur 
und Architectur veranlaßte, Beiträge zur Kunde der Vorzeit, gunächft 
der vaterländifchen. Von Joh. Val. Klein, Dr. der Theol. u, 
Philoſ.; Ordentl. Honorar⸗Profeſſor der Philof.; Emerit. Ordentl. 
Lehrer am Gymnaſ. zu Gießen; Ritter des Großh. Heſſ. Ver- 
dienftordens Philipps des Großmüthigen. — Es enthält 6 lithogr. 
Tafeln und wird wohl an 22 Bogen ftarf in 40, 

Der Einfender erlaubt fih aus der gebrudten Einleitung die 
— — —* er daß —*2* — 
m Archive Far Heſſiſche te und erſcheinen ſollte, 
wird manche ihrer ausfuͤhrlicheren Hef ſiſſch en Beſonderheiten bei 
Auswärtige n rechtfertigen. — Zum Schluſſe nur noch, beſonders 
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für. Auswärtige: erft als bei Beranlaffung einer academifchen 
Feier unſeres 50. Amtesjahres (am 20. Sept. 1856) ein fo ernfter 
Lebensabjchnitt, und dabei, — da wir auch die höchſte academifche 
Würde in der Theologie erhielten, — Urtheile auch aus geift- 
lichen, wie aus weltlichen Berufsfreifen und mahnender zur Herauss 
gabe aufforderten, fonnten wir und zu dem lang vermiedenen Weg 
burh Subfcription entjäließen “ — 

So wird alfo nun auf Oftern nächſten Jahres diefes Werf 
im Buchhandel eriheinen, und wie dafjelbe fi) bereits von Seiten 
der nambafteften Künftler und Theologen, von denen hier die 
Herren Profefforen von Ritgen in Gießen und Heffemer in Frankfurt, 
Kar die Mitglieder der theologifhen Bacultät und Hr. Profefjor 
/utterbed in Gießen genannt fein mögen, einer fehr günftigen Beur- 
theilung zu erfreuen hatte, jo fol hiermit auch die Aufmerkſ am- 
feit der hiſtor. Vereine Deutſchlands auf dafjelbe als auf ein, fei- 
nem Gegenftand und feiner Behandlung nad in der geſam⸗ 
ten Literatur Einzig daſtehendes Buch im Voraus hingeleitet werden. 


Dr. Stromberger hatte in feinem Werfe: Geiftlidhe Lieder 
evangelifher Frauen des 16,, 17. und 18, Jahrhunderts. 
Gießen. 3. Rider 1854 einige feither überjehene Notizen über 
Leben und Dichten der Landgräfin Anna Sophievon Heffen- 
Darmftadt beigebracht. Diefelben find jetzt erweitert worden und 
liegen in ſolch erweiterter Geftalt mit fammtlichen geiftlichen Liedern 
der Dichterin, und zwar in urfprünglicher Lesart, vor, unter dem 
Titel: Der Landgräfin Anna Sophie von Heffen> 
Darmftadt, Aebtiffin zu Quedlinburg, Leben und Lieber. 

erausgegeben von Dr. Eh. W. Stromberger. Halle. Verlag von 

lius Fricke. 1856. Der Herausgeber, der zur Biographie bie 
Acten des Großherzoglihen Archivs in Darmſtadt benupte, hat 
außerdem Anlaß genommen, von dem Leben diefer Landgräfin 
ausgehend, in Nr. 118 und 119 des theologiſchen Kite- 
raturblatt3 zur allgemeinen Kirhenzeitung des Jahrs 1855 
die heſſiſchen Fürſten und Fürftinnen aufzuführen, welche 
im 17. Sahrhundert dichteten. 


Der Theologe, Reformator und Dichter Erasmus Alberus 
— merkwürdige Lebensſchickſale gehabt, Nachdem von Dr. Stroms 
ger auf deſſen Fabeln hingewiefen wurde in dem Büchlein: 
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„Lehren aus des Erasmus Alberns „Buch von der 
Tugend und Weisheit“. Mit Beiträgen zur Biographie des 
Erasmus Alberus. Zufammengeftelt und herausgegeben von Dr. 
CH. W. Stromberger. Gießen. I. Rider’jhe Buchhandlung 1854“ — 
ift nun von ihm im Theologischen Literaturblatt zur Allgem, Kir 
henzeitung von 1856, Nr. 105 — 108 und 121 — 122 ein 
Artikel erſchienen unter der Auffehrift: „Erasmus Alberus“, welcher 
einen Beitrag zur Biographie des Alberus liefert, Der Verfaſſer 
hat dazu die Schriften des Alberus benußt, wie dies vorher noch 


nicht gefchehen war. 


Nenefte Literatur. 


Geſchichte von Heſſen von Dr. Röth. Kafjel. 1856. 

Die Erftürmung der Stadt Saljfotten am 22. Dez. 1633 durch 
die Schweden und Heflen, mitgetheilt von E. v. Eobbe. ©. 
Zeitfehr. für vaterl. Gefchichte und Alterthumskunde. Heraus- 

egeben von dem Verein für Geſchichte und Alterthumskunde 
eftfalens. VII. ©. 291 x. x. 

Nefrolog des Großherzogl. Heil. Gech.Raths Friedrich Fohl. Von 
Breidenftein. ©. Allgemeine Zeitung. 1856. Juli. Nr. 194. 

Notizblatt des Vereins für Erdkunde ꝛc. zu Darmftadt 1856. 

Nr. 30 und 31, Die Confumtion der St. Darmftabt im 9. 
1854, von Ewald. 

Nro. 33 — 35. Ueber das Vorkommen von Eifenerzen u. deren 
Gewinnung im öftl, Theile der Provinz Oberhefjen. Bon Tafche. 

Nro. 38. Kupferfhieferbergbau von Haingründau bei Büdingen. 
Bon Taſche. 

De I: 40. Zur Statiftif des Großherzogthums Heffen. Von 

wald. 

Kurheflifches Privatrecht. Bon Dr. Roth und v. Meibom. 1 Bds. 
1. Liefg. Marburg 1857. 

Leben und Wirken des Herzoglih Braunſchweigiſchen General: 
Lieutenantd Friedrich Adolph Rievefel, Freiheren zu Eifenbad. 
Don M. v. Eelfing. 3 Bände. Leipzig. 1856. 

Das Kafjeler Hoftheater im Jahre 1610. ©. Kaffeler Zeitung. 1856. 
Nro. 258 — 262. 

Bilder aus dem Heſſiſchen Volksleben. S. Hausblätter 149. 

Kulturbilder aus der Wetterau. S. Franffurter Muſeum. 

Kaſſel vor 50 Jahren. S. Gewerblihes Tageblatt und Anzeiger 
für Kaffel und Umgegend 1856. Nro. 257. 
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Das ra Muſikfeſt zu Darmftadt. S. Illuſtrirte Zeitung 
Nro. 695. ©. 267, 


Ein vor dem Freiftuhl zu Volkmarſen geführter Prozeß. ©. Mone, 
Zeitfehr. für die Gefhichte des Oberrheins VII. ©, 391 x. 

Das Soolbad zu Garlshafen in medicinifcher Hinficht geſchildert. 
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M 12. 
Periodiſche Blätter 


Gefcbichts: und Mltertbums:Bereine 
| zu 
Aaſſel, Darnıfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. M. 


Ausgegeben im Mär; 1857. 


Die NRedaction für das Jahr 1856 beforgte der Ausſchuß der Gefellichaft , 
für Frankfurts Gefhichte und Kunft. 


Diefelbe geht für 1857 an den Verein zu Kaflel über. Der Drud ber 
nädhften Nummer beginnt den 1. Mai 1857. 





A. Zufammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Bereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurbeffen. 


a. Zu Raffel. 


12, Februar. Herr Dr. Bernhardt berichtete über ein 

im Jahr 1852 zu Paris erfchienenes Werk (Me&moires pour servir 
à l’histoire de la Campagne de 1812 en Russie, suivis des 
lettres de Napoleon au roi de Westphalie pendant la Campagne 
de 1813 par Alb. Du Casse), welches die wichtigften Auffchlüffe 
über den Antheil enthält, den die Truppen des Königreichs Wet: 
phalen (das achte Armeeforps) an jenem Feldzuge genommen ha 
ben, Daſſelbe ift offenbar auf Veranlaffung des Prinzen Jerome 
Kr und unter feiner Mitwirfung geſchrieben. Bon  befonderem 
ntereffe ift der Bericht eines Herrn von Bodenhaufen, welden 
der ‚König am 28, Sept. 1812 von Kaffel abſchickte, um an Ort 
und Etelle Kunde von den weftphälifchen Truppen einzuziehen, 
da man I ber Schlacht an der Moskwa Feine Nachrichten mehr 
erhalten hatte. Derjelbe traf am 23. Oft. zu Mofaisf das Haupt- 
quartier des achten Armeeforps, welches damals nod) 5700 Mann 
Infanterie, 720 Reiter und 30. Kanonen zählte. Kaum vier Wo— 
hen fpäter, den 18. November, mußte General Allir aus Mans 
gel an Mannfhaft und Beipannung die legten vier Kanonen im 
Stiche lafjen. Am 22, November wurden auf den Vorſchlag des 


1 


e Bone 


Generals Ochs * — verbrannt und die Fahn * 
unter die betre ſſende ae der hei der ganzer 
phaͤliſchen rme e⸗uber lanſonvv 530 
Mann vereinigt unter dem en des — Rauſchen— 
blatt. „Nach fünf Tagen war — dieſes zum großen 


Theil — ——— zw Frohe ——— 


ver Zeit, Dieſelben lagen ne: in dem Benkehte, pe 
durch ion ſich hier kreuzende Straßen herbeigeführt wurde, 
und beftanden im Frachtfuhrweſen und im Handel. Noch im 
fehszehnten Jahrhundert findet man Fuhrwerke aus MWaldfappel 
auf allen Straßen, und noch im Anfange des fiebenzehnten Jahre 
hunderts beftanden einige anfehnlihe Handeldhänfer hier, von 
welchen: eines fein’ Vermögen auf 113,000 fl. rn 


m. ae en 


J b. Zu Hanau. 


2Dez embe r· Asb6. Her Dr. Denhard Aus dom Leben 
in Hanau im dritten Jahrzehnt des neunzehnten Jahrhunderts in 
fulturhiftorifcher Beziehung. 


6. Januar 1857. Herr Baurath Müller: Ueber den 
Kaiferpalaft in Gelnhaufen. 


3 . C, Zu Suſda. 


10, — Hert Gymaſial⸗ ‚Director: Sänath hielt 
einen Vortrag uͤber die Schickſale des Hochſtiftes Fulda im eilt, 
ter der Reformation, und gab insbeſondere eine auf den authen⸗ 
tiſchen Bericht: eines Zeitgenoſſen (abgedrudt in, Schannat. Uod, 
Prob. pag; 421 sg.) "gegründete ‘ausführliche Darſtellun des 
Durchzuges des Grafen Chriſtoph von Oldenburg durch x 
im Jahre 1552, über welchen er biographiſche —* beifügte, 
und einen umfafienden: Vortrag‘ Für eine ‚der naͤchſten Verſamm⸗ 
lungen in Ausſtcht ſtellte. 

Am Schluſſe der Verſammlung * Di Wahl eittes Aus: 
Ihußmitgliedes für: den Bezirk Fulda vor u welche auch 
fuͤr das laufende Fahr" auf das ſeitherige Erben — 
— Sqwars ‚fiel. 


—— d. Zu ang, ie TE 


rer 


1“ 25. TOR: Vortrag. des Herrn Profeſſe⸗ — 
zur —2 des deutſchen Geldweſens, und des Herrn Gym- 


ulda 
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naſtal⸗Direktor Dr. Münfcher über. die fünfzigjährige Dant- 
und Jubelfeier zu Hersfeld, der 1807. von dem badifchen Gene- 
rad, Ling: von Lingenfeld und zwei Kompagnien badiſcher 
Züger bethaͤtigten edelmüthigen Handlungsweife gegen dieſe, durch 
ein Machtgebot Napoleond dem Mordbrande 'geweihten Stadt, 


Bericht über bie Jahresverlaumlung bes Vereins für Heffifche 
ii Geſchichte und Landeskunde, zu Kaſſel am 29, Dezem: 
© ter 1886. es 


7 Da der Vorſteher des Vereins, Herr Staatsrath Dr. v. Rom⸗ 
mel, durch Unwohlſein verhindert war, fo hatte deſſen Etellver- 
treter, Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi, den Vorſitz übernom— 
men und erſtattete den folgenden Bericht: 2 
„u „Die befondere Theilnahme, welche mehrere unferer Mitglieder 
den von dem „Geſammtvereine der deutſchen Geſchichts- und Al 
terthumsvereine““ angeregten Fragen zugewendet haben, hat im 
Laufe dieſes Jahre dem Fortgange unferer eigenen Arbeiten aller- 
dings einigen: Abbruch gethan. Indeſſen fommen die Unterfuchun- 
gen dieſer unſerer Mitglieder wieder vorzugsweife der Geſchichte 
unferes heſſiſchen Vaterlandes zu Gute, und darum müfjen wir 
um fo mehr hier zunächſt etwas die Wirffamfeit des Geſammt— 
vereins- vorausſchicken. Derfelbe hat feine diesjährige Generalver- 
fannnlung am 16, September und den folgenden Tagen zu Hil- 
desheim ‚gehalten, wo. 150 Kenner und Freunde. der Gefchichte 
aus allen Gegenden unferes großen Waterlandes verfammelt wa— 
ren, was allein ſchon von der lebendigen Theilnahme zeugt, deren 
ſich Diefe wiſſenſchaftlichen Beftrebungen fortwährend zu erfreuen 
haben. ‚Bon :unferem Vereine war Dr. Landau bevollmädhtigt, an 
den Beihlußnahmen der Abgeordneten. der: einzelnen Vereine, de 
ven 24 daſelbſt vertreten waren, Theil zu nehmen. — 
Der Bericht des. Verwaltungsausſchuſſes verbreitete ſich vor- 
gsweiſe über zwei Unternehmungen, welche unferen Verein näher 
berühren: .·. E er 
iu DE Meber die Erforfhung des römiſchen Örenz- 
wakles in. Deutſchland. (Correſp⸗Blatt Jahrg. V. ©. 4). 
Ueber den Zug der: Teufelsmaner von der Donau bis gegen Lorch 
(im. württemberg.  Jartfreife) hatte Se. Durchl. der Fürft , von 
Dettingen-Wallerftein einen Bericht eingeichtett. Der Freiherr v. Preu⸗ 
ſchen⸗Liebenſtein hatte die Nachrichten. über den Lauf des Pfahl- 
———— Naſſau aus Urkunden zuſammengeſtellt 
(abgedt Corteſp.⸗Blatt Jahrg. IV, Nr, 13, S. 121—132), Herr 
1* 
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Archivar Habel berichtete über die von ihm auf der: Saalburg 
angeftellten Ausgrabungen, ſowie über die von unferem Zweig⸗ 
verein in Hanau unter Leitung des Herrn Landbaumeifters Arnd 
unternommenen Unterfuhungen. Die von unferem Vereinsmitgliede, 
Herrn Landbaumeifter Reuße, an und eingefhidten Mittheis 
lungen ‘über den PBfahlgraben in. Hefjen werden durch die’ nächfte 
Nummer unferer periodiſchen Blätter zu Ihrer Kenntniß gelangen. 
2) Ueber die deutſche Öaugeographie. Bis . 
nur unfer Vereinsmitglied Dr. Landau zu dieſem großen Uns 
ternehmen einen wefentlihen Beitrag geliefert. Zu der in dem 
vorigen Jahresbericht erwähnten Bejchreibung des Gaues Wet- 
tereiba ift nun au der Hefjengau hinzugelommen.. Es 
fonnte nicht fehlen, daß die Neuheit mancher Ergebniffe vielfache 
Zweifel und auch Widerſpruch hervorrufen mußte. Daburd wird 
fich Fein ernfter Forfcher entmuthigen oder abjchreden lafjen, Biel 
bedenklicher würde es vielmehr erjcheinen, wenn dergleichen neue 
Auffhlüffe ganz gleihgültig hingenommen würden. Was fi ger 
gen den MWiderfprud nicht behaupten kann, mag fallen, die Aus- 
beute wird dennoch bedeutend bleiben; denn eine Keihe wichtiger 
Tragen, ohne deren Löſung die Entwidelungsgefchichte der gejell 
Shaftlichen Zuftände Deutjchlands während des Mittelalters ftets 
verjchleiert bleiben würde, find dabei nicht nur zur Sprache ge 
bracht, jondern e8 find aud neue Mittel und Wege angegeben 
worden, die zu einer genügenden Beantwortung führen dürften. 
Wir empfehlen namentlich die Bejchreibung des Heflengaues recht 
angelegentli allen Mitgliedern unferes Mereins zur genaueften 
Kenntnignahme, da gewiß nicht wenige in der Lage fein werden, 
den einen oder den andern Punkt zu erläutern oder zu berichtis 
gen. Bei gar vielen Fragen handelt es ſich ja um örtliche Lebens⸗ 
gewohnheiten, Sitten und Gebräude, und um Lofalverhältniffe, 
die man nur durch Fängeren Aufenthalt an Ort und Stelle fi 
zu verfchaffen im Stande ift. | 
3) Dies führt und dann noch auf ein drittes Unterneh- 
men ded Geſammtvereins, welches derfelbe im Jahr 1855 auf 
der Berfammlung in Ulm angeregt hat, defjen jedoch der bies- 
jährige Bericht gar Feine Erwähnung thut. Es follte nämlih in 
den verfchievenen deutfhen Yändern ermittelt werden, ob und wie 
der Bauernhof, die Wohnung, die Adergeräthichaften, die Beftel- 
lung des Landes ic. eingerichtet fei, und wie die dabei vorfom- 
menden Gegenftände und Arbeiten benannt werden. Bei Bennt- 
wortung der zu diefem Zwed bejonders formulirten Fragen. has 
ben ſich viele Mitglieder unjeres Bereins betheiligt und zum Theil 
jehr ausführlihe, durch Zeichnungen erläuterte Beſchreibungen 
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liefert; Es find dies namentlich die Herren: Major Frhr. v; 

onneburg-Lengsfeldzu Weilar, Landmefjer-Infpeltor Bu $ 
zu Hanau, Förſter Grebe zu Heifebed, Pfarrer Horft zu Stei⸗ 
nau, Bürgermeifter Kaifer zu Ebsdorf, Pfarrer Karff zu Ober 
meifer und Pfarrer Dr. Löber zu Wafenberg. Dabei hat fi 
unter andern bie. merkwürdige Thatſache herausgeftellt, daß z. B. 
der ee den fränkiſchen Heflengau von dem jäd- 
ſiſchen Heffengau felbft da noch ganz genau abgrenzt, wo Die 
ſächſiſche Mundart weit über die Grenze des fränkischen Gebietes 
eingedrungen ift. 

: Der bisherige Berwaltungsausfchuß des Gefammtvereing zu 

Hannover hat, auf den Bunt der Abgeordneten, diefes Amt 
noch auf sein weiteres Jahr übernommen, und es wurde beichlof- 
fen, die nächfte Berfammlung in Augsburg zu halten. 
2... Wenden wir. uns nun zu den Angelegenheiten unferes enges 
ven Vereins, jo haben wir zunächft zweier Mitglieder zu gebens 
fen, welche nach einer langen und ehrenvollen Laufbahn zur ewi⸗ 
gen Ruhe eingegangen find. Es find. dies der General-Lieutenant 
v..Bardeleben (geb, den 21. Nov. 1777, geft.. d. 2. April 
1856), und der geh. Hofrath Dr. Harnier (geb. d. 3, Sept. 
1775:und geft. d. 15. Juni 1856). Beide werden nicht nur bei 
und, jondern auch bei Allen, welche fie näher gekannt haben, im 
ehrenvollem Andenken fortleben. Durch den Zutritt von 15 neuen 
Theilnehmern ift die Zahl der wirklichen Vereinsmitglieder auf 
256, die der correfpondirenden auf 48 geftiegen. Auch unfere Ber: 
bindungen mit den auswärtigen Vereinen haben fich erweitert, in- 
dem wir: jowohl mit dem niederrheinifchen Vereine, ald auch mit 
bee k. k. mährifchen Geſellſchaft zu Brünn in Schriftenaustaufch 
getreten find. 

Die von uns begonnene Sammlung. ftatiftifhtopograpiicher 
Nachrichten über die einzelnen Ortſchaften des Landes fchreitet zwar 
ununterbrochen fort, wie Sie aus den periodifhen Blättern er- 
fehen, wo alle eingegangenen Beantwortungen namentlich aufge 
führt werden. Wir müſſen jedoch dringend wuͤnſchen, daß, wer ung 
noch ſolche Mittheilungen machen kann, diefelben thunlichft be- 
ſchleunige; denn hier namentlich gilt das Sprühmwort: „Wer 
ſchnell gibt, gibt doppelt”, weil in vieler Beziehung nur die 
ences en ftatiftifchen Nachrichten bei einer — 

eberſicht von Werth ſind. Die Zahl der eingegangenen Beſchrei⸗ 
bungen belaͤuft ſich auf etwas mehr als dreihundert. Dazu hat 
Schmalkalden noch gar nichts geliefert, Fulda ſehr wenig 
(nur etwa von! / ie feiner Ortſchaften). In Oberheſſen find 
die Aemter Rauſchenberg und Neuſtadt noch am meiſten zurück⸗ 
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eblieben, während das, Amt Frankenberg faft ganz vollendet ifts 
In Niederhejjen iſt beinahe ‘die Hälfte geliefert, vorzugsweiſe 
aus den Aemtern Salaburg, Homberg, Eſchwege, Allendorf und 
Schenklengsfeld, und aus dem Hanauijchen bereits über die 
Seife, während aus dem Schaumburgifchen, wo das Amt 
bernfirchen am. meiften zurüdfteht, erſt ein Drittel.'eingegangen 
ift. Auch hier Fann nur unermüdeter Eifer und Ausdauer zum 
giele führen. | TIERE 
Ein .neue3.Doppelheft der Zeitfchrift befindet ſich unter der 
Preſſe, mit Beiträgen von dem Herin Pfarrer Sſch mincke (Ges 
ſchichte des Klofterd Gerinerode), Herrn Staatsrath v. Rommel 
(Ueber die ältefte Gefchichte von Nauheim und über die framzö⸗ 
fiichen Kolonien in Heflen), Herrn Pfarrer Büff.(Gefchichte des 
Klofters Kreuzberg), Herrn Staatsrat) Wippermann :(lleber 
die Kirchen der Grafſchaft Schaumburg), Herrn Dr.itandau 
(Geſchichte von Waldfappel). Auch wird hoffentlich die Beſchrei⸗ 
bung der wüften Ortſchaften in Kurheſſen im nächſten Jahre vol⸗ 
lendet werden. Außerdem hat dev. Verein zu Hanau ſich das beſon⸗ 
dere Verdienft. erworben, einen von dem Herrn Major v. Hum⸗ 
bert entworfenen und mit furzen Erläuterungen verfehenen Plan 
von der Schlacht bei Hanau im Jahre 1813. Tithographiren zu 
laffen. Das für unfere Sammlung beftimmte Exemplar iſt zu 
Ihrer Kenntnignahme hier aufgelegt... u a len. 
Was unfere Kaffenverhältniffe betrifft, jo haben wir durch 
Beihränfung der Ausgaben das Gleichgewicht: derjelben mit der 
Einnahme thunlichft herzuftellen geiuct; die Erfolge. werden je⸗ 
doch erſt bei dem Abſchluß der Rechnung‘ von 1856, merflicher 
bervortreten. Das Ergebniß der. zur Einſicht vorliegenden Redy 
nung vom Jahre 1855 wird Ihnen ſogleich mitgetheilt werden. 
MNeber die monatlichen Zufammenfünfte der Mitglieder, welche 
ſowohl hier als in den ProvinzialsHauptorten ſtattgefunden has 
ben, find. Ihnen die ausführlichen Berichte durch die periodiſchen 
Blätter zugegangen, jo daß wir deren Inhalt: hier als befannt 
porausfegen dürfen. - ce LE OUT va 9 
Schließlich haben wir noch allen Denen unfern verbindlich⸗ 
ſten Dank auszusprechen, welche unfere Bibliothef und ‚fonftigen 
Sammlungen gütigft bereichert haben. Es find. dies’ namentlich 
die Herren Proſeſſor Dr. Brüdner zu Meiningen, Gymnafial⸗ 
Direftor Dr. Schwartz zu Fulda, Stiftsprediger Dr. Hyneld 
zu Fiſchbeck und Literat Brefer zu Steinau. Insbefondere müj- 
fen. wir auch nod die Gnade. Er. Maf,. des Königs don 
Preufßen mit dem lebhafteften Dank hervorheben, durch welche 
uns, wie früher dev erſte, ſo jegt au der jmeite Band’ des 


— 857 ° — ,' 

herrlich — Werkes; Muh ti aa zu Theil 
geworben i 
ve: Nachdem, hierauf Herr Htaſiden chlereth über den Haus⸗ 
halt des Vexelns berichtet, wurde zur Wahl des wu, zu 
Kaſſel geſchritten und dieſelbe fiel * var ion. auf: die ar 
bergen. ‚Mitglieder (die Herren Bern „zandau, Ner 
beithau, v. Rommiel und Sälereiht ud wurde. noch bes 
ſchloſſen, bie Beſtimmung der Zeit und des Orts der nächſten 
Verfammlung dem Ausſchuſſe gu üͤberlaſſen. Es folgte nun ein 
Vortrag des Herrn Bibliothefar Dr. Bernhardi. Derſelbe jhil- 
derte in. allgemeinen Umrifjen die Kriegsereigniſſe des Jahtes 1762 
in Heſſen, womit der. fiebenjährige. Krieg endete, welcher. gerade 
vor hundert Jahren feinen Anfang genonunenhattei;:&r: ‚bemerfte 
dabei, daß Heilen ſeitdem glüdlicherweifeiwichtiauehr, als eigent⸗ 
licher Kriegsihauplag gedient habe, wiewohl die Ereiguiſſe des 
neunzehnten ‚Jahrhunderts dafjelbe. als Staat weit. mehr, berührt 
haben, als die meiften anderen deutfchen Länder. Von den beiden 
— welche in dieſem Jahre aufs bewtiheflenfa el⸗ 

hen Gebiete vorfielen, der Schlacht bei eu. am 24. Juni 
ron und der Mie greroberun zen 88 fiel u en Alllirten 

is 310 Dklober 1762), Hatte — un Gegenſtand 
einer ausfuͤhrlichen ahnt gewählt, unterftügt durch Die Mit- 
theilungen eines ſachkundigen Offiziers und die vor Kurzem ver- 
Öffentlichten Dienftbriefe des dA gen Oberftlieutenants Rie d⸗ 
ef Unibein an Mira, ‚welcher unten kn rue ‚Lu Kerr 
igee fom xge ü 
Beet aus Aust eh ne ke un ic YHrt und 
Reife) wie Her! DR. Saba 5* neiseten Wetken, na- 
mentlich im Heſſengau⸗ —— ete ndes frühen Mit⸗ 
telalters aus den weit fpäteren Diöcefanzegifern und den bis auf 
die neueſte Zeit: beſtandenen &erichtsgrenzentizm: —— ver⸗ 
ſuche, was zu einer lebhaften Debatte fuͤhrte NY GT EB E 
Mitglieder des Ausſchuſſes finds. Hi... mu nu miss 
Zu Kaffel: Die Herreu Bibliothekar: Dr. Berhardi, Archi⸗ 
var ‚Dr. Landau, Oberpoſtmeiſter ee 
rath Dr. Rommel und Präfident — Arge oa 

Zum: Marburg: Herr, Hauptmann 9 Di tfurt h. „nA 
Zu Hanau: ıHarıDr..Deunhard. i:,inat mod irn 
Zu Fuldas. Her Gymnafialdirektor Shwarg: 7 
Zu Rinteln; Herr Staatsrath Biypemann. An 
Zu Schmallalden:. — a In —D——— 
de 0 N sie: u 11 — st Bi m... 7) 
tt raum 3 ig uunene 


. Meberficht der Rechnung des Iahres. 1855, 





Einnahme, | 
Thlr. Ser. Pf. 
1) KRaffnbeflfan . . 2» 2 2 222305 7 8 
2) Beiträge der Mitglieder . . 2. 2 ..28 — — 
3) Berkaufte Schriften -. . 2 2... 17 18 10 
570 26 6. 
Ausgabe. | 
Tple. Sg Bf 
1) Angekaufte Mimn . . . ı 2 2 —— — 
2) Bühranluf 2 2 2 2 gi 
3) Drud und End . . 2» 2... 15 180 8 
4) Lofalmiethe und Beludtung . . . . 124 26 8 
5) Bedienung . . 2 2 2 2 17 a 
6) Honorarrreee... 34 — — 
7) Abfhriftien - » 2 2 2 2 2 17 17 u 
8) Vorto, Inferate © » 2 2 2 29 21 7 
346 24 


Berglichen bleibt Kafjenbeftand 224 Thle. 2 Sgr. 6 Pi. 


Bericht BT 

über die Chätigheit des Hanauifchen Bezirksvereines für Ge- 

ſchichte und Landeskunde im Jahre 1856, entworfen vom 

zeitigen Schriftführer, Dr. Dommerich, und der Iahres- 
verfammlung am 30, Oktober 1856 vorgelefen. 


Geit der vorigen Jahresverfammlung am 8. November 1855 
hat unfer Verein, wenn gleich fi und geräufchlos, doch unun⸗ 
terbrochen nach dem Ziele geftrebt, das er fich vorgeftedt. Können 
wir auch von feinen glänzenden Refultaten unſerer Thätigfeit bes 
richten, fo dürfen wir doc die Ueberzeugung ausfpredhen, daß die 
Mitglieder unferes Vereins. nicht bloß das lebhaftefte Intereſſe für 
da3 Studium unferer vaterländifchen Geſchichte und Landeskunde 
an ben Tag gelegt, fondern daß fie auch mit dem regſten Eifer 
für die Realifirung der Vereinszwecke gewirkt haben. - 

Im Allgemeinen hat fi unfer Verein thätig erwieſen durch 
Forfhungen in dunfeln Gebieten. der Gefchichte der. Vorzeit, durch 
Entzifferung alter Urkunden und dur Auszüge aus denfelben 
ober duch Feſtſtellung wichtiger, bisher unrichtig bargeftellter 
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Ereigniffe, wie duch fchriftliche und bildliche Aufjeihnung andes 
ver — zur Aufbewahrung für die Nachwelt; ferner 
durch Ausgrabungen an hiſtoriſch merkwürdigen Stellen, durch 
Sammlung von Münzen und Antiquitäten, von wichtigen Doeu⸗ 
menten und handichriftlihen Nachrichten zur Beförderung des Stu⸗ 
diums und der Kenntniß des Alterthums, duch Fleinere muͤnd⸗ 
lie Mittheilungen und größere Vorträge geſchichtlichen und antis 
quariichen Inhalts in den monatlichen Sitzungen, durch ſchriftlichen 
Verkehr mit anderen Bereinen umd mit einzelnen Männern, end⸗ 
lich durch Führung der Vereinsrechnungen, durch Anordnung, 
Aufſtellung und Katalogiſirung unſerer Sammlungen. Was die 
Geſchichte, die — und die Reſultate der Thätigfeit un⸗ 
ferer Vereines im Einzelnen betrifft, fo habe ih Ihnen, meine 
Herren, Folgendes zu berichten. 

Im Laufe des Jahres find. vier Mitglieder zu unſer Aller 
mnigften Bedauern, nämlih die Herren. Metropolitan Cala: 
minus, Baumeifter Reuße und Major v. Humbert aus um 
ſerm engeren, Herr Baumeifter Schulz aus unſerm weiteren Kreife 
geſchieden. en ift Herr Baumeifter Lichtenberg dahier als 
ordentliche und Herr Dr. Hauft in Bergen ald außerordentliches 
Mitglied in den Verein aufgenommen. Derfelbe befteht jetzt aus 
13 ordentlichen und. 37 außerordentlichen, im Ganzen aus 50 
a. von denen 44 in Hanau, und 6 in der Umgegend 
wohnen. 

Durch den Austritt. des; Herrn Metropolitan Calaminus, 
der ‚eines umferer älteſten Mitglieder war, der feit einer langen 
Reihe von Jahren durch feine unermüdliche und erfolgreiche Thä- 
tigkeit ſich die größten Verdienfte um den Verein erworben und 
unter allgemeiner — — den Vorſitz in unſern Verſamm⸗ 
lungen geführt hat, wurde die Ergänzung des Vorſtandes und 
eine neue Bertheilung der Aemter deijelben nöthig. Zum Vor⸗ 
figenden ward Herr Dr. Denhard, zum Schriftführer Herr 
Dr. Dommerich, zum Arhivar Herr Infpector Röder, zum 
Eonfervator Herr Baumeifter Arnd gewählt, und als Rechner 
trat Herr. Baumeifter Herrmann neu in den Vorſtand ein. 

" Der BVerfehr mit dem Hauptvereine in Kafjel hat wie frü- 
ber fo auch in diefem Jahre in freundlichfter, die Vereinszwecke 
fördernder Weife ftattgefunden. Auch mit der Geſellſchaft zur Ers 
forfhung vaterländifcher Alterthümer zu Sinsheim in Baben ift 
der Verkehr unterhalten und zur MWiederherftellung, beziehungs⸗ 
weife Anfnüpfung eines ſolchen mit den Nachbarvereinen find vom 
Borftande die nöthigen Schritte gefchehen. 

dm Laufe des Jahres find von den ordentlichen Mitgliedern 
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10: Monatsverfammlungen: gehalten, worin Außer den ‚laufenden 
Geſchäften ſowohl Heine Mittheilungen geſchichtlichen oder anti⸗— 
quariſchen Inhalts gemacht, die alsbald zu erwähnenden Gefchenfe; 
Funde und Antäufe: wie die ſchriftlichen und bildlichen Arbeiten 
einzelner Mitglieder vorgelegt, neue Arbeiten in Anregung gebracht 
und: beiprochen, als. auch umfangreichere Nachrichten vorgelefen und 
befondere Vorträge gehalten worden. In mehren Berfammlungen 
mußten jedoch die letztern ausfallen,: weil. die: belehrenden geſchicht⸗ 
lühen und antiquarifhen Mittheilungen und die Discuſſion ‚dat: 
üben: mehrere Stunden in Anſpruch nahmen... Borträgei, wurden 
gehalten: 1) von Herrn Baumeifter: Ren Be: über den Römerwall 
in unferer Gegend ; über. die Burgen in Mitteß und. Wachen: 
buchen ; über die äftefte Gejhichte der Grafen von. Hanau umd 
über den Bachtanz in Langenfelbold;.—. 2) von Herrn Baumei⸗ 
ſter Arn druber die Freigerichte im Hanauiſchen. in 
Der WVorſtand hat in! zehn Sitzungen die Ausführung: der 
in den monatlichen Verſammlungen gefaßten :Befchlüffe berathen, 
die Leitung der Vereinsangelegenheiten beſprochen, die Arbeiten un⸗ 
tet die Mitglieder. vertheilt und die für die Monats⸗ wie fürtdie 
Jahresverſammlungen nöthigen Vorbereitungen getroffen. 
215 Die Unterſuchungen über die Reſte des Römerwalles in un— 
ſerer Gegend: hat Herr Baumeiſter Arnd. mit. dem tegſten Eifet 
und: Dem; beſten Erfolge fortgeſett. ned. 
Ausgrabungen find im Laufe des Jahres an zwei verſchiede⸗ 
nen: Stellen, nämlich .an. der. Burg. in Mittelbuchen und an dem 
römischen Kaftell beim neuen Wirthshanfe: unter Leitung der 
Baumerfter Arnd und Baumeifter Herrmann ‚veranftaltet. Der 
Erſtere wird: Ihnen, meine Herren,. heute Abend. einen genaueren 
Bericht darüber erftatten, a ee 
: Ferner. hat eine wichtige, in voriger. Jahresverſammlung auf 
den. Antrag eines unſerer thätigften Mitglieder, des Herrn ‚6; 
Rößler, beſchloſſene und auch vorzugsweiſe durch deſſen Bemü⸗ 
hungen der Vollendung entgegengefuüͤhrte Arbeit mehre Mitglieder 
unſeres Vereins längere Zeit beſchäftigt: ich meine. die Schlacht 
bei Hanau am 30. Oft. 1818. Es find nicht allein die einzelnen 
Ereigniſſe vor, waͤhrend und nach derſelben nach den Berichten 
von Augenzʒeugen feſtgeſtellt und niedergeſchrieben, ſondern es find 
auch auf einem, merk von Herten Baumeiſter Neuße entworfe⸗ 
fien, dann von Herrn Major v. Humbert mit Benuͤtzung wei⸗ 
ter. aufgefundener Materialien neu gezeichneten Plane der: Unger 
gend von Hanau, wie fie. 1813: beichaffen. war, die Stellungen 
der Fämpfenden Armeen nach den Angaben des Sem — 
und Andern bezeichnet: und die nöthigen ſchriftlichen Erläuterungen 


— 371 — 


am: Rande hinzugefügt: Später ſollen aufıdem Schlachtfelde ſelbſt 
Denffteine geſetzt werben. Hert Röpler wird. Ihnen heutenam 
Bahrestige der Schlacht den Plan: vorlegen und weiter über: ‚die 
ey rebenol..n ‚in, 

Hetr »Baumeifter RKeuße und Hr ‚Dr. Dommerid Haben 
eine Gautarte von Heſſen bearbeitet und dem: Verein vorgelegt. Herr 
Sufpector Buß hat in Folge, der’ vom Archivar Dr. Landau 

zu Kaſſel in No: 8. der: per difchen Blätter „vom: Februar daJ 
erlafjenen Aufforderung: einen ausfuͤhrlichen Auffag nebſt Grund 
riß und erlaͤuternden Zeichnungen uͤber das. alte Bauernhaus; ber 
den alten‘ Pflug / und Wagen, uͤber Frucht: und Feldmaße und 
über andere ſich auf den Landbau im. Kreife Hanau’. bejiehende 
Gegenſtaͤnde entworfen. Die Herren Stadtgerichtsdirector Kraus⸗ 
un Bmumeifter Lichtenberg, Major: v ‚Humbent und 

iſter Herrmann haben, eine. große: Amyabt durch die Ge⸗ 
er ib,eimes' verehrten früheren Mitglieds zur Anficht vorgeleg⸗ 
funden entziffert und ‚abgefchrieben; Dr. Dom me vich hat 
* Auftig des Vereins Excerpte aus ich auf unſere Gegend 
beziehenden Urkunden lirchengeſchichtlichen Inhalts — md * 
* einem größeren: Auffatze verarbeitet. 
Was unſere Sammlungen betrifft, fo. wurden Sf — 
* bereichert‘ und. vermehrt, und zwar: —V —— 
I. Der codex diplomaticus und regestorum durch: ‚bie: Ab⸗ 
ſchriften der von: den eben erwähnten Herren entzifferten Urkunden. 
4Derneodex⸗ historieus iſt erweitert: durch die mit Grund⸗ 
riſſen verſehenen Referate: uͤber Die Ausgrabungen am ber: Burg 
in Mittelbuchen und am römiſchen Kaſtelle beim menen ·Wirths⸗ 
hauſe/ welche Herr Baumeifter "Arnd ;.:ditrch seinen Plan von 
Hanau, worauf bezeichnet iſt, wie weit unjere Stadt am 30. und 
31. Marz 1845 uberſchwemmt war, welchen — Erler 
durch den obenerwähnten kirchengeſchichtlichen Aufſatz, welchen Dr. 
Dommerich; durch eine große Menge theils gedruckter theils 
handſchriftlicher Nachrichten, welche ein verehrter hieſiger Mitbürs 
der ſich dadurch um: dem. Verein verdient = cht, unferm 
—* übergeben, ſowie durch die Abſchrift der. vollſtaͤndigen Chro⸗ 
nik eines wichtigen Landestheiles unſerer Provinz, welche der Verein 
nach dem Manuſcripte beſorgt hat, das. ein fruͤheres verehrliches 
— dieſem Zwecke zu leihen die Güte hatte. 
All. Feruer haben die Herren Baumeiſter Reuße und Arnd, 
vn ir Inſpeetot· Röder die: Eoncepte der von: ihnen gehal- 
ortraͤge dem Archive geſchenkt. 
AV. Unſre Bücherſammlung wurde — durch fieben 
Binde des Archivs für) heſſiſche Geſchichte, herausgegeben vom 
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hiſtor. Vereine in Darmftadt, welche der für den: Verein ſo ums 
ermüdlich thätige Herr Baumeiſter Arnd; buch den viezehnten 
Jahresbericht. der Gefellihaft zur Erforfchung der vaterländifchen 
Denkmale der Vorzeit zu Sinsheim in Baden, welche Herr Decan 
Wilhelmi; durch den Almanac de Gotha vom Jahr 1795 ; fo 
wie dur ein Eremplar des Wochenblattes für die Provinz Has 
nau, welches * Metropolitan Calaminus, der ſich ſchon ſeit 
einer langen Reihe von Jahren durch zahlreiche Geſchenke um den 
Verein verdient gemacht hat; durch ein Exemplar der Hanauer 
Zeitung und ihres Beiblattes, welches der Verleger, Herr Kitts 
fteiner, bereit3 feit 1844 regelmäßig jedes Jahr; d eine 
oße Anzahl von Programmen, welche Herr Director Dr Mün⸗ 
Per in Marburg, Dr. Lotz in $ulda, Dr. Denhard, Dr. Flied⸗ 
ner und Dr. Suchier dahier, fo wie Dr. Dom me rich unferm 
Bereine geſchenkt; ferner durch die im Laufe des Jahres erſchie⸗ 
nenen periodifchen Blätter der Gefchichts- und Alterthumsvereine 
in Kaſſel, Darmftadt, Frankfurt, Mainz und Wiesbaden; : welche 
unfer Hauptverein in Kaffel uns überfandt hat; endlich durch 
Landau die Territorien, Maurer Gefchichte der Markenverfafr 
fung in Deutjhland, Wippermann regesta Schaumburgen+ 
sia, MWippermann Urkundenbuch des Stifts Oberfirden und. das 
Eorreipondenzblatt des Geſammtvereins deutſcher Gefchichts- und 
Alterthumsvereine, ‚welche duch Ankauf erworben find, . 

V. Unfere Sammlung von Alterthümern ift: bereichert durch 
mehre römiſche Cohortenfteine, nämlich durch drei aus Großkrotzen⸗ 
burg mit der See Coh. IV. Vind, welche Herr Baurath 
Müller; durch einen aus Rüdingen mit der Infchrift Coh. IIE 
Da, welden Herr Baumeifter Arnd; fo wie durch einem aus 
Krogenburg und einen vom Salisberge mit der Infchrift Coh: IEL;, 
welche Herr Baumeifter Herrmann; fobann durch eine große 
bei‘ Kropenburg ausgegrabene vollftändig erhaltene germanifche 
Todtenurne, welche Herr Baumeifter Reuße; durch zwei bei 
Krogenburg gefundene Armringe, weldhe Herr Baurath Müller; 
durch einen auf dein neuen Ererzierplage ausgegrabenen Streits 
hammer und Topf, welche Herr Pfarrer Trinthbammer; ai wie 
duch ein Paar Schuhe, die. fih im biefigen ſtädtiſchen Archive 
mit verfchiedenen Kleidungsftüden, vieleicht aus der Zeit des fran- 
zöſiſchen Königs Ludwig XIV. oder XV. befanden, welche die hie⸗ 
fige Armenfommiffion; durch ein Stück Holz mit Wirken 
1211 aus einem im Biebergrund gefällten Baume; und einen al⸗ 
terthümlichen Ring, welchen Herr Schullehrer Kullmann in 
Krogenburg dem Vereine —— ferner durch mehre germani * 
Todtenurnen und andere Alterthuͤmer, welche die Wetterauer Geſt 
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ſchaft vorbehaltlich ihres Eigenthumsrechts unferem Bereine über 
l bat; dann durch Bruchftüde von römiſchen Ziegeln, Back⸗ 
ſteinen, Geſimſen und von einem Gefäße aus terra sigillata, welche 
bei: den Ausgrabungen in Rüdingen und am neuen Wirthshaufe 
gefunden worden find; außerdem duch ein Eupfernes Mefler, das 
im einem alten, vergangenes Frühjahr geöffneten Grabe auf dem 
Töngesfeld lag, und durch einige beim Bau der neuen Kaferne 
ausgegrabenen Blechtafeln, die mit den Namen von Perſonen bes 
zeichnet: find, Die vor 1806 ſich dem Militärbienfte —— hat⸗ 
ten, welche: vom Vereine angekauft find. Die Münzfammlung ins 
befondere ift vermehrt durch fünf werthvolle Münzen, worunter 
ein Gilberling, welche Herr Baron von Trott; durch drei rör 
miſche Münzen, weldye der Wirth Bergmann, und durch eine 
“noch nicht beftimmte Münze, welche Herr Schullehrer Rullmann 
in Großfrogenburg; duch cine furf. Mainziſche Münze, welche 
Herr — — dem Vereine geſchenkt; ferner durch 
33: Münzen, welche mit dem Schrankchen, worin fie aufbewahrt 
worben;: die Wetterauer Geſellſchaft vorbehaltlidy ihres Eigenthums- 
rechts uns überlaſſen hat; jo wie duch einen Domitian, welcher 
bei ven Ausgrabungen am neuen Wirthshaufe gefunden worden ift: 
— Wir benutzen diefe Gelegenheit, um uns der angenehmen 
Pflicht zu entledigen, den verehrlihen und freundlichen Gebern und 
Förberern der Vereinszwede hier den verbindlichften Dank Namens 
des Vereines auszufprechen: 
Der Vorſtand hat ſich angelegen fein laſſen, die Sammlun⸗ 
en gehörig zu ordnen, aufzuſtellen und zu katalogiſiren. Es ſind 
—* die nöthigen Repoſtturen und Stühle, ein 41 und ſonſtige 
Utenſilien angeſchafft; auch ſind nicht allein die im Laufe des Jahr 
res, jondern auch die früher erworbenen, aber aus Mangel an 
Mitteln ungebunden aufbewahrten Bücher jeßt alle gebunden, da 
wir dur die Erweiterung unfers Vereins die Mittel zu — 
Ausgaben en haben. Die Antiquitäten und die Münzen 
hat Herr Baumeifter Arnd; den codex diplomaticus, regesto- 
rum, inscriptionum et historicus fo wie die Concepte der. gehal- 
tenen Vorträge hat — Inſpector Röder; die Buͤcherſammlung 
Herr Dr. Dom merich verzeichnet. Die Specialverzeichniſſe liegen 
hier zur Einſicht auf. Das ganze, jetzt der Benutzung zugaͤnglicher 
gewordene Archiv kann in unſerem Lokale am Kanalthor nicht bloß 
von den Mitgliedern, ſondern auch von den Herren, die unſerem 
Vereine nicht angehören, eingeſehen werden, ſobald ſie ſich nur an 
eines der Vorſtandsmitglieder wenden. 
Ein geeignetes und bleibendes Lokal haben wir bis jetzt nicht 
erhalten können; doch hegen wir noch immer die Hoffnung, in 
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nad Dr. Malt ens Unterſuchung gänzlich aufhören follte; allein 
in einer Tiefe von 6 Fuß fanden bie Fundamente ſich wieder vor, 
und bei 769 Fuß Länge wenbet ſich die Richtung derfelben gegen 
Finthen zu. In diefer allgemeinen, von einer graden oft abwei- 
enden Richtung wurden die Fragmente auf eine Känge von 1760 
Fuß bis zur Straße von Drais verfolgt und auf 16 verfihie- 
denen Stellen aufgededt. 

Die Unterfuhung im Jahre 1854 umfaßte eine Strede von 
3271 Fuß Länge und im Jahre 1855 eine Gtrede von 8050 
Fuß Länge, fo daß jetzt im Ganzen eine Strede von 11,321 Fuß 
Länge feitgeftellt ift, eine Unterfuhung, die unter. die größten ger 
rechnet werden kann, welche in foldem Umfange auf deutſchem 
Boden vorgenommen worden ift. Die Mauerfragmente in der Nähe 
und über den einzelnen Pfeilern und dem erften Theil der durchs 
gehenden Fundamentmauern geben über die Zeit und den Urheber 
des Baues denfelben Auffchluß, den ſchon Pater Fuchs ertheilt, 
nänlih einige wohlerhaltene ganze, ſowie einige Fragmente von 
Ziegeln mit den Stempeln der XIV. Legion wurden bei diefer 
Gelegenheit aufgefunden. Zahlreiche Bruchſtuͤcke von Ziegeln mit 
Rändern, fogenannte Dedziegeln, jcheinen, wenn man die Anlage 
von Gräbern als unwahrſcheinlich verwirft, auf die Art und Wet 
der Eindefung des Kanals der Wafferleitung hinzudeuten. 

Außerdem fand man viele Fragmente von dem Andernacher 
Tufffteine, fowohl von regelmäßiger Form, ald auch in größeren 
unregelmäßigen Bruchſtücken; auch diefer ſcheint zur Herftellung 
des Kanals benutzt worden zu fein. Von Münzen und: fonftigen 
Antifaglien hat fi bis jegt nichts vorgefunden. Unter den Mauerr 
überreften und dem Scutte fand ſich feine Spur von rothem 
Sandftein, und wenn Here Dr. Malten die in der Nähe auf 
der Addach ftehenden Marffteine der ſogenanuten Brunnenaue für 
Dedplatten ded Kanals hält, fo ſcheint dies bei genauer Unter: 
ſuchung genannter Markfteine auf einer Täufhung zu beruhen. 
Genannte Steine find vielmehr Dedfteine einer Brüftungsmauer 
— wie die Abrundung einer ihrer Breitenoberflaͤchen zeigt. 

b die durchgehende Fundamentmaner einer fogenannten Rinnens 
oder Kanalmauer, wie Herr Dr, Malten vermuthet, zur Baſis 
gedient habe, oder ob der Kanal oder die Waflerrinne von Pfeis 
lerbogen getragen worden ift, dürfte erft duch ein Nivellement 
in Bezug auf die muthmaßliche Höhe des Kanals über dem. Erd⸗ 
boden in's Klare gebracht werden, und es müßten erft unzwei⸗ 
felhafte Theile des Kanals in der Nähe von Finthen entdeckt 
werden, um daran mit Sicherheit ein Nivellement knuͤpfen zu kön⸗ 
nen, Für das Vorhandengemwefenfein einer Kanalmaner ftimmt mir 
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der Umſtand, daß die Fundamentmauer noch bis. zur Erdober⸗ 
flähe an einigen Etellen reiht, mithin. fih auch wahrſcheinlich 
noch über den Erdboden erhoben hatte. 

Im Allgemeinen zeigen die bisher gewonnenen Refultate eine 
große Uebereinftimmung mit den Angaben des: Pater Fuchs, 
wenn auch der in feinem Werke mitgetheilte Plan der Wafler- 
ie in jeinen Details etwas ungenau if. 

er Umftand, daß die Fundamente der durchlaufenden Mauer 
auf die Tiefe von 6 Fuß bereits ausgebrochen und ſelbſt nach den 
Ausſagen eines Grundſtüͤckbeſitzers an einzelnen Stellen gaͤnz— 
Lich herausgebrochen waren, erſchwerten diefen legten Theil ber 
Unterfudung nicht wenig. Auch die gänzliche Abwefenheit aller 
Materfragmente, jowohl auf der Oberfläche, wie aud in dem 
über und in der Nähe befindlihen Boden, erſchwerte nicht wenig 
die Auffindung derjelben in der ‚Nähe von Drais. Der unmit- 
telbar über dem 6 Fuß tiefen Fundament befindliche Boden zeigte 
fi ganz rein und fo homogen mit dem benadbarten Urboden, 
daß Fein Unterfchied zu entdefen und Fein Merkmal einer fchon 
einmal ftattgehabten Bewegung vorhanden war. 
— - Sigung am 19. oem Vortrag des Herrn Doms 
präbendat Bertbes: Ueber die Kirchen» und Kurfürften in Mainz. 

Sigung am 10. Dezember. Fortſetzung des Vortrags 
des Herrn Dompräbendat Berthes über die Kirhen- und Kurs 
fürften von Mainz. 


B. Beſtand und Zeitung der Vereine. 
1. Zu Kaſſel. 


Zugang. 
er eidecker, Landmefler, au Kafjel, am 18, Februar. 
sh midtdiel, Gymnalfiallehrer zu Yulda, am 18, Febr. 
» Madeldey, Obergerichts-Direktor, zu Fulda, am 27, Febr. 


Abgang. 


Herr Kehr, Juſtizbeamter zu Nentershaufen, 
„ SKrausbaar, Kriminal-Direftor zu Schmalkalden. 


2, Zu Mainz. 
Zugang. 
J. Ordentliche Mitglieder. 
Herr Jonas Stratemaier, Bahningenieur. 
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Her Franz Probſt, Kaufmann. 
„ Wolph Goldfhmitt, Kaufmann. 
„Jac. Weinert, Obereinnehmereigehülfe. 
„ Dr. Julms Kreizenach, Advofat-Anmwalt, 
„Joh. Bapt. Gerhard, Pfeifenhändler. 
„» Bieter Marcel, Dampfihifffahrts-Agent. 
„ Dr. Frick, Infpector des Leihhaufes. 
„» Eugen Kräger, Rentner. 
„ Dr. Schödler, Realfhul-Director. 
„Heinrich Darapsfy, Bezirksgerichts-Rath. 
„ Dr. Georg Sieglig, Handelsgerichts⸗Actuar. 
„Dr. Hermann Fitting, Advocat-Anwalt. 
„ Sebaft. Gödecker, Kaufmann. 
„Freiherr v. Lilien, k. preuß. Major a. D. 
„» Guftav Hoffmann, Kaufmann, fammtlih in Mainz. 
„ 0b. Sriederih, Bürgermeifter in Heidesheim. 
„» Barl Dillmann, Adjunft in. Heidesheim. 
„ ac. Braunmwarth, Bürgermeifter in Hechtsheim. 
„Joh. Bauer II, Oekonom in Hechtsheim. 


U. Korreſpondirende Mitglieder. 


Herr Maximilian de Ring in Straßburg. 
„Paulus, Finanzaſſeſſor in Stuttgart. 


IU. Ehrenmitglieder. 


Se. Excellenz Graf von Rechberg-Rothenlöwen, ER 


wirfl. Geh. Rath und Bundestags: Präfidialgefandte in 
Franffurt a. M. 
Se. Ercellenz; Herr von Bonin, k. preuß. Generallieutenant 
und PVicegouverneur der Bundesfeftung Mainz. | 
Herr Baron von Steininger, k. k. öfterr. Feldinarfchallieute- 
nant und Commandant der Bunbesfeftung Mainz. 
Se. Erlaucht Graf Wilhelm von Würtemberg in Stuttgart. 
Herr Neuland, k. preuß. Ingenieur-Major und Geniedirector 
der Bundesfeſtung Main. 


Abgang. 
1. Ordentliche Mitglieder, 
Herr Henzel, Rentner. 
„» Kilian, Oymnaftallehrer. 
„ Kebbert, Bezirfsgerichts-Präfident. 
» Kirftein, Advofat-Anwalt. 
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Her Dr. Jacobi, Inftitutsvorfteher. 
„ &urfürft, & k. Oberlieutenant, durch Verſetzung. 
» Schranz, Brüdenzoll-Einnehmer in Koftheim. 
„ Dr — Archivar in Offenbach, durch Tod. 
„ Dr. Reuſcher, Bezirksarzt in Beerfelden, deßgleichen. 
„Pfarrer Jaqueré in Spiesheim. 
„Meſſing, Gerichtsbote in Bingen, 


O. Sammlungen. 
I Alterthümer, Münzen. 
1. Zu Hanau. 
Befchenke. 


Kaufmann Weiß dahier ſchenkt 5 Münzen: 2 Darmftädter 
Zehnfreuzerftüde von 1733, I Wildemanns Zweigroſchenſtück 
von 1687, 1 heſſ. hanauiſchen Kreuzer von 1771, 1 nod nicht 
entzifferten Kreuzer. — Dr.. Dommerich ſchenkt 1 heil. Albus 
von 1770. — Amtmann Hille in Bergen 2 Mühlfteine, gefun- 
den in Enkheim. — Herr Deines dahier ſchenkt eine Denfmünze 
auf den Marfhall von Sachſen, gefunden im Stadtgraben am 


Schloßgarten. 
| Angekauft. 
Eine kirchliche Denfnünze, | 
2. Zu Mainz. 
Ankäufe. 


Kleine Kupferplatte, vergoldet und emaillirt mit der Dar 
ftelfung eines -Adlers und der Auffchrift JOHANNES. Dedelbes 
ſchlag eines Evangelienbuchs, gefunden beider neuen Anlage zu Mainz. 
— 1 Radel, 1 Fibula, i Eleiner Nagel, 1 Fragment, fanmtlid 
von Erz und gefunden bei Weifenau. — 1 antiker filberner Löf⸗ 
fel, gefunden am ehemaligen Badeplatz an der Rheinallee bei 
Main. — 1 Inftrument von Erz, 1 antiker Fingerring von Erz 
und Silber, 1 vergoldeter Beſchlag von Kupfer mit dem Kreuz 
ornament, gefunden an der ſcharfen Ede der Rheinallee bei Mainz, 
— 1 Fingerring von Erz mit der Inſchrift IN|DIINVMINE|A, 
1 Armeing von Eilber, 1 Fibula von vergoldetem Erz, 2 ders 
gleichen von Eilber mit emailfirten Verzierungen, 3 Riemenbe⸗ 
ichläge mit Zeichen des Kreuzes bezeichnet von verfilbertem Erz, 
1 Belchlag und 1 Brudftüd aus Erz, 1 runde Fibula von Eis 
fen mit Eiber tauſchirt, auf einer Platte von Erz, 3 Kämme von 

2* 
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Bein in Fragmenten, 1 zerbrodhene Echnalle von Eifen, 2 Spin 
delfteine von gebranntem Thon, 3 fleine Gefäße, 1 größeres, 1 
ditto in Fragmenten, 1 großes Gefäß mit Ausgußröhre, 1 Krug 
‚ohne Henkel, 1 ditto römischer mit Fleeblattförmiger Schnauze, 2 
andere Henfelfrüge und Fragmente von einem Becher, fammtlich 
aus einem fränkischen Gottesader bei Oeftrih im Rheingau. — 
3 Glasbecher und Fragmente von defgleihen, 2 große Mefler, 
6 Scramafaren, 3 kleinſte Meffer, 11 Epeerfpigen, darunter eine 
mit Haden, 2 Werte, 1 Schildknopf mit verfilberten Nägeln, 3 
Pfeilſpitzen und Bruchſtücke einer Trenfe, 2 Todtenſchädel. — 
Bruhftüd eines Angus, eine Kelle, eine Epeerfpige, ein Ham 
mer, ſämmtlich von Eifen, gefunden in einem fränkifchen Grabe 
bei Weifenan bei Mainz. — Eine celtifche Goldmünze, gefunden auf 
dem Grercierplage, dem großen Eand, bei Mainz. — 6 röm. Münzen 
von Mittelerz, 1 verzierter gefnöpfelter Ring von Erz, 1 Epirale von 
Erz, 1 Venus mit Amor von Thon gebrannt, 1 röm. Ornament zum 
Anhenfen von Erz, gefunden am Linfenberge bei Mainz. — 9 
Etüf Celts von Erz, 2 celtifhe Eilbermünzen, 1. dittv Kupfer 
münze, 1 mittelalt. Eilbermünge, 7 Heine römifhe Erzmünzen, 
2 römische Eilbermünzen, 3 verfilberte ditto, von Herrn Pfarrer 
Wehſary in Hillesheim. — 1 celtifche Silbermünze, 1 antike 
Silbermünze, 2 ditto Erzmünzen, 7 römiſche Silbermünzen. — 
2 römische Erzmünzen, 1 durchbrochene ditto. — 1 Brabanter 
Thaler von Albert und Elifabeth, Erzherz. von Defterreih. — 1 
jächfifcher Grossus novus von Friedrih Georg und Johann, von 
Herrn Pfarrer Schuhmacher in Flonheim, Rheinheflen. — 28 
Erzmünzen und 11 Eilbermünzen, von Herrn Merz in Main. 
— Aus dem fränfifhen Kirchhofe bei Deftrih: 1 Bruchſtück ei 
ner Schwarzen Vaſe, 1 Brudftüd eines beinernen Kammes, 1 
Spindelftein von ſchwarzem Thon, 3 Thonperlen mit bunten 
Einfägen von 1 Echnalle von Erz, 1 Todtenſchädel und Men- 
fchenfnochen. Thierfnochen, darunter 2 Schädel, 1 Hahnenfuß, 1 
Entenjhnabel, — Aus einem römischen Grabe zu SHeidesheim: 
1 Gemme mit der Darftellung eines. Opfers, 1 Knopf von Erz 
(Xöwenkopf), 1 Echnalle ohne Dorn, 1 Riemenbeſchlag, beide von 
Erz, 2 Würfel von Eiſen. — 6 römische Silbermünzen und 9 
antife Kupfermünzen. — 2 verzierte Armringe von Erz mit Knöpfen 
an deren Enden, 3 deßgleihen ohne Knöpfe, 1 deßgleichen zerbros 
hen. — 1 Halskette mit 38 Anhenfer von Erz, 3 Fingerringe, 2 
ditto verzierte, 1 Schnallenring, 1 große Nadel, mehrere Bruch 
ftüde von Halsringen und Fingerringen. — 1 Henfelgefäß, 1 
Schaale, jümmtlih aus einem Grabe. — 1 Lanzenfpige von Ei- 
jen, 1 Meffer von Erz, 1 Mefjer von Eifen mit beinernem Griff, 
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1 Eleiner verfilberter Ringbefchlag, 1 Vaſe mit fpringenden Hir- 
ſchen und Hafen verziert, zerbrochen und reftaurirt, 2 römiſche 
Sandalen, Fragmente von römischen Befleivungsftüden von Les 
der, 1 Fıbula, 1 deßgleichen emailirt, 1 Obertheil eines Rings 
mit der Injchrift VITA, 1 Zuſchlag⸗Meſſerchen mit beinernem 
Griff, gefunden beim Hausbau auf dem Thiermarkt zu Mainz, 
30 Fuß tief. 
| Geſchenſe. 

Vom Herrn Grafen von Robiano: 1 Eelt von Erz, 3 
Zoll lang, gefunden mit 40— 50 gleichen Eremplaren zu Bavay, 
dem alten Bavacuae, in Belgien, 1 Bleiabdrud des Gerichtöftegels 
von Hilbersheim 1697. — V. Hm. Dr. Groſch: 5 antıfe Erz⸗ 
münzen, 1 Münze von Zinn auf die Wahl des Grafen Hugo 
von El; zum Erzbischof. — V. Hrn, Polizeifergant Dies: 1 
falzburgifche Sibermünzge von 1721. — B. Hrn. Schneidermei- 
fter Walther: 2 antife Münzen von Großerz, Antonius Pius 
und Trajanus, 1 eiferner Kettenring, — B. Hrn. Pfarrer Kraus 
in Mariaborn: 1 Silbermünze des fiebenzehnten Jahrhunderts, 
1 antike bronzgene Münze, Conftantinus. — V. Hrn. Domprä- 
‚bendat Berthes: 1 antife Münze, Tetricus, 1 Fünf-Eentime- 
ftüc der franz. Republif, Jahr 8. — B. Hrn. Eppelmann 
aus Engelftadt: 1 Erzmünze, Tetrieus, 4 diverfe neuere Münzs 
hen. — B. Hm. Tapezierer Merz: 1 Bohrer von Eifen, 1 
Kettchen von Erzdraht mit Gmailperlen, 4 mittelalt. Pfeilſpitzen 
von Eifen. — V. Hm. Kaufmann Leypold: 1 Zwölftel Dus 
katen in Gold von Leopold I., 1681. — B. Hrn. Schneidermeifter 
Walther: 1 eifernes Schnällchen, 5 antike Spielfteine von Bein, 
2 defgleichen von blauem Glaſe, 1 pfälzifcher Grofchen von 1724, 
2 antıfe Erzmünzen, 1 deßgleihen Drnament, 2 Thierzähne. — 
B. Hm. Weiler: 1 antife Erzmünze. — V. Hrn. Dr. Hel⸗ 
wig: 1 Groſchen des Kaifer Leopold, 1664. — V. Hrn. Obriftl. 
v. —8X 6 Erzmünzen (1 Veſpaſian, 2 Conſtantinus, 3 
diverſe). — V. Hrn. Zentner: 1 Fleine röm. Erzmünze. — 
B. Hm. General v. Baumgarten: Etrurifche Alterthümer, 2 

ehenfelte Patera, aus gebranntem Thon, 2 Erzfigürchen arhät- 
Sen Styls, 1 großer Stadhelfnopf von Erz; mit 3 Reihen 
Stacheln, 1 ditto mit 2 Nechenftacheln, 2 Fibula von Erz, 4 
Stüde antifes Schleuderblei, glandes. — Bon Herrn Joſeph 
Suder: 1 fteinerne Pfeilfpige aus Kanada. — B.e. Ungenann- 
ten: 1 Silbermünze des Trajanus. — B. Herrn Architekt Roos: 
1 mittelalterlihe Kupfermünge — V. Hrm. Nillius, Sohn: 
1 ſchöne Sildermünze des Ptolemäus, gefunden in Egypten. — 
— Bon Herin Kupferihmied Kapp: 4 römiſche Erzmünzen, 
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2 Beſchlagſtücke aus Erz, 1 Haarnadel aus Erz, 1 Feiner Ries 
menbeſchlag. — B. Hrn, Dachdecker Yothary: 1 eiferner Schlüfs 
fel von der ehemaligen Synagoge. -- V. Hm. Dr. Schlem— 
mer: 1 antifed Gefäß von Erz. — V. Hrn. Tifchlermeifter Urs 
finus: 1 Thongefäß, gefunden bei MWeifenau, 1 Silbermünze 
des Nero, 2 Fibula von Er, ein kleines Bruftbild von Er, 
Fragmente von Ornamenten aus Erz. — DB. Hrn. Yonis Gold: 
ſchmidt: 1 GSilbermünze des Crispus. — V. Hrn. Stadtbaus 
meifter Laske: 11 antife Silbermünzen, darunter 1 Probus, 1 
Garacalla, 2 Eonftantinus, 1 Marimianus, 1 Magnentius, 1 Va⸗ 
lerianus, 1 Diocletianus, 1 Sept. Severus, 1 Sabina, 1 Tetri- 
cus, 1 Schönes Großerz von Domitianus, 25-andere antıfe Erz- 
münzen, 1 mittelalterlicher Henfelheller, 1 maſtricher Groſchen, 
Kupferheller, 1 ſchöner Schluͤſſel aus Erz, 1 ditto und 1 Bruch— 
ſtück eines deßgleichen, 2 antike eiſerne Schlüſſel, 1 antiler Fin— 
gerring von Erz mit ausgebrochenen Steinen, 1 einfacher Finger⸗ 
ring, 1 Griff eines Handſpiegels, 1 nadelförmiges Inſtrument 
von Erz mit eingeſchobener Perle, 2 Fragmente einer feingerieften 
Nadel, 1 Hafen von einer Wage von Erz, 1 Spitze einer Art 
Häfelnadel von Erz, 1 großer Stift aus Bein, 1 Nadel aus 
Bein, 2 Stifte aus Bern, 1 Ring aus Erz, 3 Beſchlagſtücke aus 
Erz, 3 Erzfragmente, 1 Lämpehen mit dem Töpfernamen COMVNI, 
1 Kleines Pfeifchen zum Räuchern aus gebranntem Thon, 2 Spiels 
fteine aus Glasfluß, 4 ditto aus Bein, 2 Spindelfteine, 1 Ham⸗ 
mer aus Eifen, 1 Mufchel, 1 Hahnenknochen, 1 Silbermünze des 
Nero, 1 mittelalterliher Steigbügel. — V. Hrn. Hoftapegierer 
Nillius: 4 Figuren aus Kupfer, Ofiris und Iſis, gefunden zu 
Theben in Egypten. -- V. Hrn. Dr. Joſ. Wittmann: 1 
Großer; von Antonius Pius. — V. Hrn. Wehfary in Hül- 
lesheim: 1 mittelalterlicher Krug von Steingut. — V. Hm. Dr. 
Spahrſchuh; 1 mittelalterlihe Münze. — V. Hm. Effigfa- 
brifanten Racks: 1 mittelalterlicher Krug von ‚Steingut, 1 rö⸗ 
miſcher Schlüffel von Eifen. — B. Hrn. Pfarrer Oswald in 
Oberolm: 1 Henkfelgefäß von Erzbleh mit abgebrochenem Hen— 
fel, 1 Fibula von Erz in Geftalt eines Vogels mit abgebroche— 
nem Kopf, roth und blau emaillirt, 10 römische Erzmuͤnzen, 2 
Mainzer mittelalterlihe Münzen, 2 fürftl, hefj. darmft. X Kreu- 
. zerftüde von Landgraf Ernft Ludwig, 1727. — B. verftorb. Hrn. 
Dr. Keuſcher in Beerfelden : 1 Lanzenfpige von Eifen, 1 Unterfie- 
fer eines Hundes, Brucdftüde eines Thongefäßes und Knochen 
aus einem Grabhügel im Binger Walde, 2 Pfeilfpigen, 2 halbe 
und 1 !/s Steinfugel und diverfe Fleinere, faämmtlih im Schlofle 
Klopp bei Bingen gefunden, und angeblih vonder Belagerung 
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von 1301 herrührend. — B. Hm. Heinrich Fo elix aus Nie 
deringelheim: 9 antife Erzmuͤnzen, 2 deßgleichen Silbermuͤnzen. 
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Glossarium diplomaticum, von Brinkmayer. Bd. I. Heft 
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D. Eprechfaal. 
Anfragen. 


1) Wie nennt man denjenigen Theil der Echeune, in wels 
chem die Öetraidearten aufgebanzt werden ? In Niederhefjen nennt 
man benfelben dad Chor; in Oberheffen: der Pers; an der 
Werra und im Odenwalde: der Barn (wie noch im Englischen 
nr Scheune heißt), anderwärts auch wohl Barren, ante oder 

anze ıc. 

2) Ih habegfhon früher in diefen Blättern Fragen in Be 
treff der Beunden geftellt und darauf aud Antworten erhals 
ten. Meine darüber fortgefegten Forſchungen geben der Sache 
jedodh eine immer höhere Bedeutung, und ich ſehe mich deßhalb 
veranlaßt, noch einige weitere Fragen zu ftellen. 

a) Liegen die Beunden ſtets zunächft dem Dorfe, und bilden 
fie eine zufammenhängende Landfläche oder find fie derge— 
ftalt vertheilt, daß fie ein Stück in jedem der drei Felder 
‚bilden? y i 
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b) Haben fie Vorrechte vor anderm Lande, 3. B. Zehntfreiheit 

oder Freiheit von dem Betriebe der Gemeindeheerden ? 

c) Wem gehört die Beunde? Iſt oder war diefelbe Domainen- 
oder Nittergut? 

d) Wie groß ift die ganze Feldmark und wie viel fommt da- 
von auf die Beunde? Am liebften wäre diefe Angabe nad 
Hufenzahl. Doch käme dann noch die Frage hinzu: find 
die Hufen der Beunde von berjelben Größe wie die in der 
übrigen Flur ? Landau, 


Antwort auf die S. 326 geitellte Frage. 


In Nr. 9 und 10 diefer Blätter ftelt mein Freund Dr, Rö— 
mer die Frage, welcher Unterfchied zwiſchen den Mitgliedern der 
Reichsritterfchaft und denjenigen beftanden habe, welche durch die 
Kaifer zu Rittern geſchlagen worden -feien? Die Reihsritterfchaft 
wird ganz richtig bezeichnet: dieſelbe ftand unter Feiner fürftlichen 
Landeshoheit, fondern erfannte den Kaifer als ihr unmittelbared 
Dberhaupt an, Sie bildete ſich erft in Folge der Entftehung ber 
Sandeshoheit und kommt darum auch nirgends in größern gefchlof- 
jenen fürftlihen Gebieten vor. (Vergl. meine „Zerritorien” ©, 
364). Damit hat aber die Ritterrwürde nichts zu ſchaffen. Diefe 
ift nur der Meiftergrad in der Ritterzunft. Auch der Fürft ift, 
bevor er zum Nitter gefchlagen ıft, nur Knappe, und hat erft 
dur die Erhebung in die Ritterwürde das perfönlide Prädikat 
Herr, während er bis dahin nur Junfer ift. Politiſche Vor— 
rechte find nicht damit verfnüpft. (Vergl. meine Abhandlung : 
„Ueber die PBrädifate Herr und Junker“ in der Zeitfchrift des 
Bereins für Heſſ. Gefhichte und Landeskunde, 2 ©. 229 x.) 

andau. 


Suum cuique! Ä 
Die in No. 11 d. Bl. ©. 353 ff. als „unerwiedert und 
ganz unbefprodhen beklagte Gröffnung” der mythologiſchen Deus 
tung des ın No. 9 u. 10 ©. 294 ff. erwähnten Thonreliefs des 
Wiesbadener Mufeums lautet nach einer Zufchrift des Herrn 8. 
Ch. v. Leutſch, d. d. Weplar den 10, October 1855, wie folgt: 


1; 
NAVIGIVM FORtunae, 


$. 1. Daß die kaum ausgebrütete Erdgöttin aus dem eltern- 
lichen Nefte herunter und ins Waſſer fiel, hier von der Meeres: 
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göttin Ran betroffen, hart bedroht und rauh aus ihrem Reich 
gewiefei wurde, deßhalb noch jet auf der Flucht ift, und auf die: 
jer Flucht nun, wie eine blinde Kuh, bald in die zu Falten, bald 
in die zu heißen Gegenden fommt, das galt bei den alten Dentfchen 
für eme ausgemadhte Sache. 

$. 2. Die Brüder diefer Erdgöttin waren dem Vater nad: 
geſchlagen und Fonnten fliegen; fie juchten alſo ihre Schwefter auf 
und thun das noch eortwährenn: und wenn der Eine oder der 
Andere fie nun trifft, jo iſt große Freude, das größte Feft aber, 
wenn fie auf diefem Ausflug alle drei zufammen fich treffen, da- 
her denn deßhalb jedesmal aud von den Menfchen ein großes 
Heft gefeiert und der Anfang eines neuen Jahrs mit allen erdenf- 
lichen Freudenbezeigungen begangen wird; und wurde das Bild 
der Erdgöttin hier durd ein Rind ihr nordifcher Name Rindur) 
oder eine Kuh, indem ihr ſchwimmendes Thier (mochte e8 urfprüng- 
ih nun eine Hinde, oder Kate, oder was fonft gewefen fein) 
durch die darüber gebildeten Zeichen der Sonne und des Mondes 
in ihrer Vereinigung einem Rind oder einer Kuh ähnlich wurde, 
weil der Mond fich bald in ein Hörnerpaar verwandeln mußte, 
— In der Heraldif fommt dieſes Bild noch vft vor, doch nen- 
nen unjere Wappenmaler die Sonne nur einen jechs- oder acht— 
eigen Stern. 

$. 3. Diejes hohe Feft wurde nun, durch die Eintheilung 
des Jahres in zwei Jahreshälften oder in drei oder vier Jahres— 
zeiten, verdoppelt, verdreifacht oder vwervierfacht, und verwandelte 
fich daher die Flucht der Erdgöttin in eine nach beftimmten Feften 
und Feftorten gerichtete Fahrt; und da eines Theils die Ehen, 
— mit deren Abfchluß der Eintritt in den Mitgenuß der Gemeinde- 
güter verfnüpft war — an beftimmten Feften gefchloffen zu wer— 
den pflegten, andern Theils die Erfüllung der ehelichen Pflicht an 
diefen Fefttagen gefeslich war, fo fonnte man jagen, die Götter: 
fönigin, welcher jedesmal’ das Schiff ver Erde zugeeignet wurde, 
eile auf demfelben von Woluft au MWolluft, wie denn das eine 
in dem Solarlied der älteren Edda und aufbewahrte Strophe 

(Str. 77) wörtlich jagt, und zwar mit den Worten: 


Die Gattin | Obins 
Auf der | Erde Schiff 
Sie wubdert | lechzend nad | Luft: 
Die | Segel zieht fie 
Gar | fpät erft ein, 
Denn nirgend Täßt’s ! Ruh ihr noch | Raft '). 


1) Wörtlich : Sie (die Segel) hängen an Stricken der Sehnfucht, bes Drangs. 
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$. 5. Die Feier eines ſolchen Ehe-Feftes ftellt num das Bild 
und dar, deflen Umſchrift Navigium Fortunae eined Theils 
zeigt, daß wir hier eine wirflih mythologiſche, aus der Götter- 
lehre entlehnte Darftelung haben, andern Theils uns in Verle— 
genheit jegt, weil unfer Töpfer diefe Schiffsgöttin nicht, wie Ta— 
eitus, mit der Iſis, oder, wie die Edda, mit der Frigg oder der 
Erdgöttin Jörd in Verbindung bringt, ſondern und die Fortuna 
vorführt, Die, obwohl vielfach verehrt, doch Feine eigentlihe Bas 
bei hat, jo daß wir nicht recht willen, was wir eigentlich aus ihr 
machen jollen, 

$. 5. Nun ließe fi zwar fagen, unfer Töpfer habe, da er für 
die deutſche Schiffsgöttin — denn die Erdgöttin hatte fih im 
Lauf der Jahre erft, wenn wir nicht irren, ein Floß, dann ein 
ganzes Schiff gebaut !) — einen lateinischen Namen ſuchte, crassa 
Minerva, die Fortuna genommen, und zwar wegen des Ruders, 
mit dem fie in der Regel abgebildet wird; es ſcheint aber den- 
noch ein tiefer liegendes Verhaͤltniß obgemwaltet zu haben, nad 
welchem in der Fortuna eine Magna mater, eine Erdgöttin, zu 
ſuchen fein dürfte, die denn mit der germanischen Eröfeglerin auch 
wirflih zufammenfallen würde, Weil dies aber eine uralte, ſchon 
zu Homers und Heſiods Zeiten in Griechenland gänzlich vergeſ⸗ 
ſene Sache war, ſo kann uns nur die Etymologie einiges Licht 
darüber geben; und da zeigt ſich denn, daß die Endung una (die 
ja in Fors auch ganz fehlt) nur als Geſchlechtsbezeichnung, das 
vorgefeßte F (wenn auch urfprünglid ein Titel, wovon avus und 
avia herſtammen) ald eine zufällige ftärfere Adfpiration zu be- 
trachten fein dürfte, die Stammfylbe ort alfo unſerm beutjchen 
Drt, Urda, Erde genau entſpricht; und daß das griechiſche Tuxv 
das Femininum von Tygr oder Tyr auf den "Agns und mit vor⸗ 
geſetzten M (d. h. Amma,- Vater), oder M und av auf Mars 
und Mavors hinmweift, der feiner Stammfylbe Art nach gleichfalls 
fein anderer ald der Erdgott ift, ober urfprünglich geweſen fein 
fann. 8. Ch. v. Leutſch. 


An dieſe Eröffnung ſchloß ſich im Frühjahre 1856 folgen⸗ 
der Nachtrag: 

Es iſt die in Deutſchland bie in die neueſte Zeit gebräuch— 
liche, nicht gerade reizend zu nennende Stellung der Glüdsgöt- 
tin, zwar nicht die römische oder griechische, aber doch auch, wie 


1) Umgefchrt Täßt Homer feinen Odyſſeus zuerft auf dem Schiff fahren, 
dann ein Bloß bauen und zulegt ſchwimmen. 
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unfere Abbildung zeigt, Feine neue Erfindung, indem unfere Göt— 
tin, gleich jener, den einen Arm über den Kopf in die Höhe hebt, 
den andern in die Seite ſtemmt, und das eine Bein etwas ſchräg 
dreht, jo daß es vom Knie ab einen Winfel oder ein A mit dem 
andern bildet. 

Wenn nun das Wort Glück von dem Namen ded eddifchen 
Loki etymologiſch nicht: verfhieden ift, und diefer Loki in der 
felben Stellung abgebildet wurde, wie ihn denn ein römiſch— 
deutſcher (jedenfalls in Germania secunda gefertigter, bei Bremen 
aber gefundener) Catinus mit Buchftabenfiguren (in dem Span— 

enbergifchen Archiv) jo zeigt, eine ähnliche Figur auf galliiden 

ünzen der PBetrocovier, jo wie eine Bronzeftatnerte bei Schöpflin 
in defjen Alsatia illustrata (dafelbft Maceus genannt), in diefer 
Stellung ſich findet, jo fragt es fi, was dieſelbe eigentlich zu 
bedeuten habe? 

Und fo dürfte alfo zuerft der erhobene Arm der cines Blitz— 
ſchleuderers fein (dem jedoch in fpäterer friedlicher oder unglüd- 
licherer Zeit der Blitz wieder entzogen worden), indem Loki (fraft 
feiner Verwandtſchaft mit Lohe und Gluth) nit nur früher ein 
Donnergott gewejen fein dürfte, fondern auch wirklih nah der 
Edda (Adgisdrecka Str. 65) den Aegir und deſſen Palaft mit 
Feuer vertilgt hat. 

Den andern Arm ftemmt er in die Geite, um durd das 
hierdurch gebildete Loch (lag rit. Schluß, Beſchluß, Gefeg) ſich 
als Geſetzgeber und Herrn des Schickſals darzuftellen. Das eine 
- Bein’ hebt er aber in die Höhe, um damit ein Lambda, oder, wie 
die Buchſtabenfigur oder Rune im Nordifchen heißt, ein Lagu zu 
bilden, fich felbft aber dadurch. als einen Yitteraten, als Schutzgott 
und Juhaber aller Weisheit, ähnlich dem ägyptifchen Thot, erfchei= 
nen zu laffen; wie er denn auf dem genannten Catinus deßhalb auch, 
ne einem Kappamenfchen fteht und hier alfo den wirklichen 

uchſtaben 2 ausprüdt, welcher Buchſtabe auf einigen Grabftei- 
nen dad Wicderaufleben und die Regeneration zu bedeuten fcheint, 
und aud hier mit einem K verbunden wird, wo denn diefes den Tod 
(vielleicht das griechiſche *7g, oder ein deutfches Krab) jenes das 
neue Leben bedeuten dürfte, woraus denn wieder die auf den etru- 
riſchen Todtenurnen zuweilen erfcheinenden verdrehten Beine der 
Zodtengöttin ihre Erklärung finden würden. 





Moral der Fabel. 


ern v. Leutſch (deſſen Ausdeutung eben fo ſehr durch 
ſich ſelbſt redend daſteht wie die meinige) und dem Unterzeichneten 


— 390 — 


ergeht es bei der Auffaſſung und Erklärung beſagten Thon- 
relief8 wie in der befannten Geſchichte dem fpanifchen Gefandten 
am Hofe Jacobs I. und dem einäugigen Mebger von Aberdeen 
mit dem Berftändnifje der von erfterem erfundenen Zeichenfprade: 
unjere Weltanſchauung ift nämlich hierin eine himmelmwelt ausein- 
andergehende, | 

Sranffurt am Main, Profeſſor Dr. Beder. 


„Moguntia ab antiquo nequam.“ 


Eckhart de Apolline Granno Mogouno p. 233 fnüpft an 
die Grörterung des etymologifchen Zufammenhangs des zweiten 
Beinamend des Apollo mit Mogonus, Moin, Moenus u. f. w., fo 
wie mit dem Namen Mogontiacum die Notig von einem fabel- 
haften Gründer von Mainz, einem angeblihen Magus, Na— 
mens Nequam, und einem dadurd unter den Feinden von Mainz 
aufgebrachten scomma vulgare: 


„Moguntia ab antiquo nequam,“ 


deſſen bezeichnender Doppelfinn eben jo Far vorliegt als der Ur- 
fprung jenes angeblihen Magus. Da aber Edhart diefes Wig- 
wort ein allbefannted, vulgare, nennt, jo dürfte es ſich vielleicht 
der Mühe verlohnen, nad anderweitigen Spuren des Urfprungs 
und der Beranlaffung diefes sharakteriftifchen Wigmwortes fih ums 
zujehen, welchem der Unterzeichnete in der Geſchichte, insbejon- 
dere der Urgejhichte von Mainz noch nicht begegnet ift, wie au 
die Annahme eines angeblichen Magus als Gründer diefer Stadt 
eine ebenſo finguläre, als leicht erflärliche Erſcheinung ift. 
Frankfurt am Main. Prof. Dr. Beder. 


* 


Herr Dr. Römer-Büchner, deſſen unermüdlichen Sam— 
meln und Forſchen wir bereits einen doppelten Beitrag zur Ge— 
ſchichte Frankfurts verdanken, hat die vaterſtädtiſche Literatur 
neuerdings mit einer Schrift „über die Wahl- und Krönungskirche 
der deutjchen Kaifer zu St. Bartholomäi in Frankfurt“ (Frankfurt 
. 1857) bereichert. Es war hierbei nicht feine Abficht, eine diplo- 
matische Gefchichte dieſer Kirche zu. fchreiben, fondern er hat fi 
darauf befchränkt, nach einer gefhichtlichen Darftellung der frühes 
ren Schickſale der Kirche deren Erweiterung zu ihrer jegigen Größe 
nachzuweiſen und eine Bejchreibung ihrer einzelnen Theile, ihrer 
Altäre, Gloden, Denkmäler u. ſ. w. zu geben, fo daß die Schrift 
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jedem Beſucher des Doms als ein genauer und lehrreicher Ber 
gleiter empfohlen werden Tann. Tan 

Nah 3. B. Müller, deſſen hiftorifche Beſchreibung des Wahl⸗ 
und Domftifts St. Bartholomäi in Frankfurt (Branffurt 1764) 
eine recht fleißige Arbeit ift, Hatte auerft wieder v. Ficharb in 
feinem gelehrten Aufjage. über die Capella regia des Palaſtes 
Franfonofurd (in der Wetteravia, 1828) die ältefte Geſchichte un- 
ſerer Domkirche ausführlih behandelt. Er nahm an, daß ſchon 
Karl der Große zu der Zeit, da 794 die befannte Kirchenverſamm⸗ 
lung in Frankfurt ftattfand, außerhalb feines Palaftes daſelbſt 
eine capella regia gehabt habe und daß dies dieſelbe capella 
regia ad 8. Mariam gewefen jei, deren K. Ludwig 11.870 (Böh— 
mer C. D. 3 fegt die Urfunde in das Jahr 874) gebenft, indem 
er die derfelben von der Frau Rutlind gemachte — be⸗ 
ſtätigt. Er nahm weiter an, daß K. Ludwig II., weil deſſen Sohn 
Karl 873 zu Frankfurt von einem Anfalle des böſen Geiſtes er 
löfet worden fei, um diefe Zeit eine Kirche zu Ehren des Erlö- 
ſers geftiftet und diefer neuen Salvator-Kirche die Pfarrei und 
Güter der Marienfapelle übertragen habe, wie dies aus den Ur— 
funden König Ludwigs von 880 und K. Karls von 882 hervor 
ehe. Diefe, von K. Otto II. 980 als major capella bezeichnete 
Kirche (im Gegenfage der im Palaft felbft befindlichen Kapelle), 
welche ſchon "im zwölften Jahrhundert unter der Leitung eines 
Probſtes ftand, änderte dann im dreizehnten Jahrhundert ihren 
Namen wegen der, angeblih 1238 dahin verbrachten Reliquien 
des h. Bartholomäus, und blieb unter diefem neuen Namen die 
Pfarrkirche Frankfurts, 

Auch Herr Dr. Römer beginnt feine Geſchichte mit ber 
füniglihen Marienfapelle, in welder er die Begräbnißfapelle des 
älteften, an der Stelle des jegigen Hühnermarkt3 gelegenen Fried- 
hofs vermuthet. Den Grund aber, warum K. Ludwig im Jahr 
875 ober 876 die neue Kapelle zu Ehren des Grlöfers ftiftete, 
findet er nicht in der Erlöfung des königlichen Sohns von feiner 
Geiftesfranfheit, fondern in den mancherlei Unglüdsfällen der da: 
maligen Zeit, welche den König feine Zufluht zu Chriftus, als 
den Befreier von allen Uebeln, feine Zuflucht nehmen ließen. 
Welche Vermuthung die richtige, ftehet freilich dahin. Ob neben 
diefer neuen Kapelle die MariensKapelle noch fortbeftanden habe 
oder nicht, darüber äußert ſich Herr Dr. Römer nicht beftimmt, 
und ſcheint (S. 11) anzunehmen, daß erfteres der Fall gewefen. 
Da jedod der König Ludwig der Salvatord-Kapelle auch beftä- 
tigt hat, quod Ruodlind ad ipsam capellam tradidit, und nicht 
anzunehmen ift, daß der König einer noch beftehenden Kapelle 
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Güter weggenommen und fie einer andern Kapelle zugewendet 
habe, eben jo wenig aber von einer doppelten Schenkung ber 
Rudlind etwas verlautet, jo dürfte nicht daran zu zweifeln fein, 
daß die Salvators⸗Kapelle ganz an die Stelle der Marien-Kapelle 
getreten und Iegtere eingegangen ſei. Sa, die Worte Ludwigs II., 
da er 874 die von der Frau NRuotlint ad S. Mariam ad no- 
. stram capellam gemadte Echenfung beurfundet, in Verbindung 
mit den oben angeführten Worten der Urkunden von 880 und 
882 „ad ipsamjcapellam“, laſſen jelbft, wie uns fcheint, die 
Deutung zu, daß diefe föniglihe Kapelle nie eine Marien-Kas 
pelle, vielmehr von Anfang an zu Ehren des Salvatord erbaut 
war und darin etwa nur ein Marienaltar geweſen fein mag. 
Böhmer C.D. jagt daher in der Ueberſchrift der Urkunde von 
874 aud nur „der h. Maria in der fönigl. Capelle“, und daß 
erft K. Ludwig II. die Salvators-Kapelle habe erbauen laffen, 
ift wenigftens in den Urkunden von 380 und 882 nicht aus- 
drüdlih angegeben. 

Mie indeffen dem auch jet, von einer Marien-Kapelle als 
einem befondern Gebäude ift weiter feine Rede. Die Salvators- 
Kapelle aber, die an der weftlichen Seite der jetigen Domkirche 
ftand, wurde um 1236 ganz neu gebaut, und wurde 1239 auf 
den Tag des h. Bartholomäus zu Ehren ded Erlöſers und des 
h. Bartholomäus eingeweiht. Her Dr. Römer macht hierbei 
darauf aufmerffan, daß ſchon 1215 die Kirche den h. Bartlyos 
lomäus in ihrem Siegel geführt habe, daher ihre Namensänderung 
ſchon vor jener Einweihung ftattgehabt haben müffe, Daß diefe da— 
mals neuerbaute Kirche noch jegt in dem weftlichen Langhaus des 
Doms vorhanden fer und fih eine Abbildung berfelben mit ihren . 
vier Thürmen nod) als Holzſchnitzwerk auf den Ehorftühlen des ho— 
hen Chors erhalten habe. Er geht ſodann auf die Vergrößerung 
- der Kirche über, welche gleich 1315 nad) der Wahl König Ludwigs 
begonnen habe, und jucht die, wohl nicht unrichtige Vermuthung 
u begründen, daß die Koften des Baues (mwenigftens hauptſäch— 
ih) aus Reichsgeldern beftritten worden feien, indem der Raum 
der Kirche für die Feierlichkeiten der Kaiferwahle und Krönung 
nicht genügt habe. 

Am Schluſſe der Echrift befpricht der Verfafjer die Reſtau— 
ration der Kirche von 1855|56, zu der ©. M. der Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih durdy ein bedeutendes Geſchenk beitrug; 
und derjelbe erkabene Bejhüger der Wiſſenſchaften hat nit nur 
die Widmung der Schrift anzunehmen geruhet, fondern auch dem Ver⸗ 
faffer durd) die Verleihung eines Rings mit der Farferlihen Namens» 
Chiffre eine wohlverdiente Anerkennung zu Theil werden lafjen. 

I Dr, Euler, 
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Der Mel der freien Stadt Frankfurt. 


Burg und Güterbefis, von welden man fih in alter Zeit 
nannte, und das bloße Wort von in der neuern Zeit find fehr 
verfchieden, eben fo der Wirfungskreis. Der alte Adel hatte Hör 
rige, deſſen Herr er war, die ihm dienten und gehordhten; ber 
Stadtadel, Die fogenannten Patricter, waren die Reichen der Städte, 
die herrfhten, über die Kraft der Bürger verfügten und darnach 
trachteten, daß ihren Bamiliengliedern die bedeutenden Stabtftellen 
übertragen wurden, um ihr Anfehen zu fördern, jo daß felbft 
Vater und Eohn oder zwei Brüder zugleih im Rath faßen. ©. 
Artifel von 1525 zum XXXVI bei Kirchner II. 518. Die fort: 
jchreitende Cultur des Volks entwand die Macht, durch melde fie 
allein mächtig wurden ; nur wo der Begriff des Adels mit großem 
Grundbefig zufammenfällt, ift er noch etwas Neelles: einem un- 
mächtigen Mann, einem Proletarier, der fih von nennt, gehorcht 
Niemand. Deßhalb hatte der Fürft Leiningen in einer 1847 als 
Manufeript gedrudten Denkſchrift das englifche Syftent bevorwor- 
wortet und die Concentrirung des Beſitzes und des adeligen Titels 
auf den älteften Sohn ausgefprochen, während die jüngern Söhne 
in den Bürgerftand zurüdfehren follen. Der befiglofe unmädhtige 
Junker mag mit den Mittheilungen Über feine hochadelige Ab- 
funft noch jo fehr den Bürger täufchen wollen, er hat feine Macht ; 
er will ein Häuptling fein, obwohl ihn Niemand hierfür hält; 
S ift die Conſequenz des Blödfinns bei dem ariftofratifchen Pro— 
etariat. | 
Eiin befonderer Abdrud aus Siebmachers Wappenbuch, her- 
ausgegeben von Dr. v. Hefner unter dem Titel: Der Adel der 
freien Stadt Franffurt, Nürnberg 1856, befpricht den zum 
Theil bis jest unbefannten Frankfurter Adel in Wappenmitthei- 
lungen und Notizen über jedes hochadelige Geſchlecht. Im Ein— 

ang wird gejagt: „der zu Frankfurt eingebürgerte Adel ift nad 
g. 11 der Eenlitniions-Ergimnngsatte-von 1816 als ein.bejfon- 
derer Stand anerfannt“ ; nicht al3 ein bejonderer- Stand, fondern, 
wie alle Bürger in drei Abtheilungen bei Stimmenabgaben vertheilt 
find, wurde er, da man die Adeligen nicht den zünftigen Handwer⸗ 
fern zuzählen wollte, zur erften Abtheilung gezogen mit den Worten : 
„In der eriten Abtheilung ftimmen : die Adelichen, Gelehrten, Staats» 
„Diener, Linienoffiziere, Gutsbefiger, Nentenire, Schul⸗, Sprach—⸗ 
„und fonftige Lehrer, fo wie alle nicht zuͤnftige Kuͤnſtler.“ 
em, der hier einen bejondern Vorzug finden will, müfjen wir 
bemerfen, daß in der zweiten Abtheilung, in welder die Banquiers 
und Handelsleute ftimmen, mehrere der vermeintlichen Edelleute, 
3 


\ 


we BI 


welche Seite 7 bis 9 ar allein zur Stimmenabgabe bes 
rechtigt find, da nad) der authentifchen Grflärung des Art. 11 vom 
3. Oct. 1833 Adelige, welche ein bürgerliches Gewerbe treiben, in 
der Abtheilung ftimmen, wozu fie nad diefem Gewerbe gehö- 
ren. Synonyma find wohl Beruf und Ctand; fo wenig wir 
durch die Conftitutions-Ergänzungsafte einen bevorzugten Schuls 
und Spradhmeifterftand, einen Buchdruder- und Lithographenftand 
erfennen, jo wenig vermögen wir durch diefelbe einen befondern 
Adelſtand in Frankfurt zu finden. Wir wollen zugeben, daß in der 
Reichsſtadt durch das Recht der Befegung von Rathöftellen es 
einen Patricierftand gegeben habe, aber jegt ift diefer Stand doch 
nur als Antiquität zu betrachten, da die geſammte Bürgerfhaft 
nur ein Ganzes bildet. Man fragt, „worin die Standesrechte des 
Frankfurter Adels beftehen, da er das Monopol des großen freien 
Güterbefiges — die Meiften haben gar feinen Immobiliarbeſitz in 
hieſigem Stadtgebiet — das Monopol der Senats- und Richters 
ftellen verloren hat? Man fragt, worin liegt denn ber eigentliche 
und von dem Bürger unterfcheidende Beruf des Frankfurter Adels 
als Stand? er kann doch nicht berufs- und zwecklos fein. 

Ungegründet ift die Angabe, daß bei der Gefellichaft Lim— 
burg zu der Aufnahme in dieſelbe eine Adels und Ahnenprobe 
auf acht Schilde erfordert wurde; wir fennen mehrere Beifpiele, 
daß Limburger Gefellfchaftsglieder aus den niedern Ständen fich 
Weiber nahmen; in folhen Fällen wurde ausdrüdlich beftimmt, 
daß nur der Mann für feine Perſon aufgenommen fei *), mit 
Ausschluß deffen Kinder; und doch finden wir, daß folde Kinder 
aus einer Ehe eum filia plebeji fpäter recipirt wurden; fie find 
mithin feine geborne Limburger und fünnen nur als ganz neu 
eingetretene Familien betrachtet werden, bei denen die achtſchildige 
Ahnenprobe, d. h. vier adelige Ahnen von Seiten des Vaters 
und vier von mütterlicher Seite, nicht gejchehen Fonnte, 

Auch die Angabe, daß Limburger turniermäßige Edelleute 
gewelen und felbft größere Turniere inden Jahren 1398, 1405 u:T. w. 


*) As noch die Andreastage, die Faſtnachtsgelage u. f. w. mit den 
Frauen gehalten wurden, war man ferupulöfer bei ten Mesalliance-Ehen ; 
fo wurden, nah den Mengbücern, 1561 Philipp Weis von Limburg, da er 
Lueretia Eger, 1579 Juftus Ionas Raufcher, weil er fich in zweiter Öse mit 
feiner Dienitmagd verehelichte, aus der Gefellentafel geftrichen, uud Walter 
Weiß von Limburg, + 1569, der aus einer unftandesmäßigen Ehe erzeugt 
war, wurde die nachgeſuchte Aufnahme in die Öefelfentatel abgejchlagen. 
1608 wurde das legte Faſtnachtsgelag gehalten. Da von dieſer Zeit an Feine 
rauen mehr bei den Zufammenfünften der Limburger Mitglieder erjchienen, 
jo wurde man bei den Mißheirathen nadjfichtiger, und wurden geborne. Lim: 
burger, die mesallürten, nur für ihre Perſon aufgenommen. 
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ausgefehrieben hätten, ift gleichfalls ungegründet. Nicht eine eins 
zige Urkunde wird vorgelegt werden können, worin die Gefellichaft 
Limburg ein allgemeines Turnier ausgefchrieben; unter ſich 
ahmten ſie den Riltern nah und hielten dergleichen Spiele als 
Geſellenſtechen. Es jcheint dem Verfaſſer unbekannt gu fein, daß 
in der Turnierordnung von Heilbronn von 1483 bei Goldaft 
Reihshandlungen ©. 25 ausdrüdlich die Gefchlechter *), der Stadt⸗ 
adel, fih an den Turnieren der Ritterfchaft nicht betheiligen fonn- 
ten. Die zu Frankfurt gehaltenen Turniere gefhahen zur Belu- 
ftigung bei Anweſenheit von Kaifern oder Fürften; fo die ange: 
führten von 1398 wegen König Wenzel, von 1405, 1410 wegen 
König Rupreht; Lersner I. 81, 90. Aus den Rechnungsbü— 
hern der Stadt ift erfichtlich, daß aus der Stabtfaffe alle Un— 
foften der Turniere beftritten wurden. Vergl. Kirchner I. 599, 
| Wenn der Berfaffer eine Familie als von einem Kaiſer ge: 

adelt unter den Edelleuten anführt, jo ift ſolches durchaus falſch. 
Wir fennen die Urkunde: Diefelbe ift, wie alle notarielle Ur— 
funden, von Faiferlichen Notarien, im Namen des Kaifers von 
einem Comes palatinus, d. i. Faiferliher Hof- und Pfalznotar, 
ausgeftellt. Dieſe Faiferlihen Bevollmächtigten hatten das Recht, 
Doctoren, Licentiaten, Magifter, Notarien zu machen, uneheliche 
Kinder zu legitimiren und MWappenbriefe zu ertheilen. Die ange: . 
führte Urkunde enthält nur das Recht, daß die genannte Familie 
ein Wappen führen darf; keineswegs ift diefelbe ein vom Kaifer 
ertheiltes Adelsdiplom, jondern ein Wappenbrief, wie noch viele 
Bürger hier ſolche haben, um das Siegelrecht ausüben gu können. 

Wenn jedoch der Verfaffer unter die Franffurter Edel; 
leute alle diejenigen. zählt, welche von oder de ſich bezeichnen, 
fo Hat derfelbe noch viele hiefige Bürger vergeffen, 3. B. von Car—⸗ 
ben, von Hoven, von Hans, von der Au, von der Burg, von 
Choſſy, de Nant, de Pree, de Prime, de Ther, de Giorgi, d'Or⸗ 
ville, de la Raparlier u. ſ. w. 

Wenn wir den Aveltitel bei Familien finden, deren Vorfah⸗ 
ren nie in den pecuniären Werhältniffen waren, bie bedeutenden 
Taren zu bezahlen, welche für einen Freiheren 2000 fl., Canzlei— 
gebühren 650 fl., für einen Ritter 300 fl., Ganzleigebühren 
160 fl., Edler 130 fl, Ganzleigebühren 94 fl., und Siegelgeld 
13 fl. 30 fr. betrugen, welde Gebühren grabatim von der uns 
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*) Kirchner gab denfelben die Benennung Altbürger; wir wünſch— 
ten, daß eine einzige Urkunde vergeiegt würde, in welcher diefer Name vor: 
fommt, denn ohne authentifchen Beleg darf Fein Gejchichtfchreiber neue Nas 
men feiner Einbildungsfraft erfinden, 
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terften Stufe des Edeln bis zum Freiheren mit 3347 fl. 30 fr. 
entrichtet werden mußten, wenn wir in der Adels-Regiftratur zu 
Wien mehrere Namen nicht finden, fo wird man gegründeten 
Zweifel in mande hochadelige Abftammung jegen müfjen. 

Wir werden in einer befondern Schrift: Bürgerthum 
und PBroletariat, die. Stadtadeligen, Patricier Frankfurts, 
welche durch Rathswürben, Thaten und Grundbefig der Vorfah⸗ 
ren mit der Geſchichte der Stadt verwebt find, und die ftreng zu 
unterfcheiden find von den durd Heirat) Eingewanderten, näher 
beſprechen. | Dr. Römer-Bühner. 


Die Familiennamen. 


Mir haben in den Periodifhen Blättern Nr, 9 und 10 
©. 319 bereits das Todtenbuß der St. Bartholomäifirche, in 
welchem die MWohlthäter der Kirche meiftens nur mit den Tauf- 
namen und dem Gewerbebetrieb eingetragen wurden, als eine bes 
deutende Duelle unferer Culturgeſchichte Hinfichtlih der Gewerbe 
und der Stände, befprochen. Erft im viergehnten Jahrhundert wurs 
den die Familiennamen allgemeiner, die ein ergiebiges Feld für die 
Sprachforſchung find. Pott, die Perfonennamen, insbefondere die 
Bamiliennamen, Yeipzig 1853 ; Vil mar, Entftehung und Bedeutung 
der deutfchen Familiennamen, Marburg 1855; Fröhner, Karls: 
ruher Namenbud; 1856, haben uns viele Namen erklärt, allein 
die Erklärung einer Maſſe Eigennamen ift noch nicht gefunden. 

Wie man im fechszehnten Jahrhundert feinen Familienna⸗ 
men öfter in das Lateinische und Griechiſche überfegte, und aus 
Steinmeg — Latomus, Weber — Textor, Beder — Pistor, Mül- 
ler — Molitor, Schneider — Satorius, Schmidt — Faber, Holzmann 
— Xylander u, . w. machte, fo finden wir, daß man aud) den phans 
taftifchen Einfall befam, feinen Familiennamen ruͤckwärts zu ſchrei⸗ 
ben und ſich hiernach zu nennen, jo daß hierdurch eigene Namen 
entftanden, welche die Nachkommen beibehielten. ©o finden wir für 


Berg den Namen Greb. 

Gotlob Mr „Boltog. 

Gros — u» Sex 

Gras r „ Sarg. 

Fleck „Celf, Self. 

— u, „Lemaͤh, Leme. 
olb — „ Block, Bloc. 

Leber ei „Rebel. 


Leger PR „ Regel. - 
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Mohr den Namen Rhom, Rohm. 
Reg ©  „ „ See. 

Saam . »„ Maas, 

Straf Rr » Kart, 
Strohmann „ * — 
Schlam * alſch. 

Da dieſe bis jetzt unerflärten Namen durch das verkehrte Les 
fen einen. Sinn befommen, jo wollten wir Spradhforfcher auf 
diefe feltfamen Namenbildungen aufmerffam machen, 

\ ‘Dr. Römer-Büdner. 


Das Mojeftätzfiegel 8. Marimilian L 


In dem Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, 1857 
No. 2. ©. 46 geſchieht Mittheilung und Abbildung eines Sie— 
gel3, das in dem E, preuß, Hausarchiv zu Berlin ſich befindet: 
ed wird dafjelbe für ein Majeftätsfiegel des K. Marimilian I. 
gehalten. Wer die Sphragiftif gründlich beurtheilen will, kann 
nur duch DVergleihung. von Siegeln richtige Refultate erlangen 
und hierdurch allein manche Urfunde in ihrem wahren Lichte dar- 
ftellen ; fo befige ih von Karl dem Diden fein befanntes Siegel 
in drei abweichenden Abdrüden, von welchen ich zwei als gefäljcht 
betrachte, ohnerachtet die Urkunden, welche dieſe Siegel haben, von 
allen Hiftorifern als ächt bezeichnet werden. Wir verwverfen wegen " 
falſcher Siegel auf unfere Mittheilung in den PBeriodifchen Bläts 
tern, 1854 Wo, 1. ©. 14. 
Auch bei der Mittheilung des angeblihen Majeftätsftegels 
K. Marimilian I. haben wir einige Bedenfen: Die Angabe, daß 
mit dem fraglihen Majeftätsfiegel die Stempeljchneidefunft den 
— erreicht habe und in demſelben ein unübertroffenes 
eiſterwerk erfannt wird, können wir nicht theilen, denn die Sie— 
gel 8. Friedrich IH., Hergott Monumenta Austriacae I. IX, 
No. IV. X. No. L, fo wie diejenigen feines Sohnes Marimis 
lian I. und feiner Gemahlin Maria, Vredi Sigilla Comitum 
Flandriae pag. 104. 106 ete., find weit vorzüglicher und in der 
eigentlichen Blüthezeit der Stempelſchneidekunſt gefertigt. Irrs 
thümlih ift die Behauptung, daß diefer Kaifer der Erſte fei, der 
fein Majeftätsfiegel geführt habe; wir befigen .defjen Deutfches 
Majeftätsfiegel in feiner goldnen Bulle (8 Centimeter). Daß aber 
das ſkizzirte Siegel, denn anders fönneh wir es nicht bei dem 
Mangel der Umſchrift betrachten, nicht für Marimilian I. beftimmt 


des Kaifers auf ber Umfchrift betrachtet, und fe 
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war, ift aus folgenden Gründen gewiß: Bei ber. Verehelihung 
der Maria, Erbtochter von Burgund, erhielt Marimilian den Or: 
den ded goldenen Vließes, weldhen Herzog Philipp IL. von Bur⸗ 
gund 1330 zu Brügge ftiftete, der die Beſchützung der Kirche 
zum Endiwed hatte und ftetS getragen werden follte; er wurde 
deffen Großmeifter. Auf allen Siegeln diefes Kajfers finden wir 
nun die Ordensdecoration, den Feuerftahl und auch die von dem- 
felben zufammtengefegte Ordensfette, in deren Mitte das goldene 
Vließ hängt. Dieſes Hauptcharakteriftifche der Siegel Marimi- 
lians 1. fehlt hier. Demnach ift bei dem mehrerwähnten Siegel 
nit im entfernteften an ein Giegel dieſes Kaijers zu denfen. 
Aber aud das Emblem eines deutſchen Reichsſiegels *) fehlt, denn 
der einfache Adler links ift doc gewiß das Wappen von Tyrol, 
da rechts das Schild von Habsburg ift; auch paßte nicht der 
einfache deutſche Königsadler, da die mitraförmige Krone den Kai— 
fer bezeichnet und daher der Faiferlihe Doppeltadler nicht fehlen 
darf. Wir halten den Abdrud für eine fehlerhafte Skizze eines 
Siegel, das nie in Metall geftochen, fondern nur in Wachs 
modellirt wurde, daher ohne alles Intereſſe ift. Ä 
Dr. Römer-Bühner. | 


Neneite Literatur, 
Zur Theatergefchichte Kaſſels. Fortſetzung. Kaffeler Zeitung 1857. 
Ro. 17. 18, 20. 49, 


Me€moires pour servir & l’histoire de la Campagne de 1812 
en Russie, suivis des lettres de Napoleon au roi de West- 
phalie pendant la Campagne de 1813 par Alb. Du Casse. 

Bilder von der Rhön. Didasfalia 1857. No, 32 ıc. 

Der Kinderfopf am Kramerhaufe und einige andere Wahrzeichen. 
Der Dom zu Mainz, durch den h. Erzbiſchof Willigis im 
Jahr 798 begonnen. Jluftrirte Zeitung No. 707. 

Geſchichte der Familie von Hanftein. II. Kaffel 1857. 

Repertorium zur Geſchichte der Reichsftadt Frankfurt a. M. Nach 
Kirchner Gefhichte der Stadt Frankfurt und zugleih ein 
volftändiges Regifter für dafjelbe enthaltend. Frankf. 1856. 


*) Ungarn, Böhmen, die Niederlande ıc, hatten ihre beſondere Majes 

flätsfiegel ; oft werden folche als deutſche ——— durch die Bezeichnung 

ſt in dem Kaiſerſaal zu 

Frankfurt finden wir leider unter den deutſchen Kaiſerbildern Siegelabgälfe 
nichtdeutſcher Siegel, 
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Die Wahl- und Krönungs-Kirche der deutſchen Kaifer zu St. 
Bartholomäi in Frankfurt a. M. Frankfurt 1857. 

Gedanken über eine Ergänzung der hiefigen Anftalten und Ber 
eine für Gefhichte und Kunft. Frankfurt 1857. 

Die gegenwärtige Verfaffung Frankfurts, dargeftellt durch - die 
Mr 1916 ergangenen, die Verfaſſung betreffenden Geſetze. 
Rranffurt 1857. 

Das Erecutiond-Verfahren in der freien Stadt Franffurt und 
deren Landgebiete, von Dr. U. de Bofelli. Franff. 1856. 

Das Transferiptionds und Hypothekenweſen in den zu der freien 
Stadt Frankfurt gehörigen Ortfchaften, von Dr. U. de Bo- 
jelli. Frankfurt 1857. | 
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Periodiſche Blätter 


Geſchichts- und Alterthums-Bereine 
zu 
Kaſſel, Parmfadt, Frankfurt a. M. und Wiesbaden. 





Ausgegeben im Mai 1857. 


Die Redaktion für das Jahr 1857 beforgt der Ausſchuß des Bereins für 
heſſiſche Geichichte und Landeskunde zu Kaffel. 


Der Drud der folgenden Nummern wird pünktlich mit dem 1. Auguft, 
1. Oftober und 1. Januar beginnen und man bittet deshalb um zeitige Ein» 
jendung der Beiträge, 


Der Berein zu Mainz ift aus dem Berbande getreten. 





A. Zufammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a. Zu Raſſel. 


13. März. Herr Oberpoſtmeiſter Nebelthau ſprach über 
die bei Kuchenbecker, Anal. hass. Coll. 1 abgedruckten »Con- 
ries etlicher Gejchichten, jo ſich in Heſſen insbeſondere zu 
Kae — zugetragen“, zeigte Die Mangelhaftigfeit und bie 
zahlreichen den Sinn völlig entjtellenden Fehler dieſes Abdrucks 
und machte auf die Nothwendigfeit eines neuen —5 nach 
einer auf der Landesbibliothek zu Kaſſel vorhandenen älteren 
Handſchrift aufmerkſam. Hierauf verlas Herr Dr. Landau 
ein längeres von ihm aufgefundenes Gedicht, in welchem die 
Leiden Heſſens in den Jahren 1757 und 1758 in ſehr leben— 
diger Weiſe geſchildert werben. 


b. Zu Hanau. 


2. Dezember 1856. Herr Dr. Denhard gab Erin- 
nerungen aus dem Leben in Hanau im Dritten Jahrzehnt des 
19, Sahrhunderts. 
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6. Sanuar 1857. Herr Baurath Müller fprach über 
den Raijerpalaft zu Gelnhaufen. 

3. März. Herr Metropolitan Calaminus hielt einen 
Vortrag über die Altefte Gejchichte des Haufes Ifenburg. 

7. April, Nachdem Herr Metropolitan Calaminus 
den in der vorigen a me abgebrochenen Vortrag in dieſer 
Situng beendet hatte, Iprach er über die Hospitäler im All— 
gemeinen und das althanauer Hospital insbeſondere. 


c. Zu fulda. 


9. März. Herr Inſpeetor Gutberlet legte eine von 
ihm ausgeführte geognoftiiche Karte der Gegenden des Rhön— 
und des Vogeldgebirged vor, welche einen Theil einer dem— 
nächſt ericheinenden geognoftiihen Karte Deutſchlands bilden 
wird. Herr Geh. Juſtizrath Kerfting machte Mittheilungen 
aus den Aeten eine im Sahre 1656 in Herbitein geführten 
Criminalproeceſſes, welche über die Eriminalrechtspflege und 
über das Gefängnißweſen des Hochitift3 Fulda in jener Zeit 
interejjante Aufichlüffe gaben. Herr Landgerichtsratb Göß— 
mann trug einige Zuſätze zu der im J. 1849 von ihm her— 
ausgegebenen Schrift: „Beiträge zur Gefchichte des geiltlichen 
Fürſtenthums Fulda” vor. Diejelben betrafen: 1) die legten 
Decennien des vormaligen geijtlichen Fürſtenthums Fulda und 
namentlich Die Negierungsperiode der beiden legten geiftlichen 
Fürſten: Heinrich VII. von Bibra und Adelbert III. von Harz 
jtall, vom September 1759 big Detober 1802; 2) die Zeit 
der Regierung des Erbprinzen von Dranien Friedrich Wil- 
helm's I. vom Detober 1802 bis Detober 1806. Bei dem 
eriten Theile dieſes Vortrages kamen einzelne Ereignifje des 
fiebenjährigen Krieges, in welche das Fürſtenthum damals 
verflochten war, in umjtändliche Erörterung. Der Vortragende 
veriprach, in den nächſten Berfammlungen Auszüge aus ben 
Zuſätzen diefer Schrift über die nachfolgenden Regierungs- 
perioden mitzutheilen. 

Hr. Gymnaſialdireetor Schwarg ftellte nach gleichzeitigen 
deutichen und franzöftiichen Berichten Den in dem Vortrage des 
Herrn Landgerichtsrath Gößmann erwähnten Ueberfall der 
Franzoſen und Würtemberger unter dem Herzoge Karl von 
MWürtemberg durch Truppen der Alliirten unter dem Erbprinzen 
Karl Wilhelm Ferdinand von Braunfchweig (auf dem Münfter- 
felbe bei Fulda, am 30. November 1759) ausführlich dar und 
verglich Die gedachten Berichte mit den verjchiedenen über dieſes 
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Ereigniß unter den Bewohnern Fulda's noch vorhandenen 
Traditionen. 

21. April. Herr Landgerichtsraty Gößmann zeigte 
zuvörderſt einen Abdruck der bildlichen Darftellung von Fulda, 
wie e8 im 16ten und 17ten Jahrhundert geweſen ift, mit 
Erklärung der einzelnen erheblicheren Punkte vor. Hierauf 
jegte er jeine in der letzten VBerfammlung abgebrochene Dar= 
ftellung der verjchiedenen, nach eingetretener Säcularifation 
des vormaligen geijtlichen Fürftentbums Fulda, erfolgten Re— 
gierungswechjel und der während ihrer Dauer vorgefommenen 
erheblicheren gefchichtlichen Ereignifje fort, und jehilderte dem— 
nach: 1) die Verwaltung des Fürſtenthums während der fran= 
zöjiichen Decupation deſſelben vom Ausgange des Detobers 
1806 bi3 zum Mai 1810; 2) die Großherzoglich Frankfurtiſche 
Regierung des Landes vom Mai 1810 bis zur Aufldiung des 
Großherzogthums im November 1813; 3) die Zwiſchenregie⸗ 
rung der alliirten Mächte von der Zeit der im Novbr. 1813 
erfolgten Befigergreifung des Großherzogthbums bis zur Voll- 
ziehung der legten Landestheilung zu Ende des Jahrs 1815. 
Hieran knüpfte er 4) einige Bemerkungen über die Beſitznahme 
des Fuldaiſchen Chatoullengutes zu Sohannisberg im Rheingau 
dur das K. 8. DOfterreichiiche Gouvernement zu Ende 1813 
und deſſen im Jahr 1815 erfolgte Verleihung an den 8. 8. 
Staats-Kanzler Fürjten von Metternich, ferner den über die 
Landeshoheit und die Beſteuerung binfichtlich Diefer Domaine 
mit dem Herzogthum Nafjau geführten Streit, die Seque= 
jtration der Einkünfte und endliche Beilegung dieſer Zwiſtig— 
feiten Durch jchiedsrichterlihen Sprucd Sr. Königlichen Hoheit 
des Großherzog! von Heſſen und bei Rhein vom December 
1850 und darauf gefolgten Staatsvertrag vom 31. San. 1851. 

Herr Öymnafialdireetoe Shwarg hielt einen Vortrag 
über die Stellung der vormaligen Abte von Fulda in Staat und 
Kirche und über die Bedeutung der Würden und Ehrenrechte 
derjelben, insbeſondere des Primates, des Erzcanzleramtes der 
Kaijerin und der Proedrie oder des Rechtes des Vorſitzes bei 
Neichöverfammlungen und über Die aus der Geltendmachung 
des letztgenannten Rechtes hervorgegangenen Streitigkeiten, 
welche er nach den Berichten gleichzeitiger Quellenſchriften 
ausführlich darſtellte. Am Schluſſe erläuterte er eine auf den 
bei dem berühmten Reichsfeſte in Mainz (Pfingſten 1184) 
zwiſchen dem Erzbifchofe Philipp von Köln und dem Abte 
Eonrad IL von Fulda geführten Streit fich beziehende Stelle 
des „Krieges auf Wartburg.” 
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4 
2, Des Vereins für Naffau. 


Da mir in den beiden vorhergegangenen Nr. der perio— 
diichen Blätter feine Mittheilung über unjere Vereinsthätigkeit 
gegeben haben, jo müſſen wir bier vorerft auf die General— 
Verfammlung des Verein? zurüdfommen, die am 22. Sept. 
v. 3. unter dem Vorjig des Vicedirectord Herrn Medicinalrath 
Dr. Reuter im Muleumsgebäude abgehalten wurde. Aus 
dem Rechenjichaftsberichte heben wir einige Punkte hervor. 

In der Gründung und juccejjiven Vermehrung unjeres 
Mufeums, heilt e8 unter Anderm in jener Berichterftattung, 
hat der Verein von jeher, wie eine Hauptaufgabe für feine 
Thätigfeit, fo eine bejondere Befriedigung und einen gerechten 
Stolz gefunden. — Nachgerade find indeß unjere Sammlungen 
jo herangewachien, daß eine zweckmäßigere Aufftellung derjelben, 
noch, jegt, au8 Mangel an Raum, den größten Schwierigfeiten 
unterliegt. — Es war daher für den Verein eine bejonders 
wichtige Frage, als durch Verlegung der Herzogl. Rechnungs 
fammer in ein andres Gebäude eine Erweiterung unjeres Lo— 
cals in Ausjicht gejtellt wurde, das Vereins-Intereſſe in dieſer 
Hinficht der höchiten Behörde auf das Dringendite zu empfehlen. 
Der Borftand konnte fich Dabei auch noch auf Die competenten 
Urtheile anerkannter hochgeachteter Fachmänner beziehen, Die 
während fie über den Reichthum unjerer Sammlungen ihr 
Erjtaunen nicht bergen konnten, fich binfichtlich der Aufitellung 
derjelben weniger befriedigt gezeigt hatten, Leider! konnte 
indeß der Wunſch des Vereind, Das ganze Erdgejchoß Des 
Palais feinen Sammlungen eingerfumt zu jehen, von ver 
höchſten Behörde nicht erfüllt werden, Doch find wir Derjelben 
für den Zuwachs einiger Räumlichkeiten, Die ung zugefichert 
worden find, immerhin zu dem lebhaftejten Danke verpflichtet. 

Eine umfaffende Ausgrabung in den 20 Minuten jenjeits 
Neuhof an der Limburger Straße, Dicht bei dem Pfahlgraben 
in der Gemarkung von Orlen gelegenen Caftrum war als 
Hauptaufgabe der diesjährigen Vereinsthätigkeit bezeichnet wor— 
den und ilt in dem Monat Juli zur Ausführung gekommen. 
Man wußte zwar, daß bei Anlage des Straßenzugs von Wies— 
baden über die Taunushöhe nach den mittleren Lahnbeden, 
dag damals noch, nach der Ausjage alter ortsfundiger Männer, 
von 4— 12° über den Boden theilweije anftehende Maueriverf 
des Lagers total verwüſtet und zum Chaufjeebau ala will- 
kommnes Material benugt worden war; immerhin ließ ſich 
indeß noch auf einen und den andern interefjanten Fund, 
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jevenfall3 auf ein, wenn auch nur negatives Refultat rechnen, 
durch das dann jener Punkt ein für allemal für die Nachfor- 
Ichung abgethan und erledigt werden mochte. Architekt Kihm, 
der die Ausgrabungen geleitet hat, wird Die geometriiche Auf- 
nahme und Zeichnung Des Lagers, will's Gott, in unfern 
Annalen veröffentlichen. Einftweilen dürfte das Hauptergebnif 
ſchon hier mit ein paar Worten mitzutheilen ein. 

Das Caſtrum bei Neuhof oder Orlen, ein Rechted, 
iſt kleiner, als das, welches von dem Verein auf dem ſ. g. 
Heidenberge über unjrer Stadt ausgegraben wurde, indem e8 
in der Länge nur 496° und in der Breite 370° mißt. Ziemlich 
genau nac den Weltgegenden orientirt, kehrte es feine Fürzeren 
Seiten nad Dften und Welten zu. An den Eden war e8 
abgerundet. Vor feiner jünlichen Kangjeite wurde Die von dem 
Lager aus über die Platte nach Wiesbaden führende Straße 
aufgefunden, von derjelben Breite und Bejchaffenheit wie jene, 
die von dem Wiesbadener Eajtell nach Mainz z0g. An dieſer 
Straße entdeckte man Spuren von Gebäulichkeiten und Gräbern, 
Im Innern des Caſtrums wurden nur einige ungemeine ſchwache 
Andeutungen von Mauerwerk aber jo wenig zufjammenhängend 
aufgefunden, daß fein genügendes Bild der uriprünglichen 
Anlage aus denjelben herzuftellen war. Unter den Fundſtücken 
führen wir Waffen, Werkzeuge, Nägel, eiferne Hafen und 
Klammern, — einige Fibeln und Ringe, Knöpfe zu Lederwerk, 
2 Schalen von terra sigillata an, doc, müfjen wir bei einem 
ungewöhnlichen Funde befonbers verweilen. Wie unſer Mu— 
feum das erite war, welches ein Cohortenzeichen den be= 
kannten Eapricorn, der einjt unterhalb der Platte an einer 
Stelle gefunden wurde, wo Habel mit Recht Die nach dem 
Caſtrum von Orlen führende Straße vermuthet, jo ift daſſelbe 
nun auch zuerjt in den Beſitz eines Vexillum’s oder Doch des 
eifernen Gejtelles gelangt, an welchem Die aus Seide oder ans 
derm Stoffe bejtehende Fahne befeitigt war. Das Vexillum, 
ein militärifches Zeichen überhaupt von jeder beliebigen Heeres— 
abtheilung, die nicht als Legion oder Eohorte auftrat, und 
ebenjo als Fähnlein bei Abſteckung der Lager und zu Signalen 
vom Prätorium aus benußt, darf Doch vorzugsweiſe als Stan 
darte der Reiterei aufgefakt werden, in welcher Eigenjchaft 
das Fundſtück für unfer Mufeum einen bejondern Werth be= 
set. Es wurde außerhalb des Lager an dem nach Wies- 
aden führenden Wege gefunden. 

Bei Gelegenheit der mehr erwähnten Ausgrabung ift auch 
der nördlich von dem Castrum in ganz geringer Entfernung 
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porüberziehende römifche- Limes einer genauern Unterjuchung 
binfichtlich feiner innern Eonftruetion unterworfen worden. Der 
an einigen Stellen noch in ganz regelmäßiger Abböſchung ſich 
zeigende Wall ließ nirgends Mauerwerke wahrnehmen, jondern 
beitand, wie die gewöhnlichen Feldbefeftigungen der Römer, 
aus einen Erbaufwurf, der mit Rajenziegeln überkleidet und 
in feinem unverjehrten Zuftande mit einer Bruftwehr aus 
Pfahl» und Flechtwerf gekrönt war, während der vor dem 
Wal berlaufende tiefe Graben den Angriff des Feindes er- 
chwerte. Auch eine Dicht bei der Chaufjee rückwärts von dem 
Pfahlgraben befindliche kreisformige Ummwallung, in der man auf 
den erften Blic die Meberrefte eines Wachtthurms vor fich zu 
haben glauben fünnte, zeigte bei genauerer Unterjuchung eben- 
falls feine Spur von Mauerwerk. 

Eine andere Unterfuchung des Vereins galt einer Gruppe 
von Gräbern in den Waldungen bei Rambach, die der vor— 
römiichen Periode angehören dürften. Herr Medicinal-Rath 
Dr. Reuter, welcher bei Diefen Ausgrabungen zugegen war 
und Diejelben Yeitete, wird über Die Ergebniffe jpäterhin in den 
Annalen ausführlich berichten. 

Auch außerhalb des römifchen Limes ift ein Grabfeld, 
das nicht weit vom Schloß Schaumburg in den mächtigen 
Waldungen Yiegt, die unter den Namen die Fuchlenhelle be= 
kannt find, in den Kreis unferer Unterfuchungen gezogen worden. 
Das ungemein eifrige Mitglied unjre8 Vereins, Herr Ober⸗ 
förſter Baum in Hanſtätten, welches uns auf daſſelbe aufmerk— 
ſam machte, hat es übernommen, die dort angeſtellten Nach— 

rabungen zu leiten. Da dieſelben im vorigen Herbſt nicht 
Beendigt werden konnten und mittlerweile durch die Munificenz 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des euer Stephan zu Schaumburg 
uns ermöglicht wurde, Die begonnenen Arbeiten noch weiter 
auszudehnen, fo werden Die zu erwartenden Ergebniſſe erſt 
ſpäter Wagen: werben können. 

Zum Beichluß ift hier noch Der auf dem Plabe der ab— 
gebrannten Kirche zu St. Mauritius in Wiesbaden von Herr 
Dr. Roſſel fortgejegten und beendeten Ausgrabungen zu ges 
denken, über welche ein ausführlicher Bericht, zu Dem eine 
geometrifche Aufnahme in Arbeit begriffen ift, gleichfalls ſpäter 
erfolgen fol, Wir erwähnen nur vorläufig, daß im December 
v. J. ein aus rohen Steinplatten umftellte® Grab ohne Boden 
und Dedel mit einem männlichen Skelett ohne alle weitere 
Beigabe aufgefunden wurde, an deſſen Kopfende fich Spuren 
einer römiſchen Heerdftelle und Pflafter zeigten. Mauerwerf 
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mit Überreften römiſcher Gefchirre, Kacheln, Biegeln sc. wurde, 
jo weit e8 anging, verfolgt, wobei der Name der XXI. Leg., 
jedoch nur einmal, aufgefunden wurde, Weiter rückwärts ftieß 
man auf zwei dicht neben einander ftehende mit Deckeln ge= 
ichloffene Steinjärge von Sanditein, ein Kleinerer 3° Yang mit 
Erde gefüllt und ein großer 7° 3” Yang, 2’ 7” breit, 1’ 5° 
tief mit gefprungenem Dedel, theilweiſe an den Seiten zeritört, 
enthielt das Skelett einer weiblichen Leiche. Später fand fich 
— archäologiſch am intereffanteften — ein dritter unverjehrter 
Steinjarg, mit einer männlichen Xeiche, deren im Geſicht jtarf 
verlegter Schädel auf den Bedenfnochen in der Kürpermitte 
lag, während der Unterkiefer ganz die richtige Stellung ein— 
nahm. Auf dem linfen Oberichenkelfnochen fand ſich, als wenn 
fie tief im Fleiſch geſteckt hätte, eine 2” lange Pfeilipige, ein 
anderes Eifenftüd bei den Rippen. — Der leßtere Fund war 
außerdem noch dadurch merkwürdig, daß der Sarg ſo un— 
mittelbar wider die uralte Mauer des Kirchenchor8 angeichoben 
und von KHeineren Mauern, auf deren einer er rubte, jo ums 
geben war, daß daraus der Schluß auf ein viel höheres Alter 
der frühejten Kirche Wiesbaden gezogen werben fann, als 
man dies feither anzunehmen gewohnt war. Der Sargboden 
it in feiner Mitte von einem freißrunden Loche durchbohrt. 
Alle drei Steinſärge, die übrigens die gleiche Nichtung von 
Weſt nach Oſt hatten, nebjt deren volljtändigem Inhalte find 
in unjerem Mufeum aufgenommen worden. 

Die Erhaltung und Reftauration hiltoriicher Denk: 
mäler des Landes bildet einen nicht minder wichtigen Vereins— 
zwed, Wie wir in den jüngjt vergangenen Sahren für Die 
Reftauration der Michaelöfapelle in Kiedrich, jenes Kleinods 
gothiicher Architektur, thätig gewejen find und die Wiederher- 
jtellung des Lorcher Hocaltars, eines in feiner Art nicht 
minder vollfommenen Holzieulpturwerfes, nach Kräften gefördert 
haben, ift aus früheren Mittheilungen befannt. Dem von 
dem Bereit gegebenen Impulje möchte e8 nun wohl auch zus 
gejchrieben werden dürfen, daß die höchiten Behörden dieſem 
Gegenſtande in jüngfter Zeit ein größeres ungemein erjprieß- 
liches Intereſſe zuzumenden angefangen haben, von dejjen fort— 
dauernder Bethätigung wir die ſchönſten Früchte noch erwarten 
dürfen. Sp ift in dem abgewichenen Sahre zu den beiden 
obengenannten Denkmälern die fo malerisch gelegene St. Jo— 
bannisfirche bei Niederlahnftein hinzugefommen, für deren 
Reitauration die namhafte Summe von 7000 fl. beftimmt worden 
ist. Obwohl diefe fammtlichen Reftaurationen dem Bau-Col⸗ 
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Yegium der herzoglichen Landesregierung in specie dem Herrn 
Baurath Görz übertragen find, hat das hohe Staat3minifterium 
doch den Zujammenhang dieſer Arbeiten mit den Strebungen 
des Vereins dadurch anerkannt, daß Die für jelbige ausgejeßten 
Summen durch das Budget und die Nechnung des Vereins 
durchlaufen follen, mithin als Vereinsangelegenheit betrachtet 
werden fünnen. — Aus der vom Herren Baurath Görz mit- 
getheilten Notiz ergiebt fich, 

1. daß die Rejtauration des Schnigwerf3 des Lorcher 
Hochaltar nunmehr bi8 auf Die noch fehlenden 20 Statuetten 
beendigt ift, daß Die beiden Altarflügel in der urjprünglichen 
Weiſe wieder gemalt und vergoldet worden find und die Be— 
malung und VBergoldung des ganzen untern Theild des Altar- 
aufjages big auf die obern Thürmchen bereit3 in der Aus— 
führung begriffen it, Daher zu hoffen ſteht, Daß dieſes aus— 
gezeichnete Kunftwerf in kurzer Zeit wieder in jeiner alten 
Pracht als eine Bierde des Rheinlandes daſtehen werde. 

2. Die Reſtauration der St. Michaelsfapelle zu Kiedrich 
anlangend, jo ijt der ſchöne Chorerfer derjelben gänzlich wieder 
bergeftellt, und die Südfeite in diefem Jahr beendet worden. 
Mit der Nejtauration des noch übrigen Theil des Aeußern 
nemlich der Weſt- oder Thurmjeite und der Nordjeite hofft man 
im nächiten Jahre zu Stande zu fommen und damit Die Wie- 
derherſtellung des Aeußern zum Abjchluß zu bringen. Auch 
diefe Arbeit wurde von unſerm gejchieften Bildhauer H. Wend 
in jehr befriedigender Weile ausgeführt. 

3. Die äußere Wiederherjtellung der Kirche zu St. Johann 
bei N. Lahnitein ift in diefem Jahr fo gut als beendet wor— 
den. Es erübrigt nur noch zur gänzlichen Vollendung das 
Einjegen der Fenter und Thüren und das Abtragen und Pla- 
niren des Terrain, welche Arbeiten im Jahre 1857 zur Aus— 
führung fommen jollen. Beim Abbruch der Ueberrejte einer 
zur Safriftei gehörigen Mauer auf der nördlichen Seite des 
Chors ift auf dem aͤußern Verpug ein Chrijtusbild von circa 
2' Breite und 3° Höhe, etwa 9° hoch über dem Boden zum 
Vorſchein gekommen, deſſen Farben noch jehr friſch und die 
Vergoldung am heiligen Schein von ziemlichem Glanze waren. 
Obwohl ein Schugdach von Zind über demjelben angebracht 
wurde, auch der die Neftauration leitende Architeft das Bild 
noch mit Wafferglas überziehen ließ, jo ſteht feine Erhaltung 
dennoch im Zweifel. Unter dieſen Umſtänden hat der Verein, 
auf Anregung des Herrn Geheime-Raths von Olfers, General- 
Director der königl. Mufeen von Berlin, bejchloffen, Durch einen 
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tüchtigen Künftler, ſobald als thunlich, Das Bild durchpaufen 
und die Farben auf der Paufe oder auf einer verfleinerten 
Zeichnung angeben zu laffen, da Alles, was irgend der Art 
aufgefunden wird, für die Kunftgejchichte zu wichtig ift, um 
nicht wo möglich jede Notiz, welche ſpäter einmal dienen kann, 
aufzubewahren. 

Ueber die literariiche Seite der Vereinsthätigfeit haben 
wir zu berichten, daß das II. Heft der Denfmäler aus Naffau 
fo eben fertig geworden und bereit? an die Mitglieder des 
Vereins verjandt iſt. Dafjelbe macht den Anfang einer bild- 
lichen Darftellung Der Abtei Eberbach und enthält auf 7 Blättern 
die jogenannte alte Kirche, in welcher der Verfafjer des diefelben 
begleitenden Textes, der für den Verein unermüdlich thätige 
Herr Dr. Rojjel, das Refectorium des Klojter erkennen will, 
Wenn e8 die Gelpdmittel des Vereins erlauben, wird dieſer 
Publikation die 1. Hälfte des 2, Bandes von Bär's diplo— 
matiſcher Gejchichte deſſelben Kloſters in kürzeſter Friſt nach- 
folgen. —— 


3. Zu Frankfurt. 


Am 22. April 1857 fand eine Sitzung der arbeitenden 
Mitglieder ſtatt. In derſelben wurde der Bericht über die 
im verfloſſenen Jahre beſorgte nunmehr an den Verein in 
Kaſſel übergehende Redaction der Periodiſchen Blätter vor— 
gelegt, die Caſſen-Abrechnung von dem Vereins-Caſſirer ge— 
ſtellt, die Erhebung eines Jahresbeitrags pro 1857 beſchloſſen 
und die demnächſtige Herausgabe eines neuen Archiv-Heftes, 
mit welchem der zweite Band des Archivs ſich ſchließen wird, 
feſtgeſetzt. Herr Dr. Rüppell ſprach hierauf über das hie— 
ſige Münzweſen und legte eine Beſchreibung der auf politiſche 
Ereigniſſe bezüglichen Frankfurter Medaillen vor. Herr Dr. 
v. Boltog berichtete über die hinterlaſſenen Manuſeripte des 
bekannten Frankfurter Geſchichtsforſchers von Fichard, deren 
Verzeichniß abgedruckt zu werden verdiene. Herr Reiffen— 
ſtein machte auf ein in mancher Beziehung intereſſantes Ver— 
zeichniß des reichen Beſtandes des ehemaligen hieſigen Zeug— 
hauſes aufmerkſam. Schließlich wurde über die von einigen 
Alterthumsfreunden angeregte Gründung eines neuen Geſchichts— 
und Alterthums-Vereins in Frankfurt berichtet und deſſen Ver— 
hältniß zu der bejtehenden Gejellichaft beiprochen. 
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B. Beftand und Leitung der Vereine. 
D 3u Kaffel. 
Zugang. 
Herr Moye, Premierlieutenant, zu Fulda, am 27. März. 
Abgang. 
Herr Obermedizinalrath, ——— Dr. Speyer zu Kaſſel, 
jtarb am 18. März. 
„ Sofmarihall v. d. Malsburg, Exeellenz, zu Kaffel, 


ftarb am 21. März. 
a ir Wippermann zu Rinteln, ftarb am 23. 


„ Geb. Shernanzn von Baumbach zu Kaffel, ftarh 
am 2 
. Obergerigtsanmat Alsberg zu Kaffel, flarb am 3. 


Ap 
» Superintendent und a Merle zu 
Marburg , ftarb am 26. April 


2) 3u Darmftadf. 
Zugang. 
Herr LandgerichtSaffeffor Erdmann, zu Großgerau, 

„ Kebhrer Frei, zu Maibac. 
„Pfarrvicar Fuchs, zu Birkenau. 
„ Pfarrer a. zu Schotten. 
» Plarrvicar Schuchard, zu Sidenhofen. 
„Kreisrath Werle, zu Großgerau. 


Abgang. 

Herr Gymnaſialdireetor Dr. Dilthey, zu Darmſtadt, geſtorben. 
„Obereinnehmer Heckler, zu eusheim, geſtorben. 
„Geh. Regierungsrath Heim, zu Darmſtadt, geſtorben. 
„Kreisarzt Dr. Keuſcher, zu aldmichelbach, geſtorben. 
„Geh. Legationsrath Freiherr von Leonhardi, zu Frank— 

furt a. M., geſtorben. 
„ Dr. Malten, zu Frankfurt a. M, geſtorben. 
„  Bfarrer Lynker, zu Glauberg, ausgetreten. 


3) Zu Wiesbaden. 
Durch die bei der General-Berfammlung vom 22. Sept. 
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v. 3. ftattgehabten Ergänzungswahlen ift der biesfeitige Vor⸗ 
ftand in folgender Weile zufammengejegt worden. 
Bereins- Direktor: Herr Hof- und Appellationsgericht3= 
Rath Freiherr Dr. von Löw. 
Bice- Direktor: Herr Obriſt von Reichenau. 


Borftands-Mitglieder: 
Herr Regierungsrat Dr. Firnhaber. 
„Baurath Görz. 
„Collaborator Seyberth. 
„Medieinalrath Dr. Reuter. 
Mr Dr. Zais. 
„Conſervator Kihm. 
„ Seeretar Ebenau. 


Neu aufgenommene Mitglieder: 


‚Herr Graf von Schaffgotich, dermalen in Wiesbaden, 
„ Arcchivrath Freiherr von Preuſchen, daſelbſt. 
„  Eoducationgrath Dr. Mager, dajelbit. 
„ Buchhändler Henfel, daſelbſt. 
„Glaſer Hofmann, dajelbit. 
» Wagnermeifter Brenner, dafelbit. 
„  Kandesbankfdiurnift Fach, dajelbit. 
„» Graveur Engel, dajelbit. 
„ Dr. Müller, in St. Övarshaufen. 


As Ehrenmitglied: 


Herr Boucher de Crevecoeur de Perthes, President de la 
Societe imperiale d’Emulation etc. A Abbeville en France. 


Durch den Tod ausgeſchieden: 


Herr Partikulier Schindler, in Heddernheim. 
» Geh. Regierungsrath Buſch, zu Wiesbaden. 
„ Senator Dr. Schlüter, aus Hamburg. 


Ausgetreten: 
Herr Brofurator Lang, zu Wiesbaden. 
„»  Bartikulier Beder, „ ” 
„ Salob Delaspee, „ ie 
„ Hauptmann Wolff, „ " 


Prediger Hiepe, „ m 
»  Bermwalter Boos, in Weilbad). 
„ Kaufmann Hammerſchlag, in Limburg. 


>] 
— 
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Herr Pfarrer Anthes, zu Haiger. 
Pr „ Grimm, zu Schierftein. 
R „  derger, zu Breithardt. 
= „  GSiegler, zu’ Flörsheim. 
„  SHoftath Dr. Spengler, zu Em. 
„ &olmann, zu Mainz. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für Hefji- 
Ihe Geſchichte ꝛc. ansgegangenen ftatiftiicdh-topogra- 
phiſchen Fragen. 


Helmshaufen und Hefferode von Herrn Pfarrer Eiſen— 
berg zu Heflerode. 

Dberwalgern von Herren Pfarrer Hampe in Niederwalgern. 

Wolfterode von Herren Lehrer Mangold dafelbit. 

Holzhaufen von Herrn Lehrer Mainz dafelbit. 

Zwergen, vervollſtändigt Durch den Herrn Steuer-Inipektor 
Spindler in Hofgeißmar. 

Maden von Herrn Lehrer Wei dajelbft. 


©. Sammlungen. 


Alterthümer, Münzen. 
Zu Wiesbaden. 
a Gefchenke. 


Bon Herrn BPoithalter Bücher zu Neuhof: ein gers 
manischer Mahlſtein von Bafalt, im Felde bei Neuhof gefuns 
den, ein Alexander Severus von Silber, ein Flav. Jul. Con- 
stantius Nob. C. von Bronze und eine mittelalterliche Bronze— 
Münze — fümmtlich aus dem Caſtell bei Orlen. Bon Herrn 
von Leutſch aus Weglar: 6 Silbermünzen aus einem Funde 
. bei Volpertshaufen, Bon Herrn Pfarrer Ragotzy aus Triglig 
eine Anzahl Siegelabgüife. 


b. Ausgrabungen, 


Im Eaftell von Orlen: Ein Verillum von Eijen 14'/," 
breit, 8'/," hoch; 2 Lanzenipigen 1'/,“ lang; 6 Wurfipieße 
von 4° — 7'/,* Yang; 5 Lanzenfpigen von 4 — 4°/,', lang; 
zwei Sicheln von 8” 1. u. 12° 1.; eine Mefjerklinge, ein ges 
bogenes Meffer, ein Meffer mit gebogener Schneide, zwei 
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Mefjer mit runder gebogener Schneide, Mefjerftiele, ee 
von Mefjerklingen, 3 Metallbohrer von 4°/,"—6" L.; 3 eis 
ferne Schreibgriffel, 4 eijerne Schlüffel, 2 Sobefmeiffel, i 3 Ninge 
von Eiſen; 36 Nägel zum Baumwejen von 2'/," — 6" Länge 
mit fpitigen und platten Köpfen bis zu 1'/,” Breite. Zwei 
Fleiſchhaken, eine Radlohne von 4'/,“ 1., eine bitte 5°/,”. 
Eine Klammer 10°/,* 1., eine halbe Hilfe 5“ ein Meifjel 3” T. 

Eine Fibula von Bronze; ein desgl. Ring; eine runde 
Fibula von Weißmetall; ein jchöner Ring von Bronze 2“ weit; 
mehre Knöpfe zu Lederwert eine Buckel von Bronze u. a. m. 
Eine cylinderartige Geräth ichaft aus Elfenbein und Bronze. 

Zwei Schalen von terra sigillata erſter Qualität 1°/, 
hoch, 5° weit, eine Schale wie oben 5'/,“ weit; ein Dedel 
von grauen Thon mit Griff. 


c. Angekauft. 

Ein Wappen mit 2 Biichofjtäben, im Schild fteht ein 
SEI En itter 2° br. und 2° hoch, vergoldet, aus Holz. 
Aus der Kirche zu Erbach im Rheingau heritammend. — Ein 
Schwert, eine Lanzenſpitze, ein Wurfipieß, eine im Winkel ge— 
bogene Art, ein ‚Pincett, eine Schnalle von Bronze, ein Trinf- 
becher von grünem Glas mit blauen Reifen verziert. In 
fränkiſchen Gräbern bei Deftrich im Rheingau aufgefunden 
und durch die uneigennüßige Theilnahme des Herrn Thomas 
Kunz von dort an den Verein überlajien. 

Aus Mainz, bei dem Bau eines Haufes auf dem Thier- 
markt ca. 15 — 20° unter der Oberfläche des Bodens gefunden: 
1) ein Sandale, wie e8 fcheint aus Rindsleder, für den linken 
Fuß, 11° rheint. I. und von 2'/," — 3'/,“ br. beftehend aus 
einer mit 72 Nägeln beichlagenen Sohle, auf welcher ein in 
urſprünglich 31 zwei Linien jtarfe und bis fünf Zoll lange 
Riemen auslaufendes Lederwerk, das den Fuß umſchloß, durch 
Nägel befeſtigt war, während eine Brandſohle hinwieder über 
dieſem letztern durch Das ganze Innere hinlief; — 2) ein ditto 
10“ I. u. v. 3” -- 3°/,“ br., die Sohlen theilweije zerftdrt, 
und nur 13 koniſche eiſerne Nägel noch zeigend, das Riemen— 
werk etwas ſtärker als an der vorigen Sandale; — 3) ein 
Kinderſchuh 6,“ I. und von 2 — 2.“ br., aus etwas dün— 
nerem Leder als die vorigen, die Sohle mit 30 zum Theil 
koniſchen zum Theil abgejchliffenen Nägeln beichlagen und 
einem vollſtändigen Dberleder und einer Kappe von 8 Riemen, 
die an das Oberleder befeftigt wurden; — 4) ein Stüd Leder 
von breiediger Form mit einem Halsausſchnitt, Das als Schurz- 
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fell gedient zu haben ſcheint; — 5) ein kleineres ditto, am 
welchem zwei urjprünglich Durch Nähte verbundene den Achiel- 
ftüden unjerer Hemden Ähnliche Zwickel noch bemerkt werben; 
— 6) verjchiedene Fragmente von wollenen und leinenen 
Stoffen, ſämmtlich Durch Die Bodenjchichten, in der fie gelegen, 
braun gebeizt. — Die Sandalen find in Form und Grüße 
jenen faſt ganz gleich, welche Herr Roach-Smith auf dem 
Grunde der Themje in London gefunden und in feinem 1854 
erjchienenen Werke als römijche Fußbefleidungsgegenjtände bes 
jchrieben hat. Da die vorerwähnten Gegenftände mit manchen 
andern Antiquitäten, welche unzweifelhaft römijchen Urſprungs 
find, zufammen in der gleichen Tiefe lagernd, gefunden wur— 
den, ſo dürften dieſelben als jeltenjte Ueberbleibiel des Alter- 
ur zu den Eojtbarften Stüden unjerer Sammlungen zu zäh— 
en jeyn. 


Zu Darmftadt. 


Geſchenke. 


Bon Herrn Gerichtsaeceſſiſt W. Frank zu Darmſtadt: 
Eine Kupfermünze des Hadrian, mit unerkennbarem Revers, 
und ein Sextans der Stadt Straßburg (15. Jahrh.), Avers: 
MONETA ARGEN. Das Straßburger Wappen. Revers: 
GIA. IN. EXCELS. DO. Das Straßburger Stadtwappen, ge= 
funden bei Oppenheim. — Bon Herrn Revierfürjter Hoff: 
mann zu Roßdorf: eine Streitagt von braunem Kiejelfchiefer, 
gefunden beim Sandgraben, 6 Fuß tief, am ſüdlichen Theile 
des Roßdorfer Gemeindewaldes. Diejelbe lag neben menjch- 
lichen Knochen, welche noch gut erhalten waren, namentlich 
befanden ſich in den Kinnladen noch alle Zähne unverjehrt vor, 


Zu Hanau. 
Geſchenke. 


Herr Kaufmann Weiß in Hanau: 5 Münzen aus dem 
17. und 18. Jahrh., 2 Heſſ. Darmſt., 1 Hanauer ꝛc. — 
Herr Dr. Dommerich: 1 Heſſen-Albus. — Herr Baumeifter 
Lichtenberg: die Eopie eines Grund- und Situationsplans 
über eine Gränzitrede zwijchen Alt und Neu-Hanau v. J. 
1661. — Herr Amtmann Hille in Bergen: 2 Mühliteine, 
gefunden in Bergen. — Herr W. Deines: eine zinnerne 
Denfmünze auf den Marihall von Sachen, gefunden beim 
Reinigen des Stadtgrabens. — Herr Geißel: eine franzö— 
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ſiſche Kanonenkugel aus der Schlacht bei Hanau. — 2 
G. €. Dr. Lotz in Fulda: eine Denfmünze auf den 
einer Brüde „‚Charles-Albert, & la Caille.“ 
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5 Brückners Landeskunde des Herzogth. Meiningen. 

2 Ihle. Meiningen 1853. K. W. 

Nürnberg. German, Mujeum. Kunjt u. Alterth. Sammlg. 
1.—6. Heft. K. W. Anzeiger. K. 

Niederrhein. Annalen des hiſt. Vereins. I. Jahrg. 1u.2. W. 

Niederſachſen. Hijt. Verein. Jahrg. 1854. K. D. F 

Dberbaiern. Hiftoriicher Verein. Archiv XV 2. 3. Beilage 
zum 16. u. 17. Jahresbericht. W. XVI. 1. u. 2. 
u. 18. Jahresbericht, K.D. 

Ditfeeprovinzen. Mittheilungen aus dem Gebiet der Ge— 
ichichte Liv-, Ehſt- u. Kurlands VII. 2. 3. D. 
VI. 1. 2. K. W. Valentini a Rigensis Tu- 
multus inilia et progressum. 

Dberfranfen. Hilft. Verein. Archiv VI. 7 W. 

Diterland. Hilt. Verein. Mittheilungen IV. 3. K. W. 

Pommern. Baltiihe Studien. XVI. K. W. 

Pfalz und Regensburg. Hift. Verein. XVII. Band feiner 
Verhandlungen. K. D. W. 

Steiermark. Hiſtoriſcher Verein. Mittheilungen VI. Heft K.D. 

Schleſien. on für vaterl. Kultur. XXXIII. Sahres= 


ericht 
„ Verein für "Gef, . Altertbumsfunde. Ztſchr. 
Hft 2. K.D.W. 


Thüringen. Verein für Gejchichte. Zeitichrift. Bd. II. 3. Heft 
und Urfundlicher Ausgang der Grafichaft Orla— 
münde. K.W. 
Boigtländijche Alterth. Verein. 29 — 31. Jahresbericht W. 
Weftphalen. Verein für Gejchichte u. Alterthumskunde. Zeit⸗ 
ſchrift. Neue Folge. XVII. K. D. W. 
Wien. K. K. Central-Commiſſion zur Erforſchung und Er— 
haltung der Baudenkmäler. Heft 1 — 12. 1856 
u. 1. 1857. D. 
P K. Akademie der Wilfenichaften. Sigungsberichte 

der philofoph. hiſtor. Elaffe XVII 2 XVII 1, 2, 
XIX 1, 2, XX 1. Archiv für Kunde öſtr. Geſchichts 
quellen XV 2, XVI 1. Notizenblatt 1856 Nr. 1 bis 
14. Almanach für 1856. KW. 
Situngs-Ber. XX. 2. 3. Archiv XVI 2. Fontes 
2. Abth. XL Notizenbl, 15 —24. K. 

MWiürtemberg. Mterthbumsverein. Jahreshefte. VIII. Heft, 
Schriften 4. Heft u. 7. Rechenjchaft3bericht. K. W. 
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MWürtemberg. Franken, Hift. Verein. IV.1. K.D.F.W. 
Zürich. Antiquar= Gefellichaft. Bd. IV u. V, 1847 — 52 
(käuflich erworben und IX 2, 3 X1 1856. WK. 


Zu Hanau, 

Vom Berein für Naffau: Bd. L.—IV. |. Annalen und 3 andere 
jeiner Vereinsſchriften. 

Bom Verein für Unterfranfen ꝛc.: Arhiv XV, 1. 

Dom Berein zu Sinsheim: 9 Bände |. Sahresberichte. 

Dom Verein für Erdkunde in Darmitabt: 1. u. 2. Jahrg. 
ſ. Notizblatts u. 1. u. 2. Heft feiner Beiträge, 

Dom Verein für Geographie und Statiftif in Frankfurt a. M. 
20. Sahresbericht und 2 andere Schriften. 


Von Privaten. 


1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Gymnafial-Direftor Schwarg zu Fulda: Pros 
ramm des Gymnaſiums zu Fulda für Oſtern 1857. 

Bon Ser Gymnafial-Direftor Dr. Münfcher zu Marburg: 
esgl. des Gymnafiums zu Marburg. 


Handſchriften. 


Don Herrn Dr. Lotich zu Herolz: Fortſetzung feiner Auf- 
zeichnungen aus den Volkszuſtänden um Schlüchtern. 


Angekanft. 
—— Beſchreibung aller Heſſ. Münzen. ir Bd. 
orreſpondenzblatt. 1856. 


2) Zu Darmſtadt. 


Bon Herrn Hofrichter zu Graz: die Privilegien der 
Stadt Fürftenfeld. — Bon Herrn General Renard zu Brüffel: 
De Yidentite de race de Gaulois et des Germains. — Von 
Herrn Reallehrer Dr. Stromberger zu Offenbach: Erasmus 
Alberus, ein Beitrag zu deſſen Biographie. — Bon Herrn 
Hofrath Dr. Steiner zu Kleinfrogenburg: Heſſiſche Chronif 
von W. Dilich. — Bon Hrn. Dr. Carl Roth, Adjunet im 
Reichsarchive zu München: Dertlichfeiten des Bisthums Frei- 

ng. — Don Hrn. Hofgericht3-Advofaten Bopp zu Darm- 
adt: Annuaire statistique par Bodmann, 1808 — 1810. 
2 
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Angekauft. 
Dr. Walther, Darmftädter Antiquarius. 
Mone, wer für die Gejchichte des Oberrheins. Sr Band 
13 Heft. 


3) Zu Wiesbaden, 


Bon Herrn Hofrichter aus Fürftenfeld in Steiermarf: 
1) die celtifchen und römiſchen Antifen in Steiermark von Ep. 
Protobevera. 2) Einige aus Steiermark, H. 8. 3) Aus 
der Steiermark in 4. 4) Ueberjicht der fteierfchen Weine ꝛc. 
Fol. 5) Privilegien der Stabt Fürftenfed, Graz, 1857. 
— Bon Heren Rent Amtmann Preusker: Meberficht der 
mit der königl. Antifeniammlung in Dresden vereinigten 
Preuskerſchen Sammlung vaterlindijcher Alterthümer. — Bon 
Herrn Klunzinger au Stuttgart: Artiftiiche Beſchreibung 
der Eijtercienfer Abtei Maulbronn. 3. Aufl. — Bon Herrn 
Liftmann in Frankfurt: Sagenbuch der freien Stabt Frank: 
—* a. M. — Von Herrn Streitberg: Litzel's hiſtor. Be— 
chreibung vom kaiſerl. Begräbniß zu Speier. — Von Herrn 
Profeſſor Klein zu Mainz ſeine Schrift: Die heſſiſche Lud— 
wigsbahn 20. jowie jene: sur Gutenberg et le fragment de 
sa presse etc. Mayence, 1856 in 8. — Bon Herrn Meyer 
aus Liverpool: A catalogue of the Fejervery Ivories in the 
Museum of Joseph Meyer. Liverpool 1856. 8. — Bon Herrn 
Dr. Buchholz in Riga: eine Schrift Melchior Hoffmanng, 
bisher unbekannt. — Bon Herrn Adolph Friedr. Riedel: 
Novus Codex diplomaticus Brandenburgensis Bd. X u. XI. — 
Bon Frau Katharina Schweiger: Hygieia, Unterhalt. 
Blatt für die Taunusbäver. Jahrg. 1855. 56. — Von Herrn 
Kratz aus Hildesheim: Kurze hiftor. artiftiiche Andeutungen 
über die St. Michaelöfirche ıc. in Hildesheim. — Bon Herrn 
Dr. Römer- Büchner: deffen Bartholomäifirche in Frank— 
furt a. M. — Bon Heren Joſeph Meyer aus Liverpool: 
Inventarium sepulchrale: an account of some antiquities 
etc. by the Rev. Bryan Faussett edited etc. by Charles 
Roach Smith. London 1856 in Ato. Printed for the subscri- 
bers only, in jeder Hinficht ein Prachtwerk. 
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Die Mitglieder des Vereins = Heffifche HZeſchichte und 
Landeskunde 


werben ergebenft erjucht, ihren Beitrag zur Vereinskaſſe für 
d. J. mit Einem Thaler bis zum 1. Juli gefälligſt einzuzahlen. 


Neueſte Literatur, 


Zeitjchrift des Vereins für heſſiſche Geſchichte und Landes— 
funde. Bd. VII. Heft 1 u. 2. Inhalt: 

Geſchichte Des Kloſters Germerode nach urfundlichen 
Quellen. Dom Pfarrer Schminde zu Jeſtädt. S. 1x. 

Urfundliche Nachrichten über die älteſten territorialen 
und firchlichen Verhältniſſe des zur Stadt erhobenen 
Dorfes und der Saline Nauheim. Bon dem Staats— 
rath v. Rommel, ©. 28 ꝛec. 

Das Eifterzienfer Nonnenklofter zu Kreuzberg an ber 
Werra und feine Bewohnerinnen. Vom Pfarrer 
Büff. ©. 86 u. 

Notizen über das Alter der Kirchen in der Grafichaft 
———— Von dem Staatsrathe Wippermann. 

. 64 ꝛe. 

Beiträge zur Gefchichte des fiebenjährigen Krieges. Mit- 
getheilt vom Archivar Dr. Landau. ©, 71 ꝛe. 

Zur Geichichte der franzöfiihen Kolonien in Heſſen— 
Caſſel. Vom Staatsrath v. Rommel, ©. 83 ı. 
Das Kohlengericht in Erbitadt bei Windecken. Vom 

Pfarrer Dr. Vomel, ©. 186 ı. 
a Mitgetheilt vom Archivar Dr. Landau. 
. 189 ıc. 

Denkmäler aus Naſſau. II. Heft. Die Abtei Eberbach im 
Rheingau. Im Auftrag des Vereins für naffauifche Alter- 
thumskunde und Geichichtsforichung herausgegeben von Dr. 
Karl Roffel. 1. Lieferung. Das Nefeltorium. Wiesbaden 
1857. gr. 4. 

Hiſtoriſch-kritiſche Beſchreibung aller bis jeßt befannt gewor- 
denen heſſiſchen Münzen, Medaillen und Marken in genea- 
logiſch⸗chronologiſcher Folge von J. C. C. Hoffmeifter. 
ir Bd. Mit 4 Tafeln. Caſſel u. Paris. 1857. in 4. 

Die mittelalterlichen Kunftwerfe im Dome zu Worms, ©. 
deutſches Kunftblatt. Kiteraturblatt Nr. 11. 
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Beitjchrift für deutiche Kulturgefchichte. MH. Jahrgang. Enthält: 

Kulturgeichichtliche Annalen der Stadt Frankfurt a. M. 

mit bejonderer NRücdjicht auf Gejundheit und Medi— 
inalverfafjung, von Dr. Strider. ©. 116 ꝛe. 

Beiträge zur Gejchichte der alten Heer= und Handels— 

ftraßen in Deutjchland von Dr. ©. Landau. 2) Stra= 

en von Mainz und Frankfurt nach dem mittleren 

eftphalen ©. 176 x. 3) Straßen aus Niederland 

und vom Niederrhein nah Frankfurt. ©. 179 ꝛe. 

4) Straßen zwilchen Frankfurt und Magdeburg. 

183 


; ꝛe. 

Die Rettung Hersfelds am 20. Februar 1807 S. Kaſſeler Zei— 
tung 1857 Nr. 59, 63 und 65. 

Worte am Grabe von Earl Wilhelm Wippermann, gefprochen 
am 27. März 1857 von Berger ꝛc. Rinteln 1857. 


Caſſel. 
Drack von Döll und Schäffer. 
(2. Döll.) 


Beriodifche Plätler 


Geſchichts- und Alterthums-Vereine 
zu 
Aaſſel, Darmfadt, Srankfurt a. M. und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Auguft 1857. 


Die Redaktion für das Jahr 1857 beforgt der Ausihuß des. Vereins fir 
heſſiſche Gejchichte und Landeskunde zu Kaffel, 


Der Drud der folgenden Nummern wird pünktlich mit dem 1. October und 
1. San, beginnen und man bittet deshalb um zeitige Einjendung der Beiträge. 


 — —_—_—_—>L—L—L__—__—_—-—_—— 


A. Zufammentünfte, Siskungen und fonftige 
Vereinsthätigkfeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Zu Kaffel. 


9. Mai. Herr Oberpoftmeifter Nebelthau ging unter 
Anknüpfung an zwei öffentlich gehaltene Vorlejungen, in wel: 
chen derſelbe unlängit ein Bild der baulichen Entwidelung 
hiefiger Stadt geliefert hatte, zur Unterfuchung der Stadtver- 
faſſung und. zunächit der Organifation des bürgerlichen Re— 
giment® über. Dies führte ihn zum erfolg des drei— 
theiligen Stadtraths und des daraus entipringenden gegen 
feitigen Verhältniſſes, wobei der Vortragende feine Anficht be= 
gründete, daß Die Drei verjchwifterten Städte im 14. Jahr— 
hundert allmählig die Einigung des bürgerlichen Regiments 
als Bedürfniß erfannt und erjtrebt, auch im Jahr 1378 vers 
möge der Sühne, die Landgraf Balthafar von Thüringen 
zwiſchen dem Landgrafen Hermann von SHeflen und der 
aufitändiichen Ritters und Landichaft vermittelte, vollſtändig 
durchgejegt haben. Gelegentlich wurden die Gründe ausgeführt, 
welche dafür fprachen, daß Die (untere) Neujtabt immer 
nur ein mit 6 Schöffen bejegte8 Untergericht, mithin auch 
nur einen aus dem Bürgermeilter und 6 Schöffen beftehenden 
Stadtrath gehabt habe, während in demjenigen der Altftadt, 
und nachmals auch in dem. der dritten Stadt oder Freiheit 
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12 oe oder Schöffen ihren Pla gehabt hätten, fo 
jedoch, Daß für jeden Platz zwei Inhaber vorhanden geweſen 
wären, und von Jahr zu Jahr zwei Abtheilungen des Raths, 
bejtehend aus einem Bürgermeijter nebjt 12 beziehungsweife 
6 Schöffen mit einander in der Handhabuug des bürgerlichen 
Regiments abgewechjelt hätten. 

13. Juni. Sn einer Fortſetzung der früheren Vorträge 
unterzog Herr Dberpoftmeifter Nebelthau die innere Ver— 
faffung oder Rechtsverfafjung der Stadt Kafjel feiner Unter- 
ſuchung. Er begann mit einer Betrachtung über die verjchie= 
denen Einwohnerftände, machte darauf aufmerkſam, daß in 
Kafjel jeit dem Ende des 13. Jahrhunderts ſchon feine Spur 
von Burgmannen vorhanden war, daß fich aber nicht8 deſto 
weniger gleich von jener Zeit an eine aus den Schöffen= oder 
Rathsfamilien beftehende Bürgerariftofratie bildete, welche Die 
ganze Stadtregierung in Händen hatte und auch Da noch be= 
hielt, wo fte, flug genug, eine Vertretung der übrigen Bürger- 
Ichaft in den j. g. Gemeindebürgemeijtern, und bald nachher 
auch, eine Vertretung des Handwerkerſtandes, oder der Gilden 
und Brüderjchaften, Durch Die dem Rath ebenfall3 beigejellten 
Handwerfsmeijter zuließ, und die vieljeitigen Elemente eines 
Unabhängigfeitsgefühls gegen die Machterweiterungen der Lanz 
- desherrichaft richtete. Nach einem kurzen Ueberblick der Kafjeler 
Rathefamilien und deren Namen, ging der Vortrag dann auf 
den älteſten Freiheitd- und Gnadenbrief über, womit Landgraf 
Hermann der jüngere von Thüringen im Jahr 1239 die ſtädti— 
chen Gerechtiame neu verlicherte. Der Bortragende jtellte 
den inhalt mit den Statuten und Privilegien anderer Städte, 
einerjeitS in Kafjel® Nachbarjchaft, andererſeits in demſelben 
Zeitalter zujammen, und entwarf danach ein Bild der dama— 
ligen Nechtsverfaffung, die dann bis zum Steuerwejen durch— 
geführt ward. Aus einer Gegenüberftellung einer Zujage des 
Landgrafen Otto vom Sabre 1308, weder Befehle noch Verbote 
in der Stadt ohne Wiffen und Willen der Schöffen erlafjen 
zu wollen, ferner eine8 Vergleichs, den der Landgraf Heinrich 
der Eijerne im Jahr 1348 mit den drei Städten zu Staffel 
ſchloß und worin feftgefeßt war, daß e8 mit Bede, Ungelt 
und Zoll nach wie vor alten und feine Aenderung getroffen 
werben folle, dann des Brücengeld- und Zolltarif3 von 1346, 
und endlich des Ausfchreibens von 1377, wegen Erhebung 
eines Ungelts in den Städten jenjeit8 des Spießes, bereitete 
der Bortragende auf das große Berwürfniß vor, welches im 
folgenden Jahre 1378 zwiſchen Landgraf Hermann von Heſſen 


23 


und den Städten diesſeits des Spiekes, Kaffel an der Spike, 
ausbrach und wenige Jahre nachher den Umfturz der alten 
Stadtverfaffung zur Volge hatt 

11. Juli. Herr Geh. Oberfinanzrath Carvaecchi aus 
Münfter ſprach in einem ausführlichen Vortrage über die 
Exterfteine bei Horn. Nachdem er dieſe grotesfen Natur— 
bildungen gejchildert, ging er auf die Geſchichte der beiden in 
den Felfen angelegten Kapellen über und beiprach dann die 
an diefen Kapellen befindlichen alten Skulpturen, indem er 
ſowohl deren Sinn und Bedeutung, als auch den hohen Werth 
derjelben für die mittelalterliche Kunſtgeſchichte des nördlichen 
Deutſchlands nachwieß. 


b. Zu Marburg. 


10. Dezember 1856. Vortrag des Herrn Kandidaten 
Rakmann über den Chriftenberg und den Burgmwald, und 
von Herrn Pfarrer Dithmar über heſſiſche Kitteratur des 
16. Jahrhunderts, namentlich über Kirchhof. 

15. Sanuar 1857. Bon Herrn Landgerichtsrath 
Wagner über teutihe Sprachalterthümer. 


In Folge einer Anzeige des Herrn Förfter Brand zu 
Marburg über eine unweit Moijcht bei Anlage eine Wald- 
weges aufgefundene, jedoch bei der Auffindung gänzlich in Trüm— 
mer gegangene altgermanifche Grab-Urne, find von Seiten 
der Bereing- Mitglieder zu Marburg den 23. April und 20. 
Be ‚ weitere Nachgrabungen und Nachforichungen angeftellt 
worden. 

Ueber da8 Ergebniß derjelben bat Herr Profeſſor Dr. 
Lange zugelagt, einen ausführlichen Bericht für die Vereins- 
Beitichrift zu liefern. 

Der Drt, wo dieſe Ausgrabungen ftattfanden, liegt in der 
ſüdlichen Spite der ſ. g. Schröder-Gleichen, eines zwiſchen 
dem lichten Küppel und dem Waldrevier die Hetzel nach dem 
ſ. g. Himbeerweg bei Schröck ſich hinabziehenden Hutereviers. 

Die erſten geöffneten Gräber befanden ſich auf dem öſt— 
lichen, dem Waldſaume des Waldreviers Hetzel zugewendeten 
Abhange. Da dieſe Stelle jedoch ſchon ſeit unvordenklichen 
Zeiten als Viehhute benutzt, und auch vielfach mit ſchweren 
Stein- und Holzfuhren überfahren worden, ſo fanden ſich 
die Grabhügel nicht nur meiſt ſehr abgeplattet, ſondern 
auch die Graburnen um ſo mehr völlig zuſammengedrückt als 
ſolche ohnehin aus ſehr ſchwach gebranntem Thon bejtanden 
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und die bis in jolche hinabreichenden Wurzeln von Wachholder 
b; a. Stauden, das Zerſtörungswerk noch mehr begünftigt 
aiten. 

Südlich jener Stätte, und des von dem f. g. Stem- 
pel nach Schröd fich hinabziehenden |. g. Himbeerwegs, fand 
fich ein ungefähr 30 Schritte im Durchmeffer haltender Hügel, 
welcher einjt offenbar von fegelfürmiger Gejtalt und beträcht- 
licher Höhe gewejen fein muß, jeßt jedoch, da diefe Stelle ala 
Schweinehute benußt wird, ebenwohl bis auf etwa 10 Fuß 
Höhe fich abgeplattet fand. 

Bei Anlage eines Querdurchichnittes Durch denſelben ſtieß 
man auf einen mit Steinen eingefaßten Raum, worin indeß 
ohne Beimiſchung von Urnenfragmenten nur noch eine ganz 
geringe Maffe von Moder angetroffen ward, jo daß erſt eine 
chemijche Unterjuchung derſelben es herausitellen wird, ob fich 
Knochenfragmente darunter befinden und fomit hier — wie 
allerdings höchſt wahrſcheinlich — ebenwohl eine Grabjtätte fich 
befunden haben dürfte. Geben Falles möchte fo viel jchon 
jeßt feftftehn, daß die hier aufgefundenen Gräber altgerman- 
niſche find. | 

Außer diefen Grabftätten ward weftlich des |. g. Hem— 
merich8, auf dem von Moiſcht nach dem lichten Gipfel füh- 
renden Fußpfad, auch noch ein circa 4'/, 8. im Durchmeffer 
baltender Stein aufgefunden, welcher auf jeiner Oberfläche, 
drei Reihen fehr regelmäßig ausgearbeitete halbkugelfürmige 
Bertiefungen, nachweißt. | 

Daß derjelbe ein Opferftein, ericheint um jo wahrjchein- 
Yicher, al8 derjelbe im Munde des Volkes auch noch jet u. 
a. der Teufelftein genannt wird, und vielfach der Gebrauch 
berricht, daß namentlih junge Mädchen nicht leicht an dem— 
jelben vorübergehen, ohne als Opfergabe Blumen oder 
Blätter auf denjelben zu ftreuen. Da deſſen Lagerjtelle, mit 
den Grabftätten auf dem Schröder-Gleichen und der ver- 
muthlichen Grabjtätte auf dem ſ. g. Hemmerich ziemlich genau 
ein gleichfeitige8 Dreied bildet, jo dürfte vielleicht hier eine 
bejonder8 ausgezeichnete Grab⸗ und Opferftätte zu juchen fein, 
weshalb denn auc in dieſer Nichtung bin noch weiter eine 
möglichit genaue Unterfuchung der Umgegend vorgenommen 
werden joll. 


c) Zu Fulda. 
19. Mai. Herr Geheime: Suftizrathb Kerfting legte 
eine zu dem von ihm im Verlage von ©. 8. Euler und J. L. 
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Uth bierjelbit herausgegebenen Werke: „Die Sonderrechte im 
Kurfürſtenthum Heffen” (Einleitung, 2ter Abjchnitt, Abtheilung 2, 
Titel 2) gehörende, nach feinen Angaben von dem Herrn Baus 
eleven Sunkel hierſelbſt entworfene Ueberſichtskarte über Die 
Recht3territorien der Provinz Hanau vor und gab zu derſelben 
auf den Wunfch der anmwejenden Vereinsglieder mehrfache Er- 
lAuterungen. 

Herr Kandgerichtsratb Göß mann verlas einen von ihm 
verfaßten Aufſatz über das als ein Wahrzeichen hiefiger Stabt 
zu betrachtende, an einem Bürgerhaufe in der unteren Florenz— 
gaſſe vermittelt einer Kette aufgehängte Hufeifen ſowie über 
deſſen gejchichtliche Unterlage und Bedeutung. Derjelbe über- 
reichte ferner ein Exemplar der gedrucdten Einladung des Buch 
händler8 Euler und des Buchdruderd Uth hierjelbit zur Un— 
terzeichnung auf ein von ihm verfaßtes, zwölf verichiedene Ab— 
handlungen enthaltende Werk, welches unter dem Titel: 
„Beiträge zur Gefchichte des wormaligen Fürſtenthums Fulda” 
nächſtens im Drucke erjcheinen wird und machte, indem er 
diefe Schrift zur geeigneten Berückſichtigung empfahl, die Ver- 
ſammlung insbejondere noch darauf aufmerkſam, Daß ihr eine 
lithographirte Anficht der vormaligen Haupt und Refidenz= 
ftadt Fulda, wie diefelbe im 13. bis zum Anfange des 18. 
Jahrhunderts beftanden hat, nach Merian nebjt einer Stamm» 
tafel über die ausgeftorbene freiadliche Familie der Herren von 
Buchenau beigegeben werben jolfe, 

Herr Gymnafial= Director Schwartz verlad eine von 
ihm nach den gleichzeitigen Quellen und unter Berüdjichtigung 
der neueren einjchlagenden Schriften ausgearbeitete ausführliche 
Biographie des heiitichen Generallieutenant® Johann von 
Geiſo (geboren zu Borken am 19. Sanuar 1595, geitorben 
zu Caſſel am 1. Mai 1661), welcher er die von ihm geſam— 
melten Nachrichten über die Vorfahren defjelben und über die 
hervorragendften Mitglieder de3 freiherrlichen Gejchlechtd von 

Geiſo vorausſchickte. 
26. Juni. Herr Domdechant Hohmann machte aus 
dem Archive des hiejigen Domeapitels Mittheilungen über den 
in Cöln, aus Veranlaffung der Wahl Adolf's von Dalberg 
(geb. 1678, geit. 1737) zum Abte von Fulda, geführten In— 
formativproceh, welche ſowohl über die Verjünlichkeit und frü— 
heren Lebensverhältniffe de8 Gewählten, al3 auch über den 
damaligen Zuftand des Hochſtifts Fulda intereffante Aufichlüffe 
gewährten, und fehilverte hierauf nach den in demſelben Archive 
vorhandenen brieflihen Nachrichten von Zeitgenoffen, welche 
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er auszugsweiſe mittheilte, die von dem gedachten Kochitifte, 
namentlich Durch die verjchiedenen Einlagerungen und Durch— 
märjche von Truppen, während des fiebenjährigen Krieges er— 
littenen Schidjale. 

err Gymnaſiallehrer Gegenbaur bielt über das in 
der Bibliothek des Verein! für Deffiiche Geſchichte und Lanz 
desfunde befindliche Manufeript: Fragmenta Manuscripti Apol- 
linis de Vilbel einen Vortrag, deſſen weſentlicher Inhalt 
bier im Auszug mitgetheilt wird. Apollo von Bilbel war 
Probſt in Rore (1512), dann praepositus Sti Petri bei Fulda 
und major Decanus (1513). Während des Bauernfriegd mußte 
er fliehen (1525), wurde fpäter Abt von Limburg und ftarb 
zu Fulda, wo er am 18. Auguft 1536 begraben wurde. Bro— 
wer, deſſen Antiquitates Fuldenses 1612 erjchienen, führt zu= 
erft an, daß Apollo v. 3. eine Chronik gejchrieben habe, welche 
von ihm benußt worden ſei. Schannat (1719) bat Ddiejelbe 
gar nicht gefannt und es läßt fich bis jetzt nicht nachweiſen, 
wo dad Driginal dieſer Chronik fich befinde. Die in der 
Bibliothek des Vereins befindlichen Fragmenta rühren aus dem 
Nachlaffe des in Fulda veritorbenen Oberförſters Haud und 
find von deffen Hand gejchrieben. In dieſen Fragmenten iſt 
die eigentliche Reihenfolge des Originals nicht beibehalten, 
vielmehr ftellt fich Das Ganze als ein zu willführlichen Zwecken 
aus den verichiedenen Seiten des Driginal® zufammengeftellter 
Auszug dar, aus welchem fich ergiebt, daß 11 Seiten des 
Driginald gar nicht, andere nur jehr wenig benußt find. Die 
Zulammenftellungen im erjten Theile der Chronik, als da find: 
Nekrologe der Pröbſte, Verzeichniſſe ausgezeichneter Männer, 
welche aus dem Kloſter Fulda hervorgegangen find, eine Reihe 
von Bilchöfen, Verzeichniffe ‚ver Kaiſer und Päbſte, welche in 
Fulda geweſen find, der Abte, welche Reichsdienſt geleiftet 
und welche in Rom gewejen find, haben alle, da fie größten 
theil3 Auszüge aus Trithem find und überhaupt nichts Neues 
bieten, fein fonderliches hiftoriche8 Intereffe; wohl aber würde 
dieſes mit der eigentlichen Chronik, welche 1507 beginnt und 
mit dem dritten Dftertage 1525, wo die Bauern den Peters- 
berg plünderten, jchließt, der Tal fein, wenn das Driginal 
aufzufinden wäre. Die vorhandenen Fragmenta fünnen, fo 
lange als eigentliche Geichichtäquelle nicht angejehen werben, 
als ihre Echtheit d. h. ihre Uebereinftimmung mit dem Ori- 
ginale nicht nachgewiefen werden kann. Schwache Anhalts- 
punkte bietet bis jegt nur Brower, aber die Stellen, wo er 
fih auf die Chronik beruft, wenn man annimmt, daß fie Eitate 
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ſein follen, dba fle gefperrt gebrucdt find, finden ſich in dem 
vorliegenden Manuferipte nicht oder wenigſtens in anderem 
Wortlaute. Es bleibt jodann ganz unbeftimmt, ob Haud bie 
vorliegenden Fragmenta von einem früheren Manuſeripte jo 
abgeichrieben wie fie vorliegen, oder ob er aus Dem Originale 
jelbft Diefe Auszüge gemacht hat, Da er hierüber auch nicht 
das Mindefte angibt. Die fpäteren Citate der Chronik des 
Apollo v. DB, bei Lange in den „Baudenkmälern Fulda's“ 
und bei Dronfe in den „Beiträgen zur Geichichte Fulda's“ 
beziehen fich auf Das in Rebe ftehende Hauck'ſche Manufeript. 
31. Suli. Herr Schulinjpector Gutberlet übergab in 
befonderen Abprüden Exemplare der von ihm fürzlich in Zeit— 
ſchriften veröffentlichten Abhandlungen: „Ueber die volfswirth- 
ſchaftlichen Zuftände der Rhön und ihre Beziehungen zu dem 
Walde“ und: „Geognoſtiſche und geologische Beobachtungen 
über den Kalvarienberg bei Fulda“, welcher letzteren Abhand— 
Yung eine illuminixte petrographiiche Karte (Lith. Anft. von 
M. Frommann in Darmftadt) beigefügt it. 
err Gymnaſial-Director Schwark hielt einen Vortrag 
üher die neueren Leiſtungen auf dem Gebiete der deutſchen 
und insbeſondere der heiliichen Sagenforfchung, wobei er na= 
mentlich Die literäriſche Thätigfeit des der Wiſſenſchaft leider fo 
früh entriffenen verdienftvollen Gelehrten Johannes Wilhelm 
Wolf (geb. in Cöln 1817, geft. in Darmitadt 1855) in ein 
gehender Weife beiprach, und fuchte jehlieklich an einigen Ful- 
Daischen Sagen zu veranichaulichen, welcher Gewinn für Die 
Kenntniß der Vorzeit überhaupt und der deutichen Mythologie 
insbejondere aus der Erforihung und wiſſenſchaftlichen Be— 
nußung der Sagen gezogen werden könne. 


d) Zu Hanau. 

2. Juni. Her Wafferbaumeifter Hermann hielt einen 
Bortrag über die Anlegung des in den Jahren 1830 und 1831 
zur Austrocknung des großen und kleinen Rohres in der Nähe 
der Ehrenfäule, errichteten ſ. g. Erawall-Graben®. 

7. Juli, Herr Landbaumeiiter Arnd theifte die Er— 
gebniffe feiner mehrjährigen Bemühungen zur Erforſchung und 
Auffindung des in unjerer Provinz gelegenen Theils Des römi— 
ſchen Grenzwalls mit, 

4. Auguſt. Herr Dr. Denhard ſchilderte das ger— 
maniſche Muſeum zu Nürnberg nach Zweck, Mitteln, innerer 
und äußerer Einrichtung, wie er es bei feinem dortigen Aufent— 
halte kennen gelernt. 
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B. Beſtand und Leitung der Vereine. 


1) Zu Kaffel 
Zugang. 
Herr Althaus, Negierungg-Affeffor, zu Marburg 
Giſſot, Hauptmann, dafelbft, 
NRiepenhaufen, Apotheker, daſelbſt, 7. Mai. 
Rau von en! Baron, dafelbft, 
Schultheiß, Lieutenant, zu Fulda, 
. Grimm, Dr. , Obergerihtsanwalt, zu Marburg, 20. Mat. 
Scheffer, Oberforit-Sefretar, zu Kaffel, 20. Mai. 
v. U8lar-Gleihen, Major, zu Fulda, 28. Juni. 
Hartw ni Dr., Stipendiaten Major, zu Marburg, 
28. Suni. 


Eorrejpondirende Mitglieder: 


de Kerckhove, d. van der Varent, Vicomte, Prä— 
dent der belgiichen Akademie für Archäologie, zu 
ntiwerpen, 28. Juni. 
van dem Berghe, Dr., Sekretär derſelben Afademie, 
dafelbit, 28. Juni. 


Abgang. 
Herr Obermedizinaltath Dr. Schreiber zu Eſchwege, geil. 
am 25. Mai 1857 


„Landbaumeiſter Spa ng enbergzu Marburg, ausgetreten. 


2) Zu Darmftadt. 
Zugang. 
Herr Haufer, NRentamtmann, zu Triebberg. 


3) Zu Sranffurt. 
Abgang. 
Herr Dr. Stard, Schöff, geftorben. 
„ DBoyner, Dr. med., ausgetreten. 
„ Boyner, Dr. jur., gejtorben. 
v. Brenner, Freiherr, abgereift. 
„ Stern, ©. $., ausgetreten. 
„ Schweiger, Senator, ausgetreten. 
Rommel, Geh, Ober-Finanzrath, ausgetreten. 
Reinach, 9. J., gejtorben. 
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Herr Ruoff, Lehrer, ausgetreten. 
Fräulein v. Günderod e, Louiſe, ausgetreten. 


©. Sammlungen. 
Bibliotheken. 


a. Von Vereinen. 


Belgien. L’Academie d'Archéologie. Sur la noble maison 
de Kerckhove, dite van der Varent. K. 
Bonn. Jahrbücher. XXV. K.D. 
Darmftadt. Archiv VII. 3. — 4. H. K. 
Elſaß. Bülletin. 1. Bd. 
Hamburg. Verein. Die en Sa, Geſang⸗ 
bücher ꝛe. von Gefffen. K. F 
Hannover. — 1854. 20 Nachr. über den hiſt. Vers 
ein für Niederfachfen. K. F. D. 
enneberg. Verein. Urkb. 3. Bd. K. 
eſſen. Verein für heilige Geichichte ze. VII. 1. 2. F.D. 
iederbaiern. V, 1. K.D 
Niederrhein. Verein, mi Sabıg, 2. 5. u. Berichterjtattung 
für 1857. K.D 
Nov. Cod. dipl. Brandenbg. XI. F. 
Dberfranfen. VI 3. F. 
Dberlaufit. Neues le Magazin XXXIII. K.F.D. 
Dfterland. IV. 3. 
Schleſien. Verein für Gefchichte, Codex dipl. Silesiae I. K.D. 
Ulm und Oberfhwaben. 11r. Bericht mit 4 Kunftbl. K. 
Wien K. Akademie, —— Bd, XVII u. XV, Monu- 
menta Habsbg. 2. Abthlg. Einleitung zum 1 Bbe., 
Fontes 2 Abth. Bd. Xu XI?, Sigungsberichte 
XXP, XXI? KL. D. 


b. Von Privaten. 


Zu Kaſſel. 


Von Herrn Literaten Preſer zu Steinau a. d. Str.: 
Verordnung über die Staatsverwaltung zur Beſtimmung der 
Verhältniſſe zwiſchen dem k. franzoͤſiſchen Intendanten zu 
anau und den daſigen öffentlichen Behörden vom 28, 
ov. 1806. 
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Pollzei-Drdnung der Stadt Steinau, vor 1619 (Hdſchr.) 
6 heifiiche und hanauiſche Verordnungen. 
Bon Herrn Geh. Juſtizrath Kerfting zu Fulda: 
Die Sonderrechte im Kurfürjtentbum Heffen, von Kerfting. 
$ In Herrn Gymnaſial-Direltor Dr. Münſcher zu 
ersfeld: 
Öymnafial-Programm für Oſtern 1857. 


Zu Darmftadt. 


Bon Herren Gericht3acceffiit W. Frank zu Darmftabt: 
Der heiligen Altwäter Leben, Augsburg 1492, und beigebunden 
die 24 gulden Harpfen, 1493. 
Bon Herrn Geh. Suftizrath ne zu Fulda: 
Die Sonderrechte im Kurfürftentbum Heffen. 


Alterthümer, Münzen :c. 
Zu Raffel. 


Geſchenke. 


Vom Herrn Oekonomen Blomeier zu Frankenhauſen: 
3 römiſche Kupfermünzen, am Rhein gefunden. Eine kleine 
germaniſche Urne. Beim Drainiren im Felde der Domaine 
Frankenhauſen ſtieß man auf 4 große Urnen, in denen ſich 
auch noch einige kleine befanden. Diefelben befanden ſich je— 
Doch in einem fo zerſtückten Zuftande, daß nur Die übergebene 
Urne zu erhalten war. 

Bon Herrn Landbaumeifter Spangenberg zu Mar- 
burg: Das Siegel der Tuchichererzunft zu Efchwege mit der 
Umicrift: Das erbar Handwerck der Duchscherer. 1645. 
Gefunden 1847 beim Abbruch des Grundmauerwerks einer an 
der Werra bei Ejchwege beftandenen Loh-, Mahl- und 
Schneidemühle, 


Zu Darmftadt. 


Geſchenke. 


Bon Herrn Gerichtsaeeeſſiſt W. Frank zu Darmſtadt: 
1 Groſchen Leopold I. von 1693, ein Hanauiſcher Groſchen 
von 1657 und der GSiegeljtempel der Schiffer und Färcher- 
zunft zu Oppenheim von 1740. 
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Bon Herrn Notar Wagner zu Niederoim: 1 Thaler 
der vereinigten Niederlande und 1 Kupfermünze des Trajan. 


Ferne eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
effifche Gefchichte ꝛc. aufgeftellten ftatiftifch «topographis 
fchen Fragen. 


Atzelrode von Herrn Oekonomen Biskamp zu Wüftfeld, 

Gorzhain von — Pfarrer Heußner zu Ottrau. 

Stedebach von Herrn Bürgermeiſter Mann daſ. und Herrn 
Pfarrer Hampe zu Niederwalgern. 

Holzhauſen von Herrn Franz daſ. und Herrn Pfarrer 
Hampe zu Niederwalgern. 

Eichenberg von Herrn Pfarrer Prollius daſ. 

Kathus, Anzefahr, Roth und Obervorſchütz durch 
Vermittlung der Kurfürſtl. Landrathsämter. 


Sprechfaal. 
Die Beunden. 


Hert Dr. Landau kommt in Nr. 12 der im März d. J. 
außgegebenen „Periodiſchen Blätter” nochmals auf die „Beun— 
denfrage” zurüd, was mir Veranlaffung giebt zu nachfolgen- 
der Mittheilung:: 

Sn der zum Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach 
gehörigen Barzelle Dftheim liegt das PfarrdorfUrfpringen, 
Inmitten defjelben hat die Bahre (ein Sommer und Winter 
* ſtarker, faſt dicht an der Quelle zwei Mühlgänge trei— 

ender Bach) ihren Urſprung, geht in die Streu, und bei 
Oſtheim vorbei zum Main. Höchſt wahrſcheinlich entquillt 
dieſer Bach (Bara, Bahre) dem Hepberg oder Hegberg, an 
welchem Karl der Gr. ein Jagdhaus hatte, und oft in dem 
eingehegten Reviere, einem Thiergarten für Rehe, Hirſche ꝛc. 
den edlen Waidwerke obgelegen haben ſoll (7). Aehnliche Thier— 
hegen waren: der nahe Schwainhof, ein kaiſerl. Porceium, 
ferner Löwenhan (Löwenhain?) unweit Neuſtadt a. d. Saale. 
Im Unterſchied mit dieſen Einfriedigungen finden ja nun in 
der Urfpringer Flur zwei Beunden: eine Hofbeund und eine 
Herrnbeund, welche beide den Begriff eines zufammengele- 
genen Stüdes Flachland fpeciell Aderland umfafjen, das 
Durch Raine, Heden, Gräben, Wege, Zäune abgegrängt war, 
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entiprechend dem Engliihen Boundary, Gränze *), Gränzitein 
wojelbjt auch der Gegenjaß: boundless unbegränzt, und bound- 
lessness Gränzenlofigfeit, Unendlichkeit. — Die Hofbeund 
war Domaine und in jechd größere und fieben Kleinere Güter 
abgetheilt, je zufammenhängend, theil3 Acerland, theils 
Miefe, wurde von Ludwig dem Frommen im Sahre 836 
am 15. Mai unter dem Abt Rhabanus Maurus der Kirche 
zu Fulda geichenkt. Bis zur Säkularijation im Jahre 1803 
floſſen die Gefülfe, der fuldaische Hofzins, der Probſtei Johan— 
nisberg bei Fulda zu, wurden aber 1818 vermitteljt Vertrag 
zwijchen der heſſiſchen Regierung und den betreffenden Urs 
\pringer Injaffen mit 1470 fl. 20 fr. abgelöft. Dieje „Hof— 
güter” hatten mehrlei Freiheiten, namentlich waren fie außer 
jenen Gefällen fait ganz abgabenfrei und jtanden deshalb auch 
bei Berfäufen jtet3 höher im Preije, was noch jegt der Fall 
iſt. — Den Gemeindeheerden jtand der Betrieb derjelben offen, 
inſoweit folcher überhaupt in der Flur gejtattet wurde, allein 
es mußte Dagegen entweder der elfte Hammel der Heerde, oder 
ein beſtimmtes „Herrnhammelgeld“ entrichtet werden, von wel— 
chem ich indeffen nicht angeben fann, ob das beſonders von 
Hofgütern oder der gejammten Flur galt. Sicher weiß ich, 
daß wenigitend ein Theil Davon an die Kämmerei Eijenach 
ging. — Die Herrnbeund fol ein adeliges Gütchen ge= 
weien fein; ich jchäße fie höchitens 100 Morgen à 180 TRu= 
then. Eine fromme Dame joll es legirt haben zur Gründung 
der evangeliichen Pfarritelle zu Urſpringen, auch ijt letztere noch 
jest hauptjächlich darauf fundirt. Es fcheint jedoch, daß dies 
jelbe auch einen Theil davon an die Bauern abgegeben hat, 
denn dieſe haben ihrem Statut zufolge jährlich an den Herrn 
(i. e. Pfarrer) „36 Malter Korn, Wächterswinklergemäs und 
24 Mitr. Hafer, Fuldiichgemäs” zu entrichten und zwar ganz 
beitimmt im Monat December, daher der Bauer es „Decel- 
mation“ nennt. — Gegenwärtig findet man von dieſen Beuns 
den als zufammengelegenes Flachland 

a) die Hofbeund nicht mehr; fie iſt durch vielfache Theis 
Yungen in c. 200 Ländertitel zerfplittert, wohl aber fennt das 
Bolt die einzelnen „Gewende, Gewanne” in der Flur noch 
recht wohl. 

b) Die «@) Herrnbeund dagegen hat noch jegt eine An— 
zahl mehrere Morgen großer Ländereien, was jonjt dort eine 
Seltenheit ift. Sie ift Pfarrgut und fteuerfrei. 


= *) Ich Teite Gränze von Kranitza, Krain ab. 
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8) Die ſ. g. Beund im Hinterhofe jcheint früher 
entiweder ein Theil der Herrnbeund geweſen zu fein, oder ein 
ähnliches ſelbſtſtändiges Acerflachland (alſo dritte Beund dieſer 
Flur). Sie liegt dicht am Dorf, halb Wieje, halb Aderland, 
woran einige Durch Hecken begränzte Grad= und Obftgärten 
ftoßen. An zwei aneinanderjtoßende Seiten ijt fie von tief 
eingefahrenen und mit Heden (namentlich fehr alten Maß— 
bollunderbäumen und Sträuchen) bejegten Wegen eingefriedigt, 
von den zwei andern Durch ftarfe Feldraine. 

Vorſtehende Mittheilungen kann ich zwar nicht in allen 
Einzelnheiten verbürgen. Sch habe fie auf frühern Befuchen 
diejer Gegend und einer Fürzlichen geologijchen Exeurfion ges 
fammelt und verdanfe das Wichtigfte dem würdigen Subilar 
Gantor Bach zu Urfpringen. Möge bei Diejer Gelegenheit 
dieje Gegend den Geſchichts- wie Naturforjfchern beſtens em— 
pfohlen jein. Erfterer findet leider Dort weder in Gemeindes 
laden, noch Kirchenbüchern, noch an alten Bauten Anhaltspuntfte. 
Mas da ift, Datirt vom 30jährigen Kriege und ift außer einigen 
Eopieen höchit mager, Ich war fo glücklich eine im Jahr 1645 
angefertigte Abjchrift der „Fuldaiſchen Hofgerichtsordnung“ zu 
aequiriren, worin das Verfahren der öffentlichen Schöppen— 
gerichte, der Gent, umftändlich erörtert wird, auch das Ders 
hältniß der Frohn- und Dienftpflichten, des Theurerhaupts ıc. 
erörtert ift. Herr Dr. Euler hat fie augenblidlich in Hän— 
den. Sie enthält außer dem Wejentlichen, in Grimms Weis— 
thümer Abgedrudten, noch einen Anhang von einigem Inter—⸗ 
ejje, welchen Grimm nicht aufgenommen hat. Aber in dem 
„Würzburger Haubenkrieg“ und Dr. Beukarts „Baringau”, 
auc wohl in der Fuldaer Bibliothek dürfte ſich noch Manches 
finden, das Licht in dieſe abjonderlich verwirrte Gejchichte brin— 
gen dürfte, wo ficherlich auch viel Interefjantes über den häu— 
figen Wechjel der Herren und des Glaubensbekenntniſſes der 
Gegend vorkommt. Es iſt fehr zu beklagen, daß in den vier- 
ziger Jahren die Urjpringer Kirche total abbrannte, bevor fie 
gründlich unterfucht worden war. Der ältere Theil der— 
jelben joll eine Kapelle aus Ludwig des Frommen Zeit ge= 
weſen jein, welchen Schluß einige erhaltene Steine zulaffen. — 
Der Naturforicher endlich findet Dort ganz nahe bei Urjpringen 
einen der jüngjten erlojchenen Krater, der noch lange nach der 
Tertiärzeit thätig war. - Die beften Aeder im Reith (Reud?) 
der Stettener und Urjpringer Flur, wie auch der untergegan 
genen Dörfer Lahr und Altfeld find ehemalige vulkaniſche 
Aſche, und zu beiden Seiten der Gewende liegen noch jeßt 
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Häujer hoch die Fünftlich en Mauern und Stein- 
rutichen von unendlich vielen Bajaltiteinen. Auch die Tertiär> 
Verjteinerungen und Die heutige Flora bieten manches In— 
terefjante dar. 
Frankfurt a. M. 18. Suli 1857. 
Dr. Dreſcher, Inſtitutsvorſteher. 


Dissolvor. 


In Hoffmeiſters ſchätzbarer Beſchreibung heſſiſcher Münzen, 
Bd. 1. 1857, wird ©. 328 die Bedeutung des Wortes »Dis- 
solvor« auf den Münzen der Landgräfin Hedwig Sophie un— 
terfucht, und Died Wort zulegt für einen Ausſpruch Gottes 
mit der Bedeutung „ich löſe“ erklärt. Aber das Paſſivum 
dissolvor fann dies gar nicht heißen, fondern e8 heißt: „ich 
werde gelöſt.“ Nicht Gott, fondern das Herz, welches die 
Umjchrift hat, die Landgräfinn felbjt redet; an die Erde ge— 
fettet, wie es ift, wird ihr Herz durch Gottes Hülfe Schon auf 
der Erde immer ger von ihren Banden frei gemacht, um 
mit feinen Flügeln (jiehe Seite 329) fih zum Himmel empor= 
zujchwingen. 

Marburg. E. 9. 


Dietrid v. Eleen. 


In J. Voigts Gefchichte des deutjchen Ritter-Ordens 
in feinen 12 Ballaien in Deutſchland (Ir Bd. Berlin 1857) 
wird S. 657 als letzter Deutjchmeifter angeführt: Dietrich 
v. Eleen, 1515 — 1526, wahrſcheinlich ein Rhein 
länder. Derjelbe aber war ein Sohn des Frankfurter Stadt- 
ſchultheißen Wenzel von Cleen, welcher durch feine Heirath 
mit Ermele von Sachjenhaujen den größten Theil Der be— 
trüchtlichen Befigungen des 1426 erlojchenen Geſchlechts von 
Praunheim-Sachjenhaujen erlangte und den Hof der Praun— 
un zu Sachſenhauſen (jeitvem Clee’fcher und 35 fran⸗ 
enſteiner Hof genannt) bewohnte. Vergleiche Archiv für 
Frankf. Geſch. VI. 66. 


Numismatiſches. 


In dem Verzeichniß der Münzſammlung des german. 
Muſeums (Nürnb. 1856) werden S. 25 mehrere Silbermünzen 
der Stadt Frankfurt am Main und dann verſchiedene Münzen 
der Stadt Frankfurt an der Oder aufgeführt, unter letzteren 
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auch ein Goldgulden König Sigismunds mit dem 
b. Johannes. Diefer aber gehört keineswegs nach Franff. 
an der Dder, fondern rührt aus der Reichsmünze zu Franff. 
am Main her und ift von mir im Archiv IV. 28 beichrieben. 


Kulturgeſchichtliches. 


Unter dem Titel „das Puppenhaus, ein Erbſtück in der 
Gontard'ſchen Familie. Bruchſtücke aus den Erinnerungen 
und Familienpapieren eines Siebenzigers, zuſammengeſtellt von 
Carl Hügel Franff. a. M. 1857. Für den Berfaffer als 
Manufeript gedruckt“ ift kürzlich ein höchſt werthvoller Beitrag 
zur Cultur-Geſchichte Frankfurts erjchienen. In leben 
diger und anziehender Weiſe geben dieſe Erinnerungen von 
1786—1816 ein Bild der damaligen Berhältniffe und gewähren 
einen um fo intereffanteren Rüdblid, als ſeitdem in Franff. 
jo gar Vieles fi) anders geftaltet hat. An fie fchliekt fich 
die Gejchichte eines Zweigs der angejehenen Familie Gontard, 
eingeleitet Durch Die Bejchreibung eines Puppenhaufes, welches 
jeit 1748 in dieſer Familie als wertbgehaltene® Spieliwerf 
aufbewahrt wird, und auch für Die Freunde deuticher Dichtung 
wichtig durch die Darin enthaltenen er über Göthes 
Lilli (deren Portrait neben einem wohlgetroffenen Bilde des 
Verfaſſers das ſchön ausgeftattete Buch ziert) und den unglück— 
lichen Dichter Hölderlin. Vergl. frankfurter Mufeum Jahrg. 
1857 Nr. 20. 25. — 


Neuer Berein in Frankfurt. 


Förderung der hiftorischen Wilfenichaften im Allgemeinen 
und der Kenntniß der vaterjtädtischen Geſchichte insbeſondere 
durh Sammlung geichichtliher Denkmäler und Ausftellung 
von Alterthümern ift der hauptjächliche Zweck eines in Frankf. 
(9 neu bildenden Vereins, deſſen Statuten (St. des 

ereind für Gejchichte und Alterthumskunde in Frankfurt) fo 
eben im Druck erſchienen find. 


Frankfurt a. M. Dr. Euler. 


Einige Fragen. 


1) Sn der Gränzbeſchreibung, welche ber Urkunde von 
834, durch welche Die Mark von Langen, zwiſchen Darmftadt 
und Frankfurt, dem Klofter Lorſch übergeben wird, angefügt 
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Deutſches Kunftblatt: Die Sammlung des Städelſchen Kunft- 
Snftituts zu Frankfurt a. M. Nr. 15 ıc. 

Zur Gejchichte des Theaters und der Muſik in Kaffel, von 
MW. Lynker. IV. Italieniſche Oper und franzöfiiches Ballet. 
S. Kafjeler Zeitung 1857 Nr. 129. 

Das heifiiche Land und Boll. Für Reiſende von Eiſenach 
nach Kafjel und Frankfurt a. M., von E. Müller, Leipzig, 
1857. in. 8. 

Geſchichte Des Deutichen Ritter-Ordens in feinen 12 Ballaien 
in Deutichland. Bon J. Voigt. Ir Bd. Berlin 1857. 
Enthält neben anderm auf Heflen fich Beziehendes insbeſon— 
dere: Die Ballai Hejjen oder Marburg ©. 20 ı., Komthure 
von Marburg oder Landkomthure von Heffen. ©. 662 ıc. 

Die durchichnittlichen Backwaaren-Taxen in der Refidenzitadt 
Kafjel von 1756 — 1855. Beil. zur Landwirthichaftlichen 
Zeitung für Kurheſſen 1857 2. Heft. 

Hennebergiiches Urkundenbuch. Im Namen des hennebergifchen 
alterthumsforſchenden Vereins herausgegeben von Bruͤckner. 
II. Theil. Die Urkunden des gemeinichaftlichen henneber— 
giichen Archivs von 1356— 1385. Meiningen 1857. Enthält 
viele Die heſſ. Herrich. Schmalkalden betreffende Urkunden. 

Die Sonderrechte im Kurfürftenthume Heffen. Sammlung des 
Fuldaer, Hanauer, Iſenburger, Kurmainzer und Schaums 
burger Rechts, einjchließlich der Normen für das buchiiche 
Quartier und für die Gent Mittelfinn, ſowie der im Für— 
ſtenthum Hanau recipirten Hülfsrechte. Mit Anmerkungen 
und mit einer Einleitung, herausgegeben won H. Kerfting. 
Fulda 1857. in 4. 


Caſſel. 


Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Döll.) 


N 3, 


Beriodische Plütler 


Geſchichts⸗ und Altertfums-Vereine 
zu 
Kaſſel, Darmfladt, Frankfurt a. M. und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Oftober 1857. 


Die Redaktion fir das Jahr 1857 beforgt der Ausichuß des Vereins für 
beifiihe Gejchichte und Landeskunde zu Kaſſel. 


Der Drud der folgenden Nummer wird pünktlich mit dem Anfange des f. J. 
beginnen und man bittet deshalb um zeitige Einjendung der Beiträge, 











A. Zufammenfünfte, Siskungen und fonftige 
VBereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheffen. 
a. Zu Kaffel. 


10. September. Herr Archivar Dr. Landau ſprach über 
den angebli von einem heſſiſchen Fürſten in Bezug auf Die 
1776 bei Trenton erfolgte Niederlage bejliicher Truppen ges 
ichriebenen Brief, welchen jüngſt Löher in feiner Gejchichte 
der Deutjchen in Amerika von Neuem abgedrudt hat. Der 
Redner wies nach, daß der Brief feinem ganzen Inhalte 
nach unächt ſei. Es ergebe fich dieſes aus den im Briefe 
genannten Namen, welche im bejjiichen Heere gar nicht exiftirt 
haben; aus der Zeit der Ausſtellung des Briefes (Rom am 
7. Februar 1777) verglichen mit dem Tage des Ueberfalls 
(26. Dezember 1776); aus der Angabe des Verluftes der heſſi— 
ſchen Truppen, welcher riefenhaft übertrieben iſt; aus den aufs 
geführten Summen, welche nicht nur mit dem Vertrage im Wis 
derſpruch ftehen, fondern fich auch unter einander widerſprechen ıc. 
Der ganze Brief zeige fich als ein ebenjo Yügenhaftes als 
leichtfertige8 Machwerk. Am Schluffe theilte er. einige Schrei- 
ben des Landgrafen mit, aus welchen fich ergab, mit welch’ 
tiefem Schmerze derjelbe die Kunde von jenem Unglüde em— 
pfangen hatte. i 
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Herr Geh. Regierungsratd Schröder machte auf das 
zu Baſel erfcheinende „Leben und ausgewählte Schriften ber 
Väter und Begründer der reformirten Kirche” aufmerkjam. 


Herr Phyficus Dr. Höfling zu Naumburg, jeßt zu 
Eſchwege, hat dem Vereins-Ausſchuſſe zu Kafjel Die Anzeige ge— 
macht, daß in dem „alten Walde“ auf der Gränze zwiſchen dem 
kurheſſiſchen Amte Naumburg und dem age Waldeck 
mehr als 100 Steinhügel ſich befänden, welche allem Anſcheine 
nach alte Grabhügel ſeien. Die Steine ſeien ſehr geſchwärzt 
und wie durch die Einwirkung eines heftigen Feuers verſchlackt. 
— Im Frühjahre habe man bei Riede einen Hügel geebnet 
und 2 Urnen darin gefunden, eine von ſchwarzem, Die andere 
von rothem Thon, legtere von zierlicher Arbeit, beide jegt im 
Befite des Herrn Barons Rudolph von Buttlar zu Elber- 
berg. — Eine Unterjuchung verdienten auch wohl der Hün- 
ftein am Heiligenberge zwiſchen Altendorf und Heimarshaufen, 
der Runftein auf dem Monjchein zwiichen Ippinghaufen und 
Bründerfen, und der Stein hinter der Kirche zu Martinhagen. 


2) Des Vereind für Naffau. 


Die Thätigfeit des Vereins, ſoweit fie auf das Mufeum 
Bezug hat, war im Verlaufe dieſes Sommers mehrfachen 
Hemmungen ausgeſetzt. Erjtlich war der Bejuch unferer Sanım= 
ungen durch die im Innern des Gebäudes begonnenen um— 
faffenden Umbauten und anderweiten Einrichtungen für das 
Publikum erjchwert, eine Mafje von Alterthümern mußte aus 
dem im Umbau begriffenen Raume mweggebracht und in unfe- 
ren ohnehin beengten Lokalitäten proviforiich zufammengehäuft 
werden, endlich war der langjährige Conjervator des Muſeums, 
der am 19. Juli d. 9. verjtorbene Herr Baumeifter Kihm, 
ſchon feit Frühjahr erkrankt und fo hinfällig geworden, daß 
für feine Unterftügung oder Stellvertretung — abmwechjelnd 
durch die übrigen Mitglieder des Vorſtands — Sorge getra= 
gen werden mußte. Der Berfjtorbene, der zwanzig Jahre 
lang dem Verein feine Kräfte gewidmet, hat fich durch treue 
Beauffihtigung der Sammlungen und zumal durch Sorgfalt 
und Zuverläffigfeit bei allen Ausgrabungen und Aufnahmen 
des Vereins ein bleibendes Andenken erworben. Die vorlie= 
genden Verhältniffe aber mußten dem Borftande die Pflicht 
auferlegen, für eine Stellvertretung Sorge zu tragen und hatte 
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inzwijchen auf deſſen Erjuchen Herr Dr. Roſſel die Gefäl- 
Yigfeit, vont 18. Aug. d. J. an proviforiich die Infpection des 
Mufeums zu übernehmen. Nachdem zwijchenzeitlich Die neuen 
Räume im Innern des Muſeums fertig geworden und im 
September unjerer Benugung übergeben worden find, fo hof— 
fen wir die diesjährige Generalverjammlung des Vereins, die 
zur gewöhnlichen Zeit im September a abgehalten 
werden konnte, baldigft berufen zu fünnen. Nähere —2* 
über die geſammte Vereinsthätigkeit wird der zu erſtattende 
Rechenichaftsbericht enthalten. 

Bei dem am 15.—18. September d. J. abgebaltenen 
Eongreß der hiftoriichen Vereine in Augsburg waren wir 
durch Heren Archivar Dr. Landau von Kafjel repräjentirt und 
hatte derjelbe die Güte, auf jeiner Rüdreije am 28. September 
dahier dem Borftand über die in Augsburg ftatt gehabten 
Berhandlungen Bericht zu erftatten. 


B. Beftand und Leitung der Vereine. 
1) Zu Kaffel, 

Zugang. 
Herr Weber, Dr., Gymnaſiallehrer, zu Kafjel, am 8. Auguft. 
„ NRizas-Rangabe, königl. griechijcher Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten und des königl. Hauſes, 

Ereellenz, (forrefp. Mitglied), am 8. Auguſt. 

Abgang. 

Herr Dr. van den Berghe zu Antwerpen, ftarb am 3. Sept. 


2) Zu Darmftadt. 
Zugang. 


Herr 9 eber, Pfarrer zu Bilchofsheim. 
ö dniger, Kandrichter zu Seligenjtadt. 
„Thudichum, Dr. zu Gießen. 


3) Verein für Naffau. 


Zugang. 
a. Ehren-Mitglieder. 
Mr. Boucher de Crevecoeur zu Abbeville. 
1: 
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Don Sr. Majeſtät dem König von Preußen: Monu- 
menta Zollerana. T. III. 
Angekauft: 
Beſchreibung des Heſſengaues von Dr. G. Landau. 


Zu Wiesbaden. 


Von Herrn von der Heyden in Antwerpen: Notice sur la 
maison de Kerckhove. 1857. — Bon Herrn Hofrath Dr. Zeil 
in Heidelberg: Leges municipales Salpensana et Malacitana., 
Heidelb. 1857. — Bon Herrn Diez-Felwinger in Mün- 
chen: Das german. Mufeum als National-Denfmal. Von 
— v. Stillfried in Berlin, in Allerhöchſtem Auftrag 

r. Majeſtät des Königs: Monumenta Zollerana. B. II. 

Von unſerm Mitgliede, Herrn Forſtmeiſter v. Graß in Elt— 
ville, erhielten wir für das Vereins-Archiv: 1) Plan deren einer 
Abtey Eberbach im — — Weinberge, Aecker 
und Wieſen, ſo zu des Kloſters Neuhof gehörig. — Durch 
Andreas Trauttner, Landmeſſer in Rüdesheim 1753. Auf Lein— 
wand gezogen, mit hölzernen Rollen. — 2) Gründlicher Plan 
deren einer Abtey Eberbach — zu Hattenheim gelegenen 
eigenthümlichen Güther — durch Andreas Trauttner Geometer 
von Rüdesheim 1758. Auf Leinwand gezogen mit hölzernen 
Stäbchen. — 3) Plan über die Ausſteinung der Eberbacher, 
Altenmünſter⸗ und Herrn Hausmann's gegen Hattenheim über 
gelegene Auh — durch Eh. Hod, Landmeſſer von Kiederich 
1766. Auf Leinwand und mit hölzernen Röllchen. — 4) Plan 
der hattenheimer Waldung 1760. Auf Leinwand gezogen. 
N.B. Mit einem Theile des Rheingauer Gebücks oberhalb und 
unterhalb dem Mapper Bollwerk. — Bon unferm Ehren— 
Mitgliede, Herrn Dr. Römer-Büchner: Computacio in Blado 
per A. Drapp. offic. Prebend capit. eccl. b. Marie virg. ad 
gradus Mogunt. de 1492. Manuscr. 


Alterthüimer, Münzen ꝛc. 
Zu Wiesbaden. 


Gefchenke. 


Bon Herrn Fabrilant Moldenhauer zu Wiesbaden: 
Ein drehrunder Topf, ohne Glafur, ungehenkelt, nach unten ko— 
niſch zugejpigt, 9” hoch, oben 5°/, * weit, gefunden auf ber 
Kefjelburg auf dem Burgberg bei Battenberg, und zwar 
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(nach der gefälligen Mittheilung des Herren Oberförfter Bott- 
er in Battenberg) auf der ſüdweſtlichen Seite des Wartthurms 
n einem Kleinen 3° hohen und 3'/,' weiten Gewölbe. In 
demfelben lagen etwa 150 Stüd derartige Töpfe aufgeichichtet, 
Die. mit ſehr moderiger Erde angefüllt waren, mit der Theile 
von Eichenholz-Kohlen in Strohhalm-Stärke ſich vermengt 
hatten. — Bon demfelben: Abgüfje in Gyps (7 Stüde) von 
Alterthümern aus dem Fund fränfiicher Gräber bei Dejtrich 
(1855), deren Originale unjerm Mufeum zugedacht waren, 
aus Derjehen jedoch in die Sammlungen des DVereind zu 
Mainz gelangt find, Siehe das Verzeichniß derjelben Per. 
Blätt. Jahrg. 1856. ©. 379 u. 380. — Bon Herrn O. 4. 
Ger. Seeretär Freih. v. Maſſen bach dahier: Ein Original- 
Giegel von Kupfer, mit der Umfchrift: S. Bertholdi militis 
de Ursele. — Bon Herrn Buchhändler Kelchner in Frank— 
furt a. M.: Ein Priap, 2'/,” Yang, von Bronze, mit Dehr 
zum Anhängen, gef. 1852 bei Hebdernheim. — Proben von 
Baummolle-Samen, aus einer griechiichen Vaſe. — Ein etru— 
riſches, ſchmales Gefäß, mit Henfelchen. — Bon Herrn 
Graveur Eh. Zollmann dahier: Alterthümer von Stein 
(1 Wirtel, 2 Meifel) und von Bronze (1 Ring-Bruchſtück, 
2 Ranzenfpigen, 1 Sichel), ausgegraben auf dem Rittergut Hos— 
Yeben bei Köthen. — Bon dem Handelsichüler Hrn. Engel 
dahier: Bruchjtüde einer elegant mit Laubornamenten verzier= 
ten hohen Schale von rother Erde, mit dem Töpfernamen: 
SILVANVS, jowie zwet andere Bruchftüde mit Töpfernamen, 
gefunden beim Kanalbau in der Heinen Schwalbacher Straße, 
im Suli d. J. — Bon Herren Forftmeifter v. Graf in Elt- 
ville: ein mittelalterliher Schlüffel, 8°/," Yang und mehrere 
gebrannte Vliefen, gefunden auf der jogenannten Thiergarten- 
Burg zwilchen Rauenthal und Eltville. — Bon dem holländi= 
chen Gadetten Herrn Marig in Kampen: Ein malaijcher 
Kris, mit verziertem Griffe, in Holzicheide. — Als Geſchenke 
für das Mujeum erhielten wir ferner von unſerm correipon- 
denten Mitglied, Herrn Landmeſſer Wagner in Kemel: 
1) Ein wohlerhaltene® Römerſchwert, Griff (5'/,“) und 
Klinge (2'°4°/,*) von Eijen, im Ganzen 2°10* lang, oben an 
der Klinge 1°/,“ breit, gefunden in einem Grabe bei dem Pfal- 
graben = Kajtell unweit Holzhaujen auf der Haide 1832. — 
2) Ein Bruchſtück (1°/,* hoch, 4” Yang, 3" breit) einer Zie— 
gelplatte, mit Eindrud einer Hundepfote, eben daher. — 
3) Ein römiſches Meſſer mit abgebrochener Spike (10” lang); 
im Griffe (4” lang) jind noch 5 bronzene Stiftchen im oberen 
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Theile fichtbar, von denen 3 ein noch wohl erhaltenes Stüd- 
chen der hölzernen Griffbefleivung befeftigen. Am Ende des 
Griffes ein ftarker eiferner Stift mit dreijeitigem Kopf. - Ge- 
funden beim Ausheben eines Weged bei Langenfeifen, Amts 
2. Schwalbach 1846. — 4) Ein Jagdmeſſer (13'/,“ lang, 
Klinge 1'/," breit) mit 4'/," langem Griffe, in welchem 3 
ftarfe eiferne Stifte zum Feſthalten der Befleidvung. Gefunden 
am Springer-Weg, in der Nähe von Kemel 1849, — 


b. Durch Ankauf. 


Lederfragmente, auf 12 Pappdedeln aufgenäht, aus 
dem Funde römiſcher Sandalen u. |. w. auf dem Thiermarkt 
in Mainz (vol. Per. Bl. 1857 ©. 13). — Ein Topf, eine 
tiefe und eine flachere Schale, von ſchwärzlichem Thon (germas 
niſch), gefunden bei einer Ausgrabung (im Febr. d. J.) in ber 
Rheinſtraße zu Wiesbaden. — Ein römijches Glasgefäh, 5” hoch, 
in der Mitte 1'/,*, unten aber 3" weit ausgebaucht, der Hals 
2,“ weit, Außerlich in vier Vertiefungen gewunden, von jels 
tenjter Form, ausgegraben hinter dem Mauritius-Platz dajelbit 
in dem ehemaligen Pfarrgarten, wo bei einem Hausbau ſo— 
eben wieder Fundamente römijcher Gebäude und in 14‘ Tiefe 
auch das auf jenem Platze jchon mehrfach vorgekommene rö— 
mijche Pilafter wieder zum Vorſchein kommt. — Eine Schale 
von ſchwärzlichem Thon, ein Knopf und ein Armring-Bruch— 
ftu aus Bronze, beim Bau des Hochofens am Rhein unter- 
halb Biebrich ausgegraben, — Ein bei Lautert aus einem 
Grabhügel erhobener vortrefflih erhaltener Halsring, nebſt 
drei kleineren Drahtringen von Bronze, — Ein bei Wellmich 
am Nhein gefundener VBalentinian I. von Gold, 


Weiter eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
heſſiſche 4 2c.. aufgeſtellten ſtatiſtiſch-ropographi⸗— 
chen Fragen. 

Mitterode von Herrn Pfarrer Hornäffer daſ. 
Oetmannshauſen von Herrn Pfarrer Bettenhauſen daſ. 
Weidenhauſen von Herrn N. N. daſ. 
Frieda von Herrn Schullehrer Schäfer daſ. 
Wellingerode von Herrn Pfarrer Eiſenberg zu Abterode. 
Obervorſchütz, Anzefahr, Kathus u. Roth, durch 
Vermittelung der betr. Kurf. Landrathsämter. 
Orpherode von Herrn Pfarrer Kröger daſ. 
Kammerbach von Herrn Lehrer Hüge daſ. 
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Ahrenberg von Herrn Bürgermeifter Stöber daf. 
AR, von Hegen Steuerinipeftor Spindler dal. 
eidelbac von Herrn Pfarrer Schimmelpfeng dal. 


Den Hausbau ac. betr. 

Herr Förſter Keyſſer zu —“ hat dem Vereine 
zu Kaſſel einen umſtändlichen Bericht über eines der älteſten 
Bauerngehöfte der Grafſchaft Schaumburg ſowie des dort 
üblichen Pfluges und Wagens, nebſt dazu gehörigen Zeich— 
nungen eingeſchickt. — 


Hauptverſammlung 
des Vereins für heſſiſche geſchichte und Landeskunde. 


Die diesjährige Hauptverſammlung wird am 17. De— 
zember zu Kaſſel abgehalten werden. 


Sprechſaal. 


Die Reichspaläſte zu Tribur, Ingelheim und Gelnhau— 
ſen, und das Schloß Trifels. Mit einem Anhange: die Kai— 
ſerbilder im Römerſaale zu Frankfurt am Main. Von Dr. 
Joh. Phil. Benkard. Frankfurt 1857. 

In dieſem Werkchen ſind vier Aufſätze vereinigt, die der 
geſchichtskundige Verfaſſer ſchon vor längeren Jahren in einem 
hieſigen Unterhaltungsblatte veröffentlicht hatte und die den 
Wiederabdruck wegen ihrer friſchen, lebendigen Darſtellung und 
ihres reichen Inhalts gar wohl verdienten. Die Trümmer, 
die ſich von jenen berühmten Bauten noch erhalten, verſchwin— 
den zudem immer mehr, da für ſie keine Sorge getragen wird, 
und eine Schilderung derſelben, auf eigene Anſicht gegründet, 
iſt ſchon deswegen von Werth. Leider war dem Verfſaſſer 
nicht die Muße gegönnt, ſeine Arbeit nochmals zu überſehen, 
und ſo blieb Manches unberückſichtigt, was ſeit der Zeit deren 
erſten Erſcheinens über dieſe Orte bekannt gemacht worden. 
So hätte bezüglich Ingelheims der Aufſatz des Prof. Bock 
(in Lerſch niederrhein. Jahrbuch 1844, S. 241), welcher die 
Dildwerfe in der Pfalz Ludwig des Frommen zu J. nach der 
Beſchreibung des Dichterd Ermold Nigellus jehildert, und die 
fünfte Publifation des Mainzer Vereins (Mainz, 1852), in 
welcher A. von Cohaufen von dem Palaſt Kaifer Karl des 
Großen zu Ingelheim und den Bauten feiner Nachfolger da— 
jelbjt unter Beifügung eines genauen, die noch vorhandenen 
Baureſte anzeigenden Grundriſſes handelt, befondere Berück— 


48 


fichtigung verdient. Die Regeften von Ingelheim aber, die 
von Cohauſen S. 3 wohl nur nah Schöpflin und Widder 
(Beichr. der Kur-Pfalz II. 303) gibt, Laffen fich aus Benkard's 
Aufſatz vielfach verbeifern. Es mag geitattet fein, bier Ein- 
zelnes anzuführen. Karl der Große ift nicht wahrſcheinlich 
zu J. geboren, denn diefe Angabe entbehrt aller näheren Be— 
gründung und Karl hat den Palaft zu J. erft felbit erbaut. 
Die Karlmann’ihe Verfügung von 742, weldhe nur aus den ı 
Urkunden Ludwigs des Frommen von 822 und K. Arnulfs 
von 889 befannt it, wird wohl richtiger auf Die alte villa 
Dberingelheim bezogen. Bon einem palatium ftehet in bei— 
den Urkunden nicht? und das Fahr 742 ift nicht angegeben. 
Pipind Urkunde von 766 ift in Mainz, nicht in Ingelheim 
ausgeftellt. Nicht in J. fondern zu Regensburg wurde 791 
Ludwig wehrhaft gemacht. Daß 817 Ludwig der Fr. zu J. 
fein Beilager gefeiert habe, ift nicht wahr, denn im Detober 
818 ftarb feine erfte Gemalin und zu Weihnachten jchloß er 
in Aachen die neue Ehe mit Judith (Böhmer Reg. Kar. 312). 
Nicht 1039, fondern 1043 feierte Heinrich UI. feine Hochzeit 
zu % Daß König Richard 1270 3. verbrannt habe, läßt 
fich urkundlich nicht darthun und ift um jo weniger glaubhaft, 
als damald Richard gar nicht in Deutichland war und die 
Herren der bortigen Gegend (ber Kurfürft von Mainz und 
der Pfalzgraf) feine Anhänger waren. 

In dem Anhange betrachtet der Verfafjer die Kaijerbil- 
der im NRömerjaale „vom Standpunkt hiſtoriſcher Wahrheit“ 
und vertheidigt Die Maler diefer Bilder gegen die oft gemach— 
ten Vorwürfe, als ob fie bei ihren Darjtellungen nur ihre 
Phantafie zu Rathe gezogen und auf hijtoriiche Treue wenig 
geachtet hätten. Während er anerkennt, daß von den Bild- 
niſſen der Kaifer aus der legten Periode des deutſchen Reichs, 
die ſämmtlich getreu nach gleichzeitigen Originalien gearbeitet 
worden, nur dasjenige Karla V. fehlerhaft jei, indem berjelbe 
mit dunfelm Haare dargeftellt ijt, da er doch blaue Augen 
und gelblihe Haare hatte, jucht er nachzumweilen, daß Die 
Künftler bei den Bildern der früheren Kaiſer ſich möglichit 
nad) alten Monumenten, Siegeln und Ueberlieferungen ge= 
richtet haben. Vergl. auch Frankf. Mujeum S. 400. 

Sranffurt. Dr. Euler. 


Die Stankfurter Bünfte im Jahr 1498. 


Der Kulturzuftand des Volks iſt am Beften Daraus zu 
erjehen, wie es feine täglichen Lebensbedürfniſſe oder Die Luft 
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nach einem Wohlleben befriedigt; daher ift auch die Zahl der 
Verarbeiter der Naturprodufte, ſowie der Arbeiter für Be— 
quemlichfeit der Maasſtab nach welchem man Die Entwidelung, 
Ausbildung und Verfall der Handwerker. am ficheriten beur— 
theilen kann. 

Als 1498 Landgraf Wilhelm der Jüngere von Heffen 
mit Elifabeth, des Pfalzgrafen Philipp Tochter, feine Hoch— 
zeit zu Frankfurt hielt und viele Reichsfürften anweſend waren, 

ab der Stadtrath Vorſchriften wegen Sicherheitmaßregeln, 

icht bezahlten Söldlingen, dem Krebsjchaden des Stadtbud- 
gets, ſondern den Bürgern lag die Sicherheit ob. In den 
MWahlacten der deutichen Kaifer des Stadtarchivg, Tom. V. 
Blatt 286, finden wir den Wahlzettel für die Bürger zur 
täglichen Bewachung der ſechs Stabtthore während der Hoch 
zeitSfeierlichfeiten, aus welchem wir Die Anzahl der Perjonen 
der Stubengejellichaften und Zünfte erfehen; nach Blatt 225 
diefer Akten gab der Landgraf nach vollzogener Hochzeit den 
Bürgern zwei Fuder Wein und zwanzig Hämmel zur Ergdgung, 
welche wie folgt vertheilt worden. 


en er in er 
31 &imburg . » . 6 6 
24 Frauenftin . . -» 6 5 
31 Krämerjtube . .. 6 6 
40 Wollenweber . . . 10 8 
58 Schmiede . . . . 12 10 
61 Meter . . 15 10 
44 10 8 


49 Schuhmacher . .. 15 
22 BUMT 4-0 =.“ 6 
38 Steinmeßen . . .» 8 
48 Schröter . . . » 10 
82 Barchentweber . . 22 
21 Gteindeder F 
43 Buteler (Weisgerber) 10 
100 Schneider. — 
18 Hutmacher. ... 4 
17 Satteler .... 4 
14 Sackträger. F 4 
30 Scherer (Bartſcherer) 6 
8 
6 
8 


— 


— 
Or 
ah 
lo «Koran st Se en leri OIO O Ot tes) 


32 Kiſtener (Schreiner) . 
27 BZimmerleute . ; 
36 Gärtner 
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50 Bender. ». » 10 8 
22 Kürfhner . .o . . 5 4 
10 Löhrer, find nad) Sach— 

jenhaujen verordnet — — 2 
948 


| . 220 
Doch auch der Stadtrath wurde mit Wein bedacht; „ben 
gejchendten Wein vnd Malvafir unter die Rathsfreundt jekt 
Nachmittag tertia in die Galli zu drey Uhren theilen Yafjen, 
befombt ein jeder X Maas Wein vnd II Aechtmaaß Malvaſir.“ 


Dr. Römer-Bücdhner.. 


Eine neuaufgefundene Münze Wilhelms V. 
| von Hefjen, von 1634. 

Durch die Danfenswerthe Güte des Herrn Advoeaten & g= 
ger zu Frankenberg fommt heute eine Münze Wilhelms V. 
von Helfen in meinen Beſitz, deren Gepräge und Thalerthei= 
lung jo neu ift, daß ich es nicht unterlaffen will, dieſelbe als— 
bald den Münzfreunden befannt zu machen, da der Drud 
meines Münzwerkes bereit3 abgejchloffen ift, und der Zeitraum 
bi3 zum Erjcheinen eines Supplementhefte Dazu zu lang er= 
jcheint, um ihre Veröffentlichung bis dahin zurüdzuhalten. 

Die Münze ijt von feinem Silber, hat faft die Größe 
10 meine? Münzmeſſers und das nachbemerkte, ſehr gut expri— 
mirte und jehr wohl erhaltene Gepräge: 

. In einem, jedoch theilweife überjchrittenen Ninge 
das vollſtändige heſſiſche Wappen (aus den Einzelmappen von 
Helen, Ziegenhain, Nidda, Kagenelnbogen und Diez) in einem 
Ipanifchen Schilde mit einer oben offenen Laubfrone. Um— 
Ichrift außerhalb des NRingd WILHE: LAN. HAS. Am 
Rande ein glatter Reif. 

48 | ST. EIN. RE | TAHLER | WERT. Darunter eine 
Zainhacke, unter diefer im Bogen, Durch Die untere Spitze der 
Zainhacke etwas unterbrochen 1634. Zu beiden Seiten 
der Werthzahl 48 ein ſechsblättriges Noöschen mit Mittelfern. 
Am Rande ein platter Reif. Die Zahl 8 in 48 iſt etwas 
ichief gelegt und verprägt. — 

Ganz ungewöhnlich ift auf Münzen folchen geringen 
Merthes aus der Negierungszeit Wilhelms V. das vollſtän— 
dDige Wappen, zumal mit der Krone, wie es damals nur 
auf Goldgulden, jowie auf ganzen und halben Reichsthalern 
vorkommt, während alle Eleineren Münzen jener Zeit entweder 
den heſſiſchen Löwen (Doppelalbus von 1635, Nr. 1028 Bd. I. 
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©. 258 meiner Beichreibung) oder den Landgrafenhelm oder 
auch nur die Helmfrone mit den Büffelhörnern führen. 

Vorzugsweife neu aber erjcheint die Rechnungsmeife 48 
Stück einen NReichsthaler werth. Der damalige zmweildthige 
Reichsthaler zerfiel in 32 hefjencafjeliiche Albus, — welche 
unter Wilhelm v. ſämmtlich die Aufjchrift tragen 32 Stück 
einen NReichsthaler wert, — Der Albus jelbft aber enthielt 
12 Heller, deren 384 mithin einen NReichsthaler ausmachten. 
Bon weiteren Theilungen aus der Regierungszeit Wilhelms V. 
war bisher nur noch die der '/, Albus oder Wierhelferftüce 
mit 96 Stüd einen NReichsthaler werth befannt. Unter Wils 
heim VI. fommt ferner die Abtheilung 64 Stüd einen Reichs— 
thaler werth (3. B. 1647 u. |. w.) vor, mithin '/, Albus 
oder 6 Heller, allein die vorliegende Rechnungsweiſe 48 Stück 
einen Reichsthaler werth, mithin ?/, Albus oder 8 Heller, 
war eine bisher ganz fremde, denn Die Achter oder Achtheller- 
ſtücke Wilhelms VI. (von 1654. 58. 59.) führen im Centrum 
ihres Aversgepräges Die römijche Ziffer VIIL, und von Wil- 
beim V. kannte man bisher überhaupt Feine ?/, Albus oder 
Achthellerjtücke, gleichiwie Deren auch aus früheren Regierungs- 
perioden, namentlich der unmittelbar vorausgehenden des L. 
Morig nicht befannt find. Es würde die vorliegende Münze 
daher zugleich das erjte bis jetzt befannt gewordene heffifche 
Achthellerftüc fein. 

Die aufjallende Seltenheit dieſer Münze — welche ich 
bis jegt in feinem mir feither zugänglich gemwefenen Mufeum, 
in feiner mir befannt gewordenen Privatiammlung, auch in 
feiner Münzbejchreibung angetroffen habe — fpricht übrigens 
dafür, Daß man mit Diefer neuen Münzart nur einen Verfuch 
machte, welcher wenig Beifall gefunden zu haben fcheint und 
daher. erit 1657, dann aber noch einige Male unter Earl, 
Friedrich I. und Friedrich II. wiederholt wurde. Die zu große 
Annäherung Diefer Münze an den Albus jelbit mag ein Haupt- 
grund: ihres geringeren Beifall® gewefen fein. Die Doppel- 
albusjtüde find übrigens big zu der Regierungszeit Friedrichs I. 
a gleicher Seltenheit unter den Münzen von Heffen- 

aſſel. 


Wetter, October 1857. | 
Jacob Hoffmeiſter. 
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Dissolvo und Dissolvor. 


In der im Augujt d. 3. ausgegebenen Nr. 2 der perio- 
difchen Blätter — welche ich nicht regelmäßig erhalte, da ich 
fein Vereingmitglied bin — finde ich heute auf S. 34 von 
E. 5. zu Marburg über eine Note auf S. 328 Bd. I. meiner 
Beichreibung heifiichen Münzen eine Bemerkung, welche mich 
darüber belehren joll, daß Dissolvor zu Deutich heiße: ich werde 
gelöſt. Schon früher hatte ich an der betreffenden Stelle 
meined Werkes wahrgenommen, daß vor dem Worte DIS- 
SOLVOR eine ganze Schriftzeile unabgedrudt geblieben war, 
nämlich des Inhaltes: „Dissolvo im Gegenſatze zudem 
Worte” und dieje allerdings Sinn entjtellende Lücke bereits 
unter den Berichtigungen in dem dieſer Tage erfcheinenden 
Bd. II. meines Münzwerkes hervorgehoben. 

Da die Sache jedoch in dieſen Blättern zur Sprache 
mean ift, fo will ich zur BVerftändigung noch Folgendes be= 
merfen. 

ii Dissolvor zu Deutjch heiße: ich werde gelöft und 

daß dieſes Wort von dem Herzen der Landgräfin Hebiwig 
Sophia ausgehe, (obſchon nicht das Herz allein jene Umjchrift 
hat, wie E. H. irrthümlich angibt, jondern Die ganze Dar— 
jtellung) darüber ift meines Wiljend von einem Numismatifer 
niemal3 ein Zweifel erhoben; man hat nur in dem tempus 
raesens ftatt des entjprechenderen Futurums eine Schwierig 
eit gefunden, da Hedwig Sophia weder 1669, noch 1671 — 
in welchen beiden Jahren jene Münzen gejchlagen wurden — 
von irgend einer Laſt oder Sorge befreit worden ift. Sch ſelbſt 
babe das auf der Münze ftehende Wort Dissolvor nicht ver— 
deutſchen, fondern nur aus der zugehörigen Daritellung 
verdeutlichen wollen und dieſes gejchieht, wenn ich ſage, daß 
der (durch das hebräiiche Wort Jehova in der Sonne und 
den bewaffneten Arm aus den Wolfen angedeuteten) Gottheit 
das Wort dissolvo im Gegenjate zu dem Worte dissolvor 
in den Mund gelegt werde. Einem Paſſivum fteht noth= 
wendig ein Activum gegenüber und dieſes le&tere Liegt in der 
finnbilvlihen Darftellung jener Münzen, wie ich Durch das 
troftlich Gotteswort: „ich 1öſe“ angedeutet habe. 


Wetter, October 1857. 
Jacob Hoffmeiſter. 
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Fragen. 


Ich erlaube mir an die in der vorigen Nr. ©. 35 ıc. 
von mir geftellten Fragen nochmals zu erinnern. 


Landau. 


Neueſte Literatur, 


Ein Petichaft des Landgrafen Philipp von Heffen. ©. Kor— 
reip. Blatt des Gejammtvereineg 1857 Nr. 9 ©. 98 ıc. 
Die Befigungen des Nordheimiichen Grafenhauſes. Daf. ©. 

94 ı., 97 x. u. 113 ꝛe. 

Der Limes Imperii romani von der Wetter bis zum Rheine, 
von Arnd. Dal. ©. 112 ꝛe. 

Zur Gefchichte des Theater und der Muſik in Kaffel. Bon 
W. Lyncker. Deutiches Schaufpiel, 1785—1806. ©. Eaffeler 
tg. 1857. Nr. 189 u. 192. 

Beiträge zur Kulturgefchichte der Landgrafichaft Heſſen-Darm— 
ſtadt im 3. Viertel des VI. Sahrh,, von Bopp. ©. Zeit- 
jchrift für deutiche Kulturgefchichte, 1857. ©. 405 ꝛe., ©. 
604 ꝛc. 

Gejchichte der Inſurrektionen wider das weftphäliiche Gouver— 
nement. Bon 8. Lyncker. Kafjel 1857. 

Geichichte der Stadt Ejchwege in Kurheſſen, verfaßt von 
Schminde. Eſchwege. Im Verlage der Stadt Ejchwege. 1857. 

Die Neichspaläfte zu Tribur, Ingelheim und Gelnhaufen und 
das Schloß Trifels. Mit einem Anhange: die Kaiferbilder 
im Nömerjaale zu Frankfurt a. M. Bon Benkard. Frank— 
furt 1857. 

Salmann's und Dietrich I. Negierungsdauer als Biſchöfe 
von Wormd. Don Mooyer. S. Anzeiger für Kunde ber 
deutichen Vorzeit. 1857. Nr. 9. ©. 280 ıc. 

Beiträge zur Gejchichte des vormaligen Fürſtenthums Fulda, 
nebjt einer Bejchreibung des alten Buchenlandes nach feiner 
Gaueintheilung. Herausgegeben von I. Goeßmann. Fulda 
1857. 8. 

Gejichichte der Stadt und Burg Friedberg in der Wetterau, 
von P. Dieffenbach. Darmitadt 1857, 


Caſſel. 


Druck von Döll und Schäffer. 
(8, Döll.) 








NA, 


Beriodifche Jhlätter 


ber 
Geſchichts- und Alterthums-Vereine 
zu 
Kaſſel, Darmſtadt, Frankfurt a. SM. und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Januar 1858. 


Die Redaltion für das Jahr 1858 geht an den Ausschuß bes Vereins für 
heſſiſche Gejchichte und Altertyumsfunde zu Darmſtadt über. 





A. Qufammenfünfte, Sitzungen und fonftige 
Bereinsthätigkfeit. 


1. Des Bereins für Kurheſſen. 
Die Generalverfammlung. 


Diejelbe fand am 17. December d. J. u Kaſſel ftatt. 
Da der Vorfteher Herr Staatsrath Dr. von Rommel ver- 
hindert war, übernahm Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi 
den Vorſitz und eröffnete Die Sigung mit Erftattung des fol- 
genden Jahresberichts: 

„Wir können, verehrtefte Herren! unferen heutigen Jah— 
resbericht mit der freudigen Mittheilung beginnen, daß ung 
durch Die Gnade Sr. Königl. Hoheit des Kurfürften im Laufe 
dieſes Jahres eine Unterftügung von 100 Thalern aus ber 
Staatskaſſe zu Theil geworden ift, was uns nicht nur mit 
dem-innigften Danke ſondern auch mit der Hoffnung erfüllt, 
e8 werde ung auch wieder in Zukunft ein regelmäßiger Zujchuß 
zu den Mitteln für -hiftoriiche Zwecke gewährt werben, 

Auch von auswärts iſt dem DVerein eine mwohlmwollende 
Theilnahme bethätigt worden. Eins unjerer forrefpondirenden 
Mitglieder, der Freiherr Max von Sped-Sternburg, 
welcher ſchon feit Jahren unjere Vereinsbibliothef durch viele 
. zum Theil ſehr Eoftbare literariiche Geſchenke bereichert hatte, 
hat vor feinem am 22. December v. J. zu Leipzig erfolgten 
Ableben unjerem Verein ein Legat von 200 Thlr. vermacht. 
Der teftamentarifchen Beltimmung gemäß dürfen jedoch nur 
die Binjen dieſes Capital verwendet werben und wenn ber 
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v. Rommel, Medicinalrath Dr. Schreiber, Ober-Stabsarzt 
Dr. Speyer und Staatsratb Wippermann haben wir 
werthe Freunde und Mitarbeiter verloren. 

Dur) den Zutritt von 16 neuen Mitgliedern hat indeß 
der Verein auch neue Kräfte gejammelt und wir zählen jet 
256 ordentliche Mitglieder. 

Die diesjährige Verfammlung de8 Gejammtvereind für 
deutiche Gejchichtsforichung, welche zu Augsburg Statt fand, 
bat Herr Archivar Dr. Landau in unſerm Auftrage bejucht. 
Ueber die dort gepflogenen. Verhandlungen hat derjelbe in 
einer der letzten Monatzfikungen Bericht erftattet und wir 
dürfen wohl hier noch bejonders auf die ausführlichen Proto- 
colle in dem Gorrejpondenzblatt des Geſammt-Vereins ver= 
weiſen, welches in der Vereing-Bibliothef vorhanden ift und 
das wir bei diejer Veranlaffung unjern Mitgliedern wieder— 
holt empfehlen. 

Die jeitherigen Einnahmen des Geſammt-Vereins be— 
ftanden lediglich in den Eintrittsgeldern, welche die Theilneh- 
mer an den Generalverjammlungen zu erlegen haben und in 
den vom Eorrefpondenzblatte bleibenden Ueberjchüffen. Wenn 
nun auch die aus diefen Quellen hervorgehende Einnahme zur 
Dedung des gewöhnlichen Geſchäftsbetriebs hinreichte, jo wa— 
ren jie Doch viel zu gering, um den Gejchäftsfreiß erweitern 
und neue Unternehmungen anbahnen zu können, und unjer 
Vertreter brachte deshalb einen jährlichen Beitrag von fünf 
Thalern in Vorſchlag. Weiter hat derjelbe beantragt, daß 
jeder der verbundenen Vereine fich verpflichten jolle, 5 Exem— 
plare der vom Gejummtverein herausgegebenen Echriften auf 
jeine Rechnung zu übernehmen, und endlich, um dem Unter- 
nehmen der Gaubejchreibungen eine fejtere Grundlage zu ver- 
Ichaffen, daß die Vereine aufgefordert werden jollten, ich bes 
reit zu erklären, von ben Bejchreibungen ſolcher Gaue, welche 
ganz oder Doc zum größten Theil in ihren Bereich gehören, 
fo viele Exemplare zu einem ermäßigten Preiſe zu übernehmen, 
als fie beitragspflichtige Mitglieder zählen, und dieſe Exem— 
plare allenfalld an die Stelle eined gewöhnlichen Vereinsheftes 
treten zu laſſen. 

Der Antragſteller hatte uns dieſe Propoſitionen ſchon 
vorher mitgetheilt und wir fanden keinen Anſtand, uns für 
dieſelben zu erklären. Daſſelbe iſt ebenfalls ſchon vorher 
von unſeren Nachbarvereinen zu Darmſtadt, Wiesbaden und 
Paderborn geſchehen. Auch von den übrigen Vereinen erwar— 
ten wir eine gleiche Entſchließung, und wir dürfen wohl um 
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jo mehr von Ihnen auf ein Gutheißen unferes Verfahrens rech- 
nen, als das unjerer Kaffe zur Laft fallende Opfer der Wichtig- 
feit des Zweckes gegenüber jehr geringfügig erjcheint. 

Der Gejammtverein hatte bereit® auf einer früheren 
Berfammlung anerkannt, daß die noch jekt in Deutichland 
beftehende Berjchiedenheit im Häuferbau von großer Bedeu— 
tung fei für die Feſtſtellung der Grenzen der alten deut— 
chen Volksſtämme, und hat zur Sammlung genauer Haus— 
beichreibungen aus allen Gegenden Deutſchlands aufgefordert. 
Schon früher waren uns zu diefem Zwecke aus den verjchie= 
denen Bezirken unſeres Landes Mittheilungen zugegangen und 
auch jest hat ung Hr. Förfter Keyfer zu NRofenthal in der 
Grafichaft Schaumburg einen ſchätzenswerthen Beitrag zu dieſer 
Sammlung geliefert, wofür wir ihm- unjeren bejonderen Dank 
ausſprechen. 

Unſere Verbindungen mit den auswärtigen Einzelvereinen 
werden vorzugsweiſe durch den Schriftenaustauſch unterhalten 
und es ſind im Laufe dieſes Jahres die Vereine zu Antwerpen 
und Leiden neu hinzugetreten. 

Schließlich müſſen wir noch einer Mittheilung gedenken, 
welche uns Hr. Phyſikus Dr. Höfling zu Eſchwege über 
einige Steindenkmale und Hünengräber gemacht hat, die er an 
der waldeckiſchen Grenze gefunden hat. Wenn nun auch die 
Hünengräber unſeres Landes in der Regel keine die Koſten 
der Ausgrabung lohnende Ausbeute gewähren und wir deshalb 
ſolche Nachgrabungen nicht befürworten wollen, ſo dürfte es 
doch wohl gerathen fein, eine genauere Bezeichnung und Auf— 
nahme der betreffenden Lokalitäten zu veranlaſſen. 

Ueber die von Marburg aus unternommenen Ausgra— 
bungen ift un® außer der in den periodiichen Blättern mit— 
getheilten vorläufigen Nachricht nichtS weiteres befannt geworden. 

Nachdem hiernächit Herr Buchhalter Wagner, welcher 
jtatt des feit einem halben Sahre von der Rechnungsführung 
zurüdgetretenen Hrn. Präfidenten Schlereth den Vereinshaus— 
halt übernommen, die Rechnung über das Jahr 1856 vorgelegt 
und darauf der für das künftige Jahr zu zahlende Beitrag 
feftgejegt, machte Dr. Archivar Dr. Landau die Mittheilung, 
daß nach einem eben an ihn gelangten Schreiben des Hrn. 
Dr. Denhard zu Hanau der Magiſtrat daſelbſt für die dor— 
tige Vereinsſammlung ein geeignetes Lokal eingeriumt und 
wenn man die Verficherung geben würde, daß Die Sammlungen 
- Hanau bleiben follten, noch weitere Vergünftigungen in 

uslicht geftellt habe. Hr. Dr. Landau trug deshalb darauf 
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an, diefe Zufage zu ertheilen und nach kurzer Diskuffion wurbe 
einmüthig bejchlofjen: neben dankbarer Anerkennung dieſer 
höchſtwillkommenen Begünftigung die verlangte DVerficherung 
unter dem Vorbehalte zu ertheilen, daß dadurch weder das 
Eigenthumsrecht des Vereins beſchränkt, noch die Benußung 
der Sammlungen erſchwert werde, Die Wahl des Ausſchuſſes 
fiel wieder * die bisherigen Mitglieder; für den Fall aber 
Hr. Präſident Schlereth, welcher wegen ſeines vorgerückten Al— 
ters den Wunſch ſich zurückzuziehen ausgeſprochen hatte, in der 
That die Wiederwahl ablehnen ſollte, wurde Hr. Buchhalter 
Wagner an feiner Statt gewählt. Nachdem man fi dann 
noch dahin geeinigt hatte, die monatlichen Zuſammenkünfte in 
Zukunft auf Abende 6 Uhr zu verlegen, bielt Hr. Oberpoft- 
meijter Nebelthau einen längeren Vortrag. Derſelbe * 
den Freiheits- und Gnadenbrief, die ſ. g. Charte des Land— 
grafen Hermann von Thüringen für die Stadt Kaſſel vom 
Jahre 1239 zum Gegenſtand der Beſprechung gewählt. Es 
iſt dies bekanntlich eine neue Ausfertigung eines verloren ge— 
gangenen älteren Statuts, deſſen Entſtehung von Dr. Arnold 
auf das Jahr 1150 zurückgeführt wird. Ohne dieſe Angabe 
verbürgen zu wollen, geſtand der Vortragende dem kaſſeler 
Privileg ein wenigſtens nicht viel geringeres Alterthum zu, 
indem er ſich dabei ſowohl auf den gedrungenen Umfang und 
den körnigen Ausdruck, als auf den Inhalt ſelbſt ſtützte. Von 
den acht Artikeln des Briefs gewährt der ſiebente den Bürgern 
von Kaſſel das Beholzigungsrecht im Kaufunger Walde nicht 
bloß für den Sal, wenn fie an der Stadtfejtung, fondern 
auch wenn fie an ihren eigenen Häufern etwas zu bauen haben. 
Im neunten Artikel dagegen gibt der Landgraf die Zufage, 
was ihm auch Schlimmes über Bürger zugetragen werde, fich 
nicht eher zu Gemüth ziehen zu wollen, ala bi8 er Darüber 
den Schulthei8 und Die Schöffen befragt und gehört haben 
werde, Die übrigen ſechs Artikel faßte der Vortragende zus 
fammen, um daran die zu damaliger Zeit herrichenden Rechts- 
begriffe, und namentlich Die Idee der Hausehre, des Haus— 
und des Stadtfriedens zu erläutern. 

Nach Beendung dieſes mit dem regſten Intereſſe ver- 
folgten Vortrags, theilte Hr. Apotheker Glaͤßner das Privileg 
einer ae zum goldnen Hirſch vom J. 1721 mit und 
chlieglich machte Hr. Bibliothefar Dr. Bernhardi auf die 
Stelle in Widekinds ſächſiſchen Gejchichten aufmerkſam, worin 
erzählt wird, daß König Heinrich I. den neunten angefejfenen 
Kriegemann (miles agrarius) in die Burgen verjegt babe, 
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woraus herworgehe, daß die unterfte Abtheilung des Heeres 
damals aus Kameradichaften von neun Mann beftand, und 
brachte dieſe Thatjache mit der von Dr. Landau nachgewiefenen 
Scheidung des Volkes in je neun Glieder in Zufammenhang, 


Beitand des Ausfchufles. 


Herr Biblivthefar Dr. Bernhardt zu Kaſſel. 
„ Ardivar Dr. Landau, dafelbit. 
„  DOberpoftmeifter Nebelthau, dafelbft. 
„  Staatörath ꝛc. Dr. v. Rommel, dajelbft. 
» Buchhalter Wagner, dajelbft. 
„ Hauptmann v. Ditfurth zu Marburg. 
:„» Dr. Denhard zu Hanau. 


Rechnung vom Anfang des Jahrs 1856 bis Ende April 1857. 
Einnahme · 

Kaffenbeftand im Jahr 1855 . . 224 Thlr. 2Sgr. 6 Hlr. 

Erhobene Beiträge. ben zu ie — 


" " " 


476 Thlr. 2Sgr. 6Hlr, 
. Ausgabe, 

Angelaufte Münzen . . 2... 7Thle. 6Sgr. 6Hlr. 
SER. AR: ne 32er Bu — un u 
Drud und Einband . . ». . 13 „ 13 „ 1. 
Vergütungen . :» : 22.2.8. 2 u 
Bedienung . 2: 2 2 24 „15. — 
— .. . BB 5. — „ — 
DOIGHEN : u u: 00 
PIE +: 5 Ei een WE 


335 Thlr. 25 Sgr. 3Hlr, 
Verglichen waren am 1. Mai 1857 140 Thlr. 7 Sgr. 3 Hlr. 
in Kaſſe. 


—2 
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Monatliche Zufammenfünfte. 
a) 3u Kaffel. 

15. Dftober. Herr Archivar Dr. Landau erftattete 
Bericht über die im v. M. Pl Generalverfammlung 
des Geſammtvereins der deutichen eg über welche 
die im Korrefpondenzblatte abgedrudten Verhandlungen das 
Nähere ergeben. 
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12. November. Herr Bibliothekar Dr. Bernhardt 
theilte aus einer handichriftlichen „Reife von Sontra nad 
Naftätten im Sahre 1797, von J. H. Koch, Prediger zu Nas 
ſtätten“, mehrere Bruchſtücke mit, welche über die damalige 
Art zu reifen und über die Zuftände der damald von den 
Defterreichern und Franzoſen bejegten Landſtriche nicht unin= 
tereffante Schilderungen enthalten. Der Verf. ward fpäter 
Pfarrer in Immenhauſen und im 9.1809 in die Dörnbergis- 
ſche Inſurrection verwidelt. (Bergl. Gehren's Verhaftung. Mar— 
burg 1815. ©. 78. 88 ff.). 


b. 3u Marburg. 


8. November. Herr Kammerath Dr. Wippermann 
machte Mittheilungen zur Gejchichte des Ober- und Nieder- 
Lahngau's und fpeziell der Umgegend von Marburg, 

16. Dezember, Herr Profeffor .Dr. Cäſar fprach 
über da8 feltene von Hans Stade von Homberg heraus— 

egebene Werk: „Wahrhaftige Hiftorie und Beſchreibung einer 
andichaft der wilden, nadenden und grimmigen Menjchen- 
frefjer in Amerika.” Nachdem Herr ꝛe. Cäaͤſar hierauf noch einen 
Beitrag zur Gejchichte der h. Elijabeth gegeben, entwarf Herr 
Hauptmann von Ditfurth ein Bild des heſſiſchen Kriegs— 
ſtaats zur Zeit des Regierungs-Antritts des Landgrafen Karl. 


c) 3u Hanau. 


1. September. Herr Metropolitan Calaminus gab 
in einem Vortrage ein topographiiches Bild von der Stadt 
Hanau und ihrer Gemarkung in den Jahren 1100—1500. 

6. Detober. Herr Landbaumeiiter Arnd hielt einen 
Vortrag über die Ortsgeſchichte von Offenbach von der älte— 
ften bis in die neuefte Zeit. 

29. Detober, Sahresverfammlung. 

1) Der Borfigende, Herr Dr. Denhard, eröffnete die 
Verſammlung mit einer kurzen Schilderung der jegt in Deutjch- 
land von Seiten der einzelnen Landesvereine und de Geſammt— 
Vereins auf die Erforichung der Vergangenheit gemwendeten 
Thätigfeit und fprach dabei den Wunfch aus, daß alle diefe 
Strebungen einen gemeinfamen Mittel- und Einigungspunft 
finden möchten, 

Dann erftattete er für den durch Unwohlſein verhinder- 
ten Schriftführer, Herrn Dr. Dommerich, den Rechenjchafts- 
bericht über die Tchätigfeit des Vereins, worin er die im ver- 
floffenen Fahre gemachten Erwerbungen, die bereit3 in dieſen 
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Blättern angeführt find oder weiter unten mitgetheilt werben, 
angab und bejonders auf eine Fundftätte nahe an der Stadt 
Hanau, das jo genannte Döngesfeld, früher „der hohe Hain“ 
genannt, aufmerkſam machte, Die fich unzweideutig als ein 
germanifcher Todtenader aus vorchriftlicher Zeit herausſtellt. 
Zum Scluffe machte er die erfreuliche Mittheilung, daß die 
hiefigen ftäbtifchen Behörden dem Verein im ftäbtifchen Biblio— 
thefölofale ein Zimmer zur Aufbewahrung feiner Sammlungen 
ergerichtet und — haben, wofür denſelben der leb⸗ 
afteſte Dank des Vereins ausgedrückt wurde. 

2) Wurde die Rechnung über die Einnahme und Aus— 
gabe des Vereins vorgelegt, und dieſelbe richtig befunden. 

3) Wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten und 
wurden gewählt: 

zum Vorfigenden und Ausfchußmitglied Herr Dr. Denhard, 
zum Schriftführer Herr Landmeſſer-Inſpektor Buß, 

zum Kaffirer Herr Wafferbaumeifter Hermann, 

zum Archivar Herr Schulinfpeftor Röder und 

zum Gonjervator Herr Randbaumeijter Arnd. 

4) Hielt Herr Landbaumeifter. Arnd einen Vortrag 
über die Baudenkmale der untern Maingegend und die daraus 
zu ziehenden gejchichtlichen Aufflärungen. 

5) Hielt Herr Metropolitan Calaminus einen Vor— 
trag über das Gebiet der Sage in Hanau und deſſen nächfter 
ne wobei er einige der bemerfenswertheiten Sagen 
erzählte. 

1. Dezember. 1) Herr Dr. Denhard gab im Aus— 
zuge einen in der deutſchen Vierteljahrsichrift (4. Heft 1857) 
befindlichen Aufſatz „zur Gejchichte des deutichen Handels im 
17. Sahrhundert“, worin genauere Mittheilungen über den in 
der Hanauer Gejchichte bemerfenswerthen Dr. Becher und deſ— 
jen Project, für den Grafen von Hanau ein Gebiet in Guyana 
zu erwerben, enthalten find. Ä 

2) Berichtete Herr Landmeſſer-Inſpeetor Buß über die 
bi jegt von ihm ermittelten Wahrzeichen an den Häufern in 
der Neuftabt Hanau. 


2) Des Vereins für das Großherzogthum Heffen. 
Ein und zwanzigfie Hauptverſammlung. 
Diefelbe fand am 15. October v. J. ftatt, und war 


außer von einer Anzahl Vereinsmitgliedern, auch von einigen 
auswärtigen Gelehrten befucht, Der Präfident, Geheimerath 
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Dr. Ja up, Exe., eröffnete dieſelbe, indem er den nach $.13 ber 
Statuten vorgeichriebenen Bericht eritattete, Hiernach hatte 
der Verein 7 Mitglieder durch den Tod und 1 Mitglied durch 
Austritt verloren, während 10 Mitglieder neu hinzugetreten 
In, fo daß derſelbe nunmehr 257 Theilnehmer zählt. Die 

erbindung mit auswärtigen Gejellichaften gleicher Tendenz 
bat feine Unterbrechung erlitten, vielmehr einen reichen Zus 
wachs an Schriften herbeigeführt, welcher nebſt den gemachten 
Ankäufen fowie den nicht unbeveutenden Gejchenfen von Pri— 
vatperjonen der Vereinsbihliothef eine folche Ausdehnung ges 
geben hat, daß fie in dem bisherigen Lokal nicht mehr belaf= 
fen, fondern in ein neues, geräumiges übergejievelt werben 
mußte. Näheren Nachweis Yiefern die von dem Dereine in 
Gemeinschaft mit der hiſtoriſchen Gejellichaft zu Kafjel, Frank— 
furt und Wiesbaden, vierteljährig herausgegebenen jog. perio= 
diſchen Blätter. Die Einnahme betrug über 1000. fl. eben⸗ 
Soviel die Ausgabe, letztere hauptjächlich entſtanden durch den 
Druck der im verfloffenen Sahre erjchienenen Schriften, welche 
den Mitgliedern ohne irgend eine Vergütung als den jährli= 
chen geringen Beitrag, zukommen. Defjenungeachtet ijt es 
möglich geweſen, eine neue größere Publikation, nämlich die 
Geichichte der Stadt Friedberg von Profejfor Dr Dieffenbach, 
zu machen, welche fich bereit? in den Händen der Vlitglieber 
befindet und auch im Buchhandel zu beziehen if. Den 
Beamten des Vereins, Hrn. Archivdireetor Baur als Se— 
eretär, Hrn. Hofbibliothefar Dr. Walther als Bibliothe- 
far und Gonfervator, und Hrn. Reallehrer Dr. Schäfer ald 
Rechner jagte die Berfammlung den Iebhafteiten Dank für ihre 
mit mannichfachen Opfern verbundenen Mühewaltungen, — 
Hierauf legte der Präfident eine von Hrn. Pfarrer Lehr in 
Vöhl eingeſchickte „Grenzbeſchreibung des Kirchſpiels Wingerb⸗ 
hauſen“ vor, welche demnächſt in der Zeitſchrift des Vereins 
erſcheinen wird. Eine höchſt intereſſante Abhandlung über das 
Munimentum Trajani verlas Hr. Pfarrer Heber; auch dieſes 
zn ſoll in dem Archiv demnächſt veröffentlicht werben. 
Der Präfident lenkte bei dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamleit 
auf ein vor Kurzem erfchienenes Werk des Profefjor Dr. Klein 
in Gießen: „Die Kirche zu Großenlinden ꝛc.“, indem er aus 
Nr. 40 des theologiichen Literaturblattes zur allgemeinen Kir- 
chenzeitung, welche eine ausführliche Beſprechung diefer Schrift 
enthält, Mittheilung machte. Herr Geh. DOberbomänenrath 
Günther übergab ein Verzeichniß von Plänen, Proſpeeten, 
Riſſen ꝛe. vaterländifcher Dertlichkeiten, ſoweit ſolche in ſeinem 
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Beige fich befinden, um fie dem Geſchichtsforſcher befannt 
und deren Benutzung möglich zu machen. Schließlich referirte 
Hr. Reallehrer Dr. Künzel über den gelegentlich der Sep— 
temberfeierlichleiten in Weimar gegründeten Verein für Eul- 
turgeichichte, zur Betheiligung daran einladend, worauf die 
diesjährige Berjammlung von dem Bräfidenten. gejchloffen 
wurde. " 


j 3) Des Bereins für Naffau. 

Die Thätigfeit des Vereins in antiquariicher Beziehung 
war im legten Quartal dieſes Jahres bejonderd Durch zwei 
wichtige Funde in Anjpruch genommen, die dem Mujeum wieder 
eine erhebliche Bereicherung zugeführt haben. Zunächit eine 
Ausgrabung römifcher Gräber im Mühlenthal, °/, Stunden 
von Wiesbaden, fodann einige heddernheimer Funde. Da die 
näheren Berhältniffe an einem andern Orte ausführlicher zur 
Sprache fommen werden, jo genüge hier eine kürzere Mitthei- 
lung mit Aufzählung der Fundſtücke. 

1. Römiſche Gräber im Mühlentbal. Beim PBlaniren 
und Umlegen de8 von Wiesbaden nach Mosbach und Gaffel 
führenden jogenannten Mühlenwegs ftießen Die Arbeiter am 
3. Detbr., gerade oberhalb der Salzmühle, auf ein mit Ziegel- 
platten eingefahte® Grab und fanden bald darauf, ganz nahe 
dabei, noch ein zweites, Zum Glüd war Herr Verwalter Theyß 
von der Hammermühle in der Nähe, der den Arbeitern alle 
mögliche VBorficht anempfahl, Die gefundenen Gegenftände ſorg— 
fültig in Verwahrung nahm und andern Tages eine Anzeige 
an den Vorſtand ergehen ließ, Damit weitere geeignete Maß— 
regeln ergriffen werden fonnten. Diejer Aufmerkſamkeit und 
dem regen Eifer des Herrn Verwalter Theyf verdanken wir 
die —— aller erforderlichen Aufnahmen und die ganze 
werthvolle Erwerbung, ſo daß wir dieſes Verdienſt hier öfent- 
lich mit gebührender Anerkennung hervorheben müffen. — Bi8 
zum 9, Oetob. wurden bei ven fortgejegten Wegarbeiten faſt 
tägliche Funde gemacht und im Ganzen 7 Gräber geöffnet 
und die Dazu Aa ge Branditätte, alled mitten im Fahrweg, 
die Deckplatte Der meilten Gräber lag ſogar nur 6,” 8” oder 
10” unier dem Fahrdamm. Jedes Grab war ungefähr 2° 
lang, 1' 2” breit, und 1° bis 1'/,' tief; Die meiften waren 
unten und auf den vier Seiten mit Ziegelplatten eingefaßt, 
und mit einer gleichgroßen Platte, mit aufgebogenen Längs— 
rändern, bedeckt; doch waren zwei berjelben ohne Flußplatte, 
zwei andere zeigten gar feine Einfafjung, eines war durch eine 
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Biegelplatte als Scheidewand in zwei Abtheilungen gejchieden. 
Bon diefen Gräbern, numerirt nach der Reihenfolge ihrer Auf- 
findung, waren vier von O. nach W., drei von,S. nach N ge= 
wendet, Die römijche Landitrake von Caſſel nach Wiesbaden 
(in der Richtung zum Kochbrunnen durch Mühlenthal auf- 
wärts ziehend und an mehreren Stellen nachweisbar), muß 
ſüdlich ganz nahe an unferer Gräbergruppe vorübergezogen 
fein; eine weitere Ausdehnung dieſer Grabftätte ‚darf in den 
nördlich auf dem jegigen Mühlweg aufftoßenden Adern, neben 
dem PVicinalweg nach Erbenheim, vermuthet werden, doch er— 
laubte die vorgerücdte Sahreszeit Feine nähere Unterjuchung für 
dieſes Jahr mehr. — Die Gräber enthielten aber folgendes: 

Grab I. Einen [hwärzlichen Trinkbecher, ein Krüglein, 
2 Unterjfäge: von Thon; — 1 verzierten —— 1Schloß, 16 
Fragmente von Beſchlägen, ſowie von einem Keſſel: von Bronze; 
— 1 Meſſerklinge, eine Partie einzelne Nägel, 1 zuſammen— 
geroſteter Klumpen von dergleichen, 1 Streitaxt, 1 Ring und 
1 — beide von einem Keſſel, im Durchmeſſer 1‘ 1'/,” groß, 
1 Kefjelhafen mit Ring in der Mitte, an deſſen unterem Ende 
Bruchſtück eines Kefjeld von Bronze, 1‘ 9“ Yang; 1 anderer, 
unvollitändiger Keſſelhaken, 1° 3” lang; ein Roſt 9'/," lang, 
7° breit mit 4 Füßen, 3° hoch, mit 4 Querftäben; 5 Bruch— 
ſtücke von Kaftenbeichläg: von Eijen. 

Grab I. Flache Schale, 7'/, weit, von rother Erbe; 
2 Krüglein. 

Grab II. Zwei Krüglein. 

Grab IV. Drei Krüglein, 1 Schale, 6” weit, von rother 
Erde, darin ein Dolchartiges, mit Griff 8 langes Mefler. 

Grab V. Drei Krüglein, 2 Lämpchen, 1 Teller, 7“ weit, 
darin eine Münze, Mittelerz: Aver8: DOMITIANVS (ziemlich 
unlejerlich), Revers: SC, dazwiſchen drei Feldzeichen, Umfchrift: 
L. P.Q. R OPTJMO PRJINCJPJ. — Ein Fingerring, mit 
einem Figürchen als Intaglio, von Bronze. — 

Grab VI. Drei Krüglein, die Mündungen durch aufs 
elegte Scherben. geichloffen; 3 Kloben, ein Hentelgeif mit: 
ichel-Verzierung; ein Schlüffelichild, verſchiedene Bejchläg- 

Bruchſtücke: von Eiſen; 6 große Nägel, von Bronze, 

Grab VII. Drei Krüglein, ein ſchwärzlicher Trinkbecher, 
ein Einſatz, 5'/,” weit, 1 Lanze, 4 Kleine Nägel von Bronze; 
ein Fiſch Chechtartig, 9 Yang, in der Mitte 2“ hoch; leider 
fehlt das Schwanzjtücd) von ganz dünnem weißen Glas. 

Auf der dicht neben dem 7. Grab belegenen 8' langen 
und ungefähr ebenjo breiten Brennftätte, deren Boden 
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fingersdick aus gebranntem, braunrothem Lehm beftand, Tagen 
maffenhafte Bruchftücde von Thongefäßen und gefrittetem Glas, 
ganze Kohlenftüde, Bruchitüde von Gifenbeichlag und Nägeln, 
der Fuß einer Schüffel und ein 7 langes [pindelartiges In— 
ftrument von Bronze. 
2. Sn Heddernheim wurden, unfern der Stelle, wo 
im Herbſt 1853 ein römijcher Brunnen ausgebeutet worden 
war (vgl. Per. Blätter 1853 Nr. 1 ©. 17), römische Mauern, 
die einen Raum von etwa 14° ind Gevierte einjchloffen, 
ausgebrochen und fanden fi im Schutt, 3° unter der Ober 
Häche, nachjtehend verzeichnete Alterthümer: 
a. Eine römische Ara, von röthlichem Sandftein, wohlerhalten, 
2‘ hoch, 1° breit, 10 dick, mit der Infchrift: 
I. O. M. H 
IVNONI 
MMO 
CONEBB. I 
V. 8. M. 
b. Eine Ara, von grauem Sandſtein, am Fuß beſchädigt, 
1° 9° hoch, 9“ breit, 5'/, dick, mit der Inſchrift: 
1. O. M. 


c. Ein Matronen-Denkmal, aus zwei Stüden von groblörs 
nigem Sanditein. — Der Unterjaß, 1° 4 hoch, 2° breit, 
7° did, enthalt in großen Buchjtaben die Aufichrift: 

MATRIBVS. C 
FIRMVS. DEC 
IN SVOE 
Durch Beichädigung des Steine8 am Yinfen Rand find 
die Endbuchſtaben (c) der beiden erjten Zeilen zweifelhaft. — 
Der Aufjag ift ein dreifpigiger Giebel, deſſen Baſis 2' 
3" Yang, deſſen Seiten gleichichentelig, jede 2° 1” lang und 
deſſen Höhe, aus der Spite, 1' 8'/,“ ijt, bei 6" Dide. Der 
Giebel ift von einer rundbogigen Thordffnung durchbrochen 
und ſonſt architektoniſch verziert, in der oberen Spike der Halb- 
mond, rechts und links eine fternartige Ausfüllung. 
An derjelben Stelle fand fich d. eine jchwere Axt von 
Eijen; e. ein vermoderted Büchschen von Eijenblech enthielt 
mehrere geröftete bohnenartige rundliche Früchte, welche Kenner 
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von Kaffeebohnen Chalbe und ganze) nicht zu nnterfcheiden 
vermochten. 

An anderen Stellen de3 Heddernhimer Heidenfeldes fans 
den ſich und wurden gleichzeitig erworben: 1) Die linke Fußecke 
eines Botivfteind von blauem Bafalt, mit datirter Injchrift: 
das Fragment läßt nur noch das Schlußwort COS Cconsulibus) 
erfennen. — 2) Einige gebrannte Platten mit Legionsftempel, 
und zwar a) LEG XII; b) LEG XIIIIS; c) GMV. — 
3) Ein Relief, leider jehr beichädigt, von röthlichem Sandftein, 
1° 6'/,* hoch, 10“ breit, 5'/," Did, einen nadten Mann dar— 
ftellend, der mit dem Mefjer in der erhobenen rechten Hand 
eine Dice, über feinem Kopf hängende Weintraube abichneidet. 
Zu feiner Linken jteht ein Korb, am Rande rechts jchlängelt 
fich der Rebitod in die Höhe. — In Vergleichung mit einem 
Hebdernheimer Votivſtein des Mujeumd mit der Snjchrift: 
Libers Patri u. |. w. (vgl. Inscript. Nr. 20) ein ſehr intere]- 
fanter Beitrag zur Gejchichte der Weinfultur, — 4) Ber 
ſchiedenes eilerne Geräthe, 

Mas die literariiche Thätigkeit des Vereins anlangt, jo 
ift eine neue Publication, das erſte Heft des II. Bandes von 
Bär's Diplomat. Gejchichte des Klofterd Eberbach, jo eben 
ausgegeben worden und noch vor Jahresſchluß in die Hände 
unferer verehrl. Mitglieder gelangt, Mit dem folgenden Hefte, 
das baldthunlichft nachfolgen ſoll, wird der zweite Band dieſer 
denfwürdigen Kloftergejchichte feinen Abſchluß finden, 

Die General-Verjammlung des Vereind, die wegen Um— 
baus der Muſeums-Lokalitäten verjchoben werden mußte, wird, 
nachdem dieſe Einrichtungen vollendet find, nunmehr im näch— 
ften Monat abgehalten werden. 


[Weiter eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
heſſiſche Gefchichte ꝛc. aufgeftellten ftatiftifch-topograpbis 
a . fchen Fragen. 


Auf amtlichem Wege: 

1) Heiligenrode. 2) Nordshaufen. 3) Hedershaufen. 
4) Eichenftruth. 5) Zimmersrode. 6) Allmuthshaufen. 7) Haar— 
haufen. 8) Niederappenfeld. 9) Körle. 10) Niedervorſchütz. 
11) Mörshaufen. 12) Lüdersdorf. 13) Mündershaujen. 14) 
Blankenbach. 15) Mönchhosbach. 16) Ellingerode. 17) Ad= 
bach. 18) Uengfterovde. 19) Hollitein. 20) Cappel. 21) Elns 
bauen. 22) Nieverweimar. 23) Frohnhaufen. 24) Roth, 
Kr. Marburg. 25) Heskem mit Mölln. 26) Wollmar. 27) 
Dberrosphe. 28) Loshaujen. 29) Röllshauſen. 30) Ober 
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aula. 31) Maberzell. 32) Hofbieber. 83) Hoſenfeld. 34) 
Flieden. 35) Biſchofsheim. 


erner: 

Völkershauſen, von Hrn. Lehrer Braun daſ. 

Aue, von Hrn. Lehrer Stein daſ. 

oe und Mogerode, von Hrn. Lehrer Kühlborn daſ. 

egerode, von Hrn. Lehrer Delß dal. 

Frankenhain, von Hrn. Lehrer Sped daſ. 

Benfen, von Hrn. Lehrer Büthe bat. 

Falkenberg, von Hrn. Pfarrer Gutberlet zu Hebel, 

Schöneberg, von Hrn. Steuerinfpeftor Spindler zu Hof— 
geißmar. 

Mäckelsdorf, von Hrn. Lehrer Großkurth dal. 


B. Beftand der Vereine. 
1) Zu Kaffel. 
Zugang. 


Herr Alsberg, Advokat zu Karlöhafen, am 24. 
„ Römer-Bücdner, Dr. jur. zu Iranffurta.M.) Oftober. 


Abgang. 
Herr Auffarth, Landgerichtsrath zu Schmalkalden, ftard am 
11. November. 
„v. Rommel, Oberfinanz-Aſſeſſor zu Kaſſel, ftarb am 
18. November. 
„ Rubl, Geb. Hofrath zu Kafjel, ausgetreten, 


2) Zu Darmftadt. 
Zugang. 
Herr Bangel, Pfarrverweſer zu Lehrbach, 
„ Berntbeufel, Lehrer zu Affenheim. 
„ Schwarz, Bergverwalter zu Nieder-Mörlen. 
„ Bei, Schulvicar zu Daubringen. 
»  Diery, Hofgericht3-Advofat zu Giefjen. 
„ SIung, Pfarrer zu Nedar-Steinad). 


Abgang. / 
Herr Brumhard, Oberförfter zu Dudenhofen, ausgetreten. 
„ Stegmayer, Dr., Geh. Dbermebdicinalrath zu Darm 
jtadt, ausgetreten, 
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3) Zu Wiesbaden. 
Zugang. 
a) Active Mitglieder. 
Herr Beder, Lehrer zu St. Goarshauſen. 
r Butters, Kandidat, da 
„Filius, Bürgermeifter zu Heddernheim. 
„ Franz, Pfarrer in Merzhauſen. 
„Goltermann, Rentier zu Wiesbaden. 
„v. Gagern, Freiherr, eg..Rath zu St. Goarshauſen. 
Pr Ede Kaufmann, daf. 
ofmann, Dr, Inſt.Direetor, daſ. 
„ Kilian, Mechanikug zu Wiesbaden, 
5 Langwerth v. Simmern, Freiherr, zu Eltville, 
„ sKienau, Rentier zu Wiesbaden. 
— Pfeiffer, Mühlenbefiter zu Diez, 
r Schröder, Hof-Friſeur zu Wiesbaden. 
„Theyß, Verwalter auf der Hammermühle. 
“ Wohlfarth, Muſiklehrer zu St. Goarshauſen. 
„Zoller, Rentier zu Wiesbaden. 


b) Correſpond. Mitglieder. 


Herr Dr. van den Berghe, Mitglied der Belgiſchen Aka⸗ 
| demie in Antwerpen. 


c) Ehren=- Mitglieder. 


Herr Vicomte de Kerckhove, President de l’Acad. d’Ar- 
cheologie de Belgique, in Antwerpen. 
„ RizasRangabe, Minifter des Kön. Haufe, in Athen, 


Abgang. 
a) Außgetreten, 
Herr Brugmann, Buchhalter, Wiesbaden, 
„ Bollmann, Graveur, dafelbft. 
„ Hermann, Kaplan, zu Flörsheim. 


b) Geſtorben. 


Herr Se abge zu Wiesbaden. 
e Walther, tudatur, daſelbſt. 
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Alterthümer, Münzen ꝛc. 


Zu Wiesbaden. 
Geſchenke. 


Von Herrn Schloſſermeiſter Bickhardt in Dillenburg: 
Eine von demſelben in einem Gewölbe der dortigen —2— 
ruine gefundene, durch Brand ſehr verletzte ſilberne Medaille, 
von der Größe eines Brabant. Thalers. Avers: Bruſtbild 
Kaiſer Joſeph I. Cr 1711) und feiner Gemahlin — Revers: 
Sn der Mitte das Bruftbild deffelben Kaiſers, umgeben von 
den Bruftbildern der 7 damaligen Kurfürften. Dieje Medaille 
wurde als Ehrenzeihen getragen. — Bon Herrn Graveur 
Zollmann dahier: Eine Sichel, ein Ring-Bruchſtück und 
2 Lanzenſpitzen von Bronze; ein Wirtel und 2 Meißel mit 
Scharfer Schneide, von Stein, ſämmtlich gefunden auf dem 
Rittergut Hosleben bei Köthen 1856, — Bon Herrn Se— 
eretär von Maſſenbach dabier: Ein mittelalterl. Siegel- 
jtempel mit der Umjchrift: S. Bertoldi de Ursele. Der In— 
haber erjcheint in Urf. 1299 und 1318 als Vogt von Urfel. 
— Bon Herrn Graveur Engel dahier: Ein gothijchsverzier- 
ter Schlüfjelgriff von Mejiing aus dem Schloffe zu Idſtein 
herrührend. — Bon Herrn Hofrath Krah dahier: Handichrift- 
liche Materialien zu einer Gejchichte der Herrichaft Nieder- 
Sienburg, insbejondere von Herſchbach. — Dieje mit lang— 
jährigem, treuen Fleiß an Ort und Stelle gejammelten Ma— 
terialien liefern für die früheren Zuftände jenes Landestheils 
ſehr willkommene Beiträge, deren Veröffentlichung wir ung 
für eine jchiefliche Gelegenheit vorbehalten. — Von Herrn 
Amtsſeribent Henzler in Rüdesheim: Mittelalterl, Siegel- 
ſtempel von Meſſing mit der Umjchrift Johann v. Schoneck 


armiger, 
Angekanft. 


Bon Herren Pfarrer Reiz in Schierftein: Eine bei 
Schierjtein gefundene röm. Silbermünze der Horennia Etrus- 
eilla. — Durch Herrn Lehrer Sunder in St. Goarshaufen: 
Ein ſchön erhaltener, °/, Dicker; 8” im Durchmeffer halten 
der Halsring von Bronze, mit jpiralfürmigen Windungen und 
zwei Schließen, zirfelrund; dabei 2 dünne, einfache Ringe 
von 4” Durchmefjer und zwei vergl. Bruchjtücde, zuſammen 
gefunden in dem Fichtenwalde zwiſchen Rettershain und Lau— 
tert, etwa 2° tief. 
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Zu Kafjel. 
1 kleine römiſche Münze, ausgepflügt im Felde von 
Kalden. Bon Herren Dr, Kolbe zu Kaſſel. 


Zu Hanau. 
Eine römifche Urne, gefunden in der Gemarkung Lan 
gendiebach, in dem Marfwalde, an dem alten Fahrwege, 
gejchenkt von Herrn Medicinalratb Dr. von Möller. 

Töpfe und Urnen, theilweile zerbrochen, eine brongene 
Mefferflinge, eine Haarnadel, gefunden in der Wald» 
ftredde „Neulette” an der bayerichen Grenze nach den Em— 
merichshöfen hin, gejchenft theild von Herrn Baron Waitz 
von Eichen und theild von dem Herrn Lehrer Kullmann 
in Großfrogenburg. 

Zwei römijche Münzen, gefunden in dem |. g. Römer— 
brunnen zu Großkrotzenburg, 1 gejchenft von Herrn Ba— 
ron Waig von Eichen und 1 von dem Herrn Lehrer 
Kullmann in Großkrotzenburg. 

Eine große Urne und zwei Fleine Urnen germanifchen Ur— 
ſprungs, gefunden auf dem Döngesfelde, erjtere gejchenkt 
von dem Herrn Deconomen Ihm dahier, letztere gegen 
eine Vergütung erworben. 

Eine thönerne Saljpfanne, gefunden bei Grabung eines 
Fundaments in Nauheim, gejchentt von Herren Salinen— 
Inſpektor Schreiber dortjelbit. 

Eine im Jahre 1848 von dem Gelnhäufer Schüßen- und 
Gefangvereine zu Gunften der deutichen Flotte gejchlagene 
Denkmünze, geſchenkt von Herrn Landbaumeifter Arnd, 

Einige römiſche Münzen, eine Schnalle, ein Mefjer, Putz— 
fachen, ein germaniſches Schwert, gebrannte Ziegelſteine 
mit Wappen, eine Axt, gejchenkt von Herrn Landhaus 
meifter Arnd, 

Drei filberne und 23 fupferne Münzen römijchen Ur— 
ſprungs, gefunden bei der Reinigung des Sauerbrunneng 
zu Schwalheim, gejchenkt von Hrn. Briqueboul zu Nauheim. 

Eine Büchfe, worin der Sage nach ein Bote, der „Kleine 
Heinrich”, wichtige Briefe zwilchen dem Landgrafen Wil- 
heim V. und der Stadf Hanau, durch die Kinzig ſchwim— 
mend, hin- und hergetragen, gejchenft von Herrn Ins 
ſpeetor Pellifjier. 

Eine thönerne Urne, dergleichen Schüffel und mehrere 
Kleine metallne Schmudjachen, gefunden auf dem Dönges— 
felde, erivorben gegen eine Vergütung. 
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Ein Stüd von einer geplagten Bombe, gefunden im 
Stadtgraben hinter dem Schloffe, und zWwei Kartätſchen, 
gefunden auf dem Schlachtfelde in der En des Neuhofg, 
geichenkt von Herrn Landmeſſer-Inſpektor Buß. 

Eine alte Partijane und einen alten irdenen Topf, ges 
funden beim Aufgraben des Gemeinde-Bachaufes in Was 
chenbuchen, gejchenkt von dem Herrn Geometer Pabft. 


Bibliotheken. 
a. Bon Vereinen. 


Antwerpen. Academie d’Archeologie de Belgique. Annales 
Tom. XIV. 4. K W.D. 


— — f. vaterländ. Alterthümer. Mittheilungen 


———— Hiſtor. Verein für DEREN, Archiv fr Ge⸗ 
ſchichte. B. VII. Heft 1. K. W 

Berlin. Verein f. Geſch. der Mark "Brandenburg, Novus 
Codex diplom. Brandenb. B. XIII. K. W. 

Bonn. Sahrbücher des Vereins von glitertfunSfccnnben im 
Rheinlande. D. 

Breslau — — f. vaterländiſche Kultur. 34. 
Jahresberich 

Darmſtadt. Sfr, Berein f d. Großh. H He Archiv f. 

eſſ. Geſch. ae 4. sn — Dieffenbach Geſch. 
der Stadt Friedberg. K 
Von der Großherzogl. —E— für die Landwirthichaft und 
die landw. Vereine zu Darmitadt: Die Wirffamfeit der 
Yandwirthichaftlichen Vereine des erg Hefien 
und deren Gentralbehörde von 1831 — 1856. D 
Darmitädt. Verein für Erdkunde. Notizbl. Nr. 2—9. K. D. 

Erfurt. Akademie, Delhiꝛe. von Caſſel, und Henneberg ꝛc. 
von Caſſel. K. 

Graz. Hiſtor. Verein für Steiermarf, zen über die 8. 
Verſammlung. — u 9. 7.W.K F. D. 

elek Ztſchr. 1. 9. 3. K 

Hermannſtadt. Verein für Siehenbürgiiche Landeskunde. 

| Archiv. 2. u. 3, Heft * I. Bandes, Whereberucht für 
1854, 1855 u. 1856. 

Jena. Verein f. üring. Si u. Alterthumst. Zeitſchrift 
des Vereins. B. IM. Dr — Micheljen, die Ältejten 
Wappenſchilde. K. W. F. : 
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Leiden. Maatschappy d. Nederl. Letterkunde. Nieuwe Reeks 
van Worken van de Maatsch. B. IX. K. W. 

London. Society of Antiquaries. Proceedings vol. II. Nr. 
43, 44, 45: vol. IV. Nr. 46. — Archaeologia vol. 36, 
2 u. vol 37, 1. W. 

Lübeck. Ztichr. 2. Urk-Buch I. 11 u. 12. F. 

Linz. Museum Francisco-Carolinum. Bericht (17.) über das 
Mujeum. — Beiträge 5. Landeskunde, Lief. 12. W.F.D, 

Sue — Verein der fünf Orte. Geſchichtsfreund. B. 
3 


Naſ Fr a in Nafjau. 2.9. Die Abtei Eberbach. 1. 
ief, K. F. | 

Nürnberg. Anzeiger für die Kunde der deutjchen Vorzeit, 
Sahrg. 1857. K. 

Riga. Gefellichaft f. Geichichte und Alterthumskunde. Mit- 
theilungen B. VII. 3. 9. K W. D. 

Schwerin. Perein für medlenb. Gejchichte: 1) Jahrbücher 
Jahrg. 22. 2) Quartalberichte. XXII 2.35 XXIU. K. W.F. 

Wien. K. Central-Commiſſion für Baudenkmäler. — Mit- 
theilungen. I. Iahrg. Det. u. Novbr. W. — 

Alterth.-Verein. Bd. IL. Abth. LD. K — 

Bon der Kaiferlichen Akademie der Wilfenjchaften zu Wien: 
Situngsberichte, 23. Band. 1. 2. 3 u. 4. Heft. Fontes 
rerum austriacarum 15. Band. D. 

Zabergau. Sechſter Bericht über den Alterthums-Verein 
in Zabergau, 1853 — 1857. D. W. 


b. Von Privaten. 


Zu Kaſſel. 
Fünf Urkunden. Von Herrn Papierfabrikanten Diſcher zu 
Rengshauſen. 
Angekauft: 


Hoffmeiſter, Beſchr. der heſſ. Münzen ꝛc. 2r Bd. 
Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins ꝛce. Jahrg. 18°%,,. 


Zu Darmſtadt. 
Bon Herrn Poſtdirektor Joſeph Scheiger zu Graz: 

Ueber Reinigung der Alterthümer, Andeutungen über Er— 
haltung und SHerftellung alter Burgen und Schlöſſer; 
Von dem Einfluffe der Pflanzen auf die Zerftörung der 
Ruinen. — Bon Herrn Revierförfter Dr. Madler: das 
Klofter auf dem Engelberg und Die Familiengruft des 
Fürftenhaufes Lömwenftein-Wertheim-Rojenberg. 
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— der — Münzen, Medaillen und Marken 
n J. C. C. Hoffmeiſter. 2. Band. 
Bei für Die Geſchichte des Oberrheins von F. J. Mone. 
Band. 4. Heft. 
Zu Wiesbaden. 


Bon Herrn Dr. Römer- Büchner in Frankfurt a. M.: Die 
Wahl und Krönung der deutichen Kaifer. Frankf. 1857. 
— Bon Herrn Senator Dr. Ufener in Frankfurt a. M.: 
Die Freis und heimlichen Gerichte Weſtphalens 1832. — 
Don den Erben ded Herrn Dekan Wilhelmi in Sinsheim: 
Blätter der Erinnerung an Dekan Wilhelmi. 1857. — 
Don Herrn Dr. Grotefend in Hannover: Epigraphiſches. 
Hannover 1857. 
Zu Hanau. 


Eine Lithographie: Grabvenfmal der mainzer Erzbifchöfe 
Gerlach (+ 1371) und Adolph (+ 1475), Grafen von 
Naffau, in der Abteikirche zu Eberbach, gejchenft von 
Herrn Inſpeltor Peliſſier. 

Die Schriften des 2 für naſſauiſche ae n 
Alterthumskunde, I. 1. u. 2. Hft. I. u. IH. Bd., 

u. 2. Heft, geſchenkt von dieſem Verein. 

Schriften des hiſtoriſchen Vereins für Unterfranken und 
Aſchaffenburg, XV. Bd. des Archivs, 1. Heft, geſchenkt 
von dieſem Verein. 

Schriften des antiquariſchen Vereins von Sinsheim, (Mr. 
1-6, 10, 12 u. 13) gejchenft won dieſem Verein. 

Schriften des Vereins für Erdkunde in Darmſtadt und 
zwar Beiträge zur Landes-, Volks- und Staatskunde des 
Großherzogthums Heſſen, und Notizblatt des Vereins, 
geſchenkt von dem Verein. 

Schriften des Vereins für Geographie und Statiſtik in 
Frankfurt und zwar über Statiftif und über Gold- und 
Silberwährung, geichenkt von dem Bereit. 

Eine Schuldurfunde des Grafen von Hanau an die Stadt 
Gelnhauſen über 1000 Gulden, d. d. 1573, angelauft. 
Einige Manujeripte, Die Befchichte von Bergen betreffend, 

geichenkt von Herrn Wafjerbaumeijter Hermann. 

Eine Urkunde von 1739, eine Mündigfeitgerflärung zur 
Eingehung einer Ehe enthaltend, gejchenkt von Herrn 
Papierfabrifanten Fues. 

Faſt ſämmtliche Schriften des Vereins für Niederſachſen, 
geſchenkt von dieſem Verein. 
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remonien und Yeußerlichkeiten beſchäftigt. Ebenſo dürfte das 
Hervorheben der glorreihen Kaijer aus dem Haufe Habsburg 
und Dejterreich von Albert II. bi8 Franz IT, an melche fich 
die traditionelle Größe des Reichs vorzugsweiſe knüpfen foll, 
begründetem Widerfpruche begegnen. 
Frankfurt a. M. Dr. Euler. 


Heſſiſche Münzen aus alchymiſtiſchem Silber. 


Daß ne in früheren Jahrhunderten die Fürften gern 
mit Alchymie beichäftigten und daß Landgraf Ernft Ludwig 
von Heflen= Darmftadt noch im Jahre 1717 Ducaten und 
Thaler aus alchymiftiichen Metallen prägen Yieß, ift befannt 
genug — ich habe diefe Münzen in meinem heſſ. Münzwerk 

d. II. unter Nr. 3587. 3596—3600 bejchrieben; — allein 
von befonderem Intereſſe find die Heinen Scheidemünzen aus 
alchymiltiichem Silber, worüber ich einige Mittheilungen für 
nicht überflüffig halte. — In dem von Sr. Königl. Hoheit 
dem Großherzog Ludwig II won Heffen gegründeten Cabinet3- 
Mufeum zu Darmftadt befinden fich zwei, nur wenig unter= 
ichiedene Exemplare des unter 3450 Bd. II. ©. 294 meines 
Münzwerkes bejchriebenen Albusftüdes vom Sahre 1681, welche 
aus der Sammlung de3, zu Gießen verjtorbenen Profeſſors 
Geh. Rath Nebel jtammen, bei welchem ich fie einige Sahre 
früher zuerjt gejehen hatte. Nebel erklärte fie ohne alles Be— 
denken für Münzen von Ernft Ludwig und ich jchloß mich 
Damals ohne eigne Kritik feiner Anficht an, fand auch feinen 
Grund, jene Annahme in Zweifel zu ziehen, als ich dieſelben 
Münzen im Großherzoglichen Eabinet wiederfahb und zu der 
Beichreibung in meinem Münzwerf benußte, obſchon mich Die 
darauf befindlihe Münzmeiſterſigle ICF einigermaßen ftörte, 
weil alle übrigen gleichzeitigen Darmftädtiichen Münzen vie 
Sigle 18 (Sohann Sartorius Nr. 247 ©. 552 Bd. IL 
meine Münzwerkes) tragen. Um hier jedem dritten Leſer 
verftändlich zu fein, bemerfe ich, daß Die gewöhnlichen darm— 
tädtiſchen Albusftüde vom Jahre 1681 (Nr. 3449 ©. 294 

d, II meines heſſ. Münzwerkes) auf dem Avers den Schild 
mit dem doppelgeſchwänzten hefj. Löwen haben und über dem 
Schilde die Schrift HESS : DARM zu den Seiten ded Schil- 
des aber die Münzmeiſterſigle I — S, wihrend Die Albus 
veffelben Jahres aus alchimiftifchem Silber einen Schild 
mit einem doppeltgefchwänzten Löwen, über dem Schilde aber 
ftatt der Schuh die nebeneinanderftehenden chymijchen Zeichen 
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von Merfur (FI) und Schwefel (4) haben, indeß Die Sigle 
1 S fehlt und dagegen auf dem Revers unter der Jahrszahl 
1681 die unbekannte Sigle IC FR ftebt. — Sclideyfjen 
gibt S. 148 feiner Erklärung der Abkürzungen auf Münzen 
x. Berlin 1855, über eine Sigle I C F aus jener Zeit nur 
eine Auskunft, indem er fie in die Namen de8 Johann 
Carl Falfner auflöft, welcher 1692 und 1693 Münzmeifter 
zu Eijenach gewejen fein foll und demnach 1681 in Darmftadt 
gemwejen jein könnte, wie ich auch ©. 294 Nr. 3450 und ©. 
531 Nr. 78 Bd. II. meine Münzwerkes angeführt habe. Auch 
unter Nr. 106 ©. 147 des heſſ. Grofchencabinet8 in Meufel’8 
hiſtor. litter. ftatift. Magazin, Zürich 1802, ift jener alchymi— 
ftiiche Albus dem Landgrafen Ernft Ludwig zugetheilt, ein 
Buch, welches Nebel gar nicht kannte. 

Geſtern empfange ich nun Durch Die Güte des Herrn 
Genatord Dr. Ufjener zu Frankfurt a. M. einen Silberfreu- 
jer von 1682, welcher in feiner ganzen Prägweiſe den bekann— 
ten heſſen-darmſtädtiſchen Silberfreuzern jene Jahres — un— 
ter Wr. 3453 und 3454 ©. 295 Bd. Il. meines heſſiſchen 
Münzwerkes bejchrieben — ſehr ähnlich fieht, innerhalb eines 
Lorbeerkranzes nämlich einen (ſpaniſchen) Schild mit dem Dop= 
peltgeichwänzten, jedoch ungefrönten, Löwen führt, über 
dem Schilde aber ftatt der zu einem Monogramm zujammen- 
gerücten Buchitaben .HD. eine jech8blätterige Roſe zeigt und 
zu den Seiten des Schildes ftatt der Sigle I — S die chy— 
mijchen Zeichen von Merfur und Schwefel, endlich aber 
auf dem Neverd unter der Jahrszahl 1682 die obengedachte 
Sigle ICF darbietet. Die allernächite Verwandtichaft dieſes 
bisher gänzlich unbefannten und meines Wiſſens noch nirgends 
bejchriebenen Kreuzer8 von 1682 mit dem vorerwähnten Albus 
von 1681 ift ganz unzweifelhaft, allein e8 find mit dieſem 
Kreuzer jehr erhebliche Bedenken in mir darüber aufgeitiegen, 
ob dieſe Kleinen Münzen aus alchymiftiichem Silber wirklich 
heſſiſche Münzen find, namentlich aber darüber, daß fie von 
Ernft Ludwig herrühren follen. — Daß ſich Ernft Ludwig 
mit Alchymie bejchäftigte und 1717 alchymiftiiche Münzen mit 
feinem Bilde und Namen prägen Tieß, jteht feit, allein man 
bedenke, daß dieſer Fürft, 1667 geboren, im Jahre 1681 erſt 
14 Jahre zählte und 1682 erft 15. Sollte er fih wohl jchon 
als Prinz diefes jugendlichen Alter8 und zwar, während er 
unter der Vormundſchaft und Regentichaft feiner Mutter, der 
Landgräfin Elifabeth Dorothea, jtand, mit einer jo erniten 
und immerhin fo bedenkliche und trügeriichen Wifjenjchaft 
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befaßt und neben den vorhandenen Landegmüngen derartige 
Scheidemünzen aus alchymijtiichem Silber geichlagen haben 
und zwar unter Verantwortung eines beionderen Münzmeiſters 
oder Alchymiften (IC F) 2? 

Es jcheint mir dieſes Alles jehr unmahrjcheinlich, ebenfo 
unglaublic aber, daß Die Landgräfin Eliſabeth Dorothea 
ſelbſt ſolche Münzen habe anfertigen laſſen. Die Acten über 
das Münzweſen im Großherzogl. geheimen Haus- und Staats— 
Archiv zu Darmftadt, welche ich genau Durchgejehen habe, 
ergeben gar Nichts über dieſen Gegenftand und da auf derar— 
tigen fteineren Münzen der heifiiche Löwe nur jelten heraldiſch 
genau mit Krone und Streifen gebildet ijt, der Doppel— 
jchweif aber damals weder für Helen überhaupt, noch insbe— 
fondere für Heflen-Darmftadt ein augjchliegliches Merkmal 
war, jo kann aus dem Löwenwappen allein fein Beweis ge= 
nommen werden; nur Die überaus große Aehnlichkeit des Präg- 
character8 dieſer Münzen mit den gleichzeitigen unzweifelhaft 
heſſen⸗darmſtädtiſchen, welche denſelben Graveur vorausſetzen 
läßt, bildet ein ſchwaches Bindungsmittel, welches aber den— 
noch täuſchen kann, da auch Münzen münzverwandter Fürſten 
eine große: Aehnlichkeit untereinander zu haben pflegen, Nur 
zur allgemeinen Berjtändlichfeit und Vollſtändigkeit jeße ich 
hierher, daß der Revers jenes Kreuzers in einem Lorbeerkranz 
die Schrift trägt 

I | KREU | TZER | 1682 | ICF 

Dhne eine beitimmte Bermuthung ausiprechen zu wollen, 
halte ich e8 nicht für unmöglich, daß jener Albus von 1681 
und diejer Kreuzer von 1682 Münzen des Landgrafen Fried— 
rich I. von Heſſen-Homburg find, welcher gerade im Jahre 
1681 aus den brandenburgiichen Dienften und Landen auf 
feine bomburgifchen Beligungen zurüdgefehrt war, auch im 
Jahre 1692 befanntlich ein ganz unzweifelhaft ihm zugehöri— 

es Zweialbusſtück prägen ließ, wie ſolches unter Nr. 4398 
d. I. ©. 508 meines Münzwerkes bejchrieben jteht und die 
bis jeßt ebenfall8 unerflärte Münzmeiſterſigle R. A führt. 

Nur die zuverläflige Auflofung und Feititellung der Sigle 
ICF wird demnächſt einen ewidenten Beweis zu führen ver— 
mögen, allein zu jolchen Beweißmitteln ift die Schlideyjen'iche 
Arbeit, wie fie jet vorliegt, nur ein jehr unvolllommener, 
höchſt Ne Berjuch, welcher zu meinen Studien auf heſ— 
fiihem Gebiete niemals zureichend war. 

‚Wetter, den 18. December 1857. 
Jacob Hoffmeiiter. 
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Ein Wunſch. 


Bei Erwähnung von Ankäufen und Gejchenfen für die 
Summlungen der Vereine hat man jich bisher in den Perio— 
diichen Blättern mit der kurzen, für jeden dritten Leſer ganz 
gleichgültigen Notiz begnügt: „von Herrn... zu... 17 
verjchiedene Ältere Münzen" oder: „ein Zweikreu— 
zerftüd von 1623” u. |. w., während man in Sntereffe der 
Wiſſenſchaft etwas ausführlicher verfahren könnte. | 

Bei Münzen insbejondere jollte man ftet3, wenn auch 
nicht eine vollitändige Bejchreibung, Doch eine zuverläffige An— 
gabe ihres Landes, ihres Münzherrn, ihre Werthes, ihres 
Prägjahres oder ihres ungeführen Alters beifügen, um damit 
auch jedem Dritten eine brauchbare Mittheilung zu machen, 
Sch bin überzeugt, daß fich immer Jemand in der Nähe fin- 
den wird, welcher dieſes danfenswerthe Gejchäft übernehmen 
fönnte und wollte, wenn nicht etwa der Geber felbit feinem 
Geſchenke zugleich Durch deſſen beigegebene Erklärung oder 
Beichreibung einen höheren Werth verliehen haben follte. Was 
fann ohnehin ein Gegenftand in einer Sammlung nüßen, wels 
cher dem Inhaber der Sammlung ganz fremd ijt?? 

Wetter, im December 1857. 

Jacob Hoffmeifter. 


Die Üheinzaberner Falfhungen. 

Wie vordem die Rottenburger Fabrikate, jo ſcheinen nun 
auch die Rheinzaberner den Kämpen gefunden zu haben, der 
für ihre Xechtheit in die Schranken tritt. Herr Archivdirektor 
Mone jegt nämlich im 4. Hefte des 8. Bandes (1857) feiner 
„Beitichrift für die Gefchichte des Oberrhein!” S. 429 mit 
einem bei einem jonjt gründlichen und verdienftwollen Foricher 
ebenjo bedauerlichen, als auffallendem, fühnen Sprunge über 
das Rejultat der in den Period. Blättern 1856 Nr. 9 u. 10 
zujammengeftellten Urtheile auf diefem Gebiete weit compe= 
tenterer Autoritäten über die angeblichen Rheinzaberner Antt- 
quitäten weg, welchem NRefultate der Unterzeichnete durch Nach— 
weifung des planmäßigen Fortganges dieſer Fabrikation und 
aus eigner Erfahrung eine beftimmte Grundlage zu geben ver— 
ſuchte. Denn bei der Ausgebehntheit des von dort aus nad 
allen Weltgegenden ftattgehabten Vertriebes angeblicher Alter- 
thümer war die Sache zulegt den Ianggetäufchten Forſchern fo 
bequem gemacht, daß es wahrhaftig feiner aus unmittelbarer 
Anſchauung und der Perjonen gejchöpften Kenntnig des Ortes 
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bedurfte, um einer Täufchung auf die Spur zu kommen, bei 
welcher. gerade das ergiebige Facit des Ganzen „Die Sachen“ 
jo unzweideutig ſprach. Wenu Hr. Direktor Mone nad) Be— 
ichreibung eines zu Rheinzabern aufgefundenen Brennofeng, 
a. a. O. jagt: „ver Leſer fieht hieraus, daß ich. auf Die Schrift 
„Beders, der die Funde zu Rheinzabern für Fäljchungen er— 
„klärt, feine Nückjicht nehme, denn e8 fehlt ihm die Kenntnif 
„Des Drtes, der Sachen und Perſonen. Falſche Brennofen 
„und in folcher Anzahl bauen, ohne allen Gewinn, das kann 
„nur eine verkehrte Kritik für möglich halten” jo. kann er uns 
möglich. den Stand der Sache nad auch meine Zujummen- 
jtellung anders als von Hörenjagen fennen. Ohne eine ge— 
nügende Beantwortung folgender Fragen, muß daher dieſes 
Durch Nicht? begründete Aburtheilen lediglich als ein auf weitere 
Stüßung jener von Tag zu Tag mehr erkannten und verur— 
theilten Faͤlſchungen berechnetes Gerede erklärt werden. 1. Hat 
der Unterzeichnete allein oder haben nicht Schon längſt vor 
ibm die Herrn Mommſen, Lauffer, Klein, Braun, 
Gerhard u. U, ja ſchon der verdienftreiche Freiherr von 
Stichaner Zweifel und Verwerfung gangbarer Artikel aus 
Nheinzabern ausgeiprochen? 2. Spricht Hr. Mone auch diejen 
Herren „die Kenntniß des Ortes, der Sachen und Perſonen“ 
ab? Bedurfte wohl Hr. Profeffor Mommſen der Kenntnif 
„des Ortes, der Sachen und Perſonen“ aus unmittelbarer 
perjönlicher Anjchauung, um feine nachher volllommen und all 
jeitig bejtätigten Verdachtsgründe über die Rottenburger Fa— 
brifate zu begründen? 3. Haben nicht die Herren in Speier 
jelbit Schon über einzelne Gegenftinde won Bronze aus Rheins 
zabern ihre Zweifel öffentlich ausgeiprochen? 4 Hat der Unter— 
zeichnete alle Rheinzaberner Funde, wie Hr. Mone behauptet, 
für unächt erfläict oder irgendwo ausgejprochen oder angenont- 
men, daß falſche Brenndfen und in jolcher Zahl gebaut 
worden jeien? wo ſteht in der Zulammenftellung des Unter— 
zeichneten auch nur ein Wort, woraus dieſe demjelben von 
Hr. Mone zugejchriebene Behauptung hergeleitet werden könnte? 
St nicht vielmehr ©. 305 u. 306 ausdrüdlich Die Exiſtenz 
der angeblichen 40 oder mehr Brenndfen gerade auf Treue und 
Glauben der Angaben ded Hrn. Mauererd Kaufmann zurüd- 
geführt? drücken fich Die Herren in Speier nicht Darüber jo 
aus, daß von ihnen ſelbſt jede auf Autophie gegründete Ge— 
währſchaft abgelehnt ericheint? 40 oder mehr Brennöfen als 
- exiftirend annehmen, um fie dann zu lüugnen, was Hr. Mone 
als Meinung des Unterzeichneten ausgibt, wäre nicht allein 
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verfebrte, e8 wäre gar feine Kritif, Dabei fchweigt Hr. Mone 
wohl weislich von der Hauptſache von den aus Diefen ans 
geblichen Brennöfen nämlich mafjenhaft und, wie auch Prof. 
Jung gezeigt hat, planmäßig hervorgegangenen Fabrifaten, 
welche gerade Durch ihr plumpes und unverjchämtes Auftreten 
die Aufdeckung Des fabrikmäßigen Betriebes förderten. Dar— 
nach wird jeder leicht entſcheiden können, auf welcher Seite 
die verkehrte oder vielmehr die Unkritik zu ſuchen ſei, ob dort, 
wo man des Wortes: „An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen“ 
eingebent, fich lediglich an die „Sachen“ hielt, und durch fie 
Rückſchlüſſe gewann, oder dort, wo man ſeit Jahren ſchon im 
Beſitze der Kenntniß „des Ortes, der Sachen und Perſonen“ 
feit Fahren auch ſich hut täufchen lafjen und nun unangenehm 
aus angelebten Anſchauungen von Ferne her aufgeweckt, über 
die unbequeme Störung ſich entweder mit einem fühnen, in 
- dad Gewand gründlicherer Kenntniß hüllenden, vornehmen Ab- 
thun und Aburtheilen wegiegt oder auch, wenn man will, die 
Art eines gewiſſen Vogel! nachahmt. — 

Inzwiſchen hat die Sache jelbit weitere und eingehendere 
Betrachtungen gefunden, ingbejondere durch Profeffor Jung in 
Straßburg, welcher unter der Ueberſchrift: Notice sur Rhein- 
zabern et ses antiquites in dem Bulletin de la societe pour 
la conservation des monumens historiques d’Alsace 1856. 
2. livr. p. 117—128 ausführlicher die Achten und die unächten 
Rheinzaberner Alterthümer, ihre verjchiedenen Arten, und den 
grofartigen, planmäßigen Betrieb dieſer Seite der induſtriellen 
Thätigkeit des Ortes dargeſtellt hat, wie aus dem Berichte in 
Gerhard's Archäolog. Anzeiger 1857 N. 99 ©. 46 * f. zu 
erjehen ijt. In Betreff Schweizhäufers jelbit, deſſen „Anti- 

uites de Rheinzabern“ die Veröffentlichung ber Rheinzaberner 

unbe zum Zwecke hatten, theilt ein mit ben Verhältnifjen 
wohlbefannter Forſcher brieflich mit, daß derſelbe in jeinen 
legten Lebensjahren ganz leichtgläubig und fajt kindiſch geworden 
fei, und fich jo unter andern auch von einem Gandidaten der 
Theologie mit der Inſchrift auf den Gott Sigge habe bethören 
laffen, welche auf dem Opdilienberg jollte gefunden worden fein. — 

Frankfurt a. M. Prof. Dr. Becker. 


— — —— — — — — — 
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Situationsplane, Zeichnungen, Profperte &r., 


die noch nicht im Stich oder Drud ze, erfchienen find, und fid) in 
meinem Befig befinden. 


Alsfeld. Situationskärtchen der Stadt und nächiten Um— 
gebung von Merian. 1705. 

Situation des alten und neuen Landgericht3-Haufes 
(Schloß) mit Marftall ꝛe. nebſt architektonifchen Zeich- 
nungen, 

Darmjtadt: Situationsplan nebit Façade-Anſicht des f. g. 
Kamitzky'ſchen Haufes. 1855. 

ae Anficht und Situation de nunmehr abge- 
brochenen alten Schlofjes. 

Friedberg: Proſpeet der Burg Friedberg (en medaillon) 
von Joh. Roſa: de 1616 (Eopie). 

Grundriß der Burg 9. aus den 17907 Jahren. Desgl. 
aus dem Jahr 1857. 

Anficht des Burgthors (ſüdlich) v. J. 1857. 

Die ehemalige St. Georgen-Kirche in der Burg, An— 
ficht und Grundriß. 

Unficht des ehemaligen > nie Haufes; Thür⸗ 
bogen aus d. J. 155 

Der Burgwall. 

Das Drangerie-Gärtchen. 

Plan von Stadt und Burg a. d. J. 1839. 

Die Gierhäuſer im Giergrumd bei Schotten; Situationd- 
Plan. 1855. 

Gießen: Stadt: und Feltungs-Plan a, d. J. 1759. 

Griesheimer Haus; eolorirt. 

Örebenau: Sit.=Pl. des Amtshofs, de 1745. 

Homb 2. — des Schloßgebaudeb und der alten Kirche. 


Situationsri des ganzen Schloſſes. 1839. 

Jagd— — arte im Forſt Rüdingshauſen. 1758. Das fürſt— 
e Jagen am Gromberg ıc. 

Sedhkans (Rubera) — 1836. Fauſtriß. 
(Situation) Kleudelberg. 1851. 

Lid tenber g: ne ‚ einjchlieklich des alten Schloſſes. 

1800. (3 Blätter). 

Lindenfels: Grundriß der Schloßruine. 1850. 

Otzberg: Grundriß der Feſtung. 1846. 

Neinheim: Grundriß von —* u. Graben um die Stadt. 1763. 

Rockenberg: Situationsplan von dem ehem. Schloß. 1849. 


85 


Nüffelsheim: Zeichnung der Feitung. 1847, 
Situationsplan der Feftung mit Profil-Aufnahme. 1853. 

— Anſicht und Situationsplan des Schloſſes im 

. 1732, 

Skhiffenberg: Grundriß der Kirche. 1847. 
Situationsplan der ganzen Hofraithe mit Kirche. 1839. 
Landichaftliche Anficht gegen Weiten. 1851. (v. Bayrer). 

Driginal. 
Steinheim: Situationsriß des Umfangs von Stadt und 
Schloß. 1687. 
Grundriß des Schloffes mit jeinen Umgebungen. 1809. 

Ulrichftein: Grundriß der Stadt, mit Beziehung auf das 

Bombardement Durch Das Corps d’Armee des Prin— 
zen von Condé. 1762. 
Situationsplan des Schlofjes vor feinem Abbruch. 

Bilbel: Situationsrif der Ruine des Schloffes, mit Umge— 

bung. 1850. Anficht der Gebäude, 

Vöhl: Situationsplar des ehemals von Landgraf Geotg (IM) 

Ä bewohnten Schlofjes (abgebrochen). 

Zwiefalten: Grund» und Aufriß des ehemaligen Jagd— 
ſchloſſes. 1820. 

Thalitter: Gemälde v. Draudt. 1855. 

Günther, Geh. Ober-Domänenrath. 


Neueſte Literatur, 


Die Wahl: und Krönungs-Kirche der deutichen Kaijer zu St. 
Bartholomaei in Frankfurt a. M. Bon Dr. Römer-Büch— 
ner, Frankfurt a. M. 1857. 8°, 

Johannes Erocius, ein Beitrag zur Gefchichte der evangeli— 
chen Kirche und Theologie des 17. Jahrhunderts, von Claus. 
Caſſel 1858. 8°. 

Nefrolog des Landgerichtsraths Joh. Auffarth. S. Kaffeler 
Ztg. 1857. Nr. 272. 

Notizblatt für Erdkunde ꝛe. zu Darmſtadt 1857. Nr. 2. Ueber— 
ſicht des Tabaksbaues im Großh. Heſſen im J. 1856. Sta— 
tiſtik der Forſtfrevel im Großh. Heſſen von 1854—56. Nr. 
3 u. 4. Der Braunſtein in Naſſau u. Oberheſſen, von Lud— 
wig. Nr. 6. Die neue Faſſung und das Verhalten des 
Soolſprudels Nr. 7 in Nauheim, von Schreiber. Nr. 7. 
Die Erträgnifje der Jagden in der Provinz Rheinheſſen, 
von Freiherrn Dael von Köth-Wanſcheid. 
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Leben und Schriften Heinrich von Langenftein. Zwei Unter- 
fuchungen von Dr. Hartwig, Marburg 1858. 

Bär, Diplomat. Gejchichte der Abtei Eberbach, Bd. IL 9.1 
Im Auftrag des Vereins für nafjau. Gejchichtsforichung u. 
Alterthumskunde bearbeitet und herausgegeben von Dr. Rofjel. 
Wiesbaden 1857. 

Die Bergwerke im Itterthal. Eine heſſiſche Gefchichte aus 
der Landgrafenzeit. ©. Frankf. Converſ. BI. Nr. 279 ıc. 
St. Goar. S. Denfwürdiger u. nüßlicher rheiniſcher Antiqua 

rius ꝛc. Mittelrhein. Der II. Abth. 7 Bd. ©. 1 x. 

Fulda (Gefürftete Neichsabtei). S. die deutichen Biſchöfe big 
zum Ende des 16. Jahrh. Bon Ebeling. ©. 421 ıc. 

Bürgerannahme vom 13.—18. Jahrh. in Rheinpreußen, Heſ— 
jen ꝛe. S. Mone's Zeitichrift für die Geſchichte des Ober— 
rheins. VIII. ©. 1ꝛc. 

Ueber die Waldmarken vom 13.—16. Jahrh. Ei der Schweiz, 
Baden, Baiern und Heſſen. Daſ. ©. 129 

Regeften en naſſauiſche Klöſter vom 14. 7. Jahrh. Daſ. 
S. 311 


Berbreitung des landſäſſigen Adels am Oberrhein vom 13.—17. 
Jahrh. in Baden, Eljaß, Bayern, Heffen ıc. Daſ. S. 3852e. 

Finanzwejen vom 13. bis 15. Jahrh. in der Schweiz, Baden, 
Bayern, Heſſen ıc. Dal, ©. 406 ıc. 

Hanauiiche Urkunden von 1297, 1358 u. 1453. Dal. IX. 
©. 48—50. 

Der große — zu Idſtein. S. Proteſtant. Monats⸗ 
blätter. Bd. X. H. 2 

Die Geſchichte der DSynaſten u. Grafen zu Erbach und ihres 
Landes, von Simon, Mit 2 Karten, 2 Holzſchnitten, 3 
Stummtafeln und dem Erbachiichen Urfundenbuche, Franf- 
furt a. M. 1858. 8. 


Kaſſel. 


Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Döll.) 


NM 5. 
Periodiſche Jlätler 


er 
Geſchichts- und Alterthumsvereine 


zu 
Kaflel, Darmſtadt und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Mat 1858. 


Die Rebaktion für das Jahr 1858 Hatwiederum der Ausschuß des Vereins 
für heſſ. Gejchichte und Landeskunde zu Kafjel übernommen. 


Der Berein zu Franffurt a. M. ift aus dem Berbande getreten. 


— — ————————————————— —— — — 


J. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


a. Zu Raſſel. 


14. Januar. Herr Archivar Dr. Landau ſprach über 
die VBeranlafjung der zahlreichen Dorfwüftungen, welche fich 
in allen Gegenden unjered Landes und nicht weniger auch 
anderwärt3 finden. Die gewöhnliche Meinung ſei, daß die— 
felben durch die Verwüſtungen des breißigjährigen Krieges 
entitanden feien; das jet aber irrig, denn wenn auch dieſer 
Krieg viele Dörfer zerftört habe, fo laſſe ſich Doch nicht ein 
nachweijen, welches nicht wieder hergejtellt worden jei. Die 
Zerftörung ſei zwar durch Kriege, aber in weit früherer Zeit 
erfolgt und auch nur dann ſeien folche Orte ungebaut Tiegen 
geblieben, wenn zugleich noch andere Urfachen mit eingewirkt 
hätten. Nicht minder als der Krieg habe die Entjtehung der 
Städte viele Orte wüſt gelegt, indem die Dorfbewohner in 
die Stadt zogen, und mit dieſen neuen Bürgern fei meift auch 
das Feld des verlaffenen Dorfes an die Stadt gelangt. Solche 
Dörfer feien deshalb nicht im vollen Sinne al® wüſt zu be= 
trachten, und dafjelbe ſei auch mit alle denen der Fall, deren 
Bewohner fich nach Zerftörung ihrer Wohnungen in benach- 
barten Dörfern angebaut hätten, denn auch wo das geſchehen, 
feien die Felder im Baue geblieben. Nur wo neben einer 
Zerftörung noch andere Gründe walteten, wie RN des 
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Bodens und des Klimas, Wildfchaben, zu ſchwerer Drud des 
Zinsherrn ꝛc., habe ein völlige Verlaſſen ftattgefunden, mie 
dieje Urjachen auch allein ganze Dörfer entwölfert hätte. Vor» 
zugsweiſe finde man ſolche gäntzlich verlaſſene Dörfer jedoch 
nur in den gebirgigeren Gegenden. Diele Diejer verödeten 
Dorfitätten feien jedoch im ſechszehnten Jahrhundert wieder 
angebaut worden. 

11. Februar. Herr. Bibliothefar Dr. Bernhardt 
berichtete über das jüngst erichienene Werk deg K. Bayer. Ober 
lieutenant 3. Heilmann (Feldzug von 1813. Antheil ber 
Bayern feit dem Rieder Vertrag. München 1857), in welchem 
©. 161 — 312 eine ausführliche Beichreibung der Hanauer 
Schlacht am 30. Detober 1813 und der unmittelbar vorher= 
gehenden Ereignijje gegeben wird. Referent erzählte in alls 
gemeinen Umriſſen, wie die heſſiſchen Schriftiteller (Haupt— 
mann J. Dörr, Schlacht bei Hanau am 30. October 1813. 
Caſſel 1851, und Major v. Humbert auf dem vom Geſchichts— 
Verein in Hanau 1856 herausgegebenen Schlachtplan) den 
Berlauf darjtellen, und hob Dann mehrere wejentliche Punkte 
in welchen Heilmann davon abweicht. So gibt dies 
er 3. DB. die Zahl des bei Hanau ftehenden üfterreich-bayeri» 
ſchen Corps auf etwas über 30,000 Mann an, während Dörr 
40 bi8 45,000 Mann annimmt und v. Humbert angibt, daß 
die Stärfe des gefammten Wrede'ſchen Corps über 56,950 
Mann beitanden habe, wovon allerdings noch ein Theil in 
Mürzburg und in Achaffenburg zurüdgeblieben und ein ander 
rer nach Frankfurt detajchirt war. 

11. März. Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi ber 
richtete über das Werk: „Die Kurhefien im Feldzug von 1814. 
Ein Beitrag zur heſſiſchen Kriegsgeichichte von C. Renouard, 
mit Beilagen und einer Weberlichtäfarte. Gotha 1857.” — 
Unfer verehrter Landsmann, fagte der Nef., hat Durch Diefe 
Schrift eine Schuld abgetragen, welche dag Vaterland den 
begeifterten Kriegern von 1814 jchon lange ſchuldete. Man 
ift geneigt, dieſen Feldzug des heſſiſchen Corps für minder 
beveutend zu halten, weil diefen Truppen feine Gelegenheit 
geboten wurde, große Schlachten zu jchlagen, oder die Feſtun— 
gen zu erftürmen, welche fie nur biodiren ſollten. Wenn man 
aber erwägt, daß durch daß jchnelle Erſcheinen von beinahe 
18,000 Mann Heffen mit 2300 Pferden auf dem Kriegsichau«- 
platze, eine gleiche Zahl geübter Krieger des Blücher’ichen Corps 
zu den Operationen gegen Paris disponibel gemacht wurde, 
und daß die ganze fchlefifche Armee unter Blücher damals nur 
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93,000 Mann zählte, dann wird fein Sachtundiger in Abrebe 
ftellen, daß die ungewöhnlichen Anftrengungen Kurheſſens in 
diefer Beziehung nicht wenig zum glüdlichen Erfolg des gan— 
zen Krieges beigetragen haben. 

Dem Verfaſſer gebühre das Verdieuſt, daß er über die 
Formation und die Außrüftung dieſer Truppen, über ihre 
Stärke und über ihre Bewegungen jo vollftändige Nachrichten 
gefammelt habe, daß fie den bisherigen Mangel vfficieller 
Mittheilungen jo ziemlich, erjegten. Auch ſei mit Recht her— 
vorgehoben, daß Die Finanzen des aufgelöften Königreichs Weſt— 
phalen fich in völliger Berrüttung befanden, daß die wehrpflich- 
tige Mannjchaft Durch den Feldzug nad Rußland faft ganz 
— war, und daß die von den Franzoſen bei ihrer Flucht 
aus Kaſſel zurückgelaſſenen Waffen und ſonſtigen Kriegsvor— 
räthe faſt ſämmtlich den Ruſſen zu Theil geworden waren. 
Zufolge offiecieller ſtatiſtiſcher Nachrichten betrug im Jahre 
1810 die Zahl der conſeriptionspflichtigen jungen Leute von 
20 bi8 26 Jahren im ganzen Königreich Weftphalen gegen 
55,000 Mann; im Jahr 1811 nur 46,000 und im Jahr 1813 
gewiß noch weit weniger. Nehme man aber auch 40,000 Mann 
an, d. h. bei einer Seelenzahl von 2 Millionen etwa 2°, 
der Bevölkerung, und ziehe Davon den Beftand ver weſtphaͤ— 
liſchen Armee im Jahre 1812 mit 34,000 Mann ab, fo fei 
es augenfcheinlich, Daß Die ganze dienſtfähige Mannichaft Weit: 
phalens vom.20 bis 26 Jahre bis auf etwa 6000 Köpfe be= 
reit8 außgehoben war, und daß man in Kurbeffen, welches 
etwa den vierten Theil des Königreich® betrug, außer dem 
Aufgebot von 1813 und 1814, faum einige: Taufend dienſt— 
fähiger Leute von 20 bis 26 Jahren ausheben Tonnte, daß 
man mithin ſehr weit vor= und zurüdgreifen mußte, wenn die 
24,000 Mann wirklich gejtellt werden jollten, zu deren als— 
baldiger Mobilmahung der Kurfürft ſich im November 1813 
verpflichten mußte. Am 24. November ward in Frankfurt 
beftimmt, daß das heifiihe Corps aus 21,182 Mann Infan— 
terie, 1764 Mann Gavallerie und 1047 Mann Artillerie (zus 
fammen aus 23,993 Mann) bejtehen folle, und daß davon 
die erfte Brigade am 15. Januar 1814 marjchfertig fein müffe; 
am 12. December 1813 habe der Kurfürft durch eine Pros 
clamation zu den Waffen gerufen, und jchon am 20. Januar 
1814 habe fich die erite Marichkolonne, beſtehend aus etwas 
über 4000 Mann unter dem Generalmajor v. Müller, von 
Marburg und Hanau aus in Bewegung gejeßt, am 30, fei 
die zweite von gleicher Stärke nebſt 586 Pferden unter dem 
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Prinzen von Solms-Braunfels gefolgt; die Dritte, von etwas 
über 7000 Mann und 1300 Pferden, unter dem Kurprinzen 
von Heſſen und dem Oberſten von Haynau, babe Kafjel am 
3. März verlaffen; diejer jeien bi8 zum 12. April noch Drei 
andere gefolgt, wodurd Die Geſammtzahl auf 17,630 Mann 
und 2303 Pferde gebracht worden jei, jo Daß nur noch etwas 
über 6000 an jener, für ein Land von 500,000 Einwohnern 
fajt unerjchwinglichen Zahl von 24,000 Mann gefehlt hätten. 
&3 fünne Daher nicht Wunder nehmen, daß Die Bekleidung 
und die Bewafinung der ausrüdenden Mannjchaft mehr als 
mangelhaft gewejen, und Daß auch die Ausbildung der Leute fich 
nur auf die nothdürftigiten Uebungen bejehränft habe; um fo 
mehr jei e8 anzuerfennen, daß dieje neu ausgehobenen Trup— 
pen, von denen ein großer Theil den Kinderjahren näher ge= 
jtanden, als dem Mannesalter, fich faft überall dem Zeinde 
mit einer DBegeijterung entgegen geworfen, die den Mangel 
an Kriegserfahrung weniger bervortreten ließ. Die Fertigkeit 
im Schiefen jei durch das Bajonet erjeßt worden und dieſes 
jogar oft Durch den Kolben des Gewehrs, mit dem gar Viele 
bejjer umzugehen gewußt, als mit der Spike. 

Neferent beſchränkte jich zunächit auf den Bericht über 
die Blocdade von Thionville, weil ihm ein Tagebuch mitge— 
theilt worden war, welches über mehrere Vorfälle vor Diejer 
Feſtung jehr anziehende Einzelheiten enthielt. Man kam über- 
ein, in der nächiten Monatsverſammlung dieſen Feldzug weis 
ter zu erörtern und zweifelhafte Angaben wo möglicy Durch 
das Zeugniß noch lebender Augenzeugen feitzuftellen. 


b. Zu Marburg. 

27. Januar Herr Kandgerichtsratb Wagner: Zur 
Geſchichte Des deutſchen Münzweſens im Mittelalter. 

Herr Hauptmann v. Ditfurth; Abfertigung des Hrn. 
Prof. Köher, in Betreff einer in deſſen Gejchichte der Deutichen 
in Amerifa enthaltenen verläumderiichen Mittheilung aus dem 
amerifanijchen Kriege. 

24. Februar. Herr Prof. Dr. Lange: Zur Geichichte 
der Entwidelung des Kloſterbaues. 


B. Beitand der Mitglieder. 
a. Zugang. 


Herr von Bodenhaujen, Kammerherr, zu Kaffel, am 15. 
Januar, 
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Mär 


3. 
„ *v. Speck-Sternburg, Freiherr, zu Lützſchena, am 
2. März. 
b. Abgang. 
Herr v. Witzleben, Oberlandforſtmeiſter, zu Kaſſel. 
„Kulenkamp, Juſtizbeamter zu Jesberg. 
„Hartung gen. nal Ob.⸗Med.Aſſeſſ. zu scayiel. 
Sämmtlich durch den Tod. 
Ferner ſind in den Ausſchuß gewählt: 
für Fulda: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Gegenbauer zu Fulda, 
für Schaumburg: Herr Superintendent Berger zu Rinteln. 


O. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 


Von Herrn Profeſſor Dr. Rein zu Eiſenach: 

Das Dominikaner-Kloſter zu Eiſenach, geſchichtlich und ar— 
chitektoniſch dargeſtellt von Rein. Mit Urk. und einer 
Kupfertafel. Eiſenach 1857. 4°. 

Von Herrn Gymnaſial-Direktor Dr. Münſcher zu Marburg: 

Programm des Gymnaſiums zu Marburg für Oſtern 1858. 

Bon Herrn Gymnaſial-Direktor Schwartz zu Fulda: 

Egil's Leben desh. Sturmius. Ueberſetzung mit Anmerkungen, 

2. Abtheilung. Fuld. Gymn.Programm für — 1858. 
Von Herrn Landgerichtsrath Gößmann zu Fulda: 
Deſſen Beitr. z. Geſch. des vormal. Fürſtenth. Fulda. 1857. 


D. Eingegangene Berichte über die vom Vereine 
für heſſ. Gefch. ze. ausgegeb. ſtat. topogr. Fragen. 


Biſchhauſen von Herrn Poithalter Euler dal. 

Asmushauſen von Herrn Revierfürjter Reif dal. 

Gelnhaufen von Herrn Bürgermeifter Clever dal. 

Düdinghaufen von Herrn Bürgermeifter Wöltge daf. 

Voten von Heren Lehrer Biermann dal. 

Kehrenbach von Herrn Lehrer Schönewald daſ. 

Haddeſſen von Herrn Lehrer Spanuth dal. 

Wommen und Unhaujen von Herrn Lehrer Dilling daſ. 

Boderode und Dinkelberg von Herrn Schimmelpfeng 
zu Weidelbach. 

Hachborn von Heren Bürgermeifter Preiß dal. 

Hubenrode von Herrn Lehrer Schröder daſ. 
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Ferner find bei der Kurfürſtl. ftatiftifchen Kommiffton, 
welche die Einziehung der noch zurüditehenden Ortsbeſchrei— 
bungen in die Hand genommen hat und diejelbe mit reger 
Thätigfeit betreibt, durch DVermittelung der Kurfürftl, Land- 
rathsaͤmter eingegangen: 

Aus dem Kreiſe Witzenhauſen: DE 
Albshaufen von Herrn Bürgermeifter Kellner. 
Fahrenbach von Heren Rittergutsbefiger v. Berlepſch. 
Unterrieden von Heren Bürgermeifter Madenroth. 
Weißenbach von Herrn Vicebürgermeifter Eberhard. 
Dudenrode von Herin Pfarrer Orth. 

Sidenberg von Herrn Bürgermeifter Möhlhenrich. 
Sole von Herren Schullebrer Saul. 
opfeld von Herrn Schullehrer Schwedes. 

Ohne Angabe der Berfafler: Blidershaufen, Her 
manrode, Ellershaufen, Hilgershbaufen, Weiden- 
bach mit Hennigerode, Fürjtenhagen, Hambach mit 
Steinholz, Rommerode, | 

Aus dem Kreife Ziegenhain: 

Kappel und Ebersdorf von Herrn Lehrer Koch. 
Srielendorf von Herrn Bürgermeifter Brüd, 
Gebersdorf von Herrn Lehrer Koch. 
Niedergrenzebach von Herrn Bürgermeiſter George. 
Schönborn von Herrn Bürgermeiſter Burghardt. 
Aſterode von Herrn Bürgermeiſter Schreiber. 
Hauptſchwenda von Herrn Lehrer Kurz. 

olzburg von Herrn L. F. Wahl. 

mmichenhain von * Lehrer Hopfu. Bgrmſtr. —— 
Nauſis von Herrn Lehrer Krey u. Bürgermeiſter Mut 
Schönau von Herrn Bürgermeiſter Knöppel. 
Schönſtein von Herrn Bürgermeifter Möller, | 
Mengsberg von Hrn. Lehrer Theiß u. Brgrmſtr. Schäfer. 
MWeifenborn von Hrn. Brormftr. Auel u, Lehrer Theiß. 
Schorbach von Herrn Lehrer Breidenbad. 
Friedigerode von Herrn Lehrer Ritter. 
Gehau von Hrn. Brarmftr. Allendorf u, Lehrer Riebeling. 

Ohne Angabe der Berfaffer: Allendorf, Linfingen, 
Lenderſcheid, Michelöberg, Rörshain, Ropperhau— 
fen, Obergrenzebach, Steina, Todenhaujen, Alt- 
a Ehrifterode, Klein-Ropperhanfen, Neu 

attendorf, Dttrau, Riebelsdorf, Salmshauſen, 
Seigertshaujen, Moifcheid, Rommershaufen, Flörs— 
hain, Sebbeterode, Wafenberg (nicht identijch mit ber 
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von Hrn. Pf. Löber aufgeft.), Wiera (nicht Iventifch mit der von 
Pf. Srölich in 1853 aufgeft.), Dittershaufen, Olberode, 
Dberjojja, Görzhain, Hatterode, Ibra, Machtlos, 
Aus dem Kreife Gelnhausen: 
Gelnhauſen von Herrn Bürgermeifter Klever. 
Burg-Öelnhaufen von Herrn Bürgermeifter Oy. 
Geislitz von Herrn Bürgermeifter Geiger. | 
Bösgeſäß von Herrn Bürgermeilter Hepppding. 
Fiſchborn von Herrn Bürgermeifter Matthei. 
Kirchbracht von Herrn Bürgermeifter Simon. 
Mauswinkel vor Heren Bürgermeifter Kraft. 
Oberſotzbach von Herrn Bürgermeijter Jörg. 
Unterjogßbad von Herrn Bürgermeilter Weber, 
Unterreihenbac von Herrn Bürgermeifter Kempel. 
Bölzberg von Herrn Bürgermeifter Schultheiß, 
Wettges von Herrn Bürgermeifter Schleich. 
Wüſtwillenroth von Herrn Bürgermeifter Fran, 
Altenmittlau von Herrn Bürgermeifter Müller, 
Bernbacd von Herren Bürgermeifter Suntel, 
Horbach von Herrn Bürgermeifter Horft. 
Breitenborn von Herrn Bürgermeifter Emwig. 
Knoer von Herrn Bürgermeifter Kepler. 
eſſeldorf von Herrn Bürgermeifter Paul. 
Neuenihmitten von Heren Bürgermeifter Lohrey. 
Streitberg von Herrn Bürgermeifter Schmidt. 
Hofgut Udenhain von Hrn. DOrtsverwaltungsbeamten Göbel. 
Waldensberg von Heren Bürgermeilter Piftor. 
Weilers von Herrn Bürgermeifter Höhn. 
MWittgenborn von Herrn Bürgermeifter Blos. 
Wolferborn von Hrn. Lehrer Ritter u, Brormitr. Reutzel— 
Ohne Angabe der Berfaffer: Altenbaslau, Eiden- 
gejas, Katholiſchwüllenroth, Lichenroth, Rad. 
mühl, Wächtersbach, Leiſenwald, Gut Weiherhof 
Aus dem Kreiſe Melſungen: 
Adelshauſen von Herrn Bürgermeiſter Ackermann. 
Beiſeförth von Herrn Bürgermeiſter Brehm. 
Binsförth von Herrn Vieebürgermeiſter ———— 
Büchenwerra von Herrn Bürgermeiſter Reuſſe. 
Dagobertshauſen von Herrn Bürgermeiſter Moog. 
Elfershauſen von Herrn Bürgermeiſter Wenderoth.“ 
Empfershauſen von Herrn Bürgermeiſter Werner (iſt 
mit der 1856 von Lehrer März aufgeſtellten nich identiſch.) 
Grebenau von Herrn Bürgermeifter Wagner, 
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Kehrenbach von Herrn Ortsvorftand Schmoll. 
Kirchhof von Herrn Bürgermeifter Schmidtkunz. 
Malsfeld von Herrn Bürgermeifter Bachmann. 
Dbermeljungen von Herrn Bürgermeifter Lohr. 
Ditheim von Herrn Bürgermeifter Pfeiffer (ift mit ber in 
1853 vom Lehrer Albrandt aufgeftellten nicht identiſch). 
MWagenfurth von Herrn Bürgermeifter Griejel. 
MWollrode von Herrn Bürgermeifter Fehr (ift mit der in 
1856 vom Ortsſchullehrer aufgejtellten nicht identiſch). 
Spangenberg von Herrn Sinning (mit der von Metrop. 
Rohde in 1854 aufgejtellten nicht identijch). 
Bergheim von Herren Bürgermeifter Stöhr. 
Biſchofferode von Herrn Bürgermeilter Blum, 
Haina von Herru Bürgermeifter Koch (mit der von demſ. 
Verfaſſer in 1856 aufgeit. zum Theil abweichend). 
Hainebach von Herrn Bürgermeifter Eollmann (nicht 
. identijch mit der von Pf. Gerhold in 1853 aufgeftellten). 
Metebac von Herren Bürgermeifter Kraufe. 
Naufis von Heren Bürgermeijter Vollandt. 
Schnellrode von Herrn Deite, 
Stolzhaujen von Herrn Bürgermeifter Reinhard. 
Vockerode von Herrn Bürgermeifter Klebe. 
Weidelbach von Herrn Bürgermeifter Hartung (it mit 
ber in 1856 von ꝛc. Schimmelpfeng aufgeftellten identiſch). 
MWichte von Herrn Bürgermeifter Heinzerling. 
Altenbrunslar von Herrn Bürgermeifter Ludolph. 
Altenburg von Herrn Bürgermeifter Schönemwolf. 
Böddiger von Heren Bürgermeijter Kühmann. 
Deute von Herrn Bürgermeifter Krug. 
Genſungen von Herrn Bürgermeifter Rothe, 
Harle von Herin Bürgermeilter Köſter. 
Heſſerode von Herrn Bürgermeifter Orth (ift mit der von 
Bf. Eijenberg in 1853 aufgeftellten nicht identijch). 
eßlar von Herrn Bürgermeifter Kurzrock. 
ilgershaufen von Herrn Bürgermeifter Beffe (mit ber 
von demjelben Verfaſſer in 1856 aufgeft. nicht identiſch). 
Lohre von Herrn Bürgermeifter Strad (micht ibentiich 
mit der von demſelben Berfaffer in 1854 aufgeftellten). 
Neuenbrunslar von Herrn Bürgermeifter Leimbad. 
Rühnda von Herrn Bürgermeifter Dtto. 
Aus dem Kreiſe Eſchwege: | 
Netra von Herrn N. Jacob, 
Lüderbach von Herrn Pfr. Köhler. 
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Hiterode von Herrn Lehrer Schmuch. 
Eltmannshaufjen von Herren Lehrer Melberg. 

Ohne Angabe der Berfaffer: Gehau, Burghofen, 
Eltmannfee, Breitzbach. 

Aus dem Kreife Kirchhain: 
Kleinfeelheim vom Ortsvorſtande dafelbft. 
Allendorf von Herrn Bürgermeifter Pfeiffer. 
Emspdorf von Herrn Bürgermeifter Krein. 
Himmelsberg von Herrn Bürgermeifter Euder. 
Josbach vom Ortsvorſtande dafelbft. 
Schmwabendorf vom Bürgermeifter daſelbſt. 
Wolferode von Herrn Bürgermeiſter Schunck. 


I. Der Verein für dad Großherzogthum. 


A. Beftand der Mitglieder. 
Abgang. 
Herr Hofmaler Alberti zu Darmftadt, ausgetreten. 
„Pfarrer Weſternacher zu Bickenbach, geftorben. 


Zugang. 


Herr Mühlenbeſitzer Carte zu Königſaaſen. 
„Pfarrverweſer Höfeld zu Nieder-Beerbach. 


B. Sammlung von Alterthümern. 
Gelenke von Privaten. 


Bon Herrn Gericht3acceffiiten W. Franck zu Darmftadt: eine 
Speeripige, gefunden bei der Legung von Brunnenröhren 
in Darmitadt. 

Bon Herrn Gericht8-Aceeffiften von Marquard: Römijches 
Lacrimatorium; gefunden bei Boppard am Rhein, in den 
Reften eines Romergrabs. 


O. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 


Bon Herrn Hofg.- Adv. Bopp zu Darmſtadt: Der Proceß 
Doineau und Georg der Erfte, Landgraf von Heflen-Darm= 
ſtadt, hiſtoriſche Skizze vdn Hofrath Dr. Steiner. 
Bon Herrn Dr. Friedrich Thudichum zu Gieſſen: Gejchichte 
des freien Gerichts Kaichen in der Wetterau. 


* 
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Bon Herrn Dr. C. 4. Peſcheck In Zittau: Die böhmtichen 
Erulanten in Sachſen und kleine Chronik des Oybins. 
Angekauft: Die Gejchichtichreiber der deutichen Vor— 
zeit, Lieferung 32— 34. — Beitichrift für die Geichichte des 
Dberrheind von Mone. 9. Band. 1. Heft. 


II. Der hiſtoriſche Verein für Naſſau. 
A. Zufammenfünfte zc. 


Die flatutengemäß im September jeden Jahres abzus 
baltende Generalverjammlung des Vereins konnte Died» 
mal — wegen ver baulichen Umänderungen des Muſeums— 
gebäude! — erſt am 24. Januar d. J. ftattfinden. Nachdem 
der Direktor des Vereins, Herr Hofgerichtrath v. Löw Die 
Verfammlung mit einigen einleitenden Worten eröffnet hatte, 
feßte derjelbe zundchit Die Veranlafjungen der verjpäteten Ab— 
haltung der diesjährigen Generalverjammlung auseinander. 
Als folche wurden insbejondere die im Innern de8 Muſeums 
vorgegangenen baulichen Veränderungen, fowie die annoch 
ſchwebenden Unterhandlungen mit dem hohen Staatsminiſte— 
rium wegen Bejegung der Eonjervatoritelle am Mujeum bes 
zeichnet. — Hierauf erftattete Herr Ebenau, als zeitiger 
Seeretar, den nachftehenden Sahresbericht: 

Sn dem eben vernommenen Eröffnungsworte unjeres 
verehrten Heren Direktors ift Ihnen die Lage unjerer Vereins— 
angelegenheiten fchon im allgemeinjten Umriffe angedeutet 
worden. Das abgelaufene Fahr war für ung eine Periode, 
die in mehr als einer Hinficht als eine Fritijche bezeichnet 
werden darf. Die beiden wichtigen Aemter, des Conſervators 
unjerer Sammlungen und des PVereingjecretarg find, das er» 
ftere fat während der ganzen Dauer des hier in Rede jtehen- 
den Zeitraums, das letztere während vieler Monate, durch die 
Ungunft der Verhältniffe jo gut wie unbejegt gewejen, und 
bat fich Ihr Vorſtand bei allem guten Willen und allem Eifer 
für die Vereinsangelegenheiten Doch außer Stand gejehen, Die 
hieraus rejultirenden Uebelſtände gänzlich zu bejeitigen. Wie 
ſchwer er den Drud widriger Verhältniffe empfunden hat, 
davon zeugt ſchon Die bei der höchiten Behörde beantragte 
Umgeftaltung unferer Vereindorganijation in einem ihrer we— 
jentlichiten Punkte. Durch die Erfahrung der legten Jahre 
ift die feite Anftellung eines in dem Face der Alterthums— 
wiſſenſchaft wie der Gejchichte gründlich vorgebildeten Mannes, 
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ber feine ganze Kraft und Thätigkeit ausſchließlich den mans 
nigfaltigen Vereinsaufgaben zu widmen berufen wäre, zu einer 
Lebensfrage für unfern Verein geworden, von deren glücklicher 
Löſung die geveihliche Fortentwicelung, wie. Die Bethätigung 
derfelben im Sinne feiner ſchönen Beftimmung zum großen 
Theile abhängen wird. 

Der im Sommer de8 vorigen Jahres verftorbene Con— 
ferwator unferes ;Mufeums, der fich durch mancherlei archäo— 
logiſche Kenntniffe, fichern Blick, Geſchicklichkeit, Treue und 
die Ausführung wichtiger Arbeiten um unſern Verein nambafte 
Berdienfte erworben hat, durfte gleichwohl in den legten Jah— 
ren eher als ein Hinderniß unferer Vereinsthätigfeit angejehen 
werben, als daß eine Kräftige Förderung berjelben von ihm zu 
erwarten geweſen wire. Nicht nur, daß er außer Stande war, 
die ihm obliegenden oder zugetheilten Vereinsarbeiten fortzus 
führen oder zu erledigen, während feiner langen Kränklichkeit 
bat fih auch Ihr Vorſtand Hinfichtlich der Beauffichtigung 
unferer Sammlungen, dem Andrange der Fremden gegenüber, 
die, wie in früheren Jahren das Mufeum bejuchten, in nicht 
geringe Verlegenheit verfegt gejehen, welchem nur dadurch ei— 
nigermaßen abgeholfen wurde, daß die verſchiedenen Vorſtands— 
mitglieder nach einem feſt gefegten Turnus ſich an der Beauf— 
fichtigung der Sammlungen betheiligten, bis gegen den Schluß 
der Sommermonate, nach dem tödtlichen Hintritte des Con— 
fervatord, Herr Dr. Roſſel interimiftiich ſich den Obliegen- 
heiten defjelben  unterzog und damit auch in Die Bejorgung 
der Bereindgefchäfte, die bi8 dahin nur mühfam und ungenü— 
gend fortgeführt werden konnten, mit gewohntem Eifer von 
Neuem eintrat. Wr 

Als Herr Dr. Roffel, durch die Verhältniffe hierzu ge— 
nöthigt, fi) von dem Amte eines DVereingfecretard zurüdzog 
und nur die NRedaction der von dem Verein zu ebirenden 
Schriften fortbejorgen zu können erklärte, blieb Ihrem Bors 
ftand bei dem Mangel an einer andern verfügbaren Arbeits- 
fraft, Die fich mit gleichem Eifer und ebenfo großem Zeitopfer 
den Bereindangelegenheiten hätte widmen mögen, nicht8 andres 
übrig, als den Verfuch zu machen, die mancherlei dem Ver— 
einsjecretar zufommenden Arbeiten unter einzelne Mitglieder, 
die fich zu deren Hebernahme bereit erflärt hatten, zu vertheilen. 
Dieſe nothdürftige, vom Drange der Umftände eingegebene 
Aushülfe hat fich in der Erfahrung keineswegs bewährt, da 
es überall, wo nicht an gutem Willen, doch an der nöthigen 
Zeit fehlte, um rechtzeitig die Gefchäfte bewältigen zu können, 
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Sp ift denn unſer Verein für die interimiſtiſche Uebernahme 
auch der Seeretariats-Geſchäfte von Seiten des Herrn Dr. 
Roſſel in den letzten 4 Monaten des abgewichenen Jahres 
demjelben zu einem um jo größerem Dank verpflichtet — als 
ohne dieſe dem Vereine bewiejene Bereitwilligfeit e8 um die 
Gejchäftsfortführung deſſelben gar mißlich geftanden haben 
würde. Die Nothwendigkeit eines ausreichenden Erſatzes für 
die Zukunft iſt aber damit von neuem doeumentirt worden. 

Trotz der eben angedeuteten ungünſtigen Verhältniſſe iſt 
in der abgelaufenen Jahresperiode keine der wichtigen Seiten 
der Vereinsaufgaben vernachläſſigt worden, einige von ihnen 
haben ſogar die weſentlichſte Forderung erhalten. Denn was 
zuerjt die litterariſche Thätigkeit des Vereins betrifft, ſo kann 
der hier in Frage kommende Zeitraum als ein. recht Frucht» 
barer bezeichnet werben, da wir nicht nur ein zweites Heft 
der Denkmäler aus Raſſau in anjprechender Ausjtattung 
—— haben, ſondern auch von dem 2. Bande von 

är's diplomatiſcher Geſchichte des Kloſters Eberbach die 
erſte Hälfte an das Licht treten ließen. Der Abſchluß jener 
denkwürdigen Kloſtergeſchichte, die bei den Geſchichtsfreunden 
in und außerhalb des Landes ſo viel Anerkennung gefunden 
hat, ſteht mithin in nicht mehr weiter Ferne und wenn uns 
uuſere Mittel erlauben ſollten, dem bereits von uns Veröffent— 
lichten die in unſeren Mappen vorfindlichen Aufnahmen und 
Zeichnungen in gelungener lithographiſcher Darſtellung, jo wie 
das längjt druckjertige Eberbacher Urfundenbuch raſch nachfol— 
gen zu laſſen, jo würde ber Verein fich allerdings damit fein 
geringes Verdienſt erworben haben. 

Eine andere wichtige Aufgabe des Vereins ijt in dem 
abgelaufenen Sahre von uns näher präcilirt und deren Löſung 
in Angriff genommen worden. Sie wiljen, daß der Limes 
romanus, jenes ftaunenswerthe Nömerwerf, Das, wie wenige 
andere, von dem großartigen Sinne und ber Thatkraft des 
welterobernden Volkes dis in unjere Tage herab Zeugniß ab— 
legt, einen großen Theil unjeres Herzogthums durchzieht. Bon 
Jahr zu Jahr verwiicht die nivellirende Zeit, wie Die fort— 
jchreitende Gultur immer mehr jene gewaltigen Spuren, die 
die Hand Roms auch unſerm vaterländiichen Boden aufge 
prägt hat. Der Wunjch, Diejen limes in feinen Ueberreſten 
zu jtudiren und in Schrift und Zeichnung jeine gegenwärtige 
wie frühere Gejtalt und Beichaffenheit Der jpätern Nachwelt 
anjchaulich zu erhalten, ift daher jchon oft ausgeſprochen wor— 
den und bat bei der Zuſammenkunft Der vereinten deutſchen 
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Geſchichtsvereine einen beredten Ausdruck celuden Zwei un⸗ 
ſerer Landsleute, der um unſern Verein hochverdiente Herr 
Archivar Habel und unſer Mitglied Herr Archivrath v. Preu⸗ 
ſchen in Idſtein, ſind von dem genannten Vereine in eine Com— 
mifjion gewählt worden, welcher jene Studien über den Pfahl— 
graben als jpecielle Aufgabe überwiejen worden find. Kerr 
v. Preuſchen, vol Luft und Liebe zu der erwähnten Arbeit 
und mit allen nöthigen Kenntniffen zu einer erjprieklichen 
Durchführung derjelben hinlänglich außgerüftet, hat unſerm Ver— 
ein in dem abgelaufenen Frübjahre das Anerbieten gemacht, 
ſeetionsweiſe den Durch unjer Herzogthum ziebenden Pfahlgra— 
ben mit jeinen Wachtthürmen, größeren Caſtellen und allem, 
was zu diejem Grenz -Befeſtigungswerke gehört, vermeijen, 
aufnehmen, zeichnen und in einem Kartenwerke darftellen zu 
laffen und für den Anfang die Section zwilchen dem Orler 
Caſtell und‘ der Stadt Idſtein gewählt. Die herzogliche Lan— 
desregierung, an die wir uns zur Förderung Der eben erwähn— 
ten Aufgabe gewendet, bat unierem Gejuche auf das Bereit» 
willigfte entiprochen und allen Forjtbeanten in dem betreffen- 
den Reviere jede Theilnahme, Erleichterung und Unterftügung 
der Aufgabe zur Pflicht gemacht. Wir unjerer Seitd haben 
dann durch Verwilligung einer von Herrn Archivrath v. Preu⸗ 
ſchen angeforderten Summe das wichtige Unternehmen ermög— 
licht und dürfen nunmehr einer gedeihlichen ſueceſſiven Durch— 
führung deſſelben mit Vertrauen entgegenſehen. 

Ein anderes Kartenwerk, welches unſere Stadt und 
ihre Umgebungen darſtellt, um auf ſelbigem alle Ueberreſte 
aus der römiſchen Periode zu verzeichnen und ſo mit der Zeit 
ein durch Meſſung feſtgeſtelltes römiſches Wiesbaden herzu— 
ſtellen, iſt in dem abgelaufenen Jahr gleichfalls vollendet 
worden. Als Schlußſtein deſſelben erübrigt noch die Redae— 
tion dieſer Arbeit in ein einziges, in größerem Maßſtabe aus— 
zuführendes Blatt von handlichem Formate, welches von ent— 
ſprechendem Texte begleitet, den vielen Freunden der Alter⸗ 
thumskunde, die unſere Stadt jährlich beſuchen und ein In— 
tereſſe an derſelben gewinnen, als willkommenes Erinnerungs— 
blatt in die Hände gegeben werden möchte. Wir haben zu 
dem Ende Schritte gethan, um die nicht unbedeutenden Ko— 
ſten der Herſtellung auf anderem Wege als aus unſerer regel— 
mäßigen Einnahme zu beſchaffen, und Dürfen ung der ange 
nehmen Hoffnung auf einen günftigen Erfolg hingeben. 

Auch für die Vermeſſung des an Fundſtücken aus der 
ältejten Periode der Stadt ſo ergiebigen Mauritius-Kirchplatzes, 
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von denen feine ber uninterefjanteften in einem feltfam geftal- 
teten Glasgefäße Ihrer Betrachtung dort ausgeftellt ift, ift 
von dem Vereine in dem abgelaufenen Jahre eine entiprechende 
Summe den Hrn. Dr. Rojjel zur Dispofition geftellt wor— 
den, um dieje, wie es fcheint, wichtigfte hiſtoriſche Stätte des 
altchriftlichen Wiesbadens gebührend verzeichnen zu laſſen. 

Die bereit3 in der legten Generalverfammlung berührten 
Ausgrabungen bei Schloß Schaumburg, zu welchen durch die 
Munificenz S. K. Hoheit des Erzherzogd Stephan uns eine 
namhafte Summe zugejichert worden ijt, konnte Dagegen leider 
in diefem Jahre nicht fortgejegt werden. Auch eine andere 
Ausgrabung in Rambach, welche von und mittlerweile beab- 
fichtigt war, konnte Durch den eingetretenen Tod des Conſer— 
vators Kihm nicht mehr vorgenommen werden und harrt mit 
jener noch ihrer Erledigung. 

Durch den Wunjch des General-Direktorß des Berliner 
Mufeums, Hrn. v. Olfers, ilt Ihr Vorftand veranlakt worden, 
ein bei dem Abbruch) der Safriftei an der Johanniskirche zu 
Nieder-Lahnitein zum Vorſchein gefommened Freskobild 
auf einer Außenmauer, welches, weil den Einflüffen ver Wit: 
terung in bevenklicher Weile ausgejeßt, nicht lange mehr vor 
gänzlicher Zerftörung gefichert bleiben möchte, getreu aufneh- 
men und als kunftgeichichtliche Notiz der Wiſſenſchaft zur Be— 
nutzung conjerviren zu laſſen. Bon feinem gegenwärtigen, im— 
mer mehr zur Unfenntlichkeit herabfinfenden, Zuftande können 
Sie ſich jchon aus dem einen Umſtande eine Vorſtellung ma— 
chen, wenn ich Ihnen die Ihatjache anführe, daß über nicht 
unmejentliche Punkte won verichiedenen Beurtheilern, die das 
Bild aus Autopfie kennen, Die von einander abmweichenditen 
Angaben gemacht worden jind, was zu einer nochmaligen ge= 
nauen Reviſion dejjelben auffordert. 

Indem ich nunmehr zu den Ermwerbungen übergebe, 
die wir für unfer Mujeum im abgewichenen Jahre gemacht 
haben, glaube ich die Bemerkung voraußichiden zu Dürfen, 
dak die in Rede jtehende Periode fich jeder frühern, was die 
Wichtigkeit und das archäologijche Interefje der gemachten 
Acquifitionen anbetrifft, getroft zur Seite ftellen dürfte. Ich 
muß in der chronologiichen Aufzählung hier zuerjt ver Sans 
dalen gedenken, die wir gemeinjchaftlich mit dem Mujeum 
unferer Nachbarſtadt Mainz au einem Funde an ung brach— 
ten, der auf dem Thiermarkt dajelbft vor nahezu einem Jahre 
gemacht wurde, Da an ber Xechtheit diefer Gegenftände nicht 
wohl gezweifelt werden kann, indem fie mit anerkannt ächt 
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rdmifchen Antiquitäten zufammen aus einer Tiefe von 15—20° 
unter dem heutigen Straßenpflafter heraufbefördert wurden 
und Ähnliche Lederſandalen, wie 3. B. die, welche von dem 
eriten engliichen Archäologen Noad- Smith unter dem Bette 
der Themje in Kondon gefunden und von ihm 1852 beichrieben 
worden find und die den unfjrigen auf ein Haar gleichen, und 
überhaupt noch an einigen andern Orten aufgefunden worden 
find, jo werden diefe aus dem hohen Alterthum jtammende Fuß 
befleidungen allerdings zu den feltenften Gegenjtänden unjereß 
Mujeums gerechnet werden dürfen, wie Denn "auch ihre Er— 
werbung und Präparation zufammen uns an 300 fl. gefojtet 
hat. Bon nicht minderem Intereſſe find die reichen Gräbers 
funde, die im October des vorigen Jahres bei der Spelz» 
mühle im Mühlenthal, nicht weit wor der nach Mainz füh— 
renden Römerſtraße, über welche Herr Dr Roſſel fich nachher 
in einem Vortrage verbreiten wird, erhoben wurden. Sie er— 
lauben mir hier rhapjodiich auf einen Gegenſtand aus diejem 
Funde hinzuweiſen, wie meines Wiſſens bis jegt an feinem 
Drte ein zweiter je aufgefunden worden ift. Es ift dies jener 
Fiſch aus Glas, den Sie dort unter den andern Fundjtüden 
aus jenen Römergräbern aufgeitellt ſehen. Es muß dem 
Scharfſinn der Archäologen vorbehalten bleiben, was fie in 
diefer den Todten geweihten Mitgabe erfennen wollen, ob, 
(was jchwer zu glauben fein dürfte) ein Spielzeug ohne Sinn 
uud Bedeutung, oder ein Emblem, das ähnlich der auf den 
Sarkophagen der älteſten Ehriften jo häufig vorkommenden 
Abbildung des Fiſches einen tiefern Sinn in fich ſchließen 
dürfte. Da der Gegenftand bis jetzt als ein unicum zu bes 
trachten ift, und wir von nicht® ähnlichem je gelefen zu haben 
und entjinnen fünnen, jo wird auch dieſer aus jo leicht ge= 
brechlihem Stoff gebildete Gegenftand, der mehr als andert- 
halb Sahbrtaufende überdauert hat, gewißlich mit Recht zu den 
— Stücken unſeres Muſeums gerechnet werden 
ürfen. 

Die letzte Acquiſition von größerm Werthe, die wir erſt 
ganz kürzlich gemacht haben und die in zwei den oberſten 
Göttern geweihten Altären, einem den Matres gewidmeten 
Botivftein und einer fonderbaren Steinpyramide mit einem 
gemwölbartigen Thordurchgang befteht, ftammt von dem Hei— 
denfelde zu Heddernheim, unſerm naſſauiſchen Pompeji, 
dem unjer Mujeum bereit fo viele feiner höchften Zierden vers 
dankt. Was insbeſondere das Yegtgenannte Denkmal anbetrifft, 
fo dürfte die bier zum erftenmal in Stein vorkommende Pi 
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ramide neben den gleichfall® in Heddernheim geftandenen 
Bronzepyramiden, zu einem und demjelben Cultus gehört ha= 
ben, der von den fernen Gejtaden Syriens vielleicht mit Bei— 
miſchung ägyptiſcher Elemente an die Ufer unſeres Rheins 
von den römiſchen Legionen verpflanzt worden if. Grund 
genug, auch diefem Fundſtücke die Aufmerkſamkeit der Archäo— 
logen zu vindieiren, Die den übrigen hierher gehörigen Denk— 
mälern unſeres Muſeums bereit3 in hohem Grade zu Theil 
geworben it. 

Was die Beziehungen unſeres Vereins zu den 65 Vers 
einen oder gelehrten Körperjchaften betrifft, mit denen wir in 
einem Austaujche unjerer gegenjeitigen Vereinsſchriften ftehen, 
jo haben diejelben in der abgelaufenen Sahresperiode abermals 
eine anjehnliche Bereicherung unjerer Vereinsbibliothef einge— 
tragen. In einer für ung höchſt ehrenvollen Weile ift Die 
Academie — de Belgique in Antwerpen in dieſem 
Jahre mit unſerem Vereine in nähere Verbindung getreten 
und hat durch Verleihung eines Ehrendiplom's an unſeren 
Vereinsdirektor und eines Diplom's als eorreſpondirendes Mit- 
glied an den Vereinsſecretar, ſowie auf unſeren von der Aca— 
demie provocirten Vorſchlag, Durch Verleihung eines Ehren— 
diploms an Herrn Archivar Habel ihre Achtung vor den Be— 
ſtrebungen unſres Vereins bezeugen wollen. — 

Es haben aber ihre Vereinsſchriften an uns übermittelt: 
Die Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. 

Die K. K. Central-Commiſſion zu Erforſchung der Baudenk— 
mäler in Wien. 

Der Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande zu Bonn. 

Die Maatschappy der Neederlansche Letterkunde te Leiden. 

Der hiſtoriſche Verein für Mittelfranken. 

Die hiſtor. Gejellichaft zu Baſel. 

Der Verein für Mecklenburgiiche Gejchichte und Alterthums— 
funde in Schwerin. 

Der Hanauer Bezirföverein. 

Der Henneberger Alterthumsforjchende Verein. 

Der hiftorifche Verein des Cantons Bern. 

Der biltor. Verein für Ober-Pfalz und Regensburg. 

Die Geſchichts- und Alterthumsforſchende Gejellichaft des Dfter- 
Yands in Altenburg. 

Der hiſtor. Verein für Nieder-Sacjen in Hannover. 

Der hiſtor. Kreißverein von Schwaben und Neuburg. 

Die Academie d’Archeologie beige A Anvers. 

Der Berein fir Hamburgs Geſchichte. 
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Der Ai. Verein von und fir Ober-Bayern. 

Der Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg. 

Die Geſellſchaft für nützliche Forſchungen zu Trier, 

Der ze für Kunft und Altertum in Ober⸗Schwaben in 
Ulm. 


Der Verein für heſſ. Gefchichte und Landeskunde in Kaffel. 

Der biftoriiche Verein für Unterfranken in Wiir burg. 

2 re zu Erforſchung vaterländifcher Denkmäler in 

insheim. 

Die Ober⸗Lauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in G örlitz. 

Der Verein für Lübeckiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 

Die Antiquar. Geſellſchaft in Zürich. 

Die Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde in Stettin, 

Das Mufeum Francisco Carol. in Linz. 

Die Gefellihaft für Hiftorifche Denkmäler in Luxemburg. 

Der hiſt. Verein für Heffen in Darmſtadt. 

Der Verein für Geſchichte und Alterthumskunde Weſtfalens 
zu Paderborn. 

Der Hi Verein im Zabergau zu Stuttgart, 

Der hiſt. Verein der fünf Orte in Lucern. 

Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterl. Eultur in Breslau. 

Die Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde in Riga. 


Der Verein für Thüringiſche Geſchichte und Alterthumskunde 
in Jena. 


Die Society of Antiquaries in London, 

Dieſen mancherlei Vereinsſchriften ſchließen ſich dann 
werthvolle literariſche und andere Geſchenke an, deren wir 
auch im vergangenen Jahr gewürdigt worden ſind und die von 
der unſerm Verein fortdauernd zugewandten Gunſt ihrer Geber 
ein erfreuliches Zeugniß ablegen. Ich nenne in dieſer Hin cht 
in der chronologiſchen Aufeinanderfolge des Eingangs ihrer 
betreffenden Geſchenke die Herren Hofrichter in Gratz, Dr. 
Kratz aus Hildesheim, Dr. Römer-Buͤchner in Frankfurt, Pro- 
feſſor Waitz in Göttingen, Confervator von Hefner in Mün- 
hen, Profeſſor Rein in Eifenach, Diez-Felwinger in München, 
Forſtmeiſter von Graf in Eltville, Architekt Klein aus Frank 
furt, Hofrath Krah dahier, die Erben deg verft. Decan Wil- 
helmi in Sinsheim, Dr. Grotefend in Hannover, Prof. Ni— 
eolovius in Bonn, Oberlieutenant Lindpaintner dahier, Par⸗ 
tieulier Fabrikant Moldenhauer dahier, Graveur Zollmann 
dahier, Seeretar von Maſſenbach dahier, Amtsſeribent Henzler 
in Rüdesheim und Baron v. Wellens dahier. 
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Durch die Huld Sr. Maj. des Königs von Preußen ift 
unferer Dereinsbibliothef ein neuer Band der Monumenta Zol- 
lerana einverleibt worden und endlih hat ein hochachtbarer 
Gönner unſeres Vereins, Herr Joſeph Mayer in Liverpool, 
durch Ueberſendung eines wahren Prachtwerfes, jeined Inven- 
torium Sepulcrale, das nicht in den Buchhandel gekommen ift, 
fein Intereffe an unferm Verein auf das Glänzendſte bewährt. 

Zu der Finanzlage unjered Vereins übergehend bemerfe 
ich, daß die Rechnung von 1856 die hier zu ihrer Einficht 
offen liegt, mit einem Receß von 186 fl. 15 Kr. abichließt 
und daß der Zuſchuß, den wir aus der herzogl. Landesſteuer— 
kaſſe für 1857 zu Vereinszwecken bewilligt erhalten haben, fich 
auf fl. 1530 beläuft. Eine von dem hohen Staat3-Miniftes 
rium anfinglich vorgenommene Reduction unſres diesjährigen 
Büdget's, wobei die Autonomie unſres Vereins gefährdet er= 
jchien, bat ung zu einer ehrfurchtsvollen Auseinanderjegung 
aller hierhin einſchlagenden Verhältniffe veranlaft, als deren 
Reſultat die geneigte Nachverwilligung der von uns erbetenen 
Summe angejehen werden fan. 

Mir erwähnen dieſes Umftandg nur darum, weil aus 
demjelben, Die auch anderwärts ung fo vielfach bewiejene, Fürs 
derung unjerer Vereins-Intereſſen von Seiten der höchſten 
Behörde erhellen dürfte, was Sie mit uns auf das Dank— 
barjte anerkennen werden, Die Zahl der Vereing-Mitglieder, 
die am Schluß von 1856 fich auf 298 belief, beträgt gegen- 
wärtig 301. 

Da der Ab- und Zugang der Mitglieder in den perio- 
diichen Blättern angegeben ift, jo werden Sie mich von ber 
no Aufführung deffelben an dieſer Stelle wohl ent— 

inden, 

Faſſen wir nun zum Schluß die Lage unjrer Vereins— 
angelegenheiten in einem Gejammtblide auf, jo finden wir 
in dem wohlwollenden Entgegenfommen der höchſten Behörde 
gegen unfere Wünjche, in der Anerkennung unſrer Beftrebuns 
gen von Seiten auswärtiger Vereine und einzelner Gelehrten 
und Geichichtsfreunde, und in der fich auf gleicher Höhe er— 
haltenden Gunft zahlreicher Vereinsgenoſſen eben jo erfreus 
liche, als erhebliche Momente, die und troß der Eingangs 
dieſes Berichts angebeuteten kritiſchen Lage des Vereins zu 
der Hoffnung berechtigen, daß der Verein feine fernere Lauf: 
bahn erfolgreich fortjegen und dem Ziele, das er fich in der 
Aufhellung der Alterthumskunde wie der Gefchichte Des Landes 
gejegt hat, immer näher fommen werde. 
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Aus den weiteren Verhandlungen der General-Berjanms 
lung bringen wir noch Folgendes zur öffentlichen Kenntniß: 

Um die von ung beabfichtigte und bei den Behörden 
beantragte neue Stellung des Conſervators mit unſern Sta— 
tuten in Einklang zu bringen, mußte dem $..3 pos. 3 unjes 
rer Statuten eine Abänderung gegeben werden, welche wir 
bei der Gen. -Verfammlung in Antrag brachten, von der Dies 
jelbe auch nach längerer Disceuffion in der erfolgten Abjtims 
mung duch Majorität gutgeheigen wurde, Wir haben diefe 
Abänderung der höchiten Genehmigung unterbreitet; jobald 
dieje eingetroffen fein wird, werden wir unjeren Mitgliedern 
Davon Kenntnik geben. 

Bei der Erneuerung des Vorſtands (zur Wiederbefegung 
der Durch Ableben des Hrn. Conſerv. Kihm und durch das 
im Turnus erfolgende Zurüctreten der Herrn v. Löw und 
v. Reichenau erledigten Stellen) wurden, nachdem Herr 
Obriſt v. Reichenau eine Wiederwahl nicht mehr. gewünjcht 
hatte, von der Gen.Verſammlung gewählt: als Director: 
Herr Hofger.-Nath v. Löw und als VBorfteher: Herr Hofger.= 
Rath Sort und Herr Geometer Balzer. Al Erſatzmän— 
ner wurden bezeichnet: Herr Hauptmann Gräjer, Herr Reg. 
— Herr Rentier Goltermann und Herr Dr. 

oſſel. 


Die letzte halbe Stunde der General-Verſammlung wurde 
durch wiſſenſchaftliche Vorträge ausgefüllt. Zuerſt ſprach Herr 
Prof. Dr. Beder aus Frankfurt a. M. in anziehendem Vor— 
trag über mehrere antife Lederfunde, welche theils in Süd— 
Deutjchland und am Mittelrhein, theild in Holland und Eng— 
land ftatt gehabt, wobei durch das dem vorjährigen Mainzer 
Sandalenfunde ganz analoge Vorkommen etwaige Zweifel an 
der Echtheit unjerer im Laufe des Jahres acquirirten Sans 
dalen, welche der General-Verfammlung zur Belichtigung vor— 
lagen, vollftändigft bejeitigt wurden. — Hierauf ſprach Herr 
Dr. Roſſel über die von dem römischen Wiesbaden resp. 
dem Caſtell auf dem Heidenberg ausgegangenen Straßen, wo— 
bei eine über den Melonenberg ziehende Heerftraße und ein 
durchs Mühlenthal ziehender Verfehrsweg, der 'mit der vori- 
gen nahe bei der Armenrub-Mühle zufammengetroffen zu fein 
icheint, genau unterjchieden und verjucht wurde, Die Verga— 
belung des letztern innerhalb der jegigen Stadt (ſowohl nach 
der Schügenhof-Quelle als nach dem Kochbrunnen zu) und 
überhaupt die Zugsrichtung beider Linien an der Hand der 
bis jegt befannt gewordenen röm. Gebäude und Öräber im 
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Einzelnen fejtzuftellen. Zur Erläuterung konnte auf die zahl- 
reichen und werthvollen Fundſtücke hingewiefen werben, Die 
aus va römilchen Gräbern nahe bei der Spelzmühle im 
Dftober v. J. in unjern Befig gelangt waren. 

Herr Prof. Dr. Beder hatte zugleich eine Begrüßung 
des in Frankfurt a. M. neu gebildeten hiſtor. Vereins an den 
unjrigen überbracht und in deſſen Namen um freundnachbar— 
liche Unterftügung, jowie um Aufjtelung eines Katalogs unje= 
rer reichhaltigen Sammlungen und endlich einer chartogra= 
phiichen Nachweile aller römijchen Funpftätten resp. — 
lungen in den Taunusgegenden gebeten. Dieſe Aufmerkſam— 
keit wurde von dem Herrn Vorſitzenden durch die beſten Zu— 
ſicherungen verdankt. 

Im weiteren Verlauf der Wintermonate wurde die Auf— 
merkſamkeit des Vereins auch wieder auf die im Bering des 
Römerkaſtells auf dem Heidenberg dahier zu gewärtigenden 
Funde gelenkt, indem allerlei in den Monaten Februar und 
März vor ſich gehende Grundarbeiten eine Menge römiſcher 
Anticaglien zu Tage förderten. Das merkwürdigſte darunter 
war ein in zwei Stücke zerbrochenes Bronece-Taͤfelchen, auf 
beiden Seiten mit Injchrift bedeckt, worin wir das Fragment 
eines Militär-Diplomd des Kaiſers Trajan (vom 9. 116 n. 
Ehr.) erkannten, ausgefertigt für einen Veteranen der II. Co— 
borte der Nätier, Wegen feiner aufergewöhnlichen Wichtigkeit 
für die Militärverhältniffe von Obergermanien beabfichtigen 
wir, dad Dokument in einer bejondern Bearbeitung demnächft 
zu veröffentlichen. Sobald die Witterung es zuläßt, werben 
ei — geordnete Nachgrabungen an jener Stelle ver— 
anlaſſen. 

Schließlich mag noch einer Reihe von Vorleſungen ge— 
dacht werden, welche Herr Dr. Roſſel am 12., 17. 24. u. 
31. März, Abends von 6— 7 Uhr, im Saale des Mufeums 
hielt und worin er zeinelne Partien aus der römifchen Pe— 
riode Wiesbadens topographifch und hiftorifch zu erläutern 
fuchte. Diefer Gegenftand fand folche allgemeine und fteigende 
Theilnahme in allen Kreifen des gebildeten Publitums, daß 
die erweiterten Räume des Saales kaum außreichten, alle 
Zuhörer zu faffen und daß eine fehr erhöhete Theilnahme an 
den ide Ian unſeres Vereins fich aller Orten fund 
gab, zu der wir und nur Glück wünjchen können. 
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B. Beitand des Vereins. 
Zugang. 
Ehren-Mitglied: 

Herr Matth. Krings, Kaufmann, in Lorch. 
Aktive Mitglieder: 


Herr Brand, —— in Weſterburg. 
Freytag, 6 ‚, Bartieulier, in Wiesbaden, 
„ Prejeniuß, Dr ‚ Geh. oft), daſelbſt. 
„Fricke, Dr., — daſelbſt. 
„Götz, 8. Kentier, dajelbit. 
„ Haupt , Hauptmann, dajelbit. 
5 Siipebren Bädermeilter, dafelbft. 
„ Herberid, Steuermann, in Caub, 
„Herwig, Hüttenbefißer, in Steinbrüden. 
„ Kolb, Senmeter, in Wiesbaden. 
# Keutner, Amls Acceffiſt, in S. Goarshauſen. 
— Mädler, Bau⸗ Anternehmer, in Wiesbaden. 
„ ®» BB SEN, daſelbſt. 
„Morel, Rentier, daſelbſt 
— Müller, — daſelbſt. 
Oppermann, Rechtsanivalt, in Diez. 
„ Reifinger, Dr, Redacteur, in Wiesbaden, 
„Schmidt, Mariſcheid Verwalter, dajelbit. 
— Saͤnitler, Kommereienrath, daſelbſt. 
„Schramm, C., Lederfabrikant, in Haiger. 
„Taplin, Inſtitut Lehrer, in S. Goarshauſen. 
— Tengg, Freiherr, Gutsbefiger, in Geiſenheim. 
„ DBigeliu, Minifterialrath, in Wiesbaden, 
„ von Wellens, Baron, dafelbft. 
„» Wagner, $., Fabrikant, in ©. Goarshauſen. 

Abgang. 
Herr Braun, Dr., prakt. Arzt, in Wiesbaden. 


©. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen &r. 

Geſchenke: Bon Hrn. Verwalter Hofmann zu Wies- 
baden: Funde aus zwei hinter jeinem Hauje in der oberen 
Schwalbacher Straße gefundenen röm. Gräbern; nämlich aus 
dem 1. Grab: ein Töpfchen, zerbrochen; ein darin gejtandened 
Lämpchen; aus dem 2. Grab: ein wohlerhaltenes Achentöpfchen 
von grauem Thon; ein Lämpchen mit dem Namen STROBILI; 
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ein ſchmalhalſiges gläfernes Salbfläſchchen; ein Hähnchen von 
weißlicher gebrannter Erde. Beide Gräber, 3° tief und 15° 
von einander entfernt, liegen an der Linie der alten Heer— 
ftraße vom Heidenberg nach Eajtell. — Von Herrn Hofger.= 
Rath Forſt dahier: 2 bronzene Armringe, ein Halsring (uns 
vollitändig), aus einem german. Grab in der Gegend von 
Braubach; — ein Hähnchen von Bronze und eine Münze 
IMPNERVA mit unfenntlichem Revers, gef. beim Wegbau von 
Ems nad Lahnitein 18395 — 170 eijerne Pfeilipigen, ver— 
ichiedener Form, gefammelt in den Umgebungen der Burg- 
ruinen am naſſ. Rheinufer. — Alles Vorſtehende aus dem 
Nachlaß jeines Vaters, unſeres verdienten Mitgliedes, Herrn 
Juſtizrath Forſt dahier. — Bon herz. LBibliothek-Di— 
rection dahier: Eine Jubiläums-Medaille aus Bronze auf 
Prof, Dr. Hanfteen an der Univerfität in Chriftiania, — Bon 
Herrn Lehrer Sommer dahier: Eine im Saal dahier ge= 
fundene Münze des K. Tiberiug, Mittelerz. Averd: TICAESAR 
AVGVST. FIMPERAT. VII. Revers: zwei franztragende Vie— 
torien über einem Eiftophor, Darunter ROMETAVYG. — Bon 
Herrn Domänenratd Lautz dahier: Eine röm. Münze, Mit- 
telerz. Avers: IMP LICINIVS PLAUG. Revers: Stehende Fi— 
gur des Sol mit erhobener Rechten, Umſchr. SOLI INVICTO 
COMITI. — Bon Heren Amts-Acceſſiſt Streitberg in Rü— 
desheim: Eine BleisBulle Papſt Innocent. VI. (1360). — 
Don Herren Bürgermeifter Altenkirch in Winkel: Einige in 
Dortiger Gegend gefundene röm. u, mittelalt. Münzen. 
Angefauft: Drig.=Siegelitempel von Meſſing: Secretu. 
Civitatis Wetslar. ad causas 1494. — Goldmünze: Avers: 
Der Trier. Schild, Umſchr. Cono Archpus Treverensis. Rev, 
©. Johannes, darunter der Falfenfteiner Schild. Umſchr. Vi- 
carii ecce. colo; gefunden bei der Mühle unweit Burgichwals 
bach. — NaffausWeilburg. Silbermünze von 1750. — Silb. 
Medaille auf Die Eröffn. der Lahnſchiff. bis Weilburg 1810. 
— Zwei filb. Medaillen: Segen des Holzappeler Bergwerks 
1774. — Gedächtniß-Medaille von Silber auf Georg Friedrich 
Burggraf von Kirchberg + 1749. — Never: Metalli fodinae 
Hachenburg-Saynenses ab ipso restauratae. — Aus den 
im San, u. Febr, vorgenommenen Grundabräumungs=-Arbeiten 
im Innern ded Caftell3 ergaben ſich folgende von uns erwor— 
bene Funde: Badit. Bruchitüde mit Stempeln, 3 der XXII, 
1 der XIV. Legion; 4 Schleuderkugeln von Stein, ein jchönes 
thönernes Gefäß, 6 hoch, in der Mitte geftreift, mit ſchmalem 
Buß und ſchmalem Hals, mit Doppelrandiger Ausguß-Oeffnung; 
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3 Brudft., 2° lang, von Mefjern aus Feuerftein; ein Schab- 
mefjer aus Porphyr, 4“ Iang, 1 breit; 3 Korallen; 1 Ring 
von Eiſen; 1 Mefjer 9'/," lang mit breitem Rüden; 1 Fibula 
ohne Dorn und 2 Knöpfe von Bronze; 1 Bohrer 4'/," lang; 
ein Meißel (Bruchſt.) 5° Yang; 1 drehrunder Metallbohrer, 
2, Yang; 2 Pfeilipigen; 1 Schreibgriffel, 2'/, Yang, aus 
Knochen. Eine Fibula mit Dorn, von Bronze, 8 kl. Nägel 
mit Köpfen, 1 gr. Nagel 5'/,” lang, ein ungewöhnlich großer 
Kopfnagel von 7", ein Schlüffel mit doppeltem Bart, ein 
eilerne Stäbchen 8'/," Yang. — In demjelben 6’ tiefen, 4° 
breiten Zoch, in welchem das oben erwähnte Bronce-Täfelchen 
mit dem Diplom K. Trajans, in 2 Stüce zerbrochen, gefuns 
den wurde, fand fich noch ein Dachnagel, ein Kleiner °/, "1. 
Priap mit Stielhen, von Bronze, 2 Bronze-Nägel, 7 Schleu⸗ 
derkugeln, über Fauſt groß, von gebrannter Erde, 1 Muſchel 
(cardium), 1 Rehbock-Stange, 1 zerbrochene Ziegelplatte mit 
aufgebogenem Rande u. A. — Bon Herrn P. J. Hammer 
hlag in Limburg: eine beim Sandbaggern in der Lahn 
daſelbſt aufgefundene eijerne Pikelhaube, anicheinend aus dem 
15. Jahrhundert. 


D. Bibliothek. 
Von Privaten. 


Don Heren Prof. Nicolovius in Bonn: Bilderhefte 
zur Geſch. des Bücherhandels. 6. H. — Bon Hr. Geh. Reg. 
Rath Bärſch in Eoblenz: Defjen Schrift: Das Prämonſtrat. 
Klojter Steinfeld 1857. — Von Herrn Dr. Genth in Lan— 
genichwalbach: Deſſen Schrift: Kulturgejchichte "Der Stadt 
Schwalbach. 1858. 5. 1—3. — Bon Herrn Vates in Eng— 
land: Defien Schrift: Der Pfahlgraben. Ins Deutiche über» 
tragen. Augsb, 1858. — Bon Herrn Prof. Klein in Mainz: 
Deiien Rede: Die Bedeutung der Humanitätsitudien. 1858, 
— Don Herrn Archiv-Direetor Mone in Karlsruhe: Deifen 
Duellenfammlung 3. Bad. Landesgeich. 1856. B. II. — Bon 
Herrn Goltelmann dahier: Einige Schriften auswärtiger 
hiftor. Vereine zur Completirung unjerer Vereins-Bibliothek; 
jodann: Nürnbergiiches Schönbart-Buch und Gefellen-Stechen. 
1765. Berner das Prachtwerk: Sahrbuch der K. K. Central» 
Commiſſion zur Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale. 
Wien. 1856. 8. I. u. IL. in 4°. 
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Bollszählung im Amte Wildenwart 1679, von Kunſtmann. 5.330 ıc. 
3) 17.8. 1.9. Bericht über eine Begehung ber Teufelömaner von 
ber Donau bis zur Wörnis, von Graf Hundt. S. 3 x. Der rö- 
miſche Mofail-Fußboden in Wefterhofen, von v. Hefner. S. 17 x. 
Geichichte der ehemaligen Hofmark Fagen, von Wiedemann, ©. 24 ꝛc. 
Münzen bayerijcher Klöſter zc., won Beierlein. S. 39 ꝛe. 4) 17.2, 
2.9. Erinnerungen an die Gründnug und erfte Verbreitung des In— 
ftituts der engliichen fyräulein in Bayern, von Buchinger. S. 115 ıc. 
Beiträge zur Gefchichte der Türkenkriege von 1683 bis 1688 :c., von 
Morawitzky. S. 174 x. 3 Urkunden aus der Ballicella zu Rom, 
von Dudid. S. 189 ıc, Ungebrudte Urkunden und Regeften, von 
Geiß. S. 197 ꝛe. Eine Verhandlung über Todſchläge vom Jahre 
1473 ꝛc., von Buehl. S. 208 ꝛc. Miscellen 3. Geſch. v. Fürftenfelb 
u. ſ. Umgebung, von Riedl. ©. 214. K.D.W. 


Regensburg Hift. Verein von Oberpfalz u. Re 


genshburg. Verhandlungen 10. B. Inhalt: Die Domi- 
nifanerfirhe in Regensburg, von Nievermayr, ©. 1 x. Anſelm 
Defing, Abt des Klofters Ensdorf in der Oberpfalz, von Erb, S. 75 ꝛe. 
3 Rechnungen über den Regensburger Dombau aus den Jahren 
1487 xc,, von Schuegraf. “S. 135 ꝛe. Der Befier von 51 ehema⸗ 
ligen pfalzneuburgifchen Hofmarken im E, NRegier.-Bezirfe von Ober- 
pfalz und Pegensburg, von Böhaimb. S. 205 ꝛc. Jahresbericht von 
1854—1857. ©. 353 ꝛe. K. 

Schwerin. Berein für medlenburgiihe Geſchichte 
u. Altertbumsfunde. Jahrbücher 22, Iahrgang. 
Inhalt Anna, geb. Markgräfin von Brandenburg ꝛc., von Liſch. 
S. 1: Ueber Reformation des Klofters Dobbertin, von demſelben. 
©. 101 ıc. Ueber die Kirchenreformation zu Lübz, von dem). ©. 
173 20. Ueber die Kirchenreformation zu Crivig, won dem. S.184:c, 
Ueber den Tod des Herzogs Albrecht VII. ꝛc., von demſ. ©. 189 ıc. 
Chroniftiiche Aufzeichnungen aus dem Klofter Ribnitz ꝛe., v. C. D. 
W. ©. 198 ꝛc. Ueber das Grab des medlenburgifhen Fürften Pri— 
bislav, von Liſch. S. 206 ꝛe. Ueber die Kirche zu Amelungsborn, 
von demf. S. 213 ıc, Ueber den Charakter des güſtrowſchen Su— 
perintendenten Dehmele, won demſ. S. 224 ꝛc. Beiträge z. älteren 
Buchdrudergefhichte Mecklenburgs und Ueberficht derj., v. Wichmann⸗ 
Kadow. S. 225 ꝛe. Ueber ein Wunder in der Kirche zu Moifall, von 
demſ. ©. 263 ꝛe. Zwei plattbeutjche Gedichte aus dem 15. Jahrhuns 
bert, von Liſch. S. 268 ꝛc. 1) Zur Alterthumskunde im engern Sinne 
%c., von demſ. S. 275 ꝛc. 2) Zur Baufunde ꝛc., von demſ. S. 305 ꝛc. 
3) Zur Münzkunde ꝛc., won demſ. ©. 328 ꝛc. K.D. W. 

Stuttgart. Verein für Vaterlandskunde x. Wiürt- 
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tembergifche Sahrbücher für vaterl. Geſchichte, Geogta—⸗ 
phie, Statiftit und Topographie. Jahrg. 1856. 1. 9. 
Allgem. Landeschronif des J. 1856. S. 6 ꝛc. Bevölkerung im I. 
1854— 1855. ©. 5l x. Der Witterungsgang im Jahr 1856, von 
Plieninger. ©. 67 ꝛe. Die Arbeiterwohnungen in Heilbronn, von 
Niede. S. 82 ıc, Ueber das f. g. ältefte gebrudte mürttembg. Ge- 
ſchichtsbuch, von Stälin. S. 91 ꝛe. Joh. Niemann und fein Wirt- 
temb. Jahrbuch (1481—1520), von demſelben. ©. 94 ıc. Der 
Biehftand des Königreihs Württemberg, von v. Sid. S. 98 ꝛe. Die 
Ergebniffe der Ernte in Würt. v. 3. 1856. ©. 180 ꝛe. Die Ergeb» 
nifje der Weinleſe in W. im J. 1856. S, 197 ꝛc. Die Ergebniffe der 
württ. Wollmärkte im 3.1856. ©. 212 20. Die Ergebniffe der wilrtt. 
Fruchtmärkte zc. im J. 1856. S. 226 ıc. 2.9. Zahl und Verlauf der 
Geburten im Königreich Württemberg von 1846-1856, von v. Sid. ©. 
1 ꝛc. Geichichte des Klofters Königsbronn, von Pfaff. S, 100 ꝛe. 
Die Aus- und Einwanderung in Württ. in dem J. 1856, von Sid, 
©. 151 ꝛe. Die Siegel und Wappen der württ, Städte. S. 200 ıc. 
Wiürttemb. Literatur v. J. 1856, von v. Stälin. S. 202:c, K.D.W. 

Ulm. Berein für Kunft und Alterthbum. 12. Verdf- 
fentlihung. K. W. D. 


Wien 8 Central-Commiſſion 3. Erforfhung der 
Baudenkmale Mittheilungen. Jahrgang 2, Deebr.⸗ 
Heft, Jahrg. 3. Sanuarbeft. W. 

Wiesbaden. Verein für Naſſauiſche Alterthums— 
kunde und Geſchichtsforſchung. 

Diplomatiſche Geſchichte der Abtei Eberbach, won Bär. II.B. I.H. K.D. 


Sprechſaal. 
JUuſtrirte heſſiſche Gencalogie. 

Bekanntlich ſind beide Ausgaben von Strieders ge— 
nealogiſchem Handbuche über die heſſiſchen Fürſtenhäuſer, aus 
den Jahren 1780 und 1804 ſehr ſelten geworden. Wer ſich 
jemals mit dem Studium der —*2 Geſchichte befaßt hat, 
wird es erfahren haben, wie unentbehrlich und werthvoll ihm 
das Striederſche Handbuch geweſen iſt und wie wünſchenswerth 
es daher erſcheinen dürfte, dieſes Werk nach Verlauf eines 
halben Jahrhunderts fortzuſetzen und in einer neueren Geſtalt 
herauszugeben. Schon ſeit längerer Zeit hatte ich mich mit 
dieſem Plan beſchäftigt und bin gegenwärtig zu dem Entſchluſſe 
gekommen, dieſe Fortſetzung bis auf die Gegenwart zu über— 
nehmen und damit eine vervollſtändigte neue Ausgabe des 
mit dem Jahre 1803 ſchließenden Striederſchen Handbuches 
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zu verbinden. Sch habe jedoch ferner die Abficht, dieſe pro— 
jectirte Ausgabe und Fortjegung zugleich mit artiftiichen Nach- 
richten über alle vorhandenen Portraits heifiicher Fürftenfa- 
milienglieder zu verjehen und von den zuverlälfigiten Abbil- 
dungen zugleich getreue Eopien als Slluftration beizugeben. 
Im Befige einer ziemlich volzähligen Sammlung der verjchie= 
denartigiten heſſiſchen Fürftenportrait8 in Älteren und neueren 
Kupferftichen, in Lithographien, auf Münzen u. ſ. w., und 
eines jeit längeren Jahren angejammelten Material® von ſon— 
ftigen einfchlagenden Notizen, glaube ich zwar bereit3 im Stande 
zu fein, alsbald Hand an dieſes Werk zu Yegen, dennoch 
möchte ich zuvor alle Freunde der vaterländiichen Gejchichte 
hiermit freundlichft aufgefordert haben, mich auf das Vorhan— 
denjein irgend eines Portraitd aus den heifiichen Fürſtenhäu— 
jern aufmerkſam zu machen, welches fich hier oder da in we— 
niger befannten Blättern oder Werfen vorfinden follte, 
Wetter im Februar 1858, 
Jacob Hoffmeifter. 


Hoſtien. 

Im Saalbuche der Cent Abtsſteinach im Odenwalde 
von 1654 kommt wiederholt die Bezeichnung Hoſtien zur 
pe von Theilen beftimmter Grunditüde vor. So 
eißt e8: 


„Lörbach hatt 13 Huben '/, Viertel und 9 Hoftien, beren 
3 für eine Huben gerechnet, alſo 16 Huben und '/, Vier- 
tel zuſammen.“ 
und ferner findet man: 
— „Die Hoſtien ein Hartacker.“ 
weiter: 
„Ein Hoſtien thut Huben, daran haben Hank Philipß 
—— und Hanf Burdhart, Adam Kohl und Mathes 
taier.“ 
„Item ein Gartten beim Hauß, ſo druf ſtehet, liegt in Hanß 
Lamerts Hoſtien, gerings herumb.“ 
„stem ein Stück Wieſen die Hoſtien genant ꝛe.“ 
„Item ein Stück Wieſen in der Hoſtien 20.” 
„Hans Philipps Lamers Hoſtien, iſt ein ganz Hoſtien.“ 
Dieſer Ueberſchrift folgt darauf die nähere Angabe: 
„Item ein Ackher Wieß und Baumgartten an einander in 
der Hoſtien genannt 20. 
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Ferner die Ueberſchrift: 
„Hank Philipk Lamerß zwoh Hoftien“ 
und dann die nähere Angabe: 
Rau, Hoff, Wiejen, Ackher und Hedhen an einem Stüd 20.” 
eiter: 
„Adam Kohl 2 Hoftien. 
Die eine Hoftie. 
Item Xichers — und Aichers Ackher an einander ıc. 
Die andere Hoftien. ; 
Item ein Stück Wiek und ein Stüd Felt bey der Mühl ꝛc.“ 
Weiter unter Tröffel: 
„Nickel Becher ꝛe. 1 Hub und 1 Hoftien und ift die Ho— 
ftien vor '/, Theil Huben gerechnet,“ 
Ferner: 
„Ein Hoſtien hat er, ſo ihn (in) Hanß Haſſels Hub gehorig. 
Item ein Stückh Ackher Owelßen und Heckhen ıc. 
Dieße Hoſtien oder A Theil gibt wie andere den Habern.“ 
Sch frage nun, worin liegt das Charakteriftiihe einer 
ſolchen Hoftie? Sie gilt ſtets, wie wir ſehen, gleich einer 
Drittelhufe und ift zuweilen jelbft mit Gebäuden beſetzt. Wo— 
her der eigenthümliche Name? 
Eine andere Frage bezieht fich auf das ſchon oben vor- 
gefommene Wort 
Dwelßen 


Daffelbe kommt noch oft vor. 
ddt alt Felt und Owelßen an einander in der 
art 20,” 

„tem ein Stüd Owelßen in der Schimtöllen 10.“ 

„Item Hauf, Hoff, Gartten, Wießen, Hechen, Owelßen 
beeder Seit! 2,” 

— ein Stück Owelßen und Heckhen hinderm Dam— 
erg ꝛc.“ 

„Hauß, Hoff, Wießen, Ackher, Owelßen und Hecken an 
einander diß- und jenſeit deß Hauſes 20. 

„Hauß, Hof, Wieſen, Ackher, Owelßen und Heckhen 
all an einander beederſeit deß Hauß 20.” 

„Ein Stück Adher, Owelßen und Hedhen 20.” 

„Hauß, Hof, Ackher, Heckhen, Owelßen und Gartten bee— 
derſeit deß Hauß an einander an einem Stück gelegen ꝛc.“ 

„Ein Wiek die Elnwießen und Owelßen 20.” 

„Ein Stüd Felt und Owelſchen im: Himelberg 20. 

„Ein Wiek die Elneßwieß und Ewelßen 1.“ 

„Ein Stüd Felt im hohn Roth, Heden und Omelßen ıc.“ 
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„Ein alt Felt und Owelßen ıc.“ 
„Ein Wießle im Gißklingl ond Owelßen ıc.“ 
„Hauß, Hof, Baumgartten, Wiß, Adher, und Omelßen ıc.“ 
Mie das erfte, jo ift gewiß auch dies Wort noch vor= 
handen und auch in feiner Bedeutung noch befannt. Wer 
darüber Aufichluß geben fann, wird freundlichſt darum gebeten. 
Landau. 


In meiner Münzſammlung befinden ſich: 

1) Eine Goldmünze, in Schüffelform, im ſ. g. Goldberg bei 
Mardorf, Amts Amöneburg, gefunden: 

A. an der converen Stelle ein Hirichgeweih, 

R. an der concaven Stelle ein vierjtrahliger Stern. 

9) Eine Goldmünze, im Jahr 1857 auf einer Hute ohnmeit 
Wittelsberg gefunden — wahrjcheinlich von Lampsacus in 
Kleinaſien: 

A. Kopf der Pallas. 

R. Ein geflügeltes Seepferd. 

Wenige Wochen zuvor ward daſelbſt von demſelben Fin— 
der eine angeblich ganz ähnliche Goldmünze gefunden. 
3) Ein Silber-Bracteat, mit dem Bild ganz wie von Hoff⸗ 
meifter unter Nr. 43 angegeben ift, aber nur einjeitig ges 
prägt und mit folgenden (jedoch nicht ganz deutlichen) Buche 

ftaben in Mönchiehrift: W. D. E. Z. D. als Umijchrift. 

4) Bier Münzen (von jchlechtem Silber) in der Größe eines 
Silbergroichen, ohne Zweifel von Landgraf Philipp dem 
Großmüthigen: 

a) A. Unter dem umfchnörfelten Helm, mit Helmzier, ber 
hejiiiche Löwe in einem ſpan. Schilde. 

R. Der zweiföpfige Reichsadler mit C recht und Vlinks. 
b) A. Der heſſiſche Löwe mit zottigem Schweif, 

R wie bei a) C und V find jedoch nicht (mehr) deutlich. 
c) Noch eine der vorigen ähnliche Münze, mehr abgegrifien, 
d) A. Das in vier Felder getheilte heſſ. Wappen in einem 

ſpan. Schilde, 

R. der heſſ. Löwe wie vor. 

Alle dieje vier Münzen haben Achnlichkeit mit den von 
Hoffmeifter unter Nr. 304, 363, 376 u. 377 beichriebenen, 
jedoch ohne Umſchrift. 

5) Eine gleich große Münze von L. Moritz: 

A. Der heſſiſche Löwe, 

R. der Reichsapfel mit Kreuz und der Jahrszahl 1673. 
Marburg, 20. Januar 1858. Wagner. 
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Die Beunden betreffend, 
(S. Period. BL. Nr. 12 v. Mär; 1857 pag. 385.) 

Was pos. 1 der von Herrn Landau aufgemworfenen 
Fragen betrifft, fo habe ich den angedeuteten Theil der Scheune 
nie ander als „Gerüſt“ nennen hören, j 

Sn Betreff der Beunden fann, ich leider durch Hin— 
derniſſe, deren Befeitigung nicht in meiner Gewalt lag, etwas 
veripätet, einige Mittheilungen machen *). Diejelben verdanke 
ich fammtlich der Güte des Herren Lehrer Corvers zu Kelk— 
heim. An dieſen wendete ich mich der Spezialitäten wegen, 
da mir mein Gedächtniß noch den Namen der Feldflur in 
meinem Geburtöorte aufbewahrt hatte. Herr Eorverd hat 
mir nun auch noch über zwei andere Gemarfungen Mittheis 
lungen gemacht, die ſämmtlich hier folgen, 

Gemarkung Kelfheim. 

Kelkheim, ein Dorf, liegt in dem ſüdöſtlichen Theil 
des herzogl. Naffauiichen Amtes Königftein, an der Abdachung 
de8 Taunus nad der Mainebene hin, Eine halbe Stunde 
weftlich liegt der Staufen, einer der bedeutendſten Punkte 
des Taunusgebirges. Der Ausdruck heißt nicht Beune oder 
Beunde, jondern in den Kelkheimer Älteren und neuern Ur— 
funden „Bein“, Da jedoch die Abjtammung und Schreibart 
dieſes Wortes feineswegs feitgeftellt ift, jo zweifle ich Doch 
nicht, Daß dieſe Form dasjenige bezeichnet, wonach Herr 
Landau foricht. Ich folge bei Beantwortung der Anord— 
nung und Bezeichnung der Fragen. 

a. Die „Bein” zu Kelkheim liegt auf der nordweftlichen 
Seite, zunächft des Dorfes, bejteht aus dem beften und 
fruchtbariten Gelände, bildet eine zufammenhängend 
ziemlich ebene Fläche und liegt nur in einem der 3 Felder. 

b. Bon einer Bevorrechtung hat, foweit das Gedächtniß ber 
Segtlebenden reicht, Niemand eine Kunde, 

c. Iſt Privateigenthum und ganz zeriplittert, da die Güter» 
theilung in Nafjau ſchon längſt gejeßlich eingeführt ift, 
Auch befinden fich feine Domänen und Nittergüter dajelbit. 

d. Die ganze Gemarkung enthält 780 Metermorgen, wovon 
etwa 36 auf die „Bein" kommen. Den Begriff „Hube“ 
fennt man aus dem jchon bei c. angeführten Grunde der 
Sütertheilung nicht mehr. 

Anmerkung Daß übrigens in Kelkheim früher Herrichafts- 

*) Die Mittheilung ift fehr dankenswerth und man bittet um gefällige 
Fortſetzung. Die Redaltion. 
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Güter waren, erhellet aus dem SKelfheimer Weisthum, 
welches Paul Wiegand in feinen Wetzlariſchen Beiträgen 
BD. I. p. 96 mittheilt, leider ohne Angabe der Jahrszahl. 
Dorf und Gericht gehörten nämlich den Herren von Eppen— 
ſtein und der betr. Paſſus: „Item were dinghafftig 
Gudt entphangen hait, der ijt mynem Jungherrn ein Faſſ— 
nachshuns jchuldig.” Auch ift in dieſem Document von 
„Hubenern” die Rebe, 
Gemarkung Münfterliederbacd. 
Münfter Yiegt 10 Minuten unterhalb Kelkheim im 
Amte Höchſt. 

a. Die Münſterer „Bein“ liegt nicht unmittelbar am Dorfe, 
Sondern ift durch einen andern Dijtriet davon getrennt, 
bildet eine zufammenhängende Fläche in nur einem 
der 3 Felder, gehört ebenfalls zu dem beſten Adergute. 

b. _ Eh gilt dafjelbe, was bei der Kelkheimer „Bein“ 
geſagt ilt. 

d. Die Gemarkung hält ca. 900 Meterniorgen, kommen 
davon auf die „Bein“ 40 Morgen. 

Gemarkung Weiskirchen. 


Weißkirchen Yiegt 2 Stunden norböftlich von Kelkheim 
und im Amte Königftein, Dort wird in den Lagerbüchern ber 
Diftriet manchmal „Beune” und wieder „Bäune” genannt. 

a. Die Lage ift wieder zunächſt des Dorfes, bildet eine 
zufammenhängende Fläche in dem beften Theil der Gemar— 
fung und liegt nur in einem ber 3 Felder. 

ad b, & ce. gilt daſſelbe wie bei Kelfheim und Münfter. 

d. Die Gemarfung mift nach der neuerdings vorgenommes 
nen Confolidation 1640 Morgen, worunter die Beune 
mit 42 Morgen. 

Bon einer Einhegung weiß man an ben 3 genannten 
Drten Nicht8 mehr. — | 

Bon mehreren anderen Orten erwarte ich noch Benach— 
richtigungen, Sobald diejelben eingelaufen, werde ich nicht 
fäumen, die Mittheilung in dieſen Blättern zu machen. 

St. Goarshauſen, 15. März 1858. 

3. B Sunter. 


um Adel der freien Stadt Frankfurt. 
Herr Dr. Römer- Büchner hat fürzlih in dieſen 
Blättern die Einleitung zu derjenigen Abtheilung meines Wap— 
penwerkes, welche den „Adel der freien Stadt Frankfurt” ent= 
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hält, einer überfichtlichen Beſprechung unterzogen. Wenn ich 

mir erlaube biejelbe hier in einigen Stüden zu berichtigen, 

5 — I weniger im Intereſſe der Autorſchaft als der 
ache ſelbſt. 

Was die Stimmberechtigung des Adels in Frank-⸗ 
furt betrifft, fo gebt aus derfelben Stelle „in der erften Ab- 
theilung wählendie Adelichen, Gelehrten, Staatsdiener:c.”, 
welche Herr Dr. Römer als Beweis gegen die Exiftenz eines 
abelichen Stands in Frankfurt zu entnehmen glaubt, meines 
Erachtens gerade der gegentheilige Beweis hervor, daß man 
bei Abfaffung dieſes Baragraphen nicht dieſen oder jenen Ade— 
lichen, jondern eben die Adelichen in genere, die ganze 
Klafje, den Stand im Auge gehabt habe. So ſehr man fich 
auch in unjeren Tagen von manchen Seiten fträubt, den Adel 
als Stand anzuerkennen, jo hat man doch, wie Die Praxis 
beweift, bisher damit nichts weiter ermöglicht, al daß man 
den Standesgeijt etwas beprimirte; den Stand felbft zu 
läugnen wäre absurdum, ſo lange man noch offiziell von 
Standes-Erhöhungen ſpricht. Der Einwurf jedoch, daß 
in Frankfurt Adelihe, welche ein bürgerliche8® Gewerbe 
treiben, nicht in Der erften MWählerklaffe, fondern in der ihres 
Gewerbes jtehen, ift fein Beweis gegen die Standesexiſtenz 
überhaupt, denn Adel und Gewerbe fchliefen ſich aus. 
Man könnte daraus höchſtens entnehmen, daß Standesgeift, 
der Begriff von adelihem Weſen loco citato etwas alte= 
rirt fich finde. 

Die ahtichildige Probe der Limpurger betr., 
jo glaube ih mit Hrn. Dr. R. fehr gern, daß fie nicht jeder- 
zeit jo gewiljenhaft behandelt worden ſei — das litt jchon die 
Betterfchaft nicht — entichteden muß ich aber negiren, daß 
das Patriziat in unfern deutichen Städten in alten Zeiten 
nicht turnierfähig geweſen ſei; denn nicht nur, daß die 
Patrizier einzelner Städte unter fich und mit Landedelleuten, 
jogar mit Fürften turnierten (Beijpiele hierfür finden fich zu 
Duzenden), jo waren fie gerade vermöge de8 von Hrn. N. 
zitirten Heilbronner Vertrags 1483 auch turnier- 
fähig im Reich, d. h. fie konnten, wenn fie wollten, an 
den allgemeinen deutihen Reich8turnieren, welche 
von der Ritterjchaft der vier Lande ausgefchrieben wurden, 
theilnehmen, wie denn der betr. Artikel wörtlich befagt: 

„Es ſoll auch fayner der in den Stedten geburgert 
ift zum Thurnier zugelafjen werden, er hab denn zuvor fein 
Burgerſchafft ufgefagt.“ 
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Aehnlicherweiſe dürften wohl Dr. Römer’ Anfichten 
über die übrigen Verhältnifje de Land» und Stadt-Adels fich 
berichtigen durch genauere Kritik dieſer Zuftände, wie fie z. B. 
in dem vortrefflichen Werke des Freih. von Schredenjtein 
„das Batriziat in den deutichen Städten‘ gehandhabt worden ift. 

München, 26. April 1858. 
Dr. ©. T. von Hefner. 


Ausſchreiben des Berwaltungs-Ausfhufes des Gefammt- 
Vereines der deutſchen Geſchichts- und Alterthums- 
Bereine an fämmtliche verbundene Bereine. 


Unter den mehreren Punkten, welche wir in unferen 
Rundichreiben vom 29. November 1855 und vom 3. April 
1857 (Eorrejp.-Blatt Jahrg. IV. Nr. 6. ©. 61. und —*— V. 
Nr. 7. S. 71), in Folge der von den Generalverſammlungen 
in Ulm und in Hildesheim gefaßten Beſchlüſſe, als Gegen— 
ſtände der weiteren Nachforſchung zu dem Ziele einer Feſtſtel— 
lung alter Volksſtamm-Grenzen bezeichnet haben, hat ſich er— 
freulicher Weiſe insbeſondere den Fragen über die Anlage 
und Bauweiſe des Bauernhofes und über die Flur— 
auftheilung bisher ſchon von verſchiedenen Seiten eine ein— 
gehende Beachtung zugewendet. 

Wenn neuere Forſchungen die hohe Bedeutung immer 
mehr herausgeſtellt haben, welche der Flurauftheilung und der 
Conſtruction des Bauernhofes für die Geſchichte des Volks 
beizulegen iſt, und ſchon jetzt feſtſteht, daß beides über die 
Geſchichte ſelbſt hinausreicht und zu den älteſten geſchichtlichen 
Denkmälern gezählt werden muß; ſo findet daneben die That— 
ſache, daß darüber bis jetzt nur ſehr beſchränkte Kenntniſſe 
gewonnen ſind, darin ihre hauptſächliche Erklärung, daß nur 
die umfaſſendſten örtlichen Forſchungen, die jede vereinzelte 
Kraft überſteigen, zu allgemeinen Ergebniſſen zu führen ver— 
mögen. Sn dieſem Betrachte, aus dem der Geſammtverein 
der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-Vereine ſich ſeiner 
Zeit für beſonders berufen erachtet hat, das dazu nothwendige 
Zuſammenwirken einer Mehrzahl von Kräften zu vermitteln 
und die Angelegenheit —— zu der ſeinigen zu machen, 
liegt es auch gegenwärtig uns ob, den begonnenen Forſchungen 
wo möglich eine weitere und erhöhete Anregung zu geben. 

Wir erneuern demnach hiermit unſern bereits mehrfach 
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ausgeiprochenen Wunfch, daß die verbundenen Vereine und 
alle, welche ein Intereſſe dafür haben, fich durch Mittheilung 
von Beiträgen an der Löſung der geftellteun Aufgabe betheilis 
gen mögen. Jeder, wenn auch nur fragmentarifche, Beitrag 
wird gern entgegen genommen werben. | 

Soviel insbefondere die Feldordnung betrifft, fo ver— 
weijen wir hierbei anderweit auf Landau’8 Territorien ıc. 
©. 16, 73, 89 u. 92, indem an die dort gegebenen Ausfüh- 
rungen fich einfach Die Frage fnüpft, was Darin etwa zu be= 
richtigen oder zu vervollftändigen fein möchte. 

In Beziehung auf den Bauernhof ferner wiederholen 
wir, daß in darauf bezüglichen Mittheilungen im Allgemeinen 
jowohl die ganze Anlage des Dorfes (vergl. Landau a. a. D. 
©. 20, 23, 24 u. 94) als auch die Anlage der einzelnen Höfe, 
aus welchen das Dorf befteht, ind Auge zu faffen fein wird, 
Bei der Eonftruction des Haufe und der Scheune insbeſon— 
dere handelt e8 fich ebenjowohl um ihre äußere Erjcheinung, 
als um ihre innere Einrichtung und das benußgte Baumaterial. 
Sn diefer Hinficht wird namentlich gewünfcht: eine Äußere 
Anficht und ein Aufriß ded Innern in einfacher Zeichnung, 
mit Angabe der drtlich üblichen Bezeichnungen. Zur Beſchrei— 
bung werden übrigens felbftverftändlich nur foldhe Höfe zu 
wählen fein, welche vorzugsweiſe den beftimmten Charakter 
der der betreffenden Gegend eigenthümlichen Bauweiſe an fich 
tragen. Auch darüber, wie weit diefelbe Bauweiſe ſich erftredt, 
ift wo thunlich eine Angabe hinzuzufügen. 

Um den angebeuteten Unterfuchungen eine mehr einheit- 
liche Leitung zu verjchaffen, haben wir Letztere dem Herrn 
Archivar Dr. Landau in Kaffel übertragen. Derjelbe ift zu 
diefem Zwede von uns beauftragt, ſowohl alle über den Ge— 
genftand eingehende Mittheilungen entgegen zu nehmen, als 
auch erforderlichen Falls fich Darüber mit den geehrten Vereinen 
und den einzelnen Perfonen unmittelbar zu benehmen. Die 
gewonnenen Rejultate jollen demnächſt Durch das Eorrefpon- 
— des Geſammtvereines nach und nach veröffentlicht 
werden. 

Hannover, den 25. Februar 1858. 

Der Verwaltungs-Ausſchuß des Yefammtvereins der 
deuffcehen Hefchichts- und Altertfums-Vereine. 
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Neueſte Literatur. 


Zur Geſchichte des Theaters und der Muſik in Kaſſel, von 
W. Lyncker. VI. Deutſches Schauſpiel u. Oper. 1785— 1806, 
©. Kaſſeler Ztg. 1858. Nr. 18, 19, 20, 23. 

Die Rieſenſäule am Feldberg im Odenwald, von Dr. Fuhl— 
rott. S. Weſtermanns illufte. deutihe Monatshefte. 1858. 
Nr. 16 ©. 407 x. 

Ueber Burcard Waldis, von Dr. Buchenau, Ofterprogramm 
des GÖymnafiums zu Marburg. 1858, 

Geichichte der Provinz Hanau und der unteren Maingegend, 
von Arnd. Hanau 1858. | 

Die Fremdherrichaft. Mittheilungen aus der Gejchichte des 
ehemaligen Königreichs Weſtphalen. Vorleſung bon Dr. 
Pröhle. „Leipzig 1858. 

Offenbachs Wohlthätigfeits-Anftalten, ihre Organifation und 
ihr Wirken. Nach den Quellen bearbeitet und herausges 
geben von E. Pirazzi. Offenbach 1858. 

Bon dem Urfprunge des Hauſes Naſſau. Gegenwärtiger Stand 
diejer Frage, Bon Dr. Schliephafe. Wiesbaden 1857. 

Eigil’8 Leben des h. Sturmiud. Meberjegung mit Anmerkun- 
gen. 2. Abtheilung. Von Schwark. Fuldaer Gymnaſial⸗ 
Programm für Oſtern 1858. 

Kulturgefchichte der Stadt Schwalbach. Von Dr. Genth. 1858. 

Ueber bie a Sara des Grafen Reinhard von Solms. 
en Doigt. ©. Anzeiger für Kunde der deutjchen Vorzeit 

rt. 4. 


Kaſſel. 


Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Döll). 


NM 6. 


Periodiſche Plükler 


Geſchichts- und Alterthumsvereine 


zu 
Kaſſel, Darmſtadt und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Auguſt 1858. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 hat wiederum der Ausſchnß des Vereins 
für heſſ. Geſchichte und Landeskunde zu Kaſſel übernommen. 


— ———— —— 


J. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. | 


a. Zu Raſſel. 


Am 8. April und am 6. Mai machte Hr. Dr. Bern— 
hardi noch weitere Mittheilungen über die wichtigern Ereig— 
nifje bei der Blofade von Thionville im Jahr 1814 aus hand— 
Schriftlichen Tagebüchern, welche durch Die Zeugniſſe mehrerer 
anmwejenden Theilnehmer jenes Feldzuges beftätigt und ergänzt 
wurden, Insbeſondere ward eine glänzende Waffenthat von 
zwölf freiwilligen Jägern zu Pferd bejprochen. Dieje waren 
nämlich auf die Nachricht, daß ein heſſiſches Detajchement in 
Hayange von einem Streifeorps aus Longwy in der Nacht 
(vom. 17. auf den 18. März) überfallen worden ſei und daß 
die meijten davon gefangen nach diejer Feftung geführt würs 
den, dem Feind alsbald nachgeeilt, hatten den Zug noch vor 
Tagedanbruch erreicht und mit ſolchem Ungeſtüm angegriffen, 
daß es ihnen gelang, den an Zahl mindeſtens zehnfach über- 
legenen Franzojen nicht nur die Gefangenen faſt alle zu ent— 
reißen, fondern auch den SKapitain niederzuhauen und zwei 
Difiziere nebft zwei Unteroffizieren und einem bewaffneten 
Bauern gefangen mit fich fortzuführen. 

In ähnlicher Weife ward der zweite Zug des Generals 
Durutte erzählt und bejprochen. Derjelbe war am 24. März 
mit überlegener Macht vor Thionville angelangt und hatte 
das Blokadecorps bis nach Luxemburg ————— von wo 
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daffelbe erft am 30. März in die frühere Stellung bei Thion— 
ville wieder vorrücden konnte. Die Einnahme von Paris (am 
31. März 1814) machte dann den Feindjeligkeiten ‘ein Ende, 

Juni. Herr Dr. Landau ſprach über das Gefäng— 
nißweſen des Mittelalters und der ſpätern Zeit bis zum 17. 
Jahrhundert und zeigte in einer Heike einzelner Beijpiele 
Zuſtände der jchredlichiten Art. 


b) 3u Marhurg. 


Den 5. Juni fand Seitens der Mitglieder des Vereins 
für heſſiſche Geichichte und Landeskunde eine Exkurſion nad) 
der Brüdenmühle an der Amöneburg ftatt, woſelbſt von Hrn, 
Hauptmann von Ditfurth an Ort und Stelle ein Bortrag 
über das letzte größere Gefecht im 7jährigen Kriege in Helen 
(21. u. 22. Sept. 1762) gehalten wurde, 


c) Zu Hanau, 

5. Januar Herr Röfler fprach über verichiedene 
wejentliche Aufklärungen, welche Die Gejchichte Der Schlacht 
bei Hanau Durch das neu erjchienene Werk: „Der Feldzug 
von 1813” von I. Heilmann, erfahren habe. 

2. Februar. Herr Schulinfpeetor Röder verlas einen 
an ihn gerichteten Brief des Generals Joh. Ulrich von Salis⸗ 
Soglio, worin dieſer ausführliche Mittheilungen über ſeine 
Erinnerungen aus der Schlacht bei Hanau macht, der er als 
Adjutant des Oberbefehlshabers, Fürſten von Wrede, beige— 
wohnt hat. Hierauf verglich Hert-Dr. Denhard die Er— 
zählung Gößmanns in feinen Beiträgen zur Gejchichte des 
Fürſtenthums Fulda über die Schlacht bei Hanau mit den 
Mittheilungen, welche der nunmehr verftorbene Geheime 
Rat Rieß von Scheuernichloß dem Vereine auf deſſen Erſu— 
chen. über diejelbe gemacht, und wies die in beiden Dars 
jtellungen fich findenden Widerjprüche nach, wobei er hervor= 
hob, daß Leterer als Augenzeuge und mithandelnde Perſon 
eine höhere Glaubwürdigkeit verdiene, auch deſſen Bericht mit 
der Erzählung des Wegweiſers des Kaifers Napoleon I, Die 
fi) in den Akten des Vereins befindet, mehr übereinftimme. 

2. März. Herr Lanbbaumeifter Arnd hielt einen 
Vortrag über die in der Provinz Hanau und deren Umge— 
bung re Wartthürme. 

April. Herr Schulinſpeetor Röder machte Mit- 
theium über eine noch ungedruckte Schrift des verſtorbenen 
Conſiſtorialraths Wiß zu Fulda: „Geſchichte der evangeliſchen 
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Gemeinde zu St. Marien in Fulda” und las einzelne Abs 
jehnitte, die erſten Anfänge der Reformation und die fpäter 
eingetretene Gegenreformation betreffend, daraus vor, 

4. Mai. Herr Schulinfpeetor Röder hielt einen Vor— 
trag über das Leben des Obrijtlieutenants Winter von Gül— 
denbronn, insbejondere deſſen Verdienſte um die hochgräflichen 
Häufer Vſenburg und Hanau und über die Befreiung der 
Stadt und Feftung Hanau im Jahre 1638. | 

7. Suni. Herr Metropolitan Calaminus macht 
Mittheilungen über die Gejchichte der im Jahre 1658 erfolge 
ten Gründung und jpätern Erweiterung der damaligen luthe— 
rischen, jegt Johanniskirche dahier. | 


B. Beitand des Vereins. 

Zugang. | 
Herr Claus, Dr., zu Kafjel, am 11. Mat, 
„ ». Baumbad, Hauptmann, zu Hanau, am 
» Weyraud, Reg.-Referendar, zu Marburg, 98 Sunt 
» Gebhard, Bürgermeijter, zu Ejchwege, j 


C. Bibliothek. 
Zu Hanau. 
Von Pereinen. 
Vom hiſtoriſchen Vereine für Naffau: 
Denkmäler aus Naffau. 
Bahr diplomatiſche Gejchichte der Abtei Eberbach. 
Vom hiftorischen Verein für Niederfachjen: 
Zeitichrift von 1855 und 1856. 1. Heft. 
Vom Berein für Erdkunde in Darmftadt und vom mittelrhei- 
niſchen geologischen Verein: | | 
Notizblatt: Heft 2— 18, 
Vom hiſtoriſchen Vereine für Unterfranken und Aſchaffenburg: 
Zeitſchrift XIV. Band. 2. Heft. Ä 
Vom germanifchen Mufeum: 
Sahresbericht von 18°°/,,. | 
Anzeiger für Kunde der deutichen Vorzeit, Januar — Mai 
1858, auf Koften des Bezirksvereins angejchafft. 


Gefchenke von Privaten. 
Bom Lehrer Kullmann in Groffrogenburg : 
5 Schriftftüde, Großkrotzenburger und Auheimer Gemeindes 
Berhältnifje betreffend, aus der Zeit der BUN Herrſchaft. 


126 


Bon Herrn Inſpector Pelijfier: 
Mehrere gedructe Aufrufe und obrigfeitliche Erlaſſe aus. 
dem Jahre 1792, die franzöſiſche Invaſion betrefjend. 
Zwei Urkunden auf Pergament: einen Kaufbrief über einen 
Weinſchank, ausgejtellt vom Stabtrathe in Frankfurt im 
Jahre 1600 und einen Erbleihebrief, außgejtellt vom 
Grafen Philipp Moriz von Hanau im Jahre 1638. 
Bon Heren Landbaumeijter Arnd: 
— — und Geſetze der Zeichenacademie zu — 
774. 


— Straßen- und Wegebau-Reglement für Heſſen 1745. 
ee der Stadt und Burg Friedberg von Prof. Dief- 
enba 
Bon Herrn Landmeſſer-Inſpeetor Buß: 
Auszug aus dem Grund- und Situationsrif über das ganze 
Amt Lohrhaupten von 1753. 
Ein geometrijcher Handriß von der Burg Machenbuchen. 
Abſchrift eines Vertrags zwilchen dem Grafen Reinhard zu 
Hanau und dem Abte Chriftian des Kloſters Schlüch— 
tern, bejonderd den die Stadt umgebenden Graben be- 
treffend, vom Jahre 1500. 
Bon Herrn Symnafiallehrer Dr. Buchenau zu Marburg: 
Gymnafialprogramm von Dftern 1858, eine Abhandlung 
defjelben über Burfard Waldis enthaltend. 
Bon Herrn Dr. Denhard: 
Programm zur Feier ded zweihundertjährigen Jubiläums 
der Erbauung der Johanniskirche dahier, 25. Mai 1858. 


©. Sammlungen. 
a. Zu Kaffel 
Bon Heren Buchhalter Wagner zu Kaffel: 

Eine Broncemünze von der Gröpe eines Thalerd, A.: das 
Bruftbild mit der Umfchrift: IMP. T. CAES. VESP. AVG. 
P.M. TR P.P.P. COS. Vlll. Rev. eine Victoria und 
die Bucht. S. C. 

Eine Spottmünge auf die Kaiferin Maria Therefia. 


b. 3u Hanau. 

Eine noch ziemlich erhaltene thönerne Urne und 2 der— 
gleichen Kleinere, noch ganz unverjehrt, ſowie ein Stück Me— 
tall, anſcheinend von einem Griffe, gefunden in der Gemar— 
fung Großkrotzenburg. Bon Kurfürftl. Bolizei-Direction dahier. 
— Eine Denkmünze auf General Laudon, gefunden ebenda 
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jelbft, von Lehrer Kullmann. — Eine fpanifhe Münze von 
1571 und eine ſächſiſche Münze, gefunden ebendafelbft. Anges 
fauft. — Ein Gypsabdruck einer Denfmünze auf Landgraf 
Wilhelm IX. von Hefjen-Kafjel, von Herrn A. 3. Ofterrieth 
in. Frankfurt. — Ein Hefjen-Hanau-Münzenbergiiches Sechs— 
freuzerftüd, von Herrn Landmeſſer-Inſpector Buß. — Eine 
Denkmünze auf Tom Thumb 1844. — Eine dergleichen auf 
Nüdiger Grafen von Stahrenberg 1689. — Eine dergleichen 
auf die Vermählung von Victoria und Albert 1840. — Eine 
Römiſche Münze, Constantinus Aug. gefunden im Klingelbeu— 
tel der Marienkirche dahier. — Eine dergleichen nicht genau 
bejtimmbare, gefunden bei Rüdingen. — Zwei dergleichen, 
Gralianus, gefunden bei Trier. — Drei dergleichen, Valen- 
tinianus, ben ebendajelbit. — Eine dergleichen, Trajanus, 
gefunden bei Nüdingen. — Eine dergleichen, Nero Claudius 
Drusus, gefunden bei Hanau. — Eine dergleichen, Constan- 
tinus II, gefunden im Klingelbeutel der hiefigen Marienkirche. 
— Zwei mittelalterlihe Münzen, j. g. Schüſſelchen. — Eine 
bejfiihe Münze, 12(01) = 1 Thlr., Wilhelm Landgraf von Hessen 
1635. — Drei franzöſiſche Münzen von Heinrich IL, Heinrich 
11 und Ludwig XI. — Zwei Heſſen-Hanauiſche Einkreuzer— 
jtüde 1773. — Ein ſ. g. Schrepferheller, Vſenburgiſch-Wäch— 
ter&bachiichen Gepräges, wie diefe unter Die Treiber bei den 
berrichaftlichen Sanden ausgetheilt wurden, ſämmtlich von Hrn. 
Metropolitan Calaminus — Eine filberne Bracteate und 
ein Franzöſiſches Arfignat von 100 Franken aus dem Jahre 
II der Republik. Bon Herrn Schulinjpector Röder. — Zwei 
Uniformfnöpfe mit den Nummern 61 und 121, gefunden auf 
dem Hanauer Echlachtfelde, von den Herrn Rößler umd 
Deines. — Ein Hefien- Hanau=Münzenbergiicher Kreuzer 
1773, von Herın Deines. — Ein altes Reiterpiftolenichlof, 
gefunden im Mittelbucher Walde, von Herrn Viee-Bürger— 
meifter 8. v. Deines. — Eine thönerne Urne, gefunden im 
Brucköbler Walde, von Herrn Wirth) Fecher dabierr — 
Einige römische gebrannte Steine mit Zeichen und Buchfta= 
ben und ein Fragment einer Heinen Statue, gefunden in der 
Gemarkung von Großfrogenburg, gegen die Unkoſten erworben 
von Herrn Hofratb Steiner dortjelbftl. — Eine Kupfer— 
nn ; BIRNEN am Lamboiwalde, von Herrn Lieutenant 
unfel, 


Berichtigung. 
In Nr. 4 der periodiſchen Blätter ©. 72 Abſatz 8 ift 
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irrthümlich Herr Landbaumeifter Arnd ftatt des Herrn Wai- 
jerbaumeijter® Hermann als Schenfer bezeichnet. Das 
Geſchenk iſt höchſt werthuoll; es bejteht aus 4 Kupfermüngen 
von den Kaiſern Auguſtus, Nero und Vespaſian, und 56 
Bronzemünzen von den Kaiſern Konitantin d. Gr., Konſtanz, 
Konjtantius und Konjtantin, Balentinian, Valens u. Gratian, 
ſämmtlich in Bergen gefunden. | 


D. Eingegangene Berichte über die vom Vereine 
für beif. Gefch. ze. ausgegeb. itat. topogr. Fragen. 
Kreis Schlüdtern. | 

. Schlüchtern von Herrn Bürgermeifter Häfner. 

. Bollmerz von a: Bürgermeifter Eifert. 

. Elm von Herrn Bürgermeilter Heilmann. 

. Reinhards von Herrn Bürgermeijter Link, 

‚ Klofterböfe von Herrn Bürgermeifter Weygand. 

. Wallroth von Herrn Bürgermeifter Druſchel. 

. Weiperz von Herrn Bürgermeijter Wäß. 

. Ahlersbach von Herrn Bürgermeifter Loo 8. 

h en) von Herrn Lehrer Heilmann. 

‚ Breuning®. 

11. Heubach von Herren Lehrer Walther und Herrn Bür— 
germeifter Reuſch. 

12. Sterbfrig von Herrn Bürgermeifter Blum. 

13. Hutten von Herrn Bürgermeifter Herber. 

14. Ulmbad. 

15. Uerzell von Herrn Bürgermeifter Heid. 

16. Niederzell von Herrn Bürgermeifter Gerlach. 

17. Sannerz von Herrn Bürgermeifter Müller und Herrn 
Lehrer Rieth. 

18. Oberkallbach. 

19. Hinterſteinau von Herrn Bürgermeiſter Fehl. 

Kreis Melſungen. 

20. Albshauſen von Herrn Bürgermeiſter Hartmann. 

21. Lobenhauſen von Herrn Bürgermeiſter Haarbuſch 
und Schullehrer Eichhöfer. 

22. Altmorſchen von Herrn Bürgermeiſter Kurtzrock. 

23. Connefeld von Herrn Bürgermeiſter Hartung. 

24. Eubach von Herrn Bürgermeiſter Groh. 

25. Günſterode von Herrn Bürgermeiſter Möller. 

26. aha von Herrn Bürgermeifter Ackermann. 

27. Neumorſchen von Herin Bürgermeifter Schmelz. 


OO AD a wm 


28. 
29. 


30, 
sl. 
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Pfieffe von Herrn Bürgermeifter Kuhleber. 
Feldberg von Herrn Bürgermeilter Sandrod. 
Helmshauſen von Herrn Bürgermeifter Prüffing. 
Elbersdorf von Herrn Bürgermeifter Kolbe, 


Kreis Friglar 


. Großenenglis von Herrn Kehrer 5008. 

. Kerftenbaufen von Herrn Revierföriter Stord. 

. Ungedanfen von Herrin Bürgermeifter Martin. 

. Uttershauſen von Herrn Bürgerneifter Jäger. 

. gennern von Herrn Bürgermeilter Hocke. 

. Beſſe von Herrn Lehrer Beder. | | 

. Diffen von Herrn Bürgermeifter Freudenſtein. 

. Dorle von Herrn Bürgermeifter Wagner 

. Ermetheiß von Herren Pfarrer Paulus. 

. Örifte von Herrn Pfarrer Augener. 

. Haldorf von Herrn Bürgermeifter Werner. 

. Kirchberg vom Ortsvorſt. daſelbſt. 

. Mege von Herren Pfarrer Paulus. 

. Wehren von Herrn Lehrer Laudenbach. 

’. Werfel von Herrn Bürgermeijter Sauer. 
„Biſchhauſen von Herrn Pfarrgehüfen Dittmar, 

. Dorbeim vom vorh. Heren Bürgermeifter Groß. 

. Ellnrode von Herrn Lehrer Lambrecht. 

. Gilſa von Herrn Gutspachter Sievers. 

. Niederurf von Herrn Pfarrer Siebert. 

. Oberurf von Herrn Hauptmann a. D. von Trott, 
. Reptich von Herrn Lehrer Wettlaufer, 

. Schiffelborn von Herren Gutspächter Lange zu Oberurf. 
. Schlierbad von Herrn Lehrer Ries. 

. Strang von Herrn Kebrer Lambrecht. Be 
. Waltersbrüd von Herrn Bürgermeilter Schmidt. 
. Zweften von Heren Pfareveriwejer Veidt, 


Kreis Frankenberg. 


.Bottendorf von Herrn Bürgermeifter Haſenzahl. 

. Bringhaufen i.d.B. von Herrn Bürgermeijter Henche. 
. Ernjthaufen von. Heren Bürgermeijter Engel. 

2. Geismar von Herrn Lehrer Kepler. 

. Rengershaujen. | 

. Wiejenfeld. 

.Willersdorf von Herrn Bicebürgermeifter Finger. 

. Battenhanfen. 

‚Dodenhaufen, 
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68. Bodendorf von Herrn ıc. Leenhäufer. 

69. Altenhaine von Herrn Bürgermeilter Heder. 

70. Lehnhauſen von Herren Bürgermeilter Shmidtmann. 
Reg.-Com.-Bezirk Schmalfalden. 


71. Schhmalfalden. 72. Asbach. 73. Aue 74. Brei- 
tenbad. 75. Floh. 76. Grumbad. 77. HSaindorf. 
78. Helmershof. 79. Hohleborn. 80. Mittelihmal- 
falden. 81. Mitteljtille 82. Näberftille 83. Rei— 
henbad. 84 Schnellbad. 85. Seligenthal. 86. 
Strutb. 87. Volkers. 88. Weidebrunn. 89. Aus 
wallenburg. 90. Broterode 91. Elmenthal. 92. 
Herges-Vogtei. 93. Kleinjhmaltalden. 94. Lau— 
denbad. 95. Barcdfeld. 96. Fambach. 97. Her- 
renbreitungen. 98. Heßles. 99. Trufen. 100. Wahles. 
101. Altersbad. 102. Bermbad. 103. Herges— 
Hallenberg. 104. Oberihönau. 105. Rotterode. 
106. Springitille 107. Steinbad =» Hallenberg. 
108. Unterſchönau. 

Kreis Hofgeidmar. 
109. Ehrſten von Herrn Bürgermeifter Rehrmann. 
110. Immenhaufen von Herrn Bürgermeifter Bräutigam. 
111. Trendelburg von Herrn Bürgermeifter Ziegler. 
112. Friedrichsfeld von Herrn Bürgermeijter Lieber. 
113. Wilhelmshaufen von Herrn Bürgermeijter Roth. 
114, Udenhaufen von Herrn Bürgermeilter Sommer. 
115, Erjen von Herrn Bürgermeijter Stolze. 
116. Mariendorf von Herrn Bürgermeifter Thöne. 
117. Eberſchütz. 
118. Meimbreſſen von Herrn Bürgermeifter Kleinſchmidt. 
119. Schachten. 
120. Gewiſſenruh. 
127; —— von Herrn Bürgermeiſter Ries. 
122. Gottstreu von Herrn Bürgermeiſter Jouvenal. 
123. Friedrichsdorf von Herrn Bürgermeiſter Steinbach. 
124. Holzhauſen von Herrn Bürgermeiſter Appel. 
125. Hümme von Herrn Bürgermeiſter Becker. 
126. Weſtuffeln von Herrn Bürgermeiſter Kraft. 

127. Lamerden von Herrn Bürgermeiſter Stöbener. 
128. Langenthal von Herrn Bürgermeiſter Allerding. 
Kreis Marburg. 

129. Reimershauſen von Herrn Buͤrgermeiſter Franz. 
130, Altenverß, 
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. Weiboldshaufen von Herrn Pfarrer Ernft. 
. Rodenhbaujen von demi. 

. Wittelöberg. 

. Nanzhaujen und Willershaufen von Herrn Bür- 


germeifter Schneider und Gemeinderath, 
Moiſcht. | 


. Wetter. 

. Siffelberg von Herrn Bürgermeifter Gerhard. 
.Dilſchhauſen. 

. Ödttingen. 

. Rebdbehaujen von Herrn Pfarrer Koch. 


Kreis Biegenbain. 


. Htegenhain von Herrn Steuer-Infpeftor Scheffer, 
. Gungelshauſen von Herrn Bürgermeifter Euler, 
Leimbach von Heren Bürgermeifter Leimbach. 

. Randbach von Herrn Bürgermeifter Schmitt. 

: Willingshaufen, 

. Appenhain. 

. Itzenhain. 

Liſcheid. 

. Gilſerberg von Herrn Bürgermeiſter Wilhelm. 

. Neufirhen von Herren Bürgermeifter Reidt. 

. Schredsbad von Herrn Pfarrer Schuchard. 

. Schwarzenborn von Herrn Bürgermeifter Jahn. 


: a. en. 
. Wahlshaufen. 


Kreis Witzenhauſen. 


. Wollitein. 

. Briedrihsbrüdf von Herrn H. Braffel, 

. Biſchhauſen. 

. Roßbach von Herrn Lehrer van d. Wall. 

. Wendershaufen von Herrn Lehrer Kandgrebe, 

. Marzbaufen von Herrn Bürgermeifter Apel. 

. Kleinalmerode. 

. Retterode von Herrn Bürgermeifter Afchenbrenner 


und Herrn Lehrer Schmidt. 


. Gertenbac von Herrn Pfarrer Eifenberg und Bür— 


germeilter Ludolph. 


. Widersrode von Herrn Lehrer Preisfchent. 
. Haffelbadh von Herrn Lehrer Dilcher und Bürger- 


meifter Volk. 
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166. Lichtenau von Herrn Bürgermeifter Hüter, 
Sämmtlich von den Kurfürftl. Landrathsämtern eingezogen. 
Beim Vereine zu Kaffel ferner eingegangen: 
Medlar, Friedlos, Rohrbach, Tann und Reilos 
von Herrn Pfarrer Groß zu Medlar, 


Aabresbeitrag. 

Diejenigen Mitglieder de8 Verein für Heif. 
Geic.:c., welche den diesjühr. Beitrag zur Vereinskaſſe (1 Thlr.) 
noch nicht gezahlt haben, werden ergebenjt erjucht, denjelben 
bis jpäteftens zum 15. September gefälligjt einzujenden. 


II. Der Verein für das Großherzogthun, 


O. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 


Bon Herrn Hofrath Dr. Steiner zu Kleinfrogenburg: Das 
Syſtem der römiichen Wehren. — Bon Herrn Hofrichter 
zu Nadfersburg: Verſchiedenes über Steyermarf. 

Angekauft. Beitichrift * die Geſchichte des Ober— 
rheins, von Mone. 9r Band, 3. Heft. 


D. Altertbümer, Münzen :c. 
Geſchenke. Ein römifcher Aichenfrug, von Herrn Wil- 
heim Hartmann, Gemeinderatb und Kirchenvorjtandsmit= 
glied zu Harreshauſen. — Bon Herrn Revierföriter Hoff 
mann zu Roßdorf: eine alte ſpaniſche Silbermünze, gefunden 
bei Roßdorf. 


II. Der Verein für dad Herzogthum Naſſau. 
A. Zufammenfünfte zc. 


Vorerft haben wir unjern Mitgliedern die erfreuliche 
Nachricht mitzutheilen, daß die jeit einiger Beit in der Schwebe 
befindlich gewejenen "ee u unſeres Vereind ganz nach 
dem Wunjche und dem Antrage des Vorftandes ihre Erledigung 
gefunden haben, indem Se. Hoheit der Herzog, laut hoher 
Minijter. Rejolution vom 13. April, geruht haben, unjeren 
Vereingjeeretär, Herrn Dr. Roſſel dabier, zum Bibliotheks 
Geeretär zu ernennen und demjelben die Funktionen eines 
Eonjervator bei dem Mujeum der Alterthümer zu übertragen. 
Alsbald konnte nun die jeither aufgejchobene Einräumung der 
Sammlungen in die erweiterten Räume des Mufeums ihren 
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Anfang nehmen, womit eine theilweije neue Aufitellung ber 
Summlungen — im Intereſſe der Lokalgeſchichte — verbunden 
ward. Dieje neue Einrichtung ijt in ihren Haupttheilen der— 
malen vollendet und eine im Auftrag des Vorjtands von dem 
Eonjervator (gegen Ende Juni) unternommene Reije nach 
Köln und Bonn gewährte demjelben Gelegenheit, einige be= 
deutendere Sammlungen in Augenjchein zu nehmen und mit 
den betreffenden Gelehrten wegen Anfertigung eines Dringend 
wünjchenswerthen Katalog jich zu verjtindigen, Das abge— 
laufene Quartal bot uns außerdem noch wiederholten Anlap, 
die Gunſt der höchſten Staatsbehörden dankbar zu erkennen, 
indem hohes Staat3-Miniftertum auf unjern desfalljigen An— 
trag unterm 14. Juni verfügte, daß eine jeither bei Herzog. 
Staatsfaffen-Direction befindliche höchit werthvolle Münze 
Sammlung (mittelalterliche und neuere Münzen enthaltend) 
im Metallwerth angeichlagen auf fl. 3850 — an unjer Mus 
feum abgegeben werben jolle, und jodann auf weiteren Antrag 
wegen Ameublirung Der erweiterten Räume de8 Mujeums 
einen Extras Zufchuß von fl. 300 für dieſes Jahr und gnädigjt 
verwilligt hat. Die Uebergabe des Münz-Cabinets fteht in 
diefen Tagen (Anfang Suli) bevor und werden wir über feinen 
Inhalt Später Genaueres berichten. 

Gleichzeitig war auch auf dem Gebiete der Ausgra— 
bungen und Funde unfer Verein nicht unthätig. Grunde 
arbeiten neben dem Gebäude der Kleinkinderſchule auf dem 
Heidenberg ließen Anfangs April einen römiſchen Spisgraben 
finden, der fich circa 30° wor und unterhalb der ſüdöſtlichen 
Ringmauer des dortigen Römerkaſtells parallel mit diefer 
Mauer hinzog und ebenjo in feiner weftlichen Fortjegung (beim 
Durchbruch der verlängerten Schwalbacher Straße) noch heute 
zu erfennen iſt. Die Tiefe des Graben? betrug 5‘ 6”, feine 
obere Breite 6° 8°, jeine Senkung von Weiten nach Djten auf 
25° Länge 1’ 10 Tal. Nechtwinklig auf demjelben, nad) 
der Stadt bin den Berg hinabziehend und den Hof der Suppen— 
anftalt durehichneidend, verband fich mit ihm ein zweiter mulden= 
fürmiger Graben, der zur Waflerabführung gedient zu haben 
icheint. Derfelbe hatte 5° 6° obere, 5° mittlere und 3° untere 
Breite, war im Ganzen jedoch nur 2'/,' tief und zeigte an 
jener Stelle auf 18° Länge 1° Fall, Leider konnten weitere 
Nachgrabungen damals nicht jtattfindenz; beide Gräben waren 
jedoch Durch Die dunfelgefärbte, mit Scherben und Steinden 
erfüllte Adererde, womit man jie zugejchleift, in dem gelblichen 
Lehmboden, in den fie eingelafjen waren, deutlich genug markirt, 
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Ss iſt ein vierter, das Kaſtell einit einſchließender Graben 
rn deſſen Zug auf dem Plan von Wiesbaden (Annal. 

. V. 9.1 Taf. IV.) bereit3 eingetragen ift. Die Ergebniffe 
einer im Innern des Kaftelld vom 20. April bi8 zum 14, 
Mai vorgenommenen bejonderen Nachgrabung jind unten (bei 
C: Alterthümer e) aufgeführt. 

Am 26. April fam uns durch die gütige Aufmerkffamfeit 
des Herrn Bürgermeiſters Schleidt von Flörsheim die An 
zeige von einem merkwürdigen dort gemachten Grabfund, 
Die von dem Vereinsjecretär noch am gleichen Tage erhobenen 
Notizen ergaben Folgendes. Zehn Minuten oberhalb dem 
Flecken Flörsheim, etwa 800 Schritte vom rechten Ufer des 
Main, Itieken Arbeiter beim Kiesgraben auf einen Haufen 
rauher Steine, unter denen ein Gerippe, mit Bronze-Ningen 
verziert, zum Vorſchein fam. Die Leiche lag mit dem Kopfe 
gegen den Main, ſah alfo nach Norden; das Grab war weder 
eingejchnitten noch fonft deutlich begrenzt; es bildete vielmehr 
eine im Kies befindliche ganz flache Mulde; die Knochen waren 
handhoch mit Erde und Sand bededt, unmittelbar darüber 
lajtete eine Wucht von rauben Iojen Steinen (Waden und 
Konglomeraten) von 7° bis 14” Dicke. Dieje jteinerne Dede 
war jo lang, aber etwas breiter als der darunter liegende 
Körper und obgleich, wie die Angrenzer verfichern, feit langen 
Fahren jchon der Pflug an diefer Stelle eine Maffe Steine 
zu Tage gefördert, jo waren bei dem Funde Doch noch etwa 
30 Kub. Fuß Steine vorhanden. Die Leiche lag horizontal, 
mit anliegenden Armen. Intereffant waren ihre Beigaben: ein 
.“ ſtarker, mit fpiralförmigen Eindrücen bevedter Halsring, 
10°/, Durchmeffer im Lichten; an jedem Bein (Fußknöchel) 
ein einfacher ?/,“ ftarker Ring (3°/," Durchmefjer im Lichten); 
an jedem Vorderarme (Handwurzel) 5 dicht neben einander 
liegende '/,* dicke Armringe, die fich öffnen und ſchließen laſſen; 
zujammen waren demnach 13 Ringe gefunden. Der größte 
Theil des Schädels (insbeſondere der wohlerhaltene Unterkiefer 
mit wenig vernußten wohlerhaltenen Zähnen) und der übrigen 
Gebeine fonnte noch zujammengefunden werden; dad Ganze 
wurbe zu dem von den Findern geforderten Preiße von fl. 25 
für das Mufeum erworben. Die Leiche, als eine wmeibliche 
erkannt, repräjentirt in unferm Mufeum den ältejten dag Main- 
thal bewohnenden Volksſtamm aus der fogenannten Bronzes 

eriode. 
Wegarbeiten am alten Bette der Nied hatten eine Maſſe 
römiſcher Ziegelſteine mit Legionsſtempeln, auch Münzen und 
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eine Lanzenfpite zu Tage gefördert. Auf Bericht des Seere— 
türd wurde im Mai d. J. an jener Stelle (jeitwärts nördlich 
der von Höchjt nach Nied ziehenden Straße und ganz nahe 
bei Nied) eine Ausgrabung vorgenommen, über welche ber 
Aufiicht führende Geometer Herr Soft von Griesheim ſorg— 
fültige Aufnahmen und Kartirungen vorgenommen hat. Das 
Vorhandenſein bedeutender römijcher Militärftationen an der 
Nied, wurde damit evident erwiefen, Kanüle, Küchengeräth- 
Ihaften, Verpußftüde u. A. liefen anftehendes Mauerwerk in 
unmittelbarer Nähe vermuthen; auch ein Plattenboden und 
die Subjtructionen eined runden Thurmes find gefunden und 
verweilen wir hinjichtlich des Einzelnen auf die unten (C, c) 
mitgetheilte Mafje der an jener Stelle gefundenen Anticaglien. 
Da jedoch die Beltellung der Felder eine zufammenhängende 
Arbeit größeren Umfangs Damals nicht wohl zuließ, jo wurde 
dieje Ausgrabung am 12. Juni vorläufig eingeftellt, um bei 
gelegener Zeit, in Verbindung mit der demnächſt beginnenden 
Eonjolidation der Gemarkung Nied, wieder aufgenommen zu 
werden. Die gewonnenen Ausfichten laſſen -ein nicht unbe— 
deutendes Reſultat erhoffen. 

Am 21. Mai wohnte der Vereinsjecretär im Auftrag des 
Vorſtandes der Generalverlammlung des in Frankfurt a. M. 
neu gebildeten Vereines für Gejchichte und Alterthumskunde 
bei, um demjelben unſere Glüdwünjche und die Geneigtheit 
auszufprechen, zur Förderung feiner Zwecke gerne Hand zu 
bieten; am 6. Juni bejuchte er auf Einladung unferer überaus 
regjamen Vereinsgenoſſen zu St. Goarshauſen, da8 von dem 
Herrn Regier,.NRath v. Gagern jeit drei Jahren eingerichtete 
Volksfeſt auf dem hiftoriich jo wichtigen Ring bei Lipporn 
und juchte durch eine Anſprache das Intereſſe der Fejttheil- 
nehmer an den gejchichtlichen Erinnerungen des Landes an 
zuregen. 

Für die nächſte Zeit haben wir eine Fortſetzung der vor 
2 Jahren begonnenen Ausgrabung alter Urnenhügel im Names 
bacher Walppijtrift Rundepfuhl in Ausficht genommen, deren 
Reſultat im nächiten Hefte mitgetheilt werden fol. 

Als Literariiche Publication unſeres Vereins iſt die Be— 
jchreibung des unlängft dahier gefundenen römischen Militär 
Diplom? (zugleich als Beginn einer Reihenfolge von Pub— 
licationen zur Gejchichte de8 römijchen Wiesbadens) aus ber 
Feder unſeres Vereins-Secretärs — ſo eben erjchienen und 
wird unſern Mitgliedern in Form eines Annalenhefte8 dem— 
nächſt zugeftellt werben. 
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Um den auf die Erforfchung der früheren Zuftinde be— 
züglich der Flurauftheilung, der Anlage der Höfe u. |. w. 
gerichteten Bejtrebungen des Geſammtvereins unjerer Seits 
die gebührende Verbreitung und Unterjtügung zu fichern, haben 
wir von dem in Beilage 1 zu Nr. 8 des GCorreip. Blatts 
enthaltenen Aufjaß des Herrn Dr. Landau 100 ExtrasAbzüge 
nehmen lafjen, um dieſelben an einzelne unferer Mitglieder 
zu vertheilen; eine Bartie haben wir dem Directorium unſeres 
landwirthich. Vereind mit dem Erjuchen um geeignete Ver— 
jendung zugehen laſſen. Denjenigen unjerer verehrlichen Mit- 
glieder, die ein näheres Intereffe an der Sache nehmen, werden 
wir — auf Wunſch — mit Vergnügen Exemplare jenes Auf- 
ſatzes zujtellen. 


B. Beitand des Vereins. 
| a. Abgang. 
Herr Dr. Mager, Eduecat.-Rath in Wiesbaden (verftorben). 


b. Zugang. 

Herr Bergmann, Spenglermeijter, in Wiesbaden. 
„ don Birkenftod, —— in Eltville. 
„Boos, Ober-Baurath, in Wiesbaden. 
„Claterbos, Rentier, daſelbſt. 

„von Eck, Prokurator, daſelbſt. 
„Giebeler, Hüttenbeſitzer, in Dillenburg. 
„Gödecke, Hauptmann, in Biebrich. 
„GHabel, Amtsſeeretär, in Höchſt. 
— eld, Amtmann, in Rennerod. 
artmann, Pfarrer, in Ems. 
ilf, Prokurator, in Limburg. 

„Kißling, Schreinermeiſter, in Wiesbaden. 

„ Kern, Schmiedemeijter, daſelbſt. 

„ Köberlein, Bronce-Arbeiter, dafelbft. 

Linz, Amts⸗Aceeſſiſt, in Wallmerod. 

„Marix, Rentier, in Eltville. 

„ Rau, Geiſtlicher-Rath, in Dietkirchen. 

„ Schwarg, Oberſchul-Rath, in Hadamar, 

„ Stahl, Hauptmann, in Biebrid). 

„ Walther, Regens, in Hadamar. 

„ Weygandt, Stadtrath, in Wiesbaden, 

„ MWilhelmi jun, Profurator, dajelbit. 

„ Wirth, Amtmann, in Selters, 

„Wenck, Bildhauer, in Wiesbaden, 
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Die Gefammtzahl unferer activen Mitglieder hat fich 
hiermit auf 345 erhöht. Ein alphabetijches Namensverzeichniß 
derjelben werden wir in Bälde neu druden laſſen. 


©. Sammlungen. 
Alterthümer. Münzen &r. 


a. Geſchenke. Don Herrn Amtsaccefift Lex dahier: 
Eine eijerne Lanzenjpige 4'/, lang, gef. bei Nied. — Bon 
Herrn Geometer Joſt in Griesheim: Rundes Schälchen von 
Bronze, 1° tief, 4” weit, mit Griff, eben daher. — Bon 
Herrn Revilor Engel dahier: Eine röm. Eolonialmünze von 
Nemauſus. Av.: Bruftbilder des Aug. u. Agrippa IMP PIVIF 
— R: COL. NEM. mit dem Krokodil unter d. Balmbaum, 
gef. in der Neroftraße dahier. — Bon Herrn Pfarrer Sneil 
in Hobenjtein: Eifenjpite, 3'/,” lang, von einem Bolz; beim 
Graben eined Brunnend zugleich mit verwitterten Schädeln 
gef. im Dorfe Hohenftein. — Bon Herrn Wegbausftandidas 
ten Braun aus Nafjau: Röm. Silbermünze: A.: IMPCAES 
DOMIT AUG GERM PMTRP XV — R.: Stehende Minerva 
IMP XXII COS XVII CENSPP gefunden unterhalb Ems auf 
d. linken Lahnufer. — Bon Herrn Hausverw. Haßlacher 
in Ems: Ein Wormfer. Dreier v. 1614, Rev.: Matthi. I. Rom. 
Imp. — Ein heil. Sechſer v. 1767. — Ein darmit. Silber- 
freuzer, Av.: HD mit dem Löwenjchild, Rev.: I KREUTZER 
1721.1. B. — Ein VI. Albus-Stüd 1693 8. M., auf dem 
Av. dad Wappen v. Hanau mit der Umſchr. Philipp Reinh. G. 
z. Hanau — le dieſe Münzen gef. in Ems. — Bon Herrn 
Em, Kuhn in Naffau: Ein Kreuzchen v. 1” Durchmefjer, v. 
Bronze, vergoldet, mit Oehr zum Anhängen; eine Münze, 
vergoldet: Av.: Ein erhabenes Kreuz mit Verzier. zwiſchen 
feinen Balken, linf® oben und recht3 unten M — Rev.: zwei 
Säulen, zwijchen deren Kapitalen ein 8, in deren Mitte P. 
V. A. Beides gefunden bei der fajt verſchwundenen Burg— 
ruine Crummenau bei Naffau. — Bon Herrn Prof. Freu— 
denberg in Bonn: Gypsabguß einer bei Bonn gefundenen 
rom, Bronze-Statuette: Priap mit dem Fruchtichurz. — Bon 
Herrn Prof. Lindenichmit in Mainz: Photogr. Facſimile 
eined Blattes des älteften Druckwerks der Marienthaler Ko— 
gelherren. 

b Ankäufe. Lanzenfpite, 7” lang; Mefjerklinge, 3'/, 
lang; Pferdetrenje, beiderjeitd mit einem Ringe; 1 Näbnapel 
und 2 Griffel, von Bein: aus dem unterjten Theil eines 42° 
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tiefen röm. Brunnenjchachtes auf dem Heidenfeld bei Heddern— 
beim, — Ein jilb. Sev. Alex. mit dem Rev.: PMTRPV. COS IIPP, 
eben daher. — Eine Pfanne, 3 hoch, 5'/,“ weit, mit 6'/,' 
langem Stielgriff, von Bronze, mit Erte ausgefüllt, darın 
Knochenüberrejte eines wilden Kaninchen und einige gerftete 
MWaizenfürner, aus einem röm. Keller bei Heddernheim. — 
Eine hohle, unten achtjeitige nach oben cylindrifch fich zus 
fpigende 3° tiefe Hülfe, Kopf und Hal eines Adlers dar— 
ftellend, der im halbgeöffneten Schnabel einen Broden hält; 
ein 2 weit abjtehender aufwärts gekrümmter Hafen, in Ges 
ftalt eines Schlangenfopfes, wendet ſich dem Schnabel des 
Adler entgegen. Die Hülſe iſt nach unten an einer Seite 
zur Aufnahme eines Stifte rund durchbohrt. Dieje koſtbare 
Bronze, gefunden im April d. J. auf einem -Ader vor dem 
Hahner Thore zu Köln, bildet einen intereffanten Zuwachs 
zu den beiden bronzenen Feldzeichen unſeres Muſeums, der 
Hand und dem Capricorn, — Engliiches Staatsjiegel, 3'/, 
Durchmefjer, von Mejiing, Umijchrift: Jacobus Dei Gratia 
Magnae Britanniae Franciae et Hiberniae — Fidei Defensor. 

c. Ausgrabungen. 1) Auf dem ftädtiichen Acer im 
Innern des Kaftelld auf dem Heidenberg: 4 Backſteine mit 
Stempeln der LEG. XXII; ein Amphoren=Henfel mit der Ins 
ſchrift: IVLI CRSP (Juli Crispi); 5 Meſſerchen aus Yeuerftein, 
6 fegelfürmige Stopfen aus gebranntem Thon, 5 Lämpchen, 
davon eine mit zwei Dochtipigen, eine mit dem ZTöpfernamen 
FORTIS, 3 länglichrunde flach gewölbte Steinchen, 8 Koral— 
len von Thon und Glas, 2 Bruchitücde von Geweih, 2 Sprofs 
jen, 4 Bruchſt. aus Knochen, 1 Schreibgriffel, 3'/,;“ lang, 
ein hohles Röhrchen, 2 lang, ein Schlüfjelhebel mit 3 Ein- 
ſchnitten, 4254“ lang. — Aus Bronze: 3 Fibeln, 12 Platt⸗ 
und Hohl-Naͤgeln, 14 Verzierungen, ein achtſeitiges, ?/, weis 
tes Näpfchen mit viereckigem Boden, 2 Nadeln ꝛc. — Bon 
Eijen: 1 Steinmeißel, 1 Hohlmeißel, 1 dreifeitig zugeichärf- 
ter Pfeil mit Widerhafen, eine Lanze 4'/," lang, Fußſchmilme 
einer ſolchen 3'/,“ lang, 1 Schlüfjel, 5° Yang, mit Winfel- 
bart, 1 dolchartiges 6" langes Mefjer mit Griff. — Münzen: 
Domitian (in Silber), Tiberius (2 mal), Nero, Vespas., Do- 
mitian, Traian und Antonin, in Mittelerz. 

2) Bei Nied. Legiongziegel und zwar LEG. XIII zwei 
mal, LEG. XXR zweimal, LEG. XXI fiebenmal. — Von ordis 
närem Thon: Schüffeln (1' 2” Durchmefjer) mit jchöner 
Auslauf-Mündung; 2 Mundjtüde von eben jolchen Gefäßen. 
— Kumpen, 1 freisrund, 10% weit, 4" hoc; 1 besgl. 9" 


139 - 


weit, 3°/,* tief, beide mit ausgebogenem Rande; einer 5'/," 
weit, 3” tief; Topf rund, ausgebaucht, 7” hoch, Deffnung 
6 weit; Topf, ebenjo, 5° hoch, 4'/," weit. — Teller, 1'/," 
hoch, 7° weit, desgl. 6“ weit. — Salbgefähchen, 5° hoch, 
drehrund, ausgebaucht, mit einzölligem Fuß. — Krüglein, 
7° hoch, einhenkelig; Krug, 10'/, hoch, einhenkelig; desgl., 
unten jchmal, 9 weit ausgebaucht, ohne Hals und Henkel. 
— Krug-Mundſtück mit Doppeltem Auslauf, 3 hoch, 3° weit. 
— Trinkbecher mit einem Henkel, leider nur Bruchjtüd, 
in Form eined Fäßchens mit 4fach umlaufenden Reifen, 4°/,‘ 
hoch, 2“ weit, außerhalb röthlih, innen gelblich. — Lampen 
4" Yang, 3° weit, ohne Dedel; ein Lämpchen, 3 Yang, mit 
dem Namen ATIMET. — Becher, 4'/," hoch, oben 3'/," 
weit, außen rauh beſtreut. — Pfropf, 3° Yang, koniſch, zu 
einem Gefäß. — Ein Klumpen halbverarbeiteter Töpfererde, 
— Bon famifcher Erde: 1 Teller, 6% Durchmeffer, mit C. 
EPINAN; ein desgl. mit TAIAS. IC; ein Näpfchen, Zzöllig, 
Rand mit Epheublatt. — Bon Zinn: Ein Schüfjelhen, 3 
Durchmeffer, blattdünn. — Von Bronze: Eine Scheibe, dünn, 
2°/,* Durchmeffer; ein Griff mit umgebogenen Enden, zu 
einem Kaſten; ein Obrlöffelchen, 5'/, lang; eine Schelle, 
2°/" hoch, unten vierjeitig, 2 weit, oben mit Oehr; ein 
winziged Lämpchen mit in Eharnier bemweglichem Dedel, auf 
demjelben ein Priap, der am Boden gemejene gleiche Priap 
fehlt. — Bon Eijen: Fleiſchhaken, 9° lang; Kraßeifen mit 2 
Hafen, 6” lang; Meißel, oben vierjeitig, 1” ftark, 6'/, lang. 
Ein Schreibgriffel. — Münzen. In Silber: IMP CAES VES 
.... AVG, Rev.: Sitende Veſta TRI — PO. — In Mits | 
telerz: IMP CAES VESPASIAN AVG; Rev.: liegende Vie— 
toria mit Schild — SC. Diefelbe Münze ſehr verwilcht. — 
IM..SA. VESP.F.DOMIT. AYGPM; Rev.: DES VII. Schrei= 
tende Minerva zwiſchen SC. — IMP NERVA CAES AVG PM 
TR COS ım PP, Rev.: Stehende Göttin LIBERTAS PUBLICA. 
— ... TRAIAN AVG. GERM. Rev.: unfenntlid. —...AIANVS 
AVG GERM... Rev.: TR POT. SC. das Gepräge jehr ver- 


wiſcht. 
D. Bibliothek. 


Von Privaten. 

Bon Herrn C. Roach-Smith in London: Collect. 

Antiqua. Vol. V. p. 1. — Bon Herrn Hofrichter in Gratz: 

Scizzen aus d. Amtsbezirk Fronleiten in Steiermark. — Bon 

Herrn Pfarrer Lehmann in Nußdorf: Pfälziſches Urkunden 

buch I. Heft 2. — Bon Herrn Direktor Dr Rein in Erefeld: 
| 2 
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Mehrere Brochüren und Programme. — Bon Herrn Geometer 
Joſt in Griesheim: Seizze und Beſchreibung des in der Um— 
gegend von Frankfurt vorfommenven alten Bauernhof. — 
Bon Herrn Dr. Spengler in Ems: Gejchichte des anatom, 
Inftituts an d. ehem. hohen Schule zu Herborn. Leipzig 1858. 


Bon Vereinen zugefendet: 


Jena. Berein für thür. Gefch.u. Altertbumsfunde, 
Zeitſch. IM. 9. 2 u. 3. Inhalt: Ergänzungen zur Chron. 
Sampetrinum für den Zeitraum won 1270 — 1330. Bon Grünbagen, 
S. 85 x. — Leber die Sage von der Flucht der Landgräfin Mar- 
grethe und dem Biß in die Wange. Bon Grünhagen. ©. 99 ꝛc. — 
Die Hausbergsburgen bei Jena. Yon Ortloff. S. 115 ꝛe. — Ueber 
einige Bauwerfe der romanischen Bauzeit in den öſtl. Theilen Thü— 
ringens. Bon Heß. S. 143 x. — Fortjeßung der Eifenacher Raths— 
faften won 1352 — 1500. Bon Kein. ©. 163 ꝛc. — Nachtr. 3. ber 
Abdandlung über die Hrn, von Schlotheim als chemal, Erbtruchiefie 
ber Logr. von Thüringen, Bon Funthänel, ©. 187. — Das Wap- 
pen der ehemaligen Hrn. von Sondershaufen. Bon demf. ©. 195 ic. 
Die Hrn. von Molſchleben. Yon demf. S, 197, — Die ehemal. Hrn. 
von Almenbaufen. Bon demſ. S. 199 ꝛc. — Zur Geſch. der Hrn. 
v. Schlotheim u. v. Almenbaufen. Bon Aue. S. 209 ꝛc. — Notiz 
über Heinrich Naspe's Tod. Von Funkhänel. S. 213 ꝛc. — Notiz 
zu dem Namen Biterolf. Von Funkhäuel. S. 216 ꝛe. — Drei Urk. 
über das Dorf Krautheim. Bon Aue. S. 217. — Ablaßbr. für einen 
Altar in der Stiftskirche des hd. Severus zu Erfurt. Bon demſ. ©. 
221. — Notiz über das Wappen der Herrn von Schlotheim. Von 
Apfelftadt. ©. 224 ꝛc. — Jahresrehnung eines Jenaifchen stud. juris 
von 1590. Bon Miceljen. S. 226 x. K.D. W. 

Darmftadt. Verein für dag Grofherzogth. Seffen. 
Urfundenbud, von Baur. 5.0.6.9. K.W. 

Kajfel. Verein für Kurheſſen. Zeitichr. VII. 3. u. 4. 
Inhalt: Brummen und Seen und Brunnen-Kultus in Helfen. Von 
Inder. 8.193 20. — Die Stadt Waldfappel, von Landau. ©. 240. 
— Die heſſ. Congeries, von Nebelthau, S. 309 ıc. 

Beihreibung der wüften Ortſchaften zc,, von Landau. 
4, u. letstes Heft. D. W. 

Hannover Berein für Niederfahjen. 2.9. des 
Jahrg. 1856. In halt: Die Freien im hannöv. Amte Ilten, 
von Heiſe. S. 1 x. — Das Dorf Idenſen und befjen Pfarrkirche, 
von Fiedeler, S. 88 ꝛe. — Aftenmäßige Darftellung meines Ber- 


141 


fahrens in ber Zeit, wie unfer Land mit dev nachher wirklich erfolg: 
ten franzöf. Invafion bedroht wurde, von v. Lenthe, S. 145 ꝛe. — 
Miscellen, S. 194 ꝛe. 

21. Nachr. über den hiſt. Verein für Niederſachfen. 
K. D. V. 

Erful Akademie. Thüringiſche Ortsnamen, von Caſſel. 
K. D. W. 

Mittelfranken. Hiftor. Verein f. Mittelfranfen. 
25. Jahresber. Inpalt: Die Kirchweihen Biſchofs Otto zu Eich— 
ſtädt 1183 — 1195, von Fuchs. S. 1 ꝛc. — Ueber den Regierungs- 
Antritt des Biſchofs Otto von Eichftädt, von Fuchs. S. 8 ꝛc. — 
Ueber das Jahr der Einweihung der Klofterficche zu Heilsbronn, ob 
1136 oder 1150? ©. 12 ıc. — Die Familie der Truchjeffen von 
Nechenberg, Limburg, Sinbronn, Warberg, Wald und Wilburgftetten, 
von Bauer. S. 19 ꝛc. — Beſchrbg. u. Geſchichte der Pfarrei Well- 
heim, von Böhaimb und Fetih, S. 35 ꝛc. — Beitrag zur fränf, 
Geſchichte, von Brod. S. % x. K.D. W. 

Würzburg. Hiltor. Verein für Unterfranken. Ar— 
chiv XIV. 2. Inhalt: Hift. topogr. Beſchr. der Stadt Dettel- 
bach, von Denzinger., ©. 1 x. — Das Schloß Alzenau, von v. 
Herrlein. ©. 93. ꝛe. — Geſchichte der Buchdruckerkunſt im ebema- 
ligen Herzogthum Franken und in benadpbarten Städten, von Wels 
zenbach. S.117 2%, — Bundbrief der Rittergejellfehaft mit dem Grei« 
fen, vom Fiürften won Löwenſtein-Wertheim. S. 259 ꝛc. — Zur 
Gejchichte der weſtph. Fehingerichte in Franken, won dem. ©. 263 x. 
— Ein Lied von Sodenberg, von v. Thüngen. ©. 266 ıc. K.D.W, 

Brandenburg. Berein für die Gefch. d. M, Bran— 
denburg. Riedels Cod. dipl. Brandenbg 1. Hpth. Bd. 
XIV. Urk. der St. Salzwerel. 2. Hpth, VI.Bd. Urk. für die Geſch. 
auswärtiger Verhältniſſe. K. D. W. 


Darmftadt, Berein für Erdkunde. Notizbl. 10 — 20. 
Inhalt: Statiftif der Dampfmajchinen im Großh. Helfen. ©. 74 ıc. 
— Dolomit der devoniſchen Kormation bei Oberrosbad, S. 75. — 
Die. Grünfteine im Naffauiichen und im Hinterlande S. 75. — 
Septarientbon bei Alsfeld. S. 77. — Erdſchütterung m Sachſen u. 
Thüringen. S. 78. — Zur Statiftif der Juſtizverwaltung im Großh. 
Hefien. S. 81 x. — Die untere Steinfohlen-tyormation bei Gladen— 
bad). ©. 85. — Ueber deu Erdfall bei Weimar. ©. 85 ꝛec. — Der 
Südwaſſerkalk von Dannerod im Bogelsberg. S. 100 x, — Farben— 
erde won Ulfa. S. 102.— Ueber den Zechſtein bei Selters. ©. 102. 
— YVitis Ludwigii. ©. 102 x. — Die Syenite des Odenwaldes, 
©. 116 x. K.D. 


Frankfurt. Mittheilungen an die Mitglieder des 
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Bereins für Gefhichte u. Alterthumsfunde 
in Frankfurt a. M. Apr. 1858. Inhalt: Die Abliefe- 
vung Fettmilchs nach Rüfjelsbeim im J. 1612 :c., von Dr. Steitz. 
S. 27 x. — Zur Geſchichte der Frankfurter Silbermünze, von Euler, 
S. 39 x. — Malaparte-Bonaparte, von Dr. Römer-Büchner, S. 
45 x. — Ueber 2 Delgemälde in dem Sitzungszimmer des allge- 
meinen Almofenfaftens, von Dr. Gwinner, ©. 47T x. — Des Ca- 
nonicus Baldemar von Peterweil Beichreibung der fatferlichen Stadt 
Frankfurt a. M. aus dem 14. Jahrh. Urſchrift mit Neberjegung und 
Erläuterungen herausgegeben von Dr. Euler. S. 51 x. K.D.W. 

Lübed. Verein für Lübed. Geſch. u. Alterthums— 
funde. Urk. Buch der St. Lübeck II. 11. 12.5; Zeit- 
Ihr. 9. 2. Inhalt: Streitigfeiten und Verhandlungen Lübecks 
mit König Johann von Dänemarf, von Dr. Waitz. ©. 129 x. — 
Aus Aufzeichnungen des lübeck. Bürgermeifters Henr. Berfes, von 
Dr. Pauli. S. 173 x. — Chronol, Verzeichniß der Aebte des lübeck. 
Klofters Cismar, won Mooyer. S. 184 ꝛc. — Ueber bie urfprüngl, 
Bedeutung der ehemal, Wette, von Dr. Pauli. S. 197 10. — Beitr, 
3. Gejchichte des Tübed. Bogts, von Pauli. ©. 219 ꝛce. — Altlübed, 
von Klug. ©. 221 ꝛe. — Niederjächfiiche Lieder, won Mantel. ©. 
249. K. D.W. 

Niederbayern, Verhandlg. des hift. Vereins. V. 3 u. 4. 
Inhalt: Hifter. Daten über das Klofter Windberg, von Kornmüller, 
©. 191. ꝛc. — Der Bau und die Erbauer des Chors zu St. Mar- 
tin in Landshut, von Spörl. S. 263 x. — Perzeihn. von Hand- 
ſchr. der k. Hof- u. Stantsbibliothel zu München, welche die Geſch. 
der St, Landshut berühren, von Dr. Wiedemann, S. 280 ꝛc. — 
Die römischen Denkmale in Niederbayern, von v. Hefner. ©. 315. 
— Ueber Namen-Erflärungen, von Mutzl. S. 371. — Ueber ven 
Urjpr, des paffau. Stabtwappes, von Dr. Erhard, S. 376. K. 

Wien. Der Alterthumsverein. Plan von Wien von 1547.K.D. 


Siebenbürgen. Berein für fiebenbg. Landeskunde. 
Archiv IH. 1. Inhalt: Eine Kirchenvifitation. Zur Kulturgeſch. 
ber Sachſen im 17. Jahrh. Bon Teutſch. S.1:c. — Mittheil. über 
ein Medwiſcher Stabtbuch aus dem 16. u. 17. Jahrh. Bor Frhrn. 
Bedius von Scharberg. ©. 31. 2c. — Des merkwürdigen Hermannft. 
Königsrichtere M. Pempflinger Ietste Lebensjahre und Ende, S. 124. 
— Zwei Tage auf dem Szuru und ſechs im Szeklerlande. Eine 
botan. Exeurſion, von Fronius, ©. 141 ıc. 

Siebenbürgiiche Necht3gefchichte, von Schuler von Libloy, 
II. 2. Lief.: Das Statuargefeßbuch der fiebenbürger Deutfchen, 3. 
Lief.: Das Privatrecht der fiebenbürger Dentichen, K.D. 


Osnabrück. Hiftor. Verein. Mittheilungen. V. 1858. 
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Inhalt: Topograph, Bemerkungen über die Feldmark der Stabt 
Dsnabrüd u. die Entwidelung der Lailchaftsverfaffg. Bon Dr. Stüve, 
©. 1ꝛc. — Urk zu den Stammtafeln einiger Dynaften-Gefchlechter. 
Bon Mooyer. S. 108 ꝛc. — Bemerkungen zu den Stammtafeln der 
Dynaften von Holte, Bon Wippermann, ©. 185 ꝛc. — Nadır. über 
das Schl. u. Amt Vörden. Bom Frhrn. v. Dindlage. S. 192 x. — 
Stammtafeln der Dynaften v. Blankena. Bon Mooyer. ©. 259 ıc. — 
Ueber die Gründung der Kirche zu Wallenhorfi. Bon Meyer. ©. 
325 x. K. W. 

Insbruck. Perdinandeum. Ztichr. III. Folge H. 6u.7. D.W. 

Elſaß. Bulletin de la societe pour la conservation des mo- 
numents historiques d’Alsace. T. II. D. 

Bonn Jahrbücher des Vereins von Alterthum$- 


freunden im Rheinlande XXV. Inhalt: Die röm. 
Militärftr. von Xanten nach der Maas, von Schneider S. 1 ꝛc. — 
Arenacum-Ryndern oder Millingen, von demſ. S. 6 x — Neue 
Inſchr. der Unucjalla, von Braun. S. 180. — Das röm. Bfleitä- 
felchen, in der Samml. zu Utrecht, von demſ. ©. 21 20. — Zur Kritik 
und Erklärung, von Ulrichs. ©. 25 ꝛc. — Der berüdtigte Mar- 
mager Meilenftein, von Eid, S. 2820. — Neue Inſchrift aus Floiß- 
dorf und Zingsheim, won demjelben. ©. 33 ıc. — Das Grächwyler 
Götterbild, von Braım, ©. 36 20, — Muthunim Priapus, von demſ. 
©. 54 x. — Epigraph. Mitth., von Fiedler. ©. 65 x. — Ueber 
bie Legionen in Germ, infer., von Klein, ©. 72 ꝛc. — Römijche 
Altertbäm, im Strombett des Rheins gefunden, von Freudenberg. 
S. 98 ꝛc. — Der alte Goldfund zu Eigen, von demſ. ©. 122 x. — 
Jülicher Injchrift, von Bücheler. ©. 139 x, — Der elfenbeinerne 
Stempel des Thronfiegels eines der ältern capet. Lubwige, von Kein, 
S. 143 x. — Matronenfteine aus Wollersheim, von Eid, S. 151 x. 
— Epigraphiiches, von Schmitz. S. 156, Literatur ©. 157 ꝛc. — 
Miscellen S, 173 x. 


XXVI. Inhalt: Alte Verfhanzungen auf dem Hundsrücken und 
ihre Beziehungen auf Coblenz, von v. Sohaufen. S. 1:0, — Die Karafa- 
ten, als Bewohner der untern Nahegegend, von Heep. S. 21ꝛec. — Bitel- 
lius und der Marstempel zu Cöln, von Dünter, S.47 ıc. — Sertus 
Haparonius Zuftinus, ein Parfürmeriewaarenhändfer, von v, Floren- 
eourt. S. 63 ꝛe. — Beitr. zur röm, feltiichen Mythologie, von Beder, 
©. 76 20. — Alte und neue röm, Jufchrift, von Braun. ©. 109 ꝛc. — 
Epigrapbiiches, won Grotefend. S. 119 x. — Zur Kritif der griech. 
und Tat. Injchr. des Mufeums in Leyden, von Janffen. S. 129 ıc. — 
Inſchrift aus Syrien, von Oſann. &. 133 ꝛe. — Die Bronzeftatue 
bes jugendl. Bachus von Lüttingen, won Fiebler, S.139 ı. — Das 
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Capellchen des Mercurius und ber Nosmerta bei Andernach, von 
Freudenberg. ©, 154 ꝛe. — Das Hochkreuz zwilchen Bonn und 
Godesberg, von Braun. S. 1612c. — Zur Gefhichte der thebaijchen 
Segion, von Beder. S. 166. Yiteratur S. 171. Miscellen ©. 186 ıc. 
Achilles auf Skyros oder die antife Bronze 
ftatue von Küttingen. Bon Braun. 1858. 

Wien. K. Eentral-Commijjion für Baudenkmale, Mittheil. 

III. Maibeft. W. 

Riga. Hiſtor. Verein für die Oſtſeeprovinzen. Einladung zur 

| Einweihung des Muſeums. W. 

Bern. Hiltor, Verein für den Kanton Bern. Neujahrsblatt 
von 1857 u. 1858. W. 


 Sprechfaal. 


Weiteres über Zeunden. 
(Sort), v. S. 117. Nr. 5 v. 1858), 


Was ich in der Einleitung meines Artifel8 in Nr. 5 
über das „Gerüſt“ fagte, beruht auf einem Irrthum von 
meiner Seite, der daher rührt, daß mir der Ausdruck „Banze“ 
„aufbanzen” noch unbefannt war. Sn meiner Heimath 
wird das Getreide auch zuweilen auf das Gerüft (Balken— 
lage über der Tenne) „geſchlagen,“ wie man dort jich aus— 
drüdt. Meiſtens legt man die unausgedrojchenen Büchel je= 
doch in Die beiden Seitenräume der Tenne, welche man „Vier 
tel” nennt. Den vorderen zu beiden Seiten der Tenne lie= 
genden Raum verjelben nehmen gewöhnlich bis zur halben 
Tiefe Stallungen ein und hinter diejen befinden fich Die Viertel, 
Klar wurde mir erft der von Herrn Dr. Landau bezeichnete 
Theil durch eine Stelle aus Jean Paul’s Quintus Fixlein, Die 
ich hierher jegen will, da fie die Theile der Scheune jo erläus 
tert, wie jie jich der berühmte Dichter wohl aus jeinen Jugend— 
jahren eingeprägt haben mag. Sie lautet wörtlich: 

„Folglich mußte da gepredigt werden, wo ſonſt gedroſchen 

wird und der Same des göttlichen Worted wurde mit dem 
phyliichen auf einer Tenne geworfelt: der Kantor und die 
Schuljugend bejegen die Tenne, die weiblichen Mutter- 
firchleute ftanden in der einen Panſe, die Schabdeder 
Biltalweiber in der andern und ihre Männer bodten pyra— 
midenweije, wie Groſchen- und Hellergallerieen an den 
Schyeunenleitern hinauf und oben vom Strohboden 
horchten vermilchte Seelen herunter.” (Siehe Quintus 
Fixlein, 2. Bettelfaften pag. 96, Ausg. v. 1801, Bayreuth). 
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Durch gütige Vermittelung des Herzogl. Beamten, Herrn 
Regierungsrath v. Gagern dabier, find mir aus dem Amte 
St. Goarshauſen von den Herrn DBürgermeiftern folgende 
weitere Nachrichten über Beunden zugegangen. 

MWeijel, Amts St. Goarshauſen, war wie auch Die 
folgende Gemeinde Dörſcheid, ein ehemald pfalzgräflicher 
Drt und gehörte zu dem Unteramte Caub. Beide liegen 
nicht jehr weit vom Rhein ab, Weifel etwa 1 Stunde, Dör— 
ſcheid Stunde. 

Die Weiſeler ſchreiben ihren Diſtrikt „Gebein.“ Cr 
bildet nur eine zuſammenhängende Landfläche in einem der 3 
Felder, liegt aber circa 800 Schritte vom Dorfe entfernt und 
zieht fich bi8 an die Dörſcheider Grenze. Das Land iſt von 
bejter Qualität und war immer Privateigenthum. Das Ganze 
ift zeriplittert und läßt fich von einer Hubeneintheilung nicht3 
erkennen, Auch die Einhegung ift ganz unbekannt. Die „Ge— 
bein” in Weifel erfreute ich früher feiner Vergünftigung, ſon— 
dern ihre Auszeichnung bejtand vielmehr in einer fonft in der 
Gemarkung nicht vorfommenden Belaftung, der jogenannte 
landgräflihe (Coll wohl heißen pfalzgräflide) Zehnten 
ruhte auf ihr, er ijt nunmehr abgelöft. 

Die ganze Gemarkung beträgt 2234 Metermorgen, wovon 
auf Die Beunde 40 kommen, 

Dörſcheid, früher Derfcheid, eigentlich Unterder= 
ſcheid, (Dberderjcheid wurde im 30jährigen Kriege zerftört), 
grenzt mit feiner Gemarkung an die Weijeler. Seine „Ges 
bein” liegt eine kleine PViertelftunde vom Dorfe ab, nad 
Meifel zu. Alles, was bezüglich der Weijeler „Gebein“ ges 
jagt it, gilt auch bier, bejonderd auch das von der Belaftung 
mit dem landgräflichen Zehnten. Die Gemarkung beträgt nach) 
Angabe des Herrn Bürgermeifterd ungefähr 1000 Metermorgen, 
die Gebein davon 40. 

Die dritte und legte Beunde im Herz. Naſſ. Amte St. 
Goarshauſen befindet fich zu. Niederwallmenad. Der 
dortige Herr Bürgermeifter Wenn theilt mir mit, daß die 
Schreibung „Bain“ laute, Diefelbe liege etwas entfernt vom 
Dorfe und bilde eine Fläche in einem Felde. Es fei das 
beite Lande der ganzen Gemarkung und Privateigenthum, im 
übrigen ebenio zerfplittert wie die andern Felder. Indeſſen 
babe die Herzogliche Domäne das Obereigenthumgrecht über 
die Bain und noch einige Feldbezirke zu Niederwallmenach be— 
jeffen, Ddiejes fei vor einigen Jahren abgelöft worden. Von 
einer Einhegung wife man Nichts. Die Größe der Gemar— 
fung jei 1406 Metermorgen, die der Bain 22. 
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Aus jammtlichen übrigen Gemeinden, des hiefigen Amtes 
liegen mir die Beicheinigungen der Herrn Bürgermeiſter vor, 
dar fich ein jo benannter Diftriet in ihren Gemarkungen nicht 
vorfinde, Mündlich habe ich von Rüdesheim die Nachricht 
erhalten, daß auch Dort eine Beunde aus Weinbergen be= 
jtehend liege. Es wäre zu wünjchen, daß ein dort wohnendes 
Mitglied des hiſtor. Vereins die genaueren Erhebungen dar— 
über machte, 

St. Goarshauſen, 22, Juli 1858. 

| 3 B. Junker. 


Anfrage. 


Wann iſt die Familie der Waldbotten von Baſſenheim, 
die bis 1715 als Freiherrlich erſcheint, in den Reichsgra— 
fenſtand erhoben worden? Ein Mitglied des hiſtor. Vereins 
für Naſſau wünſcht die näheren Umſtände dieſer Erhebung 
kennen zu lernen. J. 


Neueſte Literatur. 


Zeitſchr. des Vereins Heſſ. ende und Landeskunde. 
Vll. Heft 3. u. 4. Inhalt ©. ©. 1 

Hift. topogr. Beſchr. wüjten Setiäften, in Kurheſſen ꝛc., von 
Landau. 4. und letztes Heft. (Heft 1 —3 iſt a 12 Sar. 
und Heft A zu 18 Sgr. durch den Vereins: Ausschuß zu 
Kaſſel zu beziehen.) | 

Urkunden zur heſſ. Landes-, Orts- und Familien-Geſchichte, 
von Baur. V. u. VI. ‚Heft. Dberheffen von 1330— 1399. 

Notizbl. des Vereins für Erdkunde, Nr. 17. Der überjeeijche 
— des Großh. Heſſen über Bremen, von Fabrieius. 
Nr. 18. Die Eiſenſteinlager in den halaozoiſchen Formatio⸗ 
nen Oberheſſens und des Dillenburgiſchen, von Ludwig. 

Landgraf Friedrich IL und die todten Heſſen von Trenton. 
©. Die Grenzboten XVIL Jahrg. 2 Semeſter Nr. 29. 

Das römische Wiesbaden. Von Dr. Rofjel. Wiesbaden. 1858. 

Die Schlacht bei Erefeld am 23. Juni 1758. Bon Schaum— 
burg. ©. Annalen des Hiſtor. Vereins für den Nieder- 
rhein. Heft V. ©. 158— 203. 

Hochhuth, K. W. H., Mittheilungen aus der proteft. Secten- 
geichichte in der heil. Kirche, Th. J.: Im Beitalter der Reforma— 
tion. 1. Abth.: L. Philipp u. Die Miedertäufer. (Sn der Zeitichr. 
f. hift. Theol, von Niedner, Gotha 1858. Bd. 28. ©,538-644). 


Kaſſel. 
Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Don). 


NM %. 


Periodilche Plätler 


ber 


Geſchichts- und Alterthumsvereine 
zu 
Kaſſel, Darmftadt und Wiesbaden. 


Ausgegeben im November-1858. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 hat wiederum ber Ausſchuß des Vereins 
für heſſ. Geſchichte und Landestunde zu Kaſſel übernommen. 


J. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


a. Zu Raſſel. 


Am 9. Sept, gab Hr. Dr. Bernhardi, nach Anleitung 
des im 5. Hefte der Annalen des hiltorifchen Vereins für den 
Niederrhein (Köln 1858 S. 159 — 203) erichienenen Aufſatzes 
von E. v. Schaumburg: „Die Schladt bei Erefeld 
am 23. Juni 1758”, eine furze Ueberjicht dieſer auch für 
Helfen denfwürdigen Waffenthat. Gerade vor hundert Jahren 
ichlug hier Herzog Ferdinand von DBraunjchweig mit etwa 
33,000 Dann 48,000 Frangofen, welche unter Graf Cler— 
mont in einem feiten Zager ftanden, vollitändig in die Flucht. 
Bon den Helfen hatte vorzugsweiſe Dad Regiment Prinz Carl 
gelitten, welches 2 Dffiziere, 2 Unteroffiziere und 33 Gemeine 
an Todten, 6 Unteroffiziere und 37 Gemeine Schwerverwun- 
dete und 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 22 Gemeine Leicht: 
verwundete zählte. Schaumburgs Arbeit ift befonderd darum 
von Bedeutung, weil fie eine genane Schilderung der Lokali— 
täten enthält, welche Durch den beigefügten Plan noch anjchaus 
licher werden. 





B. Beitand des Bereins. 
Zugang. 
Here Siebert, Pfarrer, zu Feldberg, am 28, Sul. 
„» Schwarz, Oberfinanzrath, zu Kajjel, — Juli. 
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Abgang. 


Herr Fuldner, Dr., Gymnaſiallehrer, zu Marburg, geftorben 


„ 


am 29. Juli. 
Elvers, Dr., Oberappellationsgerichtörath, zu Kaflel, 
geſtorben am 2, October, 


„» Alexander Freiherr v. Sped-Sternburg zu Lütichena, 


geftorben. 
©. Bibliothek. Ä 
Don Herren Bibliothefar Mooyer zu Minden: 


Die vormalige Grafihaft Schaumburg in ihrer firchlichen 


Eintheilung. Von Mooyer. Büdeburg 1858. 


D. Bon den furf. Landratbsämtern bei der itatift. 
Commiffioneingegang. Berichte über die vom Ber. 
für beif. Gefch. zc. ausgegeb. ftat. topogr. Fragen. 


. Xandefeld von 
. Beuern von Herrn Bürgermeifter Eiffert. 

. Melgershaujen von Herrn Bürgermeifter Mark, 

. Niedermdllrich von Hrn. Bürgermeift. Schaumlöffel. 
. Meljungen von Herren Bürgermeifter Baumann. 

. Röhrenfurth von Hrn. Bürgermeifter Afchenbrenner. 
. Schwarzenberg von Herrn Bürgermeifter Jakob. 

. Wolfershaufen von Heren Bürgermeilter Gerhold. 


Kreis Witzenhauſen. 


. Wollftein. 

.Friedrichsbrück von Hrn. H. Braffel zu Lichtenau. 
. Biſchhauſen von Heren Reg. Referendar Miruß, 

. Roßbach von Herrn Lehrer v. d. Wall, 

. Wendershauſen von Herrn Lehrer Landgrebe. 

. Marzhauſen von Herrn Bürgermeiſter Apel. 
.Kleinallmerode. 

.Retterode von Herrn Bürgermeiſter Aſchenbrenner 


und Herrn Lehrer Schmidt. 


. Gertenbach von Herrn Pfarrer Eiſenberg und Herrn 


Bürgermeiſter Ludolph. 


. Wickersrode von Herrn Lehrer Preisſchenk. 
. Haſſelbach von Herrn Lehrer Dilcher und Herrn 


Bürgermeiſter Volck. 


.Lichtenau von Herrn Bürgermeiſter Hüter. 


Kreis Melſungen. 


.Ellenberg von Herrn Bürgermeiſter Schmoll. 
. Guxhagen von — Bürgermeiſter Schirnding. 


errn Bürgermeiſter Pfannkuch. 
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. Crumbach von Herrn Bürgermeiſter Sturm. 

. Dennhaujen von Herrn Bürgermeifter Me. 

. Ditterdhaujen. 

. Dörnhagen von Herrn Bürgermeifter Heinemann. 
. Ochshauſen von Herrn Bürgermeilter Appel. _ 

. Altenbauna von Herrn Bürgermeifter Schmidt, 

. Altenritte von Herrn Bürgermeifter Hallmund. 

. Breitenbach von Herrn Bürgermeifter Friedrich. 

. Elgershauſen von Herrn Bürgermeifter Anton, 

. Elmshagen von Herrn Bürgermeijter Schaub. 

. Großenhof von Herrn Bürgermeifter Betthof. 

. Großenritte von Herrn Bürgermeifter Koch. 

. Guntershauſen von Herrn Bürgermeifter Sinning. 
. Hertingshaufen von Herrn Bürgermeifter Kasper, 
. Hoof von Herrn Bürgermeilter Wide, | 

. Kirhbauna von Herrn Bürgermeijter Örebe. 

. Niederzwehren. 

. Dberzwehren von Heren Bürgermeifter Waßmuth. 
. Rengershauſen von Herrn Bürgermeifter Krug. 

. Wehlheiden von Herrn Bürgermeifter Kerſten. 

. Srommershaufen von Hrn. Bürgermeifter Ullmann, 
. Harleshaufen von Herrn Bürgermeifter Hildebrand, 
. Knickhagen. 
. Mönchehof von Herren Bürgermeifter Kreiß. 

,‚ Obervellmar von Herrn Bürgermeifter Naumann. 
. Rothbenditmold von Herrn Bürgermeifter Waßmuth. 
. Rothweſten von Herrn Bürgermeijter Kramer, 

. Simmerdhaujen von Hrn. Bürgermeifter tangmann, 
. Wahnhanjen von Herrn Bürgermeifter Buhle. 

. Meimar. 

. Wolfsanger von Herin Bürgermeifter Spohr. 

‚ Oberfauffungen von Herrn’ Bürgermeifter Weſiſen— 


born. Ä 


. Eiterhagen von Herrn Bürgermeifter Emmeluth.“ 


Helfa von Herren Bürgermeifter Gerhold. 


‚ Niederfauffungen von Herrn Bürgermeijter Werner. 
.Nieſte von Herrn Bürgermeifter Bernhardt. 

‚ Kirhditmold von Herrn Bürgermeifter Wimmel, 

‚ Bettenhaufen von Herrn Bürgermeifter Mentel, 


Kreis Fulda, 


‚ Blantenau von Herrn Bürgermeiſter — 
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. Lütterz von Heren Bürgermeifter Budert. 

. Stödel8 von Herrn Bürgermeifter Reith. 

. Armenhof von Herrn Bürgermeijlter Bappert. 

. Melzdorf von Herren Bürgermeifter Burg. 

. Unterbimbacd von Herrn Bürgermeifter v. Keitz. 
. Mus von Herrn Bürgermeijter Gering. 

. Oberbimbacd von Herrn Bürgermeifter Michel. 
. Gieſel von Herrn Bürgermeijter Debler. 

. Bernhards von Herren Bürgermeifter Bleuel. 

. Marbach von Heren Bürgermeifter Bernhard, 
.Welkers von Herrn Bürgermeijter Müller. 

- Wolfertd von Herren Bürgermeifter Hartung. 

. Neuenberg von Herrn Bürgermeijter Müller. 


Brandlos von Heren Bürgermeilter Erb, 
Edelzell von Herrn Bürgermeiſter Müller. 


. Dirlo8 von Herrn Bürgermeilter Breuning. 
. Döllbach von Herrn Bürgermeifter Auth. 
. Koblgrund von ve Bürgermeifter Kremer. 


Joſſa von Herrn Bürgermeilter Quell, 
N) 


. Sitergiejel von Herrn Bürgermeijter Balzer. 

. Daſſen von Herrn Bürgermeifter Schumann. 

. Rückers von Herren Bürgerneifter Sorg. 

. Großenlüder von Herrn Bürgermeifter Budert. 
. Lüdermund von Herrn Bürgermeifter Hehl. 

. Allmus von Herrn Bürgermeifter Weber. 

. Bilgerzell von Herrn Bürgermeifter Frohnapfel. 
. Dipperz von Herrn Bürgermeilter Friedrich. 

. Ziefengruben von Heren Bürgermeijter Enders. 
. Ellers von Heren Bürgermeifter Belz. 

. Bronzell von Herrn Bürgermeijter Quell. 

. Opperz von Herrn Bürgermeijter Müller. 

. Böckels von Herrn Bürgermeijter Krauß, 

. Harmerz von Herrn Bürgermeilter Streitenberger. 
. Keulos von Herrn Bürgermeifter Werthmüller. 
. Salzihlirf von Herrn Bürgermeifter Brähler. 

. Rommerz von Herrn Bürgermeijter Heurich. 

. Släjerzell von Herren Bürgermeifter Uebelacker. 
. Steinau von Herren Bürgermeifter Jahn. 


. Wiejen von Herrn Bürgermeifter Muth. 

. Ellers mit Steens von Herrn Bürgermeifter Holl. 
. Elters von Herrn Bürgermeifter Holl. 

. Schlegenhaujen von Herrn Bürgermeifter Jöckel. 
. Ger8rod von bemielben. | | 
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. Steinhaus von Herrn Bürgermeifter Schmitt. 

. Biegel von Herrn Bürgermeiiter Müller, 

. Kimmerzell von Herren Bürgermeijter Brähler. 

; ar und Egelmes von Herrn Bürgermeifter 


db 


. Dieter8haufen von Herrn Bürgermeifter Füller, 
- Vfaffenrod von Herrn Bürgermeifter Neidert, 
Dörmbach von Heren Bürgermeijter Mehler. 
.Poppenrod von Herrn Bürgermeifter Schmitt, 

. Melters von Herrn Bürgermeifter Müller, 

. Neuftadt. 

. Eihenau von Herrn Bürgermeifter Brähler. 

. Rönshaufen von Herrn Bürgermeifter Hartung. 
. Künzell von Heren Bürgermeilter Montag. 

. Wittges von Herrn VBürgermeifter Herr. 

. dinkenhain von Herrn Bürgermeifter Srohnapfel. 
. Zohannesberg von Heren Bürgermeifter Krönung. 
. Horas von Herrn Bürgermeifter Michel, 

. £angenbieber von Herrn Bürgermeifter Rehling. 
. Hell von Herren Bürgermeifter Srohnapfel. 

. Eihenzell von Herrn Bürgermeifter Raibold. 

. Heimbach von Herrn Bürgermeifter Reinhard. 

. Rex von Herrn Bürgermeifter Nö big. 

. Margrethbenhaun von Herrn Bürgermeifter Bott. 
.Rodges von Herrn Bürgermeifter Mepdler, 

. Yirlenbach von Heren Bürgermeifter Herbert. 
.Lehnerz von Herrn Bürgermeifter Dietrich. 

. Beterdberg von Herrn Bürgermeiiter Stod. 

. Sriejenhaufen von Herrn Bürgermeifter Blum. 

. Engelhhelms von Herrn Bürgermeifter Seftädt. 

. Schweben von Herrn Bürgermeifter Auth. 

. Malfes von Herrn Bürgermeifter Ebert. 

. Zreißbac von Herrn Bürgermeifter Werner. 

. Wiſſels von Herrn Bürgermeifter Schäfer. 

. Niederbieber von Herrn Bürgermeifter Gutmann. 
. Almendorf von Herrn Bürgermeifter Erb. 

. Besges von Heren Bürgermeilter Wehner. 

; 0 und Haid. 


ohlhaus von Herrn Bürgermeifter Laudenbach. 


. 2öjchenrod von Herrn Bürgermeifter Schäfer. 
. Mittelrode von Herren Bürgermeifter Schmitt. 
. Niederrode von Herrn Bürgermeifter Kreß. 

. Niefig von Herrn Bürgermeifter Günther, 
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147. Oberrode von Herrn Bürgermeifter Scheibelhuth. 
148. Reinbard8 von Herrn Bürgermeifter Kreß. 

149. Sidels von Herrn Bürgermeilter Jahn. 

150. Beitjteinbad. 


Krei8 Hanau. * 


151. Oberrodenbach. 152. Bruchköbel. 153. Hoch— 
ſtadt. 154. Kilianſtädten. 155. Niederiſſigheim. 
156. Rüdigheim. 157. Rumpenheim. 158. Fechen— 
heim. 159. Maſſenheim. 160. Preungesheim. 161. 
Seckbach. 162. Bockenheim. 163. Eckenheim. 164. 
Ginnheim. 165. Praunheim. 166. Hüttengeſäß. 
167. Nauheim. 168. Rödchen. 169. Schwalheim. 
170. Windecken. 


Kreis Hersfeld. 

171. Tann. 172. Friedlos. 173. Reilos. 174. Rohr— 
bach. 175. Nippe mit Röhrigshöfe. 176. Mecklar. 
177. Unterneurode von Herrn Lehrer Roſenſtock. 178. 
Ausbach von demſelben. 179. Heimboldshauſen von 
Herrn Revierförſter Radloff. 180. Beiershauſen. 181. 
Asbach. 182. Hählgans. 183. Biedebach. 184. All— 
mershauſen. 185. Gittersdorf. 186. Ransbach. 


Kreis Schlüchtern. 
187. Uttrih&haufen von Herrn Bürgermeiſter Joſt. 
188. Züntersbach. 
189. Marborn von Herrn Bürgermeiſter Krack. 
190. Salmünſter von Herrn Bürgermeiſter Schneider. 


Kreis Kirchhain. 
191. Neuſtadt von Herrn Bürgermeiſter Braun. 
192. Albshauſen von Herrn Bürgermeiſter Bröſſel. 
193. Burgholz von Herrn Bürgermeiſter Hoppel. 
194. Erfurtshauſen von Herrn Bürgermeiſter Rhiel. 
195. Halsdorf. 
196. Hetzbach von Herrn Bürgermeiſter Weckeſſer. 
197. Holzhauſen von Herrn Bürgermeiſter Bender. 
198. Langenſtein von dem Herrn Bürgermeiſter daſelbſt. 
199. Niederwald von HR Lehrer Fuchs. 
200. Ohms von Herrn Bürgermeiſter Hill. 
201. Schröck von Herrn Lehrer-Aſſiſtenten Gnau. 
202. Sindersfeld von Herrn Bürgermeiſter Freidhof. 
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203. Speckswinkel von Herren Bürgermeifter Henkel. 
204. Staujebach von Herrn Bürgermeijter Nebel. 


Kreis Ejchwege. 
205. Nefjelröden. 206. Rechtebach. 207. Herle8- 
——— 208. Niederhone. 209. Archfeld von Herrn 
ehrer Werner. 210. Frauenborn von demſ. 211. Fran— 
kershauſen von Herrn Lehrer Hartung. 212. Weißen— 
born von Herrn Pfarrer Wende zu Rambach. 


Jahresverſammlung 
des Vereins für Geſchichte und Landes— 
unde. 
Dieſelbe findet zu Kaſſel am 16. December, Abends 
6 Uhr ſtatt. 


I. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 


A. Zufammeufünfte zc. 

Anm 14. Dct. wurde in dem Feitiaale des Realſchul— 
gebäudes zu Darmſtadt die diesjährige Generalverjammlung 
des Gejchichtvereind für das Großh. Helfen, unter Vorfig 
des Vicepräjidenten dejjelben, Archivrath Streder, abgehalten, 
da der Präfident, Geheime Rath Jaup Exeellenz, durdy Uns 
wohljein verhindert war, die Leitung jelbit zu übernehmen, 
Nach dem von dem Vorſitzenden erftatteten Berichte über das 
abgelaufene Vereinsjahr beträgt die Zahl der Mitglieder 261, 
darunter 57 correipondirende und 4 Ehrenmitglieder, denen 
im Laufe des Jahres noch die dDurchlauchtigften Prinzen Lud— 
wig und Heinrich Großh. Hohbeiten beizutreten die Gnade 
hatten. Durch Austritt hatte die Gejellichaft 4 und Durch 
den Tod 5 Mitglieder verloren, unter den Letzteren eines ſei— 
ner thätigften, den Pfarrer Dr. Scriba zu NiedersBeerbach, 
deſſen Verdienſte um die vaterländiiche Gejchichte eine wieder 
holte ehrenvolle Erwähnung geſchah. Neu zugetreten waren 
14. Mit beinahe ſämmtlichen deutichen, ſowie mit verſchiede— 
nen außerdeutichen Verbindungen gleicher Tendenz ftand der 
Verein in ununterbrochenem Verkehr durch gegenjeitigen Schrif- 
tenaustaujch; ebenjo mit den Akademien zu München, Prag, 
Wien, Brüffel ꝛc. und feine Bibliothek hat Dadurch zumeift 
einen nicht unbedeutenden Zuwachs interefjanter Schriften er= 
halten. Auch durch Gejchenfe von Privaten und durch Ankauf 
iſt Diefelbe bereichert worden. Alle dieſe Zugänge jowohl an 
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Büchern und jonftigen Schriften, als auch an Alterthümern, 
Manujeripten 20. werden regelmäßig in dem Notizblatt anges 
zeigt, welches der hiejige Verein, in Verbindung mit den Ver— 
einen zu Kaſſel und Wiesbaden feit einer Reihe von Jah— 
ren vierteljährlich erjcheinen läht, der Verjammlung erübrigte 
nur, allen den Schenkgebern den verbindlichiten Dank öffentlich 
auszufprechen. Dies geſchah auc den Beamten der Gejell- 
ſchaft gegenüber, welche in dem verfloffenen Jahre ihre Thätig— 
feit, wie bisher, mit der größten Uneigennüßigfeit, wenn auch 
mit mancherlei Opfern an Zeit und Mühe gewidmet haben. — 
Die Einnahme betrug 956 fl., die Ausgabe, hauptiächlich 
durch Drudkojten veranlaft, 909 fl. — An den Vortrag des 
Präjidenten reihte ſich der des Sekretärs, Archivdirectors 
Baur, welcher ſich ſtatutenmäßig über ſein Wirken in Bezug 
auf die Zeitjchrift und die Ergänzung derjenigen hiftorifchen 
Lücken zu erjtreden bat, von denen vorzüglich zu wünjchen iſt, 
daß fie möchten ausgefüllt werden. Der Redner wies in legterer 
Beziehung namentlich darauf bin, daß die politische Gefchichte 
joviel Bearbeiter mehr finde, als die fociale, obgleich dieſe 
den meijten Menjchen näher liege, als jene, und daß e8 daher 
ſehr wünjchenswerth ericheine, wenn der Redaetion des Archivs 
auch Beiträge zur Gejchichte Der Volkswirthſchaft und des 
Volkslebens etwa bis zum 16. Jahrhunderte zugehen; ber 
Aufklärung der vaterländiichen Gejchichte, zumal für die Zeit 
des Mittelalterd, würde damit ein überaus wichtiger Dienft 
geleiftet werden. Uebrigens habe man feine Urjache, über 
den Mangel an geiltiger Ihätigfeit der Mitglieder zu kla— 
gen, die wiljenjchaftlichen Rejultate ihrer Forſchungen und 
ſomit auch die Beſtrebungen des Vereins jelbit, mit de— 
nen diejelben im innigſten Zuſammenhange ftänden, feien 
in dem größern Kreiſe der Gebildeten ſtets nur günftig 
aufgenommen worden. Indeſſen gebe e8 im Großherzog 
thume noch DBefühigte genug, welche zur größeren Lebens- 
wärme der Gejellichaft beizutragen vermöchten, wenn fie nicht 
von der falichen Anlicht ausgingen, Daß nur umfangreichere 
oder Fritiich bearbeitete wifjenjchaftliche Leiftungen von den 
Mitgliedern einer geichichtd- und altertbumsforichenden Ver— 
bindung erwartet werden dürften. Auch thun derjelben, wie 
überall, nicht nur geiitige, jondern auch materielle Kräfte Noth, 
um die Gejchichte unjeres Vaterlandes in ihrer urjprünglichen 
Reinheit und lüdenlojer Bollitändigfeit darſtellen zu können; 
über und unter der Oberfläche der Erde harrten noch zahlreiche 
ftumme Zeugen der Vergangenheit auf die Stunde ihrer Be— 
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freiung. Schlieklich gab der Redner der Verſammlung Kennt— 
niß von zwei größeren Arbeiten, welche dem Verein im Manu 
feripte unter der Bedingung baldiger Veröffentlichung zum 
Geſchenke angeboten worden jeien, einer Gejchichte der Stadt 
und Burg Lindenfeld von Hrn. Pfarrer Marchand daſelbſt 
und einer urkundlichen Geſchichte der ehemaligen Reichsſtadt 
Dppenheim am Rhein, von Hrn. Hofgerichtsadvofaten Franck 
in Darmjtndt. Seine desfallligen Anträge wurden dem Aus— 
jchuffe zur weiteren Prüfung und Entjchliefung zugewieſen. 
Bon dem zweiten Seeretär, Direktor Dr. Walther wurden 
ſodann verjchiedene intereffante Mittheilungen aus dem Kirchen 
buche der Gemeinde Auerbach an der Bergitraße gemacht, wo= 
rauf fih Hr. Pfarrer Heber in einem längeren Bortrage über 
die Urkunde des Abtbiſchofs Beatus vom Schottenftift oder 
der Kirche der Schotten auf der Rheininſel Honau, unterhalb 
Straßburg gelegen, verbreitete, worin Diejer im Jahre 810 dem 
genannten Stifte Die von ihm in Mainz erbaute Kirche, nebit 
7 andern benannten Kirchen, jeinen Nachfolgern in Honau 
zur freien Verwendung übergiebt. Der Redner weiſt dieſe 
7 Kirchen als in der jegigen Großherzl. Provinz Oberhefjen 
gelegen mit der größten Wahrjcheinlichfeit nach. — Nach— 
dem noch verichiedene, die inneren Angelegenheiten des Ver— 
eind berührende Bejprechungen und Anordnungen getroffen 
worden waren, wurde die heutige Sigung gejchlojfen und mit 
Befriedigung mußten wir auf Die. nüchite Vergangenheit eines 
Vereins zurüdbliden, welche von den Beitrebungen und ber 
Theilnabme an den Intereſſen Derjelben einen neuen erfreus 
lichen Beweis gegeben hat. 


B. Beftand der Mitglieder. 
Zugang. 


Herr Geometer Burf zu Butzbach. 
„ Keutenant Freiherr von Gall zu Friedberg. 
„Lehrer Lind zu Klein-Krotzenburg. 
» Bergverwalter Schwarz zu Niever-Mörlen. 
»  Borjteandidat Weichard zu Neunkirchen. 
„Bergkaſſirer Winter zu Dorheim, 


Abgang. 
Herr Pfarrer Dejer zu Lindheim, ausgetreten. 
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©. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 
Bon Herrn Pfarrer Hochhuth zu Ejchwege: 
Geichichte der Stadt Ejchwege. 
Bon Herrn Hofgerichtsadvofat Bopp zu Darmitadt: 
Heinrich von Gagern, ein öffentlicher Character. 
Bon Herrn Hofrathb Dr Steiner zu Kleinkrotzenburg: 
Biographie deſſelben. 
Bon Herren Lehrer Lind zu Klein-Krotzenburg: 
Die Kirchenpatronen des Bisthums Mainz und Gejchichte 
und Legende des Gnadenbildes Unſerer lieben Frau auf 
der Liebfrauenhaide. 


IM. Der Berein für das Herzogthum Naſſau. 


A. Zufammenfünfte zc. 
Oeneralverfammlung am 8. September 1858. 


In Abwejenheit des Directors, Herrn Hofgerichtsrath 
v. Löw, eröffnete deſſen Stellvertreter, Herr Medicinalrath 
Dr. Reuter die diesjährige Generalverfammlung des 
Vereins mit einigen einleitenden Worten, worin er die Lage 
des Vereins als im Allgemeinen jehr befriedigend bezeichnete 
und mit bejonderer Anerkennung der Gewogenheit der hoben 
Staatsbehörden gedachte, Durch welche ein langjähriger Wunſch 
und Antrag des Vereinsvorſtands durch Anjtellung eines eige— 
nen Mujeums-Conjervatord in diefem Frühjahr jeine Erfül— 
lung gefunden hatte. — Hierauf eritattete der Secretär des 
RT Herr Dr. Roſſel, den nachjtehbenden Rechenſchafts— 

ericht: 

Selten wohl, hochverehrte Verſammlung, iſt Ihr Vor— 
ſtand in der Lage geweſen, in ſeiner Berichterſtattung über 
die Thätigkeit des Vereins dieſelbe als in ſo allſeitiger und 
erfreulicher Entwickelung begriffen darſtellen zu können, als 
heute. Es liegt mir ob und ich werde verſuchen Ihnen die— 
ſes im Einzelnen nachzuweiſen. — Was zunächſt die unſerm 
Muſeum gewidmeten Beſuche anlangt, ſo dürfen wir dies— 
mal nicht ohne Befriedigung der Auszeichnung gedenken, welche 
unſeren Sammlungen am 6. Juli d. J. durch den hohen 
Beſuch S. Maj. des Königs Ludwig von Bayern und der 
Frau Großherzogin von gel en Königl. Hoh. widerfahren ift, ſowie 
durch den ungetheilten Beifall, den dieſe hohen Herrſchaften der 
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Reichhaltigkeit und der zweckmäßigen Aufftellung unferer Samm—⸗ 
lungen auszujprechen geruhten. Auch die Theilnahme eines 
für die archänlogiiche Wiſſenſchaft lebhaft intereffirten Prinzen, 
S. Durchl. des Prinzen Emil zu Sayn-Wittgenftein, an 
unferen Sammlungen wie an unjern Ausgrabungen: Eonnte 
ung nur jehmeichelhaft fein und zu angenehmen Hoffnungen 
ermuntern. An dieſe Huld fürftlicher Perſonen Dürfen wir 
mit gleicher Befriedigung die angenehmen Verhältniſſe ans 
reihen, in welchen unjer Verein zu ben hohen Staatsbe— 
börden fich befindet, Bon auswärtigen gedenken wir mit 
bejonderem Danke der Gewogenheit des Großherzl. Badiſchen 
Miniſteriums des Innern, Durch welche uns bie umbehinderte 
Benußung von Archivalien des Großherzl. Staatsarchivg in 
Karlsruhe möglich gemacht worden ift. — Die Unterjtügung 
aber, welche die hohen Behörden unjere8 Landes den 
Zwecken unſeres Vereins zu Theil werden liefen, dürfen wir 
diesmal mit ganz. befonderer Anerkennung hervorheben. Denn 
wenn jchon die Anftellung eines Muſeums-Conſervators und 
deſſen Honorirung aus Landesmitteln als eine jehr weſent— 
lihe Forderung der Zwecke des DVereind betrachtet werben 
muß, jo ijt der baare Zuichuß aus Herzogl. Landesſteuerkaſſe, 
diesmal im Betrage von 1948 fl., ein neuer Beweis höchiten 
Wohlwollens, wozu wir auch Die auf unjern Antrag geneh— 
migte Ueberlaſſung einer jeither bei Herzogl. Staatskaſſen— 
Direetion aufbewahrten reichhaltigen Münzen Sammlung 
(im Metallwertb von 3850 fl.) an unſer Mujeum rechnen 
müſſen, wo diejelbe nunmehr feit dem 16. Suli d. J. aufges 
ftellt und mit den Heinen Anfängen unjerer eigenen mittelal= 
terlihen Münziammlung verbunden worden ift. — Auch von 
Seiten Herzogl. Domänen=Direction jteht ung eine namhafte 
Unterjtügung in Ausjicht, um eine für und interejjante Aus— 
grabung des Kaſtells bei Rambach vornehmen und dieſen 
auch Landjchaftlich jo ſchön gelegenen Punkt in den Umgebun— 
gen der dortigen Kapelle durch einen neu anzulegenden Pro— 
menabenweg mit Der Burgruine zu Sonnenberg und dadurch 
mit den Kurhaus-Anlagen in unmittelbare Berbindung zu 
jegen. Außerdem iſt und durch die Direction der Kurhaus— 
Etabliſſements erjt in dieſen Tagen Die überaus Danfenswerthe 
Zuficherung geworden, Daß fie geneigt feien, für benjelben 
Zweck jowie für Anfertigung einer Karte über Ddiefen Theil 
der Umgegend von Wiesbaden und einen jehr anjehnlichen 
Zuſchuß zu verwilligen und ich kann nicht verfehlen, für dieſe 
der. Alterthums-Wiſſenſchaft unjeres Landes gewährte Liberale 
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Unterftükung der Direction jener Aktien-Geſellſchaft, insbe— 
fondere den Herren. Baron von Wellens und Director 
Schwendt, wie aud dem betreffenden Regierungs-Commiſ— 
far, Herrn Domänenrath von Heemskerck, unjern Mitglie= 
dern, den Dank des Verein aud) hier öffentlich auszuſprechen. 
Ueber den Plan der ganzen Arbeit, Die außer ihrem antiqua= 
riſch-hiſtoriſchen Interefje den Umgebungen unſerer Stadt eine 
bleibende und für das Kurpublitum ſehr anziehende Verſchö— 
nerung in Augficht ftellt, werden wir Ihnen bei einer anderen 
Gelegenheit genauere Nechenjchaft ablegen. 

Zu dem Gejfammtverein der bifteriihen Bereine 
Deutjchlands ftehen wir fortdauernd in den freundlichiten Be— 
ziehbungen. Das von demjelben edirte ECorrefpondenz-Blatt 
wird von und durch Abnahme von 12 Exemplaren unterſtützt; 
auf dem vorjährigen Congreß zu Augsburg waren wir Durch 
unter Ehren-Mitglied Herrn Dr. Landau von Kaffel, mit 
repräfentirt, der auch in dieſem Jahre wieder Die Güte ge= 
habt hat, fich zur Uebernahme der Repräjentation unſeres 
Bereind bei dem am 15. d. in Berlin beginnenden Con— 
greife bereit zu erklären. Eine der wichtigften Unternehmuns 
gen unſeres Geſammtvereins bezieht ſich befanntlih auf Die 
Beichreibung der alten Gaue und der Stammeseigenthümlich= 
feiten unjere3 Volkes. Lebtere werden u. A. neuerdings aus 
der Anlage der Dörfer und der Gehöfte befonders erkannt und 
hat ſich die Forjchung daher dem alterthümlichen Hausbau 
mit bejonderem Intereffe zugewendet. Herr Dr. Landau hat 
fich hierüber in einem (in Beilage zu Nr. 8 des Correipond.= 
Blattes) ausführlichen Aufſatz ausgejprochen, den wir. in 100 
Egemplaren bejonderd abdruden und an einzelne unferer Mit» 
glieder gelangen liefen, um in den einzelnen Theilen unjered 
Herzogthums das Intereffe für diefe Fragen anzuregen. Gleich— 
zeitig wandten wir ung mit der gleichen Bitte an die löbl. 
Direetion des Landiwirthichaftl. Vereind und wir erfahren mit 
großer Befriedigung, daß dieſelbe ung bereitwillig an Hand 
gehen wird und in der Perſon des Herrn Reg.-Rath Schend 
dahier bereit einen Berichterjtatter über diefe Fragen bezeich- 
net hat, wie wir ung einen tüchtigern faum hätten wünjchen 
fönnen. Die Rejultate dieſer Ermittelungen werden wir ſpä— 
ter veröffentlichen; einjtweilen fei bemerkt, daß dem Norden 
unferes Landes, zunächit dem Amt Hachenburg, eine be= 
ſondere Aufmerkſamkeit bezüglich der Konftruftion feiner Bauern— 
höfe und der hergebrachten Flurauftheilung wird gemidmet 
werden müffen, indem die Orte Mörlen, Norken, Korb, Als 
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penrod, Lochum, Höchſtenbach, Wahlrod, Berod, Borod u. a. 
in den Lahngau fallen, während Naurod, Hachenburg, Wied, 
Gehlert, Kroppach und alle nördlicheren Olle mit ihren Ges 
marfungen bereit3 dem ripuariſchen Franken angehdren. Was 
die gleichen Verhältnifje im Niedgau anbelangt, jo verbanfen 
wir Bejchreibung und mehrfache Zeichnungen über den Bauern= 
hof in der Umgegend von Frankfurt dem Herrn Geometer 
Soft in Griesheim. 

Unjere Beziehungen zu den (jeßt 78) wiſſenſchaft— 
lihen Bereinen und Anjtalten des Auslands find fort- 
während, wie Sie aus den zahlreichen literariichen Zujenduns 
gen derjelben (in unjeren Ber. Blättern) erjehen, der aller 
freundlichiten Art. Insbeſondere find e8 die Kai]. Alademie 
der Wiſſenſch. in Wien und Die Society of antiquaries in 
London, deren Publicationen durch innern Werth und äußere 
Ausftattung am meiſten hervorglänzgen; neu haben fich mit 
und in Verbindung gejegt die Königl. "Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Erfurt und der Heſſiſche Architekten-Verein in 
Darmſtadt. Das von letzterem herausgegebene prachtvolle 
Album, Denkmäler der deutſchen Baukunſt in 40 Blättern, 
ift hier aufgelegt zum Belege, welche bedeutende Anftrengungen 
zur Aufnahme mittelalterlicher Kunſtdenkmäler in unjerm näch- 
jten Nachbarlande gemacht werben, was uns zu ähnlichen Ars 
beiten in diejem Zweig ber archäologiichen Wiſſenſchaft an- 
vegen dürfte. Auch das jo eben eingetroffene erſte Heft der 
von Herrn Eonjervator Lindenjchmit Namens des röm. ger— 
man. Gentralinujeums in Mainz herausgegebenen „Alterthümer 
unjerer heidnijchen Vorzeit“ liegt hier mit Subſeriptions-Einla— 
dung zu Ihrer Einjicht offen, Das für und um fo interefjanter 
fein muß, als faſt auf jeder Tafel einzelne Schwerter und 
andere Alterthümer des hiefigen Muſeums dargejtellt und mit 
ähnlichen Gegenftänden aus anderen Mufeen in eine lehrreiche 
Bujammenftellung gebracht werden. 

Aber auch einzelne Gelehrte haben fich unfern 
DBeitrebungen günftig und förderlich erwiefen und von vielen 
mögen nur die Herren v. Cohauſen, Kön. Preuß. Ing. 
Hauptmann, Profefjor Henzen in Rom, Profefjor Klein 
in Mainz, Prof. Jahn in Bonn, Dr. Friedländer in 
Berlin ald erprobte Gönner unjeres Vereins hier dankbar ge= 
nannt werden. Wieviel die ganze rheinische Gejchichtsforichung 
der Munificenz ©. 8. Hoheit des Großherzog! von Baden 
verdankt, das bin ich jo glüdlicy dem hier anwejenden Her— 
außgeber der Quellenjammlung des badiſchen Landes, dem 
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ern Archivdireftor Mone aus Karlarube, unferm Ehren- 
titgliede, perjönlich mit gebührender Hochachtung ausſpre— 
chen zu können. 

Hand in Hand mit diefer unferm PVerein von Außen 
gezollten Anerkennung ging eine erneuerte und erhöhete Theil- 
nahme unjerer Vereinsgenoſſen. Der Verein unterhält 
dermalen an drei Orten des Landes, in Rüdesheim, St. 
Goarshauſen und Hadamar, regelmäßige biftoriihe Leſezir— 
tel und an literariichen Bethätigungen ift manches Erfreuliche 
zu erwähnen. Sp unterzog fich Hr. Reg.-Rath Dr. Firnhaber, 
zur Berichtigung einer einjeitigen Darftellung unjerer Töpfer= 
Inſchriften (in Froehner’s Inscer. terrae cottae 1858) einer ſorg— 
fültigen Vergleichung unferer Driginalien mit dem in unjerm 
Inventar niedergelegten Verzeichniß vderjelben; jo lieferte ung 
Herr Obrijt von Reichenau eine eingehende Kritif über Die 
Anfichten Rüſtow's in Bezug auf die Kriegführung des J. 
Cäſar; Herr Lehrer Junker eine Monographie über die 
Sauerburg, Herr Nechnungsiteller Klein in Marienberg 
einen Aufiag über Die Denkmäler heidn. Vorzeit im dortigen 
Amtsbezirk. Herr Probator Schüler vermittelte die Er— 
werbung interejjanter Münzen, Herr Buchhändler Kelchner 
in Frankfurt machte jich um die Vermehrung unſeres naſſaui— 
ſchen Bilder-Albums verdient. Für manche perjönliche Bes 
mühung im Intereſſe der antiquariichen Topographie von Ems 
und Umgegend find wir Herrn Reallehrer Kunz dajelbit zu 
freundlichem Danke verpflichtet. Zum eriten Male ilt auch 
in dieſem Jahre dem Vorſtand eine Einladung zu einer Ver— 
lammlung außerhalb Wiesbaden und zwar nah Lorch 
zugefommen, von der. wir noch in diefem Herbite Gebrauch 
zu machen gebenfen. 

Ir Vorſtand hat in allen diefen Verhältniffen zu einer 
fehr angejtrengten Thätigkeit Anlap gefunden. Zunächſt ift 
davon Zeuge eine ftattliche Vermehrung unjereg Muſeums 
durch Ankäufe, mehr aber noch durch Ausgrabungen. Von 
erjteren möge der in dieſem Frühjahr gemachte Fund mittel= 
alt. Goldmünzen von Wüſt-Ems, von denen wir 5 Gold— 
gulden erwarben, jodann jene bronzene römiſche Bahnenipike 
in Form eines Adlerfopfes (von Köln), endlich ein fränkiſches 
Männergrab mit Waffen von Neuwied und ein Frauengrab 
mit Schmud und Münze aus Rheinhejfen, jowie ein jols 
ches aus der Bronze-Periode, mit 13 Ningen, von Flörs— 
beim, bier genannt werden; jehr ergiebig waren unjere eige= 
nen Ausgrabungen im Innern des Römerkaſtells bei Wies— 
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baden und der römifchen Niederlaffungen bei Nied, aus 
welch’ letzteren allein wir ein hübjches Kleines Mufeum römi— 
cher Haus- und Küchengeräthichaften zujammenftellen könnten. 
Bon beionderer Bedeutung wurden für uns einige in dieſem 
Sommer vorgenommene Ausgrabungen germaniicher Hügel— 
gräber im Walde hinter Rambach, nicht ſowohl wegen ber 
Fundftüce ſelbſt (von Denen außer den gewöhnlichen Knochen 
Urnen und. Armipangen von Bronze nur eine Halsjchnur von 
durchlöcherten Korallen aus Bernjtein und zwei dünne bron— 
zene Obrringelchen mit darin hängenden Kugeln aus Glas, 
al8 Dokumente einer uralten Induſtrie unjere nähere Auf— 
merfiamfeit erregten) — als weil dadurch unter Einheimijchen 
und fremden Gäften unjerer Stadt ein Intereſſe für unfere 
Zwecke angeregt wurde, das in tagtäglichen Bejuchen an jener 
Stelle fi fund gab, worunter wir des am 27. Juli ftatts 
gehabten Beſuches S. Durchl. des Prinzen zu Sayn-Witt- 
genftein=Berleburg, unſeres verehrten Herrn Staatsminifters, 
jowie des Prinzen Emil zu Wittgenjtein Durchlaucht mit 
bejonderer Genugthuung bier erwähnen zu dürfen glauben. 
Diefem wachienden Intereſſe für unjere Zwecke dürfen wir 
wohl auch die oben bereit ehrenvoll erwähnte Unterjtügung 
für weitere Ausgrabungen und Anlagen bei Rambach und 
Sonnenberg von Seiten löbl. Kurhaus-Adminiftration zunächft 
zujchreiben und kann ich nicht unterlaffen, des warmen Eifers, 
womit Herr Moldenhauer, unjer Mitglied, Diefen Gegen- 
ftand befürwortete- und zu glüclichem Ausgang führen half, 
bier mit voller Anerkennung zu gedenken. Und auch des von 
Herrn Db.-App.-Ger. Rath Langhans dahier erjt in ben 
legten Tagen fund gegebenen lebhaften Intereſſes für unjere 
Zwecke wollen wir hier — als eines nachahmenswerthen Bei- 
ſpiels — eingedenf jein, Durch welches ein oberhalb Schier- 
ftein, 150° vom Rheinufer gelegenes germaniſches Doppel- 
grab, das gelegentlich der dortigen Hafen-Arbeiten durchſchnit— 
ten wurde und ganz unbeachtet gelajfen worden war, zu uns 
jerer Kenntniß gelangte. Es lagen dort, zwiichen dem Rhein 
und der nach Biebrich. ziehenden Landſtraße, etwa 300° von 
legterer entfernt, zwei vollitändige Leichen parallel neben ein 
ander, links ein kleinerer Körper, mit. Eleinerem Schädel und 
feineren Röhren, um jeden Vorderarm ein Bronze Ring, rechts 
2'/,‘ Davon, ein größerer Körper, ohne Beigaben, Beide 
lagen, ganz jo wie Die merkwürdige Flörsheimer Leiche 
(vgl. Ver. Blätter Nr. 6 ©. 134) mit den Köpfen nad) Sü— 
den und jahen aljo nach dem Gebirge d. h. nach Norden; fie 
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lagen ‚nur 1'/,’ tief und zivar in einer in die gelbe fefte Lös— 
ſchicht eingejchnittenen, mit Baugrund von ſchwärzlicher Gars 
tenerde ausgefüllten muldenähnlichen Vertiefung von '/,‘ Weite, 
Der Armſchmuck der einen (weiblichen) Leiche fam in unjer 
Muieum, Die Gebeine jelber waren leider weggebracht und 
verjchüttet worden. Doc, wurde 25‘ hinter dieſer Stelle, noch 
näher dem Rheinufer, eine dritte Xeiche, aber unvolljtändig, 
entdeckt, Die einen jchönen Streitmeißel von Serpentin bei 
fich führte, den wir erwarben. — Eine Grabſpur aus der— 
jelben früheiten Periode unjerer Kulturgejchichte, Diegmal jelbft 
ohne alle Metallbeigaben, fand fich endlich vor Kurzem noch 
ganz in der Nähe unjerer Stadt, zwilchen der alten Bie— 
bricher Landſtraße und der Gasfabrif, auf dem Acer der Wwe. 
Hofer, beim Ausgraben des Lehms. Die Arbeiter fanden 
hier am 16, Aug. in 4’ Tiefe zwei Steinhämmer aus Tau— 
nu8-Schiefer nahe bei einander, der eine war 8 lang, unten 
geglättet, hinten abgebrochen, der andere 6 lang, wohl er= 
halten, mit Stielloh. Daneben famen die Bruchitüde von 
Gefäßen zum Vorſchein; eine große Urne mit Knochenreitchen, 
von einer dünnen Sanditeinplatte bededt, und um dieje herum 
drei Eleinere dicht Dabei. Die Erde war auf 2—3’ weit von 
diejen Trümmern und von che geichwärzt, Im Innern der 
großen Urne ſteckte ein Eleiner Trinkbecher, ganz ähnlich wie 
bei einem der Nambacher Gräber, der in jeiner uriprünglichen 
Lage, von Erde und Sinochenbreccie Dicht umgeben, aufges 
hoben und mit den Hämmern hier außgejtellt it. Ein drit— 
ter elegant gearbeiteter Steinhammer von Serpentin hatte fich 
furz vorher an terjelben Stelle gefunden und fonnte ebenfalls 
noch für das Mujeum erworben werden. 

Soviel von dem wichtigiten Theile unjerer Sammluns 
gen, von den Alterthbümern. Aber auch Die übrigen Bars 
tien des Muſeums haben im Laufe dieſes Jahres anjehnliche 
Bereiherungen erfahren. Indem ich hinfichtlich des Anwachſes 
unjere® Münzkabinets und unjerer Vereins-Bibliothek auf 
das in den Ver. Blättern bereit8 Verdffentlichte hinweiſe, ges 
denfe ich nur einer wichtigen Bereicherung unjerer Siegel— 
fammlung durch Ueberlaffung einer Sammlung von mehr 
als 250 Siegelformen, die wir der Freundlichkeit des Herrn 
Voßberg in Berlin verdanken. Im Ganzen beläuft jich 
diefe unjere Sammlung von Siegelformen (Matrizen) 
dermalen bereit3 auf 3316 Stück und hat diefe Reichhaltig- 
feit, verbunden mit der überfichtlichen Aufitellung derſelben 
in ‚drei befonderen Schränken, jich mehrfach der bejonderen 
Anerkennung von Sachkennern zu erfreuen gehabt, 
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Schlieflich möge noch einer in der Anlage begriffenen 
neuen Sammlung gedacht werden, wodurch unferm Ver— 
eing-Archiv und damit der Gejchichte des Landes ein wichtiges 
und interejfantes Material wird zugeführt werden, das ift ein 
hiſtoriſches Bilder-Album des Vereins. Es ift im Laufe 
der Zeit manches Porträt, mancher Grundplan, manche An- 
ficht von Häufern und Gehöften, von Kirchen und Burgen, 
von Dörfern und Städten, in den verjchiedenften Formaten 
und Manieren, theil® durch Schenkung, theils durch Ankauf 
in unfere. Mappen gelangt, manches Andere haben wir felbit 
anfertigen laſſen und zahllos find Die auf berühmte Perſön— 
lichfeiten oder merkwürdige Orte unſeres Landes bezüglichen 
Holzſchnitte, Kupfer- und Stahlftiche, Lithographien und Hand— 
zeichnungen, die ſich aller Orten in Privathänden befinden 
und darin oft unbeachtet zu Grunde gehen. Wir werben in 
diefer Beziehung einen bejonderen Aufruf an unjere Vereins- 
genofjen im Lande verdffentlichen, wollen jedoch auch dieſe 
Gelegenheit nicht unbenußgt lafjen, um Ihre Aufmerkjamteit 
folhen Blättern zuzumwenden und deren Mittheilung an unjer 
Bereindarchiv freundlich zu befürworten. Was wir von Kir: 
chen und Burgen, fowie von Bildniſſen fürftlicher Verfonen 
aus dem Haufe Naſſau bereitd bejigen, im Ganzen etwa 
70 verjchiedene Blätter, finden Sie, durch die Sorgfalt des 
Herrn Hofrath Leyendecker eingeordnet und geſchmackvoll 
arrangirt, in jener Mappe zu Ihrer nähern Anficht aufgelegt. 

Was endlich die mehr literariichen Arbeiten des 
Vereins angeht, jo gehen auch dieſe rüftig voran. Ein Anna= 
lenheft (auch unter dem Titel: Das röm. Wiesbaden. Heft 1) 
ift Schon in Ihren Händen; ein folgendes ijt nahe vorbereitet 
und ein Urkundenbuch der Abtei Eberbach Toll noch dieſen 
Winter herausgegeben werden. Das wichtige Kartenmwerf über 
alle Ausgrabungen in und um Wiesbaden ijt vollendet; ähn— 
liche Arbeiten für das römijche Heddernheim und Die wichtige 
Nied-Linie überhaupt find theil® beabjichtigt, theils im 
Ausführung ‚begriffen. Geltatten e8 unjere Mittel, jo kann 
auch im nächjten Jahre ein neues Heft architeftonticher Dent- 
mäler aus der Abtei Eberbach ans XKicht treten und die 
topographiich jo wichtigen Feftitellungen über den römijchen 
Pfahlgraben, insbejondere auf den noch weniger erforich- 
ten Linien Grenzhauſen-Kemmenau einerfeit3 und Ems-Orlen 
andererſeits find dabei ebenfall® von ung ind Auge gefaht. 
Nehmen Sie hinzu, daß unfere Quartalberichte in den Per. 
Blättern ihren regelmäßigen Gang gehen, und daß wir auch 
- 2 
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die begonnenen Vorlefungen in diefem Saale nächiten Winter 
fortzujegen gedenken, jo werden Sie geitehen müſſen, daß fich 
Ihr Vorſtand das Zeugniß geben darf, nach allen. Seiten 
hin im Intereſſe unferer gemeinjchaftlicden Sache zu wirken 
und anzuregen. J 

Es erübrigt mir noch von zwei Reſtaurations-Arbeiten 
in Kürze zu reden, die ſeit längerer Zeit unſere Aufmerkſam— 
keit in Anſpruch genommen haben, von dem Hochaltar in 
Lorch und der Michaelskapelle in Kiedrich. Denn went 
wir auch über die Ausführung jener Arbeiten, ſeitdem ſolche 
vor einigen Jahren direkt von Herz. Landesregierung an Hand 
genommen worden find, jedes etwaige Lob jowie jeden etwai— 
gen Zabel von uns ablehnen müßten, jo ijt Doch Die Initia— 
tive zu beiden jchönen Unternehmungen von Ihrem Borjtande 
ausgegangen, unjere Vereinskaſſe hat manchen Beitrag Dazu 
geleijtet und das Snterefje für dieſe Denkmäler jchöner, alter 
Kunft in Naffau ift bei allen Gebilveten jo verbreitet, Daß 
ein kurzer Bericht über den Stand der Sache Ihnen erwünicht 
fein wird. Vorerſt muß ich mit gebührender Anerfennung 
der anjehnlichen Opfer gedenken, welche Die Gemeinden Lorch 
und Kiedrid aus ihren Mitteln bereitwillig dargebracht ha— 
ben, um diefe Denkmäler vor dem DBerfall zu retten. Aber 
auch die Privat-Kunſtliebe hat Namhaftes geleiftet und was 
für den Lorcher Altar unfer Ehren-Mitglied, Herr M, Krings 
in Lorch, was für die Siedricher Kapelle S. 8. K. Hoheit 
der Erzherzog Stephan, was Dafür unjere Mitglieder, Herr 
Gutsbeſitzer Birfenjtod in Eltville und Herr Rentier Mo— 
rel dahier beigeſteuert haben, ſoll hier mit Dankſagung und 
zur Ermunterung der Nachfolge auch öffentlich hervorgehoben 
werden. Der Lorcher Altarbau kann Ihnen heute als vollen— 
det angezeigt werden; die letzten Knospen ſeiner Thurmpyra— 
miden werden in dieſen Tagen ihre letzte Bemalung und Ver— 
geben erhalten, worauf die Rüjtung abgelegt und das ganze 
Werk dann in feinem vollen Glanze jtrahlen wird. Die Kie— 
dricher Kapelle ift im Aeußeren ebenwohl der Vollendung ganz 
nahe; ein neuer Plattenboden wird nächiteng im Innern ges 
legt und auch Die ſechs großen Fenfter, die ein kunſtſinniger 
Engländer in urjprünglichem Glas-Moſaik von dem berühm— 
ten belgiichen Glasmaler Bethyne d’Ydewalle in Brügge auf 
feine Koften beritellen lat, werden demnächit an Drt und 
Stelle eintreffen und damit der Reftaurationgarbeit, foweit fie 
für unfern Verein von Intereſſe it, ihren Abſchluß verleihen. 
Treuen aber dürfen wir ung, daß bier wie Dort, nach mehr 
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al8 fiebenjährigen Anftrengungen, ein Werk glücklich gelungen 
ift, mit dem der Name unſeres Vereins jo vielfältig verfloch-. 
ten erjcheint. 

Diejer gefteigerten Regſamkeit de8 Vereins gegenüber iſt 
auch unjer Publikum nicht theilnahmlos geblieben und hat 
fich die Zahl unferer activen Mitglieder ftündig ver- 
mehrt. Diejelbe belief fich in der legten Verfammlung am 
24. Jan. d. J. auf 301, heute ift dieſelbe auf 365 geftiegen. 
Ein namentliches Verzeichniß aller unjerer Vereinsgenoſſen 
wird demnächſt in Ihre Hände gelangen. 

Schließlich habe- ich die Nachmweife über den Stand 
unjerer Kaffe Ihnen zur Prüfung hiermit vorzulegen und Sie 
zu erfuchen, eine Commiſſion zur Rechnungsprüfung — nach 
Maßgabe unjerer Statuten — aus Ihrer Mitte erwählen zu 
wollen. Der Rechnungs-Abſchluß vom 7. September d. J. 
erweilt an Einnahme — a ak 3067 fl. 30 Kr. 

AHDODE a er 20, 


jo daß pro 1858 noch in Kaffe verbleiben 786. fl. 1r. 

Hierauf wurde zur Ergänzungswahl für den Vorſtand 
geichritten und die Herren: Hofgerichtärath v. Löw als Dis 
rector *), Seereträr Ebenau, Medie.Rath Reuter und 
Medic.-Rath Zais als Vorfteher einmüthig wieder gewählt, 

Am Schluffe der Verjammlung fanden Vorträge ftatt, 
Unfer Ehren-Mitglied, Herr Prof, Klein aus Mainz, ers 
läuterte die beiden wichtigiten Funde der Neuzeit am Nieder— 
rhein, die Bronze-Statue von Lüttingen und den Wüſtenro— 
der Leoparden, letzteren als Zeldzeichen mit Vergleichung bes 
berühmten Capricorns in unjerer Sammlung, — Herr Dr. 
Roſſel fprach über einige Spuren uralter Ehriftianität an 
unjerm Wohnjig und ſuchte jowohl aus einer dahier gefundes 
nen römiſch-chriſtlichen Snichrift des 4. Jahrhunderts, als aus 
dem Namen und der firchengejchichtlichen Bedeutung ded Pas 
trons der hiefigen Kirche Gum h. Mauritius), endlich aus 
dem Fund uralter katakombenartiger Subjtructionen dieſer Kirche 
und daran jtoßender Steinjärge, jowie aus anderen archäologi— 
ſchen Andeutungen ae daß dem hriftlichen Kultus in 
Wiesbaden fchon Jahrhunderte lang früher eine Stätte bereitet 


*) Zu unferem Bedauern hat Herr Hofgerichtsrath von Löw ſich verans 
laßt gefunden, dieſe auf-ihn gefallene Wahl nicht anzunehmen und ift 
baher beichloffen worden, bis auf Weiteres den bisherigen Stellvertre- 
ter des Directors, Herrn Medie-Rath Dr. Reuter, mit der Leitung 
der Vereinsgejchäfte zu betrauen, R 

9: 


166 


war, ebe Bonifacius Winfried feine Miſſionen in unfern Ge— 
genden begann. 

Der Nuchmittag vereinigte etliche zwanzig Mitglieder 
und Freunde ded Vereins im Gaſthaus zu den vier Jahres— 
eiten zu cinem freundlichen Maple, das diesmal durch vie 
niwejenheit unjerer Ehrengäſte, des Herrn Archivdirector 
Mone aus Karlsruhe und des Herrn Brofeffor Klein aus 
Mainz, Ehren-Mitglieder des Vereins, eine erhöhete Bedeu— 
tung gewann. 


B. Beſtand des Vereins. 
a. Abgang. 

Herr Dr. Heydenreich, ev. Landesbiichof in Wiesbaden, verft. 
„ *Xex, Präſident, daſelbſt, verft. | 
„ Gramer, Amtmann, in Weilburg, verft. 

b. Zugang. 

" Herr Bott, Bürgermeifter, in Eltville. 

„ © Beulwig, Poitjeeretär, in Wiesbaden. 
„ Deißmann, Pfarrvicar, in Walsdorf. 
„ Dr. Frige, Medic.-Acceffift, in Hofheim. 
„ Bollenius, Reviior, in Wiesbaden. 
„ Bay, NRechtspraktifant, dafelbft. 
„ Flach, Hofgericht3-Präfident, daſelbſt. 
„Gerth, Bildhauer, daſelbſt. 
„Götz, K., Feldger.Schöffe, daſelbſt. 
„Hartmann, Jul., Lackirer, daſelbſt. 
„van Heemskerck, Domänenrath, daſelbſt. 
„ Hebel, Collaborator, in Hadamar. 
„ Knefeli, Fr., Schneidermeifter, in Wiesbaden. 
„ SKnefeli, ®., Metalldreher, daſelbſt. 
„  Käjebier, Kaufmann, dajelbft. 
„ Kalb, Bofamentirer, dajelbit. 
„ Klein, Architekt, in Frankfurt a. M. 
„ Dr. Krebs, Eollaborator, in Hadamar, 
„ Maurer, Hof-Bäder, in Wiesbaden. 
u Neuendorf, Kaufmann, dajelbit. 
„ Dpdernheimer, Ober-Bergrath, dajelbit. 
„ Stahl, Pfarr-Verwalter, in Spief-Em$. 
„ Scäwendt, Kurhaus-Director, in Wiesbaden. 
„ Statfemann, 8. Hann. Hauptmann, dafeldft. 
Die Gefammtzahl unferer activen Mitglieder beträgt 
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hiermit bei einem Abgang von 3 und Zugang von 24 Mit- 
gliedern — 366. 


©. Sammlungen. 
Alterthümer. Münzen &c. 


a. Geſchenke. Don Herrn Med.-Rath Zais dabier: 
Zwei mittelalterliche Steinfiguren, 2'4 hoch, etwas beſchä— 
digt, angeblich aus dem Kloſter Tiefenthal im Rheingau her— 
rührend. — Bon Herrn Lembac in Biebrich: Eine Amphore 
von Thon, 3° 6 hoch (Der jpiße Fuß ift 9 lang), im Rumpf 
1°’ 4”, die Halsöffnung 5 weit, mit 2 Handhaben; unver— 
fehrt, gefunden vor dem RaimundisThor zu Mainz, — Don 
Herrn Schuhmachermeifter Bird dahier: Eine auf dem Rö— 
merberg dahier gefundene Münze, Mittelerz: Av.: Antoninus 
Pius Aug. — Rev.: Venus— Vietrix, die Göttin ftehend zwi— 
schen S-C. — Bon Heren Wafferbausfnfpector Frorath 
in Limburg: Aus einem Fund von 15 zufammengerofteten 
Thalern (Compoſit. au Zinn, Blei und Wißmuth) aus einem 
Steinbruch zu Vilmar a.d. Lahn, zwei Stüd: 1. Av.: Ferdi 
D. G. Ro. Ung. Boe. Lad. Croa. &c. Rex; Rev.: Hispa. ar- 
chidux Austrie Dux Burg., als Wappen der ReichSadler. — 
2. Rev.: — ici D G. Du. Sax. — Rev.: das kurſächſ. Wap- 
pen zwijchen d. Jahrszahl 1551. 

b. Ankäufe. Aus einem Fund von 20 in einem Tüpf- 
chen eingeichlofjenen Goldmünzen des 14. Jahrh., zu Wüſt— 
Ems, Amts Idſtein, Durch gütige Vermittelung des Herrn 
Dekan Joſt in Königftein: 5 Stüd: 1. Av.: Ein Kreuz. 
Conradus. Rex. Romanorum. Rev.: Eine Pforte. — Janua 
uam deus protegat: B. — 2. Av.: + Karolus d-ei gracia. 

albfigur des Kaiſers. Nev.: Der böhmijche Löwe, + Roma- 
norum . et . Boemie Rex. — 3. Av.: Wappenjchild. + Lodo- 
vicus . dei . gracia rex. — Rev.: Stehender Heiliger: + S. 
Joha-nnes B. — 4. Av.: Wappenjchild. + Pilgrimus Archi- 
episcopus, Rev.: Stehender — + S Joha-nnes. B. P. 
— 5. Av.: + Gerh-ar. Eps. Eine Lilie. — Rev.: Stehender 
Heiliger zwiichen den Wappen von Mainz und Pfalz. +8. 
Joha-nnes B. — Ferner ein Bamberger Thaler: Av.: Franc. 
Ludov. D. G. Ep. Bamb. et Wirceb. S. R. J. Pr. Fr. Or. Dux. 
Rev.: Merces Laborum 1786. — Av.: Frid. Botho u. Carl 
Ludw. Gr. z. Stolb. K. R W.U.H. — Rev.: Das Stolberg. 
Wappen 1764. — Av.: Pius III. Pont Max. — Rev.: Bo- 
nonia Mater Studiorum. — Ein Heiner Thaler: Av.: Car. 
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Aug. D. G: S. R. J. Prince. de Brezenheim. — Rev.: Ad Nor- 
mam Conventionis 1790. — Eine röm. Amphore, Bruchſtück, 
2° 9" hoch, mit 8" langem Fuß und zerbrochenem Rumpf 
von 1' 7 Weite, inwendig mit 2’ Dichter Lage Pech aus— 
ejtrichen; gefunden bei Mainz — Fränkiſches Grab vom 
Rande des Irlicher Waldes bei Neuwied: 1. Pfeilipige, 
4" lang; 2. Lanzenjpige mit Hülje, 1° 6* lang; 3. Wurf 
ipeer mit Widerhafen, 3° 4“ lang; 4. Mefjer mit 3” langem 
Seit mit Ring, im Ganzen 11° lang. 5. Schwert, 3' lang 
@er Griff 4); 6. Schildbuckel mit plattem Knopf, im Durch— 
mefjer 7'/, weit. Sämmtliche Waffen find von Eijen. 


O. Bibliothek. 
Gefchenke von Privaten. 


Bon Herrn Prof. Grotefend in Hannovers Defien: 
Epigraphiiches IH. Siegelftempel röm. Augenärzte. — Bon 
Herrn Dr. Römer Büchner in Frankfurt a. M.: Deffen: 
Der deutſche Reichsadler. Frankf. 1858. — Von den Heraus 
gebern, Herrn v. Stillfried und Märder in Berlin, im 
u Auftrag ©. M. de3 Königs: Monumenta Zollerana. 

. IV. in 4%, — Bon Herren Dr. R. dahier: Oesterlingius 
diss. historica de Urnis sepulchral. et armis lapid. Lips. 1741. 4. 
— S. Boifferee über die Kaijer-Dalmatifa in der Peters— 
firche zu Rom. — 9. Grimm: Ueber da8 Verbrennen der 
Reichen. 1849. 4. — Bon Herrn ©. dahier: Thüringen und 
der Harz. Sondershaujen. 1844. 8 Bde. — 3. Mayer: Die 
interefjantejten Chörlein- an Nürnbergs mittelalt. Gebäuden. 
24 Abbild. mit Text. Nürnb, v. J. — Caledonia Romana a 
descr. account of the Rom. Antiqu. of Scotland. By R. Stuart. 
Sec. Edit. Edinb. 1852. gr. 4. — 8% Schmid: Der Kampf 
um das Reich zw. dem r, König Adolf von Naſſau u. Herzog 
Albr. v. Defterreih. Tüb. 1858. — Brajen: Geſch. des 
freiweltl, Stifts Wunftorf. Hannov. 1815. — dv. Fichard: 
Frankfurtiſches Archiv, Frankf. 1811—15. 3 Bde. — Acta 
Academiae Theodoro-Palatinae. Manhem. 1766 — 94. 7 voll. 4A. 
— Bon Heren F. A. Voßberg in Berlin: Deffen: C. Wein- 
reichs Danziger Chronik. Berl, 1855 und: Siegel de Mit- 
telalter8 von Polen, Lithauen u. |. w. Berl. 1854. 4. — 
Bon des Prinzen Emil zu Wittgenftein Durchlaucht: 
Picc. Bronzi del R. Museo Borbonico descrittii da C. Ceci. 
Napoli 1854. 10 Taf. fol. 

Angelauft: Dr, Steiner, Das Syftem der römi— 
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ſchen Wehren. Seligenjtadt. 1858. — L. Lindenſchmit: 
Die Alterthümer unſerer heidn. Vorzeit. Herausgeg. von dem 
R. Germ. Centralmuſ. in Mainz. 1858. H. 1. — F. A. 
Mayer: Genaue — der Teufelsmauer. Abth. 2.3.4. 


Von Vereinen zugeſendet: 


Bamberg. 20. Jahresber. des hiſt. Vereins. Ge— 
ſchichte des Geuepinsiigen Klerifal-Seminars zu Bamberg, von Schmitt. 
K.D. . 

Wien. K. Afademie. Archiv XVIII. Inpalt: Die Gr. v. 
Pfannberg, von Tangl. S. 219 x. — Sultan Ahmad's Bertr. mit 
dem Fürften von Siebenbürgen von 1608, von Behrnauer, S.299 :c. 
— Catalog. Cod. Manuscript. de rebus Foroiuliensibus. S. 331 x. 

Monumenta habsbg. Samml. von Aktenſt. uw, Briefen 
zur Geſch. bes H. Habsburg won 1473—1576. I. Abth. Das 
Zeitalter Marimilian I. IM Bd. 

Fontes Rer. Austr. Il. Abth. Dipl. et Acta. XIV. B. Urk. 
zur älftern Handels- u. Staatsgeſch. der Republ. Venedig, HI. Thl. 
— XV. Bd. Urk.Buch zur Geſch. Siebenbürgens I. Thl. 

Situngsberidhte 23.—25 Bd. 

Notizblatt. 1857. K.D. 

Darmftadt, Beiträge zur Geologie des Großher— 
zogthums Hejjen und der angrenzenden Ge— 
genden. Ergänzungsblätter zum — des Ver⸗ 
eins für Erdkunde ꝛc. 1. Heft. K. D. 


Zürich. Mittheilungen der antiquar. Geſellſch. 
in Zürich. XXI Geſchichte der Abtei Zürich. Letztes Hft. K. D. 
Münden Königl. Bayr. Akademie. Abhandl. VII. 2. 
Inhalt: Streithändel zw. Herzog Ludwig dem Bärt. von Fugol- 
ftadt u. Heinrich dem Reichen von Landshut über die Landestheilung 
won 1392. Bon Voigt, — Gejchichte der Benebikt.-Abtei St. Remi- 
gisberg bei Cuſel, von Remling. — Das albanefiihe Clement in 
Griechenland. 1. Abth. Ueber Urſprung und Alterthum der Albanejen. 
Bon Fallmerayer. — König Konrad I. und Herzog Heinrich von 
Sachſen. Von Löher. 
Die deutſche Politik K.Heinrichl Rede von Löher. 
Ueber das Verhältniß der Politik zur Schule. 
Rede von v. Tierſch. 
Ueber königl. Maßnahmen für das Gedeihen 
der Wiſſenſchaften. Rede von v. Tierſch. 
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Ueber den Begriff und die Stellung des 
Gelehrten. Rebe von v. Tierſch. 

Ueber die Gründung der Wiſſenſchaft altdeut- 
her Sprache und Literatur. Redevon Hofmann. 

Ueber neuaufgefundene Dichtungen Frans 
cedco Petrarcad. Vortrag von Thomas. K.D. W. 

Wiesbaden. Annalen des Vereins für naſſauiſche 
Alterthumskunde. V. 1. Inhalt. Zur Geſchichte des 
röm. Wiesbadens. 1. Abth. K. D. 

Köln. Annalen des hift. Vereins für den Nieder- 
rhein. 5. Heft. Inhalt: Die Chronik der St. Erkelen :c,, 
von Ederg. ©, 1 xc. — Das Miüllenamt zu God, von Bergrath. 
S. % x. — Die Peft in Köln im 3. 1683, von v. Mering. ©. 
137 ꝛc. — Die Schlacht bei Crefeld am 23, Juni 1758, von v. 
Schaumöurg. ©, 158 ꝛe. — Weisth., Urkunden x. K. D. W. 

Kiel. Bericht der k. Gejellicd. für Sammlung und 
Erhaltung vaterländ. Alterth. zu Kiel. 1857. 
K.D W. Ä 

Münden Oberbayr. Archiv. XVIL. 3. Juhalt: Gefan- 
genſch. des ſchwed. Feldmarſchalls Guftan Horn im Schl. Burghau- 
fen von 1634—1631. Bon Morawitzky. S. 227 x. — Beitr. zur 
Geſch. der Türkenkriege won 1685—1702. Bon Demfelben. ©. 298 ıc. 
— Zur Gefchichte der Sendlinger Schlacht. Bon Füringer. ©, 327 ıc. 

XVIII. 1. u. 2. Heft. Inhalt: Ueber eine von Naffenfels 
nah Mauching über Feldfirchen ziehende Römerſtraße. Bon Bogt. 
S. 3 ꝛc. — Ueber das Segment einer römiſchen VBerbindungsftraße 
von Ebersberg nach Erding und an die Jar nach Moosburg. Bon 
Zöpf. ©. 10 x. — Gef. der Pf. u. des Marfts Aibling. Don 
Graffinger. ©. 16 ꝛe. u. 163 ꝛe. — Ueber ben zw. Naffenfels und 
MWolfertshofen gefundenen röm. Meilenftein von v. Hefner. ©. 115 xc. 
K. D. W. 

Jena. Berein für thüring. Geſch. u. Alterthums— 
kunde: Joh. Friedrich des Großen Stadtordnung für Jena. Von 
Michelſen. K. D. W. 

Brandenburg Verein für die Geſch. der Mart 
Brandenburg. Nov. Cod. dipl. Brandenhg. Von Riedel. 
XV. K.D.W. 

Augsburg. 23. Jahresber. des hiftor. Kreisvereins 
im Reg.Bez. Schwaben u. Neuburg. Inhalt: Be- 
richt über die Auffindimg röm. Banüberrefte zu Augsburg. Das 
Datfeld u. das Burgfeld in ber Pfarrei Ehingen, von Herberger. 
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Der Piahlgraben, Kurze allgem, Beichreibung des Limes Khacticus 
u, Limes Transrhenanus. Bon Yates. K. D. W. 

Siebenbürgen. Jahresbericht für ſiebenbürgiſche 
Kandesfunde für das Vereinsjahr 18°°/,. K. 

Pommern Baltifhe Studien. Heraudg. von der 
Sejellich. für pommerſch. Geſchichte ꝛe. XV. 
Bd. 1. 9. Inhalt: Das Friebländifche Kriegsvolk in ber J. 
1627--1631. Bon Kofegarten. ©. 51 ꝛc. — Notula satis notabilis 
de Pomeranorum, Stetinensium ac Rugie principatu. Von demſ. 
S. 103 ꝛe. — Bemerkungen zu dem Leben des Dr. J. Gerſchow. 
Bon Latendorf. S. 141 ꝛc. — Bericht über die jchwed.-pommerjche 
Kirhe vom %. 1731. Bon Dafmer, S. 161 ꝛec. — Die Fenfterge- 
mälde ber Kirche zu Straljund. Von v. Roſen. S. 173 ꝛe. — Bruch— 
ftüd aus dem Gedichte der Smiterloriaden (1530). Bon Kofegarten, 
©. 192 ꝛc. — Neue Schriften im pommerjcher und niederbeutjcher 
Sprache, von demj. ©. 199 ꝛe. K. D. W. 

Schweiz Arhiv für ſchweizeriſche Geſchichte. XI. 
1858. Inhalt: Ueber die polit. Verhäftniffe zur Zeit dev Sempa- 
her Schlacht. Bon Hagen. S. 3 ꝛc. — Beiträge zur Schweizer Ge- 
Ihichte aus engliichen Manuferipten. Bon Bachofer u. Stehlin. ©. 
37 ꝛc. — Urbarbuch der Gr. von Kirburg aus der Mitte des 13, 
Jahrh. S. 147 x. — Päpſtl. Inftruftionen betr. Veltlin aus ber 
Zeit Papft Gregor XV. Bon v. Spreder. ©. 181 ꝛc. — Correſp. 
bes General? Brunne vom 5. Febr. bie zum 28. März 1798. Von 
v. Stürler. S, 227 ꝛe. K. 

Wetterau. ae der Wetterauiſchen Ges 
ſellſch. von 18°%,. Naturbiftor. Abhandlung 
aus dem Gebiete der Wetterau. PFeftgabe ıc. 
Hanau. 1858, 

&ondon. Society of Antiquaries. Archaeologia. vol. 37 p. 
H. Proceedings. 1857. IV. N. 47. W. 

Karlsruhe Alterthbumsverein für das Großher— 
zogtbum Baden. Generalbericht für das J. 
1858. W. | 
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Sprechfaal. 
| Hoftiengut. Owelfen, 
Antwort auf die Frage Nr. 5. ©. 114 x, dieſer Blätter. 


Herr Steuerfommifjär Deder zu Beerfelden, dem jene 
beide Bezeichnungen gänzlich fremd find, theilt ein Schreiben 
des Herrn Pfarrer Henkel zu Oberabtjteinach mit, worin 
derjelbe jagt: 

„Das Hoftiengut hatte feinen Namen von Der Ver— 
pflichtung entweder an die Pfarrkirche zu Abtiteinach oder an 
die Abtei Lorſch oder an das Klojter zu Weinheim eine ges 
wife Zahl Hoftien zu liefern. (Es mag dies richtig fein, aber 
löjt die Frage Doch nur unvolltommen, denn das Hoitiengut 
wird ſtets als eine Drittel Hufe betrachtet und es it faum 
glaublich, daß nur dieſe Güter ausjchlieklich eine ſolche Ver— 
prlichtung gehabt haben jollten. Derjelben wird in dem 
Saalbuch auch nicht gedacht). Außerdem hatten jie jährlich 
dem Fiscus 1 Mitr. 3 Simmern Hafer zu liefern, 

Dwelfen war eine Trift für Rindviehb und Schweine 
mit Tränken für beide. Set find dieſe Weideplätze Wald, 
Wieſe oder Aderfeld. 

Beide Worte find aus ber Volksſprache verſchwunden.“ 


Weiteres über Beunden. 


In der nähern Umgebung von Frankfurt a. M. giebt 
e8 in den Gemarkungen Seckbach, Griesheim und Nied 
Feldpiftriete unter der Benennung „Beun“. Die Beun 
liegt an den drei Orten jtet3 unmittelbar am Dorf, ja der 
neuere Anbau deſſelben ijt bei allen auf der Beun, 

Die drei genannten Gemeinden gehörten früher zur Graf: 
haft Hanau, wurden ſpäter Mainziich, dann Seckbach Kur— 
heſſiſch, Griesheim und Nied Naffauiich. Zu Seckbach ift die 
Beun zehntfreieg Privateigenthyum ohne Belaftung. In Gries— 
heim und Nied ift dieſelbe zehntfreiedg Domanialeigentbum mit 
der Belaftung das Faſelvieh (den Ochs und Eher) für die - 
betreffenden Gemeinden halten zu müfjen. 

Die Beunen dieſer drei Drte liegen im beiten Theil 
des Feldes, und bilden je einen zufammenhängenden regel= 
mäßigen Körper. Nach den Wegieiten waren dieſe Felder 
früher, wie auch andere in der Nühe des Dorfs, eingehegt. 
Zu Seckbach und Griesheim ift die Beune etwa auf 20 bi8 
22 Meter Morgen anzujchlagen, zu Nied möchte fie doppelt 
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fo groß fein. In der ehemaligen Grafichaft Hanau follen 
diefe Beunen dfter8 vorkommen. Sch werde meine Erfundi- 
gungen fortjegen. 
Griesheim, den 25. September 1858. 
Soft, Geometer. 


Die Womerbrüce über die Nied. 


Der hiſtoriſche Verein für Naſſau ift eben Damit bes 
ſchäftigt, alle Ausgrabungen und Funde von antiquariichem 
Belang chartiren zu lafjen, wobei Bedacht genommen wird, 
die fruͤhern Unterjuchungen zu vervollitändigen und für eine 
fünftige Bearbeitung das Material zu gewinnen. Mit der 
Chartirung von Heddernheim und Nied und ihren Umgebun— 
gen ift Hr. Geometer Joſt von Griesheim beauftragt worden 
und feinem Eifer verdanken wir die erjten Mittheilungen über 
. Spuren alten Gemäuerd im Bette der Nied. Zu genauerer 
Unterfuhung und Aufnahme begab fich der Unterzeichnete mit 
demjelben am 30. Sept. an Ort und Stelle und das Refultat 
einer langen und mühſeligen Unterfuchung der an jener Stelle 
4 bi8 5 Fuß tiefen Nied ergab den wichtigen Fund der Fun— 
Damente einer ſtehenden Römerbrüde über diefen Fluß. 
Zur Beichreibung bejchränfen wir uns bier auf nachitehende 
Angaben: Der Waſſerſpiegel der Nied, zwiſchen dem Eſchers— 
heimer und Praunheimer Mühlen Wehr eingejpannt, variixt 
auf diefer etwa 4000 langen Strede zu allen Jahreszeiten 
nur um wenige Zoll. Dieje Stromſtrecke mag manche merf- 
würdigen Altertbümer bedecken. Bon altertbümlichen Reſten 
unter dem Waſſer find ung jedoch nur zwei befannt: 1) ein 
Pfahlroſt am fogenannten Bubenloch, etwa 700° unterhalb 
der heutigen Fahrbrüce zwijchen Ejchersheim und Heddern— 
heim, Die wenigjtens 30° weit dem Fluß entlang jich erſtrek— 
fenden Balfenlagen von ſchwarzem glängendem Holz, die fich 
noch unter das linke Ufer fortjegen und allen Fiichenden wohl 
befannt find, haben in älterer Zeit eine Mühle getragen, die 
im 30jährigen Kriege niedergebrannt jein joll. Ueberreſte Des 
dazu gehörigen, auf dem rechten Niedufer hinziehenden Mühl- 
grabens find in Form eines halbverichleiften Froſchgrabens 
erit in neuerer Zeit bei Planirung der v. Breidbach'ſchen 
Wieſen Fr ra worden. — 2) Etwa 1800° unterhalb 
der heutigen Brücde liegen, 4’ unter dem Waſſer, die feljenfeft 
gemauerten, Durch ſchwarzgrauen eilenharten Mörtel verbuns 
denen Reſte einer Römerbrüde. Nur einzelne Fijcher hat- 
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ten bisher eine oberflächliche Kenntnik von dieſen Neften und 
hielten fie für ein ulte® Mübhlenwehr) Das unbeachtet blieb, 
bi3 Die neuejte Unterfuchung die Sache aufgeklärt hat. Natür— 
lich konnte nur eine unten mit fpigen Eijen bejchlogene ſtarke 
Stange (Fiicherhafen) ald Sonde und Mekinftrument gebraucht 
werden; die ermittelten Maße machen, mit Rüdjicht auf die 
unvermeidlihen Schwankungen des Nachens nur auf relative 
Genauigkeit Anfpruch. Unſere Unterfuchung ergab Folgendes: 
Ein mächtiger Pfeiler von 24° Länge (dem Laufe der Nied 
entlang) zu 12° Breite erhebt fich, gegen den Strom jchräg 
zugeipigt, mitten in dem Sluffe, den er theilt. Seine jebige 
Mauerhöhe beträgt noch 2° über der Sohle des Bettes. An 
beiden Ufern waren ebenfall3 abgeſchrägte Flügelmauern an— 
gebracht (dermalen noch 1° hoch) 7° laibig; die am linken 
Ufer jteht 6’, die am rechten 12° vom heutigen Uferrande ab. 
Zwilchen dem Mittelpfeiler und jeder der beiden Flügelmauern 
ift hüben und drüben eine Stromweite von 10° 5, 

Durch dieſe Brüde ift die von jeher von allen Forſchern 
unterjtellte jtändige Verbindung des Römerortes novus vicus 
bei Heddernheim jowie aller Diegjeitigen Nömerftraßen und Rö— 
merwerfe des Taunusgebietes mit dem jenjeitigen oberen Main= 
(ande topiich feftgeftellt. Die Beziehung unjerer Brüde auf 
den novus vicus fteht aber jetzt Schon feſt; indem das ſüdlich 
die. Principalſtraße abichliefende Thor des römijchen Heddern= 
beim (bet K. auf dem Plane Tab. IV. in Annal, des naff. 
Bereind BD. I. vgl. mit S. 72) der Fundſtelle geradlinig 
gegenüber liegt und die Prineipaljtraße jelbft genau in Der 
verlängerten Linie von der Brüde zu dieſem Thore von ©. 
nach N. fich erſtreckt, eine Linie, die nördlich verlängert nad) 
der Saalburg hinzieht. — Genauere Erhebungen der auf 
jene Brüce bezüglichen alten Straßenzüge — deren eine öſt— 
fich über Ginnheim nach dem Main, die andere norböftlich 
nach dem noch unerforjchten Römerdorf auf dem Plateau 
hinter Eſchersheim binzuziehen feheint, deſſen erſte öffentliche 
Erwähnung dem unermüdlichen Forjcherfinn und Forjchereifer 
unſeres Ehrenmitglieds Herrn Dr. Römer-Büchner (Bei- 
träge 3. Gejch. der Stadt Frankfurt 1853 ©. 95) verdankt 
wird — behalten wir uns vor, ſowie eine genauere Beichrei= 
bung und kartographiiche Darftellung in den Annalen unjeres 
Vereins. 

Wiesbaden, 2. October 1858. Dr. Roſſel. 
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Gerichtsftätten. 


In Nr. 10 des diesjährigen SKorreipondenzblatt3 des 
Gejammtvereind der deutichen GejchichtSvereine habe ich Mit- 
theilungen über zwei im heſſiſchen Sadien gelegene Gerichts— 
ftätten gemacht, die fich Durch ihre eigenthümliche Anlage aus— 
zeichnen. Beide werden nämlich von allen Seiten dergeftalt 
von Aedern eingejchloffen, daß ſämmtliche Anlieger fie mit 
ihren Langenſeiten berühren, jo daß fie gegen jedes Abpflügen 
gejichert find. Zugleich ergibt ſich aus dieſer Anlage, daß 
beide, von welchen der eine ver freie Stuhl, der andere 
der Königsftuhl genannt wird, mit der übrigen Feldflur 
gleichzeitig aufgetbeilt und demnach eben jo alt als die Dörfer 
jelbft find. Es ijt nun von wejentlichem Sntereffe auch an— 
dere Maljtätten in ihrer Anlage einer genauern Betrachtung 
zu unterziehen und ich erlaube mir, hierzu ausdrücklich auf- 
zufordern. Zu dieſem Zwecke werde ich einige jpeziell nam— 
haft machen. Es find Died 

die bei dem Hofe Häufel für das Landgericht, welches zu 
Eppenitein gehörte; 

aa Landgerichts Mechtilvihaufen beim Hofe Mechteln- 
haufen ; 

die des Königsſtuhls zwilchen Wiesbaden und Erbenheim: 

die bei Eichhorn; 

die zu Marienfeld für den Engersgau; 

die auf dem Reckenforſt bei Ditfirchen ze. 

Alle dieje liegen im Naſſauiſchen. 

Sch bemerfe nur noch, daß Vogel fih in dem, mas 
er über die Gerichtftätten Ruchesloh und Nehren mitgetheilt 
bat, fich in einem Irrthume befindet. Ruchesloh war eine 
Malftätte des Dberlahngau’8 und konnte darum nicht im 
Niederlahngau liegen, und Nederne ift nicht Nehren, fondern 
das heſſiſch-thüringiſche Netra. Auch heißt jener von Vogel 
nachgewiejene Ort unfern Herborn nicht Ruchesloh, fondern 
Ritterloh. 

Landau. 


Anfrage mit Bitte. 


Bei den allgemeinen Beftrebungen zur Vervollſtändigung 
der Culturgeſchichte bleibt befanntlich unfer Sehen nicht 
zurüd. Seit einer langen Reihe von Jahren habe ich mich 
bemüht, Notizen zu Beiträgen für die Culturgejchichte unſerb 
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engern Baterlandes, insbeſondere der Landgrafichaft Heſſen— 
Darnitadt, von 1567 an, aus reinen Quellen (Urkunden, 
Arten, Rechnungen, Verordnungen ıc.) zu fammeln und bejike 
Daher auch bereit ein desfalljiged reiche8 Material. In die— 
ſem Augenblid bin ich mit dem Ordnen deijelben für die bes 
jondere Abtheilung „Landescultur im engeren Sinne” (Ur— 
production) beichäftigt, und ftelle im Intereſſe der Gefchichte 
an alle Geſchichtsfreunde die freundliche Bitte, zur Unterjtügung 
meines Beſtrebens mir entweder jolche Notizen oder aber nur 
die Andeutung, wo ich folche noch finden könne, gefällig mit— 
theilen zu wollen. . 

Darmftadbt im Detober 1858. 

Günther, Geheimer Ober-Domänenrath. 


Neueſte Literatur. 


Die vormalige Grafihaft Schaumburg in ihrer Firhlichen 
Eintheilung. Bon Mooyer. Büdeburg 1858. 

Das norddeutiche Bundescorps im Feldzuge von 1815, mit 
bejonderer Rüdficht auf die Furhefliichen Truppen. Bon 
Renouard. Mit 10 Beilagen und einer Ueberſichtskarte. 
Hannover 1858. 

Bemerkungen über die zweckmäßigſte Anordnung und Einrich— 
tung einer Münzjammlung, mit bejonderer Rückſicht auf 
eine hejliihe, von Jacob C. E. Hoffmeifter, Mit 1 Ab— 
bildung. SKafjel, 1858. 

Die Stiftsfirche zu Hersfeld, von Dr. W. Log. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. S. Korreſp. Blatt des Gejammeivereind ıc. 
1858. Nr. 12 ©. 115 ıc. 


Fiterarifche Anzeigen. 


Der deutſche Adler, von Dr. Römer-Büchner. Franf- 
furt 1858. Mit 2 lith. Tafeln, 


Ueber diejen fphragiftiich und heraldiſch jo interefjanten 
und wichtigen Gegenftand iſt aus der Feder des Herrn Dr. 
Römer- Büchner neuerdings eine Bearbeitung erjchienen, 
bie der Aufmerkjamfeit aller Forſcher um fo mehr empfohlen 
zu werden verdient, als darin der Frage mehrere neue Seiten 
abgewonnen worden find und die Forſchung in einzelnen Punt- 
ten fich wejentlich gefördert findet. Im ftreng chronologiicher 
Entmwidelung jehen wir den Adler als NeichBabzeichen bei 
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Herzogen und Pfalzgrafen, bei Schultheigen und Reichsſtädten 
auftreten; jein Verhältnig zu den Reichsfahnen wird erörtert 
und zu dem weißen Kreuz im rothen Felde, das als Sturm- 
fahne noch in der Schlacht bei Göllheim über dem Heere des 
Naſſauers wie des habsburgiichen Ihronprätendenten flatterte, 
Ueber die Aufnahme eines zweiten Adlers (des römifchen) zu 
dem deutſchen findet der Herr Verf. einen vortrefflichen Auf- 
ſchluß in dem Majeſtätsſiegel Heinrichs VI. von 1312 und 
wird jede künftige Forſchung hinfichtlich des fogenannten dop— 
pelföpfigen Adler fortan von dieſer Entdedung ausgehen 
müfjen, während eine Verbindung zweier Adler. auf einem 
faiferlichen Siegel vor Lubwiggder Baier bisher unbekannt 
war. Ebenſo neu und wie ift die Erörterung über das 
Reichsvikariat und den zweilüpfigen Adler Sigismunds, der, 
jobald er zum deutichen Könige erwählt war, jenes Familien— 
Mappen fallen ließ und überall nur den einfachen deutjchen 
Adler als Wappen aufnahm, Die älteften Formen des ein— 
fachen Adler find in zwei lithogr. Siegeln des 12. u. 13. 
Sahrhundert3 und die des Doppelfüpfigen in zwei Siegeln des 
14. u. 15. Jahrhunderts in jehr gelungener Abbildung ber 
verdienftvollen Schrift beigefügt. 
MWiesbaden, im Detober 1858. 
Dr. Rojjel. 
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An die Mitglieder 
des 


Vereins für heſſiſche Geſchichte und Tandeskunde. 


Bei denjenigen verehrlichen Mitgliedern, deren Beitrag 
zur Kaſſe für das I. J. bis zum 10. Dezember nicht einge— 
gangen fein jollte, wird fg werden, daß man die 
Erhebung durch die Poſt wüniche. 


Kaſſel. 
Drud ven Döll md Schäffer. 
(8. Dom). 


NM Ss. 


Periodilche Plätler 


der 


Geſchichts- und Alterthumsvereine 


zu 
Kaſſel, Darmſtadt und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Januar 1859. 





Die Nebaktion für das Jahr 1859 beforgt der Vorſtand des Vereins für 
naſſau. Gejchichts- und Alterthumsforſchung. 


m nn nn nee nme un nu nen nu nmnBsns nn nn nenne nt 


A. Zufammenfünfte, Sikungen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


J. Der Verein für Kurheſſen. 


Die Generalverſammlung, 
abgehalten am 16. Dezember 1858. 


Da der Vorſteher des DVereind Herr Staatsrath Dr. 
von Rommel durch feinen Gefundheitszuftand von dem Er— 
icheinen abgehalten wurbe, übernahm Herr Biblivthelar Dr. 
Bernhardi den Vorſitz und eröffnete die Situng mit Er— 
ftattung des nachfolgenden Jahresberichts: | 

„Laſſen Sie und, meine Herrn, heute zuvörderſt denen 
ein Wort treuen Andenkens widmen, welche in dieſem Jahre, 
meiſt ſo unerwartet, aus unferem Kreije gefchieden find: 

. Der Oberappellationg-Gerichtsrath Dr. Elvers babier, 
befannt durch feine vielfeitige TIhätigkeit, ftarb am 20, Dftbr. 
und hat ſowohl feinem Geburtslande Schleswig, ald auch 
feinem deutſchen Vaterlande ein treue Herz bis in Den Tod 
bewahrt. Der am 28. Juli zu Marburg verftorbene Gym- 
najiallehrer Dr. Fuldner war leider ſchon feit geraumer Zeit 
durch feine Gefunbheitsumftände verhindert, feine geijtige Be— 
gabung fo zu verwerthen, wie feine früheren Leiftungen dies 
hatten erwarten laſſen. Dagegen warb der Ober-Medicinal- 
Aſſeſſor Pr. Hartung Schwarzkopf dahier, ſeiner vollen 
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Lebenskraft feinem Beruf, feiner Familie und feinem zahlreichen 
Freundeskreiſe entrijfen, und e8 verliert fowohl Die Willen- 
ichaft,. als auch die Kunſt an ihm einen eifrigen Verehrer. 
Der Amtmann Kulenfamp, welcher zu Jesberg geitorben 
ift, Stand ebenfalls noch im Fräftigen Mannesalter und er bat 
feine literariſche Regiamfeit auch in unjerer Zeitichrift bethätigt, 
Ganz unerwartet und um jo jchmerzooller für jeine zahlreiche 
Familie, da ihm die Gattin jchon ſeit Jahren vorausgegangen, 
war der am 5, Novbr. in Folge einer Yungenentzündung eins 
getretene Tod des Minifterial- NRepofitars Weinrid. Er 
nahm jtet? lebendigen Antheil an den Beitrebungen unferes 
Vereins und hat auch manche andere wiffenichaftliche Arbeiten 
geliefert. Unter andern bejorgte er auch Die Herausgabe des 
Kurfürftlichen Staatshandbuchs. Endlich haben wir noch den 
allgemein -geichäßten Oberlandforjtmeiiter von Wigleben, 
welcher bei unjern Sahresverjammlungen jelten fehlte, Durch 
den Tod verloren und dadurch einen eben fo empfindlichen 
Verluſt erlitten, wie Die dadurch betroffene Abtheilung des 
höheren Staat3dienjtes. — Inzwiſchen bat fi die Anzahl uns 
jerer Mitglieder Durch den Beitritt von Andern wiederum ge= 
mehrt, jo daß der Verein 250 wirkliche und 48 korrespon— 
dirende Mitglieder zählt. Das Verzeichniß, welches neu ge= 
druckt werden muß, wird Ihnen demnächit zugeben. Die Vor— 
träge in den monatlichen Zujammentünften haben ihren ge= 
wöhnlichen Fortgang gehabt. In Kaſſel betheiligten jich Dabei 
Dr. Bernbardiund Dr Landau; in Marburg die Herren: 
Prof. Dr. Cäſar, Hauptmann von Ditfurtb, Prof. Dr. 
Lange und Landgerichtsrath Dr. Wagner; in Hanau Die 
Herren Landbaumeifter Arnd, Landmeſſer-Inſpektor Buß, 
Metropolitan Calaminus, Sculinipeftor Röder und 
Fabrifant Rößler. Durch den im vorigen Jahre von der 
hohen Stuatsregierung ung gewährten Zujhuß waren wir in 
den Stand gefegt, im Laufe dieſes Jahrs nicht nur den ſieben— 
ten Band unjerer Zeitichrift, jondern auch Das Supplement 
berjelben: „Bejchreibung der wüſten Ortichaften im Kurfür— 
ftentbum Hefjen, von Dr. Landau” zum Abſchluß zu. bringen, 
Seitdem die ftatijtiiche Commilfion Die Beantwortung 
der von unſerm Verein außgegangenen Fragen durch Vermit— 
telung der Kurfüritlichen Landrathsämter einzuziehen begonnen 
at, jchreitet Die Sammlung ihrer Vollendung rajch entgegen. 
8 find nämlich in diefem Jahre über 500 folcyer Ortsbe— 
Ichreibungen eingegangen. 
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Die: Bibliothek erhielt außer dem 3. Bande ber 
Monumenta Zollerana, den wir der Gnade Str. Mujeftät des 
Königs von Preußen zu danken haben, Gejchenfe von den 
Herren Profeſſor Dr. Nein zu Eiſenach, Gymnaſialdirektor 
Münſcher zu. Marburg, Lundgerichtsratb Gößmann zu Fulda, 
Bartikulier Mooyer zu Minden und Gymnaſialdirektor Schwars, 
nunmebr zu Hadamar. . Auch - erwarb diejelbe das ausführ- 
liche heſſiſche Münzwerk von Jakob Hoffmeifter und wurde 
durch die Vereine, mit denen wir, wie bisher, in regelmä= 
ßiger Verbindung ftehen, anjehnlich ‚bereichert. Die Urkun— 
denjammlung wurde durch einen dankenswerthen Bei- 
trag. des Herrn Papierfabrifanten Diſcher in Rengshau— 
jen vermehrt. Herr Dr. Kolbe dahier, lieferte einen Bei— 
trag zur Münzſammlung, während der Ankauf fich auf Ein- 
wechielung einiger der neueften Münzen beſchränken mußte, 
da Die verminderten Einnahmen ung nicht geftatten, den früher 
ausgemworfenen Betrag von jährlich 25 Rthlr. zu dieſem Zwecke 
zu verwenden, bevor ung der jährliche Zujchuß von Seiten 
der Regierung wieder bewilligt wird. 

Die Yahresverfammlung des deutjchen Geſammtvereins 
fand am 18. Septbr. d. J. zu Berlin Statt. Bon den 54 
verbundenen Vereinen waren 21 vertreten, der unferige wie— 
derum durch Herrn Dr. Landau, Dem in unferem vorjührigen 
Berichte erwähnten Vorſchlage deſſelben, daß jeder Verein 
mindejtens fünf Exemplare fowohl von den unter Vermittelung 
de3 Geſammtvereins erjcheinenden Schriften, als auch von dem 
Eorrespondenzblatt übernehmen möge, waren bi8 dahin außer 
unjerm Vereine nur folgende zehn Vereine beigetreten: näm— 
lih die von Augsburg, Darmftadt, Hamburg, Hans 
nover, Lübeck, Mainz, Münden Schwerin, Stettin 
und Wiesbaden. Es iſt jedoch in diefem Jahre außer dem 
Eorrespondenzblatte fein Werk von dem Gejammtvereine zur 
Herausgabe bejonder8 empfohlen worden. Auf das empfeh- 
Yungswerthe Werk: „die Alterthümer der heidnifchen Vorzeit 
von Lindenjchmidt, Mainz 1858" werden wir bei Erwähnung 
des römiſch- germaniihen Muſeums zu Mainz zurüdtommen, 
Den andern ebenfall8 in unferm vorjährigen Berichte er— 
mwähnten Antrag, daß jeder Verein zur Kafje des Gejammt- 
vereind einen jährlichen Beitrag von 5 Rthlr. entrichten jolle, 
haben außer dem unſerigen bis jegt leider nur zwölf Vereine 
annehmbar gefunden, was allerdings bei der Geringfügigfeit 
des Betrags mohl auffallend erjcheinen. er der Vers 


182 


waltungsausichuß des Gelammtvereind muß doch wenigftens 
auf jo viele Mittel mit Sicherheit rechnen können, als die 
Verwaltungskoſten muthmahlich betragen. Wenn auch der 
Ueberjchuß Des Corredpondenzblatted bi jegt eine Heine Er— 
fparnig möglich gemacht bat, jo müfjen doch in einem geord— 
neten Haushalte bejtimmte Ausgaben ſich auch auf bejtimmte 
und ſichere Einnahmen gründen. Auch darf dabei nicht über- 
jehen werden, daß Die Verfaſſer der Aufjüge für dieſes Blatt 
noch immer auf alles Honnorar verzichten, daß alſo der wirk— 
liche Beftand defjelben nur dadurch erzielt werden kann, wenn 
die Vereine auf die Verbreitung defjelben noch etwas mehr 
einzuwirfen juchen als bisher, was nach unjern Erfahrungen 
nicht ſchwer fein dürfte; denn durch uns werden 25 Exemplare 
abgejegt, und es wird dieje Verbreitung gewiß eine ſtets regere 
Zheilnahme des Publikums an den Ergebniffen unjerer. hijto= 
riihen Forſchungen bewirken. Die von unjerm Gollegen 
Landau fo rüftig begonnene Gaubefchreibung Deutſch— 
lands wird voraußfichtlich in allen Theilen unjere8 Gefammt- 
vaterlandes Nachahmung finden. Es ijt wenigftens. eine nam— 
ec Zahl fachkundiger Männer zu Ausarbeitung der ihren 
isherigen Studien und namentlich ihren Wohnorten ent= 
Iprechenden Gaue gewonnen worden. Indeſſen liegt e8 in der 
Scwierigfeit der Arbeiten felbit, daß die Veröffentlichung 
derjelben nur nad und nach Statt finden kann. Herr Dr. 
Landau bejchäftigt fich gegenwärtig mit dem Ober-Lahn— 
gau, dem Ober- und Niederrheingau, der König s- 
hundert und dem Niddagau, Die Arbeiten unferd ver= 
ftorbenen Mitglieds Wippermann über den Budigau find zu 
ausführlich befunden worden, um fie in die Reihe diefer Gau— 
bejchreibungen aufzunehmen; doch wird fich hoffentlich eine hin— 
reichende Anzahl von Subjeribenten finden um die Herausgabe 
dieſer gründlichen Forichungen zu ermöglichen. Die Unterjuchun= 
gen des Dr. Landau über den Deutihen Hausbau haben 
die Aufmerkjamfeit der deutſchen Gejchichtsforicher in hohem 
Grade auf jich gezogen. In der Beilage I. des Correspon— 
denzblattes von 1857 —1858 findet fich die erjte Ausführung 
desſelben, eine ausführliche Bejchreibung des auch in Heflen 
heimijchen fränkiſchen Hauſes nebſt Grundriffen und 
Aufriffen, wodurch er das Eigenthümliche defjelben noch mehr 
veranjchaulicht hat. Das ſächſiſche Haus wirb demnächft 
folgen, und auch aus den Gebieten der übrigen beutichen 
Hauptſtämme find jchon reiche Materialien eingegangen, Sins 
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fichtlich der übrigen wiffenjchaftlichen Verhandlungen, welche 
auf der Verfammlung zu Berlin Statt gefunden, müffen wir 
Sie ebenfalls auf Das Eorrespondenzblatt verweilen, deſſen 
Nr. 1 des Jahrgangs 1858—59 Die ausführlichen amtlichen 
Berichte darüber enthält. Nur möchten wir Ihre Aufmerf- 
ſamkeit noch einen Augenblid für das Römiſch-germani— 
Ihe Mufeum in Mainz in Anfpruch nehmen. Diejes vater- 
ländijche Inſtitut ward nämlich am 18. Septbr. 1852 durch 
den einjtimmigen Beichluß der Verfammlung der, Deutjchen 
Altertbumd= und Gejchichtsforicher zu Mainz ind Leben ges 
rufen. Der Zweck deffelben ift: „Erftrebung einer möglichit 
vollitändigen Bereinigung von VergleichSmitteln alterthümlicher 
Gegenftände der germaniichen und römiſchen Periode durch 
Zeichnung oder plaftiiche Nachbildung zum Studium des Hajii- 
chen Alterthums und der Urgeichichte unſers deutſchen Vater— 
landes.“ Es fteht als ſelbſtändiges Ganze unter der obern Auf- 
ficht des jeweiligen Vorfiandes des Gejammtvereing (dermalen 
zu Stuttgart), und die durch Unterftüßung dieſer Vereine ge= 
gründete Sammlung wird nicht Beftandtheil der Localjamme 
hing des hiſtoriſchen Vereins zu Mainz, fondern bleibt aus— 
ſchließliches Eigenthum des genannten Gefammtvereind. Nas 
türlich waren die einzelnen Vereine nicht in der Lage, aus ei— 
genen Mitteln die bedeutende Geldunterftügung zu gewähren, 
ohne welche die Verwirklichung dieſes Planes nimmer erreicht 
werden fonnte; Doch ift e8 den fortgefegten Beftrebungen ſo— 
wohl des Directoriums zu Mainz, al8 auch des Vorſtandes 
des Gefammtvereins gelungen, demjelben anjehnliche Zujchüffe 
von Seiten mehrerer deutſchen Bundesfiaaten zu erwirfen, 
und es fteht zu hoffen, daß auch die übrigen deutſchen Staa= 
ten fich nicht ausſchließen werben, wo e8 gilt, ein für Die va— 
terländische Gefchichte jo wichtiges mwifjenjchaftliches Inſtitut 
in einer deutichen Bundesftadt würdig auszuftatten. Etwas 
kann indeh auch jeder Rocalverein dazu beitragen, um dieſen 
Nationalichat zu mehren und defjen Benugung zu fördern. Der 
ſachkundige Gonfervator der Sammlung, Herr Profeffor Lin- 
denſchmidt zu Mainz, bat begonnen, dieſe bereits jehr 
reichhaltige Sammlung von Driginalien und trefflich — 
ten Nachbildungen zeichnen zu laſſen und herauszugeben, und hat 
den Reinertrag des Werks zur Vermehrung der Sammlung 
ſelbſt beſſimmt. Aus dem bier aufgelegten erſten Hefte wer— 
den Sie erſehen, daß eine möglichſt große Verbreitung dieſes 
Kupferwerks ſowohl die hiſtoriſch-antiquariſchen Kenntniſſe, als 
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auch Die Luft und den Eifer für Erforichung der vaterländis 
chen Vorzeit wejentlich fürdern wirde. Es dürfte deßhalb 
wohl zwedmäßig eriheinen, wenn umier ‚Verein auch von 
diejer Schrift fünf Exemplare übernähme und jofern Dies 
felben nicht an Einzelne ‚abgejegt werden könnten, den Be— 
zirfsabtheilungen zur Benugung überliege, Da namentlich in 
Hanau die antiquariiche Sammlung von Jahr zu Jahr an 
Bedeutung zunimmt. — Werfen wir noch einen kurzen Rückblick 
auf das, was im laufenden Jahre in unjerm eigenen Vaterlande 
für Geſchichtskunde und Alterthümer gejchehen ift, jo können wir 
nicht ohne große Befriedigung der umjichtigen Reſtauration der 
Eliſabeth-Kirche zu Marburg gedenfen, welche unter der Leis 
tung de3 Durch die Heritellung der Michaels-Kirche zu Fulda 
und der Kirche zu Haina bewährten Meiſters, Herrn Profeſſor 
Lange zu Marburg, allmählich, aber Darum auch um jo ficherer 
fortjchreitet. Den in den periodischen Blättern bereit3 anges 
zeigten Schriften über Kurheſſen, ſchließen jich die beiden neues 
jten würdig an: Nenouard, das Norddeutiche Bundescorps 
im Feldzuge von 1815, und v. Rommel, Gejchichte des Land- 
grafen Karl von Heſſen, Heft 1 (Bd. 10. der Hell. Geſch.). 
Möchte unjer verehrter Vorjtand, der durch Unwohlſein ver— 
hindert ilt, heute in unjerer Mitte zu jein, als Neſtor der 
deutichen Partifulargejchichte noch Die Freude erleben, feine 
Geihichte von Hefien, das Werk, dem er fein ganzes Leben 
gewidmet bat, in gleicher Weije vollendet zu ſehen.“ 

Herr Dr. Landau knüpfte hieran die Mittheilung von 
dem Eingang einer für die Vereingzeitichrift. beftimmten Ab— 
handlung des Herrn Pfarrer® Büff zu Völkershauſen, über 
die Geſchichte der Klöjter Kreuzberg und Frauenſee, ſowie eines 
Schreibens der k. k. geographiſchen Gejellichaft zu Wien, worin 
diefelbe zu einem gegenjeitigen Anstaujche der beiderjeitigen 
Schriften einladet. , Es folgte nun die Vorlage der Rechnung 
durch Herrn Buchhalter Wagner und dann die Wahl des 
hiefigen Ausſchuſſes, welche wieder auf die jeitherigen Mit- 
glieder (Bernhardi, Landau, Nebelthau, v. Rommel 
und Wagner) fill. Hiernächſt wurde auf die in der Ver— 
fammlung zu Augsburg 1857 jtattgehabte Verhandlung über 
die Frage: Welchen Einfluß vermögen Die Einzelvereine auf 
die Entwicelung und Ausbildung der Stulturgefchichte zu üben ? 
hingewieſen. Herr Archivar Landau hatte nach den ges 
drudten Brotofollen jich dahin geäußert: „Er wolle die Frage 
in einem allgemeinern Sinne auffaffen und wünſche alie, daß 
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die-Eingelvereine ihre Thätigfeit mehr mit dem Leben in Ver— 
bindung brächten. Dies laſſe fich Dadurch erreichen, wenn 
man Erzählungen und Erinnerungen Älterer Leute über die 
Erfahrungen und Erlebniſſe ihrer. Jugend fammele, nicht bloß 
in den Städten, ſondern auch auf dem Lande; wenn man zu 
Aufzeichnungen über das Randleben der Gegenwart und. über 
Sitten und Gebräuche und die noch im Volk lebenden Sagen 
aufmuntere; wenn man die häufig in den Kirchenbüchern nie= 
dergelegten hiſtoriſchen Erinnerungen abjchreiben laſſe und 
nicht minder Die Tagebücher aufiuche, welche vielfach in den 
Familien aufbewahrt würden. Gerade dazu hätten Die Einzel- 
vereine die. beite Gelegenheit. Man folle dieſelben ausdrücklich 
dazu ermahnen, Das beite Mittel jei jedenfalls, wehn man 
alljährlich ein Dazu geeignetes Mitglied zu einer Fußwande— 
rung durch einen. Theil des Landes ausrüſte, Damit daſſelbe 
in. dieſer Richtung. nicht nur ſelbſt alles jammele, was fich. 
von Intereſſe ihm darbietet, jondern. auch andere Dazu anrege 
und ermuntere. Er jei überzeugt, ein über eine jolche Wan— 
derung veröffentlichter Bericht werde die beiten Früchte tragen 
und Vieles hervorloden, von dem man bisher Feine Kenntniß 
gehabt. Man dirfe natürlich nicht unterlaffen, den Eifer in 
paflender Weiſe anzufpornen. — Dr. Benfen glaubte, foldhe 
Reiſen könnten vorzüglich bewirken, daß manches gerettet ıpıd 
aufbewahrt würde, was jonjt verloren gehe und führte einige: 
Beijpiele hierfür an. Dr. Landau räth deshalb noch den 
Einzelwereinen namentlich dahin zu ftreben, fich mehr auf dem 
Lande. zu refrutiren, als das bisher geſchehen. Es genüge 
aber auch nicht, blos Beaniten und Pfarrer heranzuziehen, 
man jolle auch Landwirthe zu gewinnen ‚juchen.” So weit 
das Augsburger Protokoll. . Auch Hier erkannte man den 
mannigfachen Nußen an, welcher aus einer Verwirklichung 
dieſer Vorichläge erwachien wide, und hielt es deshalb für 
wünjchenswerth, auch in Hefjen nicht damit zurüchzubleiben, 
ſobald e8 die VBerhältnifje Des Vereins geftatten würden. Herr 
Bernhardi Auferte noch, dar viele Mitglieder wohl Gele- 
genheit hätten, auch ſchon bei zufälligen Reifen und ſonſt in 
der angebeuteten Richtung wirkſam zu fein; alle derartigen 
Mittheilungen, und jollten e8 auch nur vereinzelte Notizen 
fein, würden mit großem Dunfe entgegen genommen werben. 

Die Verſammlung ſchloß mit einem Vortrage ded Hrn. 
Dr. Landau über eine bis jegt noch unbelannte große Be— 
wegung unter dem deutjchen Adel in den Jahren 1576 und 
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1577. Der Redner jeigte zuerſt in allgemeinen Zügen den 
Gang der territorialen Entwidelung in Deutichland und der 
allmäligen Zerfplitterung in größere und Heinere Herrichaften, 
und wie durch die zunehmende Abhängigkeit der legtern von 
den erjtern ſich allmälig einerjeit3 die Yandeshoheit, anderer— 
feit8 das Landjajlint ausgebildet habe. Der ewige Landfriede 
von 1495 habe Died Verhältnig noch mehr befeftigt, und die 
Ausbildung der Landeshoheit wejentlich gefürvert, jo daß die 
einft freien Kleinen Herren immer mebr Unterthanen ver 
Fürſtenmacht geiworden jeien. Mit dem fühlbarer werdenden 
Drude diejed Verhältnifjes jei auch der Widerftand erwacht: 
Obwohl Franz von Sicdingen gejcheitert, fo ſei Doch mit feinem 
Tode die Oppofition keineswegs erlojchen. Es habe fich ein 
allgemeiner Aufjtand des Adels vorbereitet, und nur der: Aus— 
bruch des Bauernaufruhrs im Jahre 1525 habe denjelben unter- 
drückt oder vielmehr verhindert. Auf lange hin fei dadurch 
der Adel geichwächt worden, wogegen der Fürftenmacht neue 
Kräfte zugewachlen. Vorzüglich günftig babe für letztere dann 
noch. Die. Kirchenreformation gewirkt, indem fie zu ber welt— 
lichen» Hoheit auch noch das Episkopat gefügt. E83 habe 
fih nun auch ein neues Fürftenrecht gebildet, welches, alle 
biftortiche Entwickelung unberückſichtigt laſſend, eben durch feine 
allgemeine Geltendmachung beſonders gebrüdt habe. Da habe 
fich der Adel noch einmal anfgerafft, um das Landſaſſiat ab— 
zumwerfen und fich von der Fürftengewalt zu befreien. Alfent- 
halben im Stift Trier, am Wefterwalde, am Rhein, in Franken 
und in Baiern, vorzugsweije in den Gebieten der geiftlichen 
Fürſten, jey 1576 und 1577 die Bewegung fichtbar. Hier 
und da habe man fich offen Iosgefagt, babe Tage gehalten, 
Kafjen gebildet und felbft Vorbereitungen zu einem Handeln 
mit den Waffen getroffen. Zu einem gewaltiamen Auftreten 
jei e8 jedoch nicht gefommen, es jei dazu ſchon zu ſpät ge= 
mwejen. Die bereit? zu mächtig gewordenen Fürften wären 
der Bewegung mit aufmerkfjamen Auge gefolgt und der dro= 
bende Sturm habe ſich wieder gelegt und jei in eine Reihe 
von Prozeſſe verlaufen, welche zum Theil nie beendet worden; 
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Einnahme, 
Baarbeitand. - » 2... . 140°. 7Sgr. 3. Str. 
Beiträge. .. ee. 257 — — „ 
Verkaufte Schriften a nr 1.5: 28.4. 8% 
Aus der Staatskaſſe u: Sn — 100 u — nn — " 


Binfen vom Freiherrl. von Sped- 
Sternburg’ihen Legut. . . 2 u — — , 


501 Thlr. — Sgr. 7Hlr. 


Ausgabe. 
Gekaufte Schriften. . . . . 17 hl. — Sgr. — Str. 
Drud- u, Buchbinderredinungen . 54 „ 1. — 
Lokal⸗ und Bebienungsfoften 0 6 
Kopialien , PET re a 
Porto > Fe De 13 n 26 u — 
Außerordentliche Ausgaben —81 26 — 


214 Thlr. — Sgr. 1 Str. 


Einnahme und Ausgabe verglichen bleibt Kaffenbeftand 
286 Thlr. 29 Sgr. 7 Hlr. 


Mitglieder des Ausfchuffes. 


zu Kaſſel: Bibliothefar Dr. Bernhardi. 

Archivar Dr. Landau. 
‚Oberpoftmeifter Nebelthau. 
Staatsrath Dr. v. Rommel, 
| Buchhalter Wagner, 

zu Marburg: Hauptmann v. Ditfurtb, 

zu Hanau: Dr. Denhard. 

zu Fulda: Gymmnafiallehrer Gegenbauer. 

zu Rinteln: noch nicht erwählt. | 
zu Schmalfalden: unbejegt. 
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Monatliche Zufaumenfünfte. 
a. Zu Kaffel. 


| Am 8. Oktober. Herr Archivar Dr. Landau be= 
richtete über die Verfammlung des Gejammtvereind, melche 
im vorigen Monat zu Berlin jtattgehabt. Herr Geh. Regie— 
rungsrath Schröder machte eine Mittheilung über dag noch 
um Meljungen und Spangenberg im Volksgebrauche lebende 
Wort Oſcherre. „Sn der Dfcherre fich befinden“ heiße: 
fich in-der Irre befinden, den Weg verloren haben. Ebenſo 
jei daſelbft das Wort Aeugen noch im gewöhnlichen Ge— 
bratiche. Der oder die bat fich geäugend, ftatt hat fich ge— 
zeigt, it fichtbar geworden. Es fomme jedoch auch in der 
eriten Perfon vor: ich Augne mich. Herr Dr Kandau theilte 
Darauf eine jehr ftrenge Strafepijtel der Gräfin Katharine Bel- 
giea von Hanau (7 1648)-an einen ihrer Söhne mit, und 
erzählte danıı, wie im J. 1623 die Bewohner de Doris He— 
ringen an der Werra auf eine höchſt barbariiche Weile einen 
liguiſtiſchen Reiter ermordet hätten, ſowie das in Folge deſſen über 
das Dorf bereingebrochene Strafgeriht. Weiter theilte derſelbe 
einige handſchriftliche Stücke aus dem J. 1756 mit, in wel— 
chen die "damaligen politiſchen Verhältniſſe in einer witzig-ſar— 
faftiichen Weile, gezeichnet wurden, Nachdem Herr Schulinipef= 
tor Eollmann nocd eine Abjchrift der felsberger Hospitals— 
Ordnung, daraus einige Stellen vorlejend, übergeben, machte 
Herr Reviſor Heideder die Mittheilung, daß er bei einer 
jüngft vorgenonnnenen Erfteigung. der Firnskuppe über dem 
vom Gipfel in den Berg getriebenen tiefen Schachte das in 
ben Felfen gehauene Datum des 18. Januar 1631 gefunden 
abe. | | 

Am 11, November theilte Herr Dr. Bernhardi 
mehrere von dem DVereinsmitgliede, Herrn -Pfarrer Siebert, 
zu Feldberg aufgefundene Eingaben eine gewejenen Schul- 
lehrer, Martin Beder zu Böddiger, mit, welche diejer im 
zweiten Jahrzehnt des achtzehnten Jahrhunderts an den Land— 
grafen Carl und an das Conſiſtorium zu Kaſſel ‚gerichtet hat 
und worin unter anderm der Bau des Octogons auf dem 
MWinterkaften mit der Stutue des Herkules, der. Damalige ftarfe 
Wildſtand im Lande, der Luxus im Kleidung (namentlich in 
Perücken und Neifröden) und Nahrung ſowie auch Die ein= 
geriffene Sittenlofigfeit mit großem Freimuth gejchildert und 
unter Androhung von Gotted Zorn beflagt werben. 
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Darauf la Herr: Dr. Beunhardi.aus dem ſo eben 
erichienenen Werfe des Hrn. Hauptmann Renouard:, „Das 
Norddeutiche Bundescorps im Feldzuge von 1815: Hannover 
1858" die darin enthaltene Schilderung der Beſchießung von 
. Sedan, melche das kurheſſiſche Corp am 26. uni beganır, 

und in Folge deren ſich Die Stadt ſchon am 27. ergab. Dars 
auf ‚folgte Dann am 28. Juni die. Einjchliefung von Mé— 
zlered und am 20, Die Erſtürmung von Charleville. 
Mit einer faſt tollkühnen Unerſchrockenheit erſtiegen mittelſt 
einer einzigen, in der Eile beſchafften, Leiter der. damalige Ober: 
jäger Willius, der Jäger Kehm und. der das Jägereorps 
commandirende Major. Bödicker unter dem. Feuer der Be— 
lagerten die Mauer, und verſchafften dadurch den gegen das 
Thor anſtürmenden Jägern freiere Bahn, ſo daß es der den— 
ſelben beigegebenen Abtheilung preußiſcher Pionniers gelang, 
das Feſtungsthor mit ihren Aexten al 


b. 3u Hanau. 


Am 6. Juli. Herr Landbaumeiſter Arnd gab Noti— 
zen über die Gründung und Thätigkeit der Geſchichts-Ver— 
eine in der untern Maingegend. 

Am 3. Auguft, Herr Metropolitan Ealaminus 
machte Mittheilungen über die Dionumente in der Stadt 
Sancıl | 

Am 7. September, Herr Dr. Denhard theilte 
einen Brief Landgraf Philipps des Großmüthigen vom Febr. 
1530 an feine Schweiter Eliſabeth von Sachſen über den 
Streit zwiſchen Luther und Zwingli in Anſehung der Abend— 
mahlölchre mit, und wies dann nach, daß die Behandlung der 
Bauern im Fuldaiſchen im Bauernkriege durch Landgraf Phi— 
lipp gerade Ausnahmsweiſe eine höchſt milde geweſen, 
im Gegenſatze zu der Darſtellung in Gößmanns DEREN 
zur Geſchichte von Fulda. 

Am 19. October. Herr Baurath Müller — 
über bie Feftfeier des jiebenhundertjährigen Beſtehens . der 
Stadt München, weicher er beigewohnt, namantljen den ‚gt 
Ben Feitzug. 

Am 30. onen er. Deffentliche Jahreserammlung. 
Der Vorſitzende, Herr Dr. Denhard, eröffnete dieſelbe mit 
einer kurzen Begrühung der erſchienenen Vereinsfreunde. Hier— 
auf verlas der Schriftführer, Herr Landmeſſer-Inſpektor Buß, 
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den Rechenjchaftsbericht über Die Vereinsthätigfeit im verfloſ— 
jenen Jahre, worin die bereit in dieſen Blättern angeführten 
und noch weiter unten anzuführenden Geſchenke und Erwer— 
bungen einzeln angegeben wurden, und namentlich der von 
dem hieſigen Stadtrathe dem Vereine zur Benutzung überlaffenen 
höchſt werthvollen Ruthiichen Münz- Sammlung Erwähnmg ge— 
ſchah und mitgetheilt wurde, daß von nun an jeden Monat ein 
mal die Vereind- Sammlung dem Publieum geöffnet fei. 
Schließlich wurde die Vollendung des Durch unjer Vereins— 
mitglied, Hrn. Dr. Dommerich, höchit jorgfältig und genau 
gearbeiteten General- und Spezialregifter8 über die Vereins— 
Sammlungen angezeigt und mit Danf anerfannt. Daran 
anjchliegend erläuterte der Eonjervator, Herr Landbaumeifter 
Arnd, die wichtigiten Erwerbungen und Funde unter Vor— 
zeigung berjelben. 
Hierauf wurde Die Rechnung geprüft und richtig befun— 

den, und dann zu den Wahlen gejchritten. E8 wurden gewählt: 

zum Vorligenden und Ausichußmitglied: Hr. Dr. Denhard, 

zum Schriftführer: Hr. Landmeſſer-Inſpektor Buß, 

zum Kaſſirer: Herr Wafjerbaumeijter Hermann, 

zum Archivar und Bibliothefar: Hr. Schulinipeftor Röder 

und zum Gonjervator: Herr Landbaumeifter Arnd, 


Zum Schluffe hielten Vorträge: 1) Herr Schulinfpeftor 
Röder: über die Gejchichte des Wilhelmsbades und der wich- 
tigften Vorfälle die ſich Dafelbjt ereignet haben; 2) Herr Dr. 
Denhard: Hanau vor 100 Iahren, eine eulturbiftoriiche 
Schilderung. 


c) Zu Marburg. 


Am 8. Dezember. Sn der heutigen Verfammlung 
wurde die Wahl des Ausichußmitgliedes für 1859 vorgenom= 
men und fiel wiederum auf den Herrn Hauptmann v. Dit- 
furth. Ebenſo wurde zum Spezialkafjjirer von neuem Herr 
Altuar Ruprecht erwählt. Hierauf hielt Herr Pfarrer 
Schmitt einen Vortrag über beifiihe Provinzialigmen, na= 
mentlicy über mehrere beim oberheffiichen Landmann gebräuch- 
liche Ausdrüde, Redensarten und Sprüchwörter. 
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— B. Beſtand des Vereins. 
Zugang. 
Herr Köbrich, Pfarrer, zu Kleinalmerode, am 28. November. 
„Nalop, Gutsbeſitzer, zu Niederbeisheim, am 14. Dezbr. 


„Heckmann, Oekonom, zu Mönchehof bei Germerode, 
am 14. Dezember. 


Abgang. 


Herr Weinrich, Miniſterial-Repoſitar, ſtarb am 5. Novbr. 
„ PDittmar, Öymnafiallebrer, zu Marburg, ausgetreten. 


O. Bibliothek, 
a. Bu Raſſel. 


Bon Heren Proreftor Dr. Eurge zu Korbadh: Dr. P. Nico 
lau Leben und Lieder, Nach den Quellen von L. Eurke, 
Halle 1859. 

Bon Herren Profeffor Dr. Klein zu Gieſſen: Die SKlirche 
zu Großenlinden. Bon Klein. 

Bon Herrn Stabdtarchivar Fidicin zu Berlin: Die Haupt- 
momente aus der Gejchichte Berlins, 


Angelauft: Die Alterthümer unferer heidniichen Vor— 
zeit. Herausgegeben von dem römijch = german, Mujeum in 
Mainz Durch Lindenjchmidt. 1858 1n 2 9. 


b) 3u Hanau, 
Bon Vereinen. 


Vom germanischen Muſeum: Denkſchriften des germanifchen 
Nationalweſens. Ir Bd. 1. u. 2. Abth. Organismus des 
germaniſchen Nationalmuſeums zu Nürnberg, 1855. Anzeiger 
für Kunde der deutſchen Vorzeit. Neue Folge. 5ter Jahr— 
gang. 1858. Schema der deutichen Geſchichts- und Alter- 
thumsfunde, nach welcher die Sammlungen des germanijchen 
Nationalmujeums geordnet find. Das germaniſche National- 
mujeum von Joh. Falfe. Jahresbericht des germaniichen 
Nationalmufeung von 1854, 1855, 1856 und 1857. 

Bon den Vereine für Erdkunde in Darmftadt und vom mittel- 
rheinischen genlogiichen Vereine Nr, 20 des Sahrgangs 1858 
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Bon dem Vereine für Gefchichtd- und‘ Altertbumsfunde zu 
Frankfurt a. M.: Mittheilungen an die Mitglieder des 
Vereins, April 1858. — Beiträge zur Geologie des Großh. 
Heffen und der angrenzenden Länder. 

Bon dem Bereine für Niederſachſen: Zeitichrift des Vereins. 
Jahrg. 1856. I. Doppelb. und 21. Nachricht 1858. 

Bon der Wetterauer= Gejellichaft für gefammte Naturkunde: 
Jubiläumsſchrift und Jahresbericht. 1858. 

Vom hiftor. Vereine für Naſſau: Annalen. Bd. V. Heft 1. 


Geſchenke von Privaten, beziehungsweile Ankäufe, 

Das Syitem der römijchen Wehren von Hofrath Dr. Steiner. 
Angekauft. 

Von Herrn Metropolitan Calaminus: Nachricht über die 
Gründung der evangel. Marien- und Johanneskirchen zu 
Hanau von U. Calaminus. Han. 1858. Die Jahrgänge 
1856 und 1857 des Hanauer Wochenblattes. 

Bon Herr ProvinzialsRabbinen Felfenftein: Auszüge aus 
den Begrübnißregijtern der hieſigen igraelitiichen Gemeinde 
von 1758. Ä 

Annalen des Vereins für naſſauiſche Alterthumskunde 1. Heft. 
1827. Angefauft, 


Codex Inscript. IV. 1 von Dr. Steiner. Angefauft. 


Bon Herrn Wafjerbaumeifter Hermann: Sur Gutenberg et 
le fragment de sa presse May. 1856. — Faeſimile eines 
Brief3 von Martinus Luther d d. XXIII Januar 1531 an 
die tugendjame Frau des Math. Zellin zu Straßburg. — 
Die Kranzrede, welche auf dem neuerbauten Salzhauje am 
2. Auguft 1765 abgelegt wurde. — Die froblodende Neu— 
ftadt Hanau bei folenner Einweihung ihres neuen Rath— 
haujes am 5. Novbr. 1733. — Eine lithographirte Anficht 
des j. g. Hof zum Jungen in Mainz. 

Bon Herrn Steuerinſpektor Gelhaar: Eine Stamm= und 
Rangliſte der-furhefliichen Armee vom Jahre 1805. — Bes 
fanntmachung, die Schleifung der Feitungswerfe von Hanau 
betreffend, 1806. — Zwei Bände hanauer Wochennachrichten 
1745 u. 1753 — Drei ditto 1832, 1833 und 1834 — 
Eine Zehend-Drpnung von 1736. — Eine Feuerorönung 
von 1773. — Eine Verordnung über Diebftahl von 1801. — 
Eine Verordnung über das Münzweſen von 1765. — Vers 
ordnung über die Beitrafung der Weinverfälichung von 1751. 
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— Eine: Forft- und Holzordnung von 1779. — Eine Ver⸗ 
ordnung, das Geſindeweſen betreff. 1801. — 


Von Herrn Baurath Müller: Feſtprogramm über das mün— 
chener Jubiläum vom 25.—30. Sept, 1858. 


Bon Herrn Kittfteiner: Gin volfftärndiges Ya ber 
Hanauer Zeitung nebſt Beiblättern von 1858. 


Alterthümer, Sammlungen &r. 


Ein Feiner thönerner Aſchenkrug, gefunden im Der Sand⸗ 
grube des bruchköbler Waldes, geſchenkt von Herrn Revier— 
Förſter Euler. — Eine in Nauheim aufgefundene xömiſche 
Münze von Bronze, gejchenft von Kurf. Polizei-Direktion. — 
Ein ZweisAlbusjtüd von 1708, geſchenkt von Herrn Schul— 
Snipektor Röder. — Eine römiiche. Todten-Urne mit den 
Knochenreſten eineg Menjchen, ein eilerner Nagel und zwei 
Heine thönerne Krüge, gefunden in der Sandarnbe des bruch—⸗ 
köbler Waldes, geſchenkt won Herrn Joh. Müller auf der 
Fechenmühle bei Bruchköbel. — Ein pienburg = birjteiniiches 
S Sechskreuzerſtück von 1811, ein tyroler Dreifreuzerftüd von 1693, 
ein fuldaijcher Mariengroichen von 1688, eine Reichsmünze 
von 1634, geichentt von Herrn Kammer-Afjeflor Setel zu 


Sangenjelbold. — Eine Glagjcheibe aus hieſiger wallonijcher 
Kirche mit der Jahreszahl 1755, geichenft von Herrn Schul⸗ 
injpeftor Röder — Eine Denfmünze auf das münchener 


Jubiläum in Zinn und eine chinejijche zahlmang, geſchenkt 
von Herrn Baurath Müller. 


Verzeichniß der Ortsbeſchreibungen ‚ welche ſeit dem 6: Ok⸗ 
tober v. 5. bei der ftatiftifchen Kommiffion weiter. einges 
gangen find, 

1) Dom Kurfürftl. Landrathsamt Gelnhaufen. 


. Birftein von Herrn Bürgermeifter Einſchütz. 

—— von Herrn Bürgermeiſter Fuchs. 
ellſtein 

. Udenhain. 

. Schloß Wächtersbach von Herrn Ortsverwaltungsbe— 
amten Wilkens. 

Großenhauſen von Herrn Bürgermeiſter Kültau. 

Lützelhauſen von Herrn Bürgermeiſter Fiſcher. 


SP spppH 


16. 


17. 
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2) Bom Kurfürftl. Landrathgamt Frankenberg. 


. Römershaufen von Herrn Bürgermeifter Eckhard. 
. Elinrode. 


3) Dom Kurfürftl. Landrathsamt Wolfhagen, 


. Eicheberg von Herrn Bürgermeijter Ziegler. 
. Nothfelden von Herrn Bürgermeifter Peter. 
. Riede von Heren Bürgermeifter Siebert. 

. Wolfhagen von Herrn Bürgermeifter Ritter. 
‚ Niedereljungen — 

.Ehringen von Herrn 


errn Bürgermeifter Schmizt. 


” 


ürgermeijter Siebert, 


4) Vom Kurfürftl, Landratbsamt Homberg. 
Zeuderode von Herrn Bürgermeifter Ibert. 


5) Von Kurfürftl. BolizeisDirektion Hanau. 
Keſſelſtadt. 18. Mittelbuchen. 19. Oberiſſig— 


beim. 20. Bergen mit Enkheim. 21. Berkersheim. 


22. 


Langendiebad. 23. Neuwiedermuß 24 Rük— 


fingen, 


25. 


6) Bom Kurfürftl. Landrathsamt Ziegenhain. 
Aſcherode. 26. Zella. 27. Treyfa von Herrn Bür— 


germeifter Stephan. 28. Frankenhain. 29. Haimbad. 


80. 
hauſen. 


Winterſcheid. 31, Lanertshauſen. 32. Sachſen— 


u 


7) Bon Kurfürftl, Polizei-Direktion Fulda, 


. Bühenrod von Herrn Bürgermeifter Weß. | 
Dietershahn von Herren Bürgermeifter Bfeffermann. 
‚ Eihenried von Herrn Bürgermeiiter Möller. 

‚ Kauzen von Herrn Bürgermeijter Herbert. 

. Hattenhof von Herin Bürgermeifter Harengel, 

. Niederkalbach von Herrn Bürgermeilter Weß. 

. Magdlos von Herrn Bürgermeilter Mai. 
.Mittelkal bach von Herrn Bürgermeilter Enders, 

. Rothbemann von Herrn Bürgermeijter Will. 

. Stord von Herrn Bürgermeijter Heil. 
.Wiſſelsrod von Herrn Bürgermeijter Klüber. 


8) Dom Kurfürftl. Landratbsamt Hünfeld. 


.Obernüſt von Herrn Bürgermeifter Sauer, 
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.Wölf von Herrn Bürgermeifter Vollmar. 


Erbmannrode von Herrn DBürgermeifter Schott. 
I 


. Arzell von Heren Bürgermeifter Abel. 

. Molzbad von Herrn Bürgermeifter Hohmann. 
Hechelmannskirchen von Hrn. Bürgermſtr. Schmidt. 
. Rudolphshan. | 

. Zreifchfeld von Herrn Bürgermeifter Schön, 
.Mengers von Heren Bürgermeifter Troſt. 

. Redrod von Herrn Bürgermeiſter Hempel. 
Oberuffhauſen von Herrn Bürgermeifter Hohmann. 
Buch enau von Herrn Bürgermeiſier Mooſt. 

. Sargenzell, | 

. Begenrod von Herrn Bürgermeifter Rösner. 

. Steinbad) von Herrn Bürgermeifter Ottmann, 

. Unteruffbaufen von Herrn Dürgermeifter Rübſam. 
. Branders von Herrn Bürgermeifter Stang. 
.Meiſenbach. 

Schwarzbach von Herrn Bürgermeiſter Schwarz. 

. Gotthards. 

Oberrom bach von Herrn Bürgermeiſter Wenzel. 
zu von Herrn Bürgermeifter Göbel, 

. Silge8, 

. Burghaun von Herrn Bürgermeifter Gemming. 

. Schlegenrod, 


ünhan. 
roßentaft von Herrn Bürgermeiſter Hahner. 


. Oberweißenborn von Heren Bürgermeifter Wigel, 
.Soisdorf von Herrn Bürgermeifter Henkel, 
. Rosbach von Kern Bürgermeifter Hohmann. 
‚ Oberfeld, | 
. Rimmels von Herrn Bürgermeifter Zentgraf. 
1 ne von Herrn Bürgermeifter Committi, 
üſt. 


. Rhina von Herrn Bürgermeiſter Hofmann. 
Bodes von Herrn Bürgermeiſter Schott. 


Malges 


Odenſachſen von Herrn Bürgermeiſter Alles. 
Meiſenbach. 
.Soislieden von Herrn Bürgermeiſter Mares. 
Oberaſchenbach von Herrn Bürgermeiſter Pappert. 
.Mittelaſchenbach von Herrn Bürgermeifter Menz. 
.Hofaſchenbach von Herrn Bürgermeiſter —— 
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87. Fiſchbach von Herrn Bürgermeifter Schott. 
88. Eiterfeld von Herrn Bürgermeifter Volkemer. 
89. Großenbach. 

90. Mansbach von Herrn Bürgermeifter Traub. 


9) Bom Kurfürftl. Landratbsamte Fulda. 
91, Dorfborn von Herrn Bürgermeifter Möller. 


— — — nn 


I. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 


Beftand der Mitglieder. 
Zugang. 
Herr Pfarrer Marchand zu Lindenfels. 


Abgang. 


Herr Kayſer, Dr., Gymnaſiallehrer, zu Darmſtadt, ausgetr. 
„Loſekam, Lehrer, zu Alsbach, desgl. 
„Kitz, Lehrer, zu Langenhain, desgl. 
„ DBindewald, Lehrer, zu Ziegenberg, desgl. 
„ Brey, Lehrer, zu Maibach, desgl. 


Bibliothek. 
Gefchenke von Privaten. 


Bon den Hinterbliebenen des verftorbenen Pfarrer8 Dr. 
Scriba zu Nieder-Beerbadh: eine Autographen-Sammlung. 
— Bon Herrn Profefior Dr. Klein zu Giefjen: Die Kirche 
zu Großen-Linden. — Bon Herrn Abbe J. Eorblet in Ras 
riß: Revue de l’art chretienne recueil (manuel) d’archeologie 
religieuse. — Bon Herrn Stadt-Archivar Fidicin zu Ber— 
lin: Die Hauptmomente aus der Gejchichte Berlins. — Bon 
ber Direktion des Königl. Württemb, Geh. Haus: u. Staats— 
Archivs zu Stuttgart: Württembergijches Urkundenbuch 2rBand, 
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II. Der Berein für das Herzogthum Naſſau. 


A. Zufammenfünfte :c. 


Sn den legten Monaten des abgelaufenen Jahres war 
ein großer Theil der Thätigfeit des Vorſtands auf die Her— 
ſtellung des bereit oben Seite 157 u. 158 erwähnten Prome— 
nadenwegs von der Burgruine Sonnenberg nad dem 
Römerkaftell bei Nambach gerichtet. Unter der Leitung des 
Herm Geometer Joſt wurde dieſer Weg eine halbe Wegſtunde 
lang, durch das angenehme Wieſenthal bi8 zum Fuße des 
Rambacher Kapellenhügels hingeführt und in fanften Anfteigen 
bis zu der unteren Spike des Hügels fortgejegt, wo man in 
ein vierfeitige8 thurmartig vorſpringendes Gemad) des Kaſtells 
eintritt. Die am diejer Stelle erft begonnene Aufgrabung 
wurde durch Die ftrenge Witterung. unterbrochen, mit dem 
Frühjahre gedenken wir Diejelbe fortzujegen und das ganze 
Kaftell, zunächft bis zum Rambacher Kirchhof, bloß zu legen. 
Das Publikum aber wird, jo dürfen wir hoffen, im nächiten 
Frühjahr einen angenehmen Spazierweg vorfinden, der Durch 
jeinen hiftorifch Dentwürdigen Ausgangs- und Zielpunkt zugleich 
für die Imtereffen unjeres Verein! von Bedeutung ift.. Ueber 
die antiquarifche Wichtigkeit. der Umgebungen von Rambach, 
wo erft neuerdings im Walde eine Römerjchanze (Burggraben) 
näher unterfucht und die Spur einiger gepflafterten Wege ge= 
funden worden ift, wird nach vorausgegangener näherer Unter- 
ſuchung eine befondere Publication vorbereitet. 

Auf die Anzeige, daß bei der Fortſetzung des Eiſenbahn—⸗ 
baues bei Em8: wichtige alterthümliche Funde gemacht worden 
jeien, begab: ſich der Vereinsſeeretär am 18, Detbr. an Ort 
und Stelle und feine mehrere Tage fortgejegten Unterjuchungen 
ergaben’ eine interefjante Ausbeute. Zwar waren die römijchen 
Gräber‘, deren eine ganze Reihe hinter dem Pfarrgarten am 
Spieß gefunden worden war, bereits im Auguft zum‘ Behuf 
der Dammauffüllungs=Arbeiten zerjtört worden; Doch. war es 
der Sorgfalt und Aufmerkſamkeit des Herren Hausverwalters 
Haßlacher, unjeres Mitglieds, gelungen, wenigiteng einzelne 
der. erheblichiten Fundftüde zu erhalten und aufzubewahren, 
die derſelbe dann unjerm Mujeum zu überlafjen die Güte hatte, 
Die meiften diefer Gräber enthielten die gewöhnlichen Gejchirre: 
Krüge, Teller, Becher, einzelne Lämpchen; manche waren mit 
Platten von ordinärem: Grauwackeſchiefer (etwa * lang, :1'/,‘ 

> 
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breit und 1'/,' hoch) umftellt, andere waren ohne dieſe Ein— 
fafjung. Es mochten im Ganzen 15 bi8 20 Gräber jein, in 
zwei Reihen vertheilt, und in gerader Linie lahnaufwärt3 zie= 
hend. Die bevorjtehende Abräumung des Pfarrgartens läßt 
noch weitere Funde gemwärtigen. — Außer einer ziemlichen 
Anzahl Notizen für die antiquariiche Topographie von Ems 
hatte der DBereinsjecretär Gelegenheit, eine in Bruchſtücken 
zum Vorſchein gefommene römijche Botiv-Tafel (aus dem Hofe 
des Schmied8 Hinterweller) zu erwerben, die von einem 
Beteranen zur Zeit des Kaijerd Antonin. Caracalla errichtet wor— 
den war. Xeider fehlt etwa mehr als die Hälfte und bleibt 
Daher ihr näherer Inhalt, wenn nicht noch ergänzende Theile 
gefunden werben jollten, vorläufig unverftändlih. — Auch 
über den Zug des römischen Pfahlgrabens im Gebiete des 
MWintersbergs auf dem linken Sahnufer wurden Befichtigungen 
vorgenommen, die hinter einer prominirenden Felskuppe am 
Rande des Wintersberger Plateaus, im Didicht verjtedt, den 
Schönen Fund eines vierjeitigen römiichen Wachtthürmchens 
ergab, deſſen Mauerfundamente nod) fiellenweije 2'/,’ boch und 
9° lang (im Innern) ſich erwiefen; ein Theil de8 Gemäuers 
war entweder nicht mehr vorhanden, oder konnte doch durch 
die vorläufige Unterfuchung noch nicht wieder nachgewiejen 
werden und bleibt dies daher nüherer Aufklärung in günftigerer 
Jahreszeit vorbehalten. Die Hauptiache, Daß auf dieſem ftra= 
tegijch wichtigen Punkte, der Die ganze Gegend beherricht und 
der Fortjegung des Pfahlgrabens jenjeits der Lahn in der 
von Kemmenau nad Ems herabziehenden Thaleinjenfung ges 
rade gegenüber liegt, in einer von der Natur auf drei Seiten 
faft unzugänglich gemachten Bofition, eine römiſche Warte im 
Zuge der Schanzenlinie errichtet war und daß Daher die wei— 
tere, jehr verwilchte und wegen Dichter Bewaldung nur ſchwer 
auffinpbare Fortiegung des Pfahlgrabens nad Süden weder 
hüben nach der Wißbach, noch drüben nach der Winterbach 
zu, ſondern mitten auf der Kammhöhe des Gebirges gejucht 
werden müfje, ift Damit außer Zweifel geftellt. Nähere Er- 
mittelungen über diejen Theil der Linie, joweit fie die Ge: 
marfungen von Becheln und Schweighaufen durchzieht, ver— 
danken wir der Aufmerkſamkeit unjeres correspondirenden Mit- 
glieds, ded Herrn Lehrer Dönges in Beceln, von dem wir 
noch genauere Lofalunterfuchungen und. eine Kartirung des 
dortigen Grabenzugs zu gewärtigen haben, — Eine von Ems 
aus unternommene Exeurſion nach Boppard und Coblenz war 
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ebenfalls nicht ohne antiquarische Ausbeute; über das Einzelne 
werben wir im nächlten Duartalbericht referiren, 

Zwifchenzeitlich war ein anderes wichtige Unternehmen 
unjere8 DVereind zu einem glüdlichen Ziele geführt worden, 
die NReftauratiou des Hochaltar in Lorch, und auf erfolgte 
Einladung des dortigen Altar-Comités begab fich der Vereins— 
fecretär Namens des Vorſtands am 11. Novbr. dorthin, um 
der Einweihung des Altar am Tage feines Patrons, S. Martinus, 
beizumohnen. Da hiermit eine in vielen Kreiſen angeregte 
fünftlerijch = antiquarifche Unternehmung, die unſere Aufmerf- 
jamfeit ſechs Jahre lang in Anjpruch genommen, ihren Ab- 
ſchluß erreicht hat, jo ergreifen wir die Gelegenheit, für alle 
Sintereffenten nah und fern eine Zufammenjtellung der mit 
jener Unternehmung verbundenen Koften zu veröffentlichen, 
unter öffentlicher Dankſagung gegen alle diejenigen Freunde 
der alten Kunft, die ihr Scherflein dazu beigefteuert und dazu 
mitgeholfen haben, unjerm Vaterlande jein großartigftes Kun jt- 
gebilde im Gebiete der Holziculptur zu erhalten, 
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ı. Einnahme für 








a. Ze (von Privaten). * — von ber — 
* * — — 
1852 Eolfecte d. Hrn. Piarrer 1856] € Erlös aus 54 later | ur 
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1853| Div. per de. . . »| 1152511858 Die. aus 20 Klftr. dio, 30615 
Monatliche Collecte. 263 26 | | 
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den Sochaltar. 





e. Wiesbaden, d. Auswärtige. 
ft Ir. \ st. Ifr 
1852| Alterthumsverein . 1853| Diverfe 20% | 22157 
Bon deffen Gliedern .| 93/3811854| Beitrag des Hrn. Bi- 
1853] Alterthumsverein . .|.,25— ſchofs in Limburg .] 100/— 
1854 Erlös Beitrag von M. Krings. 105— 
ans Glasfenftern. „I 12] "„ vom Filrften]. 

1855| Hohe Regierung. . +) 2001 Metternich . 1 28 
1856) Altertbumsverein ; +» 1:100I— Ungenannt „9,0. 111125) 
1857| Derfelbe .. 2... „| 1001 — Beitrag von Diverfen;. | 4108156 
18587 —— — der Collecte i im| iR, 
mgau . . Aa: 

1855} Beitrag von M. Frings 100 | 


Sr, 

bes Erzh. Stephan, . 46 50 

11856] Beitrag von M, Krings 105 ir 
dio, für die tiger 350] — 


Diverje 69147 
1857| Ertrag der Eollecte im 
Rheingan nachträglich | 858849 


Ertrag von Diverjen „|, 33j21 
1858] Beitrag von M. Krings 250 — 


Go 1623111 


Recapitulation 
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Pr CH BO Br 
n d. + 1622 u mund 


5377 ft. 27 tr. 618 11. Nov. 1858, 


Hu. Ausgabe, 
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Für Vergoldung, Bemalung und Anſtrich ra. iO 
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5564 fl. 


202 


Zujammenftellung. 
Die Einnahmen belaufen ih uf . » . 5377 fl. 27 kr. 
Die Ausgaben. . . 2 2 222. 55 


Daher Saldo am 11. Nov. 1858 . 186 fl. 33 kr. 


564 „ — „ 


Die mit der Reftauration betrauten ausführenden Künftler, 
Herr Bildhauer Wend von bier. und Herr Maler Weder 
aus Coblenz, haben fich durch dieſe Arbeit ein bleibenves 
Denkmal ihrer Gejchiclichkeit geftiftetz der Opferbereitwillig- 
feit aber, womit Herr M. Krings in Lorch, unfer Ehren— 
Mitglied, dem fchönen Unternehmen feit vier Jahren fürdernd 
zur Seite ftand und demjelben eine Unterftügung von zufammen 
810 fl. zufließen ließ, muß bier noch einmal aufs dankbarſte 
gedacht werden, Man a ferner wiffen, daß derjelbe Wohl- 
thäter in den Yekten zwei Jahren außerdem zur Herftellung 
des neben dem Hochaltar an der nörblihen Chorwand be— 
findlichen fteinernen Weihbrot-Gehäufes, eined edlen Kunſt— 
gebildes im reinften Styl des 14. Jahrhunderts, eine Summe 
von 400 fl. aufgewendet hat, um fich einen Begriff Davon zu 
machen, wie viel unfer Vaterland diefem einen Manne bereitd 
zu danken hat. Wenn ein Kaufmann aus Köln für nafjauis 
Ihe Kunftvenfmäler jolche Opfer bringt, was Dürfen wir dann 
erft erwarten, wenn einmal najjauijche Kaufleute und Ren— 
tier ſolchen Intereffen ihre patriotiſche Aufmerkſamkeit ſchenken 
wollten! Möchte ein ſolch ruhmwürdiger Vorgang zahlreiche, 
freudige Nachfolger finden! 

Unſere antiquariſchen Unterſuchungen an der Nied— 
Linie, zunächſt zur Vervollſtändigung des römiſchen Straßen— 
netzes in jener Gegend und zur Feſtſtellung der ſtrategiſchen 
Verbindungen von novus vicus bei Heddernheim mit den Tau— 
nußfaftellen diesjeits und den römiſchen Niederlaffungen jen— 
jeit8 der Nied haben es erforderlich gemacht, wegen Vermeſ— 
jungen auf heſſiſchen Gebietztheilen mit den betreffenden Be— 
hörden und Vereinen ung zu verjtändigen Hierzu ift ung bereits 
von S. Landgräflihen Durchlaucht zu Homburg unterm 
17. December die ausdrüdliche Genehmigung ertheilt worden, 
„in der gnäbigften Abjicht” — wie e8 in der betreffenden ho— 
hen Verfügung heißt — „höchſtihrerſeits dem hiſtoriſchen Ver— 
ein für Naſſau die Erreichung feiner wiſſenſchaftlichen Zwecke, 
ſoweit thunlich, zu erleichtern.” Von Seiten der hohen fur 
fürſtlich-heſſiſchen Staatsbehörden glauben wir eined ähnlichen 
Entgegentommens und zum Voraus verſichert halten zu Dürfen, 
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fo daß wir gegründete Hoffnung hegen, jenen’ wichtigen Theil 
der römiſchen Topographie, der ſich auf die Niedlinie bezieht, 
zu einer gewilfen VBervollftindigung bringen und fartiren laſſen 
zu können. 

Die gewöhnlichen Wintervorlefungen unjere® Vereins 
nahmen am 10. Decbr. ihren Anfang mit einem Vortrag Des 
Herrn Dr. Roſſel über die römijchen Niederlaffungen in den 
Umgebungen von Wiesbaden. in zweiter Vortrag am 17. 
Deebr. hatte das römijche Grenzwehr- Syftem im Taunus 
zum Gegenftand, 

Am Schluffe des Jahres hatten wir noch die Freude, 
eine für unjer Muſeum fehr interefjante Arbeit vollendet zu 
jehen, nämlich die Zufammenfegung und anatomijch = genaue 
Herrichtung jenes jugendlichen Frauenjfelett® mit im Ganzen 
13 BronzesRingen, das im April d. J. bei Flörsheim ge— 
funden und für das Mufeum eriworben wurde (DVergl. oben 
©. 134). Erſt in der legten Zeit waren und noch einige 
dazu gehörige Knochen-Ueberreſte Durch die Güte des Herrn 
Bürgermeifter Schleidt zugefommen. Das ganze, demnächft 
unter Glas aufzuftellende Gerippe verdankt feine gejchickte, 
aber höchſt mühevolle Zufammenjegung dem Fleiße des Herrn 
Dr. Hartmann von Hadamar,. dermalen dahier, dem Das 
Mujeum dafür wahrhaft zu Danke verpflichtet ift. 

Und wie da8 vergangene Jahr mit einer jo ſchätzbaren 
Gunftbezeugung jchloß, ſo ift Das neue Jahr mit einer nicht 
minder bedeutenden Schenkung eröffnet worden. Unjer Mit- 
glied, Herr van Rossum, Geh. Sabinet-Secretar Ihrer 8.9. 
der Frau Prinzeſſin Marianne in Erbad, hatte nämlich 
eine foftbare Sammlung römischer Silbermünzen aus ben 
Zeiten der Republik, fümmtlich in Rom gefunden, im Ganzen 
143 Stüd, ſämmtlich vortrefflich conjervirte Exemplare, zu— 
fammengebracht, wohlgeordnet und jedes Exemplar genau nad 
dem neuejten Hauptwerk: Description generale des Monnaies 
de la Republ. Romaine, par H. Cohen. Paris 1857. A. — 
beſtimmt und numerirt. Dieſe höchft werthvolle Sammlung 
wurde am 8. Januar von ihm unferm Muſeum als Gejchent 
überreicht, wofür wir demjelben zu dem aufrichtigften Danfe 
verpflichtet find. 

Unfere neuefte Publication, das Schlufheft von H. Bär’s 
Diplom. Geſchichte der Abtei Eberbach (Bd. 11.), ift jo eben 
als Neujahrs-Geſchenk an unfere Mitglieder verfendet worden, 


Herr 


„ 
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B. Beitand des Bereins. 
Abgang. 
Müller, Dr., Arvokat in St. Goarshauſen, veritorben. 
Zollmann, Münzmeiſter in Wiedbaden, ausgetreten. 
Zugang. 
1) Ehren-Mitglieder. 


Herr Profefior Dr. Zumpt, in Berlin. 


„ 


„ 


Profeſſor Aſchbach, wirkliches Mitglied der 8. Alade- 
mie der Wiffenichaften in Wien. 

Dr. DObermeyer, Altuar der 8. Akademie der Wifjen- 
ſchaften, daſ. 


2) Correſpondirende Mitglieder. 
Franz, Arditekt, in Cairo. 
Soft, Geometer, in Griesheim. 
Dönges, Lehrer, in Beceln. 


3) Ordentlide Mitglieder, 


Altftätter, Kaufmann, in Wiesbaden. 
Alefeld, Dr., Bataillonsarzt, dajelbit. 
Bauer, Hofmarihallamt3-Acceifiit, daſelbſt. 
Birnbaum, Gaitwirth, Dajelbit. 
Bohrmann, Pojtiecretär, in Ems. 
Burchardi, Pfarrer, in Burgſchwalbach. 
Buſch, Dr., Medic-Accejfift, in Limburg. 
Cäſar, Lieutenant, in Diez. 
Corzelius, Commilfionär, in Ems, 
Dörr, Ehr., Landwirth, in Sonnenberg. 
Ewald, Kaufmann, in Rüdesheim. 
Feid, Schneidermeijter, in Wiesbaden. 
Forſt, Berggejchiworner, in Dillenburg. 
Geyer, Rechn.K.Diurniſt, in Wiesbaden. 
artmann, Stadt-Geometer, in Frankfurt. a. M. 
eyder, Banquier, dajelbit. 
Kögler, Bierbrauer, in Wiesbaden, 
Meifter, Seminarlehrer, in Montabaur. 
Meurer, Pofthalter, in Würges, 
Peter, Gaftwirth, in Schwanheim. 
Reined, Freiherr von, Major, in Wiesbaden. 
Seyberth, Delonom, in Eid. 
Bogel, Bildhauer, in Wiesbaden, 
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Herr Werner, Maurermeifter, in Ems. 
Weſterburg, Amts-Aſſeſſor, in Wiesbaden, 
„ Wolfius, Bezirfd-Ingenieur, in St. Goarshauſen. 
„ BZollermann, Dr., NReallehrer, in Idſtein. 
. Stand: der activen Mitglieder am Schluß des Jahres 
1858 == 396. 


" 


©. Sammlungen. 
Alterthümer. Münzen &e. | 


a. Geſchenke. Bon den Herrn Gebrübern Riehl, 
Mühlenbefiger in Praunheim: Ein röm. Lämpchen v. Thon, 
im Boden der Name EVCARPI; ein bauciges, 3” hohes 
Kännchen mit abgebrochenem Henkel; ein Bodenftüd von fam, 
Erde mit ANISIUDL — Bon löbl. Kurhaus-Admini— 
ftration dahier: Ein röm. Grab, 15” Ig., 8" br., 8” hoch, 
auf einer Platte von Grauw. Schiefer, mit einer runden 
Schale (7” weit, 2” hoch), einem Krug, einem Becher u. 
dgl. mit Sinochenüberrejten in verjchlämmter Erde. — Bon 
berjelben: Ein Topf, 5" hoch, 4” weit, mit Erde gefüllt, 
gelbbraun; ein Zöpfchen, bauchig, 3” hoch, Mündung 2“ 
weit, von ſchwärzl. Thon, mit Doppeltem Epheufranz verziert. 
— Aus einem Bund rom. Gräber hinter dem Pfarrgarten 
am Spieh bei Ems. — Bon derjelben: Fragment einer 
röm. Botiv-Tafel aus weißem Kalkftein, 2° 1” bo, 1’ 5“ 
Yang (beinahe ?/, Ichlen), . der Inſchrift: 

a a IN.H.D.D 


(pP) RO... SALVTE ..... 
(ec) T.M. AVREL (ii antonini) 
JSIEHPATI/WINI/UVUN ©»... » 
. TIO . VETERA (nus). 
.. 0.AVIO . MONTEL...... 
| .. A.OLO . FACIEN (dum curavit) 
Die vierte, im Alterthum getilgte Zeile, ift noch mit Mühe 
lesbar, Gef, in einer Dunggrube bei Schmidt Hintermwel- 
ler in Bad Ems. — Eine Ara, gefund. im Käftrich zu Mainz, 
von Sandjtein, 1' 3'/,"” hoch, 8'/,“ breit, 7" did. | 
Ä I.O.M.D 
SINTIL 


 LIVSVRSVLY 
FEB: bb; Lo HR; 
Bon ©. D. dem Prinzen Emil zu Sayn-Wittgenftein: Sar- 
tophag-Bruchftüd aus carrar. Marmor, 3“ breit, 5“ Ig. von 


’ 
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Puzzoli (Neapel), mit der Infchrift: 
D.M 


AVR (elii) 
SECYV (ndi) 

Bon Herrn Pfarrer Lehmann in Nußdorf, Ehrenmitglied 
des Vereins: 19 röm. Münzen, Mittelerz, von fchönfter Er— 
haltung, gefunden am Donnersberg in der Pfalz. 1.Av. Con- 
stantinus PP Aug. — Rev. Stehender Eol. Comiti Augg. 
Unten: PLN. — 2. Diejelbe Münze. 3. Av. FI Val. Con- 
stantinus Nob C. — Rev. Mars jtehend zwiichen SA Umſchr. 
Marti Patri Conservatori. Unten PTR. — 4. Av. Imp. Con- 
stantinus PP. Aug. — Rev. Stehender Mars. Umſchr. wie Nr.3. 
— 5. Av. wie Nr. 3. Rev.: Mars ftehend zwifchen T N. Umjchr. 
Marti Con-servatori. Unten PTR. — 6. Av. Imp. Constanti- 
nus PP Aug. — Rev. Mars, zum Kampfe fchreitend, zwiſchen 
8 A. Marti Patri Propugnatori. Unten: PTR. — 7. Av. Con- 
stantinus PP Aug. — Rev. Sol ftehend zwiſchen TF. — Umſchr. 
Soli Invicto Comiti. Unten: PTR. — 8. Av. Imp. Constanti- 
nus Aug. — Rev. Bruftbild des Sol, Soli Invicto Comiti. — 
9. Av. FI Val. Constantinus Nob. C. — Rev. Der Kaifer, 
jtehend, mit jeder Hand ein Feldzeichen aufpflanzend, zwiſchen 
8 A. Umſchr. Principi Juve- ntutis. Unten PTR. — 10. Av. 
Fl. Val Constantinus Nob. C. Rev. wie Nr. 9. Principi Ju- 
ve- ntutis. Unten PTR. — 11. Av. Constantius Nob Caes. 
— GStehender weiblicher Genius mit Waage und Füllhorn, 
— amontan augg et caess. — 12. Av. FI Val Constantius 
Nob C. — Rev. Stehender Genius mit Siegeskranz. Genio 
Popu- li Romani. — 13. Av. Imp. C Maxentius PP Aug. 
Rev. Pallad unter einem Frontijpiz fitend. Umfchr. Conserv... 
14. Av. Imp. Maximianus PP Aug. Rev. Stehender weibl. 
Genius mit Waage u. Füllhorn. Moneta 8. Augg. et Caess. 
NN. Unten PTR. — 15. Av. Imp Caes L Val Maximianus 
PP Aug. Rev. Stehender Genius zwilchen S A. Umſchr. Genio 
Pop. Rom. Unten PTR — 16. Av. Maximianus Nob Caes, 
Rev. Stehender Genius wie Nr. 14. Umſchr. Sacra Moneta 
Augg — et Caess. Nostr. Unten TT. — 17. Av. Imp. Dio- 
cletianus Pius Aug. Rev. Genius, daneben ein Stern. Mo- 
neta Augg et Caess NN. Unten BTR. — 18. Av. Imp. Dio- 
cletianus PP Aug. Rev. wie Nr. 17. — 19. Av. Imp. Dio- 
cletianus PP Aug. Rev. ftehender weiblicher Genius, in jeder 
Hand eine Perlenſchnur. Umfchr. Genio Augg et Caess Cel.... 

b. Antäufe Bon Heddernheim: Bodenbruchjtüd 
einer Schale mit CELSINVS F. — Schlüfjelgriff von Bronze 


207 


(Hundekopf mit quer durchbohrtem Maul) 3” Ig., mit dem 
verrojteten Bruchſtück des Schlüffeld; eine Roſette mit blauem 
Email; eine Schelle, tulpenkelchsartig, 2” Durchmefjer, mit 
Schräubchen als Handhabe, von feinjter Bronze; ein blaues 
Ningfteinchen mit einem fpringenden Thier al8 Intagliv. — 
Randſtück einer Schale mit Löwenkopf als Ausgußmündung. 
— Rundes Bodenſtückchen von ſam. Erde mit dem Namen 
ATTILLV. — Bon Praunheim: Hammer, 9" lang, 2“ 
ſtark, mit Stielloch, von Eiſen. Keil, 2'/, Ig., oben 1?/,' 
br. und 1'/,“ did. Aus einem Fund mehrerer eiſerner Keile 
u. dgl. in dem älteften Theile des bereit8 in der röm. Periode 
bearbeiteten Steinbruch8 bläulicher Bafalte bei Bockenheim. 
— Ein Steinmeißelchen, 2'/,” Ig., °/,” br. von Taunusſchie— 
fer. — Streitbpammer 9 Ig., vorn 1°/, br. von Eifen, mit 
hölzernem 2° 7 Yangem Stiel. — Bon Mainz (gefunden 
auf dem Käftrich): Doppelter Kefjelhafen mit Kette, von Eifen; 
der obere Haken 1° 6, der untere ebenjo lang, dazwiſchen 
7. Ketrenglieder, jedes 5" Yg.; das Ganze 5' 4" lg. — Bon 
Ober-Olm (Rheinheffen): Fränkische Gräber: 1. Frauen- 
grab. Schädel mit offenftehendem Munde, darin eine Münze, 
Kl. Erz. Av. DNIVS... Rev. Ein Kreuz Bronzering mit 
Perle von blauer Email, am linken Ohr; Halskorallen (41 
Stück) von gebrannter Erde, eine große Perle von Glas; 
ein Meſſerchen, 5“ lang, verroftet, und ein Kamm, 4” lang, 
übereinander; ein rundes, verzierte® Amulet (2'/," Durch— 
mefjer) von Bein; eine dünne Bronzge-Spange am rechten 
Borderarm. Zwiſchen den Beinen eine Urne, 4” hoch, 4“ 
weit, darin ein 3“ hoher Glasbecher, daneben ein gläjernes 
Näpfchen, 2'/, hoch, 3” weit. — 2. Männergrab: Echäbel; 
Topf von röthlihem Thon, 4“ hoch, 5“ weit; Schüſſelchen, 
2“ hoch, 5'/,“ weit, Glasbecher mit converem Fuß, 4'/,' 
hoch, 2'/," weit; Schwert 1°/, * breit, Klinge 1’ 2°/,“, Griff 
2', beides von Eijen, zufammen 1’ 4°/, Ig.; Lanzenſpitze 
1' 2” Ig. mit hohlem Schaft, die Höhlung 1” weit. — 3. 
Frauengrab: Schädel, complet; im Munde 2 gleichgroße, Dicht 
auf einander liegende dünne Münzen, wovon eine zerbrüdelte, 
ein fißender König, merwingiih; Schnur von Halsſchmuck, 
48 Perlen, vielfarbig, von Glas, Thon, Bernftein u. ſ. w,, 
Ohrring, 2” weit, von dünnem Broncedraht, zwei Oberſch. 
Knochen, jeder 1’ 6 lang; eine Urne, fchwärzlich, 4“ hoch, 
5° weit; ein Glasbecher mit convexem Boden, 4 hoch, 2'/," 
weit; ein Gürteljchnällchen von plattirter Broncee. — Bon 
Simmern (auf dem Hunsrüd) aus dem dortigen Kaftell: 
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ein Würfel von jchönem Serpentin, bezeichnet mit denſelben 
Buchſtaben, nur in abweichender Reihenfolge, wie der in un— 
fern Inser. Nass. Nr. 109 bejchriebene Würfel von Hechtsheim, 
Die Stellung der Augen (v. 1—12) iſt ebenfall3 etwas ab— 
weichend. — Bon der Mojel: Hausmark von Kupfer, zir— 
felrund, 2“ Durchmefjer, mit einem Relief al8 Wappen zwi— 
ichen ven Buchſt. H. F. — Fibula, rund mit Balmettenartigen 
Spiten, 3" Durchmeſſer; in Relief ein Reitergefecht. — Muͤn— 
zen: 1. Av. Augustus d. g. dux Saxoniae. Rev. Rom archi- 
marsal. et elector. Wappen mit 1562. — 2. Av. Mo. Nr. D. 
G. Dorothea Sop. Rev. Duc. Sax. Ab. Qu. 1622. — 3, Av. 
Reipub. Francofurt. Der Adler. Rev. Albus 1654. — 4. Av. 
Carolus &c. Electus in R. Rom. Coronat. Francof. 1711. Rev. 
Wolken. Constantia et Fortitudine. — 5. Av. Ern Jos. d g. 
S. Sed. Mog. Ar. Ep. &e. Wappen des Kurfürften. Rev. 
Natus 11. Nov. 1707. El. Archiep. 5. Jul. 1763... . denat.: 
41. Jun. 1774. Aetat. 66. ann. 7 mens. — 6. Av. Henr. ar- 
chiep. Colon. Rev. Das Bonner Münfter. Sign. ecc. sci Cas- 
sii Bunen. — 7. Av. Henr. . . eps. col. — Rev. Eine Kirche, 
Sancta.... 8. Av. Engelbertus ... Rev. Eine Kirche. Sancta 
Colonia. — Bon Sulzbach, Amts Höchſt. Eine Holzfigur, 
aus von Waſſer geſchwärztem Eichenbolz, 1’ 3'/," lang, 4 
breit, 2'/,” dick, mit übereinander gelegten Armen, wie eine 
peruaniiche Frau; gefunden beim Aufräumen eines Brunnens 
40° tief, unter dem Roft. — Bon Wiesbaden (auß dem 
sh des Mujeumsgebäudes): Der Inhalt eined römijchen 

rabes, beftehend aus zwei einhenfeligen Krüglein, 7” hoch; 
einem desgl. 6 hoch; einem Töpfchen 3 hoch, 2'/,“ weitz 
einer flachen, 6'/, weiten jchwärzlichen Schale, einem Lämp— 
chen und zwei Figürchen aus weißlichem Thon, einem Oechs— 
chen, 4“ Ig., 2'/,“ hoch und einem Täubchen, 2” hoch. — 
Für das Münzeabinet wurden erworben: 1. Av. Carolus D. 
G. Dux Br. et Lun. Rev. Das pringende Pferd. XX eine f. 
Marck C. M. Nunquam retrorsum 1764. — 2. Av. Carolus 
D. G. Dux Br. et Lun. Rev, Das jpringende Pferd. Nunquam 
retrorsum 1765. — 3. Av. Carolus D: g. Dux Br. et Luneb. 
Nev. Dafjelbe 1779. — 4. Av. Fürstl.. Brunsv. Luneb. Muntz 
41698. XXIII Mariengroschen. Rev. Das jpring. Pferd. D.G. 
Rud. Aug. et Ant. Ulr. D. D. Br et Luneb. 
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D. Bibliothek. 


a. Geſchenke von Privaten. 


+ Bon Herrn Dr. R. dahier: K. Wilhelmi, Beſchreib. 
und Gejchichte der Burgruine Steinsberg. Herausgegeben von 
Klunzinger. Heidelberg 1857. 4 — 9. Haas: der Rangau 
und jeine Grafen. Erlangen 1853, — B. Wenf: Diplom, 
Nachrichten von d. Dynaften von Eppenftein. Erſte Fortf, 
Darmijtadt 1775. 4. — 8% v. Ledebur: Der Rangau. 
Geogr. Entgegnung auf die Schrift des H. Haas. Berlin 1854. 
— Chr. Saxi: Epistola ad Henr. van Wyn de vet. Medici 
ocularii gemma sphrag. Trajecti 1774. 4. — Gerning: 
Die Heilquellen des Taunus, Sin vier Geſängen. Leipzig 1813. - 
— W. Schäfer; Deutſche Städtewahrzeichen. Leipzig 1858. 
B. J. — Bon Herrn H. ©. dahier: ehrt: die Einführung 
des Chriſtenthums auf dem Eichsfelde. Mainz 1847. — Di- 
arium Historicum: darinnen deß H. R. Reichs-Statt Frank— 
fort gefährlicher auffftandt ꝛc. verzeichnet ift. Frankf. 1617. fol, 
— Mone: Anzeiger für Kunde der t. Vorzeit. Jahrgang 
1834--39. 5 Bde, 4°. — F. I. Bodmann: Rheingauiiche 
Alterthümer. In 2 Abth. Mainz 1819. 4. — Bon Herrn 
Dr. Sandberger dahier: Ueber Idee und Bauart antiker 
Tempel u. ſ. w. Wiesbaden 1858. — Bon Herrn J. V. 
Klein in Großenlinden: Deſſen: Die Kirche zu Großenlinden 
bei Gieken.. Giefen 1857. 4. — Don Herren Fidicin in 
Berlin: Defien: Die Hauptmomente aus der Geſch. Berlins, 
Berlin 1858. — Bon Herrn E. Kelchner in Frankfurt: 

Bär's Diplom, Nachrichten vom Rheingau. Mainz 1790. — 

on S. D, dem Prinzen Emil zu Sayn-Wittgenftein: Rac- 
colta delle piu interess. Dipinture — negli Scavi di Ercolano, 

di Pompei e di Stabia che ammir. nel Museo. Reale Bor- 
bonico. Napoli 1843. 4 — Bon Herrn Ch. Roach-Smith 
in Rondon: Defjfen: Report on excavations-of the Rom. Cas- 
trum at Pevensey. London 1858. — Bon Herrn Hofrath Dr. 
Spengler in Ems: Kurzgefaßte Gejchichte von Herborn, 
et von Schramm, Profefjor an der hohen Schule 

ajelbit. 

b. Ankäufe: Ph. Seber: Die vorfaroling. Glaubens— 
beiden am Rhein. Frankfurt 1858. — BP. Wigand: Denk— 
würdige Beitr. für Geichichte und Rechtsalterthümer. Leipzig 
1858. — v. Raifer: Das röm. Antiquarium zu Augsburg. 
Augsburg 1823. 4. — 3. Waagen: Ueber die in den Samm— 
lungen zu München befindlichen Mumien. 4 — W. Glüd: 
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Die bei J. Caesar vorlommenden Keltifchen Namen. Mün— 
chen 1857. — M. Neurohr Abbildung d. Roem. Monumentes 
in Jgel. Trier 1826. A Taf. gr. fol. — Fr.v. Steigerwald: 
Gözens von Berlichingen Lebensbejchreibung. Nürnberg 1731. 
— €. Beyer: Das Eilt. Stift und Klofter Alt-Zelle im 
Bisthum Meißen. Dresden 1856, 


Bon Bereinen zugefendet: 


Oberfranken. Archiv für Geſch. und Alterthbumst, 
Yu. 2. Inhalt: M. D. P. Longolius, Rektor zu Hof, von Neu- 
big. ©. 1 20. — Das v. Gravenreuth’iche Stift zu St. Georgen bei 
Bayreuth, ven Hirſch. S. 23 ꝛc. — Die Landeshauptleute zu Hof 
feit 1366, von v. Sichart. S. 39 ꝛe. — Zur Geſch. von Truben- 
Dingen, von Holle. ©. 53 ꝛc. — Ueber bie verſchiedenen Familien- 
Namen der oberfränf, Adeligen in Einem Gefchlechte, von demſ. ©. 
69 ꝛc. — Zur Geſch. der Gr, von Andechs u. Herzoge von Meran, 
von demf. ©. 75 ꝛc. — Geſch. ber reform, Gemeinde zu Bayreuth, 
von Barth. S. 85. — Dipl. ad terrae quondam Baruthinae sup. 
hist, etc. ©. 99. K. W. 

Oſterland. Mittheilungen der Geſchichts- u. Al— 
terthumsforſch. Geſellſch. IV. 4. Inhalt: Skizzen 
aus dem eben des jachl.-altenbg. Gefandien am weftph. Friedens— 
fongrefie, W. C. v. Thurmsbirn 1645—49, von v. Braun. &. 387, 
— Die Pegauer Annalen aus dem 12. u. 13. Jahrh., von Tohn. 
©. 274 x. — Der Freibof zu Altenburg, jet der Pohlhof, von 
Wagner. ©. 534 «.K.D.W. 

Lüneburg, Altertbumßverein zu. Die Alterthü- 
mer der St, Lüneburg x. 4 Liefg. Inhalt: Zwei 
Bürgerhäufer der Stadt Lüneburg. Antipendinm des Altars im Klo- 
fter Lüne. K. D. W. 

Baden. Generalberidt der Direktion des badi- 
hen Alterthbumsverein® über das Gedeihen 
und Wirken der Gejellichaft jeit ihrer Grün— 
dung im Mai 1844 bis heute (Mai 1858). Er— 
ftattet vom Vereins-Direktor v. Bayer. K. 

Dberlaufit. Neues Lauſitzſches Magazin der ober- 
Yaufigihen Gejellihaft der Wiſſenſchaften. 
Bd. 34. Inhalt: Jakob Böhme, S. 27 2, — Ueber die frühefte 
Geh. der Darf Laufit, von Neumann. S. 161 ꝛe. — Gallerie 
oberlanfigifcher Hifterifer, von Peſcheck. S. 177 x, — Ein jerbijches 
Erueifir, von Köhler. S. 230 ꝛc. — Die Schmetterlinge der Ober- 
Laufis, von Möſchler. S. 236 2. — Carmina burana, von Haupt. 


211 


©. 338 ꝛe. — Das Convivium musicum in Görlig, von demſ. ©, 
348 2, — Geld. bes ehemaligen NHittergutes Wünſchendorf, von 
Wünſch. S. 35220. — Feifentritt's Geſangbuch, von Köhler. S.361 ꝛe. 
— Ueber die Beſuche, mit Denen die Stadt Guben von Fürften beebrt 
worden ift, von Saufje ©. 365 ac. — Die Erwerbungslifte bes 
Klofters zu St. Peter auf dem Lauterberge, von Klähn. ©. 462 ic, 
— Ungedrudte Urkunden. ©. 483 ꝛe. K. D. W. 

Weſtphalen. Zeitjchr des Vereins für Geſch. und 
Altertbumsfunde Weftphalens zu Münfter u. 
Paderborn. Neue Folge. IX. Bd. Inhalt: Das köl— 
niſche Weftphalen, topograph., firchenftat., ethnograph., von Bender, 
©. 1x. — Die Fehm, von Geisberg. S. 33 20. — Aus ber Chro- 
nik des Bruders Göbel von Köln, von Spanden. S. 187 x. — 
Die Aebte des Klofters Grafichaft, ven Mooyer. 8 213 x. — Wil. 
beim von Fürftenberg, Heermeifter des deutſchen Ordens, von Sei- 
berg. ©. 221 20. — Ueber die Münfterfchen Erbämter, von Berger. 
S. 279 ꝛe. — Ueber den h. Ludger u. |. Derdienft um bie Bofefti- 
gung und Ausbreitung des Chriftenth. in Friesland. S. 355 x. — 
Meifter Hermann, ein Glasmaler des 14. Jahrh. aus Münſter. S. 
365 ꝛe. K. 

Belgien. Annales de F'académie d’Archeologie de Bel- 
gique. XV. 1 & 2. Inhalt: Notice historique sur le cha- 
pitre collegial de Sainte-Dympne, à Gheel. — De Klokputten 
ete., door Lansens. — Mon sejour à Florence, par van den 
Nest. — Testament de— Marie-Christine, Rhingrave, princesse 
de Salm etc., par Stroobant. — Documents pour servir ä l’'His- 
toire de la Bibliographie medicale belge avant de XIXe siecle, 
par Broeckx. K. D. W. 

Siebenbürgen. Jahresbericht des Vereins für 
fiebenbg. Landesk. von 18°/,. K.D. | 
Schweiz Bon dem hiſt. Verein der 5 Drte Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwaldenu Bug: Geſchichts— 

freund. 14. Bd. D. W. 

Elſaß. Geſellſch. f. Erhaltg. der geſchichtl. Denk— 
male im Elſaß Mittheilungen 1. 3. 4. D. 
Baſel. Geſellſch. für vaterländ. Alterthümer: Mit- 

theilungen. H. 2 u. H. 5. W. 

Berlin. Setelliwaft f. deutfhe Sprade: Ger 
mania. B. I. IL V. VII. u. IX. , 
Sclejien. Schleſiſche Gefellichaft für vaterländ. 
Eultur. 35, Jahresbericht. Inhalt: Jugendleben des gro, 

gen Kurfürften, von Röppel. R 
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Darmftadt, Hefi. Berein f. Aufnahme mittelalt. 
Kunjtwerfe: Denkmäler, Mappe mit Kunftblättern 
in gr. Fol. B. J. W 

Darmftadt. Hiltor Verein für da8 Großherzog— 
thum Heſſen: Klein, Ueber die Kirche zu Großen— 
Linden. Gießen 1857. K. D. W. 

Leiden. Maatschappy van d. Nederl. Letterkonde: Hande- 
lingen d. J. Algem. Vergader. 1858. W. 

Luxemburg Gefellid. für geihihtlihe Denkmä— 
ler. Publications B. XIII. D. W. 

Solothurn. Allgem. geſchichtsforſch. Geſellſch. der 
Schweiz: Archivfürſchweizer. Geſchichte. B. XII. 

— — Regeſten der Archive der ſchweiz. Eidgenoſ— 
ſenſchaft. B. II. H. 2. 3. W. 

Trier. Geſellſchaft für nützliche EHINGEN: 
Sahresberiht vom Jahr 1857. 


— — — — 


Sprechſaal. 


Der heſſiſche Numismatiker Herr H offmeiſter zu Wet⸗ 
ter hat in den Periodiſchen Blättern der heſſiſchen Vereine für 
Geſchichte, Landes- und Alterthumskunde vom Jahr 1852 Nr. 
2 ©. 39 um Mittheilung von Nachrichten über ähnliche der 
daſelbſt von ihm bejchriebenen heſſiſchen Kupfermarken gebeten. 

Dermalen bin ich im Stande dieſen bis jetzt bekannten 
heſſiſchen Kupfermarken, welche ꝛe. Hoffmeiſter auch in ſeinem 
verdienſtlichen neueren Werke, der hiſtoriſch-kritiſchen Beſchrei— 
bung heſſiſcher Münzen. Kaffel 1857. Theil I. S. 165 auf: 
zählt, ein weitere® Exemplar beizufügen und zwar mit dem 
Buchftaben E auf dem Revers, 

Sch habe nämlich eine ſolche Marke von tavellofer Präge, 
ebenwohl von Kupfer, und in der Größe eines hejjiichen Bier- 
hellerſtücks von Kupfer neuerlich erworben. 

Died in meiner Sammlung befindliche Exemplar, wel- 
ches wie gejagt von Kupfer, jehr deutlicher Präge und vor— 
trefflich erhalten ift, hat bis in alle Einzelnheiten alle Aehn— 
lichteit mit den von Herrn Guſtav Heyſe, in Nr. 120 ©. 
108 der numismatijchen Zeitung von 1841 und Herrn Hoff- 
meister in jeinem gedachten Münzwerke Theil I. ©. 165 
bejchriebenen Exemplaren, mit dem lUnterjchiede jedoch, daß 
ih auf meinem Exemplare auf dem Revers der Buchitabe E 
erhaben ausgeprägt finder, 
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Es find demnach von dieſen Kupfermarken befannt: 

1) mit dem Buchſtaben B (im Befige des Herrn Guftav Heyfe 
zu Alchersleben); 

2) mit dem Buchjtaben C (im Befite des Herrn Hoffmeifter 
und in der Sammlung des Kurfürftl. Mujeums zu Caſſel); 

3) mit dem Buchjtaben F (im Bejige des Hrn. Hoffmeifter) und 

4) mit dem Buchitaben E (in meiner eigenen Sammlung). 

Vergleicht man mein Exemplar mit dem von Hoffmeiiter 
in Band I. feines größeren Münzwerks auf Zafel Il. unter 
Nr. 588 abgebildeten Exemplar, jo wird e8 zur Gewißheit, 
daß die Averſe der beiden Marken mit ein und demjelben 
Stempel geprägt worden find; Doch jcheint Daß in meinen 
Beige befindliche Exemplar beſſer erhalten zu fein, als das 
erwähnte dort abgebildete, 

Was nun die Bedeutung und den Zweck diejer allerdings 
ung noch räthjelhaften Marken betrifft, fo hat e8 auch mir 
bis jetzt nicht gelingen wollen, eine auch nur einigermaßen 
haltbare Vermuthung zu erzielen. Sollte die von Hrn. Hoff- 
meijter in den memoires de la societe d’archeologie et de 
numismatique ‚de St. Petersbourg vom Jahr 1848. ©. 243 ꝛe. 
ausgeiprochene Vermuthung, daß diefe Münzen Grundftein= 
marken der im Jahr 1571 von Landgraf Wilhelm IV. neu 
aufgeführten ſechs Baftionen der damaligen Feftung Kaffei 
geweſen, — beitehen fünnen, dann dürfte vielleicht in den 
älteren Acten des Kurfürftlichden Generalftabs zu Kaffel, oder 
andern Heſſen-Kaſſel'ſchen Archiven mit der Zeit Aufichluß 
darüber gefunden werben. | 

Marburg, am 18, October 1858. L. Ruprecht. 


Das Habermannskrenz bei Erbach. 
Bom Kammerdireftor Eſchborn in Erbach. 


Auf dem nördlichen Bergrüden oberhalb des Dorfes 
Ernsbach fteht im Wald ein fteinerned Kreuz, roh aus gro= 
bem weihlichen Sandfteine gehauen. Dieje Kreuz wird Ha— 
bermannsfreuz genannt und ift unter diefem Namen in 
der ganzen Gegend befannt. Von ihm geht die Sage, daß 
e8 vor alter Zeit errichtet worden fei, weil dort an der Stelle, 
wo e8 fteht, zwei Brüder, die Habermann geheißen, im Streite 
fich ermordet hätten. Neben diefem Kreuz liegen zwei weitere 
große Steine, in welchen ebenfall® Kreuze ſtanden. Dieje 
Grundfteine find von der nämlichen Steinart und haben auch 
diejelbe Form und das gleiche Alter, wie ber Grunditein, 

| 3 
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in welchen das noch febende Kreuz eingelaften it. Die zwei 
weiteren Kreuze find ipurlog verichwunden, dech gibt es noch 
viele Leute, weiche die trei Kreuze beiſammen geieben baben 
und bie erzäblen, daß tie trei Steine an Form und Alter 
jich ähnlich gemweien waren. 

Das noch vorbantene Kreuz ift obngefübr 5‘ bo und 
auf bemjelben findet ſich oberflächlih eine Fiaur eingebauen, 
welche eine umgelebrte Lanzenipige darzuitellen jcheint. 

Die Sage von dem Brutderitreit und ter Name der 
Brüter beitimmt mic anzunehmen, dak mit den Kreuzen eine 
in dem gräflih Erbachiſchen Archiv befindliche lirfunde vom 
Jahr 1324 in Verbindung ftebt. Dieie Urkunde ift ein Schieds⸗ 
ſpruch, welden Ulrih von Bidenbach, Starfratb von Breu- 
berg und Arnolt Kreis von Lindenfels zwiſchen Grafen Ru- 
tolph von Wertheim und Schenk Konrad zu Erbach einerjeitz, 
und Schenk Eberbard dem Alten andererieit! gethan baben. 

Sch laſſe dieſelbe, ſoweit ich ſolche bezüglich halte, im 
buchſtabentreuer Abſchrift bier folgen. 

„Ich Ulrich von Bidenbad, Strarcrat von Bru— 
berg, ein ritter, Arnolt Kreiz von Zindenfels, aud 
ein ritter, ratlüde jchuichen ten erbern Iuten areue Rudulue 
von Wertbeim und Schenfe Cunrate von Erpach of 
ein fiten — Echente Eberbarte dem alten of tie andern 
fiten von Erpach vumme diu bruche diu fider der jone fin 
geichehen. Dar ober iprechen wir zu tem eriten vmme den 
dotzlac ten Prijintund Eunrat Houemann daden, des 
ſprechen wir dri einmutliche daz man den beneren (7) ſal alie 
bernach geſcriben jtebt, des iprechen wir zum erjten daz Bri- 
line und Cunrat Houemann jollen begeren mit firun— 
Ewenzig mannen mit halben punde waſſes, wanne Diu fumen 
zu Maſav bi daz dorf fo ſollen fie gen als wonlich iſt biz 
of fin graz (67) und ſollen diu ferzen da geben iren vronden — 
Huntert man jolle fie figennen (?) und jollen fich lojen ider man 
mit zwein bellere und hundert jele meſſe das gemeine gebet 
in zwenzig Floftern und ein jteinen eruze ſelpzehende jollen- jie 
der muter und den brüdern geloben zu ergeyene (2) fie jollen 
diu Herren zu Erpach abe legen, fie jollen auch zu Omeitat 
invaren jelpzebende Schente Eberbarte zu bejerunge, welt 
er jie zu lange da lazen io joll ber Godefried von Biden- 
bach macht han fie uz heilen zu waren, Prijine ſol auch zwei 
iar zehn ferde Schente Gherharte dinen ides iares ein 
nachtreiſe ob ers gemanet wirt of des Schenfen koſt und ver- 
luft an alle diu tat da ers mit eren getun mac. Diz jollen fie 
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allez folle bringen hie jchuffen umd DOftern fie jollen auch zwa 
athernete *) tun in Dirre iares frifte mit in oder mit andern 
tn. — — — — — -— — — — — — 
— Ich Starerat von Bruberg und Arnolt von Lin— 
denfels erkennen uns an dieſen Breve wann wir unſere in— 
geſigel nit by uns han, des han wir gebeden den erbern herren 
bern Ulriche von Bickenbach daz er fin ingefigel an dieſen 
Brif hanft, daz Dis dine allez ſtede und veſte blibe des henken 
ih Ullrich von Bickenbach min ingefigel an diſen genwer- 
figen brif. Dis dine ift gejchehen da man zalte von Godes ge— 
borte Druzenhundert iar in dem firundzwengeften iare an dem 
dinftage vor ſanete Gecilien dag.“ 
(L. S. adh.) 

Prijine und Konrad Houemann mögen wohl Brüder 
gewejen ſein; dieſes Verhältnig und der Umſtand, daß ſelbſt 
die Herren, welche in Fehde mit einander jtanden, nahe Ver— 
wandte waren, kann ganz gut den Zodtichlag, von welchem 
die Urkunde jpricht, mit der Zeit unter dem Volk in einen 
Brudermord verwandelt und jomit den Grund zur Sage 
von dem Kreuze abgegeben haben. Die Mehrzahl der Kreuze 
möchte in der ausgedehnten Auslegung des eumulativen Spruch 
ihren Grund haben, daß ein fteinern Kreuz der Mutter und 
den Brüdern zur Genugthuung errichtet werden mußte. Sft 
doch der Fall denkbar, daß der Erjchlagene zwei Brüder hatte 
und daß ſonach die Errichtung von drei Kreuzen durch Den 
Spruch den Todtichlägern geboten war! | 

Der Erjchlagene, von welchem die Urkunde fpricht, wurde 
in Moffau begraben, der Umftand dürfte aber kaum die An— 
nahme, daß befagte Urkunde die gejchichtliche Unterlage der 
Sage vom Habermannsfreuze bilde, beeinträchtigen; weil im 
Jahr 1324 die Pfarrei Erbach noch nicht beftand und damals 
die Nitter vom heiligen Johannes ein Haus in Moffau hat— 
ten, Dort alſo Pflege für einen Verwundeten und auch ein 
neutraler Boden für das Begräbniß eines Todten gefunden 
werden konnte. Die dem Habermannsfreuz näher gelegene 
Pfarrei Erbach wurde erſt im Jahr 1498 errichtet. Die 


— 





*) Dies jedenfalls unrichtig gelefene Wort, ſoll wahrſcheinlich „Aachener- 
fahrten” beißen, d. b. zwei Wallfahrten nach Aachen, eine Auflage, 
welche bei derartigen Sühnen nicht ſelten vorkommt. Auch ſchon vors 
her baben wir mehrere unverſändli ve Worte mit Fragezeichen ge- 


zeichnet. 
Anmerk. der Rebaltion, 
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Houemänner, fpäter Habermänner auch Habern, waren Va— 
jallen der Schenken zu Erbach und bejahen in der Vorburg 
zu Erbach, in dem |. g. Städtle, eine Burg, welche heute 
noch jteht und Habermannsburg heißt. An dem Treppenthurm 
diejer Burg it auch das Wappen diefer Familie in Stein 
ausgehauen. Der Schild zeigt ein j. g ſprechendes Wappen, 
indem 2 erhobene Beiler in demjelben fich befinden. Da die 
von Habermann und von Habern ganz gewiß in diefer Burg 
wohnten, jo darf im Hinblid auf das Wappen, beziehungs- 
weije auf die beiden erhobenen Beile wohl angenommen wer— 
den, daß die Vorfahren diefer Habern und Habermänner vor— 
mals Houemänner geheißen haben. 

Der Nachweis hiſtoriſcher Grundlage von Sagen ift 
immer intereffant und ich glaubte daher meine Anficht von 
der Habermannskreuzjage nicht vorenthalten zu follen. 


Nachtrag zu dem Artikel über Deunen. 


Gelegentlich einer Beichäftigung in den Flurkarten der 
Gemarkung Braunbeim fand ich die Diftrikt3bezeichnung „Bäun“, 
ich juchte daher in den Slurbüchern nach und erlaube mir in 
nachitehendem das Nejultat meiner Forichung hier mitzutheilen. 

Praunheim, früher Pfraunheim, ein Dorf am tiefiten 
füdpftlichen Abhang des Taunus, liegt dicht an den Ufern der 
Nidda, war früher dem Grafen von Solms-Rödelheim und 
den Junkern von Braunheim gemeinjchaftlich, jegt ilt e8 Kur— 
beiiiich und gehört zum Kreife Hanau. Die „Bäun“ (iv 
heikt der Ausprucd, welcher im Volksmunde ganz erlojchen ift, 
nach dem Lagerbuch) Liegt auf der wejtlichen Seite des Dorfg, 
unmittelbar an dem dafjelbe umgebenden Haingraben. 

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts war die Bäun noch 
ein Ader und Privateigenthum. 1767 jedoch kommt dieſe 
ſchon in 8 Parzellen getheilt wor, jetzt beiteht fie aber aus 
28 Stüden, und hat wohl ebenjo viele Beliter, welche dieſe 
als ſ. g. Pilanzenländer benutzen. 

Die „Bäun“ iſt zehntfrei, hat ſonſt Feine Gerechtſame 
noch Belaſtuug. Von einer Einhegung weiß man hierorts nichts. 

Die Gemarkung Praunheim hält 2200 Morgen. Die 
Bäun nur 5. Den Ausdruck Hube kennt man in der ganzen 
Gegend nicht, doch find hier Gräflih Solmiſche Domanial- 
güter. Die Bäun hat mit die bejte Bodenqualität der gan 
zen Gemarkung. 

Griesheim. Soft. 


— — — — — — — —— 
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Neuefte Literatur. 


Einige Nachrichten über Langenſchwalbach, Wiesbaden, Eltvil, 

Adolphsed und Bleidenftadt aus dem J. 1583, finden fich 

in „Aus vier Sahrhunderten.” Mittheilungen aus dem 

—— e zu Dredden, von v. Weber. Bd. I. 
. 21 x. 

Einiges über die Verlobung von Agnes, Tochter des Landgr. 
Philipp des Großm. mit Herzog Erich IL von Braunichweig. 
Dal. ©. 39 u. | 

Die Wiederauffindung der Gebeine der h. Elijabeth. Bon 
Scharfenberg. Mainz 1855. 

Ueber die Auffindung der Reliquien der h. Eliſabeth, Land— 
gräfin von Thüringen. Bon Dr. Dudif. Wien 1858. 

Die Kirche zu Großenlinden bei Gieffen, in Oberhefjen. Ver: 
ſuch einer hiftor.iymbolischen Ausdeutung ihrer Bauformen 
und ihrer Portal-Reliefs. Oder: Vergleichende, durch alt= 
kirchlich-hieroglyphiſche Sculptur veranlafte, Beiträge zur 
Kunde und zum Berftändniß der Vorzeit, zunächjt der va— 
terländijchen. Bon Dr. Klein. Gieffen 1857. 4. 

Bär, dipl. Gefchichte der Abtei Eberbach. II. 2. Heft (Schluß). 

Ueber die vermeintlich zu Marburg aufgefundenen Reliquien 
* h. Eliſabeth. S. Neue Preußiſche Zeitung 1858 1. Dez. 


r. 280. 
v. Rommel, Gejhichte von Hefien, Bd. X. 1. Lieferung. 


Kaſſel. 
Druck von Döll und Schäffer. 
(2, Döll.) 
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Geſchichts- und Alterthunmsvereine 
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Die Kebation für das Jahr 1859 beſorgt be: Vorſtand des Gierigen 
— an Vereins fiir Raſſau. 


sh, 





I. Der Berein für Kurheſſen. = 


A. Zufammenfünfte Sitzungen und onſti e 
———— ' ⸗ 


a. Zu Kaſſel. Zu 


13. Januar. Kerr Bibllothekar Dr. EUREN referirte 
aus Dr. Du dik's Schrift: „Ueber-die Auffindung der Neliguien 
der h. Elifabeth” und Herr Archivar Dr. Landau theilte noch 
einige unbekannte fich darauf bezichende Aktenſtücke mit. «In 
Folge deſſen entwicdelte ſich eine Beſprechung der “geltend. ges 
‚machten Gründe, daß die gefundenen Gebeine die der h. Eliſa— 
beth feien und man. einigte fich endlich dahin, daß Diefelben 
feineöwegs zu einer folchen Annahme ausreichten, und es viel- 
mehr wahrfcheinlicher fei, daß biefe Gebeine der h. ah 
‚nicht: angehörten. : :; 

10. Februar. Nachdem Herr Dr. Bernhardt aus 
‚Kampfchulte's: Werk über. die Univerfität: (Erfurt „ unferes 
Landsmannes Konrad Mutianus (geftorben 1526) hohe Bedeu: 
tung in dem damaligen wilfenfchaftlichen Leben, in welchem er 
gewiſſermaßen einen Mittelpunft bilvete, gezeigt und auf defien 
unzweifelhaft fehr nahes Verhältniß zu dem befannten Werfe der 
„Epistolae virorum  obseurorum“ aufmerffam gemacht, hielt 
Herr Dri Landau: einen Vortrag über die in Heſſen üblichen 
Gebräuche bei der Geburt und dem Tode: _ 
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10. März Herr Pfarrer Siebert fpradh. über den 
Profeſſor Goflenius zu Marburg, geboren 1547, geftorben 
1628, fein Leben, feine vielſeitige Wirfjamkeit als Bohrer und 
Schriftiteller und fein inniged und einflußreiches Verhältniß 
zum Landgrafen Moriz. 

b. Zu Marburg. " 

16. Zebruar. Herr Profeſſor Dr. Lange ſprach über 
die kunſtgeſchichtliche Bedentung der im Archive zu Fulda befind— 
lichen älteften Kaiferſiegel. Nachdem hierauf Herr Dr. Wipper— 
mann ein heſſiſches Dorfbuch aus der Zeit des Landgrafen 
Moriz vorgelegt, machte Herr Hauptmann von Ditfurth 
Mittheilungen über die durch zwei Dragoner vom heſſiſchen 
Regiment Erbprinz in der Schlacht bei Hochſtädt erfolgte Ge— 
fangennahme des ——— Marſchalls Tallard, und gab 
hierauf "eine Darſtellung der Schlacht bei — am 
23. Zuli 1758.  _ 


1 


c. Aust. 


- Für die Grafihaft Schaumburg... 
‚Her Gymnaſiallehrer Dr. ö eußne r zu Rinteln. 


MB. Beſtaud der Mitglieder, 
a. Dugang. 


— Dafenius, Brobetr, zu a >; 
„. Srain, Dr, en 21. anne; au 
„Grabe, Fabrikant zu Kaͤſel, am 8. Februar. 


Pr PR 


ur Wippermann, Dr., Kammerrath zu — 
„Keitz, Bibliothekar, zu Fulda (> ‚Behr 
» Koch, StenersInfpektor, zu Rotenburg. - P 
| b. Abgang. 
ER —— ıc. Dr. von Rommel zu Safel ftarb am 
21. Januar. 


F span Dr. Löber zu Wafenberg, hard am 25. Februar. 


— ©. Bibliothek. 
SR Gefchenke. 


Bon = Aurfürftlicen ftatiftifchen Gommiffion: 
EStatiſtiſche N. der ag ꝛc · von 
SEIEN | 
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Bon Herrn Oberpoſtmeiſter Nebelthau zu Kaffele: 
Schilderung denkwürdiger deutſcher Zuſtände vom 

7 Sahre 1806 bis zur Gegenwart von v. Franken— 

ea berg-Ludwigsdorff. Göttingen 1858. 

i Beiträge zur -medicinifchen Statiſtil ãuiheſens. 
Bon Stiehl 18889. 


>» 


Münzfammlung. 
Bon Serm Reviſor Heibeder zu Caſſel: ein heſſiſches Zwei 
An Be 'albus-Stüd) 
. * — vibiothetar Rai zu Fulda: 2 Brafteaten. 


AL. Der — für. Raffan 


A. Zuſammenkünfte e. 


— Die ‚öffentlichen Borlefungen des Vereins hatten ; im 
abgelaufenen Quartal ihre regelmäßige Fortfesung und- fanden 
men ſolchen Zufpruch, daß der Saal. gewöhnlich. über- 

Hlltı war. Am 14. Janyar- ſprach Herr Dr. Roſſel über ‚die 

hömerberrfchaft am Rhein im. 3. Jahrhundert, am 21. Januar 
„Herr Eonrector Dr. Seybertb über naffanifche Volfsfagen und 
‚deren Bedeutung für die deutiche Mythologie. — Am 2, Fe: 
bruar Vortrag des Herrn Dr. Roſſel über römiſche Eroberun⸗ 
‚gen. und Anſiedelungen gegen Ende des 3. Jahrhunderts und 
„pie früheften. ‚Spuren. der Weinkultur, am Rhein und feinen 
Nebenflüſſen; — am 41. Februar über das Zeitalter Couſtan— 
tins, am 18. Februar über Trier als Refidenz- römiſcher Kaiſer 
und als Ausgangspunkt für die erſte Anpflanzuug des Chriſten⸗ 
thums in Naſſau (mit beſonderer Beziehung auf Dietkirchen) — 
Am 4. März wurde dieſer Kurſus der römiſchen Geſchichte mit 
einem Vortrag über Julians und Valentinians Kämpfe am 
Rhein beſchloſſen. 

Die oben S. 197 beſprochene Weganlage von dev Sonnen- 
‚berger, Burgruine bis zu dem. Römerkaſtell bei Rambach ift 
‚mit allen ihren Anpflanzungen in ven legten Wochen fertig 
‚geworden. und hat- fich eines zahlreichen Beſuchs Einheimifcher 
‚und Fremder ſchon jetzt zu erfreuen. Durch fernere freundliche 
‚Unterftügung der löblihen Kurhaus-Adminiſtration, ber 
das Publilum auch dieſe neue Anlage zu bangen hat, hoffen 
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wir mit der Ausgrabung des Kaftelld bei Rambach diefe Anlage 
zu vollftändigem Abſchluß bringen zu fünnen. 

Ein germanifcher Grabhügel, von 13 Schritten im Durch» 
mefler, von fchräg gegen einander geftellten großen, lagerhaften 
Steinen (circa-250 Kubiffuß) wurde bei Kulturarbeiten im 
Walddiſtrikt Sang Ir Theil unfern Johannisberg im Rhein— 
gau entdedt und abgeraumt. Diefe Steine (Waden) fommen 
in der Nähe nicht anftehend: vor, find alfo mit Mühe aus 
‚einiger Ferne herbeigefahren und zu dem Grab eigens venvendet 
worden. Neben einem 2'/2‘ langen und 2%. diden Steine lag 
hüben und drüben ein Häufchen von 12—15 ſenkrecht auf 
einander gejegten, ſchön gearbeiteten Armringen aus Bronze. 
Zur Seite, ungefähr in der Mitte des ehemaligen Hügeld, lag 
ein großer Haufe afchenartig gefärbter, feuchter Erve. Durch 
die Aufmerkjamfeit des. Herrn Bürgermeifter Kauter in 
Sohannisberg iſt es gelungen, Jäntintliche ’Ringe-Ffür unfer 
Mufeum zu erwerben. rn 

. Eine andere Gruppe germanifcher Grabhügel, bei Nieder: 
Tiefenbach (Amts Hadamar) wurde am 21. Februar im 
Beiſein unfered Vereinsſecretärs, auf gütige Veranftaltung des 
Herrn Bergverwalter Abel daſelbſt, geöffnet. Es waren: dies 
die drei Tegten noch unberührten Hügel von einer Menge 
(wenigitend 30—40) folcher Gräber in jenem Walde ‚bei Nieder- 
tiefenbach, von denen die meiften in Folge des immer ftärferen 
Bergbaues nach und nach: theild zerftört theild verfchiittet worden 
waren. Alle drei wurden durch Querfchläge gegen die Mitte 
hin angegriffen und gegen die Mitte zirkelförmig Feftelartig 
'auögetief.e Die Funde. hatten nichts Ungewöhnliches; Die 
Gebeine waren überall durch Brand zerftört, die Afche und 
Knochenbreccie in einer größeren Urne beigefegt und von Flei- 
iteren Gefäßen umgeben. “Die Hügel waren fo flach, daß bei 
dem J. Grab der obere Rand der Urne nur 15* tief unter der 
Obexfläche ftand, bei dem I. Grab war derfelbe 37”, bei dem 
IH. 22% tief. Die- Fundftüde des 1; Grabes, eine zuſammen— 
gedrückte Urne (vom Rand des Hügeld 18'-entfernt)‘ von 6" 
Höhe mit 4* breitem Bodenftüd, nördlich davon ein zerbrödeltes 
'tellerartiged Gefäß, waren - durch Baumwurzeln ſehr beſchädigt. 
Das NM. Grab war durch zwei gleich große, in einanderflecende, 
'fumpenartige Gefäße von 21” Durchmeſſer marfirt; die Gefäße 
hatten: eine Tiefe von 81/2”, das Bodenftüd map 6". - Bm: feften 
Grund Hatten diefelben fehr feharfe Abdrüde hinterlaffen, Der 
"Boden des innerjten Gefäßes war mit -feftverwachfener Knochen⸗ 
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Breccie belegt. Eine: flache Schüffel. ſtand neben den Urnenz, 
doch hatte die Wucht der Erde Alles zu Scherben. gedrückt. —— 
Sm I. Grab war außer zweien, 1’:von. eihander abftehenden 
Urnen, nur ein: fleiner, 5° hoher, mitten in der Urne auf deren 
Boden und 5’ von ihrem Rande: ‚befindlicher. bauchiger Trink— 
becher, wohl erhalten. — Alle diefe Funditüde wurden, ſoweit 
fie dazu geeignet ware, .vem Mufeum überlaffen, das auch 
hierdurch der Gefältigfeit ded „Herrn Bergverwalter Abel zu 
beſonderem Danke verpflichtet iſt. 

An jener Stelle unterhalb Winkel im Rheingau, , wo bei 

Anlage der Rheingauer Eiſenbahn im April 1856. mehrere 
bedeutende Fundftide. an Waffen und Gefäßen (aus fränfijcher 
Zeit) zum Vorfchein gekommen. waren, wurden‘ verfuchöweife im 
März d. 3. einige Nachgrabungen veranftaltet. “Die Gebeine 
des dort Beerdigten fanden fich, wenn auch nur undollftindig 
und unzufammenhängend, außerdem eine große Bronzenadel 
und eine eiferne Schnalle, und es ftellte fich wenigſtens ſoviel 
heraus, daß ein allgemeiner Begräbnißplatz an jener Stelle 
nicht zu ſuchen iſt. 
Endlich haben wir unfern Mitgliedern noch mitzuteilen, 
daß der Drud eines nenen Heftes unferer Annalen (2. VI. 
H. 1.) begonnen hat, das wir in dieſem Sommer e—— 
gedenken. 


BE. Veſtand des Vereind. 


Abgang. 
Herr Borgmann, Profurator, in Wiesbaden. Ausgetreten. 
=: sretel, Hoffummerrath, r A | 


Bollpramt, Präftdent, „ 5 
: Muffet, Präfident, 7 Verſtorben. 
„Lugenbühl, Kaufmann, — SR DE | 
Zugang. 


1. Gorrefpondirende Mitglieder. 
Herr Dr. Aug. Moldenhauer, Fabrifant, in —— 


3 Ordentliche Mitglieder. | 


Herr Abel, Dergveriwalter, in ‚Riedertiefenbach. | —F i 
„ Abt, "Bädermeifter, in: Sonnenberg: ." : 1b... 
5 Baring;, Obriſt u D.; in Wiesbaden. 
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„Her Dr. Baufch, Medicinalrath, in Herborn. 
»: Bernhard, Geometer, | 
„» &ramer, Tünchermeifter, | 
„ &ramer, Scloffermeifter, ‘in Wiesbaden. 
„Dümmler, Oberlieutenant, 7 
nu Enders, Bartieulier, 
„ Engel, Gutöbefter, in Griesheim. 


„Federſen, Rentier, in Wiesbaden. 
u Sranz, Feldgerichtsfchöffe, in Heddernheim. 
Geis, Lehrer, | in Ems. 
m Grobeder, | Schaufpieler, in Wiesbaden. 

» » Hagen, K. Preuß. Lieutenant, in Weſel. 

„v. Hagen, Rentier, in Wiesbaden. 
„Hammerſchmidt, Lehrer, in Hedderuheim.  -- 

‚, Heefer, Profurator, | 
| 5 Herber, Karl, Gutsbeſitzer, lin Wiesbaden. 
Heydenreich, Kaplan, in Heddernheim. 

„» Hilb, Bürgermeifter, in Dehrn. 
„ » Hoffmann, Freiherr, NRittergutöbefiger, in Wiesbaden. 
„Jeckel, Wilh., Landwirth, in Sonnenberg. 

Junk, Pfarret, in Heddernheim. 

„ Knaus, Optikus, in Wiesbaden. 

* Köhler, Rentmeiſter, in Eltville. 

„ ». Löw, Augüft, Freibert, in Darmiftabt: 

„ © Low, Guſtav, Sreiherr, Großh. Heſſ. Kammerjunfer, 

in Wiesbaden. 
„Leimer, Bürgernteiiter, in SD 
„ 8öw, Rentmeilter, in Idſtein. — ri 
Ludwig, Pianiſt, 13 J 

Malcommerce, Architekt, in Wiesbaden. / 

» Mai, PBofterpeditor, in Hadamar. 

„» Mohr, Oberförſter, in Boppard, 

„» Pfeiffer, Ingenieur, in St. Goarshauſen. 
„Platz, Mechanikus, 9 

„ 2% Breufden, Dr, greibert, in Wiesbaden. 

„ Bortener, Rentier, | J — 3 
„ Rieger, Bildhauer, in Mosbach. 

u Röneig; Srrinecnihe, in Kiedrich. 

ha r, Bartienlier, 

: Scellenberg, Buchbinder; in Wiesbaden, 
„ Schmitt, Itigenieur, in St, Goarshaufen 
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rr Schultz, Rentier, gm TB BEE O7; 
* Stein, Schaufpieler, in Wiesbaden. von 
ey Wenz, Kapkan, in. Kiedrich. | 

„ı Wenzel, Gajtwirth, im Heddernheim. 

1.00%. Der Sum — activen u berlgt ber⸗ 
malen 438. 


r Ei 


©. Sammlungen: | zr 


Alterthümer , Münzen. Me 


in a ®efchenfe : Bon Herrn Bildhauer aut J 
Frankfurt a. M. 3 Münzen, Kl. Erz, gef. bei Nied, 2.Con- 
stantinus und. 1 Tacitus.. — Von Herrn Dberlientenant von 
Hagen dabier: die bei Anlage des Artillerie-Scheibenftandes 
im Walddiſtrikt Geishecke zufällig zu Tage geförderten Fund» 
ftüde aus germanifchen Grabhügeln, nämlich: ein in mehrere Stücke 
zerbrochenes Schwert von Eiſen, 1° 10“ lang, oben 2 breit, 
ohne Griff; zwei Armringe, von 2 Durchmeffer, einer drehrund, 
einer untenher platt, von Bronze; ein 5" langes Bruchſtück 
eines Dolches von Bronze, ein fingersdickes Bruchſtück eines 
durchbohrten Steinkeils, 21/," lang. — Bon Herrn A. Keuchen 
in Lorch: Zwei aus ‚Algier mitgebrachte. arabifche ge: 
— Bon Heren Baron von Wellens dahier: In Gr. 

t. Imp. Cae: Maximianüs. Aug. — Rev: ‚Stehenver Senins 
mit Schale: und Füllhorn: Genio Populi Romani. — 2. Anto- 
ninus Aug. Pius P.... Rev: Geres, ftehend, zwilchen S C5 
Umſchrift: LIBERTASC.... 3. Comodus An - toninus ‚Aug,%— 
Rey: Veſtalin -ftehend moifihen SE: ..;...SIIHPP. — In Kl. 
Erz: 4. Constantinus PF Aug. — Rev: Zweit Geharnifchte. zu 
Seiten: ded Labarum. Gloria Exercitus, — 5. Imp. Gerdianus 
Pius! Fel. Aug. — Sitzende Pietas, einen Zweig in. der Rechten, 
PMTRPUICOSIIPP. — 6. ... ius :Constantias Nob C. — R. 
Zwei Tropäen zwifchen zwei Kriegern. Gloria: Exereitus.. — 
7: D.N Gratianus‘... aug. — Rev. Ein ftehender Krieger. hält 
das labarıim in der Linken: Gloria Romanor Aug,.. — Bon 

n Bergverwalter Faß ben der in: Diez: Einergermanifche 
teinart von. Diorit, ‘gefunden: beim Abraumen, 1’ unter Der 
Dberfläche, in- dem. Walpdiftrift Abtswald bei Johannisberg; 
die: Art; mit plattem ‚Kopf, fcharfer. Schneide und schön ‚gebohr- 

tem Stieloch,; hat die feltene Große von 1 1" Länge und 31/2” 
Didi Bon Herrn: BrarrerJunf in, Heddernheim ein das 
felbft gefundener Feiner Thaler, fpanifch: Ph. D. G. Hisp. Rex 
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Dux B.-Rev: Dominus Mhi .Adjutor. — Bon Herrn Mebicinals 
Acceffift Dr. Frige in Hofheim: .1): Eine Kupfermünze von 
1806, Av: Ein J unter der’ Krone. Rev: Ill. Stüber Berg: 
und Clev. L. M. — 2) Ein Thalerftüd: Av: Joannes: Comes 
de Montfort. — Rev; Spes Non Confundit 16790. — Bon Herrn 
Rentmeijter Löw in Idftein: Gin Mainzer Goldgulden, gefun— 
den in den Wiefen bei Bleidenſtadt: Av: Corad’ Arep. Mogut. 
— Rey. Moneta. i. Heest Sup. Mogon. mit dem Wappenichild 
des Erzbifchufs Conrad III. (1419-34) — Von Herrn Bau 
meilter Velde in Diez: Eine Münze: H. Albus 1691. Rev: 
Wappenfhild von Mainz und Ingelheim. — Eine: Fleine Sil— 
bernrünge des 13. Jahrhunderts. Av: Ein Biſchof (©. Petrus), 
in jeder a. Schlüſſel haltend GUnſchrift ‘unleferlich): 
— Rey: Eine Sthurmige Kirche (SANCTA COL:.?), gefunden 
beim Eifenbahnbau unweit Niederlahnftein in einem halbfugel= 
fürmigen Topf von gebranntem Thon in einer Fleinen forgfältig 
überdedten Nijche in altem Gemäuer eingemauert (jur ‚Grand 
fteinlegung?) — Bon Herrn Dr. Roffelr 1. Bruchftüd won 
fam. Erde mit dem Töpfernamen FIRMVS. 2. Bodenbruchftüdt, 
deögleichen, unterhalb curfiv eingerigt VNCINI Aus einem ehe⸗ 
maligen Sumpf am Rhein unterhalb Mainz. — Von Herre 
Buchhalter Brugmann dahter: Eine römifcher Silbermünze, 
gefunden auf dem Meräberg dahier: Av: Imp. Jul. Philippus 
Aug. — Rey: Stehende Ceres; AEQVITAS AVGE' — Von 
Herrn Regierungs-Präftventen von Winkingerode dahier, 
1. Kl. Erz: Av: Auguftus und Agrippa, DIVIF —- Rev; Das 
Krofodil. COL-NE. Gefunden in ‚Wiesbaden. — 2. Georg 
Wilhelm v. © G. M. 2. Brandenburg). — Rey: Der Brand; 
Adler 1622. — 3. Viereckte Denfmünze von Silber: Avt Her- 
309° Bernhard von Sachen Weimar zu Pferd. — Rev: Das 
belagerte Breiſach von der Rheinfeite. CVMDEO PLVS. VLTRA! 
— Bon Seiner Durchlaucht des Prinzen zu Sayn-Wittgein- 
ſt ein: Jubel⸗Medaille in Bronze auf die Vermählmgides Großher⸗ 
3098 Ludwig II. son Heffen mit Mathilde, Brinzeffin von Baiern: 
= Bon Herrn Cabinets-Secretär van Noffumein" Erbach 
eine ſehr werthvolle Eammlung von 143 römiſchen Conſular⸗ 
Münzen von Silber, jede genau beſtimmt nach H. Co hen De- 
script géner. des Monnaiès de la Republ. Romaine, Paris 1857: 
4. — Don Herrn Medicinalraty Zais dahier: Ein: (zu dem 
oben ©. 161 erwähnten: altgermanifchen Gräbern am Rheinufer 
oberhalb Schierftein gehöriger) Handmühlſtein, 115" kang,.9“ 
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hoch und’ breit/ won der abgerundeten hutartigen Form, aus 
Baſalt. Hit. 1Y isch — / . . .... 
Don: verehrlichen Gemeinderath dahier mehrere auf 
hieſigem Rathhaus bishet befindlich geweſene, für, die Geſchichte 
von Wiesbaden merkwürdige Alterthümer, und: zwar: 1i Die 
in Relief⸗Sculptur ausgeführten Holztafeln, mit ſymboliſchen 
Figuren, Wappen und Inſchriften geziert, welche aim dem: alten 
(1609 errichteten und 1828 abgebrochenen)‘ Rathhaus theils 
als ‚Senfterbrüftungen, theils, über den drei- Thüreingängen ans 
gebracht waren; 11 Tafeln, jede 2’ 4" had, — 2. Ein Ger 
mälde auf Holz, zum Zufammenlegen, die ‚Gefahren des Mein⸗ 
eids darſtellend. — 3. Ein Stäbchen, das über einer 1653 
hingerichteten Frauensperſon vor hieſigem Blutgericht gebrochen 
worden. — 4 Ein Maulkorb, von lackirtem Eiſenblech, 
wohlerhalten. — 5. Ein Gemälde auf Leinwand, Portrait 
des Fürſten Carl von Naſſau-Uſingen, intereſſant als das Pro— 
dukt des erſten bekannten Wiesbader Oelmalers Phil. Bager, 
von 1743. — 6. Ein blauſeidenes Stadt-Panner, beider— 
ſeits mit dem Wappen der Stadt und der Naſſau-Uſingiſchen 
Landesherrfchaft. —- — Bon Herrn Bergvermwalter Abel in 
Niedertiefenbach: Fundftüde aus altgermanifchen Grabhügeln bei 
Niedertiefenbach, "Amts Hadamar. 3 Teller, 6—7" Durchmef- 
fer und ein ſchöner Trinfbecher, 21/5”: hoch, bauchig; alles aus 
braunlichem Thon. — Ein Klumpen einer breccienartigen Maffe; 
von Thon mit eingefüigten Ueberreſten verbrannter Gebeine, 
ebendaher. — Bon Herrn Bürgermeifter Altenfir in Win: 
kel: Dafelbit gefundene Münzen, 1. Ein Reichöthaler Moneta 
Basiliensis 1571..— 2. Ein Brandenburger, Stüd von: 1565; 
— 3. Cine Münze der Stadt Bochold 1615. — Ein: bei ©; 
Bartholomä gefundenes fichelartiges ‚Inftrument von Eiſen, der 
Griff 4 lang, Die Klinge 6* lang und 21/2” breit Bon Herrn 
Bergmeifter Stein in Diez: Vier Stügen 6 2" und 4.2” 
hoch und zwei Duerhölger, 4' lang; von einem alten, Stollen- 
bau (dl. :g: alten Mann) in: der Eiſenſteingrube bei Dernbach, 
Amts Montabaur; ebenfo dabei gefundenes Eiſen, mimlich ein. 
Hufeifen 51/5“ lang, 5“ breit; eine Hade 81/5“ lang. und 31/4 
breit. — Bon der Königlichen Waffer-Baubehörde in Coblenz 
wurden an das Muſeum überlaſſen zwei bei Salzig «oberhalb 
Boppard) im Rhein gefundene Säulen. (römische Meilenfteine). 
Die eine, am 11. Januar‘ 1858 erhobene; 6’ 4 hohe Säule 
trägt. die: fehr verftümmelte Infchrift © in 4 0: 0 undien) 
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in DIVE MAG. d.h. Imp. Caes. DIVE MAGni 


„2.0... NE PI-FLI-DIVE _ AntoniNi-PI*FLI-DIVE . 
vn... EPOT 'M’ AVI Severi POT -M- Ar. 
— —— — 1 Antonino. Pio. Feliei 


5.1..PM TR-P-Mi C0S Aug. P’M-TR-P-Mt C0S 
l... 6NATO IH PP-PRO _ desiGNATO IIL P P-PRO 
:C.. SYL'’AM Con SYLi- A Mogontiaco 
"NXıX XXX 


Der Name des Kaiferd (M. Aur. Antoninus-Heliogabalus) 
in Zeile 4 ift im Alterthum ausgemeißelt. Die Säule iſt im 
ahr 220 nach Chriſti G. errichtet. — Die zweite, am 30. Januar 
858 erhobene 6° hohe Säule, ziemlich wohl erhalten, trägt die 
Inſchrift: 
— PERPETVO....d. h. PERPETVO. Imp. L. 
DOMITIO .... DOMITIO Aure- 
LIANO PI ....  LIANO PL. Felici 
AYG PM°T.... AYG PM Trib. Pot;- 
>, COSPP-PR.... C0S PP. PRocos. 
A M0G ' A 40Guntiaco. 
ZIV,; XXVU 
Diefe Säule ijt im Jahr 271 n.. Chr. errichtet. J 
Das Nähere über dieſen für die Topographie des Mittel— 
rheins wichtigen Fund ſowie die Erklärung. der Inſchriften 
wird von unſerm Vereinsſecretär in einem beſonderen Bericht im 
naächſten Annglenhefte mitgetheilt werden. EA 
— b. Ankäufe. Durch gütige Vernittelung ded Herrn 
Bürgermeifters : Kauter in Johannisberg:- 23 "ganze und 4 
zerbrochene perljtabartig verzierte. Armringe von Bronze, vor 
ar, di A⸗Durchmeſſer, in zwei' Häufchen auf’ einander 
figend gefunden in einem aftdeutichen Grabhügel im Walddiſtrikt 
Sang erfter Thert, bei großen Steinen und einem Ajchenhaufen. 
— Aus einem bei Gelegenheit Der Anlage. ver Bingen-Mainzer 
Eifenbahn unterhalb dem Raimundi⸗Thor zu Mainz, dicht 
am Ufer, bei ſehr nieprigem Wafferftand des Rheins aufgeded- 
tn Sumpf'mit' Pfahlwerf; Dunggruben, Fäſſern und zahl 
loſen Fragmenten .römifcher Gefäße (Amphoren u. dgE.) und 
Werkzeuge von Metall: 1. Der Einfchlup einer Dunggrube ber 
ſtehend aus 4 ftarfen, ‘oben und unten zugeſchärften Pfählen 
von fhmärzlichem, ſchweren Eichenholz «jeder Ahoch, vier— 
kantig, 9" zu 7“ ſtark). Dieſelben waren von einer Verſchalung 


eichener Bohlen umgeben. Hiervon erhielten wir ebenfalls 4 
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Stüd, jedes 5°°1” Tangy 7" hoch, 117," Fark, am den Enden 
rechtwinklig’ ausgezahnt. == 2. Ein Faß; von 8 Fuß im Durch⸗ 
meſſer, aus eichenen, fenfrecht im Sumpf fterfenden Däuben be— 
ftehend, jede 3° 8" Huch 41/2“ breit, 3/1” Stark, nach‘ oben drei⸗ 
feitig zugefpigt. Solcher Fäſſer waren mehr ald 20 an jener 
Stelle aufgefunden worden. und, meift unbeachtet verfommen, 
Das unfrige ward mit feinem Inhalt an Sand, Schlamm, 
Amphorenfragmenten u. dgl. im Februar d. J. herausgefchaftt, 
zwei Tage vorher, efe das räfche Anwachſen des Rheins und 
die fortfchreitenden Bahndamm-Arbeiten jede fernere Unterfu- 
hung an diefer Stelle unmöglich machten. — Infchriftliche Funde, 
gelegentlich der Kelleranlagen zu den Neubauten auf dem Käjt- 
rich zu Mainz: 1. Altar-Fragment, aus Sandftein, 2' 3 hoch, 
1° 2” breit, 7/4" ftark; die Schmalfeiten mit Flachreliefs: rechts: 
Pfanne und Kaͤnnchen; links: ein Opferhammer. Von der ſehr 
beſchädigten Vorderſeite ſind aus der m verwafchenen Infchrift 
‚nur noch zu erfennen: 


AMMIVS 
SATVRNINVS 
VSLLUM 
Hacl.N. 


, 4, Steinfragment, 8” lang, 3° hoch, 4” ſtark, 
JEINIVS, MARINVS| 

a NY, „ SATVRNIN| 
un ""SILVINV S 


3. Altar von Su 2 hoc, 1° I 1' breit, 6 ftarf, in der 
Mitte durchgebrochen : 





1,0.M. \ 

ET 6ENO- 
BENE: ME 
‚RENT. 9 
NATUR, 
IHREN 


9 ht il 
AM ER TINO 


CHE TREE I JENESFOCOB, &. » Mamertino et Rufo 
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Cosi = 462 m. Chr) "Dies wäre demnach wohl: Son den’ in 
wer gefundenen fett dafirt en Inschriften bie-äilteeN. 
4. Mktärchen von griechifchen Marmor, gut erhalten, * ‘do 
u⸗ breit, 7 ſtark: 
| I N H'DD 
| GEN . 9: 11717" 
AREGTINS ATIIN 


TESS. ST. XVII. PROSE 
ET. CONTIR . SVOS cy- 
TABVLA . POSIT 
AVGVST. - FINIO 
‚5 \CRBÄCENT . LIBERALI 
COBNERT _ SPERATV 
PVBLIVS . PVBLIANA 
STXTIVS _SECVNDIN 
/// TORIVNS  EOVESTER 
/I/ILINS AVGVSTV® 
//RPETV!V.. PATRVIN | 
// IDINS  .CARINVS 
///ILARL  ° SEQVENS 
//GRIVS. , . LARGVS 
IDED. VI. ID MAI 
GLEN BR 
\GRICOLA v 


Merkwürdig auch durch die Ditirung des Tapes feiner 
Grrichtung (10. Mai 230 n. Chr.) 
5. Altar von griechifchem Marmor, 24“ hoch, 1° 5” breit, 
8" ſtark, ſchön ftylifirt und gut erhalten: 


' INHDD 

IOM FGENO 
VAL. ALEXAN 
DRI . T. DEVILLYS 
T.IMMVYNISFTL 
AVRELIAVICT 
ORINVS.C.A. 


LEG. XXITR.P.F 
D.P.IMP.ANTO) 
NINOW ETG//TA 

CAES /C/0//S/ı | d. h. im Jahr 205 


Tu 
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niChr. errichtet.: Die Worte GETACOS find ſchon im Alterthum 
gelöfcht, -aber- noch lesbar. — 6. Ein architekten. Fragment, 
‚Sandftein- Fried mit Ornament, 1° 5" hoch 10%. breit, 6“ ftarf. 
—WVon Heddernheim: Ein Bronge-Iuftrumentchen aus 
2 Air einem Charnier beweglichen 41/5“ langen dreifeitigen, bün- 
nen Armen, die in eine (auf jeder Seite 1?/,” lange) dreiſeitige 
Flaͤche auslaufen. Beide Arme paffen genau auf einander: — 
Eine PBincette, mit Ohrlöffelhen am. Griffe. — Silbermünzen: 
2. Av: Imp. : Antonin. Pius Aug... — Rev: Stehender Opfer⸗ 
ipriefter: -SACERDOS AYG. — 2. Av: Imp. :Gordianus Pius !Fel 
‚Aug! — Rev: Stehender — PMTR. PCOSPP. In Groß— 
.er33:4, Av: Faustina-Aug. Pill... Rev: Pietas ſtehend zwiſchen 
SC.52. Avı'Maesa Aug. — Revor@eiblicier Genius ‚mit 
Scale ....: PVBLICA — Ein ſtarkes Mefler, 8 tang, 2" 
„breit, "mit! abgebrochenem Griff; eine Lanzenſpitze 3" langz2 
‚Pfeile, dreiſeitig, 1 —1'5* Lang, mit Widerhafen. Bon 
Wiesbaden; Bei der Anlage der Brunnenleitung in‘ den 
Wieſen am Fahrweg: nach Schwalbad: Ein Kleinod, 13/,* 
lang, 1% breit, von Gold, zum Anhängen, einſt mit Email 
ausgefüllt und mit farbigen Steinen befetztz/in der! Mitteiseitte 
Thiergeſtalt, von Filigran-Arbeit umgeben, ein: Kunſtprodult 
etwa aus dem 10. Jahrhundert. — Ebendaher:Lein alter, aus 
seinem: &ichenftamm ausgehöhlter Schöpf-Brunite n ftb d,ı3' hoch, 
31/7, Im Durchmeſſer; der Boden desfelben war: az Roft,i mit 
Kiefeljteinen belegt ; größere Steine umgäben den — ” 
alo — gedient zu age ſqeien i 
5 ———— 1 
J 4 


BET N » Sistiorner 
De — i. Von Privaten. * En mi 
RE: . Befihente Bon Hern Profeſſor Nicolonius 
in Doms Bilderhefte 3. Geſch. des Bücherhandels; Jahrg 1859. 
— Don Herrn oral Dr. Spengler in Em Manifeript 
von 1604, Herrichaftliche ©ereihtjame im Amt Naffau und im 
Vierherrifchen betreffend. . Von Herxrn Pfarrer Lehmann 
e Nupdorf: deſſen Urk. Weſch. der Burgen der bayerifchen Pfalz 
3. Lief. — Von Herrn Dr. R. dahler: Jo. Witger. Diss juris 
publ) de/ Imp: ‚Adolphi Nassov. Depositione. Argentor..1711. 
“ — Baier. Expositio vet. Inscript. de Aeseulapio et Hygea. 
‚Altor£ 1725. 4." Exceptiones an die KR. Majeft, rin Klag⸗ 
fachen des Grafen zu Stolberg contra Chur-Mayny 1682 Fol, 
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— ‚Bon Herrn Profeiior Klein in Mainz: deſſen: Inscrip- 
‚tiones: Latinae Prov. Hass. Transrhenan. Mogunt. 1858. 4. — 
Bon Herrn Decan Spengler in Winfel: deſſen Geſchichte 
der Kirche und des Haufes zu Marienthal im Rheingau. Mainz 
1858. — Bon Herrn Domvicar Ibach in Marienthal: deifen: 
Reliquaire Byzantin de Limbourg sur Lahn. Paris 1858. 4 — 
Bon: Herrn Reg. Rath Arneth in Wien: deſſen Beſchreibung 
der zum 8. 8. Münz- und Autifen-Gabinet gehörigen Statuen, 
Büjten u. ſ. w. Wien 1859.. — Bon Herrn Profefior Wie- 
Heler in Göttingen: defien: Böttingiiche Antifen. Göttingen 
1858. 4. — Bon, Herrn H. Goltermann dahier:-Stram- 
‚berg. Rhein. Antiquar. Mittelrh. II. Abth. 5, 4. 25:1. Abth. 7. 
(4. 2.):-> Heffter Geſch. des Klojterd Leheim. Brandenbg. 
418 4-5, Gardn. Wilkinson A Popular’ Account of the 
‘Anciemt — Lond. 1854.. 2 Bde. — Greiföwald.. Akadem. 


HZeitſchr. Schil denet. B..:L 1-3. und di 1. 
1822-26. er 

ib Anfäufe Das Gaftrum Selgum. von Dr. Steiner. 
‚Seligenft.: 1858 . — Die: Kämpfe bei. Dyrrh. und : Pharfalus. 


Bon. Goͤler Karler. 1854; — Treffen: bei: Rufpina. Bon 
‚Göher.:Karlör. 1855. — : Deutichlands Gejchichtöquellen : im 
Mittelalter. » Bon Wattenbach. Berl. 1858: — Germaniſche 
Mithen: Bon Miannhardt; Berlin 1858. — Handbuch der 
deutſchen Mythologie mit Einfchl, der nordischen, Bon Simro d. 
Bonn 1855.+ Denkwürdigk. geſammelt aus d, Archiv d. Reichs- 
fammerger. zu Weslar. Von P. Wigand. Leipy. 1854. — Leber 
den Styl und die Herfunft d. bemalten griech. Thongefüße. Bon ©. 
Kramer. Berl. 1837. — Ein Dugend antiquar. Rhapfodien. 
Bon Fr. Meyer. Tuttlingen 1844 —-Befchreib. der Alter: 
thümer in Trier und deffen Umgebungen. Bon Quednow. 
Trier 1820 m. 28 Kpftaf. — Leben des Fürft. Joh. Moriz 
vr Naſſau⸗Siegen. Bon 8: Driefen. Berl: 1849. — Die 
Alterthümer ung. heibn. Vorzeit. Don Lindenſchmit. H. 1. 
nun J I EEE 4a 


mM. Bon Bereinen, 


Amsbach. Hiſt. Verein f. Mittelfranken. 26r Bericht. K. W. D. 
Antw erpen. Academie d’Archeol. e Belgique. ‚Annales de 
„Acad. T. XV, 3. K. W. 
Bawserg. Hiſtor. Verein für Oberfranfen. a Bericht. 
TE ‚Nadigeliefert 16-19. Ber: K.ı 3 05 ...; 
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Bafel.. Bericht über Die: Schmidrſche rs w. Alterth. 
aus Augſt. 1858. W. P. 
Bonn. Berein’v. lterihumafe.. im Rein, — Programm: 
Die Erternfteines Kr W. 
Breslau. Schleſ. Geſellſch. f. te. Sultan. aßr Jahres⸗ 
bericht. W./D. 
Brünn. K. K. Mähriſch— ſHleſ. Geſellſch. Mittheiluagen 1858. WV. 
Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Beiträge zur Geologie 
des Gr. Heſſen. 1. Heft. D. 
Frankfurt. Verein f. Geſch. u. Alterthumst. 
Bing munge Achiv⸗B. tzo si, Pen % —* 
Muͤtheilungen — 2 
eujahrsblatt 1859. 
Halle. Sir ei echte und a, en Neue 
Mittheil. B. VI, Bu. 4. IX, 
Hamburg. U N Geſch. zeit. N. B. J, 4. 


Jena. ven ring —— Mittheilung. B. III, 4. 
K. V 
* Stier Berein. = = Miufeungen 1. 1. — Zehlg 


ns Franc Catolinum: en — 
187. Bei — | 
Beitr. Lief. 13.) *5 
Meiningen. Henneb altetth! Vertin “Rene ‚Beil, 3. Gefch. 
deutſch. Alterthums. Lief.,l. K.- V 
a... Si Verein f.“d. — Franken: 
tn: Zeitfehr: B. V. 4.. Jahrg» 185370 KM. D. 
— Germ, Muſeum. ‚Dr. Jahresbericht. K. W. h. 
Baderborn. Hiſt ‚Verein. f, — eh f. vat. 
Geſch. B. 19; K. W , n71 ch ITS 
N Ber. f. mecklenb. Ag „Mei, 
1. Quartalb. 23,2, 3, 241 | x. w. p. 
2. Jahrbücher d. V. ‚Jahrg, 23 | 
Biehensärgen Verein für Siebenbürg. Landesf. Archiv, 
Neue Folge B. 14,9. 2 u. 9 Programme. K. D. 
Wien. KeAkademie d. Wiſſenſch. 
Sitzungsberichte. B. XXVI, 1; 2: Xxyvn, 1. 2, 3, 
-XXVUU, 1.2. 
— Archiv: f. Kunde öft. Geſchichte B; x, 1. 2, x, 1. 
; Fontes rerum austr. B. XV, 2; , 


— 
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Wien. KR. ” — — Mittheilungen. Jahrg. 


——— Bm Ar Alterth. Bär Geſchichte v. 
Eberbach II. H. 2 K. D. 

Würzburg. Hiſtor. Berein f. et 
Archiv d. Die V. B. XIV, W.D. 


I. Der Verein für das. Großherzogthum Heſſen. 
— A Beſtand der Mitglieder, _ 
| —* En, — 


I 11 F — 

Herr Pfarrer Vogler su Hähnlein. 

7,770 Haupt zu Öronau 
" Schuknecht zu — ausgetreten. 
= Oberforftrath ee e zu Darmſtadt. ee 


11 
2 * 


ae, B. ‚Sammlungen, | 
i “A. Alterihümer, 


Befächten Vor Herm Pfarrer Stein zu Reverfaueim: 
4 eine Kupfermünze des Claudius, ' 
- eine. Kupfermünge des Lieinius. 
Bon — Notar Wagner in Niederolm: | 
eine -Rupfermünge des Hadrianus, I, 
„Silbermünze der Königin Elifabeth v. Englanp, 
m Silbermänze der Reichsgrafſchaft Reaheini 
LIE Fee ZZ ( Niederlande. ) 
Un ein Laufer ſcher Jeton, 
eine Kupfermünze eines framzoͤſ. Königs: (ohne er⸗ 
ER kennbare Umfchrift.) - CXVı Jahrh.) 
‚Bon Ser Geh, Oberdomänenrath Günther: 
ein einſeitiger Eilberpfennig ohne Umfchrift (Dar= 
ftelung nöch zu entziffern) 
ein Heften: Darmftädtifcher Goldkreujer von 1740. 
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B. Bibliothek. 


Gefhenfe: Bon Herrn Lehrer Link zu Klein- — 
burg: Eginhard und Emma. — Von Herrn Hofg. Advocaten 
Bopp zu Darmſtadt: Denkſchrift des Hofger. Advocaten Dr. 
Breidenbach zu Darmſtadt, die Reception unbeſpannter Beiſaſſen 
in die Gemeinden, 1820. 

Angekauft: Anzeiger für Kunde der deutſchen Vor⸗ 
zeit. M 12. Dezbr. 1858. — Die Alterthümer unſerer heid— 
niſchen Vorzeit von dem römiſch-germaniſchen Centralmuſeum 
in Mainz. 2. Heft. — Zeitſchrift für die Geſchichte des Ober⸗ 
rheine 10r Bd. 2. und 3. Heft. 


Sprechſaal. 
| Münzfunde. 
1. Zu Eſchwege in Kurheffen. 


Im Mai 1858 wurde zu Gihwege in dem früheren 
Garten des Mebgers Lehne ein Baugrund gebildet und am 
Rande des Baches, welcher die Neujtadt von der Altitadt trennt, 
beim Graben ein fteinerner Krug. mit etwa 1/, ‘Bfund filberner 
Bracteaten gefunden, welche mit Grünfpan ftarf überzogen und 
hierdurch größtentheild zu einer dichten Maſſe zufammen gefits‘ 
tet waren. In dem alsbald jertrümmerten Topfe fand man 
noch zwei knöcherne Würfel und einen filbernen Ring, welche 
Gegenſtände nebft den, nicht jofort zerjtreuten und abhanden 
gefommenen, Münzen an das Mufeum zu Gaffel abgeliefert 
worden find, 

Leider ift der Fund im Ganzen einer fachverftändigen 
Prüfung nicht unterzogen und fpäter zum größten Theile nach 
der üblichen Auswahl für das Mufenm zu Gaffel in der dor— 
tigen er eingefchmolzen worden. 

Aus Ddiefem Funde find mir ‚bis jebt fünf verſchiedene 
Gepräge zu Geſicht gekommen. 

Die Mehrzahl der Bracteaten hatte das bekannte Gepraͤge 
des heſſiſchen Zandgrafenhelms mit den belaubten Trompen, 
einige zwei, mit den Rüden gegen einander gefehrte Löwen 
(dos & dos); einige wenige den jehr deutlichen, fehöngeformten 
Buchſtaben S; einige den gothifchen Buchftaben e und wieder 
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einige den gothifchen Buchftaben H. Die beiden leßteren Buch— 
ftaben kann ich nicht verbürgen, da ich diefelben nur in einzel- 
nen, etwas ftarf angefrejienen Eremplaren gejehen habe. Die 
Mehrzahl Diefer Münzen (mit dem Helm) hatte die Größe 
eines neueren Kupferhellers, die mit ‚ven übrigen Geprägen, 
namentlich die mit S, waren etwas kleiner. 

Sãmmtliche Münzen waren, Brarteaten (Blechmünzen, 
Pfennige,,Heller mit Hohlgepräge) von ziemlich feinem Silber, 
(etwa. achtlöthig). 

Sie gehören ohne Zweifel dem Ende des vierzehnten oder: 
Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts an, und zwar der Re 
gierungsperiode ded Landgrafen Hermann des Gelehrten, 1376 
— 1413; find gewiß ſämmtlich heſſiſchen (nicht etwa thürin- 
gifchen) Gepräges und wurden höchjt wahrfcheinlich in der da: 
mals zwifchen Henneberg und Heffen gemeinfchaftlichen Münze 
zu Schmalfalden geprägt, worauf der Stempel mit dem 
Buchſtaben S ziemlich entfcheidend hinweif’t. Derartige Mün— 
jen wurden niemals — verführt und circulirten noch 
ſeltener in einzelnen Stücken, darum, iſt die Mehrzahl der Brac— 
teaten eines Fundes von gleichem Stempel und die Prägftätte 
der in einem Funde vorherrfchenden Gepräge faft immer ganz 
in der Nähe des Fundortes zu fuchen, namentlich aber in dem 
Landesgebiete ſelbſt. 

Der Landgrafenhelm war ein ſehr gewöhnliches Geprägt 
berrfchaftlich heſſiſcher Münzen, :die beiden Löwen (dos ä dos) 
fönnen unter hefitfchen Geprägen ebenfalls nicht ſehr befremden, 
und von den drei Burchftaben zeigt S ganz entfchieden die Münz 
ftätte zu Schmalfalden an, während die Buchftaben 6 umd 
H die unter Hermann dem Gelehrten thätigen Münzen von 
Grüneberg und Homberg-beveuten Fönnten. (Vergl. meine 
— heſſ. Münzen Bd. 1. ©. 16—19. 

Daß unter diefen Münzen, welche meift den Landgrafen- 
helm trugen und- unter‘ diefem Stempel nebſt dem mit S'zu 
Schmalfalden ausgeprägt fein mögen, aud einige wenige von 
anderen Münzftätten vorfommen, ftößt meine obige Behauptung’ 
über Stempelgleichheit eines Bracteatenfundes nicht um, indem 
die Aussahmsftüce oft wohl nur die Währung documentiren 
follten, nach welcher man gehandelt hatte und wobei 3 B. die 
„Örunberger wehrung“ eine damals fehr gewöhnliche war. 

' Einzelne beigefellte fremde Stüde mußten auch wohl zw 
weile das zu Leicht befundene Gewicht ausgleichen und her 
ftelfen , wenn ſonſt gleichmäßige fehlten, denn in vielen le 
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dürfte ein: Bracteatenfund der nach, unveränderke, ——— 
Rufe irgend— einer Liegenſchaft geweſen ſein. 


— — q, Bei Delizſch im Preußiſchen. 


Anfangs dieſes Jahres (1859) riß man in der Nähe des 
preußifchen Städtchens Delizfch (Delitſch) in der Gegend 
von Halle eine Mauer nieder und fand eine Menge Fleiner 
Silbermünzen aus dem 16. Jahrhundert und unter dieſen eine 
ziemlich große Anzahl heſſiſcher Vierhellerſtücke von Landgraf 
Wilhelm IV. und Moriz, nämlich aus den Sahren 1585. 
86. 87. 89. 90. 91. 93. 94. 95. 96. Die Sremplare waren 
meist ſehr gut erhalten, einzelne, wie eben gefchlagen, ohne Curs— 
abfehliff, namentlich die Gepräge von 1595 und 96, weßhalb 
der. Vorrath auch wohl kurz nach diefen Jahren in jene Mauer 
verſenkt worden fein mag. Ein Antiquar in Leipzig hatte jene 
Münzen aufgefauft und ich war bei meiner neulichen dortigen 
Anweſenheit fo glüdlich, Diefelben Fäuflich an mich zu bringen. 

Metter, den 1. April 1859. Jacob Hoffmeifter. 


Das königfteinifche Kopialbuch. 


In dem f. g. Fönigfteiner Jurisdiktionalbuch wird fich 
häufig. auf ein damit im Zuſammenhange ſtehendes Kopialbuch 
bezogen, in welchem eine große Zahl von Urkunden enthalten 
waren, welche auf die Graffchaft Königftein Bezug hatten und 
die ich fonft nirgends gefunden habe. Iſt dieſes Kopialbuch 
noch irgendwo vorhanden ? 

. Dr. Landau. 


Die Bein (Beun) zu Rüdesheim am Rheine, 


Die Bein liegt anf der Nordoſtſeite unmittelbar an der Statt 
* beſteht aus Aeckern und Weinbergen in einem geſchloſſenen 

anzen. 

Von'beſonderen Vorrechten ſowie von einer Einfriedigung 
iſt dem älteſten Leuten Nichts mehr bekannt. Sie iſt jetzt ganz 
im Beſitze von Privaten. Früher hatten die Freiherrn von 
Dalberg einige Weinberge daſelbſt. Die Pfarrei wie auch die 
Frühmeſſerei der Stadt beſitzen einen großen Theil der Bein⸗ 
Weinberge. Die Privaten müſſen von ihren auf der Bein be⸗ 
legenen Weinſtöcken und mt . des — an die 
Pfarrei abliefern. 
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Die Gemarkung mißt 5811 Morgen, wovon 14 Morgen 
der Bein zufallen. Der Boden derfelben ift mittlerer Qualität 
und für fonftige Bewirtbfchaftung günftiger als fir Weinpflanzung. 

Vorſtehende Notizen verdanfe ich der Güte des Herrn 
Lehrerd Urban zu Rüdesheim. 

St. Goarshaufen, im März 1859. 9. B. Junfer. 


| Aufruf 
zur Sammlung Naffauifcher Volks-Sagen. 


Der Borftand unfered Vereins, von dem Wunfche durch: 
drungen, die legten Nefte der im Volksmunde annoch Tebenden 
Sagen unfered Landes zu fammeln und diefe für die Kultur: 
gefchichte fo bedeutfamen Erinnerungen der Nachwelt aufzube: 
wahren, wendet fich hiermit an alle feine verehrlichen Vereins: 
genofjen, indbefondere an alle Lehrer und Freunde des Volks, 
mit der eindringlichen Bitte, Diejenigen mündlichen Ueberlieferun: 
gen, welche ihnen aus dem Munde des Volkes befannt find und 
in irgend einer Beziehung interefjant erfcheinen, mit möglichfter 
fachlicher Treue und fprachlicher Einfachheit niederzufihreiben 
und unter der Adreſſe des Vereins-Vorſtandes anher gefülligft 
einfenden zu wollen. Ä | 
| Um durch Beifpiele zu bezeichnen, was von -befonderer 
Wichtigkeit fein möchte, fo erlauben wir und dabei auf fol- 
gende Gegenjtände im Einzelnen aufmerkſam zu machen. 

I. Geheiligte Berge und Gewäffer. 

Berge ald MWohnftätte von Geijtern; wunderbar wirfende 
Gewäfler; von Thieren entdedt, wie 3. B. Schlangenbad; eis 
gen durch ihr Fließen oder Verfchwinden gute oder böfe Zeiten; 
werden von (weißen) Jungfrauen oder Waffermännern bewohnt 
oder befucht, von Geiftern überfahren oder überjchritten; fordern 
Menfchenopfer (wie die Lahn zu Limburg und Weilburg), oder - 
ed werden ihnen Opfer (z. DB. Blumen) gebracht. — Heilkraft 
des zu gewiffen Zeiten gefchöpften Waſſers. — Kinderbrunnen 
und ihre Namen (3. B. Hollabrunn, Lauerbrunn, Nidelsborn). 


II. Bäume und andere Pflanzen. 

Tönen oder laffen Blut fließen, wie die Linde zu Frauen- 
ftein; unfchließen Heiligenbilder (wie zu Nothgotted); find der 
Urfprung des Menfchengefchlechts oder Symbole des Menfchens 
lebens, wie in dem Ausdruck: „Auf dem Nußbaum ertrinfen” ; 
Glück oder Unglüf an ihr Gedeihen oder DVerderben geknüpft; 
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fompathetifche Euren mit ihnen; Gefchenfe, wie Krunze, werden 
ihnen gebracht. — Kinderbäume, Dorflinden, Hollunder; Heil 
kraft der zu gewiſſen Zeiten gefammelten Kräuter. — 
UL Wildes Heer. 

Namen des wilden Jägers, Ausfehen, Tracht, — 
Geiſter, Muſik, Pferd, Eſel, Schwein), Schimmelreiter, der 
zum Tod abholt, wie in der Geiſenheimer Sage vom Kimpel's 

of; Geiſterwagen, (wie der von Ardeck, vom Einrich, x.); 

eiſterkämpfe (wie bie Templer von Sahnftein); Beiftermahlzei- 
ten (wie auf dem Räderberg bei Naffau); — Näubergefchichten, 
wie die von Jung Stilling aus Dillenburg mitgetheilte, — 

Fran Holda (Holle) und ihre verfchiedenen Namen; 
Steine von ihr genannt, wie Hullei, Hollenfeld; wird von 
Menfchen unter der Erde befucht, wie in der Sage von Lan 
genau; Redensarten, wie „mit den Hollen fahren.“ 

IV. Schatzhöhlen. 

Cchlüffeljungfrauen hüten fie; deren Namen, Yusfehen 
wie fie erlöft werden; Kohlen; Weizen u. f. w. in Gold ver: 
wandelt. — Sungfrauen in Schlangengeftalt, wie zu N 
bad au Ems. 

V. Zwergenſagen. 
hhre Namen, wie Elben, Holden, wilde Weiber ıc. iwoh- 
nen in Felfen, aus denen die Kinder kommen; Ausfehen und 
Tradt; Benehmen gegen die Menfchen. — 
VI. Bauberthiere, 

Schlangen, Drachen, Hunde (fchwarze), idee —* 

Hirſche ꝛc. Tauben, Eulen, Elſtern u. ſ. w. 
VII, Seurige Männer; rückkehrende Todte, | 
Vlll. Teufel und Heren.. 

| IX. Kechtsſagen, 

. B. wie Aaheneſchdach — geworden. 
X. Ortsnamen, 

d. h. ſonſt nicht zu erflärende, und Sagen über- ihre Entftehung, 
— SKirchenbauten u. ſ. w. 

xl. Legenden und Märden, 

XII. 

’ Eigenthümliche Gebräuche zu gewiſſen ahrebhein, an 
Feſten (Kirchweihen); bei Geburt und Tod u. ſ. w. Aberglau— 
ben jeder Art (4. B. gute und böfe Tage); Kinderreime; ſcher 
hafte Ausdrücke, Schimpf- und Schmeichelworte, — ‚e 
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‚-: »Mebrigens wiederholen. wir unfern Wunfch, daß Alles 
aus der-Bolfsüberlieferung Mitgetheilte — : (und. darauf 
fehen wir zunächft allein) — bis in's Kleinfteunwerändert und : ger 
treu, ohne Verfhönerung, fowie mit Angabe des Erzählers: 
und defjen, der die Sache gejehen oder erlebt hat, uns zufommen 
möge. Die beften Quellen hierfür bleiben immer alte Frauen 
der unteren Stände und.die Jugend. | 
Wiesbaden, im März 1859.  . Der Vorſtand. 


Das Steingrab bei nieder· Tiefenbadh. 


Auf der baumlofen Höhe zwifchen Niedertiefenbad 
(Amts Hadamar) und Steeten (an der Lahn), am Heng— 
ftein genannt, lag bis in neuere Zeiten, hart am Fußweg, ein 
mächtiger Fels, von Schalftein, den man für einen anftehenden 
Felsblock hielt und, da er über den Weg cin wenig vorstand, 
bei Regenwetter oft als Zufluchtsftätte auffuchte. Diefe Fels— 
partie bildete das Ende eines Domanial-Aders, der durch neue 
Verpachtung im Jahr 1847 in andere Hände überging. Der 
neue Pächter befchloß, den Feld zu fprengen, um den Acker 
weiter anroden zu können. Als aber der oben aufliegende Blod 
durch den Schuß in zwei Stüde auseinander geborften war, 
ergab fich: Folgendes: Diefer. bis dahin für einen Felsblock ge— 
haltene Stein, war; in: Der: That. nur der Deckelſtein einer vier— 
feitigen Gruft. Jede der. vier Wände -Diefer Gruft beftand aus 
einem 1’ diden, 5—6' hohen Stein: (blauer Schalftein, wie 
er näher nicht .ald bei Vilmar d. 5. etwa 2 Stunden von 
der Funpdftelle, gebrochen wird). Jede Seitenwahd hatte, etwa 
24' im Lichten, war nad Innen glatt behauen, nach Außen 
rauh gelaffen; von der Seite her waren Fleinere Feldblöde da— 
wider gewälzt. Die Sohle ver Gruft‘ war der gewachfene 
Grund; ein einziger, an feiner ſchwächſten Stelle % ftarfer 
Dedelitein bilvete den oberen Verfchluf. "Die untere Fläche 
diefes Dedeld war nur oberflächlich behauen, die noch oben ges 
richtete Seite im rauhen Naturzuftande belaffen’ werden. 

Diefer Eoloffale Deckelſtein griffalkfeitig über die Seiten- 
wände hinüber; lettere, die Wanditeine, waren etwa dem Acker— 
boden gleich in die Erde eingelaffen, der Deckelſtein aber ragte wie 
ein natürlicher: Fels über den Boden hervor, — Diefed ganze 
unteriedifche Gemach war nun mit menſchlichen Gebeinen, 
größeren. und Eleineren Schädeln u. |. w, bis zur Dede voll 
gefüllt. Diefe Knochen befanden, ſich übrigens in Feiner ir— 
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geb regelmäßigen" Lage, ſondern Alles Tag durch und überein—⸗ 
ander, als wenn fie hineingefchüttet‘ worden wären. — "Der 
Finder machte fofort dem, Ortsfchultheißen, diefer dem Amt zu, 
Hadamar die Anzeige und bat um Verhaltungs-Maßregeln. Der be/ 
treffende Beamte nahın hierauf Angenfchein nnd gab die Erklärung 
ab: „von diefem Gegenftand fei in Feiner Befchreibung: etwas 
zu finden; die Sache habe fein weiteres Intereſſe; der Bauer 
ſolle die Steine fortſchaffen,“ Der Pächter fuhr hierauf ruhig 
mit feinen Sprengittigen fort,” vernutzte das gewonnene Stein- 
Material zu baulichen Zwecken und machte Alles feinem Acker— 
boden gleich. Die offen da liegenden Knochen haben fich arme 
Leute aus Steeten nächtlicher Weife in Säden geholt und nach 
Limburg auf die Kuochenmühle geliefert; andere find anderweit 
verfommen. Nicht ein Schädel ift aufbewahrt worden. : 
Damit aber dad Gedächtniß an die ‚uralte Feldgruft im 
Lahn-Gau der Nachwelt nicht verloren gehe, hat der Unterzeich- 
nete nach genauen Erhebungen ans dem Munde von Augenzeugen 
und nach Vermeſſungen an Ort und Stelle (am 21. Februar 
d. 3.) diefe Erinnerung daran hier nieverlegen wollen. 
Wiesbaden, im April 1859. Dr. Roffel. 


Nenefte Literatur, 


Ueber einige Münzen der Fürftäbte von Fulda aus der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts von Dr. $.Streber. ©. Ab- 
handlungen der philofoph. = philolog. Claffe der k, bayer, 
Akademie der Willenfchaften. VII ©. 169 (Auch im IV. Bd. 
finden fi) von demfelben Verfaſſer „Zwanzig bisher unbe- 
fannte churmainzifche Silberpfennige” und „Achtzehn bisher 
meist unbefannte zu Schmalfalden geprägte Henneberg. und 
Hell. Münzen.“ 

Luther und Erzbifchof Albrecht von Mainz. ©. Augsbgr Boft- 
zeitung. Beil. M 16. 

Ulrih von Hutten, ©. Stimmen der Zeit. Febr. 

Mittheilungen aus der proteftantifchen Seftengefchichte in der 
Heil. Kirche. 1 Th. Im Zeitalter der Reformation. Land» 
graf Philipp und die Wiedertäufer, Bon Hochhuth. ©. 
zn für hiſtor. Theologie, "1858 ©. 538 ıc. u. 1859. 

. 167 x. 2 0 
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“te, ‚Peaielfomell Stellung der Heff, Kirche im Zeitalter ber 

‚Reformation. Von Strad. ©. deutfche Zeitſchr. f. chriftl. 
Wiſſenſchaft. 1859 IM. 4. 

Unterjuchung über die Räumlichkeit, in welcher der Reichstag 

zu Worms im I. 1521 abgehalten worden. Von Hohen: 

reuther. ©. Anzeiger für Kunde der deutjchen Worzeit 
1859 M 3. | 

Kefler, Landgr. Wilhelm IV. ald Botanifer, ein Beitr. zur 
Gefch. d. Botanik, S. Progr. d. Realſchule zu Caſſel, 1859, 


ya Ih 


| Wiesbaden. 
Drud von Adolph Stein. 





N. 10. 


Periodiſche Hlätter 


der 


Geſchichts- und Altertfumsvereine 
’ zu 


Kaſſel, Wiesbaden und Darmitadt, 
Ausgegeben im Auguft 1859. 


Die Redaktion für das Jahr 1859 bejorgt der Vorſtand des hiſtoriſchen 
Vereins für Naſſau. 


ö —— ————— — ———————————— ——— — — — 


J. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. | 


a. Zu Kaſſel. 


14. April, Herr Oberfchulinfpector Dr. Bezzenberger 
hielt einen Vortrag über eine zu veranftaltende Sammlung der 
Mundarten in Kurheffen. In den Schulnacdprichten für Kur— 
heſſen (25. November 1858 M 47) habe er die Lehrer im 
Lande um Beiträge erfucht und aus verfchiedenen Gegenden 
zum Theil recht fchägenswerthe Mittheilungen erhalten. Meh— 
tere, insbefondere aus der Werragegend, wurden vorgelefen und 
befprochen. Er wird die Sammlung fortfegen und bittet deß— 
halb auch die Mitgliever des Vereins um Unterftügung,, na= 
mentlich durch Beiträge aus Urkunden, Älteren Drudfchriften ze. 


12. Mai. Herr 10. Dr. Landau übergab eine An— 
zahl ihm durch die Herren Amtmann Keyffer zu Zierenberg 
und Kaufmann Lorentz zu Naumburg eingehändigten Münzen. 
Hierauf fprach er über einige auf einer Fußwanderung bes 
fuchte Punkte, zuerſt über Martinhagen. Diefes Dorf, wels 
ches auf der Waſſerſcheide zwifchen der Diemel und der Fulda 
liege, fei um einen fchroff auffteigenden Bafaltfelfen angebaut, 
der hier dem Boden entfteige. Namentlich liege die Kirche un- 
mittelbar unter der Klippe. Man habe -ihn gerragt, ob diefer 
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Felſen wohl nicht im alter Zeit eine rveligiöfe Bedeutung ger 
habt? Er Fönne nur verneinend darauf antivorten, da ſich 
nirgends ein Anhalt zn einer folcken Annahme zeige. Ohnes 
dem fei Martinhagen eine fpäte Anlage. Noch 1074, wo es 
bereitd dem Klofter Hafungen übergeben war, werde es villa 
noviter culta, que dicitur Meribodonhago genannt. Ein zweiter 
Punkt feien die Steine, welche auf dem Mondfchein, einer 

öhe zwifchen SIppinghaufen und Bründerjen, ſich befänden. 
8 find Died vier aus dem Boden erwachfene vieredte Sand- 
fteinblöde, welche vergeftalt neben einander liegen, daß fie 
jelbft wieder ein WViered bilden. Auch bier habe man Spuren 
eined ehemaligen Gultus zu finden geglaubt. Auch dem Fönne 
er nicht zuftimmen. Die viereckte Form der Steine fei augen» 
fcheinlich mittelft ded Meiſels entftanden. Ihre Höhe fei fehr 
verjchieden und betrachte man ihre obere bedeutend verwitterte 
Fläche, fo erfenne man bald, daß diefe Flächen ehemals zu 
Tage gelegen und die Gipfelfläche des Berges gebildet. Es 
fey fichtlich, daß man zwifchen ihnen aufgeräumt und durch 
Hülfe des Meijeld ihnen ihre jegige Geftalt gegeben habe. 
Vorzüglich zeige fich Died an dem Kopfe, der den höchften der 
Steine kröne. Diefer Theil babe nämlich über dem Boden 
hervorgeragt und fei deßhalb durch den Regen, weil das Ge: 
ftein fehr weich, zu einer unförmlichen Maſſe verwafchen wor: 
den. Da die behauenen Seitenwände noch feine Spuren ir 
gend einer Verwafchung zeigten, mußte man annehmen, daß 
die Bloßlegung und Geftaltung dieſer Steine in einer verhält 
nigmäßig fpäten Zeit gefchehen fey. Er Halte fie für nichts 
anderes, als Gränsfteine.e Daß auf dem Mondfcheine fich 
Gränzen berührten, erinnere er fich mit Beftimmtheit. 


9. Juni. Herr Oberappellationsgerichteratb Kaup re 
ferirte über die rechtlichen Verhältniffe der oberhefftfchen Bauern- 
güter, indbefondere im Amte Wetter, und die dort. beftandene 
Hörigfeit. | 

b. Zu Marburg. 


9. März. Herr Kammerrath Dr. Wippermann: Leber 
die Namen Germanen und Deutfche. 

1. April. Herr Stipendiatenmajor Dr. Hartwig: 
Ueber den Urfprung des. Gildenwefend im fränfifchen Reiche. 
| e. Zu Hanan. Fi Ä 
4. Januar, Herr Metropolitin Calaminus: Ueber 
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die nach und nad bewirkte Herrichtung des neuſtädter Marktes 
zu Hanau. 

1. Februar. Herr Inſpector Peliſſier: Die Ent— 
wickelung der Kunſt in Deutſchland bis zum 11. Jahrhundert, 
mit Erläuterung durch Zeichnungen von Bauwerken, Trachten 
und Werkzeugen. 

5. April. Herr Randbaumeifter Arnd: Ueber die ger⸗ 
— Gräber. 

3. Mai. Herr Metropolitan Calaminus: Ueber die 
‚gefchichtliche Bedeutung der Symbole, insbefondere mit Beifpie- 
len aus der Gefchichte der Häufer Heſſen, Hanau und Diendurg. 


B. Beitand der Mitglieder. 
Bugang: 
Herr Klüppel, Pfarrer, zu Rinteln, am 15. April. 
„ Rau, Regierungsrath, zu Hanau, am 27. Mai. 
e Kaupert, Landmefler, zu Kaſſel, am 18. Suli 
Abgang. 
Herr Enyrim, Secretär der Oberfinanzfammer, zu Kaffel. 
„ DBallerftädt, Hofprediger, zu Büdeburg, 
beide audgetreten. 


C. Sammlungen. 
a. Zu Sajiel. 
Bibliothek. 


Angekauft: Die Alterthümer unſerer heidniſchen Vorzeit 
ꝛc., von ——— 1—3. H. 


Münzfammlung. 
Geſchenke. 
Bon Herrn Kaufmann Lorentz in Naumburg: 
1. Eine filberne Denfmünze mit dem Kopfbilde Ludwigs 
XIV. „La ville de Paris 1709.“ 
in braunfchweigifches Sechs⸗Mariengroſchenſtück von 


2. 
3. Ein kurtrieriſcher Groſchen von 1760. 
4. Ein mainzer Kreuzer von 1691. 
5. Ein fächfifcher: Groſchen cm K.) o. 3. „Bernhard D. 
6. Dux Sax.“ 
1* - 
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. Ein hanauifched Zweigrofchenftüd von 1766. 

. Ein beffifcher Albus von 1689. 

. Ein furpfälzifches Zweialbusftüd von 1708, 

. Ein hefiendarmftäbtijcher Albus von 1707. 

,‚ Ein alter Denar mit Bruftbild ohne Schrift. 

. Eine Fupferne Schaumünze (ein Greif mit der Ums 
fchrift: Virtute duce Comite fortuna). Ä 


Don Herrn Bibliothekar Keig in Fulda: 
Zwei wohl erhaltene wahrfcheinlich hefftfche Bractenten. 
Don Herrn Amtmann Keiffer in Zierenberg: | 
Ein heffifches Vierhellerſtück von 1656. 


Don Herrn Steuerinfpeetor Koch zu Rotenburg. 
Grossus civitatis Coloniensis (v. J.) 

Bon Herren Buchhalter Wagner zu Kaflel: 

Ein kupfernes Vierpfennigſtück von 1792. 
Av.: der heil. Andreas in ganzer Figur. 

Don Herrn Geheimenrath Schwedes zu Caſſel: die mef- 
fingene Siegelform des Auguftiner Klofterd zu Schmal- 
falden, mit der Umfchrift: S’ Conventus. fra. (trum) he. 
(remitarum) in Smalklden. 


Alterthümer - Sammlung. 
Zu Hanau. 

1. Eine Denfmünze zur Feier des fünfundzwanzigjährigen 
Beftehend des Vereins zum Frohfinn in Hanau am 
30. März 1850, gefchenft von Herrn Muſiklehrer 
Ziegler dafelbft. 

2. Ein altveutfcher Schlüffel, gefunden bei dem Abbrechen 

. des f. g. Hundehaufes in der Altftant Hanau, auf Ko— 
ften des Vereins erworben. 

3. Der Dedel eined Krügelchend, emaillirt, gefunden an 
der neuen Eifenbahnbrüde zu Stockſtadt, Geſchenk des 
Ingenieurs Braubach. 


Schriſten - Sammlung. 


1. Steiner, das Gaftrum Selgum, zur Urgefchichte der 
Stadt Seligenftadt. Seligenftadt 1858, Geſchenk des 
Herrn Verfaſſers. 

2. Designation der Graffchaft Hanau = Miünzenberg. und 
Hanau sLichtenftein ꝛc. 2c., Aemter, Städte und: Fleden, 


65 00 
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‘  fammt andere dazu gehörigen Gerechtigfeiten, und was 
darin von Lehn und Eigenthum if. Verfertigt den 
20. Auguft 1607. Manufeript, — auf Koſten 
des Vereins. 


Verſuch einer Geſchichte der Juden im Fürſtenthum 
Hanau, in Abſchrift erworben. 


4. Neujahrsblatt der Mitglieder des Vereins für Geſchichte 
und Alterthumskunde zu Frankfurt a. M. 1859, und 


5. Mittheilungen an die Mitglieder dieſes Vereins 1858, 
AS 2, beide Geſchenke dieſes Vereins. 


6. Das 3. Heft des 14. Bandes des Archivs des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins für Unterfranken und Aſchaffenburg, Ges 
ſchenk des Vereins. 


7. Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 
Wiſſenſchaften zu Darmſtadt, Jahrgang 1859 MM 21 
—26, Geſchenk des Bereins. 

8. Ofterprogramm des Gymnafiums zu Marburg, Geſchenk 

des Herrn Gymnaſialdirectors Dr. Münſcher. 

9. Oſterprogramm von 1859 der höhern Mädchenſchule zu 

Hanau, Geſchenk des Herrn Dr. Denhard. 

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins für 
heſſiſche Geſchichte und Landeskunde werden erſucht 
ihren Beitrag zur Vereinskaſſe für das l. J. vor Ende Sep— 
tembers gefälligft zu zahlen. 


” 


I. Der Verein für Naffan. 


Die Thätigfeit des Vereins war auch in den Sommers 
möhaten nach den verfchiedenften Richtungen thätig. Der 
von Schloß Sonnenberg aus angelegte Promenadenweg nach 
Rambach wurde vervollſtändigt, indem die lebte Strecke 
desfelben durch die Büſche des Queckenhügels hindurch bis 
ins Dorf Rambach geführt und an den Hauptpunkten der 
ganzen Promenade Wegweiſer und Tafeln errichtet wurden. 
Die Fundamentmauern des Römercaſtells auf dem Quecken wur: 
den gleichzeitig etwas deutlicher bloßgelegt und ſonſt markirt, 
ſo daß der Spaziergang nach Rambach dadurch ein erhoͤheles 
antiquariſches Intereſſe gewonnen * und — alle SR: bes 
halten: wird, 
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Der Berfauf und nahe bevorftehende Abbruch der Pletz— 
mühle bei Wiesbaden gab uns Anlaß, einen in derfelben ftes 
henden ald Waflerbett verwendeten römiſchen Steinfarg, der 
im vorigen Zahrhundert in der Nähe von Wiesbaden auf dem 
Felde gefunden nnd ſchon von Schend Geſchichtbeſchreibung 
1758 & 74 erwähnt ift, erheben und mit freundlicher Geneh— 
migung des Befigerd, Herrn Fach, am 3. Mai in das Mu— 
feum bringen zu laflen. Eine geometrifche Aufnahme der Mühle 
haben wir durch Herrn Geometer Jo ſt anfertigen laflen; eine 
malerifche Anſicht vderfelben verdanfen wir dem Gymnaſiaſten 
K. Genth aus Langenſchwalbach. 

Seine Hoheit der Herzog hatte die Gnade, dem Muſeum 
eine werthvolle Bereicherung zuzuwenden durch Ueberlaſſung 
eines vor drei Jahren im Rhein ausgefifchten Ritterſchwertes 
mit vergoldeter Buchſtabeninſchrift, wonach dasſelbe einem Gra— 
fen von Naſſau (des 13. oder 14. Jahrhundets) angehört ha— 
ben muß. Ueber das Nähere fönnen wir auf die Befchreibung 
in unferem neuen Hefte (Annal. B. VI, H. 2 Miscellen) ver: 
weifen. DasSchwert befindet fich feit dem 3. Sunid. 3. im Mufeum. 

Das Intereſſe für die Alterthumsfunde unfered Landes 
hat fich auch in anderen Theilen des Landes auf eine erfreus 
liche Weife fund gethan. So wurde der Dereindferretär bei 
einer vorübergehenden Aumwefenheit in Ems von dortigen Mit- 
gliedern veranlaßt, einen Vortrag über römifche Alterihümer, 
mit befonderer Beziehung auf Ems zu halten, der Sonntag 
den 3. Juli abgehalten wurde und eine [ebhafte Betheiligung 
fand. Unter den Zuhörern befanden ſich Ihre Hoheit die Frau 
Herzogin fowie Prinzeffin Therefe von Sachfen Altenburg, wie 
auch Seine Eminenz der Erzbifchof Johannes von Eöln, unfer 
Ehrenmitglied. 

Die nach 16jährigen Mühen endlich zu Stande gebrachte 
Gründung eines Haufes auf dem Geldberg, für die von 
Anfang an viele unferer Vereinsgenvffen ein. lebhaftes Intereſſe 
bethätigt hatten, gab unſerm Verein Anlaß, bei der auf den 
26. Juni anberaumten feierlichen ——— durch einen 
paßlichen Akt fich zu -betheiligen. I 
, Bir ließen eine Pergamenturfunde über ben — 
ten Fels auf dem Gipfel des Berges, Brunhildis Bett ge— 
nannt, anfertigen, worin die früheſte urkundliche Erwähnung (in 
einer Urkunde Erzbifchof Bardo's von Mainz von 1043) über 
jenen: Feld — qui vulgo dieitur lectulus Brunihilde — und Die 
wiffenfchaftliche Deutung dieſes Namend auf die gleichnamige 
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Schlachtjungfrau Odins — nad 8.Simrods Heldenbuh — 
zufammengeftelt und mit dem Wunfche geichloffen war: „Möge, 
wie unferm Jacob Grimm, fo auch Fünftigen begeifterten For: 
fchern es gelingen, aus den helleren Jahrhunderten der Ges 
fehichte einzelne Strahlen rückwärts zu leiten in jene Zeiträume, 
wo in der Morgendämmerung der Boefte, Sage und Geſchichte 
unfered germanifchen Bolfsftammes fich die Hände reichen.” — 
Die Urkunde wurde von den Mitgliedern ded Vorftandes eigen- 
händig unterzeichnet, das große Dereindfiegel beigedrüdt, darauf 
in eine Zinkkapſel verfchlofeen und dem Bereindfecretär über- 
geben um fie bei der Grundfteinlegung dem Comité an Ort und 
telle zu überreichen. 
An dem Fefttage felbft, Sonntag den 26. Juni, waren 
aus der ganzen. Umgegend —— Zuſchauer und Theil⸗ 
nehmende auf dem Feldberg erſchienen, wo dad neu zu grün 
dende Haus in feinen Fundamenten und Kellerriumen bereits 
aufgemauert fich zeigte. Mitten zwifchen dem Mauerviered war 
die Nedebühne errichtet und der Grundftein, ein Fleiner fand» 
fteinerner Sarfophag, mit den für ihn beftimmten Gaben aus— 
geſtellt. Die Deputationen der Nachbarftäpte Königftein, Frank— 
Furt, Homburg u. ſ. w., die Gefangvereine u. A. umgaben mit 
ihren ahnen die Rednerbühne und erfüllten den innern Raum 
des Gebäuded. Unſer Verein war dabei repräfentirt durch bie 
Mitglieder des Vorftandes Herr Medicinalrath Dr. Zais und 
Bibliotheffeeretär Dr. Roffel, durch vie activen Mitglieder 
Herrn DOberförfter Schlichter von Neumweilnau, Herrn Boft- 
halter Mäurer von Würges, Herrn Dr. Schalf aus Ham- 
burg und Herrn Georg Liftmann aus Frankfurt a. M., jowie 
durch die rorredpondirenden Mitglieder Herrn Lehrer Beder 
von Cronberg und Herrn Geometer Joſt von Griesheim. 
Nachdem die Reifenberger Schuljugend auf dem Feftplag eins 
getroffen war, eröffnete Herr A. I oiutein aus Frankfurt 
dad Feſt durch einen Gruß an die Verfammlung, worauf die 
Sähulfinder einen Choral anftimmten. Die bierauf folgende 
Feftrede begann Herr Ravenftein mit den Worten: 


„Berehrte VBerfammlung! Freunde unferer fchöuen TZaunus- 
böhen! Die Stunde ift gefommen, da wir vermögen, den Grund» 
ftein zu einem Werke zu legen, das feinen Urfprung Acht vater: 
ländifchem Sinne und opferfreudigem Zufammenwirfen Bieler, 
feine Vollendung aber der Ausdauer verdankt, die von jeher 
als ein fchöner Vorzug unfered Volkes gerühmt wird, Seit 
dem Jahre 1842 bereitö arbeiten wir an der Verwirklichung 
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der glüdlichen Idee, diefe höchfte Kuppe der deutfchen Mittel- 
Rheinlande — ehrwürdig zugleich als Alteftes Urgebirge Deutfch- 
lands, wie auch durch eine bedeutfame Gefchichte — mit einem 
ihrer würdigen Malzeichen zu ſchmücken. Zu Tange müßte ich 
fprechen, wollte ich im Einzelnen erzählen, was die von dem 
öffentlichen Vertrauen erwählten Träger dieſer Idee feit 16 
Jahren Alles zu fchaffen, zu dulden und zu befämpfen gehabt 
haben, um das vorgeftedte Ziel zu erreichen. Wir haben dag 
MWefentliche in einer kurzen Entftehungsgefchichte des Feldberg— 
haufes zufammen gefaßt, von der wir heute eine Abfchrift dem 
Grundſteine einverleiben, und welche nun der Verfammlung 
mitgetheilt werden foll.“ | 

Hierauf verlas auf den Wunfch des Comité der neben 
dem Feftredner ftehende Secretär unfered Vereins mit vernehm- 
liyer Stimme nachfolgende 


-' Entſtehnngsgeſchichte des Feldberghauſes. 


Nach den Akten aufgezeichnet von der für Erbauung desſelben vom Vereine für Geographie 
und Statiftif zn Frankfurt a. M. beftellten Gommiffion im Jahre 1859. 

Es möchte wohl nicht möglich fein, mit Beftimmtheit anzugeben, wer 
erst den Gedanken zur Erbaunng eines Haufes auf dem Feldberge ausge— 
Bean bat. Bei dem Beftehen ähnlicher Häufer auf hohen Bergen Deutjch- 
lands und der Echweiz lag dieſer Gedanken Bielen nahe genug. Beginnen 
twir Daher unfere Gefchichtserzählung — ohne damit das Verdienſt irgend 
welcher früherer Anreger fhmälern zu wollen, — mit dem 5. Februar 1842, 
als dem Tage, an weldhen bie erjten Schritte zur thatfächlihen Durchfüh— 
rung des Unternehmens gefchahen. 

Am 5, Februar 1842 waren auf eine in ber Didasfalia (Beiblatt 
bes Frankfurter Journals) vom 80. Samtar durch die Herren Dr. Clemens 
und Aug. Ravenftein ergangene öffentliche Einladung au alle Taunus- 
freunde, folgende Perſonen im Redaetionsbureau des Frankfurter Joürnals 
zu Frankfurt a. M. als conftituirende Verſammlung erjchienen, Wir geben 
‚die Namen berfelben, weil fie als die Begründer des Unternehmens zu bes 
trachten find, wermweifen indeß auf das angefügte Verzeichniß *) der ſpäter 
eingegangenen Beiträge, wofelbft der erweiterte Kreis der Förderer des Baues 
zu erſehen ift. — J — 
—Borniger, Kupferſtecher; Pet. Joſ. Brentano; Dr. Clemens; Groſch, 
Glaſer; Ed. Hager, Kaufmann; U. Hammeran, Redacteur dev Frankfurter 
Chronik; "Heller, Redacteur des Frankfurter Journals; Schöff v. Heyden; 
Wilhelni Hermann, Kaufmannz: Ludwig Koſel, Director des Taubſtummen⸗ 
inftituts; Dr. Kücheumeifter; Heinrich Meidinger, Kaufmann; Joh. Georg 
Monſon; Obhler, Stiftsgärtner; de la Penha, Bartifutier: Pierre, Profefjor; 
Aug. Ravenftein, Turnlehrer und Geometer; Heinrich eg Maler; 
Goitl. Ruſt, Steinmetmeifter; Rüth, Poftinfpector; David H. Schnepper, 
Kaufmann; Karl Schneider, Lehrer; Schnyder v. Wartenjee, ‚Mufifer; Dr. 
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*) Eine Abſchrift desſelben iſt dem Grundſtein eingelegt. 


2351 


Schwarz, Lehrer; 3. ©. Wengandt, Kaufmann. Obige ſämmtlich aus 
Frankfurt a. M.; ſodann Dr. Trapp aus Homburg; Wefterfeld, Bauinfpec- 
tor aus Homburg. Brieflich betheiligt Dr. Zats aus Wiesbaden; Friedrich 
Emminghaus, Literat aus Ufingen ; Eduard Müller, Maler aus Mainz. 


Die Berfammlung beſchloß, den Frankfurter geographiſchen 
Berein zu erfuchen, die Leitung der Angelegenheit in bie Hand zu nehmen, 
worauf berfelbe auch bereitwilligft einging und auf den Grund, ber von ber 
conftituirenden Verſammlung Soentuel getroffenen Wahlen eine Commiſ— 
fion für Erbauung eines Haufes auf dem Feldberg in ben Herren 
Dr. ©. H. Häberlin, Senator Dr. ©. W. Hefjenberg, Heinr. Meidinger, be 
Neufville- Pfeffel, Auguft Ravenftein und Schuyder dv. Wartenjee nieberjette, 
bie ihre Thätigfeit mit dev Eröffnung einer Sammlung freiwilliger Beiträge 
für den Bau begann, vorgelegte Riſſe (Faber zu Wiesbaden, Holler zu 
Homburg 2c.) entgegennahm, Filialcomites in der Umgegend, bejonders zu 
Benni d. Höhe (Wefterfeld, Dr. Trapp, Des Nober, Carl Mill 
ler) und Wiesbaden (v. Zwierlein, Regiftrator Lehr, Oberlehrer Ebenau) 
bildete und fo glüdlich war, für das Unternehmen überall warme Theil« 
nahme zu finden. Leider übte der große Hamburger Brand, in deſſen Folge 
in ganz Deutſchland milde Gaben für die Beichädigten beigefteuert wurben, 
gan anfänglich einen höchſt ungünftigen Einfluß auf die eröffnete Samm- 
ung freiwilliger Beiträge zur Erbauung eines Feldberghaufes aus. Was 
in ber erften Begeifterung * die Sache vielleicht zu erreichen geweſen ſein 
würde, ging durch die Ungunſt der Zeit: Jahre ungewöhnlicher Mißernten 
und Theuerung, revolutionärer Bewegungen und nachfolgender Abipannung, 
unmieberbringlich verloren. Umfänglide Bauriffe mußten bei Seite gelegt 
werben und ftatt eines ftolzen Baues entftand im Sommer 1851 auf Be- 
trieb der Commiffion mit einem Koftenaufwand von 50 fl. die erfte Bretter» 
hiltte als proviſoriſches Obdach, die indeß ſchon im Winter 1852/55 das Schid- 
ſal hatte, an ber Unzulänglichkeit ihrer Bewirtbichafter zu Grunde zu geben, 
Schon 1851 hatte Mechanikus Olff von Frankfurt Barometer und Ther- 
mometer — Aufſtellung auf dem Berge geſchenkt, die indeß leider mit der 
erſten Hütte gleichzeitig verſchwanden, während ein 1852 durch Opticus 
Chriſtiani zu Frankfurt geſchenktes Fernrohr bis zur Stunde glücklich er— 
halten worden iſt. Nachdem während 1853 und 54 nur ein nothdürftiges 
Zelt auf dem, Feldberg beftand, wermittelte die Commiffion 1855 durd einen 
Koſtenzuſchuß ven 100 fl. die Erbauung einer zweiten größeren, noch 
jetzt ftehenden Hütte, deren Yewirtbichaftung ber Gaftwirth Ungeheuer von 
Oberreiffenberg übernahm, und worin auch das feit 1851 beftehende Felbberg- 
buch aufliegt, Durch einen Seitens der Commiffion genehmigten Tarif 
wurde dem Publikum gegen etwaige ungebührliche Forderungen Schutz ge- 
währt. Mittlerweile war es einer ausdauernden und nachhaltigen Verfolgung 
bes vorgeftedten eigentlichen Ziels zu werdanfen, daß int Laufe der Zeit ber 
Baufond für ein fefteres Haus die Summe von 2800 fl. erreichte. Dazu 
hatten, wie das oben erwähnte Verzeihniß nachweiſet, faſt ſämmtliche Tau— 
nusorte beigefteuert, Insbeſondere aber verdankt die Commiſſion Seiner 
Hoheit dem Herzoge von Naffau aus dem Jahre 1845 eine Gabe von 
200 fl. und neuerdings die Zufage einer weiteren Spende von 150 fl. bei 
Bollendung des Haujes. Auch die hohe Landgräflich- Homburgiihe Familie 
batte ſchon im Jabre 1843 durch Unterzeichnung namhafter Beiträge (welchem 
Beifpiele viele Einwohner Homburgs v. d. H. gefolgt waren) ihre Theil- 
nahme an dem Baue befundet, fich aber jpäter in ber Art zurüdgezogen, 
daß es dem Homburger Filialcomite nicht vergönnt war, Die in der Stabt 
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unterzeichneten Beiträge einzucaffiven. Was in dem angefügten Berzeich- 
niffe auf Homburg ‚fällt, ift von gewifjenhaften und ftandhajten Zaunus- 
freunden direct bei der Hauptcaffe eingegangen, Mit bejonderem Dante 
ift hierbei einer noch jüngft aus Homburg erfolgten Gabe von 200 fl. zu 
erwähnen, deren evelmüthige Spender jedoch zur Zeit nicht genannt werben 
wollen. Nach reiflicher Erwägung binfichtlich des filr das Haus zu wählen- 
den Standortes am Abhange oder dem Gipfel des Berges, murde aus über- 
wiegenben Gründen für den Ban bes Haufes auf den Gipfel entichieben. 
Man hatte dabei im Auge, neben der für bie Befucher des Hanfes dadurch 
bequemeren, erweiterten Rundſicht, durch einen feften Bau den wichtigen 
trigonometrifchen Punkt „Feldberg“ für alle Zeiten mehr zu fihern nnd 
jefiäulegen, auch dem Geobäten auf dem über feinem Punkte zu errichtenden 
Zhürmcpen einen beftimmten Stand» und Signalpunkt zu verſchaffen. Lei» 
ber ſcheiterte dieſe Abficht a der Unmöglichkeit, Landgräflich pre A 
Seits die —— zur re eines Heinen Theils bes betref- 
fenden Domanialgebietes zu —— ies der Grund, weßhalb das Haus 
nunmehr zwar in unmittelbarer Nähe des eben erwähnten trigonometriſchen 
Signal- und Gipfelpunftes und nächſt der Homburgifhen Gränze, im Uebri—⸗ 
je aber gänzlich. auf herzoglich nafjanischem Gebiete erbaut wird. Dabei 
jedoh im Bauriß der Fall vworgefehen, umter eintretenden günftigeren 
Berhältniffen das Haus nah der Homburger Seite hin zu erweitern und einen 
alsdann zu erbauenden größeren Thurm genau ſenkrecht auf ben Gipfel des 
Berges Fi jeßen, Unter ven Riffen, welche dem Comite für ben projec» 
tirten Hausbau zugegangen waren, erhielt derjenige des Acchitecten 
Belde aus Diez, desfelben, welcher im Jahre 1 die nene Kirche in 
Oberreiffenberg erbaute, den Vorzug und bie landesherrliche Genehmigung. 
Nach demfelben follten fich die Baufoften auf etwa 5000 fl. belaufen, eine 
Summe, welche durch freiwillige Beiträge vorausfichtlidh nicht zu beihaffen 
gewefen fein würde. Dieferbalb, aber auch, um für bie fortwährende Unter 
haltung des Haufes in baulichen Stande die nöthige Sicherheit zu erlangen, 
wurde ſchon 1851 mit dem damaligen Oberförfter Schott zu Oberreiffenberg, 
dann aber, als derſelbe werfetst wurde, am 30. März 1853 mit dem berma- 
ligen Mit- Bauunternehmer, Bürgermeifter und Gaftwirth Ungeheuer aus 
Dberreiffenberg der abichriftlih angefügte Vertrag *) abgefchloffen, worauf 
dann endlich am 24. April 1858 der nöthige Grund und Boden von zwei 
Morgen um 50 fl. bei der Keiffenberger Gemeinde erfauft wurde. ine 
Ietste Berzögerung erfuhr die Ausführung des Baues durch bie 1853 
begonnene herzogůch naffauifhe Landesvermefjung, während welcher bie 
geodätifhen Arbeiten auf dem Gipfel des Welbbergs durch Bauten 
nicht geftört werben durften. Nachdem zufetst auch dieſes Hinderniß beſei⸗ 
tigt war, wurbe ar 4. Juli 1858 das Haus an Ort und Stelle abgeftedt 
und von da ab mit den Bauvorbereitungen begonnen. Heute am 26. Juni 
1859 iſt man mit ben age fo weit, daß der Grunbftein un— 
ter Anmefenheit jahlreiher Freunde des Unternehmens aus ber Nähe und 
Ferne feierlich gelegt werben kann. 
Derfelbe iſt von Herrn Steinmetmeifter Sprückmann zu Fran 
furt a, M. nebft einer prächtig gearbeiten Schrifttafel geſchenkt worden. Er 
enthäft, außer der vorliegenden Entftehungsgefchichte, die der Maler Reif 
fenftein aus Franffurt a. M. mit einem meifterhaften Titelblatte ge- 
ziert hat, noch folgende Documente und Gegenſtände: 


*) Eine Abſchrift desfeiben ift dem Grundſtein eingelegt, 
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Verzeichniß fämmtlicher, für den Bau eines Hauſes auf dem Felb- 
o e eingegangenen freiwilligen Beiträge, mit, den Namen ber 
eber. 

Den Belbe’fhen Banrif. 

Der Bertrag vom 3, März 1853 zwiſchen ber Commiſſion und beim 
Bürgermeifter und Gaftwirtb Ungeheuer über ben gemeinjchaft- 
then Hausbau. | 

Ravenftein’8 Karte der Umgegend von Frankfurt, einſchließlich bes 
Feldbergs. Frankfurt 1857. 

"Die gangbaren Eupfermünzen nebft metallenen Erzeugniffen bes 
ewerbfleiges ber Umgegend. 
Verſchiedene jonftige Schriften und Gegenftände, insbefonbere: | 

Georg Schudt's Tannusbilder in Geſchichten, Sagen und Liedern 
aus dem Munde älterer und neuerer Dichter. Homburg 1859. 

Sagen vom Brunhifobette unb Brunhildſtein auf dem Felbberge, von 
Georg Schudt. 

Zwei Nächte auf dem Feldberg im Winter 1828, von Xaver Schny⸗ 

der v. Wartenfee, | 

Die erſte Feldberghütte, gezeichnet am Tage ihrer Eröffnung am 

16. Mai 1852. Ä 

Ujeners Nitterburgen und Bergſchlöſſer am Tannus. 

Aloys Henninger's Weihegebicht zur — ——— 

G. Liſtmann's Sagenbuch der Stadt Frankfurt a. M. 1856. 

2 er ———— — Feldberghaus. Didascal 
. Henninger, der Feldberg und das Feldberghaus. Didascal. vom 
s * 1859. i ® 

Al Henninger, zur Geſchichte des Feldberghaufes, Frankf. Eonver- 
jationsblatt vom 23. Suni 1859. ri | 

Noch ſei Ichliehlich bemerkt, daß bie Ucten Über den Bau eines Hauſes 
auf bem Feldberge, jofort nach der Vollendung, dem Vereine für Geogra- 
phie und Statiftif zu me a M. zur Au bg werben jibergeben 
werden, welche zugleich die in dem Vertrage mit Biürgermeifter Ungeheuet 
vorgeſehene Ueberwachnugscommiſſion ernennen wird. 

Als Mitarbeiter in der Commiſſion für Erbauung eines Hauſes auf 
dem Feldberge find endlich noch zu erwähnen bie Herren Poftinfpertor Rüth 
(für den mit Tod abgegangenen Herrn de Neufville-Pfeffel) Herr Forft- 
amts+» Rechnungsrevifer Carl Wolf, und nah des letzteren Ableben Herr 
Eduard Hager, welcher noch bis zur Stunde die Eaffe führt. 

Srankfurt a M. am 25. Juni 1859, | 

Die Commiffion für Erbanung eines’ Hauſes auf dem Feldberge: 


Dr. Häberlinm. Ebnard Hagen 
Senator Heſſenberg. Heinr. Meidinger. 
Aug. Ravenftein .. Schuybder v. Wartenjee, 


,.; Hierauf nahm der Vereinsfecretär das Wort, um fich des 
ihm gewordenen Auftrag zu entledigen, überreichte die in ber 
Zinkkapſel verfchlofiene Driginalurfunde zur Cinfügung in den 
Grunpftein, verlad ſodann den Inhalt der Urkunde und fchloß 
ungefähr mit ven Worten: 

So hat die Gefellfchaft, in deren Namen ich bier zu re- 
den beauftragt bin, ihr Interefie für die altehrwürdige Gefchichte 
dieſes Berges, für die fagengeweiheten Erinnerungen dieſes Ge⸗ 
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birges in urfundlicher Weiſe Fund gethan. Aber noch einem 
anderen Gefühle drängt e8 mich an diefer Stelle und in dieſer 
Stunde Worte leihen, dem Gefühle der Freude darüber, daß der 
Boden des Landes, deſſen hiftorifcher Verein bier vor Ihnen 
repräfentirt ift, des Landes, das fehon jetzt eine Zierde bildet 
im Kranze der deutſchen Gauen, auf dem erhabenften Bunfte 
feine Gebirged um eine neue Zierde reicher werden foll; dem 
Gefühle der Befriedigung, daß dieſes Haus, das, ein weithin 
fichtbares Lugins-Land, demnächft weit hiyausſchauen wird, in 
die Länder der Menfchen, dem Boden unfered engeren Hei— 
matlanded entjteigen fol. Denn wo überall in den deut— 
Shen Nachbargauen die Blide unferer Stammes» und Bundes- 
genoffen diefer Warte ſich zurichten, da wird man es wiffen: es 
ift naffauifcher Grund und Boden, der diefe Zierde trägt.“ 

Ä Nachdem der Secretär mit diefen Worten die Rednerbühne 
verlaffen, fuhr Herr Ravenftein fort, die Bedeutung des neu 
zu errichtenden Hauſes zu erörtern und fchloß feine Feſtrede 
mit den Worten: 


„Sp wäre denn die Beftimmung des Haufes nach ihren 
drei Hauptfeiten, ald gaftliche® Obdach, ald Stätte für wiſ— 
fenfchaftliche Beobadhtungen und als geodätifcher Signal 
punft mit kurzen Zügen angedeutet. Weithin fichtbar, begegnen 
fih auf ihm die Blide des MWetterauerd und des Rheinländers, 
des Heſſen und des Naffauers, ald eine gute WVorbedeutung der 
Eintracht aller deutfchen Volksſtämme, die fortan fo unerfchüt- 
terlich beftehen möge, ald der Boden, darauf wir ftehen; ver 
Eintracht, die und Bürge iſt' für die Fortentwicelung unferes 
geliebten Vaterlandes zu nationaler Bedeutung und Macht— 
ftelung, Bürge für die Unverfeglichfeit deutfchen Bodens durch 
fremde Anmaßung. | Ä 


Im Namen der Commiffion für Erbauung eines Haufed 
auf dem Feldberge im Geifte und Sinne aller. Förderer des 
Baues vertraue ich dem Grundftein nunmehr die Schriftjtüde 
und Gegenftände, welche für die Nachwelt darin, aufbewahrt 
werden Affen; und indem ich die erften Echläge auf den Stein 
thue, erfchalfe zugleich unfer erſtes dreimalige8 Hoch, dem glüd- 
lichen Gedeihen des Werkes: „unfer Feldberghaus hoch !" 

Während deſſen wird der Stein gejchloffen, Deputationen und Ein 
zelne thun bie üblichen Hammerjchläge, woranf der Stein eingemauert wird.) 

» Manche andere Redner folgten noch: um der Bedeutung 
ded Tages: von verſchiedenen Gefichtöpunkten aus Worte "zu 
leihen: der Lehrer: von Dberreifenberg :Namend der Gemeinde, 
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in deren Gemarfung dad neue Haud zu ftehen fommt; Herr 
Al. Henninger von Heddernheim, als Nepräfentant aller 
poetifchen und literarifchen Beftrebungen unferer Zeit zur Ber: 
herrlihung ded Taunus, u. Don den zum Bortrag gelang 
ten Gedichten möge zum Andenken eines hier ftehen, das mit 
einmüthigem Beifall aufgenommen ward. 


Das Haus auf dem Yeldberg, 
bei Legung des Grundfteind, von F. M. Heffemer. 


Wir wollen hier ein Haus erbau'n, 
Das fol in alle Fernen ſchau'n, 
Und Ausfiht haben weit hinaus, 
Wie rings umber fein andres Haus. 


Auch ſoll das Haus bier ftehen frei, 
Damit e8 weit geſehen fei 
Aus mandem Thal als hohes Werf, 
Als ein erwünſchtes Augenmerk, 


Auch Toll e8 bieten Dach und Fach 
Zu Schuß und Truß von Ungemach 
ür Geben, den die Xuft ergreift, 
aß er auf diefer Höhe ſchweift. 


Ss jei der Grundſtein denn geweiht, 
Damit das Haus ums recht gedeiht, 
Und fteht’8 dann nicht für immerbar, 
So fteht es doch für manches Jahr. 


Hier in der. Wolfen Nachbarjchaft 
Kommt oft ein Sturm in voller Kraft, 
Auch Schlägt ein Regenguß mit Macht 
Hier dfters hart bei Tag und Racht. 


. Und gegen Schnee mit ſchwerem Drud 
Hilft da dem Haus wohl eitler Schmud? 
D nein! der Zierden braucht es nicht, 

Iſt es nur ehrenfeft und ſchlicht. 


So wollen wir's, fo ſei's gejagt. 
Und wer nun nach. der Abficht fragt, 
Und noch in Zweifel ift, warum ? x 
Der jehe fih nur einmal um. 


Wer e8 auch fei, wenn er bier fteht, 
Und mit dem Auge fich ergeht; 
Es wird ihm unſer Zweck bewußt, 
Und höher ſchlägt's in ſeiner Bruſt. 
Da liegt um uns ein Segengland, N 
—Durchzogen von ber Ströme Band, ' Si. 
Da wallt die Saat und trägt Gebeih'n zT: 
Bis zu den fernften Hügelreih'n. 
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Hier thut der Wald im 
Der Luft fi) braufend nicht genug. | 
Dort breitet jhimmernd, Strauß Bi Strang, 
Der BWiefertgrund den Teppich aus. 
Da bat, jo weit das Auge fchaut, 
Der Fleiß mit Luft die Welt bebaut, 
Da ſchmückt fidh heiter jebes Thal 
Mit Stadt! und Dörfern ohne Zahl. 
Und uns vertraut und uns befamnt, 
Und heimathlid mit uns verwandt, 
Sehn wir dies alles jubelnd an, 
In Liebe ganz ihm zugethan, — 
Es ift des BVaterlandes Flur; — 
Und iſt's ein Theil des Ganzen nur, 
So ſchließt ſich doch ein jeber Theil 
Felt an des Ganzen Glüd und Heil 
Und wer das Vaterland bebroht 
Mit ſchnöder Willfür, Krieg und Notb, 
Dem ſei's an jedem Theil gejagt, 
Was jeder Theil für's Ganze wagt. 
‚ Die Liebe zu dem Baterland 
Reicht fih von Berg zu Berg die Hand 
Und jchließt uns an einander an, 
Das Auge weithin aufgethan. 
Und biefe Liebe, die fih groß 
Bemwähren ſoll und ſchrankenlos, 
Die, der ein jeder Preis gebührt, 
Hat uns auch jetzt hierher geführt. 
Was wir bier wollen, was wir thun, 
Ihr Segen foll auf Allen ruhn; 
An fie gemahnend blick hinaus 
Bom hohen Berg da8- freie Haus. — . 
Don Publicationen des Vereins ift unſern Mitgliedern 
im Lauf des Juni das erfte Heft des VJ. Bandes der Annalen 
zugefendet worden. Die noch reftirenden Hefte des V. Bandes 
nämlich find für die Fortfegungen des römifchen Wiesbaden re- 
fervirt und werden fpäter nachgeliefert werden. Als nächte 
Publication ift dagegen das zweite Heft des VI. Bandes bereits 
im Drud und wird noch in dieſem Herbft ausgegeben werden 
Fönnen. — 
Wir haben es als ein erfreuliches Zeichen der erhöheten 
Theilnahme für unfere Interefien begrüßt, Daß vor Kurzem von 
Limburg aus, durd Einladung des dortigen verehrlichen Ge— 
meinderaths vom 11. Juli, an uns das Erfuchen gerichtet ward, 
unfere diesjährige Generalverfammlung in Limburg abhalten zu 
wollen. Der Borftand hat diefem Anfuchen durch Beſchluß 
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vom 20. Suli bereits freundlich entfprocher und Fönnen wir 
unfern Mitgliedern daher hiermit einftweilen eröffnen, daß ums 
fere diesjährige Generalverfammlung (zum erften Male 
feit dem Beftehen des Vereins) nicht in Wiesbaden, fondern in 
Limburg und zwar Samftag den 10. September ftatt finden 
wird und daß wir einer recht lebhaften Betheiligung ünferer 
Bereinsgenofien aus allen Theilen des Landes bei diefer fchd- 
nen Gelegenheit mit Beftimmtheit entgegen fehen. Nähere Mits 
theilungen werben wir ergehen laffen, fobald mit dem Limburs 
ger Feftcomite das Nähere wird verabredet fein. 

Die angrenzenden, dermalen zu einer PBarfanlage umzu— 
- geftaltenden Ländereien auf dem warmen Damm haben unfre 
Aufmerffamfeit während der legten Monate, faft unausgefegt 
in Anfpruch genommen. Beim Ausgraben des großen Baffin 
fand fih eine weite, gegen 70’ Tange und 40° breite Fläche, 
von 3 bis 6' Tiefe unter der biöherigen Oberfläche, deren Bo— 
den ftredenweife durch Brand geröthet und hart geworden und 
mit Taufenden von zerbrochenen Gefäßen (irdenem Gefcirr, 
mitunter der feltfamften Formen) bedeckt war. Die Fundftüde 
Töpfe, Kochgefchirre, Krüge, Trinfbecher und vergl.) hatten 
meift irgend einen Mafel im Formen oder Brennen und waren 
als Ausfchuß bei Seite geworfen worden. Der Zeit nad, wie 
auch eine dabei gefundene erzherzoglich üfterreichifche Münze des 
16. Jahrhunderts verräth, mögen dieſe Töpferwerfftätten dem 
ausgehenden Mittelalter angehört haben und im dreißigjährigen 
Kriege zu Grunde gegangen fein. Wir fonnten eine hübfche 
Sammlung ziemlich gut erhaltener Gefäße (mehr ald 70 Stüd) 
ald Nepräfentanten der alten Wiesbader Töpfer -Induftrie für 
unfer Mufeum zufammen bringen. Das Nähere haben wir 
unten in Abtheilung C. ( Alterthümer) aufgeführt. Dabei fans 
den fich in der Nähe der Gefchirr- und Scherbenmafjen zwei 
Gebäude, welche wir durch Ausgrabung vollftindig aufdecken 
liegen: 1. Ein Wohngebäude mit gewölbtem Keller, ein 
verfchobenes Viereck bildend yon 37' 7" nad D., 3% gegen 
W., anf ven Schmalfeiten 18° breit, mit einem fchön erhal: 
tenen Kellereingang von 5 abwärts führenden Stufen auf ber 
Süpfeite. Der Kellerraum zeigte 13° Lichte Weite; die Mauer: 
ftärfe war ringsum 2° 5"; bei 3’ Höhe von der Sohle war 
auch der Gewölbanfag noch zu erfennen. Ausmendig erreichte 
das Mauerwerk noch 4’ Höhe bis zur Sohle; der Steinver: 
band zeigte die neuere (mittelalterliche) Bindung. Diefe Fun— 
bamente lagen dem Haus M 12 der Wilhelmftraße gegenüber, 
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yon deffen’Front 325° entfernt. Im einer Entfernung von 32’ 
öftlich von diefem Wohngebäude lag — 2. ein Fleineres, das als 
Remiſe oder Magazin zu dem erfteren gehört haben mag, 
15' 4“ Tang, 19°’ 8" breit, von derſelben Mauerftärfe wie 
das erfte, aber ohne Gewölbfpuren. Man ging ebener Erde 
hinein; die Schwelle, aus einem großen 5’ langen, 2° breiten, 
9" Starken Kalkftein beftehend, Tag beinahe 6° unter der bishe— 
rigen Bodenoberfläche. Der Stein hatte eine fauftgroße. Ver- 
tiefung zur Aufnahme des Riegeld in feiner Mitte, zwei Elei= 
nere Höhlungen rechtd und links und von der Mitte 11/,' ent- 
fernt, in denen die Angeln gingen, zeigten einen zweithürigen 
Verſchluß. Der aufgezogene Riegel hatte nach rechts, bei Deff- 
nung des Flügeld, eine bogenförmige Rinne in den Stein ges 
riffen, was auf fehr langen Gebrauch des Gebäudes fchließen 
ließ. — 3. Ein drittes, mit dem vorigen in Feiner Beziehung geftan- 
denes weit Ältered Gebäude, das feiner Mauerfügung nach der 
römifhen Eonftruction fich nähert und jedenfall dem früheren 
Mittelalter angehört, lag dem Thorweg zwifchen den Häufern AR 11 
und 10 der Wilhelmftraße, 205° davon entfernt, gerade gegenüber. 
Es war genau orientirt, fein Mauerwerk 3° bis 5’ hoch, feine 
obere Kante 31/,' bis 5° unter der bisherigen Oberfläche. Auf 
der weftlichen Seite war die Mauer doppelt, die äußere 2, die 
parallel laufende, dicht wider fchließende innere Mauer 2 7 
ftarf. Durch diefe war der 8' 8° weite Thüreingang gelaffen ; 
die innere Mauer war mit einer fandfteinernen Schwelle von 
5' 8° Länge und % 2 Breite belegt; ein Balz zum Anjchlas 
gen der Thüre war zollftarf ausgemeißelt. Der Bau hatte 
eine lichte Weitung nach N. von 21' 8", nah ©. 22’ 5", 
nah D. 2% 9" nah W. 22° 2. Auf der Weftfeite war ein 
3' 8" [anger und 2’ 7" breiter Vorfprung angemauert; neben 
demfelben zog von dem Gebäude eine 1’ 8" ftarfe, nad ©. 
von ihm divergirende infaffungsmauer (vielleicht Garten: 
mauer) ab, die auf 13’ 5 verfolgt werden Fonnte. Auf der 
weftlichen Front fand ein Pfeilerfundament von 2’ ind Qua— 
drat. Im Innern ftand, an die füdliche Ringmauer anjchlies 
gend, ebenfall3 ein 3' 5" ind Gevierte haltender Pfeiler, 3° 
über die Sohle des Kellers vorragend und oben regelmäßig. ges 
pfättet. Diefes fchöne Gebäude war deutlich durd Brand zer— 
ftört, der Boden fchwarz von Kohlenafche, viele Schiefer von 
der ehemaligen Dachbedefung im Schutt, auch, eine Ziegelplatte 
mit dem bei römifchen Gebäuden fo häufigen Ornament bogen- 
förmiger Striche; endlich fand ſich dem ‘Pfeiler auf der Nord— 
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feite gegenüber, etwa 5° weit ein ganzer großer Vorrath von 
verfohltem Getreide, meift Roggen, Waizen und etwas Gerfte, 
auch eine verfohlte Welfchnuß. Diefes verfohlte Getreide be— 
dedte den Boden einen Fuß Hoch. 


€. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen u. ſ. w, 


a. Geſchenke: Bon Seiner Hoheit dem Herzog: 
Ein vor drei Jahren bei Mainz im Rhein gefundened Kitter- 
fhwert aus dem 13. Jahrhundert, mit von Gold eingelegten 
Buchftaben in der Klinge; muthmaßlich einft einem Grafen von 
Naffau zugehörig. — Bon Herrn Bürgermeifter Fifcher dahier: 
Bleiplatte, 16 lang, 10%/," breit, mit der Infchrift Ludwig 
Anthon von Wackenbart Erbherr zu Kogel Koen. Grosbritann. 
Churbraunschw. l.üneburg. Obristlieutenaut u. s. w. geb.- 1687 
7 1735, 5. Octob., gefunden in einem Sarg in einer neben dem 
Predigerftuhl der abgebrannten Kirche dahier befindlich gewefenen 
Gruft. — Von Herrn Conrector Eolombel in Hadamar: Drig. 
Siegelftempel (Ceifern) eines Bifchofs von Bafel (18. Jahrh.) 
— Don Herrn Bürgermeifter Altenfirch in Winfel: Gefäß 
(Eonifcher Trinkbecher) 6° Hoch, 4" weit; aus einem Fund 
vieler ähnlichen Gefäße in einem 10° tief gefundenen alten 
Brennofen bei ©. Bartholomi. — Bon Herrn Oberjägermeis 
fter Sjöfrona auf Wegeholm in Schweden: eine fehr werth- 
volle und intereffante Sammlung von altgermanifchen Meißeln, 
Beilchen, Sägemeſſern, Pfeilen und Lanzenfpigen, zufammen 21 
Stüd, ſämmtlich aus Feuerftein. — Bon Seiner Durd- 
laucht dem Landgrafen von Heffen: Baditeine mit Stem- 
pel= Snfchriften der LEG VII AVG, der C. II. R., der COH. II. 
VIND, zufammen 21 Stüd, gefunden bei den Ausgrabungen .auf 
der Saalburg. — Bon Herrn Geometer Zoftı Ein Bolzen, 
gefunden bei der Burg zu Bommersheim. — Bon Herrn Maus 
rermeifter Marfilius in Rüdesheim: 2 Turnofen: Av. Phi- 
Jippus Rex. — R. ein SKirchenportal: Turonus Civis, und 5 
Grofhenmünzen, eine aufgeredte Hand auf der NRüdfeite. Ge— 
funden beim Hausbau in Rüdesheim. — Bon Herrn Gym— 
naſiaſt 8. Genth: Silbermünze, gefunden bei Schwalbach: 
Av. dad Wappen von Nafjau = Siegen. Joh. Maur. Nassa. 
Prins. — R.: Ein Ordensſtern: XVI auf 1. Reichst. 1671. 
— Goldmünzen: Av. J. W.D. € C. P. R. S. R. J. A et 
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EL. (Kurf. Joh, Wilhelm von der Pfalz) — R.: der kurpfäl— 
zifche Reichsapfel 1710. — Bon Herrn Wagnermeifter 2. Bren— 
ner dahier: Silbermünze Erzbifchof® Cuno von Trier: Av. ©. 
Peter unter Baldachin, darunter der Schild von Falkenftein. 
R.: Schild von Kurtrier in einer Vierung, in den Eden die 
Schilde der rheinifchen Kurfürften. Con’ arepi. — Bon Herrn 
Pfarrvicar Butters in Dreifelden ein daſelbſt ausgegrabener 
Dreibäßner: Av.: Elizabet Angl. Franc. et H. Regina. — R. 
das englifche Wappenfchild, darüber 1579. Posui Deum Adju- 
torem Meum. — Bon Herrn Kaufmann Heinrih Siebert in 
Hadamar: Ein (mie es fcheint braunfchw. Füneburg. halber 
Thaler) mit unleferlicher Umfchrift und dem Revers: XVI. 
Gude. Grosch. 1675. — Bon Herrn Antiquar Heß dahier: Manus 
feript: Rechnung des Spittels 6ronawe Inname und Ussgifft 
Gelts und Frucht vom Jare 1545. Durch Endres Welsung, 
voyth daselbst. — Bon Herrn Kammerdirector v. Gagern, 
dahier: Manufeript auf Papier, die Abftammung der Furpfäls 
zifchen Linien betreffend, mit Stammtafeln, bald nah 1706 
bearbeitet. — Bon Herrn Lehrer Junfer in St. Goarshau— 
fen: Manufer. "auf Bapier Weisthum des Dorfes Welmich, auf- 
geftellt 1723; gefunden auf dem Kirchthurm daſelbſt. — Bon 
Demfelben: Notariatd-Protofoll über die Gerechtfamen des 
Klofter: Schönauer Dinghofs zu Ernter (jegt Erenthal, Amts ©. 
Goarshaufen) v. 1526 nebſt Beftätigung des dafigen Hubge— 
richtö v. 1. Aug. 1580. Auf Papier; gefunden auf dem 
Kirchthurm zu MWellmich. — Von Herrn Revifor Stahl dahier: 
Geburts-Beurfundigung des Stadtgerichtd Wiesbaden für Joh. 
Philipp, Sohn des Burgerd und Raths-Verwanthen Joh. Jacob 
Scholl von da; v. 26. Jul. 1659. Auf Pergament. 

b. Angefauft. Ein Ritterfehwert von Eifen, lang 41/2‘, 
Barirftange ein einfaches Kreuz, ausgegraben bei Andernach. — 
Ein römifcher Altar, aus Brohler Tuffftein, gefunden 1847 bei 
Andernach; das Kranzgefims ift 9" hoch, 1‘ 1” breit, 1, 2 
tief, das Mittelftük 1' 51/, hoch, 1‘ breit, 10° tief. Der 
Sodel ift modern. Die vorfpringenden Leiften des Kranzgeſim— 
fes, fowie die unterfte Kante desfelben über der Schriftfeite find 
mit Spuren von rothen Linien eingefaßt. Die Zeilen der In— 
fchrift, ftehen zwifchen 7 vertieft eingefchnittenen Linien, die eben- 
fall8 Spuren von Bemalung tragen. Die zweite übel zugerichtete 
Zeile der Infchrift lieſt Herr Profeffor Beder in Frankfurt 
wohl mit Recht Saxano; die ganze Infchrift aber Tautet: 
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en d. h. Legio deci inta 
— sy ır | d. h.Legio decima quin 
S.XAN. Saxano Posuit 


POoSVIl Centurio M. Statilius 
7M.STAT (Votum solvens) 

_ILWS.. libens merito posuit. 
L.M.P. 


Wir verweiſen auf die Erläuterung diefer Infchrift von 
Herrn Dr. Beder in den eben im Drud befindlichen Miscellen 
des zweiten Heftes unferer Annalen. — Bon Zell an der Mofel 
erwarben wir ein Fragment einer Grabinfchrift, aus Kalkitein, 
hoch 1° 10”, breit 1° 7”, auf der fich folgende Züge. erfennen 
laffen: | 


ee Bee | 
DVCIi 
FITOCCIA 
GRIPPONS 
F’V-X-V°’SIBT 
CARANVSGFA 
CILLS - IVSTVS: 
FIL’D’S° FC. 





Un Töpfergefchirr von den Ausgrabungen am warmen 
Damm erwarben wir: 2 Fugelförmige, zweihenfelige Gefäße mit 
einer Ausgußröhre neben dem Mundftüd; 5 Fleinere, deögleichen ; 
2 Stück Kochtöpfe, dreifüßig, zweihenkelig, 2 desgl., einhenfelig, 
18 bauchig Fugelige Töpfe ohne Fuß, 6 desgl. mit plattem Fuß; 
3 Kannen, einhenfelig, mit Ausgußröhre, 3 desgl. Fleiner; 9 
Feine Trinfbecher mit 2 Henfeln und Ausguß, 11 größere, des— 
gleichen; 2 Lichtftöde mit Schalen; 2 Dedel, 2 Eleinere desgl. 
mit rundem Loch; 1 Bruchftüd einer Pfanne mit Stiel, 3 Mund» 
ftüder von Gefäßen, 1 bauchiger, ungehenfelter Topf mit. plat- 
tem Fuß, 1 Schelle mit Griff, 2 Griff-Bruchftüde von Milch- 
eimern. — An metallenen Öeräthen von demfelben Fundort, 
1 Pflug: Schaar 1' 4” lang, 9” breit mit Ohr, 1 Segge (1: 
6” 3" br.), beides 8° tief gefunden, 1 fihaufelförmige Hade: 
8" Ig. 81/2" br. mit Stielloch, 1 Hufeifen (von Efel) 33/4” Ig. 
2i/a" br, 1 Meflerbruchftüd 41/5” Ig., 1° br., 1 Hiebmeffer 
8" Ig., 3" br., Griff 4“ Ig., 1 desgl. 7" lg., er br., Griff 
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abgebrochen, mit Ring (4" lg.) 1 desgl. 7" Ig, 21/2“ br., 
Griff mit Ringbruchftüd 4,,“ Ig. — Außerdem im 2. Bau 
ein Kammbruchſtück mit 5 (43/,”" langen) Zinfen (2 fehlen) ; 
— im 3. Bau ein wohlerhaltenes, 2" langes VBorhängfchlößchen 
mit Bronze-Spindel. In der Nähe ein Horn, 1° 7" Ig. 4—5" 
breit, von Bos primigenius. — Durch Vermittelung des Herrn 
Geh. N. Rath Bärſch in Eoblenz ein bei Wiffen an der 
Sieg unter 8I ° Münzen gefundener Goldgulden des Erzbifchof 
Sohannes von Mainz. Av.: Johis arep. Magunt. — Rev.: Ges 
theiltes Wappenjchild von Mainz und Naffau. Moneta i. hoest. 
sup’ Mo. — Goldgulden, gefunden bei Ober-Saulheim unweit 
Wörrſtadt (Rheinheffen). Av.: ©. Johannes. Monet Nov. Franef. 
— Rev.: Der Reichsapfel in einer Vierung. + Fridericus. Ro- 
mano. Imp. — Bei den Geichirren am warmen Damm: Silber: 
ftüd, Av.: Ein Wappenichild Albertus d. g. — Rev.: Archi — 
es. Aust. duces. Ueber einer Vierung eine Krone, darunter das 
Vließ. — Mittelerz: Av.: HADRIANVS AVGYSTVS. — Rev. : 
Eine Galeere. Umpfchrift unfeferlich. Gefunden im Kanal der 
Heinen Schwalbacher Straße dahier. — Wir ergreifen die Gelegen- 
heit, eine in der legten Nummer diefer Blätter S. 229 ungenau 
mitgetheilte Infchrift eined Mainzer Altärchens hier zu berichtigen. 


Sie lautet: 

| 1-0 -M | 
ET GENIO 
BENEME 
RENTI’3 
///MMIP 
V////I\! 
ATES S AS/ 
/APOSIT 
VS'LLM'M 
AMETINO 
ETR’FO COS 


— — — — — 
- 


m. Bibliothek.“ 
\ I. don Privaten. 


a. Sefchenfe: Bon Herrn Hauptmann Freiherrn v. 
Dietfurth in Marburg: Deſſen Erzählungen aus der Helft 
{hen Kriegsgefchichte. Ein Leſebuch. 1859. — Don Herrn 
Biblivthefar Dr. Böhmer in Frankfurt: Defien Wittelsbachi- 
sche Regesten. Stuttgart. 1854. 4. — Bon Herrn Dr. Ri: 
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mer-Büchner in Frankfurt a M.: Defien: die Bogteige- 
richte. Ein Beitrag zur deutfchen Rechtögefchichte. Frankf. 1859. 
b. Angefauft: Lindenfhmit, die Alterthümer un- 
ferer heidnifchen Vorzeit. 38 Heft. — Schuͤdt, Taunusbilder 
in Gedichten, Sagen und Liedern. Homburg. 1859. — A. 
Goerz, Regesten der Erzbischöfe zu Trier. J. Abth. Trier. 
1859. 4. — Hohenlohe: —— (K. Fürſt zu) 
Sphragiſtiſches Album. J. Heft. 1859. — Winkelmann's 
Sendſchreiben von den Herculan. Entdeckungen. Dresden 1762. 
64 in 1 Bd. — Rappenegger, die Römiſchen Inſchriften 
im Großherzogthum Baden. Mannheim. 1845. 46. 2 Hefte. 


= H. Von Dereinen, 


Antwerpen. Academie d’Archeol. de Belgique: Annal. XV, 4. 
XVI, 1. K. W. D. 
Berlin. Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg: Novus 
Cod. diplom. Brandenb. 1., Bd. XVI. und III. Bd. J. K. W. D. 
Bonn. Verein von Alterthumsfr. Jahrbücher XXVII. K. W. D. 
Darmſtadt. Verein für Erdkunde: Notizblatt 21—24. K. D. 
Darmſtadt. Hiſtoriſcher Verein für das Großherzogthum: 
Archiv IX. Heft 1. K. W 
Görlitz. Oberlauſitziſche Site der lud Neues 
Lauf. Magazin. h 4, 
Graz. Berein für Gteiermarf: — 8. Bericht. 
Die ſteiermärk. Schützenbataillone, Ir Jahresbericht. K. W. 
Halle Thüringiſch-Sächfiſcher Geſchichts- und Alterthums— 
verein: Neue Mittheilungen B. VII, 3. 4. IX,1.K.W.D. 
Jena. Merein für Thüringifche Gefchichte und Altertgums- 
funde: Thüringifche Gefchichtsquellen. B. IL. K. W. 
Insbruck. Verw. Ausichuß des Ferdinandeums:  Zeitfihrift. 
IT. Folge. H. 8. W. Fe 
Laibach. Zet Verein für Krain: Mittheilungen des Ver— 
eins. 1858. D. 
Landshut. Hiſtor. Verein f. Niederbayern: Verhandlungen 
6. Bd, H. 1 u. 2. D. 
Luzern. Hiftorifcher ee der fünf Drte; ber Gergihte- 
freund, B. XV W. —— 
München. K. Academie der Wiſſenſchaften: 
Monum. Seewlaria Ill. Classe. N 
Maurer, Rede 1859, a WED 
Almanach 1859. \ ' 
München. Hiſtoriſcher Verein für Oberbaiern; 
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Oberbaier. Archiv XVII, 4. XIX. 1.XX, 1. XXI, 1. | KW.D. 
Sahresbericht, Mr 
Münfter. Verein f. au Weftfalens: Weftfälifches Urkun— 
denbud. 3. III. K. 
Sarbrüden. SHiftorifch- antiquarfbe Derein: Mittheilungen 
von Dr. Schröter. 3. Abth. 
Stuttgart. Würtembergifcher einig: Schriften des 
Bereind. H. 9. — 9. Jahresbericht, in Fol. K. W. D. 
Wien. K. Alademie der Wiflenfchaften : 
Situngsberichte. B. XXVIII. 
Archiv f. Kunde öft. Gefch. B. XX, 2. | K.W.D. 
Fontes rerum austr. B. XVII, 3. 
Notizblatt 1859. MM 1—24. 
Wien. K. Geograph. Gefelfchaft: Mittheilungen. HL K. W. D. 
Wiesbaden. Berein für Naffauifihe — Bär 
Geſchichte von Eberbach. B. II. H. 2. 


B. Beſtand des Vereins, 


Abgang. 
Herr Dietrich, Speiſewirth in Wiesbaden, 
ek Pfarrer zu Grävenwiesbach, | verftorben. 
erborn, Ob. App. G. Rath zu Wiesbaden, 


Zugang. 
1. Correspondirende Mitglieder. 
Herr C. Ch. Freiherr v. Leutſch in Wetzlar. 


2. Ordentliche Mitglieder. 


Herr Almenröder, W., Employé in Homburg v. 'd. an 
„Baldus, Geometer in Nenderoth. 
" Boudon, Bartieulier in Wiesbaden. 
„ de Lasp ee, %., Weinhändler in Wiesbaden. 
„ Demmer, Lehrer in Burgfchwalbadh. 
» Diehl, Domberr in Limburg. 
" Gerheim, Landoberjch.-Berwalter in Rüdesheim. 
» Hendler, Employe in Homburg. 
„ Herrmann, Hauptmann in Biebrich. 
e ergmansfy, Fürftlicher Verwalter in Johannsberg. 
„Ibhbach, Dompicar in Marienthal. 
» DSung, Kupferfchmied in Wiesbaden, 
„ Krämer, Pfarrer in Johannisberg. 


" 
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Herr Sir Bildhauer in Miesbaden. 


" 


Lade, Profeffor in Hadamar. 

Lugenbühl, Carl, Kaufmann in Wiesbaden. 
Metzler, Senator in Franffurt a. M. 
Moofer, Maler in Homburg v. d. Höhe, 


Müller, Poftaffiftent in Ems. 


Orth, Dr., Med. Aſſiſtent 

Dtto, Gollaborator 

ee ri in Wiesbaden. 
Schmidt, Ehr., Rentier 

See, Uhrmacher in Homburg v. d. Höhe. 
Soherr, Architeet in Bingen. 

Staat, Barticulier in Wiesbaden. 

Trief h Kaufmann in St. Goarshauſen. 


Vaillant, Speiſewirth in Homburg v. d. Höhe. 


Wollweber, Pfarrer in Diez. 
Yanyſchef f, Probſt in Wiesbaden. 


Der Stand unſerer activen Mitglieder beträgt derma⸗ 
len 452. 


III. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 


A. Mitglieder. 
Zugang. 


Herr Pfarrvicar Lauer zu Münſter. 


B. Sammlungen. 
1. Alterthümer. 


Geſchenk des practifchen Arztes Dr. Philipp Frand in 
Oppenheim für den hiftorifchen Berein: 
1) ein mittelalterlicher Schwertgriff, gefunden im Schloſſe zu 


Oppenheim, 


2) ein heſſiſcher Doppelalbus und ein Bracteat (des rheini 


ſchen Münzvereins um 1400), 


3) zwei große und eine kleine Fibula, zwei Ringe und zwei 
römiſche Münzen, gefunden in einer Grube an der Chauf- 
fee nach Dexheim (Nierfteiner Gemarkung, nächft dem 
Eifenbahnübergang). Dabei ein Stůck eines terra sigi- 


lata - Gefäßes, 
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| 4) römifche Münzen, am Schlogthurn zu Schwabsburg 
gefunden 
5) eine Pfeilfpige, in Guntersblum gefunden. 


2. Bibliothek. 


Geſchenk: Bon Herrn Stadtbiblivthefar Hamel zu 
Homburg v. d. H.: Heflen= Homburgifche Reim» Ehronif. — 
Angefauft: Das Leben und der Briefwechjel des Landgrafen 
Georg von Heflen-Darmftadt, ded Eroberers von Gibraltar, von 
Dr. Heinrih Künzel. — Alterthümer der heidnifchen Vorzeit 
von Lindenfchmit, 3. Heft. 


Sprechſaal. 
Mäünzfund in Wetter. 


Vor Furzer Zeit fand ein Knabe hiefiger Stabt in dem 
Garten feiner Eltern beim Graben einen zufammengeballten 
Klumpen, welcher fich beim Daraufichlagen in einzelne, zum 
Theil zerbrochene Münzen zerbrödelte. 

Vier Stück wurden erhalten, welche fich bei ihrem fehr 
verwitterten und befchädigten Zuftande nur dem geübten Auge 
eined Münzkenners als fogenannte „erönichte” Grofchen von 
Landgraf Ludwig I, dem Friedfertigen, von Heffen, und zwar 
aus der Zeit vor 1450 zu erfennen geben. Vergl. meine Bes 
fchreibung heſſ. Münzen Bd. I, ©. 3—31. M 46—91. 

Diefer Fund, fonft ohne alles weitere Intereſſe, belegt 
aufs neue die geringe Seltenheit dieſer erfteren größeren heſſi— 
fhen Silbermünzen nach füchfifcher Währung. 

Wetter, der 13. Mai 1859. 

Jacob Hoffmeifter. 


Bu dem Mythus von den Hornen. 


Jacob Grimm fagt in feinem berühmten Werfe über 
deutfche Mythologie auf Seite 228, der Ausdruck Norn ſei bis— 
ber in feinem deutfchen Dialecte aufgefunden worden, obgleich 
er ohne Zweifel echt=deutfcher Wurzel angeböre. 

Aus diefer Bemerkung dürfte bervorgeben, daß ein, Nach- 
weis, das das Wort Norn im deuticher Spracbe noch lebe, für 
Altertbumsfunde und Mytbologie von Intereſſe ſein werde. 
Vielleicht kann es gelingen, durch Benugung nachitehender Data, 
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diefen Beweis zu liefern. In der Gegend des Mellenbergs 
werden Felſen und Klippen der Grauwade von jeltfamer 
Bildung in der Vulgärſprache mit dem Ausdrude Norn 
bezeichnet, In den Namen dreier MWaldorte gibt fich Died zu 
erkennen. Auf dem Plateau des MWellenbergs heißt ein Forſt— 
diftriet, in dem grotedfe Graumadenfelfen hoch über den Boden 
hervorragen, die Norn, und ein anderer in der Nähe führt den 
Namen Nornwand. Einige Stunden hiervon entfernt trifft 
man im Treisbacher Gemeindewalde auf ein Terrän, welches 
nach den daſelbſt vorfindlichen abenteuerlich gebildeten Klippen 
„auf der Norn“ genannt wird. 
| Die Wald» und Berggegend in der Umgebung ded Wel- 
Ienbergs, ehedem von der Phantaſie des Volkes mit Niefen und 
Zwergen bevölfert, birgt bekanntlich noch heute in zahlreichen 
Sagen Refte deutfchen Heidenthums. Hier wo die heidnifchen Vor— 
ftellungen von Rieſen und Zwergen noch nicht erlofchen find, ift 
wahrjcheinlich auch die nordiſche Mythe von Schickſalsgöttinnen 
durch Die erwähnten Localnamen feftgehalten worden. 
Schreißart, den 26. Mai 1859. Schember, 
Forſtinſpections-Acceſſiſt. 


Ein Hanau-Fuldiſcher Veichtpfennig. 


Soeben kommt mir ein alter Beicht- oder Gottespfennig 
aus Meſſing (in der Größe 8 meines Münzmeſſers) zur Hand, 
welcher zwar zunächſt nicht in das Bereich meiner ſpeciell heſ— 
fifhen Münzftudien gehört, jedoch von befonderem heraldifchem 
Intereſſe ift und deßhalb dahier eine Vefchreibung finden fol. 

A. Ein der Länge nach getheilter, zu den Seiten eingebogener, 
unten zugefpister (deutſcher) Schild mit dem einges 

pfählten Kreuz in dem erften (rechten) und mit dem drei— 

fachen Lilienzweig in dem zweiten (linken) Felde. Der 
obere Theil des Schildes und der Münze ift verwifcht. 

Am Rande der Münzfläche Perlen. 

R. Ein quadrirter fpanifcher Schild; im erften Quartier 
ein rechts fchreitender Hirſch (von der linfen Seite) mit 
zurücgelegtem Geweih; im zweiten und dritten Quartier 
wiederholt drei aufwärts gefpiste Sparren; und im vier- 
ten Quartier ein leider undeutlich geprägtes Zeichen, ähn— 
lich der heraliichen Kigur einer Wolfsangel. Die Münz— 
fläche oberhalb des Schildes ift auch bier verwiſcht; am 
Rande einige Spuren einer Perlverzierumg. 

Das Wappen des Averjes bedarf feiner Erläuterung, ins 


‘ 
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dem es nur einfach aus dem fuldifchen Pfahlfreuz und dem äl— 
teren fuldifchen Landeswappen, dem fogenannten Simplicius- 
wappen befteht; das Wappen des Neverfes aber feheint in dem 
zweiten und dritten Quartier die hanauiſchen Sparren zu ent« 
halten und würde hiernach diefer Beicht- oder Gottespfennig 
dem Fuldifchen Abte Conrad IV. (1372—1382) angehören, 
welcher ein Graf von Hanau und Sohn Ulrich8 II war. 

Was bedeuter aber der Hirfch im erften Quartier und was 
könnte fodann das undeutliche Zeichen im vierten Quadrat fein ? 

Auch dad mit dem hanauifchen gefchlechtlich verwandte 
Mappen der Dynaften von Epftein hatte befanntlich drei 
aufwärts gefpigte Sparren, nur mit andererer Tinctur, und im 
Anfange des elften Jahrhunderts waren die Fuldifchen Aebte 
Sigefried und Widerad Herren von Eppenftein, als 
lein .*) in jenes Jahrhundert gehört der vorliegende Pfennig 
nicht und fo muß er dem Abte Conrad IV verbleiben, deſſen 
Familienwappen von Hanau nur im erjten und vierten Quar— 
tier einer Aufklärung bedarf. An den Hirfch des ftolbergifchen 
Wappens kann zu jener Zeit bei einer Verbindung mit dem 
hanauifchen nicht gedacht werden, denn Conrad's Mutter war 
Agnes, Gräfin von Hohenlohe und erft Graf Philipp II von 
ee (+ 1529) vermählte fih mit Zuliane, 

räfin von Stolberg. 
Wetter, im April 1859. Jacob Hoffmeifter. 


Die „Boin” zu Maffau a. d. Tahn. 

Durch gütige Vermittelung der Vereinsmitgliedes, Herrn 
Kaufmann Herpell dahier, find mir folgende Notizen darüber. 
jugegangen. i 

Die Schreibung in Naffau ift „Boin.“ Der Diftriet 
liegt dicht an der Stadt und bildet ein Ganzes. Bon einer 
befonderen Belaftung und Befreiung ift Nichts befannt, Dagegen 
erinnern fich alte Leute noch der Einhegung. Er war weder 
Ritter noch Herrfchafsgut und gehört zum beften Gelände der 
Gemarkung. Die Gemarkung mißt 1400 Morgen und fommen 
auf die „Boin“ 400. 

St. Goarshauſen, den 9. Juni 1859. Sunfer. 


*) Der Herr Einfender mag entſchuldigen, wenn ih darauf aufmerfant 
made, daß die Geſchichte der Herren von Eppenftein erjt mit bem 
Fahre 1173 beginnt, Wohl werden jene beiden Achte gewöhnlih als 
Eppenfteiner bezeichnet, es fehlt aber jeder Beleg dafür. Landau. 
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Beitrag zur Geſchichte der Dymaften von Falkenftein, Herrn 
von und zu Münzenberg. 


Bon Pfarrer Kayfer in Nieder» Weifel, 


Die Snauguralarbeit unfers Archivs vom Jahr 1835 be- 
handelt die diplomatifche Gefchichte der Dynaften von Yalfen- 
ftein aus der Feder des vortrefflichen Forfcherd, geheimen Staats» 
rath8 Dr. Eigenbrodt. Zu diefer mit großer Gründlichfeit und 
treffendem Scharfblide, in Zufammenfaffung aller befannten hi— 
ftorifchen Momente gelieferten Darftelung wurden bin und 
wieder fchon einzelne weitere Beiträge dargeboten, und aud) 
wir glauben in den unten folgenden bisher noch ungedrudten 
Urfunden einen nicht unwichtigen Beitrag dazu geben zu Tonnen. 
Die Originale derfelben befinden fich in dem Beſitze der Frei- 
herrn von Wiefenhütten und gehören zu den zahlreichen 
Urkunden der früheren Johannitercommende zu Nieder = Weifel, 
welche uns theilweife zur Benugung gütigft überlaffen wurden. 
Beide Urfunden betreffen zunächft das Präſentationsrecht 
zur Pfarrei NiedersWeifel, welches von den Herrn von 
Falkenftein im Jahre 1355 dem Sohanniterritterorden übergeben 
und nach der zweiten Urkunde von dem Erzbifchof Gerlach zu 
Mainz im folgenden Jahre beftätigt wurde. 

Sodann wird in beiden Urkunden ein Kuno von Fal— 
fenftein genannt, welcher als novissimus pastor eius ecclesie 
freiwillig auf diefelbe refignirt habe. Diefer Kuno, ein Brus 
der Johann's von Falfenftein und Onfel Philipp's von 
Falkenftein — der beiden Ausfteller der Urkunden — ift aber 
fein anderer ald der, welcher unter dem Namen Kuno II 
(geb. 1320 +.1388) in der genealogifchen Stammtafel (Bei— 
lage B.) aufgeführt, als Erzbifchof in Trier geftorben ift, nach— 
dem er zuvor Domfcholafter und Dompropft zu Mainz und Ad: 
miniftrator dieſes Erzſtifts, wie auch fpäter des Erzftifts Köln 
gewejen war. — I, 1, ©. 55 ff. find die biographifchen Notizen 
über Kuno III zufammengeftellt, aus welchen hervorgeht, daß 
derfelbe einer der bedeutendften Männer feiner Zeit gewefen ift, 
„ein Mann von großen Geiftesgaben und unternehmenden Muthe, 
aber von unruhigem Sinne;“ in feinem bewegten Leben in viele 
geiftliche und weltliche Händel verwidelt war er ald Erzbi- 
hof von Trier „einer der vorzüglichften Regenten 
in Deutſchland.“ 

Diefer Kuno III war alfo, wie aus den hier beigegebenen 
Urkunden unzweifelhaft hervorgeht, zuerft und zugleich‘ der 
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erfte gefchichtlich befannte Pfarrer von Nieder: 
Weijel, 


Ex origin. Wiesenh. 
1355. 

In nomine domini amen. Nos Johannes et philippus ju- 
nior de valkenstein domini in minczinberg sacri imperii came- 
rarii ad vniuersorum notieciam cupimus peruenire. quod nos ob 
diuini cultus augmentum et nostrarum nostrorumque progeni- 
torum animarum remedium salutare, et ob honorem beati 
Johannis baptiste, ius patronatus parochialis ecclesie 
in Inferiori wizele prope Butspach, quod ad nos pertinere 
dinoseitur pleno jure et ipsam ecclesiam nobis jam 
vacantem ex libera resignacione nobilis cunonis 
de valkenstein nostri Johannis fratris et nostri philippi 
patrui, cum quavis alia disposicione et pertinentiis suis vni- 
uersis Honoratis viris et religiosis commendatori et conuentui 
sancte domus hospitalis ordinis sancti Johannis ierosolamitani 
ibidem in wizele vnanimiter bona voluntate etex certa scien- 
tia simplieiter et pure propter deum et in quantum in nobis 
est contulimus et incorporavimus et conferimus et incorpora- 
mus per presentes suis conımunibus vsibus in perpetuum et 
irreuocabiliter obtinendum. Renunciantes pro nobis et nostris 
heredibus de dicto jure patronatus et ommni alia ipsius ecclesie 
disposicione, quod et quam hactenus in dicta- ecelesia ha- 
buimus, simpliciter et in tolum. In cuius rei testimonium 
et perpetuam firmitatem dedimus has literas nostrorum sigil- 
lorum munimine roboratas. Testes huius sunt strenui viri Jo- 
hannes etCraftodeBeldersheim, conradus dietus Sec- 
zepand milites conradus dictus emeche de Jndagine, 
herburdus de hexheim et alii quamplures fidedigni. Da- 
tum et actum in vigilia beati martini episcopi. Anno domini 
millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto. (10. Nov. 1355). 


An diefer fchöngefchriebenen Urkunde Hängen zwei Siegel, 
wovon das eine in grünem Wachs ſtark verletzt und faum 
kenntlich ift (Joh — de F— dni— — i miz); das ‚andere in 
weißem Wachs gut erhalten iſt und das Falfenfteinifche Wap- 


pen darſtellt mit der ziemlich undentlichen Umgchrift — — 8. 
Pill. DE FALKESTT IUNIORIS. DAL. L M . . . . BG. 
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Ex orig. Wiesenh. 


1356. 


Gerlacus dei gratia sancle maguntine sedis archie- 
piscopus Sacri Imperii per Germaniam archicancellarius Hono- 
rabilibus et religiosis viris magistro sancte domus hospitalis 
ordinis Sancti Johannis Jherosolemitani necnon Commendatori 
et Conventui domus in Inferiori wissele eiusdem ordinis 
nostre maguntine dyocesis in Christo sibi dilectis Salutem in 
eo qui est omnium vera salus. Ut hospitalitali aliisque pie- 
tatis operibus et domorum vestrarum vtilitati quas ex aflectu 
spirituali prosequimur, melius et vtilius possitis intendere et. 
vestras necessitates quas specialiter domus in Inferiori Wissele 
predieta propter eius reddituum et fructuum exilitatem et 
tenuitatem patitur eo congruentius subleuare ecclesiam paro- 
chialem in Jnferiori Wissele prope Bützbach, dicte nostre ma- 
guntine dyocesis per liberam resignationem nobilis 
viri Kunonis de Falkinstein eiusdem ecelesie 
Nouissimi pastoris vacantem cuius Juspatronatus ex 
donatione Nobiliun virorum Johannis et Philippi junio- 
ris de falkenstein dominorum in minczenberg cano- 
nice vt didieimus nobis facta ad vos et dietas domus vestras 
pertinere dinoseitur. Vobis et eisdem domibus et specialiter 
Conventui et mense prediete domus in Wissele cum omnibus 
juribus et pertinentiis suis auctoritate nostra ordinaria perpetue 
jneorporamus vnimus annectimus et donamus Dantes vobis 
plenanı et liberam potestatem dicte ecclesie sic vacantis jurium 
et pertinentiarum eiusdem possessione apprehendendi necnon vi- 
carium de ordine vestro ibidem per nos pro voluntate vestra 
quando et quotiens vobis videbitur instituendi et destituendi 
nostra seu judieum nostrorum vel alterius cuiuscumque licentia 
minime requisita seu concessa. Dumtamen taliter institutus 
per eos pro tempore nobis et aliis superioribus prestet obe- 
dientiam et reuerentiam debitam. Nobisque et eis quantum ad 
quemlibet ceterum pertinet de animarum cura respondeat ac 
omnia et singula ipsi occasione cure predicte iniungenda de 

jure vel consuetudine faciat et expediat ac legitime exequatur. 
vicario in eadem ecclesia per vos ut premittitur instituendo 
poreione congrua reseruata veruntamen jura papalia episcopalia 
et archidiaconalia soluere. hospitalitatem tenere et alia incum- 
bentia onera valeant supportare. Datum Vi Idus maji. Anno 
domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto (10, Mai). 
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Unter der wohl erhaltenen Urkunde hängt das erbifchöf- 
lihe Siegel mit Majusfelumfchrift, welche. jedoch theilweife 
verlegt, aber ziemlich leferlih it. ©. Würdtwein Nova 
Subsidia dipl. T. VI die Abbildung. Cr S. Gerl..... Magunt. 


sed. archiepi sac. imp. per germania archicancell. 


Die Vogleigerichte. 


Ein Beitrag zur deutſchen Nechtsgejchichte, von Dr. Römer-Büchner. 
Frankfurt a. M. 1859, 

Nachdem die Unterfuchungen über die alten Zuftände un- 
fered bürgerlichen Lebens neuerdings immer mehr an Bedeutung 
gewonnen haben, können folche Beiträge zur inneren Gefchichte 
einzelner Drte, wie die vorliegende Monographie aus Franf- 
furt, auch von allgemein hiſtoriſchem Standpunfte aus, nur 
willfommen geheißen werden. Gin Widerfpruch, welchen die 
Darftellung des Verfaſſers (in feiner „Entwidelung der Stadt: 
verfaffung von Frankfurt a. M 1855”) in Beziehung auf die 
Vögte der alten Pfalzftadt gefunden, wonach dieſelben als 
geiftliche Vögte aufzufaffen feien, welche Auffafjung Herr 
Dr. Euler (Archiv für Frankf. Gefchichte, 8. Heft 1858) als 
eine irrige nachzuweifen fuchte, hat das vorliegende Schriftchen 
ind Leben gerufen, in welchem der Herr Verfalfer die Gründe 
feined Gegners abwägt und in weiteren Ausführungen ald un— 
ftichhaltig erweift. In der That, wenn man fich, wie Herr Dr. 
Römer thut, vorzugsweife an die Zeiten hält, in denen ein 
folcher Vogt zu Frankfurt vorfommt (fie erfcheinen 1219 zum 
legten Male), aljo an die Zeiten des falifchen und ftaufifchen 
Königshaufes, an die Entjtehung der Stadt aus der Billa und 
Reſidenz des Farlingifchen Ludwig 11, an die damals alle Lebens 
freife durchdringende und beherrichende Bedeutung des Firchlichen 
Lebens, an die bifchöfliche Immunität und die geiftliche Ge— 
rechtfame über Handel, Zoll» und Marftverfehr, wie denn na— 
mentlich in Frankfurt ein Theil der Marftpolizei noch bis zur 
Auflöfung der Propftei des Bartholomäusftiftes (1803) in def- 
fen Händen gelegen: jo Fann man fich zu diefem Allem nur 
einen Firchlichen Beamten vorftellen, der die vogteiliche Gerichts— 
barfeit übte, Freilich ift hier die naheliegende Gefahr, wonach 
die ganze Jurisdiction und Verwaltung der Pfalzſtadt in geift- 
liche Hände überzugehen drohte, hierbei nicht zu überfehen und 
find die mächtigen, vorzugsweife in der Entwidelung ded Hans 
delsverkehrs wurzelnden Intereſſen ald diejenigen coneurrirenden 


273 


Elemente anzufehen, durch welche die vom Geift der Zeit ge— 
tragene und ungemein, hochgeftellte geiftliche Jurisdietion inner— 
halb gewiffer Schranfen gehalten und dad Emporfommen ber 
ftädtifchen Gerichtöbarfeit (sculthetus, . scabini ei burgenses) 
neben der geiftlichen begünftigt wurde. Diefer Prozeß, über 
den leider! gerade in Frankfurt faft gar Feine urfundlichen 
Zeugniffe vorliegen, muß fih im Verlauf ded 11. und 12. Jahr- 
hunderts vollzogen und fo weit entwidelt haben, daß mit dem 
Sahr 1219 nicht blos der bisher allgewaltige Vogt (Rukerus 
advocatus) hinter dem Stadtfchultheißen (Heinricus scultetus ) 
und ſchon in völliger Gleichftellung mit den übrigen Bei- 
fitern de Gerichtshofs (ceterique judices et cives) auftritt, 
fondern die ganze Vogtei um diefelbe Zeit eingeht und an die 
Stelle des Vogtes in allen Urkunden die „Schöffen“ eintreten. 
Die zahlreichen Beifpiele von analogen Berhältnifien anderer 
Reichsſtädte, mit deren Gitirung Herr Dr. Euler begonnen 
hatte und die aus noch viel zahlreicheren und treffenderen Bei— 
fpielen von Herrn Dr. Römer widerlegt und ald auf eine 
geiftliche Gerichtsbarkeit bezüglich nachgewiefen werden, fcheinen 
und nur eine entfernte Beziehung zu der fchwebenden Streit— 
frage zu geftatten, indem die lofalen Verhältniſſe nicht bloß 
- innerhalb der. verfchiedenen Städte, fondern felbft innerhalb 
eined und deöfelben Weichbildes gar mannichfaltige individuelle 
Geftaltungen des öffentlichen Lebens hervorriefen, die gerade 
das Studium unferer altveutfchen Rechtsgeſchichte jo fchwierig, 
aber auch jo anziehend machen. Was darüber in Älteren Mono— 
graphien vorliegt, wie namentlih in „Fichards“ verbienft- 
vollem Buche „über die Entftehung der Reichsſtadt Frankfurt”, 
dem Herr Dr. Euler gefolgt ift, das bedarf eben nach dem. 
heutigen Stand der Forfchung einer Umarbeitung, namentlich 
in Bezug auf die Minifterialenverfaffung, und wir dürfen es 
dem uni die Gefchichte feiner Waterftadt fo raftlod forjchenden 
und viel verdienten Herrn Dr. Römer-Büchner Dank wife 
fen, daß er bemüht gewefen, einen der wichtigften Punkte der 
uralten Frankfurter Verfaſſungsfrage, die Wogteigerichte, in ein 
helleres Licht zu fegen und denfelben ihren urfprünglich unzwei— 
felhaft Firchlichen Charakter zu vindiciren. Aus dem Kampfe 
der Meinungen kann die ernfte wiflenfchaftliche Forſchung nur 
Nutzen ziehen; aus ernften quellenmäßigen Forfchungen aber 
wird die deutfche Wiflenfchaft immer neue und großartige Anz 
fchauungen und Nefultate gewinnen, wie fie fo eben wieder zu 
Zage getreten find in „K. W. Nitzſch Vorarbeiten zur Ge- 
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fhichte der Staufifchen Periode. Bd, I. Leipzig 1859,” deren 
4. Eapitel „Charakter und Organifation der ftädtifchen Gewal- 
ten” auch mit befonderer Beziehung auf „die Pfalzftadt Franf- 
furt” und deren ſchon damals vorwiegende militärifch-politifche 
Bedeutung für das Reich allen Mitforfchenden hiermit zu eins 
gehender Beachtung empfohlen fein möge, 

Wiesbaden, 1. Auguft 1859. . Dr. Roffel, 


Neueſte Literatur, 


Zu einer Naturgefchichte der Freiftädte (Frankfurt a. M. 
und Umgegend) von Dr. Strider. S. Monatsfchrift für 
le Städter und Gemeindewefen. Jahrg. V. Juni 1859. 
©. 492. 


Don dem bäuerlichen Gutsanfchlage in Kurheffen unter 
dem Borbehalte der Herrichaft nach oberheflifchem Nechte ins— 
befondere, von Dr. Kompe. ©. Zeitfchrift für deutjches Recht, 
von Reyſcher. 14. Bd. 


Die große Bewegung im deutfchen Adel in den Jahren 
1576 und 1577, von Dr. Landau. S. Kölnifche Zeitung 
1859, 107. 

Die Klofterfirche zu Wilhelmshaufen mit Zeichnungen, von 
Stod. — Die Benediktiner Klofterfirche zu Breitenau in He 
fen mit Zeichnungen, von Stod. — Die Ruine ded ehemaligen 
Benediktiner Klofterd zu Burghafungen mit Zeichnungen, von 
Stof. ©. die mittelalterlihen Baudenkmäler Niederfächlens. 
Herausgegeben von dem Architeften- und Ingenieurverein für 
das Königreich Hannover. 3. u. 4. Heft. Zeichnungen Blatt 
19, 27—29, 30. 

Nachtrag zu Hofmeifterd — Beſchreibung aller Heſſiſchen 
Münzen von Freiherr v. Frie drich. S. Numismatiſche Zer 
tung. 1859. M 5. 


Sährliche Feſte und Gebräuche des Hefftfchen Volkes, von 
Dr. Landau. S. Kaffeler Zeitung 1859. MM 77, 78, 80, 81, 
82, 85, 87, 88, 92, 93, 99, 121, 122, 163, 165, 166, 17%. 
Thüringifche Gefchichtsquellen. IN. Bd. Düringifche Chro⸗ 
nik des Johann Rothe. Namens des Vereins für thüringifche 
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Gefchichte und Alterthumsfunde herausgegeben von v. Lilien- 
eron. Jena. 1859. 

Eine flaviihe (2) Eolonie im weftlichen Deutfchland, von 
Dr. Beez.* (Der Hidengrund im Naſſauiſchen). S. Wefter- 
mann's illuftr. deutſche Monatöhefte. H. 31. ©. 64. 

Das Steinhuder Meer, von Dr. Landau ©. dafelbft 
9. 33. ©. 295. | 

Gefchichte der ehemaligen Reichsſtadt Oppenheim a. 
Rhein. Nach urfundlichen Quellen bearbeitet von W. Franck. 
Darmftadt. 1859. 

In dem Bulletin de la société pour la conservation des 
monuments historiques d’Alsace von 1859, ift eine Gefchichte 
der Grafen von und der Orafichaft Hanau » Lichtenberg enthalten, 


Wiesbaden. 
Drud von Abolph Steim. 


” 
Er 
2 
H 
‘. 
® 
. 


7 


Cr 2 50 


* 
4” 
F} » „* 
. . ® Re 
. 
. . 
+ 
r } “ 
. « 4 
+a D « - 
r 
r 
. 
. 
7 
— 
+ 
“ 
‘ 
ı 
| 
' 
\ 


Digitized by Google 





M 11.. 


Periodiſche Ylätter 


der 


Geſchichts- und Alterthumsvereine . 
En ——— | 
Kaſſel, Wiesbaden und Darmitadt, 

| Ausgegeben im. November 1859. J 


Die Redaktion für das Jahr 1859 beſorgt der Vorſtand des hiſtoriſchen 
Bereins für Naſſau. 


ö ——— — nn nn eb | 
I. Der Verein für Kurheſſen. 


A: Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


a. Zu Kaſſel. 


11. Auguſt. Herr Pfarrer Altmüller zu Koppers— 
al trug einen Nefrolog des in diefem Jahre verftorbenen 
ereindmitglieds Herrn Pfarrer Dr. Löber zu Wafenberg vor. 
Darauf referirte Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi über Kün— 
tzels Lebensgefchichte ded8 Prinzen Georg von Heffen-Darmftadt. 
8. September. Nachdem Herr ıc. Dr. Landau den 
Vorſchlag gemacht hatte, die eingehenden Schriften der auswär- 
tigen Vereine unter die Mitglieder zu vertheilen, damit dieſel— 
ben in den monatlichen Sigungen darüber berichteten und die— 
fer Vorfchlag genehmigt worden, theilte der Genannte die ei— 
gene Schilderung der! ſchweren Verfolgungen und Drangfale 
des Johann von Storndorf mit, welche dieſer durch die Regent- 
fchaft während der Minderjährigfeit des -Landgrafen Philipp 
ded Großen zu ‚erleiden gehabt hatte. Weiter legte Herr Ge— 
heime Regierungsrath Schröder ein Verzeichniß der bei den 
firchlihen Unruhen ‚in. Marburg im Jahre 1605 handthätig 
gewefenen Bürger vor und verlad einen lateinifchen Brief des 
Landgrafen Moriz vom Jahr 1581 an einige feiner Mitfchüler. 
b. Zu Fulda. — 


Nachdem ſeither ein geeignetes Local zu den Zufammen- 
fünften des hiftorifchen Vereins ohne große Koften nicht zu bes 
1 
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Ihaffen war, fo ift e8 nunmehr gelungen, durch die Bereitiwil- 
ligfeit und dankenswerthe Gefälligkeit des Vorſtands des hiefi- 
gen Bürgervereind, ein folches unentgeltlich zu erlangen und 
ed werden nunmehr die Zufammenfünfte und Vorträge wieder 
regelmäßig ftattfinden. 


B. Beitand der 


Dugang: | 
Herr Wigand, Buchhändler, zu Kaffel, ! am 31. 
„ Wefener, Dr, Gymnaftaldirector, zu Bulda, ) Auguft. 
Abgang: 


Herr Element, Secretär zu Kaffel, 
— Schlerelh, Präſident a. D., zu aaſſeh geſtorben. 


O. Bibliothek. 


Die Grafen von Dortmund. in Beitrag zur älteren Geſchichte 
Weſtphalens. Bon Dr. Krömede. 1858, Vom Herrn 
Derfafler. 

Das Schreiben des Herzogs Johann Wilhelm von Sachfen 
an den Abt von Fulda von 1707, die Abtretung Des 
Amts Fifchberg betreffend. Bon Herrn efternten Preßer 
zu Sontra. 


Die diesjährige Hauptverſammlung 
bes Vereins für heſfiſche Geſchichte und Landes— 


kunde 
findet den 8. December, Abends 6 Uhr ſtatt 


II. Der Verein für Naſſau. 


A. Zuſammenkünfte, — und ſonſtige 
Vereinsthatigkeit | 

Kaum war die Maffe der mittelalterlihen Gefaͤße am 
warmen Damm für das Mufeum gewonnen, und die nöthigen 
Vermeffungen beendigt (vgl. oben Per. B1. 108.259), ald an 
einem anderen Ende der Stadt wieder neue und noch wichti— 
gere Entdeckungen fich ergaben. Die Erbauung einer Batterie 
auf dem der Herzoglichen Artillerie -Caferne gegenüber liegen= 
den, an die NRheinftraßen- Allee angrenzenden Felde führte zur 
Eröffnung eines römifhen Leichenfeldes, deſſen einzelne Funde 
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— Danf der, Aufmerkjamfeit des Herzoglichen ArtilleriesCom- 
mandos — im Beifein des Gonfervators, ‚erhoben, gezeichnet 
und das Bedeutendere dem Muſeum zugewendet werden Fonnte. 
Am 19. Auguft wurde in drei Fuß, Tiefe. das erite Grab geöff- 
net; es enthielt halbverwefte Gebeine, die erft, durch ihre Bei— 
gaben Beachtung fanden; eine Schnalle, ein kleineres Schnäll- 
chen, eine Feine napfartige Schale, ein Beilchen, 5" lang, auf 
der Schneide 2" hoch, mit Stielfoch und zwei Münzen (Kl. Erz) 
DN CONSTAN —TIVS PFA *, Auf dem Rev, ein Adler mit 
Nimbus, auf einem Fels ſitzend. Umfchrift unleferlich. Endlich 
ein flaches Tellerchen von 6" Durchmeffer, mit Reften von Ge— 
flügelfnöchelchen. 0 | 
Ein zweites Grab, 14° öftlich und 21’ nördlich vom er- 
ften, war in fehr verfallenem Zuftande. Es mochte urſprüng— 
lich mit Ziegelplatten eingefchloffen gewefen fein, die aber bis 
auf ein unregelmäßiges, ftark befchädigtes (1'3" großes) Stüd 
mit aufgebogenem Rand, das etwa über der Körpermitte der 
Reiche eingefunfen war, wermodert waren. Halb ausgemwittert, 
aber noch lesbar, zeigt es die vertiefte Stempelinfchrift | LEGIADI | 
alſo ‚eine: ‚Arbeit der. Legio Prima Adiutrix, die. wir als 
Erbauerin des Prätoriums in unferm Gaftell auf dem Heiden- 
berg. fennen, deren Stempelinfchriften aber (wahrfcheinlich wer 
gen, ihres ‚nur, furzen Aufenthalts, dahier.) bei und zu den 
grähten ;Selkenhertan, gehören, Die Leiche felbft war in ‚allen 
heilen ziemlich kennbar; der, Schädel ‚lag nah ©. und fah 
nah N., auf der linfen Schulter fand fich eine ftarf verroftete 
einfache Gewandnadel von Eiſen; ein ſchönes bauchiges Trink: 
gefäß von bräunlicher Erde war zwifchen die mit den Ferſen 
geſchloſſenen Füße fo eingeflemmt,: daß fein Hald auf dem lin- 
fen Fuße feit auflag. — Grab A 3 lag 51° öſtlich vom 
Grab M 1, etwa 31/,' tief; über, einer Alchenfchicht fanden 
fih die. gewöhnlichen Grabgefäße, ein. [chwärzlicher , und ein 
röthlicher Teller, wider ‚einander. gejchoben, daneben . eine ‚runde 
‚etwas flache Lampe, zwilchen. ihr, und den Gefäßen ein Häm— 
merchen, von Eiſen; daneben. ein winziges Lämpchen (2“ Ig.), 
fait wie aus einer Puppenküche und das weißliche Poſtament 
‚eined thönernen, Vögelchens oder fonftigen ‚Spielwerfs, alſo 
vermuthlich ein Kindergrab. — Grab AM 4, 9% weſtlich ‚von 
Grab, M 2, enthielt eine. mit As 2 ganz, parallel  beitattete 
Leiche, Doch, war nur noch der. Unterförper.; vorhanden; , vom 
Oberkorper ‚fand, ſich nichts als der linle Oberarniinechen ‚ohne 
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alfe Beigaben. — Am 20. Auguft ergaben fich neue Funde. Der 
intereflantefte war Grab MM 5, 18° öftlich von M 1 gelegen, 
ganz deutlich ein Doppelgrab, zwei ganz verfchiedenen Perfonen 
und Zeiten angehörend. Zu oberft, in der gewöhnlichen Tiefe 
von 3° unter der Oberfläche und mit ordinären Steinen ein- 
gefaßt, erfchien die unverbrannte Leiche eined Kindes, deſſen 
Zahnbildung im Unterkiefer deutlich den erſten Zahnwechſel er: 
fennen ließ. Die Richtung der Leiche war nordſüdlich. Die 
rechte Hand Tag mitten auf der Bruft, zwei Fleine bronzene 
unverzierte Ringlein ftedten am Mittelfnochen des vierten Fin— 
gerd. Bon den unteren Gliedmaßen war nichtd zu finden; 
die vorhandene obere Körperhälfte war 2° 4" lang und in der 
Sculterhöhe 1’ breit. Bei näherem Nachfuchen in der Tiefe 
aber fand fich, etwa unterhalb der Körpermitte ded Knaben, 
und von Kohlenreften überhäuft, ein neued Grab, ächt römi- 
fcher Leichenbrand, beftehend aus einer großen: Afchenurne, ganz 
mit caleinirten Knochen erfüllt und mit einem umgeftülpten Tel- 
ler ald Dedel verjchloffen. Rechts daneben ftanden, von einer 
ſchön verzierten Schale aus ordinärer Giegelerde überftülpt, 
zwei Feine röthliche Henfelfrüglein; ein drittes ftand zwifchen 
der Schale und dem Aſchentopf. Diefes, einer früheren Zeit: 
periode angehörige, Grab lag in der Mitte 4° 4“ tief unter 
der Oberfläche. — Eben fo intereffant war das 9’ ſüdlich 
und 22° öftlih von MM 5 belegene, unter der’ Edcarpe einer 
Baftion hervorgeholte Grab A 6. Auch hier war eine deut- 
liche Einfaffung nicht mehr zu erfennen; wohl aber hüben und 
drüben eine röthlich gefärbte fchmale Schicht, wie von verwit- 
terten Grabziegeln herrührend. in großer Afchentopf, zur 
Hälfte mit Gebeinen erfüllt, war mit dem Untertheil eines zu 
diefem Zwede zerfchlagenen bauchigen Kruges überftülpt; Hals 
und andere Bruchftüce diefed und eines anderen Kruges waren wider 
den Afchentopf angedrückt, gleichfam zum Fefthalten. Die Urne ent= 
hielt eine ziemlich verdorbene Münze Domitiand in Mittelerz, mit 
dem Averd: .. PCAESDIVI VESPASIANI FDOM.. Revers faft un⸗ 
fenntlih. — Wenige Schritte rüdwärts (nördlich) von diefer 
Stelle lag Grab M 7, einen Napf mit unleferlichem Stempel und 
ein horizontal liegendes Fläfchchen (21/,“" lang mit ſchmalem 
a vom fchönften himmelblauen Glafe enthaltend. 

in drittes tellerartiged Gefäß ging in Stüde — Das nahe 
liegende Grab 6 8 enthielt einen Teller, über demſelben ein ge— 
henkeltes Krüglein und eine aufrecht ftehende Glasflafche, was 
aber Alles unverfehens in Stüde ging. — Ein ſeitwärts ab- 
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gelegenes, durch drei Henkelfrüglein und viele Nägel bezeich- 
neted Grab (MM 9) hatte einen Dachfchieferftein zur Einfaf-- 
fung. — Befonders wohl erhalten war in A 10 das Gerippe 
einer weiblichen Leiche, nur 2‘ füblich vom Grab 5 und 19° 8* 
vom Grab M 1, entfernt. Es Fonnte forgfältig erhoben wer- 
den. Auch hier lag der Schädel nah N., die Füße nah ©. 
gerichtet. Die Tiefe war im Allgemeinen diefelbe wie bei den 
vorhergehenden begrabenen Leichen, nämlich genau 3' 1"; 
die. Erpfchicht, auf welcher die Wirbelfäule auflag, war noch 1‘ 
tiefer; Die mittlere Tiefe der Leiche genau 3' 5%. Die ganze 
linke Seite war tiefer eingefunfen ; fo lag 3.3. der linfe obere 
Schenfelfnochen 5” tiefer ald der rechte und hatte die Leiche 
dadurch eine feltfam verfchobene Figur befommen. Der rechte 
Buß, lag: auf dem linken; der. linfe obere Armfnopf war nur 
11/2" vom linken Badenfnochen entfernt. Die Maße der Reiche 
waren; Länge 4 8", Breite von Ellenbogen zu Ellenbogen 
1’ 1“ des Beckens 9", von Knie zu Knie 8". Am Mittel: 
fnochen des vierten Fingerd der- rechten Hand ftedte ein un— 
verzierter Bronzering. 
“..* Die Spuren eined andern Grabes (MM 11) ftedten in 
ber nörblichen Böfchung der Batterie: ein Schädel und alle 
-fonftige Gebeine, ohne alle Beigaben, Körperlage von N. W. 
mit den Beinen nah ©. D. Sn einem Graben hinter der Bat: 
terie lag das 12. Grab, eine fehr unvollftändige mit dem Schä- 
del. nach O. und den Beinen nah W. gemwendete Leiche. — 
Entfernter von dieſen Gräben, nahe der Allee, nur 2° hinter 
- der Mauer eined (jogleich zu erwähnenden Thürmchens) und 
nur 1° 5" unter dem Boden fand fih das legte diefer Gräber 
(AM 13), mit viel Afche, einem Henfelfrug, Nagel und eis 
ner. fchönen runden Lampe mit dem Neliefbild eined Genius, 
defien Hand wie ölaufgießend ſich dem Dedellocke des Lampen 
dedeld zumendet. 
Das römiſche Leichenfeld, das fchon bei den Planirungsd- 
arbeiten im Hof der Artilleriefaferne 1832 gefunden und dej- 
fen reiche Ausbeute an den herrlichften Glas- und Thongefäßen 
durch die Güte ded Herrn Hauptmann v. Bon horſt damals un- 
ferem Mufeum zugewenbet worden war, hatte alfo noch eine weitere 
Hortfegung nach Süden, Die diesmal gefundenen Alterthümer 
‚ beweifen aber, daß basfelbe lange ‚Zeit (nad den Münzen 
etwa drei Jahrhunderte hindurch, von der zweiten Hälfte des 
1. bis in die Mitte. des IV. Jahrhunderts) im Gebrauch war 
und: daß ſowohl die Ältefte Form. des Leichenbrandes, wie bie 
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neuere eigentliche Beftattungsform an derfelben Stelle ſtatt 
fand. — &8 lag nahe, den Straßenzug aufzufuchen, der nach 
römifcher Sitte neben den Grabftätten vorüberzog und deſſen 
Pflafterfpuren feiner Zeit fchon im Artilleriehofe gefunden wor- 
den 'waren. - Der Aderbefiger, Herr ©. D. Schlinf, machte 
hierzu die verdanfenswerthe Mittheilung, daß an einer gewif? 
fen Stelle feines Aderd vor Zeiten Mauerwerk in der Tiefe 
berausgebrochen worden fei. Cine Nachgrabung ließ in ver 
That am 24. Auguft diefes Gemäuer wieder finden, das fich, 
nach allen Seiten aufgevedt, ald das % hohe und 11/,‘ vide 
Fundament eines vieredigen, 12° langen und eben fo breiten 
Thürmchens herangitellte. in Querdurchſchnitt in öftlicher 
Richtung führte auch bald zur Entdedung der gepflafterten 
Militärftraße der Römer, welche das Eaftell auf dem Hei— 
denberg’mit dem Caſtell bei Mainz in die nächfte Verbindung 
feßte. Der Abftand der öjtlichen Mauerfante des Thürmchens 
von der weitlichen Kante diefer Pflafterftraße beträgt 23°. Die 
Militärftrage felbft Tag nur 17/2‘ ünter der heutigen Boden 
fläche; fte zeigte, wo fie unverbrochen war, eine: Breite ‚von 
1713", ihre Oberfläche ward in einer Länge von 68' bloß 
gelegt. Die Dide diefes Pflafters vifferirte von der Kante ges 
gen die flach gewölbte Mitte hin von 1’ bis zu 1‘ 4", Die 
Steine, vorherrſchend aufs Lager eingerichtet, werden gegen die 
Mitte zu ftärfer, von 1/, 11/2’ Länge, zu 3I— 7" Stärke: 
Ihre Fugen find mit Fleinem Material, Bachkiefel und dergl. 
ausgefüllt, die Krufte ift von quarzigen Wacken gebildet, die 
als Dede dienen; Sand, mit Erde vermengt, iſt in die Fugen 
fo eingelaffen, daß dieſe forgfältig ausgeftopft find und das 
Ganze einen Verband bildet. An den Kanten waren hin und 
wieder Spuren "son ſenkrecht ſtehenden Bandſteinen zu benier: 
fen. — Seitwärts von dieſem mächtigen Straßendamm (nach 
D.) fanden wir, 1’ 6” bis 1’ 9" unter der heutigen Ober 
fläche eine Art Fußfteig (Trottoir) 59’ breit, mit feiner ganz 
verbrodhenen Kante 121/,‘ von der öftlichen Kante der Haupt: 
ftraße abſtehend. Dasſelbe erwies ſich ald ein  ungeregelter, 
aus allen möglichen Eteinarten (Wacken, Thongefchieben, zer⸗ 
trümmerten Dachziegeln u. fi w.) jufammengefegter, in feiner 
unteren Hälfte macadamifirter Weg. Diefer untere Theil zieht 
fich ‘weiter nach der Hauptftraße hinüber; der Körper des Fuß- 
fteigs ift zu unterft 4* reiner Sand, demnächſt 3“ Kies und 
darüber 7" Pflafter. Daß es neben der Haupftraße, dieſe be— 
gleitend hergezogen, ift ſchon aus dem tieferen’ Niveau dieſes 
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Fußfteigs unwahrſcheinlich; es fcheint dasſelbe ein Älterer, un- 
vollkommener Weg gewefen zu fein, ver bei Anlage der Haupt: 
ftraße weggebrochen, d. h. deffen Material fomweit thunlich ‚zur 
Herftellung derfelben mitbenugt wurde. 

Die fo aufgefundene Straße wurde weiter ind Feld hin» 
ein abyifirt und in 260° Entfernung, dem Haufe ded Herrn 
Ic Weil gegenüber, alsbald (aber hier 3° tief,) in einer Breite 
von 16° 8" wieder gefunden. ine Münze Conftantind. (in 
Kleinerz, **TINVS- AVG. Rev. Zwei Krieger, Feldzeichen haltend. 
GLORIA EXERCITVS) wurde auch an diefer Stelle auf derfelben 
erhoben. Da zu weiteren Unterſuchungen die Zeitumftände nicht 
günftig waren, fo mußte man fich mit der Abviſirung der Straßen» 
richtung. begnügen. . So wurde diefelbe bis zur neuen Ehauffee 
von Wiesbaden nach Biebrich, unterhalb der fogenannten Um- 
kehr, abgeftedt und die Mahle am Chauffeegraben oberhalb des 
Ehaufisefteined MM 147 und unterhalb des Steined MM 145 
eingepflödt.. Damit war eine für die Topographie von Wies— 
baden höchſt wichtige Unterfuchung am 3. September d. 3. vors 
laͤufig abgeſchloſſen. 

Wir gedenken hierbei zugleich eines verwandten Gegen— 
ſtandes. ‚Der Abbruch der Plegmühle und die Fortfegung der 
neuen Bachüberwölbungen am warmen Damm führten am 
12: Detober in einer: Tiefe von 5' unterhalb der Oberfläche 
zur Entdeckung einergepflafterten rm iſchen Straße unter dem 
Hofraum der ehemaligen Pletzmühle. Es beftand diefelbe aus einem - 
einfachen  Geftid‘. von unregelmäßigen Waden, 11,’ did; es 
jeigte eine Breite von 16° und fonnte in einer Länge von. 85’ 
in ‚der ‚Richtung gegen das Mühlenthal verfolgt werden. Fünf 
Hufeiſen wurden auf diefer Strede theild auf, theild unter dem 
Pflaſter gefunden, aber auch eine verwitterte Römermünze, an— 
feheinend Antonin. Pius Die Richtung der Straße, deren 
Spuren wir bereits vonder Spelzmühle und Neumühle ber 
fennen, ließ fich gleichzeitig mit vieler Sicherheit abfteden, da 
ein Stück derfelben von 6* Länge und 8' Breite dicht hinter 
dem neu erbauten Haufe. des Herrn Baurath Haas am Mühl: 
weg, nur 3° tief unter dem Boden, bloß gelegt wurde, auf 
welchem ſich alsbald wieder. nicht weniger als fieben verfchie: 
dene Hufeifen, meift von Fleinerem Umfang, vorfanden. Seine 
Unterläge bilveten ‚hier mächtige Steinbroden, darüber lag klei— 
neres Geftid von Waren; die Dide war auch hier 11/,‘. 

Es ift dies der Thalweg, Die gewöhnliche Verfehrd- 
ftraße. des römischen: Wiesbadens mit Mainz, Der Name 
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„Mühlweg“ ift eine ganz moderne Erfindung; unfere Flur—⸗ 
bücher nennen ihn conftant den „alten Caſſeler Weg.“ Er 
foheint in der Gegend der Armenruhmühle fich von der. Mili- 
täritraße, welche über den Melonenberg direct nach dem Hei— 
denberg zog, abgezweigt zu haben. - Die weitere Verfolgung 
diefes Straßenzugd ind Innere der Stadt hinein, die jest ſehr 
genau ermöglicht ift, bleibt fpäteren Unterfuchungen : vorbe— 
halten. } 
. Die Neubauten im Hof und Garten ded Herrn Schmitt 
(Wilhelmſtraße M 13) führten am .16. September zur. Ent» 
deckung eined. römifchen Kindergrabes, eine: Fortſetzung der 
fehon im Muſeumshofe ‚ öfter gefundenen Gräber, welche den 
eben erwähnten alten Gaffeler Weg zur Zeit. der Römer bis 
ans! Thor. von. Wiesbaden begleitet. zu: haben. ſcheinen. Don 
Gebeinen enthielt e8 noch Schädelfnöcheldhen und ein Stüd 
Unterkiefer mit den. Milchzähnen; außerdem - eine große Reib— 
fchale und. Scherben von Töpfen und Henfelfrügen. .. | 
‚Sleichzeitig mit diefen mehrere Wochen ‚andauernden Weg- 
aufnahmen befchäftigten uns im Laufe des Detoberd- die Auf: 
grabung und Herſtellung des Römercaſtells bei Rambach, 
worüber wir mit: Nächitem ausführlicher berichten werben. 
Zwifchengeitli hat-am 10. September die General 
verſammlung unfered Vereind, der erfolgten Einladung und 
unferm (oben ©. 276 mitgetheilten) Brogramme gemäß in Limburg 
ftattgefunden. Mehr als hundert Mitglieder und Freunde. unferes 
Bereind hatten fih im Gartenfaale des Herrn. Hill verfam« 
melt, und die Auszeichnung, welche. der. Berfammlung durch 
perfönliche Theilnahme Sr. 8. K. Hoheit des Erzherzogs 
Stephan zu Schaumburg, wie auch. des Herrn. General von 
Anders reellen; und des Herrn Dompropft: Dr. Holzer 
von Trier zu Theil wurde, darf hier. ald eine befonderd er- 
freuliche Anerfennung der Beftrebungen des Vereins hervor- 
gehoben werben. | ee 0 2 
Der Vorftand war. bei. dieſen Verhandlungen repräfen- 
fentirt durch feinen ftellvertretenden. Director, Herrn Dr. Reus 
ter, den Gonfervator ded Mufeums, Heren Dr. Roffel und 
den Bereinscaffirer, Herrn. Regierungdrevifor Wedert. Als 
Protofollführer fungirten die Herren. Amtöncceffitt von Schütz 
von Limburg. und Ingenieur Joſt won Griesheim. Nach ftatt- 
gehabter freundlicher Begrüßung der :Berfammlung Seitens der 
Stadtbehörde und ded Dombauvereins von Limburg Durch Herrn 
Medicinal-Aecceffift Dr. Bufch eröffnete der Vorfigende Herr: Dr. 
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Reuter die Verhandlungen mit einer Anrede, die wir, da fie den 

anzen wiflenfchaftlichen Standpunft und die Zielpunfte des 
Bereine in ihren Hauptzügen fFennzeichnet, hier wörtlich 
wiedergeben wollen, um fie auch denjenigen Mitgliedern zur 
Kenntniß zu bringen, welche nicht in Limburg anweſend fein 
fonnten. Sie lautet: 


„Das erfte Wort, das ih an Sie, hochverehrte VBerfammelte, zu 
richten die Ehre habe, ift ein Wort des Dankes, den ich im Namen bes 
Borftandes des Vereins für Geſchichte nnd Alterthumskunde des Herzogthums 
Naſſau ven Bewohnern Limburgs, der zweiten Stabt bes Herzogthuns, hier 
mit —— die durch den H. a... und die 9. Stabträthe dem 
ehrenvollen Ruf an uns — ließ, die Generalverſammlung bes Vereins 
in diefem Jahre in ihrer Mitte zu eröffnen. Der Borftand hat einftimmig 
und mit um fo größerer Freude biefem Wunſche entiprohen, als es das 
Erftemal ift, daß ein folder aus ber Provinz zu uns gelangte unb als: es 
zugleich einen erfreulichen Beweis von ber wachjenden Theilnahme an unfern 
Beftrebungen bekundet, eine Theilnahme, die auf den Vorſtand fowie auf 
ben ganzen Berein nur anregenb und fruchtbringend zurilckwirlen wirb. 

i dachdem ich dieſe Pflicht des Dankes hiermit erfüllt habe, freut es 
mich, daß es mir vergönnt ift, bie Generalverfammfung bes Vereins für 
1859. in Limburg für eröffnet zu erflären. Ä 

Sie werben fich flatutengemäß mit der Mahl von vier Vorſtands⸗ 
mitgliebern, jowie mit ber eines Direktors beichäftigen; bevor Sie jedoch zu 
biefem Afte fchreiten, wirb Ihnen von bem Herrn Selretär ber. Rechen⸗ 
fhaftsbericht vorgetragen werben. 

,, „Ans bemjelben werben &ie erfehen, wie mannichfaltig, wichtig und 
eihhaltig das Feld ift, das wir zu bearbeiten ung vorgenommen haben — 
ejonder8 durch bie Dertlichkeit, auf bie unfre Thätigfeit hingewieſen ift, 
„Denn bie Schatten einer großen Vergangenheit ſchweben 
unvergänglich über der Herrlichkeit des Rheinthals“. Hier war 
es, wo die noch I ar befeftigte norböftliche Grenze bes römifchen Reichs, 
unter dem Namen Pfahlgraben,. über den Rüden des Taunus hinlief, während 
jenes Reich tief im Often, an ben Ufern bes Tigris und Euphrat jeine 
Grenze fand. Hier am Rhein fand ber erfte Zufammenftoß ber germaniſchen 
Bölker mit den Römern ftatt —, bier wurbe jener blutige ununterbrochene 
40jährige Völlerkampf —— bis gegen ben Anfang des 5. Jahr⸗ 
hunderts Durch den ftarken Arm unjerer Vorfahren das ftolze prowibentielle 
Reich in Trümmer fiel. — Providentiell nannte ich es, weil basfelbe durch 
feine Bilbung, jeine univerfelle Herrſchaft über Europa, Afien und Afrika, 
durch feine re weit verbreitete Sprache, die Welt gleihfam zur Auf- 
nahme bes Chriftenthums und ber europätfchen Kultur vorbereitete und 
jene hriftliche folidariich verbundene Staaten-Gruppe Europas ſchuf. — Pier 
war es, wo, nachdem bie Wogen ber Völkerwanderung ſich beruhigt hatten, 
bie Pforten ftanden, durch bie chriftlihe Gefittung und Bildung in das 
Binnenland unferes Baterlandes einzogen und bie blühendfte und mächtigfte 
Kraftentfaltung ber deutſchen Stämme in Religion, Poefie, Kunft und 
Staat ſich entwidelte. Denn noch fiehen. die Ruinen der Klöfter und 
und Abteien in ben Schluchten und Thälern bes Rhein-, Main» und Lahn« 
thales, als eben fo viel Mittelpunfte einftiger chriftfiher Kultur. — Am 
Rhein. war ber Schauplatz. jener ‚herrlichen, Poefie der Nibelungen, deren 
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Hort nad der Sage noch in dein: Schooße des Rheins verborgen ruht. — 
An dem Ufern des Rheins und in ſeinen Nebenthälern, wie bier. in Limburg 
an der Lahn, ftiegen jene mächtigen romanijchen und gotbiihen Dome empor, 
die Zeugniß ablegen von ber faſt umerreichbaren Kunſt jener Zeit, deren 
Miederherftellung unfere Ehre ift und deren Bollendung, ohngeachtet ber 
— der Gegenwart, die Kräfte der heutigen Kunſt beinahe 
eigen. * 
Am Rheine endlich war der Mittel- und Schwerpunkt, die politiſche 
Are des beutjchen Reichs. und Europa’s, um weldes das Jetztere wie um 
feine Sonne fih bewegte. Denn es mar auerkannt nnd umwiberfprocen, 
wenn Deutſchland das erfte Reich und. die Deutſchen die erfte Nation ber 
hrifilihen Welt genannt ioniben, — 
Sie ſehen, welch weites Feld der Thätiglkeit vor ung liegt. u 
1) Aus ber heidnifchrgermantichen Zeit-find unſere Wälder und Berge 
noch mit Taujenden von Grabhügeln bebedt, vie bejonders für den Archäo- 
logen wegen der Mit- und Beigaben jener Todten von Wichtigkeit find und 
von. denen gegenwärtig eine ftatiftiiche Aufnahme eingeleitet wird, _ 
2) Aus ber Zeit ber rörmifchen Periode tft das Nheih- 1b Main⸗ 
gebiet rei an Trümmern biejes großen Volles. "Ich erinnere an beit ſchon 
erwähnten Pfahlgraben mit feinen Kaftelfen, Türmen und Wällen. Anf 
bem ſüdlichen Abhang des Taunus begegnen wir allentgalben Fundamenten 
und Subftructionen römischer Gebände nırd Villen. RL 9 00% GEDR 
An dem Fuß bes Gebirge reiht fih eine Kette von Kaſtellen won 
Wiesbaden bis zur Wetterm Hin; ich nenne nur Wiesbaden, — Hof⸗ 
heim und Heddernheim, alle umgeben won blühenden Colonien und Rieder⸗ 
laſſungen römifcher Beterauen. d Raffan hat auch ſein Pompeji gefunden. 
Biden Praunheim und Hebbernheim lag eine römiſche Stadt, bie nach 
en bort — Juſchriften novus vieus hieß, und eine gr von 
über 300 Morgen bebeitte, auf beiten nun Der Ackerbau ſeine reihen Ernten 
Hält. Unſer Muſeum iſt voll von. Denkmälern feiner einftigen Größe und 
und noch mehr als ein Muſeum ruht unter der Erde. — IH kann Bei 
biefer Gelegenheit e8 mir nicht derfagen, an eines der hervorragendſten Alter⸗ 
thümer aus Hebbernheim zu erinnern, an das Mithras Denkmal, jene 
Ipturreichen Altäire, bie einem mithrifchen Tempel dafelbft‘ entnommen 
wurden, bie einem religiöſen Cult angehörten, dem von Petſien "bis nach 
Schottland Dutch zahlreiche Verehrer gehuldigt wurde, bet bis it Das Dritte 
Jahrhundert dauerte, aber dann in Sehe Kampfe mit dem Chriſtenthum 
erfag. Weber in London oder Paris, noch in Italien iſt ein Mithras⸗Denk⸗ 
mal aufbewahrt, das dem unfrigen in Beziehung des reichen Bilderwerks au 
bie Seite gefest werben könnte, BERN J | 
Was nun das Mittefalter betrifft; ſo bietet Biejes dent Forſchungs⸗ 
eift eine nicht minder reiche Quelle dar. Unſere ebelften Dynaften-Gefhledhter 
Aatden als Erzbiihöfe und Kanzler an ber Spite des Weiche, Graf Adolf 
von Naſſau beftieg ben Kaiferthron, und die Dynaſten von Eppftein übten 
als Erzbifchöfe von Mainz und als hochbegabte Männer fat ein Jahrhundert 
ben wichtigen Einfluf anf bie Geſchicke des Reichs. Dieſes Geſchlecht allein 
gab dem Kurſtuhl von Mainz 5 Erzbiſchöfe und Jeruſalem eitten Patriarchen. 
| Ih muß viel’ bes Richtigen zu erwähnen unterlafſen, da mie nur 
wenige Minuten zit Ihnen zum reben vergbunt ift, alleitt biefer flüchtige 
Ueberblick wird Ihnen eine Idee geben bon bem reihen Material, das iıne 
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liche ‚Seile des Vereins. allein hervorzuheben; er hat auch eine ethlſche, 
eine fittlih-nationale Bedeutung, Denn was die Selbfterfenntnig für 
das fittliche Bewußtjein des Individuums ift, das ift das hiſtoriſche Bewußt⸗ 
fein für eine Nation. | . 
s Ela mit ihren Berirrungen ımb Tugenden ift das Gewiſſen 
er er. 3 51 + 
— In der Geſchichte ruht die Grundlage des Bemußtjeind der nationalen 
Größe, Ehre und Einheit eines Volles, und bavam helfen wir bauen, 
eng verbunden mit 80 Provinzial-Vereinen, bie alle wieber in einem Zentral 
Verein gipfeln, deſſen wichtigfte Schöpfung das germanifche Muſeum im 
Nürnberg ift, aus bem, wie wir hoffen, einft eine. National⸗Geſchichte der 
deutſchen hervorgehen wird, bie durch großartige hiſtoriſche Repertorien und 
Urkundenfammlungen vorbereitet wirb. _ — 
a Sie ſehen, daß der Begriff Vaterland fein leerer Name ift, denn 
all dieſe Schöpfungen werben getragen von ber Liebe zum Vaterlaude unb 
zur Geſchichte unſeres Volles, die es uns recht Mar machen möge, daß ber 
lan Be noch — ber den te 36* 
u ewiß zu unſerem Ruhme und unſerer Ehre ag briuge 
wich, in! —* Di vaterländifchen Bersuktfeitee tan fh Be 
ganze’ Fülle ber ethiſchen Bedeutung eines Volkes erſchließen. Möchten dann 
jene! Zeiten wiederkehren, wo. man ſagte: Deutſchland iſt das erſte Reich, die 
Deutſchen ſind das erſte Volk der chriſtlichen Welt. 
Moöchte es Ihren, verehrliche Auweſenden, gefällig ſein, unſern non 
dieſem — *—— getragenen Beſtrebungen auch für die Zukunft ihre rege 
Theilnahme zuwenden, Kar N 
5 Hierauf: erftattete-der Vereinsſecretär, Herr Dr. Roffel, 
den herkömmlichen -Rechenfchaftsbericht, den mir jedoch nur 
ſeinem Hauptinhalte nach voledergeben Können. 
Dn dem J. Gapitel „Ausgrabungen“ wurden hervor: 
gehoben A. die auf bie Ermittelung der römiſchen Grenz⸗ 
wehr im Herzogthum bezüglich geweſenen Arbeiten: die Aus⸗ 
grabungen am Caſtell bei Rambach, wozu die löbliche Kur: 
—— in Wiesbaden in liberalſter Weife die Mit- 
el 'hergegeben; ‘die Ermittelungen der an der Niedlinie be 
legenen Straßen und deren Verbindung mit der Saalbürg, zu 
deren -Vermeffung, fo weit fie Heſſen-Homburgiſches Gebiet 
bee hen; die Hohe —— durch Reſeript vom 
17. December v. J. unſerm Verein die Genehmigung ertheilt, 
wozu ein 35 Geſchenk Seiner Durchlaucht des Landgra⸗ 
fen (21 Stück bei der Saalburg ausgegrabener Ziegel mit Le— 
gions / und Cohortenſtempeln) in dieſem Frühjahr hinzukam; 
die ſo eben publicitten Unterſuchungen des Herrn Landmeſſer 
Wagner in Kemel über das Caſtell Holzhauſen, unter 
Erwaͤhnung der höchft Tchäßbaren und hoffentlich bald zur 
Veröffentlichung gelangenden Unterfuchungen und: Vorarbeiten 
des Heren Archivdirector nl Preuſchen in Idſtein, zunächft 
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auf: dem. öftlichen Theil der Linie, von Orlen bis zum Feldberg, 
ſich beziehend; die lobenswerthen Beftrebungen des Herrn Leh— 
rer Dönges in Becheln, die in bortiger Gegend bis zur Lahn 
binziehenden alten Wehre aufzufuchen und in Karten: feftzule- 
gen; die von dem Vereinsſecretär im legten Sommer. entdedte 
und im Herbft aufgegrabene Wachtftation auf dem Winteröberg 
zur Ueberwachung des wichtigen Lahnübergangs bei Bad⸗Ems; 
endlich die noch fehr wenig  unterfuchten Linien zwifchen Lahn 
und Sieg, über welche wir den (im lebten Annalenheft pu— 
blicirten) Berichten des verftorbenen Herrn Obriſtlieutenant 
Schmidt in Berlin die erften zufammenhängenden Auffchfüffe 
verdanken. Auch ift, bei dem bevorftehenden Abfchluß der Trian—⸗ 
gulation ded Herzogthums, der Zeitpunkt nahe gerüdt, wo wir 
beim Beginn der Detailvermeffungen, einer früheren gefälligen 
Zufage der verehrlichen Landesvermeffungs- Commiffton zufolge, 
eine Vermeffung der ganzen Pfahlgraben- Linie im Innern des 
Herzogthums und eine von und befonderd gewünfchte Aufnahme 
eined Höhenprofild des ganzen Zuges zu gewärtigen ha— 
ben. — B. die Gräberfunde anlangend, wurden bie jüng- 
ften merkwürdigen Entdeckungen eined römifchen Begräbniß- 
platzes bei der Artillerie-Kaferne zu Wiesbaden (vergl. oben 
©, 280 fgde.) hervorgehoben, der Deffnung mehrerer germanifchen 
Hügelgräber bei Niedertiefenbadh, A. Hadamar, und ber 
hierbei bewiefenen. werfthätigen Hülfe des Herrn Bergverwal- 
terd Abel. mit gebührendem Danke gedacht, eine befonders 
verbienjtvolle. Arbeit aber hinfichtlich einer topographifchen Auf⸗ 
nahme aller Grabhügel im Innern des Herzogthums durch die 
Serioglichen Forſtämter in Ausficht geftellt, denen zu dieſem 
ehuf. vor einiger Zeit. deßfallfige lithographirte Formularien 
zugefertigt wurden. Der Berein hofft: dadurch das Material 
für - Herausgabe eines Gräber-Atlas zu. gewinnen. — 
C. An fonftigen Funden Fonnten die mittelalterlichen Gebäude 
und. Fabrifanlagen am warmen Damm (vergl. oben M 10 
S. 257) hervorgehoben und hinfichtlich verfchiedener Münze 
funde von Bleidenftadt, U. Wehen und Heimbach, A. 
Schwalbach. der hierbei beiwiefenen Aufmerffamfeit. unferer Mitz 
glieder, der Herren Rentmeifter Löw in Jpftein und Amtmann 

Winter in Schwalbach gebührend gedacht werben. | 
1. Die Bereicherung des Mufeums vaterländifcher Als 
terthümer war. im Berichtsjahr fo anfehnlich,. daß. die: ſchon 
längft nur ganz Fnapp -zugemeffenen Räumlichkeiten im-Mu- 
ſeumsgebäude fich als auf die Dauer ganz u naureichendheraus« 
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ſtellten. Die marmornen Altäre vom Käftrich in Mainz, die 
beiden Säulen (Meilenfteine) von Salzig bei’ Boppard, ein 
Geſchenk der Königlichen Regierung zu Eoblenz, die Samm— 
fung römifcher Militärziegeln von Homburg, das Geſchenk 
intereflanter: Steinwaffen aus Süd-Schweden, das alte Rit: 
terfchwert aus dem Rhein; feiner Infchrift nach vielleicht einft 
König Adolf dem Naffauer angehörend, ein Gefchenf Seiner 
Hoheit des Herzogs, die alten Wappenfeulpturen von Wies- 
badener alten Rathhaus (1609), das mit 13 Bronceringen ge⸗ 
ſchmückte Brauenfcelett- von Flörsheim, die altgermanifchen 
Ringe und eine colofjale Steinart vom Johanisberg, die 
broncenen Grabalterthümer von Hohsdorf im Anihaltifchen, ein 
Geſchenk des Herrn Münzmeifter Zollmann in Wiesbaden, 
das fchöne Modell der Porta Nigra zu Trier, ein Gefchenf des 
Herrn Senator Mepler in Franffurt, und die bedeutende 
Schenfung römifcher Silbermünzen aus der Confularzeit, von 
Seiten ded Herrn Geheimen abinetfecretärd van Roffim 
in Erbach, nehmen unter diefen neueften Zugängen die wichtigfte 
Stelle ein. | | 
° —- M. Für die Kunftdenfmäler des Landes iſt Vieles 
gefchehen. Unfer Bericht vom 10. November 1858 (vergl. 
oben MM 8 ©. 200) enthält die Abrechnung über die nun— 
mehr vollendete Herftelung ded Hochaltar in Lorch. Für 
diefed Jahr ijt die NReftauration der Funftvollen Tebensgroßen 
Madonnafigur aus dem in der Michaelskapelle zu Kiedrich 
aufgehängten Kronleuchter, ein befonder8 in Bezug auf die Dra- 
perie vorzügliches Kunftgebilde des 16. Jahrhunderts, befchlof 
fen und von dem in folchen Arbeiten vielfach erprobten Bild: 
bauer, Herrn Wend in Wiesbaden, bereits in Angriff genom— 
men worden. Die Reftauration der Kapelle: felbft Hat im 
Aeußern durch Herrichtung der beiden Treppen ihren Abfchluß 
le die neuen von dem 'erften Glasmaler Belgiens, Herrn 
un in Gent, angefertigten Glasgemälde fr den Chor: 
erfer, die der Kapelle einen namhaften Schmuch verleihen wer- 
den, find in Arbeit — als ein neues Gefchenf Mr die Kapelle 
von Seiten: jenes Funftliebenden, zu Brügge wohnhaften Eng- 
länders, der: feinen Namen nicht genannt wünſcht. — "Für 
eine geometrifche und architeftonifche Aufnahme der immer 
mehr 'zerfallenden Landesburgen, infonderheit um Werwil- 
ligung einiger Mittel zur fucceffiven Ausführung dieſes im 
Intereffe der Landesgefchichte gebotenen Unternehmens hatten 
wir- und am Herzogliched Finanz⸗Collegium gewendet. Ob 
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gleich ‚und: wider. Erwarten ‚unterm 9. März d. J. ein. gün⸗ 
ftiger Bejcheid nicht geworden, ſo werben wir ‚gleichwohl im 
wohlverjtandenen Intereſſe der Landesgejchichte nicht unterlafien, 
auf Diefen Gegenjtand von. Neuem zurüdzufommen. — Eine 
werthvolle Arbeit (Copien des Driginal-Manujeripts der yon Hel- 
wich in den Jahren 1614 — 1618 aufgenommenen. Gpita- 
pbien, zunächſt naſſauiſcher Gefchleihter) verdanken wir dem 
Herrn Forjtmeilter v. Graß; durch Zeichnung der dazu gehö- 
rigen jehr zahlreichen und fauber colorirten Wappenfchilde hat Herr 
Dberförfter Huthfteiner in Wiesbaden fich ein befonderes 
Berdienft erworben. — Nehnliche Notizen über Eronberger Mo- 
numente hat Herr Lehrer Beder in Eronberg eingefendet; eine 
fehr werthvolle Sammlung architectonifcher Blätter, die Älteften 
Kirchen und - einzelne der interefjanteiten Burgthürme des 
Landes in Grund» und Aufrifien und Detailzeichnungen darftel- 
lend, von Herrn Baurath Görz mit höchiter Sorgfalt feiner 
Zeit angelegt, hoffen wir. für die Zwede einer fpäteren Publi— 
sation erwerben zu können. | 

IV. An Bublicationen hat das Vereinsjahr mehr er- 
geben, als die Mitglieder ſonſt innerhalb fo kurzer Zeit zu 
empfangen gewohnt waren. Die fortlaufenden Duartalberichte 
der Periodifhen Blätter, das im Winter ausgegebene 
Schlußheft ‚der diplomatischen Gefchichte von Eberbach, das 
erfte Heft des 6. Bandes der Annalen, das im Juni ver- 
fendet wurde, und ein heute vollendetes und zur DBertheilung 
bereit liegende zweites Heft desfelben Bandes geben. Zeug- 
niß von der angeftrengteften literariſchen Thätigfeit.-ded Vor— 
ſtands. Hierzu fommen bildliche Darftelungen, 8 lithogra- 
phirte Blätter in. den beiden Annalenheften, 3 photographiiche 
Blätter, Anſichten der Kiedricher Kapelle, die zum Beſten ber 
Reftauration derjelben verfauft werden, eine Photographie des 
Srabmonumentesd Graf Philipps d. I. in der Burg zu Mos— 
bay; endlic; ein, lithographifches Blatt — Anficht: der Stadt 
— im dahr 1646 — das heute. zur Vertheilung ge— 
angt. — Ib | — Pr 
V. Deg fonftige literarifhe Berfehr des Vereins 
nahm vielerlei Kräfte in Anſpruch. Zur Erledigung der von 
dem Gentralverein angeregten Fragen über die Gonftruction., des 
deutichen Bauernhofs und die Ältere Flurauftheilung find 
uns, durch gütige Vermittelung des Löblichen Directoriums des 
Vereins Nafjauifcher Land» und Forftwirthe, unterm ‚30; Auguſt 
d. J. eine größere Anzahl von Berichten fachfundiger, Mit- 
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glieder des landwirthſchaftlichen Vereins mitgetheilt worden, 
die davon Zeugniß geben, daß man den vorliegenden Fragen 
in allen Theilen des. Landes eine nähere Aufmerkſamkeit zu 
widmen angefangen. Sind auch Die Berichterſtattungen, nament⸗ 
lich über ‚die. Conſtruction und innere Einrichtung der alten 
Gehöfte nicht erſchöpfend genug und einzelne Landestheile — 
wie das für die Gaubegrenzung fo wichtige Amt Hachenburg — 
gar nicht vertreten: fo. müflen wir gleichwohl des Eiferd mit Danf- 
fagung gedenfen, womit einzelne der.verehrlichen Mitglieder unferen 
Zweden nüslich geworden find. : So hat ſich Herr Reg. Rath 
Schend.in Wiesbaden durch Anfertigung zweien Karten (Ueber⸗ 
fichtöfarte der Gemarkung Hilgenroth, Amts Schwalbach, inäbe- 
fondere über deren Grenz= und Eulturbeftand vor der Eonfolidation 
im Sahre 1838 und Situationsplan derfelben Gemarkung, ins— 
befondere deren Grenz⸗ und Gulturbejtand nach der Eonfolidation 
im Jahr 1842) ‚verdient gemacht; Herr Apotheker Gäfar in 
Cagenelnbogen ‚hat durch. die Darftelung. ded alten Bauern; 
hofs zu Dorsdorf, Amts Naftitten, Herr Pfarrer Seyberth 
zu Dberneifen durch Befchreibuug und Zeichnung des Bauern- 
hofs in der Aargegend, fowie Herr Lehrer Michel zu Steine- 
frenz, A. Wallmerod, durch eine recht fleißige Arbeit-über, den 
Krater des Weſterwaldes bewieſen, daß- fie die hiſtoriſche 
jebeutjamkeit ‚Der von. und. angeregten Unterfuchungen wohl 
erkannt, hatten. Bon den Herrir, Öeometern des andes iſt 
Dagegen nur weniges, von. Malern, und Architekten ‚gar nichts 
eingeliefert worden. — Unfere Verbindungen mit wiljenfchafts 
lichen Bereinen find im. abgelaufenen Jahre. vermehrt worden 
durch "den Anſchluß des Hiftorifchen Vereins fir Krain, in 
Laibach, des hiftorifchen Vereins. für Niederbaiern, in. Lands— 
hut, des Altmärkifchen Vereins: für vaterländifche: Gefchichte, in 
Salzwedel, des Thüringifh-Sächfifchen Vereins in Halle und 
des Alterthums:Vereins in Wien. — Auch die im. Inlande befte- 
henden hiftorifchen Le fezirkel des Vereins erfreuen fich einer regen 
Iheilnahme, was wir befonders dem Eifer einzelnerunferer Mit- 
glieder, die fich allen bezüglichen Mühwaltungen gern unter- 
ziehen, insbefondere dem Herrn. Conrectot Colombel in 
Hadamar, dem Herrn Lehrer Junker, jetzt in. SKönigftein, 
fowie dem Herrn Amtsſecretär Streitberg iw Rüdesheim 
zu danfen haben. A —— — 
Dieſe ausgedehnte Wirkſamkeit des Vereins war insbe— 
ſondere auch durch das Wohlwollen ermöglicht, womit die hohen 
Staatöbehörden durch. Gewährung ber. erforderlichen Geldmittel 
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den Zwecken des Muſeums als Landesanftalt und des hiftorifchen 
Vereins entgegen gefommen find; wir haben dem hohen Staate- 
Minifterium für das laufende Jahr einen Zufhuß von 2175 fl. 
zu danfen. In entfprechender Weife hat auch die Zahl unferer 
activen Mitglieder fich anfehnlich vermehrt, indem zu den 365 
Mitglieder des vorigen Jahres bis beute 109 hinzugefommen 
find und die Gefammtzahl derfelben fich fo auf 474 erhöht hat. 

ALS Fünftig in Angriff zu nehmende Arbeiten des Ver: 
eind wurde eine neue Ausgabe der Limburger Chronif, eine 
furze Bearbeitung der Infchriften des Muſeums mit deutfcher 
Ueberfegung, ein neued Heft architectonifcher Denkmäler aus 
der Abtei Eberbach und ein Urfundenbuch diefer Abtei in 
nächfte Ausficht geftellt. 

Bei der hierauf folgenden Ergänzungswahl in den Ver: 
einsvorftand vereinigten ſaͤmmtliche Stimmen auf ſich: Herr Me- 
dieinalrath Dr. Reuter ald Director, Herr Kammerdirector 
von Gagern, Herr Forftmeifter von Graf, Herr Minifterial- 
rath VBigelius und Herr Regierungsrat) Firnhaber als 
Mitglieder, fowie Herr Rentier Moldenhauer, Herr Eolla- 
borator Dtto und Herr Hauptmann Vogler als Erfap- 
männer *). | 

Hierauf folgten Vorträge: 1. ded Herrn Pfarrvicar 
Deißmann, jegt zu Höchft, über das Benedictiner -Nonnen- 
ftift zu Walsdorf; 2. des Herrn Seminardirector Kehrein von 
Montabaur, über nafjauifche Ortsnamen; 3. ded Herrn Dom: 


*) Unfer Iangjähriges Vorftandsmitglied, Herr Bezirksgeometer Balzar 
in Wiesbaden, dem ber DBerein die genaneften Aufnahmen über bie 
antiqgnariichen Funde in Stadt und Umgegend verdankt, wurbe uns 
zwifchenzeitlih dur den Tod entriſſen. Bei feiner. am 31. October 
ftattgehabten Beerbigung war der Borftand durch vier feiner Mitglieder 
repräfentirt. — Der Vorſtand befteht nunmehr für das nächfte Vereins⸗ 
jahr aus folgenden Perjonen : 

Herr Medicinalrath Dr. Reuter, Director, 
„» Secretär Ebenau 
„ Mebicinalrath Dr. Zais 
nr Hofgerichtsrath Forft | 
Rednungslammerbirector v. Öagern 
„, Minifterialraty Vigelius Borfteher. 
a —— v. Graß 
egierungsrath Dr. Firnhaber 
„Rentier Molden hauer 


„Collaborator Otto 
Sauptmann Vogler Erſatzmänner. 


Bibliothetſeeretãt Dr. Roffel, Conſervator. 
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propft Dr. Holzer'von Trier, über die alten Gaunamen und 
deren Bedeutung "für die naffauifche Gefchichte, mit. befonderer 
Beziehung auf den „Engersgau“; und 4. ded Herrn Brofeffor 
Dr. Beder von Frankfurt, über eine mittelalterliche Fechter- 
ſchule zu Sranffurt, mit befonderer Beziehung auf die berühmte 
Sechterfamilie Kreußler von Niederhadamar. | 

Zum Schluß berichtete der Vereinsfecretär fodann noch über 
einzelne eingelaufene Gefchenfe, indem er namentlich dem Herrn 
Renteifeeretär Schellenberg in Höchft, der durch Vollmacht 
vom 8. September eine werthvolle Sammlung von 62 Urfun- 
den über Dietfirchen dem Vereinsarchiv überwiefen hatte, 
den Danf des DBereind üffentlich ausfprach, und proflamirte 
ſodann Namens des Vorftands vier um die rheinifche Gefchichte 
verdiente Männer zu Ehrenmitgliedern des Vereins, 1. den 
hochbetagten älteften und fleißigften Sammler römifcher Alter- 
thümer in und um Kreuznach, Herrn Wundarzt J. Georg 
dafelbft ; den gelehrten Berfaffer eines Regeſtenwerkes über die 
Grafen von Kabenelnbogen, das im Manufeript vollendet vor: 
liegt, Herrn Hofratb Wagner in Roßvorf; 3. und 4. die 
um die Archäologie und Gefchichte des ehemaligen Kurftaats 
Trier hochverdienten Männer, Herren Dompropft Dr, Holzer 
und Domecapitular von Wilmowsky in Trier. 

Die Verfammelten verfügten fich hierauf, einer Einladung 
des hochw. Domcapiteld folgend, in die Domfirche, wohin der 
ganze Furtrierifche Domfchag aus der bifchöflichen Kapelle ge— 
- bracht und dort auf Tafeln ausgebreitet war, wobei die Herren 
Stadtpfarrer Dr. Krab und Generalvicar Klein die Gefäl- 
ligfeit hatten, die Erklärung der einzelnen Foftbaren Alterthü- 
mer und Kunftfchäge zu dbernehmen. — Ein gemeinfames 
Mittagsmahl, bei welchem die gehobene Stimmung der Theil: 
nehmenden mehrfachen Ausdruck fand, verfammelte nahe an hun— 
dert unferer Mitglieder im Saale des Preußifchen Hofes. 

Der Nachmittag, einer Lahnfahrt auf feftlich beflaggtem 
Schiffe nach Dietkirchen und der Befichtigung feiner altehrwür— 
digen Kirche gewidmet, der feierliche Empfang der auf der fel- 
figen Höhe vor dem Kirchenportal angelangten Generalver- 
fammlung durch die Geiftlichfeit und die Gemeinde und eine 
würdevolle Anfprache des Herrn Domcapitular Rau wird, wie 
auch die Befichtigung der Kirche felbft mit ihren merkwürdigen Er- 
innerungen an den h. Lubentius, als den erften Prediger des 
Ehriftenthums an der Lahn, gewiß allen Theilnehmenden un— 
vergeßlich bleiben. Wir können nicht unterlaffen, der an dieſem 
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Tage und bei allen diefen Anläffen bewährten Gaftfreundfchaft 
der Bürgerfchaft von Limburg unfern aufrichtigften Dank 
auch hier öffentlich auszufprechen. 


Der erſte Verfuch, die Generalverfammlung des hiftori- 


ſchen Vereins für Naffau außerhalb der Hauptftadt abzuhalten, 
fonnte als gelungen betrachtet werden. Ueberhaupt fann die 
Theilnahme an dem Verein nur erhöht, dad Berftändniß feiner 
Beitrebungen durch folche Zufammenfünfte an biftorifchedenfwür- 
„digen Punkten des Landes nur verallgemeinert werben, was, im 
Intereſſe der Landesgefchichte dringend gewünjcht werden muß. 


B. Beſtand des Berein?. 


Abgang. 
Herr Herwig, Hüttenbefiger, in Steinbrüden, 
— en dahier, verftorben. 
» Bücher, PBoithalter, in Neuhof, \ 
Bugang. 


1. Ehren-Mitglieder. 


Herr Joſ. Georg, Wundarzt, in Kreuznach). 


" 
„ 
H 


Wagner, Hofrath, in Roßdorf. 
Dr. Holzer, Dompropft, 
v. Wilmowsky, Domcapitular, 


2. Drdentlihe Mitglieder. 


in Trier. 


Herr Bell, Hoffammerrath, in Diez. ' 


Belz, Zünchermeifter, in Wiesbaden. 

v. Bethmann, Freiherr, in Frankfurt a. M. 

v. Bofe, Freiherr, Flügeladjutant, in Wiesbaden. 

Bohn, Mafchinenbauer, in Johannisberg. 

Breidbach, Grubenbefiger, in Limburg. 

Deußer, Öberlehrer, in Camberg. 

a — | 
aab, Ehr. Schreinermeiiter, |. 

Gieße, gofgerichts-Nath in Wiesbaden. 
öbel, Bauunternehmer 

Göbel, Grubenbefiger, in Limburg. 

Dr. Haller, Senator, in Hamburg. 

Hartjtein, Bürgermeifter, in Limburg. 
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Her Hammelmann, Tünchermeiſter, in "Wiesbaden. 
artmann, Schulinfpector, in Hadamar. 
2 Kechtsanwalt, in Linrburg. 
Heiſer, Seifenſieben in Wiesbaden. 
einzemann, Geometer, in Strinz-Margarethä. 
eller, Militär-Rechnungsführer, in Wiesbaden. 
2 I Fre in Nieder-Tiefenbach. 
Pe ‚ Sob., Gaſtwirt I 
„ Hilf, 3. Düptenbefiger j in Limburg. 
n DSäger, Mafchinift, in Wiesbaden. 
u Ianotha, Scloßverwalter, in Weilburg. 
= SoR, Dombdechant, 
" Klein, Generalvicar 
„ Dr. Krag, Domvicar, 
- allen J. N., Kaufmann 
üller, Ingenieur, 
Pfeiff, Ingenieur, |in Homburg. 
„ Duint, Rentier, in Wiesbaden. 
„ Dr. Rambad, Arzt, in Hamburg. 
„ Rofjel, PBartieulier, in Frankfurt a. M, 
a Sämint Sf. — | 
" chmidt, Joſ, Kaufmann, U ,, co: 
» Schlimm, Reallehrer, | in Limburg. 
„: Sehr, Kaufmann, 
— Schend, Profurator, in Wiesbaden. 
" Schneider, Schmiedemeifter, in Sonnenberg. 
„Scchütz, Amtsſecretär, in Hadamar. 
„v. Schütz, Amts-Acceffiit, in Limburg. 
„ 2. Sidorowitfch, K. Ruf. Gef. Seeretär, in Darmjtabt. 
„ Stuber, Mühlenbefiger, in Wiesbaden. 
" Trombetta, Ed., Kaufmann, in Limburg, 
„ Bold, Rentier, 
" Bols, Mühlenbefiger, | in Wiesbaden, 
» Bagemann, Mühlenbefiger, 
„» Wittlich, Lehrer, in Bommersheim. 
Mit dem Abgang von 3 und dem Zugang vun 49 
beträgt die Zahl unferer activen Mitglieder gegenwärtig 498, 


©. Sammlungen. 


Alterthümer, Münzen &c. 


a. Gefhenfe. — Bon Herrn A. Keuchen in Lord: 
Dort gefundene Römermünzen in Kl. Erz: DN ERISTANTINNS 


| in Limburg. 


* 


298 


PF AVG. — Rev. GLORIA ROMANORVM. — Solche in dorti- 
ger.Gegend gefundene Münzen curfiren noch jest nicht felten 
al8 Heller. — Bon Herrn Wafferbauinfpector Hipp in Cob— 
lenz: eine beim Baggern im Hafen von Et. Goar (1858) auf- 
gefundene FAVSTINA AVYGVSTA in Großerz. — Rev. Ste— 
hende Fortuna zwifchen SC. — Von Herrn Forftmeifter von 
Graf dahier: ein Eilbermünzchen mit dem MWappenfchild von 
Mainz und Pfalz. — Rev. Ein. Kreuz 1661. — Bon Herm 
Pfarrer Butterd in Dreifelden: Ein Grofchen, mit dem 
Reichswappen Rudol. Rom. Imp. Aug. P. F. Dec. — Rev. Bier- 
fach getheilter Wappenfchild: Joh. D. G. Eps. Argen. Allan 
(Graf Johann von Manderfcheid, Biſchof von Straßburg, 1569 
— 1592). — Bon Herrn Stadtvorfteher Zollmann dahier: 
eine reich verzierte Schelle zum Meßdienſt, drei ftehende Genien 
als Griff; am Kranze die Umfchrift: ME FECIT JOHANNES 
AFINE. Ao. 1553. — Bon Herrn Floder jun. dahier: eine 
Gedenfmünze (Sechſer): Av. drei gefreuzte Hände, darüber 
Servate fidem, darunter resipiscite gentes. — —* das Wap⸗ 
pen von Kurſachſen, darüber W. H. 6. V. B., rechts ein 
Schwert 1547, links ein Oelzweig 1648, unten * est 1650. 
— Bon Herrn Zoller dahier: Fünf Stück Groſchen des 14. 

Sahrhunderts, meißnifch, meift verwifchten Gepräged. Av. ..... 
Gracia Turinge Lang. — Als Rev. der thüringifche Wappenlöwe. 
— Bon Herrn Ingenieur Frefenius in Kreuznach: em 
Metallbohrer von Eifen, Foloffal, vierfeitig, 1’ 4" lang, nach 
beiden Seiten zugefpigt, 11 & fchwer; gefunden auf römifchem 
Pflafter beim Eifenbahnbau oberhald Kreuznach. — Bon Herrn 
Revifor Stahl dahier: Pergamenturfunde des Stadtgerichts zu 
Spitein, die eheliche Geburt der Elife Chriftmann von 
Girſchroth betreffend, vom 11. März 1646 (Siegel abgeriffen). 
— Don Herrn Senator Meyler in Franffurt a: M.: Mo— 
dell der Porta nigra in Trier, von m gebranden Thon, 10” hoch, 
1° lang, forgfältig colorirt. Bon Herrn Hofgerichtö- 
Präftdenten Dr. Klipftein in Gießen: Ein Reuterdegen aus 
dem 3Ojährigen Krieg, mit zierlichem, vergoldeten Korb und 
Knauf, wohlerhaltener Klinge (nur "mit zugefchärfter Spige, 
wodurch die jest nur noch 2° 8" lange Klinge um 5" Fürzer 
wurde). Die Lederjcheive läßt die urfprüngliche Länge des 
Degend erfennen. Im oberen flachen Theil der Klinge, mit 
Gold eingelegt, das Bruftbild ded Inhabers mit, der Umfchrift: 
*FRIDERICVS HENRICVS : DG. PRINC* AVR* COM NASSAV- 
CAT’. Auf dem abgefchrägten Rüden SOLI DEO GLORIA; auf 
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der anderen Seite der Klinge das lilienartige Zeichen des Fa— 
brikanten, mit der Umſchrift: *PETER DINGER * ME FECIT 
SOLIGEN. Alfo die Driginalwaffe des Fürjten Friedrich Henrich 
von NRaffausDranien + 1647. — Bon dem germanifchen Mus 
feum in Nürnberg: Abgüffe in Gyps — Bruftbilder von Seb. 
Ligfalcz und feiner Ehefrau Urſula, von 1527, Wappen der 
Familie Letfcher von 1487 u. A. | 

b. Angefauft. — Aus einem Münzfunde zu Reichen- 
bah (Amts Joftein): Ein Goldgulden. Av. Ein König im 
Krönungdornat, ftehend. Matthias II. d. g. Rex Hung. — Rev. 
die Mutter Gottes mit dem Kinde. Des. in Reg. Bo. Ar. Aus, 
&c. 1609. — Ein Goldgulden. Av. Bruftbild. Joannes Phi- 
lip. .d. g. archiep. Mog. S. R. I. Archicancell. — Rev. 1653. 
Episcop. Herbip. et orient. Franco. dux. In der Mitte das 
Wappen der Schönborn. — Ein Eilberthaler. Av. Albertus 
et Elisabet. dei gratia. — Rev. Das öfterreichifhe Wappen, 
vom goldenen Vließ umgeben: Archid. Aust. duces Burg. et 
Brab. — Ein ditto mit Fleinen Abänderungen des Gepräges. 
— Ein fpanifcher Silberthaler. Av. Phs d. g. Hisp. «ec. 
Rex. Dux. Brab. 1596. — Rev. Das fpanifche Wappen: Do- 
minus Mibi Adiutor. — Ein bdeögleichen. Av. Phil. III. d. 
g. Hisp. et Indiar. Rex. 1622. — Rev. Wappen von Spa— 
nien. Archid. Aust. Dux Burg. Brab. +. — in beögleichen. 
Av. Phi. d. g. Hisp. et Indiar. Rex, 1633. — Rev. Archid. 
Aust. Dux Burg. Brab. +. — Ein auf einem Ader bei Bom- 
mersheim gefundener Goldgulden des Grafen Wilhelm Ludwig 
von Reiningen -Wefterburg. . Av. Bruftbild des Grafen, darun- 
ter 1618. Umfchrift: W. Lu. C.(omes) I.(n) L.(einingen) E. R. 
D.(ominus) 1.(n) W.(esterburg) S.E. F. S.(acri) R(omani) I(m- 
perii) S.(emper) LB.(er). — Rev. Das Wappenfchild mit 
der Umfchrift: Der recht glaubt ia ewig lebt. — Durch die Güte 
ded Herrn Speifewirty Vaillant in Homburg: Ein Gedächt- 
nißthaler des Landgrafen Ernft Ludwig auf den Bergbau von 
ter. Av. Bruftbild mit der Umfchrift: Ernest. Lud. D. 6. 
Hass. Landg. Pr. Hersf. — Rev. Eine Gegend mit bergmüns 
nifchem Betrieb, darüber: Gott hat seinen reichen Segen Itter 
in dich wollen legen. 1714. — Fünf bei yon gefundene 
römifhe Münzen, (Kleinerz): 1. Av. VRBS ROMA. — Rev. 
die füugende Wölfin, darüber zwei Sterne. — 2. Av. CON- 
STANTINVS AVG. — Rev. Ein. ftehender weiblicher Genius 
mit dem Oelzweig SARMATIA DEVICTA.. — 3. Av. IVL 
CRISPVYS NOB GC, — Rey. Ein Kranz, darin VOT X, Um— 


300 


föhrift: CAESARVM NOSTRORVM. — 4. Av. IMP. LICINIVS 
PF AVG. — Rev. Ein opfernder Genius, GENIO.... — 5. In 
Mittelerz: IMP CONSTANTINVS. — Rev. Stehender Genius, 
Umfchrift: GENIO... im Ausfchnitt PLV. — Zwei mittelals 
terliche Gefäße von braunem Thon, gefunden bei Ausräumung 
des tiefen Kanals in der Marktitraße vor dem „Grünen Wald“ 
dahier. 


D. Bibliothebk. 


1. Bon Privaten. 


a. Gejchenfe: Bon Herrn Hofrichter in Radferöburg: 
Defien: Hartberg, hift. top. Skizze. 1859. — Anfichten aus ver 
Steiermarf. Du. Fol. 9.1.46. — Bon H. Prof. Klein in 
Mainz: Deften: Mainz und feine Umgebungen 1857. — Bon 
Herrn Dr. R.— Rink De inclyta Sede Regali ad Rense — disser- 
tatio. Altorf 1735. 4. — Sternberg die Entftehung von 
Mainz, Bonn und Göln. Trier 1853. — F. Bock das Karol. 
Münfter zu Aachen und bie ©; Godeh. Kirche zu Hildeöheim. 
Bonn 1859. — Greuzer F. Berzeichniß der ant. Münzen, 
Bronzen u. |. w. im Befite des Prof. Dr. Er. in Heidelberg. 
Heidelb. 1852. — Maurit. von Naſſau Wahrhafftige Be: 


fchreibung und Abbildung aller Züge und Victorien zu Waſſer 


und zu Land u. f. w. 3. Aufl. Amfterd. 1624. Fol. — 

b. Angefauft: Ereuzer, Das Mithreum von Neuen: 
heim bei Heidelberg. 1838. — %. Fehr der Aberglaube und 
die Fathol. Kirche des Mittelalters. 1837. — K. W. 
Nitz ſch Vorarbeiten zur Geſchichte der Staufiſchen Periode. 
Bd. J. Leipzig 1859. — Krieg von Hochſelden Geſch. der 
Militärarchitektur des früheren Mittelalters. Stuttg. 1859. — 
Siegel ded Mittelalterd aus den Archiven der Et. Lübeck. 
1856-59. H. 1—3 — Abbe Cochet Le Tombeau de Chil- 
deric I. roi d. Francs. Paris 1859. — $röhner, Die griech. 
Bafen und Terracstten der Gr. Kunfthalle zu Karlsruhe. 
en 1860. — F. Bod Gefch. der Liturg. Gewänder des 

ittelalterd. Bonn 1856. Xief. 1 — Merian, M. Topo- 
graphia Archiepisc. Moguntinensis, Treverensis et Colon. 1646. 
Fol. — ©. Zumpt Ueber die bauliche Einricht. des Röm. 
Wohnhauſes. Berlin 1852. — € W. Wippermann 
Befchreibung des Bukki-Gaues und Feftftellung der Grenzen der 
übrigen Gaue Niederfachjens. Göttingen 1859. 
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II. Bon Bereinen. 


Altenburg. Gefchichts- und EURE [EL Wei eıgey 
des Oſterlandes. Mittheilungen DD. 

Antwerpen. Societe d’ Archeol. de a — de 
I Acad. XVI, 2. K. W. D. 

Bayr Sn uth. — Verein a NN Archiv für 


Bern. Strenge Verein N — — —— 
1859. Archiv des Vereins Bd. IV. 
Darmftadt. Heffifcher Architeftenverein. er zu den Denk: 
mälern 2. Bog. D. 
Görlig. Geſellſchaft für Naturforfhung. 9. Band. K. 
Hannover. Hiftorifcher Verein für Niederfachfen. Programm 
a Statut ded Vereins 1858. 
. Nachricht über ven von pr ige 
Zei iſt des h. V. — 2. Doppelheft. 
Jahrg 
— Nachtrag zu — W. 
Kiel. Schlesw. Holſt. Geſellſch. f. vaterländiſche Geſchichte. 
Urkundenſammlung Bd. 11. Abth. 4 D | 
Zeitfchrift Bd. I. und Bo. I, H. 1.) * 


Be De sn für den Niederrhein. Annalen des 
Vereins Sit . W. D. 

Land hut. ode Verein für Niederbaiern. Zeitfchrift 
d. VI, 


Lu —— Sirefer. Verein der 5 Orte. Gefchichtöfreund 


un —* z. wg rhein. Geſchichte. Zeitfchrift 

d. I. 1. 2 

Mergentheim. —5 — Bach für das — Franken. 
Zeitſchr. des hiſt. Vereins Bd. IV. H. 3. 

Nänfter BR, f. Geſch. Weſtfalens. Vefif. — 


ee Alt Verein f. vaterl. Gefchichte. 12. Jahres- 
bericht. K. W. 

Sarbrüden. Hiftorifchantiquarifcher Verein. Mitteilungen 
3. Abth. K. D. 

Stuttgart. K. Stat. topogr. . MWürtemberg. Jahr: 
bücher 1857. 95.1.2. K. 

Wien. K. Afademie der Zitiſch Archiv für Kunde nr 
reichijcher ——— Bd. XX, 2; XXI, 
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Eigungsberichte Bd, XXIX, 1, 2; XXX, 1. K. W. D. 
Notizenblatt 1858. MM 124 D. 
Wien. Alterthumsverein. Die Trajansbrie. Bon Aſchbach. 
Berichte des Vereins 11. 9. 1. K. 
Wiesbaden Mer. f. Nafl. un * &ſch Annalen 
des Ver. Bd. VI, H. 1. 
Zürich. Antiquarifche Bereitaanı 
Mittheilungen Bd. XL, 2. 4. 6. 
Bd. xIr, 1. 2. 5. 
Bd. xıl, 1. 2. 
Berichte 12. 13. 14. W. 


III. Der Verein für das Großherzogthum Safe. 
A. Beftand der Mitglieder. 


Sugang: 
Herr Brivatdocent Dr. Krumm zu Friedberg. 
„ Hoftapezier Krap zu Darmftadt. 
Abgang: 
Herr Gaftwirtb Simon zu Friedberg, ausgetreten. 


Sprechfaal. 


Humismatifches. 


Am 22. Auguft d. J. wurde die Reparatur der baufil- 
fig gewordenen alten Kirche zu Wetter begonnen und haben 
fich bei dem Ausgraben für die Fundamente der zu errichten- 
den Etrebepfeiler einige Münzen gefunden, welche theilmeife 
wegen or hohen Alterd einiges Intereſſe darbieten. 

Es find im Ganzen vier Stüd, welche fämmtlich verein- 
zelt gefunden wurden, und daher nur ald verlorene, nicht aber 
ald vergrabene Münzen angefehen werden können. 

I. Die neuefte war ein Eremplar des erjten heſſiſchen Bier- 
hellerftüdd aus Kupfer vom Jahr 1760 mit dem Na— 
mendzug des Landgrafen Friedrich IL. (MM 2288 Br. II, 
©. 4. meines Heſſiſchen Münzw.) | 
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IM. Die zweite ift ein überfilberter Meſſing-Jeton zu Ehren 
Ludwigs XIV, aus der Fabrif des befannten „Rechenpfen- 
nigmachers“ Conrad Laufer, welcher 1676 zu Nürnberg 
lebte. (Bergl. SchIydeyfen, Erflärungen ıc. Berlin 1855, 
S. 77). — Av. Bruftbild. Umfchrift LVD. Xi. D. 6. 
FR. ET NAV. REX. — Rev. Eine auf einem Stuhl figende 
weibliche Figur, eine Königskrone auf ihren Schooß nies 
berlegend. Zu den Seiten, am Fußboden RE— PF. (Res 

- henpfennig). Im Abfchnitt CL. (Conrad Laufer). Ums 

fhrift LE. REPOS. SVIT. LA. VICTOIRE. Größe die eines 

ellers. 

Die dritte iſt einer von den bekannten Händelshellern, welche 

im Aufange des 13. Jahrhunderts, wahrſcheinlich auch ſchon 

viel früher, zuerſt in Schwäbiſch-Halle und ſpäter auch in 

verfchiedenen anderen deutfchen Städten (Augsburg, Nürns 
berg, Ulm ıc.) geprägt wurden und bis in das 16. Jahr: 
- Hundert in Gebrauch blieben. Av. In einem auf die Spihe 
geftellten ausgebogenen Viereck ein Kreuz mit Doppelfpigen; 
in jedem Winfel des Vierecks (nicht des Kreuzes) ein dider 
Punft. — Rev. Eine Hand. In der Umfchriftlinie einige 
durch Ringe getrennte Mönchsfchrift- Buchftaben, von denen 
leiver nur noch vier zu erfennen find RoRoAoN....o 
Gewöhnlich find diefe Pfennige oder Heller ohne alle 
Schrift und gehört der vorliegende daher zu den feltneren 
und auch wohl zu den älteren. 

IV. Die bei Weiten feltenfte und intereffantefte ift aber enb- 
die vierte. Av. In einem Berlringe ein Kreuz, welches in 
drei Winkeln einen diden Punkt, in dem vierten aber eine 
fchnedenförmige Berzierung hat — faft wie ein Ammond- 
born. Don der Umfchrift außerhalb des Perlringes find 
leider nur noch geringe Spuren fichtbar. — Rev. -In einem 
Perlringe ein Haus (Tempel) mit Giebel; in der Mitte 
der quadratifchen WVorderwand ein dicker Punkt; unten ein 
Balfenftrih, gleich einer Tempelftufe. Auch bier iſt von 
der Umfchrift nur eine einzige undeutliche Spur übrig ge: 
blieben. — Das Gepräge ift fonft beiberfeitig auffallend 
gut erhalten und das Silber von feltener Feinheit. Die 

Größe ift 10 des Maderſchen Münzmeſſers, welcher auch 
in meinem Münzwerke adoplirt wurde. 
Ohne vollftändiger erhaltene Eremplare würden wir biefe 

Münze nicht zu beftimmen vermögen, allein wir fennen folche 

aus dem berühmten Bunde zu Egerfund in Norwegen, welcher 
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im Februar 1836 gemacht wurde und über fo viele biß dahin 
unerflärte oder doch fälfchlich erklärte Münzen einen zuverläf- 
figen Auffchluß gegeben hat. Die Münzen dieſes denfwürdigen 
Bundes finden fi in Grote's Münzblättern Bd. I, 1837 
N 13 und 14 ©. 137 ff. großentheil® bejchrieben und auf 
Taf. I. IV. und V. abgebildet. Die vorbefchriebene Münze 
erblidt man nun dort auf Taf. MI. unter MM 40 in ganz 
überraſchender Uebereinftimmung abgebildet und zwar mit der 
Umfchrift A... ICVS auf dem Avers und ...ORMACI. auf dem 
Reverd. — Sie gehört hiernach aus den a. a. D. ausgeführten 
Gründen dem Kaifer Heinrih 11. (1002—1024) an und 
wurde zu Worms (Wormacia) geprägt. Götz hatte dieſe 
—— Bein MM 306 und 307 irrthümlich Kaifer Heinrich V. 
jugetheilt. Ä 
Beide Münzen unter IE. und IV. fanden fich tief in der 
Erde unmittelbar an den alten Fundamenten der Kirche, die 
legtern inöbefondere zwifchen verſchiedenen Menfchengerippen 
eines alten Grabes und dürften daher beide Münzen fchon zur 
Zeit des urfprünglichen Kirchenbaus vafelbft verloren worden 
fein, welcher aller Wahrfcheinlichfeit nach viel Älter ift, als der 
Bau der Elifabethfirche zu Marburg. Daß Juſti in feiner 
Geſchichte der heiligen Eliſabeth (S. 187 ver Ausgabe von 
1797 und ©. Wi und W2 der Ausgabe von 1835) jene 
unter HI. erwähnten, fämmtlich mit Hand und Kreuz gezierten 
ee mit dem Bau der Elifabethfirche in eine nähere 
erbindung gebracht und für ſehr felten erflärt hat, ift 
ein längft anerfannter Irrthum, da jene Münzen viel mehr 
damals in ganz Deutfchland gäng und gäbe waren und auch 
jest noch ee felten End, Sie waren fünflöthig, 25 
Stüd gingen auf ein Loth, 400 auf die Marf, und ein Pfund 
davon follte einen rheinifchen Gulden gelten. Nachdem fie aus 
dem Gebrauch gekommen waren, entitand der Aberglaube, es 
feien Hedpfennige und man mauerte fie, wenn man fie fand, 
in die Wände der Gebäude, um denfelben Glück und Wohl- 
ftand zu erzielen. 





In einer Papiermühle bei der Stadt Wetter wurde diefer 
Tage von einem Arbeiter, welcher mit dem Sortiren der Lumpen 
befchäftigt war, in dem Lumpenftaub ein wohl erhaltenes 
&remplar des nicht gerade feltenen (unter M 2218 Bd. I. 
©, 518 meines heff. M, befchriebenen) Ducaten Wilhelms 
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VII. mit dem gefrönten Mounogramm aus W. L. und dem 
heffifchen Löwen nebft der Zahrzahl 1752 aufgefunden. —: 
Ä Mer doch die Gefchichte diefer Fleinen Goldmünze bie zu 
ihrer Entftehung verfolgen könnte! — Belanntlih wurden 
diefe und ähnliche, meift aus Eddergold geprägten Goldſtückchen 
vornehmlich zum Spiel bei Hofe gebraucht und mag ſich dieſes 
anfgefundene einft zu befferen Zeiten in dem Weftentafchenfutter 
irgend eines hohen Herrn vom Hofe Wilhelmd Vi. oder 
Friedrichs II. verfteft gehabt und gehalten haben, bis die letzten 
Refte feiner. Hülle in Staub zerfielen, um das unſchätzbare 
Material zu unferem Papier zu liefern. *11*2 

Wetter, im September 1859.: Jacob Hoffmeiſter. 


Gawirida, Gemwirada, Geriwarda, Geriwidi. 

10, "Die vorftehenden : verfchiedenen Namendformen hat man 
befanntlich bisher auf das am Bogelöberg gelegene Gedern 
bezogen. Herr Dr. Landau in Caſſel bat: dagegen : in MM 2 
der period. Blätter, ausgegeben im. Auguft 1853,. ©. 33, bie 
Anficht. audgefprochen, ‚unter diefen Namensformen fönne Gebern, 
als eine wiel ;fpätere Anlage, keineswegs gemeint fein, der. ger 
nannte Ort müffe vielmehr in der weftlichen Wetterau ‚gelegen 
haben; da fich aber. unter den heutigen Namen nirgends ein 
verwandter zeige, fo fei das Dorf wahrſcheinlich ausgegangen. 
| Wohl: möchte ſich aber dieſes Dorf; welches im der bes 
fannten älteften, dafjelbe betreffenden Urkunde von 1. Januar 
787 als Gewirada vorfommt, als noch beſtehend in der 
weſtlichen Wetterau finden laſſen. 

Wenn unter dem, in Scriba's Regeſten von Ober—⸗ 
heſſen in einer daſelbſt aufgeführten Urkunde vom 23. März 
1274 vorkommenden Orte Rode der noch beſtehende Ort 
Burggräfenrod in der Wetterau verſtanden wird, ſo möchte 
das auf einem Irrthume beruhen. Unter jenem Rode ſcheint 
vielmehr ein ausgegangener Ort in der Gegend von Fauerbach J. 
und Langenhain geſucht werden zu müſſen, wogegen in allen 
fpäteren Urkunden, in welchen in jenem Werke Rode auf Burg- 
gräfenrod bezogen wird, wirflich auch dieſer letztere Ort zu 
verfiehen if. Die ganze jebige Namensform — ' Burggräfen- 
rod — kommt jedoch erft ſeit Anfang des 15: Jahrhunderts 
urkundlich vor. Diefelbe Tautet aber im Munde des Volks 
Borkgimmwerod, der Conſon. g in dieſem Worte wie ein 
gelindes ñJ. Die Formen Gawirida und Gewirada find 
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nun wohl im Munde bes Voll in Giwwerod verwandelt 
worden, und die andern Formen Geriwarda und Gerimwidi, 
wenn diefe nicht etwa das audgegangene Girbelheim oder 
vielleicht auch Garbenteich bezeichnen follen, durch Schreib» 
fehler entftanden. 

Die Corruption der alten Drtönamen Gawirida und 
Gemwirada im Munde des Boll in Giwwerod dürfte 
wenigſtens nicht auffallender erfcheinen, als vie, welche hinfichts 
li anderer alten Ortsnamen ftattgehabt hat, wie 3. B. das - 
Bolt aus. Eredila,. Eredile (Griedel) Eräil, aus 
Leitcaftro (Leihgaftern) Lahſtern, aus Sodela ıc. 
(Södel) Siel, ans Weniges x. (Weinags) Wirnes, 
aus Bingenfaffen (Bindfahfen) Benfoaffe, aus 
Stormesfelß x. (Stornfel8) Sterwels, aus Kaul— 
ſtoiss, Kulftorf (Kaulſtoß) Kälſchtes, aus Marien 
born — Mergenborn, aus Eleveftat x. (Ilbenſtadt) 
Imfcht, aus Hildeberc (Heldenbergen) Helweriche, 
aus Schemmettemag, Schemmadtenmag, Schym— 
mehtenwaage (Dber- und Unter-Schönmattenwaag) 
Schimmmeldewoof, aud Duecburne, Duepporn x. 
(Duedborn) Kabborn, aus Nide x. (Nidda) Nätd, 
aus Ullrihftein — Mullftahn gebildet hat. 

Dei genauerer Vergleichung der betreffenden Urkunden 
mit dermaligen und früheren Localverhältniffen dürfte es fich 
wohl beraudftellen, ob in Burggräfenrod das alte Gawirida zu 
finden ift, oder nicht. 

Langenhain. Erdmann. 


Die römifche Militärftrage von Bingen nad) Coblenz. 


Eine der wichtigften Fragen der mittelrheinifchen Topos 
graphie: ob die Militärftraße der Römer von Mainz nach 
Coblenz durch das enge Rheinthal gegangen fei, oder nicht, 
hat durch den jüngften Fund der römifchen Meilenfteine bei Sal— 
sig ein für allemal, wenigiteng für das dritte Jahrhundert, ihre Er: 
ledigung gefunden und der Unterzeichnete hat in feiner Abhand— 
lung über diefen Fund (Annal. des Vereins B. VI. S. 287 fgde.) 
indbefondere die unbeftreitbare Richtigfeit der auf der Peutinger 
Tafel notirten Etappenorte und ihrer relativen Abftände von einan— 
der und von Mainz nachzumweifen verfucht. Da diefe Anficht je- 
doch mit Allem, was yon Fompetenter Seite in der Rheinprowing 
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über diefe Frage bisher. ald ausgemacht angenommen ward, — 
wonach nämlich die Führung einer römiſchen Militärftraße von 
Bingen nah Eoblenz am linfen Stromufer ald ganz unmöglich 
zu betrachten fei — im Widerfpruch fteht und neue Einwendungen 
vielleicht nicht außöbleiben werden, fo gereicht. ed ‚dem Unter» 
zeichneten zur Befriedigung, eine militärwiflenfchaftliche Autorität 
für. fich anrufen zu Eönnen. Der gütigen Mittheilung des 
Königl. Preuß. Majors, Herrn E Schmidt in Kreuznach, 
verdanfen wir nämlid) einen Auszug aus. dem Fiterarifchen 
Nachlaß feined Bruders, des ald Obriftlieutenant int General: 
ftaab zu Berlin 1846 verftorbenen und auch um. unfere. anti- 
quarifche Topographie von Naffau viel verdienten Herrn F. W. 
Schmidt, der in einem dem Königl. Generalcommando im Jahr 
1830 erftatteten amtlichen Bericht über Straßenanlagen 
in. der Rheinprovinz fich wörtlich folgendermaßen ausfpricht. 

Mas die Römerftraße von Bingen bis Coblenz betrifft, 
jo verdient diefer Gegenftand hier. eine nähere Auseinander—⸗ 
ſetzung. | - 
- Obgleih in dem Jtinerar und auf der Peutingerfchen 
Tafel Vosavia (Ober-Wefel) und Baudobrica (Boppard) als 
Etappenorte auf diefer Straße genannt werden, und andere 
römifche Nachrichten von Truppenmärfchen fprechen, welche in 
diefer. Gegend längs dem Rheine ftattgefunden haben (3. B. 
(Taeit. bist. L. IV. c. 24.); fo hat man doch bis jest allge- 
mein in Abrede geftellt, daß fich eine römifche Militärftraße von 
Bingen bi Coblenz längs dem Rheine befunden habe, und 
hat diefe Behauptung daraus zu beweifen gefucht, daß man 
theild bei Erbauung der gegenwärtigen Rheinftraße in biefer 
Gegend nicht auf die Ueberreite einer römifchen geftoßen, theils 
bei Anlegung der neuen Chauffee gezwungen gewefen ſei, an 
mehreren Stellen die Feldmafle zu fprengen, welche das Strom: 
bett ded Rheins auf der linken Seite einengen, um die Anlage 
einer Straße möglich zu machen, Diefe Gründe find jedoch 
nur fcheinbar. Denn ; 

1). hat fich das Strombett des Rheins an vielen Stellen 
feit: der römifchen: Periode fo bedeutend: erhöht, daß: die, Ueber» 
refte von. römijchen Straßen, Gebäuden 2c. gegenwärtig bis. an 
16 Fuß unter der Bodenfläche und 6 bis 9 Fuß unter dem 
jegigen Niveau des Fluſſes gefunden werden (wie bei Neumied, 
Andernach ꝛc.). Durch diefe Erhöhung ift die Römerftraße 
gleihfalld durch den Fluß entweder. gänzlich zerftört, oder 
mehrere Fuß mit Erde, Kies ıc. Üüberdedt worden.  - 
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2) Iſt der Rhein gerade an den Stellen, wo man bei 
Anlage der neuen Straße die bis in den Fluß, gehenden Fels— 
: maflen — mußte (wie Caub gegenüber, zwiſchen Ober- 
Weſel und St. Goar, ferner oberhalb Hirzenach ꝛc.) erft in 
neuerer Zeit von dem rechten Ufer zurüdggwichen und hat fich 

gen das linfe gewendet: eine Erfcheinung, die fich noch jest 
ortjegt und den Bewohnern des Rheinthuales in diefer Gegend 
fehr befannt ift. 

3) War eine Römerftraße bei der geringen Breite, . welche 
diefelben hatten, viel leichter zwifchen dem Fluſſe und den Fels— 
wänden, welche denfelben auf der linfen Seite einengen, zu 
führen, ald eine neuere; und 

4) endlich beweifet Folgendes, daß, ſich noch wirklich 
Ueberrefte einer römifchen Militärftraße in diefer Gegend vor- 
finden. Als im Sommer von 1829 unterhalb Dberwefel bei 
dem Ausbau der neuen Straße ein Durchlaß angelegt wurde, 
ftieß man in der Tiefe von 6 bis 7 Fuß unter der jegigen 
Bodenfläche auf die Ueberrefte einer alten Straße, weldye der. 
Berfafler ihrer Bauart und ihren Dimenfionen nach fogleich für 
die römische erkannte. Man würde an andern Stellen Ähnliche 
Entdefungen gemacht haben, wenn man theild darauf geachtet, 
theild in hiefigen Gegenden nicht die allgemein verbreitete irrige 
Vorftelung hätte, nach weldyer man ic unter KRömerftraßen 
breite und mit großen Steinplatten -gepflafterte Straßen. denft. 

Sit es wohl denkbar, daß die Römer, — die mit fo 
großer Sorgfalt darauf bedacht waren, gebaute Straßen für 
ihre Militär-Operationen in der ganzen non ihres 
weiten Reiches anzulegen, und in disfer Hinficht jedes Terrain⸗ 
hinderniß zu überwinden -wußten, — längs dem Rheine, der 
mehrere Jahrhunderte hindurch, mit der großen Anzahl der an 
ihm erbauten Feftungen und Kaftelle, die befeftigte Grenzlinie _ 
gegen die Einfälle der Germanen bildete, feine Militärftraße 
zwifchen Bingen und Coblenz — und folglich keine birecte 
Verbindung zwifchen dem Ober und Nieder-Rhein — gehabt 
haben follten? Da fich feine Weberrefte einer folchen Straße 
vorfinden, welche in näherer oder weiterer Entfernung mit dem 
Rheine parallel von Bingen nach Eoblenz geführt Haben Fönnte, *) 


*) Um zur vollen Gewißheit zu gelangen, ob eine römijche Straße parallel 
mit dem Rheine von nad Coblenz über den Hunsrüden 
eriftirt habe, hat Herr H. W. Schmidt dieſe Gegend genau unterſucht 
und nirgends eine foldhe gefunden, Er richtete fein Augenmerk beſonders 
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fo. kann die in dem Itinerar und, auf der Peutingerfchen Tafel 
angegebene nur indem Rheinthale jelbft gegangen fein, 
Wiesbaden, den 4. November 1859. PDr. Roffel, 


Kretiſche Bogenfhüten, am Rhein. | are 

Die Arbeiten an der Rhein-Nahe-Bahn haben unlängft 

am Fuße des Nupertöberges, Bingen gegenüber, zu einer interef- 
fanten antiquarifchen Enideckung geführt. Am 19. und 20. 
Detober wurden: nämlich, ‚ver neuen Eifenbahn-Brüde über die 
Nabe gegenüber und etwa 300 Schritte davon entfernt beim 
Abboͤſchen des öftlichen, ziemlich ſteil abfallenden Abhanges des 
Aupertöberges drei große römifche Grabfteine von Sandftein 
gefunden. Die beiden erften ftanden noch fenfrecht in ihrer 
urfprünglichen Stellung, die Schriftfeite dem Rheine zugefehrt, 
der dritte ftand fchräg im Grunde; aber alle drei, obgleich der 
dritte vom zweiten 20 Echritte nördlich abitand, waren in 
ganz gleicher Höhe fundamentirt und ftanden offenbar in einer 
mit dem Rhein etwa parallel laufenden geraden Linie, von der 
MWeftfronte des neuen Poftgebäudes 74° Schritte entfernt. Eine 
alte Uferböfchungsmauer zug über den Steinen hin, bei deren 
Anlegung war der Obertheil aller drei Steine abgefchlagen 
worden, fodaß alle ihre Reliefs ohne Köpfe, im Uebrigen aber ziem— 
lich gut erhalten find. Zu den Seiten der Steine fanden tiefer 
im Grund Ajchenurnen und andere größere und Fleinere Gefäße 
in Menge, won denen aber die meiften und darunter manche 
von bläulihem Thon, und fehr geſchmackvollen Formen, durch 
Unachtfamfeit der Arbeiter oder ſonſt zerftört wurden. Bis jest 
wurde erft eine Münze dabei gefunden und von dem Inter: 
zeichneten für dad Mufeum erworben, ein fchön conferpirter 
Erifpus in Kl. Erz, Av: das Bruftbild, Umfchr. CRISPVS NOB 
CAES, R. der Sonnengott mit der Umfchr. SOLI INVICTO 
COMITI. — Das vbere Ende der Grabfteine Tag etwa 6 Fuß 


auf die jogenannte Kiffelbacher Straße oder die alte Landftraße, durch 
welhe vor Anfegung der neuen Rhein Chaufjee die Verbindung 
zwijchen Bingen und Coblenz ftatt fand, Dieje alte, jet zum Theil 
ganz verwachjene Straße, welche von Bingen über Nheinböllen, Kiffel- 
bad und von da ununterbrochen auf der Waſſerſcheide zwiſchen dem 
Rhein, der Nahe und der Mofel, nach Coblenz ging, zeigt jedoch 
nirgends Spuren römiſcher Conftruction, wovon fie in biefer bewal⸗ 
deten unb wenig angebauten Gegenb gewiß Ueberreſte erhalten haben 


wirben, wenn es eine Römerſtraße geweſen wäre. 
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tief unter der biöherigen Oberflähe. Am merfwürbigften find 
diefe Steine durch ihre wohlerhaltenen Infchriften, aus denen 
wir die Kretenfer ald einen Theil der zeitweilen Befagung des 
castellum Bingium fennen lernen. Wir theilen die Denfmäler 
mit nach der Zeitfolge ihrer Auffindung. 


I. 


Der Stein iſt 6° 10" hoch, 1’ did, 3" breit, die Höhe 
der Figur eines ftehenden Kriegerd (unterhalb der linfen Hand 
Spuren eined Bogens) bis zur Schulter 4, in einer Nifche. 


HYPERANOR. HYPERANO d. h. Hyperanor Hyperanoris 
RIS.FCRETIC.LAPPA.MIL.CHO  Filius Creticus Lappa, Miles 
1.SAG.ANN.LX. STIP. XVII cohortis primae Sagitlario- 
HS. E rum, annorum LX, stipen- 

diorum XVII. Hic situs est. 


1. 


Dicht neben dem erften Stein, weniger ald Handbreit 
davon entfernt und ebenfo fenfrecht aufgerichtet, war der zweite, 
in zwei Etüde zerbrochene Grabftein, deſſen obere Hälfte 4%, 
die untere 4° 2” hoch ijt bei 1’ Die und 3° 10“ Breite des 
Steined, Man erfennt die Reliefs der beiden Berftorbenen. 


IVLIA OVINTIA, ANN.XL. TI. IVI. d. h. Julia Quintia An- 


SEVERVS. AXXN. XXV. H. S. S. norum XL. 
TI.VIL.XVNVS. CoxIVGI. FIIIO., POSVIT Tib. Jul. Severus An- 
norum XXV, 


Hie siti sunt. 
Tib. Jul. Eunus Coniugi (et) 
Filio posuit. 


Ein dem 1. ähnlicher Grabftein, 5’ 7" hoch, U 6” breit, 
1° 1" Did, ftedte mit einem unteren 3“ langen. jtielartigen 
Fortſatz in der Falze eined im Boden liegenden fteinernen Unter- 
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ſatzes und war nad) rückwärts wider den Grund gelehnt; auch 
er zeigt die Darftellung eines geharnifchten Kriegers. 


TIB, IVL,AABDES, PANTERA, d. h. Tib. Julius Abdes Pantera, 


SIDONIA, ANN LXI Sidonia, annorum LXII, sti- 
STIPEN’ XXXX’MILE///S’ EXS’ pendiorum XXXX, Miles ex- 
COH’ I SAGITTARIORVM, signifero cohortis primae Sa- 

H.S.E. gittariorum. Hic situs est. 


Wir lernen in M 1 (Hyperanor) und M 3 (Abdes) 
Soldaten der 1. Eohorte der Bogenfchüsen fennen; der erftere 
ift ein, geborner Kreter aus Zappa (Lapia) im weftlichen 
Theil der Inſel; der andere, aus Eidonia in Troad, hat 40 
Lebensjahre im Dienfte der römifchen Grenzmiliz zugebracht 
und zulegt die Würde eined Fahnenträgers feiner Eohorte be- 
fleidet. Kretifche. Bogenfchügen, als Vertheidiger des wichtigen 
Rheinpafjes bei Bingen, wo an der Nahemündung die Militär: 
ftraße von Trier nah Mainz mit der Köln-Mainzer Rheinthal- 
Straße zufammentraf, bilden eine intereffante Bereicherung der 
mittelrheinifchen Lokalgeſchichte. Ob und in wie weit aud der 
Entdeckung jened römifchen Begräbnißplatzes, der nach obiger 
Erispus-Münze noch im 4. Jahrh. im Gebrauch gewefen fein 
muß, über die Lage des römifchen Bingen und den Zug bdiefer 
Militärftraße felbft ein ficherer Schluß geftattet fei, Fünnen nur 
die un Lofalunterfuchungen entfcheiden. 

ieöbaden, den 6. November 1859. Dr. Roffel. 


Aufforderung 
an die Mitglieder des hifterifchen Bereins für Naſſau, 
Die Erhaltung der Denkmäler des Landes betreffend. 


Unfere Landesgefchichte baut fich auf aus den gefchichtlichen 
Ueberlieferungen der einzelnen Landestheile, die Gefchichte unfe- 
rer einzelnen Landfchaften und Herrfchaften aus der Gefchichte 
der betreffenden Gemeinden, Korporationen und Familien: jedes 
irgendwo vorfindliche Denfmal der Borzeit hat daher eine [o- 
Fale Wichtigkeit und beanfprucht demgemäß feine relative Be- 
achtung für die Gefchichte des Landes. Die forgfältige Er- 
haltung und Schonung diefer Denfmäler ift demnach eine Pflicht 
der Pietät gegen die Vergangenheit, jede Verletzung derfelben 
ein Attentat: gegen die heiligften Pflichten einer rn . Diefe 
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Grundjäge find bei allen Völkern, die fich ſelbſt achten, längft 
anerfannt und unbeftritten. Gleichwohl wird, jelbft in unfern 
Tagen, felbft in in unferm Lande, gegen folhe Monumente 
der Vorzeit hin und wieder noch mit einer Gleichgültigfeit und 
KRüdfichtslofigkeit verfahren, daß viele derfelben zu Grunde ges 
hen, wodurch der Gefchichtichreibung ein werthvolles Materiaf 
für immer entgeht Es erwächft aber hieraus für und eine 
Berantwortlichfeit, die zunächft dem hiftorifchen Lan— 
desvereine nicht gleichgült(g fein Fann, dem „die Auffuchung, 
Sammlung, Erhaltung und Befihreibung der auf die 
Landeögefchichte bezüglichen Denkmäler” nach $. 1 feiner Sta, 
tuten Höchften Orts aufgetragen ift. 

Der Berein hat feit feinem bald vierzigjührigen Beftehen 
in dieſer Beziehung auch gewiß manches. Gute geftiftet und 
manches Denkmal entweder durch Reftauration gerettet, oder 
Doch durch Beichreibung und Abbildung dem öffentlichen In— 
terefje näher gebracht; was vermag aber. eine Gejellfchaft im 
diefer Beziehung irgend Ausreichendes zu erzielen, der niemand 
Rede und Antwort zu geben oder auch nur eine Anzeige zu 
machen verpflichtet ift? Hier werden alte Bergament-Ur- 
Funden zu Gtidmuftern. verfchnitten, dort läßt man uralte 
Kirhengloden umjfchmelzen, ohne nur eine, Abjchrift ihrer 
Inſchriften zu hinterlegen; da werben wappengezierte Grab— 
monumente zu Treppenfteinen verarbeitet oder fonft nutzbar 
gemacht; alte Waffen werden ind Ausland verfauft, alte 
Münzen. wandern in die Schmelztiegel ober in die Hände 
der Trödler: in hundert derartigen Fällen, die in neuerer Zeit 
wieder ftarf im Schwunge zu gehen fcheinen, erhält der Ver— 
einsvorftand Faum einmal eine, Anzeige und obendrein ges 
wöhnlich erft dann, wenn der alterthünliche Gegenftande be— 
reitd vernichtet oder außer Landes gejchleppt if. Hin und 
wieder zählt der Verein. allerdings für feine Zwede begeifterte 
Mitglieder, die cine Anzeige machen oder von fich aus. gegen 
drohende Barbareien einfchreiten; was. follen wir aber für: Ber 
richte erwarten aus großen Amtsbezirken, die wie Uſingen, Weil- 
burg: und Herborn faum zwei oder drei Mitglieder zählen, oder 
aus Diftricten, wie die. Aemter NReicheldheim, Runfel und Mar 
rienberg, die für die Landeögefchichte durch niemanden. repräs 
fentirt werden? — Hier ift eine, alle Theile des Landes 
gleichzeitig und gleichmäßig umfaflende Aufficht und: ein 
wirffamer Schuß der Landesgefege. unerläßlich,, wenn nicht: 
fortwährend unherftellbarer. Schaden. angerichtet werben fol. y 
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Der Unterzeichnete, durch feine amtliche Stellung zur Mit- 
wirfung bei der Gonfervation der Denfmäler des Landes ver: 
pflichtet, beabfichtigt, zum Behuf einer der höchſten Staats— 
behörde zu unterbreitenden Vorlage über dieſe Angelegenheit, 
zugleich zur Erledigung eines von Seiner Majeftät dem König von 
Sachfen in einer Immediateingabe an ded Herzogs Hoheit vom 10. 
Suli 1853 befürworteten Antrags, hierüber ein zuverläffiges 
und möglichft reichhaltiges Material zu fammeln. Er wendet 
fich zu dieſem Zwed an alle die zahlreichen Genofjen und Freunde 
des hiftorifchen Vereind im ganzen Umfange des Herzog- 
thums mit der dringenden Bitte, ihm Mittheilung über alle 
diejenigen von ihnen erlebten. oder ihnen: glaubhaft überlieferten 
Borkommniffe machen zu wollen, wodurch alte Gebäude, Mo: 
numente, Kunftiverfe und fonftige Documente der DOrtögefchichte 
entweder zerftört oder fonftiwie verfommen und für die Gefchichte 
von Naffau verloren gegangen find. Es wird gebeten, möglichft 
genau das betreffende Denkmal zu befchreiben und ohne Ans 
jehen ver Perſon diejenigen Autoritäten zu bezeichnen, welche 
die betreffende Miß-Handlung angeordnet oder zugelaffen haben. 
Ale Berichte gehen poftfrei unter der Adreffe: An den 
Borftand des hiftorifchen Vereins für Naſſau — in Wiesbaden, 
Wiesbaden, den 10. November 1859. 
Der Gonfervator: 
Dr. Roffel. 


Neueſte Literatur. 


Lindenfeld. Ein Beitrag zur Ortsgeſchichte des Großherzog- 
thums Heflen, von Marchand, Darmftadt 1858, 
Beichreibung des Buffigaues nebft Feftftellung der Gränzen der 
übrigen Gaue Niederfachfens, von Wippermann, Mit 

einer Karte. Göttingen. 1859. 
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Drudfehler. 


In Nr. 10. ©. 245 3. 15 von oben leſe Raub ftatt Rau. 
» » nn 267 3.19 von oben leſe Schönſtädt ftatt Schreißart. 


Wiesbaden. 
Drud von Adolph Stein. 


M 12. 


Periodifche Plätler 


‚ber 


Geſchichts- und Alterthumsvereine 
| 
Kafiel, Wiesbaden und Darmitadt, 


Ausgegeben im Januar 1860. 


Die Redaktion für das Jahr 1859 beforgte ber Vorſtand bes hiftorifchen 
Bereins fir Naſſau; fie geht für das Jahr 1860. an den Dereinsvorftanb 
zu Kaſſel über, 


— ————— — — — 
‚IL Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zufammenfünfte, Sißungen und fonftige 
Bereinsthätigfeit. 
a. Zu Kaſſel. 
Die Generalverfammlung. 


Die Generalverfammlung für das Jahr 1859 fand am 
8. December zu Kaffel Statt, Herr Bibliothefar Dr. Bern- 
hardi erftattete den Jahresbericht. 

„Am 16, Auguft d. 3. waren ed fchon fünfundzwanzig 
Jahre, daß wir die erfte Einladung zur Bildung unferes heffi- 
ſchen Gefchichtsvereind erließen, und am 29. December 1834 
war ed mir vergönnt, im Saale des altftädter Rathhaufes un- 
fere erfte Generalverfammlung zu eröffnen, um im Namen der 
drei anderen Unterzeichner jener Einladung, der Herren Dr. 
Landau, v. Rommel und Dr. Schubart, über Plan und 
Ausführung beftimmte Vorfihläge zu machen. Dem um unfere 
heffifche Landesgefchichte fo verdienten Staatsrath v. Rommel, 
unferem feitherigen Vorſteher, war es nicht befchieven, dieſes 
Sahresfeft mit und zu feiern und von den 54 Mitgliedern, 
welche unſern Verein gründeten, find nur noch 22 unter den 
Rebenden. * M . 24427 247 — | 

Um, die Bedeutung der erlittenen Verluſte zu ermeſſen, 
bedarf es nur einer einfachen Aufzählung der Namen diefer 
ns vorangegangenen Stifter, die ich am heutigen Gedächtniß— 


tage Ihnen zu nennen mir-erfaube; - : 
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Gonfiortufmtp Bach, zu Jesberg, 
antik: Bernhar i, zu Dreikägnder, 
b. Apell. Rath Dr. Bickell, zu Kaſſel, 
Dr. Boklo, zu Rinteln, 
Buchhändler Bohne, zu Kaſſel, 
Dr. Eaffebeer, zu Bieber, 
Oberbaumeifter Engelhard, zu Kaflel, 
Generalauditeur — daſelbſt, 
Reallehrer Falk, anau, 
Archivar Dr. Fal = einer, zu Kaflel, 
Inſpections⸗Oberförſter Haud, zu Fulda, 
Reg. Dirertor Dr. Herquet, dafelbft, 
Superintendent Dr. ZJufti, zu Marburg, 
Kanzleirath Kepler, zu Kaflel, 
Ob. Ger. Rath Kulenkamp, 
D. Appell. Ger. Rath) Münfcher, daſelbſt, 
— eat fe su gu zn Gießen, 
andesbiſcho aff, zu Fulda, 
Ob. Appell. Ger. Rath Dr. Dfeiffer zu Kaſel. 
Geh. — Pfeiffer, daſelbſt, 
Archivrath Dr. Piderit, dafelbſt, 
Profeſſor Dr. Rehm, zu Marburg, 
- Staatsrath Dr. v. Rommel, zu Kaflel, 
Erbmarfchall Freiherr v. in el, zu Eiſenbach, 
Reg. Rath Ruth, zu Hana 
Domkapitular sa zu Fulda, 
—— Schmitt, daſelbſt, 
Med. Rath Dr. Schneider, daſelbſt, 
Ober-Bürgermeifter Schomburg, zu Kaflel, 
Landbaumeifter Tafch, zu Marburg, 
MinifterialsRepofitar Weinrich, zu Kaffel. 
Der im Laufe dieſes Jahres verftorbene a ara Präfte 
dent Schlereth gehörte zwar nicht gu 
Vereins, doch war er ftetd won dem — Eifer Fi _ 
Biere Forſchungen befeelt und hat zugleich eine. Reihe von 
ahren als Mitglied des Ausfchuffes die Rechnun fg 
heiten ded Vereins beforgt. Außer ihm haben wir auch 
den Secretär Element in diefem Sahre durch den Sa 
verloren, 
Die Leiftungen der :genannten Mitglieder für ‚die Wiſſen⸗ 
ra und namentlich für heffifche Sefchihte und Lanbesfunde 
ind zwar ae hoch dürfte es eine Ehrenpflicht des. Bereins 
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fein, von jedem feiner heimgegangenen ne einen kurzen 
Abriß der Lebendgefchichte, nebft einem vollftindigen Berzeich- 
niffe der Schriften derfelben feiner Zeitfchrift einzuverleiben. 

Bergleichen wir nun den damaligen von und entworfenen 
Plan und die gehegten Hoffnungen mit den bis jegt erreichten 
—— fo dürfen wir im Allgemeinen wohl damit zufrieden 
ein 


Die im 8. 2 der Statuten näher bezeichneten Gegen» 
— Forſchungen find allerdings ſehr umfaſſend; denn 
e betreffen: 
1) die natürliche Beſchaffenheit des Landes und feiner Erzeug- 
| ifo: 


niffe; Ä 
2) den Urfprung und die Namensverhältniffe. der Bewohner, 
die Sprache nach ihren Mundarten, die vwaterländifchen 

Sagen, Lieder 10.5 

3) die Gefchichte des Volkes, der Fürften, der Gefchlechter 
und Drtfchaften; 

4) die alte Gau- und fpätere Gerichtöverfaffung ; 

5) das Kirchenmwefen ; 

6) die Güterverhältniffe; | 

7) die ftädtifchen Freiheiten, dad Zunftwefen und andere Ges 
noffenfchaften, die Gewerbe und bäuerlichen Verhältniffe; 

8) die Rechtsalterthümer, Gebräuche, Feftlichkeiten x.; 

9) die Fortfchritte und Leiftungen der Wiflenfchaften und 

Künfte und die Befchreibung von Alterthümern jeder Art. 

Dennoch dürfen wir mit Genugthuung auf das zurüd- 
bfieden, was in den legten 25 Jahren fowohl unmittelbar Durch 
den Verein, ald auch mittelbar durch feine Mitglieder in Dies 
fen Beziehungen gefchehen, oder wenigftend von hierayd ange- 
regt und gefördert worden ift. 

Was 1. die natürliche Befhaffenheit des Lan— 
des betrifft, fo hat der Verein durch die gemeinfchaftlich mit 
der Oberbaubdirection herausgegebenen, vom Herrn Landbaumei⸗ 
ſter Reufe bearbeitete Straßen, Orts- und Blußfarte von 
Kurheffen in 12 Blättern einem Damals dringenden Bedürfniß 
abgeholfen, bis endlich durch ‚die amtliche Landeöyermeffung diefe 
Aufgabe volftändig gelöft wurde. Durch die bekannten Arbeiten 
des Herrn Major sh fifter und Dr. Landau ward die Geo- 
graphie von Dee ausführlich behandelt, während, auf befon- 
dere Beranlafiung des Vereins, die ‚Herren Dr. Eaffebeer 
und Dr. Pfeiffer die Heffifche Pflanzenfunde bearbeitet Haben. 

—F Zu 2, die Sprache nah ihren ie die 
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Sagen, Lieder xc. betreffend, verweife ich auf. die in unferer 
Zeitfchrift :abgedrudte Probe eines heffifchen Wörterbuchs von 
Vilmarz auf die Abhandlungen über heffifche Ortsnamen von 
Jacob Grimm, Pideritund Bilmar; D. Bernhardi hat 
durch feine „Deutfche Sprachfarte” auch die übrigen deutfchen 
Vereine zu ähnlichen Forfchungen angeregt. Meber die heſſi— 
fhen Sagen hat der leider fo früh verftorbene Karl Lyncker 
in ‚feinen „deutſchen Sagen und Sitten in heſſiſchen Gauen“ 
und in der Abhandlung „über den Brunnencultus in Heffen” 
fich verbreitet; deögleichen Pfarrer Hoffmeifter. in. feinen 
„Bebräuchen und Sugen in Schmalfalden; Dr. Landau, über 
Sagen; Geh. Hofratb Ruhl: über Saba, Trenta, Theſa; 
Pfarrer Schminde über den Hollenmythus am Meisner z 
Landrichter Dr. Wagner, die Sage vom Urfprung ber f. 9. 
Speck- und Brodvertheilung zu Allendorf; Dr. Zotich, Auf- 
zeichnungen aus dem Munde des Volks. | 

3. Ueber die Gefhichte des Volks, der Fürften, der 
Geſchlechter und der Ortſchaften haben wir, abgefehen von 
der durch unmittelbaren Auftrag des Höchitfeligen Kurfürften Wil- 
helm I. Tange vor Bildung unferes Vereins von Herrn von Ro m⸗ 
mel begonnenen „Befchichte von Heflen” — welche für alle Zeiten 
die Grundlage weiterer Forfchungen auf diefem Gebiete bilden 
wird — zunächit den Abdrud der Lauze'ſchen Ehronif von 
Heflen zu erwähnen, welche der Verein unternahm, weil ver 
vielleicht, noch wünfchenswertheren Veröffentlichung einer voll» 
ftändigen heffifchen Urkundenfammlung Schwierigkeiten im Wege 
ftanden, welche noch immer nicht ganz .befeitigt werden konnten. 
Doch hat Herr Staatsrat) Wippermann durch ‚feine, als 
Supplement unferer Zeitfchrift, veröffentlichten Regesta, Schaum- 
burgensia und durch dad Urfundenbuch des Stiftd Obernfirchen 
eine, Bahn gebrochen, die hoffentlich unfer Verein weiter ver: 
folgen wird. : Einzelne Urkunden find allerdings auch in der 
Zeitfchrift abgedrudt. ER | 
Zu dieſer Abtheilung dürfen wir auch wohl rechnen: 
die Gejchichte der Belagerung von Neuß im Jahre 1474 von 
Karl Lynder und die von Major Pfifter verfaßte Fahrt 
der hefiiichen Truppen von Portsmouth nad Newyork, fowie 
auch. die Rittergefellfchaften in Hefien von Dr. Landau., Der 
leßtere hat zur, Gefchichte der heſſiſchen Gefchlechter, - außer 
feinem felbftändigen Werfe über die heffifchen Ritterburgen und 
deren Befiger, Beiträge geliefert: über die Dynaften von Immen⸗ 
haufen, über pie Befiger der. Burgen „Herzberg und Haufen ; 


319 


Präfident Schlereth über die Dynaften von Hanau und über 
die Grafen von Gelnhaufen. Hinfichtlich. ‚der heſſiſchen Orts— 
gefchichte haben wir zu nennen: Pfarrer Büff, über Völferd« 
haufen, Dr. Salfenheiner, außer. feiner Gefchichte von Frigs 
lar und Hofgeismar, Abhandlungen über: Grebenftein und 
Gottsbüren, Dr. Landau, die heffifchen Wüftungen, Gefchichte 
von Waldfappel, über den Krudenberg bei Helmardhaufen,: 8: 
Lynder die Gefchichte von Wolfhagen, und. die Wüftung 
Schügeberg; Präſident Schlereth über Hafungen, Rumpen— 
heim, Kendheim, Naumburg bei. Windeden, Birſtein und Keſſel⸗ 
ftadt;. Pfarrer Schminde, außer dem felbftändigen. Werk: 
die Gefchichte von Eſchwege, die Abhandlung über Dudenhaufen; 
Landrichter Dr. Wagner, die Schlöffer. in der „Herrichaft 
Schmalfalden. Endlich nennen wir auch noch des Landge- 
richtsraths Gößmann Beiträge zur Fuldifchen Gefchichte und 
Landbaumeifterse Arnd Beichreibung des untern Mainz 
gebiets. ee, al 

4. Was die alte Gauverfaffung betrifft, fo: ift: das 
von bier aus angeregte, und von ber Geſammtheit der deutfchen 
Bereine mit Beifall aufgenommene Unternehmen, alfe einzelnen 
deutfche Gaue Hiftorifch topographifch zu bearbeiten, wobei ‚Dr. 
Landau mit der Befchreibung der Wetterau und des. Heffen: 
gaues rühmlich vorangegangen: ift, unftreitig ein fehr bedeuten⸗ 
der Schritt zur Aufflärung der älteften Verhältniffe und der 
Urverfafjung unſeres deutfchen Baterlandes. Hierher gehört 
ferner. die Abhandlung. des Dr. Falfenheiner, über die 
älteften Diocefangrenzen im heff. fächfifchen Gau; und. bie. erft 
nach dem frühen Tode des thätigen Verfaſſers erfchienene Ber 
fehreibung des Buffigaued von Staatsrath Wippermann. 
Göttingen 1859. | 

5. Gefchichte des Kirchenwefend. Hier haben wir 
zu erwähnen: Staatsrath Bidell, die Presbyterial- und Syno— 
dalverfaffung der evangelifchen Kirche in ihrem. Einfluß auf 
Heflen; Pfarrer Büff, das Klofter Mariengarten, das Klofter 
Kreuzberg, das Klofter Frauenfee; Metropolitan Calaminus, 
dad Wolfgangklofter bei Hanau; Dr. Dronfe Chronologie 
der erften Fuldaer Aebte; Dr. Falfenheiner, die Stollens 
becker. Stiftung; Dr. Heppe Beginn der Reformation in Hers⸗ 
feld und Abſchied heſſiſcher Diöcefanfynoden; Pfarrer Merz, 
die Kirchenverbefferung in der ehemaligen Graffchaft Hanau- 
Münzenberg im 16. Sabehunder! ; Staatsrath von Rommel, Ges 
fchichte der franzöfifchen Kolonien in Heſſen; Bfarrer Schminde, 
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Gefchichte des Eyriafusftifts in Efchwege, dad Klofter Germe- 
rode, über die Andreasfirche an der Werra; Staatsrat Wip— 
permann über die Kirchen der Graffchaft Schaumburg. 

6. Ueber die Güterverhältniffe und deren Bezie— 
Hungen zu der älteften Randesverfafiung hat Dr. Landau die 
Ergebniffe feiner Forſchungen in dem Werfe „die Territorien“ 
niedergelegt, und dadurch mannigfache Anregung zu fruchtbaren 
Unterfuchungen gegeben. 

7. Die Gefchichte der ſtädtiſchen Freiheiten, des 
Zunftwefens, der Gewerbe, fowie der Landwirthſchaft 
und der bäuerlichen Berhältniffe ift biöher nur vers 
einzelt bebaut worden. Es gehören dahin die Abhandlungen 
des Dr. Landau, über den Weinbau in Heffen, über bie 
Glashütten dafelbft, über die heflifchen Alaunmwerfe, und über 
Thongruben, Gefchichte der Heerftraßen (Zeitfchrift für Cultur— 
wifienfchaft Jahrg. 1857), deögleichen über die heſſtſche Pferdes 
und Rindviehzucht, Ausfaat- und Ernteregifter heffifcher Domainen 
(Landwirthichaftliche Zeitung I. Jahrg.) 

8. Ueber die Rehtsalterthbümer und wad damit in 
Verbindung fteht, nennen wir: Oberappellationdgerichtörath Dr. 
Büff, über Erbzind von Rathhäufern; Dr. Falfenheiner, 
über germanifches Recht im heffifchen Sachſen; Dr. Landau, 
Weißthümer; das MWehreinwart zu Wetter; die Rechte des 
Freigerichts Altenhaslau; Präſident Schlereth, dad Hanau— 
ifche Freigericht; Pfarrer Schminde, das alte Rechtsbuch 
der Stadt Eſchwege; Dr. Vömel, das Kohlengericht in Erb 
ftadt bei Windeden. Landrichter Dr. Wagner, Siftorifche Ent: 
widelung der Grundſätze über fihriftliche Beurkundung von 
Rechtöverhältniffen in fyecieller Beziehung zu Heſſen, und Dr. 
Landau, Abhandlung über die f. g. halben Gebrauchswal—⸗ 
dungen (Landwirtbfchaftliche Zeitung I. Jahrg.). 

Mas endlih 9. die Fortſchritte und Leiftungen 
der Wiffenfhaften und Künfte, und die Befchreibung 
von Alterthbümern aller Art betrifft, fo lieferte Staatsrath 
von Rommel „Quellen und Hülfsmittel der Heffifchen Ge— 
ſchichte“, Dr. Bernhardt, Gefchichte der Gefellfchaft der Alter: 
thümer und Beiträge zur Gefchichte der Mufeumsbibliothek, 
ferner Landbaumeifter Arnd, Unterfuchungen über den Pfahl- 
— Herquet über fuldaiſche Münzen, Landrichter Dr. 

agner, Beiträge zur Geſchichte des Münzweſens in der 
gern Schmalkalden; Jakob Hoffmeifter, über feltene 
eiftihe Münzen zu Wien, Derfelbe hat feitvem durch feine 
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heffifche Münzkunde, Kaſſel 1847, und durch. das. Foftbare Münz⸗ 
wert „Hiftorifch » Erit.»Befchreibung aller bis jebt befannt ge» 
wordenen Heffifchen Münzen, Mevailten und Marken, Kaffel 
1857" dieſes bis dahin in Hefler fo fehr vernachläffigte Feld 
mit der ihm eigenen Sorgfalt und Sicherheit angebaut. Hiers 
her gehört auch deſſen Befchreibung des Heffiichen Wappen 
und feine Beiträge zur Heffifchen Heralbif. 

Auf heſſiſche Alterthümer beziehen fich ferner die Abhand⸗ 
lungen von Dr. Landau, über ben Landöberg, und von Bros 
feffor Dr. Bilmar, über den f. g. Hof bei Dreihaufen und 
die Röderburg bei Rosberg, an welchen Orten der Verein 
auch Nachgrabungen veranlaßt hatte. Auf die Erhaltung fo 
mancher herrlichen Baudenkmäler im Heften und auf deren 
Wieverherftellung hat der Verein dadurch einzuwirken gefucht, 
daß er im befonderen Eingaben die Aufmerffamfeit der Kurs 
fürftlichen Staatöregierung auf diefe, die Kraft eines Privat- 
vermögend überfteigende, Aufgabe Hingelenft. Die Reftaura- 
tion der Michaelskirche in Fulda, der Kirche zu Haina und der 
Elifabethfirche zu Marburg find glänzende Zeugniffe von der 
Liberalität, mit welcher unfere Staatöregierung dieſes Ziel un- 
abläffig verfolgt. 

Auch ift Ausficht vorhanden, daß demnächft Die ausges 
zeichnetften Hefftfchen Baudenkmäler in einer würdigen Aus— 
ftattung veröffentlicht werden, wenn der Verein wieder im bie 
Rage gejegt wird, die feinen Zweden entfprechenden Unterneh— 
mungen mit hinreichenden Gelbmitteln zu unterftügen. 

Die Sammlung der heffifchen Ortsbefchreibungen fchreitet 
unter ber Leitung der ftatiftifchen Commiffton ihrer Vollendung 
entgegen. 

Bon dem 8. Bande unferer Zeitfchrift Liegt das erfte Heft 
zur Berfendung bereit. Es enthält außer den bereitd oben ers 
wähnten Beiträgen zur Gefchichte der Nonnenflöfter Frauenfee 
und Kreuzberg von Pfarrer Büff zu Völfershanfen, eine Ab⸗ 
handlung des Herrn Mooyer über den Bifchof Heinrich von 
Hildesheim, der früher in Friglar war, ferner vom Gymnaſial⸗ 
profefior Dr. Klein zu Mainz, lateinifche Infchriften des Kurs 
fürſtenthums Heflen; von Pfarrer Altmüller in Ropperhaus 
fen einen Nefrolog unfered verftorbenen Bereindmitgliedes, des 
Pfarrers Dr. Löber in Wafenberg; und Dr. Landau, die 
Geſchichte des Heiligenbergs und Beiträge zur Heſſiſchen Orts: 

efchichte. Derfelbe hat darin auch über die merfwürdigen Aufs 
dungen an dem Wartberg bei Kirchberg ausführlich berichtet. 
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Diefer kurze Ueberblid über die Leiftungen während der 
festen 25 Sahre darf und mit dem Vertrauen erfüllen, daß der 
nunmehr auf 280 ordentliche und 48 correfpondirende Mitglie- 
ber angewachfene Verein auch in Zufunft feiner hohen Auf— 
gabe ſtets eingedenf fein und diefelbe nicht minder glüdlich löſen 
werde. | 

Mit Bezugnahme auf die Ihnen regelmäßig zugeganger 
nen periodifchen Blätter bemerfe ich nur, daß die monatlichen 
Borträge überall ihren Fortgang gehabt ‚haben. Zu Kaffel 
betheiligten fich dabei die Herren Altmüller, Bernhardi, 
Bezzenberger, Eollmann, Kaup, Landau, Nebel: 
tbau, Schröder und Siebert; zu Marburg die Herren 
v. Ditfurth, Hartwig, Lange, Schmitt, Wipper- 
mannz zu Hanau bie Herren Arnd, Calaminud, Dom— 
merich, Beliffier und Röder; zu Fulda die Herren Deich- 
mann, Gegenbaur und Hohmann, wobei wir banfend an- 
zuerfennen haben, daß der VBorftand des Bürgervereins zu Fulda 
fo gefällig gewefen ift, unfern dortigen Mitgliedern ein geeignetes 
Lokal zu Borlefungen einzuräumen. 

Unfere Münzfammlung warb bereichert durch Gefchenfe 
der Herren Revifor Be fer dahier, Domdechant Hohmann 
zu Fulda, Bibliothefar Kaitz dafelbft, Amtmann Keyffer zu 
Zierenberg, Steuerinfpeftor Koch zu Rotenburg, Kaufmann 
Lorentz zu Naumburg, Buchhalter Wagner dahier und Land- 
rath Weber zu Friglar. Auch wird die Alterthümer-Samm- 
lung fortwährend bereichert. Die Bibliothek erhielt, außer 
den zahlreichen Schriften der verfchiedenen deutfchen Vereine, 
von der ftatiftifchen Commiffton dahier eine Anzahl ftatiftifcher 
Tabellen über Kurheſſen, welche nicht für den Buchhandel be- 
ſtimmt find, und die in den periodifchen Blättern aufgeführten 
Gefchenfe der Herrn Nebelthbau und Dr. Krömefe. Unjere 
auswärtigen Verbindungen haben fich dadurch erweitert, daß 
wir mit der geographifchen Gefellfchaft zu Wien in Schriften» 
austaufch getreten find. 

Der Gefammtverein der biftorifchen Geſell— 
fhaften Deutfhlands Hat in diefem Jahre wegen der 
ungewiflen politifchen Berhältniffe auf Abhaltung feiner Sahres- 
verfammlung verzichtet. 

Die in den früheren Berfammlungen des Gefammtvereind 
bereitS befprochene und in dem Gorredpondenzblatte (Beilage 
zu. MM 1: des Jahrganges 1857/,,): von Dr. Landau begonner 
nen: Ausführungen über den deutfchen Hausbau. hat derfelbe in 
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einer Beilage zur Septembernummer dieſes Jahres fortgefeht 
und darin im Gegenfate zu dem früher behandelten fränfifchen 
Haufe den fühfifhen Hausbau geſchildert, deffen füd- 
liche Gränze auch Heſſen berührt, und merfwürbiger Weife ganz 
— mit der Gränze des fränkiſchen Heſſengaues und des 
ahngaues gegen das ſächſiſche Heſſen und Weſtphalen zufam- 
menfaͤllt, während die niederdeutſche Sprachgrenze, davon ab- 
weichend, auch noch das zum fränkiſchen Heſſengau gehörende 
Decanat Schützeberg durchſchneidet. Es ſcheinen demnach dieſe 
Forſchungen für die älteſten Volksgrenzen einen ſo feſten An— 
haltspunkt zu geben, daß wir dieſelben in alle Einzelnheiten 
verfolgen, und namentlich für das auf der Grenze von Nieder: 
fachfen und Thüringen liegende Heffifche Gebiet möglichft aus: 
beuten müffen. Ä 


Laut der Rechnung von 1858, welche abgehört- und ab> 
ef&hloffen vorliegt, war unfer Kaffenbeftand im Anfang diefes 
Fahre auf 82 Thlr. 2 Sgr. 10 Heller. zufammengefchmolzen. 
Der Zuſchuß von Einhundert Thalern, welchen Kurfürftliches 
Minifterium: ded Innern und: hochgeneigt im Anfange- diefes 
Jahres bewilligt hat, fegte und in den Stand, wenigftend diefes 
eine Heft druden zu laſſen, ohne unfere Kaffe ganz zu er- 
f&höpfen. Hoffentlich dürfen wir bald wieder auf einen regel— 
mäßigen Zufchuß rechnen, damit wir auch wieder umfaffendere 
Arbeiten in Angriff nehmen können. Unterbeffen rechnen wir 
auf die thätige Mitwirkung aller unferer Vereindgenoffen, von 
denen wohl ein jeder in der Lage wäre, jährlich irgend ein 
Scherflein zur Aufflärung diefed oder jenes vaterländifchen Vers 
“Hältniffes beizutragen, wenn man die Mühe nicht fcheut, von 
den einem jeden zunächft liegenden Forfchungen genauere Kennts 
niß zu nehmen, was durch Vermittlung der Ausfchußmitglieder 
doch fo leicht ift. 


Hiernächft wurde durch Herrn Buchhalter Wagner die 
Rechnung vom Jahr 1858 vorgelegt. Diefelbe ergab 


Einnahme: | 2 | 
Kafenbeftand von 1857. . . . 286 Thlr. 29 Sg. 7 Pf. 
” Beiträge der Mitglieder . » . . 92 „ — vH 
Berfaufte Schriften . . ... 16 .„ 9, —,. 
Zinfen des ſpeck-ſterburg. Leggts. 3 „ 1 ,.—, 

— 568 Thlr. 19 ©g. 7 Pf. 
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Ausgabe: 
Angelanfte Münzen . » 2... 9 Tr. 10 Sg. — Bf. 
Der, 2: 20. « do y Mi 
Drud und Buchbinderföften, . . 218 


v 


.„ 2, 


I, 

Entfhädigung für Local .. 81 — — 
Bedienung . 08 8 eh 23 n 5 ER i 
ondrar , .» 22.» o» 4 82 v — nn 
NEBEN: a ee En BE, 
KR: ee A BE, 
Berichieden8 . 2: 202%“ 5 - 7% u 6, 


— 486 Thlr. 16 ©&g. 9 Pf. 
Bleibt Eaffenbeftand 82 Thlr. 2 Sg. 10 Pf. 

Die Wahl der Mitglieder des Ausfchuffes zu Kaffel fiel 
auf nachitehende Herren, welche fich über ihre Functionen wie 
folgt vereinigten : | 

Borfteher: Bibliothefar Dr. Bernhardi, 

Defien Stellvertreter: Ob. App. Ger. Rath Dr. Büff, 

Schriftführer: Archivar Dr. Landau, 

Deſſen Stellvertreter: Dberpoftmeifter Nebelthau 

Baffenführer: Buchhalter Wagner. 

Am Schluffe hielt Herr Dr. Landau einen Vortrag, in 
welchem er die Gefchichte der Kämpfe zwiſchen der weltlichen 
* a Gewalt in Helfen, während des Mittelalters, 
aritellte, 


Zu Mitgliedern des Ausfchufles außerhalb Eaffel find 
von den betreffenden Bezirken gewählt: 
für Marburg: Herr Hauptmann v. Ditfurth, 
für Hanau: den Dr. Denhard, 
für Fulda: Herr Oymnaftallehrer Gegenbaur. 
für Rinteln: Herr Oymnafiallehrer Dr. Feußner. 


Beſtand der Mitglieder, 
Bugang. 

Herr Erede, —— zu Kaſſel, am 18. October. 
„Baier, Buchdruckereibeſitzer, daſelbſt, am 18, October, 
Lewalter, Buchdruckereibeſitzer, daſelbſt, am 18. October. 
Hunrath, Landbaumeiſter, zu Fritzlar, am 25. Detober. 
v. Verſchuer, Hauptmann, zu Kaſſel, am 26. November. 
Freudenſtein, Bürgermftr., zu Diſſen, au 26. Rovbr. 

Lenz, Mufeumsinfpertor, zu Kaflel, am 5. December, 


⸗ 
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Herr Heine, Dr. med,, zu Kaſſel, am 14 Deceinber. 
„ ©». Apell, DObercontroleur, zu Rothenburg, am 27. Der, 
„Krömecke, Dr. zu Herftelle, zum correspondirenden Mit- 
glied, am 25. October. . 


Abgang. 
Herr W. Grimm, Dr., Profeſſor zu Berlin, flarb am. 16, 


ecember. 
„Horſt, Pfarrer zu Steinau, ausgetreten, 


Bibliothek. 


Von Herrn Dr. Krömecke zu Herſtelle: 
Einige kurze Nachrichten von dem ſiebenjährigen Kriege, 
Dortmund und die Umgegend betreffend. | 
ge über die Fatholifche Pfarrei Hemer, Warburg 


Von Herrn Regimentöthierargt Dr. Fiſcher zu Kaſſel: 

Die Ambrofianifche Republif und das Haus Savoyen. Bon 
Dr. Siderl. Wien 1856. 

Don der Kurf. ftatiftifhen Eommiffion: 

Vergleichende Weberficht über die Meereshöhe der Ortfchaften 
in den einzelnen Theilen Kurheſſens. 

Ueberficht der Entfcheivungen des Kurfürftlichen Oberappels 
lationdgericht3 zu Saffel und der Kurfürftlichen Ober- 
gerichte zu Kaffel und Fulda in Eivilfachen aus den Jah— 
ren 1853—1858. 


Angekanft. | 
Die Alterthümer unferer heidniſchen Vorzeit. Bon Linden- 
fhmit. 14. 9. | 
Correöpondenzblatt ded Geſammtvereins. Jahrg. 185%/sg. 
Befchreibung des Bukkigaues. Bon Wippermann, 


Muͤnzſammlung. 

Von Herrn Landrath Weber zu Fritzlar: eine bremer 
Silbermünze von 1642. | 

Bon Herrn Domdechanten Hohman zu Fulda: ein ful- 
diſches Kopfitüd von 1728, | 
| Bon Herrn Steuerrenifor Reihmann zu Kaffel: eine 
Münze der Stadt Osnabrück von 16%, Gefunden auf dem 
Schlachtfeld von Segelhorfl. 
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Monatliche Zufammenkünfte 


a. Zu Kaſſel. 


13. Dftober. Herr. Archivar Dr. Landau berichtete 
über feine im Auftrage des Vereins gefchehene Befuchung des 
Wartbergs bei Kirchberg und die dort gefundenen Alterthümer 
(S. das Nähere in der BVereingzeitfchrift. Band VII. ©, 100). 

17. November, Herr Oberpoftmeifter Nebelthau 
referirte über Franks Gefchichte der Stadt Oppenheim und 
zeigte imöbefondere den darin dargeftellten Gang der Entwidelung 
der ftädtifchen Verfaffung. | 


b. Zu Fulda. 


25. Oftober. err Domdechant und Generalvicar 
trug aus Originalurkunden den zwiſchen dem 
ürſtabte Friedrich von Schwalbach und dem Fürſtbiſchofe von 
Würzburg Julius am 23. Mai 1613 abgeſchloſſenen Vertrag — 
wechſelſeitige bürgerliche Territorial- und kirchliche Jurisdictions⸗ 
Anſprüche betreffend — vor als Ergänzung deſſen, was Schan—⸗ 
nat in feiner hist. fuld. J. hierüber anführt. Derſelbe hielt 
fodann einen Vortrag über die Correfpondenz zwiſchen dem 
Fuldaifchen Fürftbifchofe Heinrich von Bibra und dem Kurs 
fürften und Erzbifchofe von Mainz, Friedrih Earl von Er- 
thal in den Jahren 1785— 1787, betreffend die auf dein Emfer 
Eongreffe entworfenen Bunctationen und lieferte damit einen Bei 
trag zur Charafteriftif jenes, für das ehemalige Fürftenthum 
Fulda im’ politifcher und firchlicher Beziehung merfwürdigen Re 
genten. Herr Oymnafiallehrer Gegenbaur hielt einen Vortrag 
über einen Herenprogeß, der zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
in Fulda vor Gentgraf, Schöffen und Richtern anhängig war 
und worauf fi das in den Weslar’fchen Beiträgen für Ge 
fhichte und Rechtsalterthümer von Dr. P. Wigand Band 3, 
Heft I. enthaltene Decret ded Reichdfammergerichtd unter dem 
27. Zuli 1603 bezieht. | 
27. Dezember. 1. Herr Gymnaſiallehrer Gegenbaur 
hielt anfnüpfend an den von Landgrafen Moriz zu Heſſencaſſel 
1601 geftifteten Mäßigfeitöverein einen Vortrag über die Zech- und 
Trinfgelage an den Höfen des 17. Jahrhunderts fowie während 
des 3Ojährigen Krieges, ald Beitrag: zur Culturgeſchichte. 
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2. Herr Domdechant Hohmann trug. vor aus einem 
hierüber aufgefundenen Manuferipte die Firchlichen und bürger⸗ 
lichen Seierlichfeiten bei der am 6. Februar 1750 ftattgefun- 
denen folennen Einführung des Fürftabted Amand von. Bufed 
in fein Amt als erfter Bifchof des zum Bisthume erhobenen 
Hochſtifts Fulda — als Beitrag zur Gefchichte ded ehemaligen 
Fürſtenthums Fulda, zugleich ald Bild des damaligen fürftlichen 
Hoflebens. | ar 

3. Herr Lieutenant Deichmann referirte. jodann über 
ein von einem Nichtmitglieve des Vereins eingefandte Arbeit 
über „dad letzte Treffen im fiebenjährigen, Kriege bei Amöne- 
burg an der Brüdemühle” mit dem Ergebniffe, daß dieſe Arbeit 
wefentlich nichts Neues biete, ald was bereits in ‚der. Gefrhichte 
des 7 jährigen Kriegg von Tempelhoff, VI. 285 enthalten, 


ce: Zu Hanan. -- 


328 Juni. Herr Metropolitan Calaminns referirte 
über den Auffag in dem Archiv des. hiftorifchen Vereins von 
Unterfranken und Mjchaffenburg Heft 3. Band XIV. Hans 
Böhm und die Walfarth nach Niklashaufen im Jahr 1416. 
und fügte einige eigene Bemerkungen hinzu. 

— 2. Auguft Herr Metropolitan Calaminus ſetzte 
feinen in voriger Sitzung abgebrochenen Vortrag fort. 

5 6, September. Derjelbe hielt einen’ Vortrag über Die 
Armenpflege in Hanau bis in die Mitte. des. vorigen ‚Jahr: 
hunderte. 

11. October. Derfelbe hielt einen Vortrag über ei- 
nige charafteriftifche Erfejeinungen im Zauber="und Herenwefen 
im Hanauifchen. | 

November. Herr, Dr. Dommerich hielt einen 
Vortrag | über : dad .Stammgebiet ‚der Grafen: von Hanau und 
die Veränderungen desfelben im Laufe der Jahrhunderte, nas 
mentlich die Erweiterung desſelben durch die Rieneck⸗ Roötheit- 
felſiſche Erbſchaft. 3 Thin uftı „m 175% ELF 

Herr Landbaumeifter Arnd: referirte über die Schrift: 
Lokal Unterfuchungen. ‚über: den: Pfahlgraben, ſowie über | die 
alten Befeitigungen. zwifchen Lahn und: Sieg; von dem FE; Preuß. 
Dbriftlientenant F. W. Schmidt, ans: den Papieren: des Ver- 
ſtorbenen ‚herausgegeben von: deſſen Bruder, Major ESchmidt. 


iaern pani? Ill 


Bphresuerfammlung am 6. Berember. 

1) Eröffnung verfelben durch den Worfigenden, Herrn Dr. 
Denhard, Ze. 

2) Berlefung ded Nechenfchaftsberichtd ‚durch den Sährift- 
führer, Herrn Landmeſſer-Inſpector Buß, 

3) Vorzeigung und Erläuterung der in biefem Jahr neu ers 
worbenen Alterthümer und Münzen durch den Confers 
vator, Herrn Landbaumeifter Arnd, | 

4) Borlage der Rechnung durch den Kaffirer, Herrn Waſſer⸗ 
baumeifter Hermann, 

5) Neuwahl des Borftandes, wobei Herr Schulinfpertor Röder 

- eine auf ihn etwa fallende Wiederwahl im voraus ablehnte. 
Gewählt wurden: die Herrn Dr. Denhard, Landmeffer- 
Infpeetor Buß, Landbaumelfter Arnd, Wafferbaumeifter 

ermann und Dr. Dommerich. 

6) Hielt Herr Schulinfpector Röder einen Bortrag über 

inter von Güldenbornn und deſſen Verdienfte um 
die Grafenhäufer Hanau und Ifenburg, wobei er auch das 
Verhalten des ſchwediſchen Generald Ramfay einer 
neuen Brüfung unterzog. | 

7) Machte Herr Metropolitan Calaminus auf einige 

moch näher zu erforfchende Gegenftände in der hanau— 

iſchen Gefchichte aufmerkſam, namentlich auf einen Aufent- 
halt des ſchwediſchen Reichsfanzlerd Drenftierna zu 

Gelnhaufen, während deſſen er geheime Unterhandlungen 

mit Wallenftein gepflogen, und auf die Verhältniffe des 

ſ. 9. Freigerichts. 


Alterthuͤner⸗ Sammlung. 


1) Eine römiſche Kupfermünze, gefunden bei der Kirche zu 
Großkrohzenburg, geſchenkt von Herrn Lehrer Kullmann 


| 

2) Eine Falkonetkugel, gefunden bei dem Nicolayfchen Felfen- 
feller vor dem nürnberger Thor, gefchenkt von Herrn 

uptmann von Baumbad, 

8) fieben Bruchftüde von breiten römifchen Schüfleln, drei 

dergleichen von einem römifchen Opfergefäße, eine Opfer- 
fanne, eine Todtenlampe, eine kleine Flafche von Glas, 
fümmtlich im bruchköbler Walde gefunden und gegen eine 
Feine Vergütung erworben, 


4) ein Geſchenk des Herrn Bürgermeiſters Reifſcheider 
in Rückingen, beſtehend in 

a. einen abgebrochenen Donnuerkeil, 

b. 10 römiſche Münzen und zwar 1 Faustina, 1 dergleichen 
mit Einfehnitten, 1 Privaus Mezenatus, 1 Pontifex maxi- 
mus, 2 unfenntliche Münzen, Diefe ſämmtlich im Kup- 

‚fer, dann 1 Beverus, 1 Juliana umd zwei unkenntliche 
Münzen, diefe in Silber, | 

c. zwei neuere Münzen: 1 Fupferner hamauer Kreuzer amd 
1 filberned Zweialbusſtück von 1697, 

d. eine kleine Todtenlampe, 

e. ein Adlerkopf aus Thon, 

f. ein durchbrochenes Band von Meffing, 

g. eine runde deckelförmige Platte von Zinn, 

h. fechögehn Scherben von derra :sigillata, worunter zwei 
mit Töpferftempeln, R 

i. zwölf Stüd alte Bauſteine mit Legions⸗ und Kohorten 


mpeln, 
k. ſechs Bruchitüde won Gefäßen aus gewöhnlichem Thon, 
1. ein Glasgefäß, 
m. ein eiferner Sporn, | 
5) ein conſervirtes Milchbrod aus den Hungerjahren 4816/47, 
gefhenft von Herrn Amtmann Reul in Jeßberg, 
6) 7 filberne Münzen werfchiedenen Geprägs aus den Jahren 
1665— 1888, ‚gefunden zu Ulmbach im Kreife Schlüchtern, 


“ angefauft, | 
7) eine kupferne Münze, gefchenft won Heren Lehrer Kull⸗ 
manıt, | 
8) eine Silbermünze gefchenft von. Herrn Gafthalter Heß 


dahier u 
9) ein Siegel der hanauer Mebgerzunft, geſchenkt yon Herrn 
Waſſerbaumeiſter Hermann. | | 


Shriften-Sammlung, 


1.) Bericht des Vorſtandes des hanauiſchen Provinzialpereins 
der ev. Guſtav⸗-Adolphs-Stiftung von 1 Juli 4858, 

2) Erfter bis vierzehnter Bericht über die Verrichtungen ber 
antiquarifchen Gefellfchaft in Zürih von 18441858, 
gefchenft von Herrn Schulinfpertor Röder, 


18): Die Alterthümer :unfrer heidniſchen Vorzeit; 3. und 4. Heft, 
herausgegeben von dem rheinifch = germanifchen Gentral- 
mufeum in Mainz, geſchenkt von dem Hauptverein zu 

3 


Kaſſe 
4) Diplomatiſche Geſchichte der Abtei Eberbach Band II 
Hft. 2, gefchenft von dem nafjauifchen Geſchichtsverein. 

5) — eſchichte der Provinz Hanau, geſchenkt von dem 
Herrn Verfaſſer, 

6) das Archiv für heſſiſche Geſchichte und Altersthuinkunde 
(Darmftadt) IX. Band I. Hft., gefchenft von Gem Land» 
baumeifter Arnd, 

7) Denkwürdigfeiten” aus Sranfen und Thüringen, gefcenft 
von Herrn Dr. 9. Koenig, 

8) Zeitfchrift des ereind zur naher: der. rheinifchen 
Gefhichte in Mainz Band 1. 1. und 2, Hft., geſchenlt 
von dieſem Vereine, 

9) Programm und Statut des hiſtoriſchen Vereins für Nieder: 
fachfen, 20 fter Bericht desjelben Vereins, Zeitfchrift von 
ash und 1858 nebit Urkundenbuch, geſchenkt von dieſem 

ereine, 

10) Annalen des Vereins für naſſauiſche Alterthumskunde 
> Fi VI Band 1. Th. geſchenkt von dieſem 

ereine, 

11) Der Anzeiger der deutfchen Vorzeit von 1859, gefchenft 

von dem germanischen Mufeum in Nürnberg, 

12) die hanauer Zeitung nebft Beiblatt von 1880 D gefepenft 
von dem Redacteur, Herrn Kittfteiner,  -- 

13) Wippermannd Bukkigau, angefauft, ie} 

14) das Korrespondenzblatt des: Gefanhtderein > von 1852 
in 2 Eremplaren, wovon eines von bem Hauptoerein zu 
Kaſſel geſchenkt, eines gekauft, 

15) Geſchichte und Topographie won Großkroh endarg, abge⸗ 
faßt und dem Verein verehrt von Herrn Lehrer Kull— 

6 Karte” si] er fſchaf le A 1761 

16) Karte der Landgrafſchaft ne von ge⸗ 
ſchenkt von Frl, Snipector | 

17) Die Akten der am 9., 10. und ir — 1859 dahier 

Aurz nn Schilierfeie von dem Feſtausſchuſſe ‚übers 
geben, 
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1. Der Verein für Naſſau. 
A. Zufammenktünfte, Situngen ꝛe. 


Bei der Säcularfeier der Geburt unferes nationalften Dich- 
ter8 hatte dad Mufeum durd eine einfache Feier fich. betheis 
ligt. In dem mittleren Saale, vor dem großen Mithrasrelief, war 
— unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Maler Th. Hartmann 
— Schillerd Büfte, nach Danneder, von Moos. und Epheurans 
fen umgeben auf einem vierfeitigen, über. einem Sodel erhöhten 
mit Götterbifdern gezierten römifchen Altare aufgeftelt.  Lor- 
beerzweige am Hinterhaupt, durch die goldene zur Achjel herab» 
fallende Binde verknüpft, zierten das Haar; die vierfeitige Eins 
faffung auf dem Altar war. mit weißem Atlasband umfpannt, 
auf dem entfprechende Diftichen aus des Dichterd „Herculanum 
und Pompeji” zur Betrachtung einluden. Worberfeite über dem 
Relief der Minerva: 

" Griechen, Römer, o fommt! o feht, das alte Pompeji 
Findet fih wieder, aufs Neu bauet fi) Hercules Stadt. 

Links über dem Bilde des Hercules: 
Knaben, was ſäumt ihr? Herbei, da ſtehn noch die ſchönen Geſchirre! 
Friſch, ihr Mädchen, und ſchöpft in den etrurifchen Krug! 

Rechts über dem Relief der Juno: 

Griffel findet ihr hier zum Schreiben, wächſerne Tafeln, 
Nichts ift verloren, getreu hat e8 bie Erde bewahrt. 

Ueber der Rüdfeite endlich mit dem MercuriussRelief lieft man: 
Die Altäre, fie ftehen noch da! o fommet, o zündet 
— Lang fhon entbehrte der Gott — zündet die Opfer ihm an! 

Das Mufeum war am 10,, 11. und 12. November dem 

Publicum geöffnet, und von Einheimifchen und Fremden zahl- 
reich befucht. Gleichzeitig war die auf unfere Veranftaltung 
von Herrn Bildhauer Wend dahier in gelungenfter Weife res 
ftauricte lebensgroße Madonnafigur aus der Kiedricher Ca— 
pelle, ein Meiſterwerk deutfcher Sculptur des 16. Jahrhunderts, 
zum, erften Male öffentlich ausgeftellt. Die Sorgfalt, welche 
der Künftler diefer Reftauration in allen ihren Theilen zuge— 
wendet hatte, fand dabei die allgemeinfte Anerfennung. 
| Der biftorifche Verein hatte feine Theinahme an dem 
Schillerfeft durch Herausgabe eined im Verlage von Herrn 
Buchhändler Limbarth dahier erfchienenen lithographirten Blat- 
tes ausgedrüdt, dad Bild der alten Glocke in Schaffhaufen, mit 
pafjender. Umrahmung, darftellend, deren Infchrift dem Schiller’ 
| | * a. 
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fchen Lied von der Blode ala Mötta vorgefebt ift *). Eine 
Erläuterung des Bildes. und [einer Infchriften „haben wir als 
Beilage zu dem Bilde befonder veröffentlicht; dieſelbe ift unten 
im Sprechfaal S. 340 wieder abgedrudt, | 

Die Arbeiten zur Aufdeckung des Römercafteld bei Ram 
bad wurden im legten Herbſt bejonderd am oberen, höchſt 
gelegenen Theild des Kaftelld mächtig gefördert und die 6 Fuß 
dide Ringmauer, bie wie eine Burgfchale den (jest verlaflenen) 
Begräbnißplag der Gemeinde umgibt, Fonnte überall 11,—3 
Fuß in die Höhe geführt werben. Alnfere früheren Linterfuche 
ungen an biefer Stelle wurden durch Auffindung neuer. Ges 
bäudefundamente. fehr vervollſtändigt und auch bie theils rö⸗ 
mifchen, mehrentheild aber mittelalterlichen Funde an Kifen« 
werk aller Art (deren Aufzählung unten S. 286 folgt) bes 
fätigten die vielfältige. und zu werfchievenen Zeiten flattgehabte 
Vernutzung diefer militärifch intereffanten Pofition.. Die Erb 
und Mauerarbeiten mußten zu Unfang December in Folge 
der Kälte eingeftellt werden; bie geometrifche Aufnahme der 


und damit abzufchließen, fondern auch — mas bie Hauptſache 
bleibt — dem PBublicum eine entfprechenbe Veröffentli — 
m Laufe 


bed Jahres 1859 beſorgte Rechnungsführung über dieſe An—⸗ 


* 


lagen und Arbeiten ergibt 


J Einnahme: 
am 4, Juni 1859 — 2 U - fl. 300 — 
er 5. Auguft — u u vr ur a... v 0 — 
u 3. Dctober . . D . ° 0 5 ‘ . © » y 200 — 
D 300 — 


27. December , . j J 
4% Pre 2 Zr — ‘ - frır? 
Summa f1, I0ip ⸗ 


*) Wir haben vom dieſem Bfatte, deſſen techniſche Ausführung in Tom- 
brud, durch Herrn Pithograph Sröofhwik babier sehr ellinigen 
ift, für * etwaigen — ———— 
Anzahl Abzüge anfertigen laſſen und lönnen wi Seal ei« 

Die Ba 
enſten ftebt. 


Ien, daß ihnen, bei birerter Beſtellung bei dem 
plar zu bem ermäßigten Preiße von 30 Tr, zu 
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Die. winterlihen Borlefungen unferes Vereins im 
Mufeum begannen am 28. November mit einem Vortrag des 
Herrn Dr. Roffel über die Zuftände des römifchen Reichs im 
Zeitalter der Völkerwanderung. Namentlich waren die religisfen 
Verhältniffe und ganz ausführlich der röm. Mithras-Kult Gegen- 
ftand weiterer Betrachtungen in den Borlefungen am 5., 12. 
und 19. December. Auf den Wunfch unferer in Homburg 
wohnhaften Mitglieder, die much bereits, durch die Bemühung 
des Herrn W. Almenräder dafelbft zu einem Biftorifchen 
Leſezirkel zufammengetreten find, ſprach der Bereindfecretär in 
einem öffentlichen Vortrag zu Homburg am 21. December über 
die Anfiedlungen der Römer im Taunus. Seine lekten Vor⸗ 
trige im Mufeum am 9. und 16. Januar d. J. bezogen ſich, 
auf den Verfall der bauenden und bildenden Kunft im römifchen 
Reich, befonderd auf die römifchen Militärbauten im Rheinlande, 


B. Beitand des Vereins, 


Be Abgang, 

Herr. Abt, Bäder, in Sonnenberg, 
Zickendrath, Pfarrer, in Schierftein auegeue⸗ 
„Dambmann, Schreinermeifter in Wiesbaden J 
v. Birkenſtock, Rent., in Eltville, srtesen. 


Zugang. 
Herr v. Breidbach-Bürres heim, General, in Wiesbaden; 
„ Bertram, Bauacceffift, in Ems. 
„Ferber, Poftfecretär, 
„ lad, Aflefior, und 
„ ». Gilfa, Lieutenant, in Wiesbaden. 
„ SZadfon, 3. M., Ingenieur, in Rödelheim. 
„ Keller, Decan, in Sulzbad). 
„ SKirchberger, Buchhändler, in Ems. 
„ SKnauer, Steinhauermeifter, 
„ SKröd, Lieutenant, 
„ ». Löw, Öberlieutenant, 
»„ Maurer, Kappenmacher, | 
„v. Marillac, Oberlieutenant, und 
„ Müller, Zeichenlehrer in Wiesbaden. 
„ Müller, Decan, in’ Deftridy.' 
„ Niedner, Berlagsbuchhändler, in Wiesbaden. 
» PBrudence, 4. W., Ingenieur, in Rödelheim. 
» Riedel, Lieutenant, | 
„ Roth, Steinhauermeifter, 
„ Scleifer, Öberlieutenant, 
„ Schwein, Steinhauermeijter, und 
„ Dr. Sebold, Ob. Appell. Ger. Rath, in Wiesbaden. 
„ Sommer, Lithograph, in Ems. 
„ Spieß, Brofeflor, und 
„» Travers, Hauptmann, in Wiesbaden. 
» Wefterburg, Pfarrer, in Kettenbadh. 
„ Wichterich, Kunftgärtner, in Ems. 
Mit dem Abgang von 4 und dem Zugang von 27 Mit- 
gliedern zählt unfer Verein dermalen 521 active Mitglieder. 


©. Sammlungen, 
Alterthümer, Münzen &r. 

a. Geſchenke. — Bon Herrn George jun. in Kreuz- 
nah: 1. Ein Silberdenar des 13. Jahrhunderts in der Größe 
eines Groſchens. Av. der thüringifche Wappenlöwe, Rev. der 
einföpfige Adler, Ohne Umſchrift. — 2. Ein Eoblenzer Peter⸗ 
männcdhen. Av. ©.‘Beter Mor.... Conflu. MDCLVIH. Rev. das 
Wappenſchild des Kurfürften: Carl. D. G. Arch. Trev.. Pe. Ad. 
Prum. — 3. Ein deögleichen. Av.’ ©.. Peter Mon... Arge. 
Conflu. DLCXI. Rev. das Wappenfchild Carl. Casp. D. G. Arch. 
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Trev. Pe. Ad. Pr. — Bon bed Prinzen Emil zu Sayn-Witts 
genftein. Durchlaucht:. 1. Ein Delfrüglein (Anxusog) von 
bräunlichem Thon, mit fchwarzen Palmetten verziert, einhenfelig, 
53/," hoch, größte Weite 2"; gefunden. auf dem Iſth— 
mos bei Korinth -- 2. Henfelbruchftüd einer Amphora von 
hellgelblihem Thon, gefunden. bei Kertfch,; in einer Vierung 


| ETIIKAEYKPA 
erhaben die Infchrift SENT F 
IANKTMXAEVYTEPOV 


3. Form zu (Gypsabgüſſen) von dem Schädel eines Makrokepha—⸗ 
len, aus einer 20 Fuß tiefen, von Seiner Durchlaucht am 
7. Juni 1857 perfönlich geöffneten Gruft, nahe bei Kertſch 
(Halbinfel Krim.) Es find nur 3 oder 4 Eremplare folcher 
Schädel in europäifchen Mufeen befannt. — Bon Herrn Bür- 
germeifter Braum in Hattenheim: 1. Zangenartiges Inftrument 
von Holz (f. g. Geige), zum Zufammenflappen, mit Deffnuns 
gen für den Hald und beide Arme, zur Ausftellung am, Prans 
gerz2 3" Tang. — 2. Eine Walffifchrippe, 2’ 10 lang, 33/,' breit, 
an einem Kettchen hängend und von alten Zeiten her an der Wand 
des Rathözimmers aufgehängt, — Bon Herrn Ingenieur oft 
in Rödelheim: Ein Steinfeil von Taunusfchiefer, 3” Tang, 1” 
breit, gefunden im Steinbach bei Praunheim. — Bon einem 
Ungenannten: 1. Griechifche Kupfermünge, Av. Kopf der Pallas 
(verwifcht), Rev. Sternförmiges Rad mit 3 Speichen, von 
2 Delphinen umrahmt, — 2. Eine desgleichen, flein. Av. 
Meiblicher Kopf. Rev. Ein Pferd, linfs fpringend. — Durch 
Eee Oberlieutenant von Hagen ald bei Schanzarbeiten im 
eptember v. J. bei der Artilleriecaferne dahier nachträglich ge: 
fundene römische Alterthümer, in&befpndere: 1. Münze in Mits 
telerz, beiderfeitd ganz abgegriffened Gepräge. Av. ein Kopf 
(Trajan?) Rev. Sitzende Pietas. — 2. Ein Broncenagel, 
1” lang, mit Kopf, ſchön confervirt. — 3. Bodenftüd eines 
Gefäßes von rother Erde mit |OF-SABIN|.. — 4, Krüglein, 
einhenfelig, 6“ hoch, 51/2” weit. — 5. Lampchen mit abge 
brochenem Griff, im Boden NERI. — 6. Ein röhrenförmiger 
—— mit Verzierungen (Bruchſtück). — 7. Verſchiedene 
achnägel und dergl. — Bon Herrn Chr. Wolff in Worms: 
Ein Silbervenar ded 13. Jahrhunderts. Av. Ein Erzbifchof 
(von Eöln?). Rev. Dreithürmige Kirche. Umſchr ..EBVR..: 
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Die jüngften Ausgrabungen am Kaſtell zu Rambadk 
ergaben, jumeift zwifchen ber weftlichen @iebelfeite der Kirche 
und dem Burggraben, folgende Fundftüde: 

a. Römiſch oder fränkiſch: | 

2 BPfeilfpigen 53/4“ lang, vierfantig; 1 Meſſer 43/;“: lang, 

1 Lanzenfpige, 7* Tang, 1 Schnällchen 3/,” Tang, 1 

Fupferner Knopf, 1” lang, 3 Korallen, 2 grau und 1 

fhwärzlich, von gebrannter Erde. Bruchftüf eined am 

Bauche ſchief gerieften, dunkelgrünen Glaſes mit fchief auf- 

wärts gerichteten 2” langem Halſe. 

b. Mittelalterlich: s 

2 Bließen, 5" im Quadrat, mit Verzierung. . 4 große 

7—8" Tange Nägel, 1 Ring von 3° Durchmefler; 1 

Hafen, 11 Fleinere 3“ Tange Nögel, 1 Schlüffel, 7” lang, 

mit vierecktem Griff, 1 Meflerklinge 8” lang, davon 2 

Griff, 1 Mefferchen 4° lang, davon 1” Griff, 1 Hüfe 

eifen-Bruchftüd von 4" Durchmeſſer, 1 freisrunde, ausd- 

gefchnittene ohrringähnliche Verzierung von 11/," Durch⸗ 
mefjer, mit Dehr zum Anhängen, im Innern ein beweg- 
liches Löffelhen; von Kupfer, | 

b. Angefauft. Ein römifcher Siegelring, mit bläus 
lichem Onyr (SIntaglio): Ein fchreitender Mann, mit einem 
Stab in der Rechten. Gefunden auf einem Ader bei Neuhof. 
— Kleiner Kandelaber von Bronze, dreifüßig, mit oben offener 
Schale, aus der eine 21/," hohe Spike hervorragt, im Ganzen 
6’ hoch, das Bodenftüd 3° weit. Gefunden beim Eifenbahn- 
Bau zu Remagen. — Mittelalterliche Gefäße: ein Topf, ges 
rieft, ausgebaucht, 5" hoch, Mündung 4 weit, und ein Krug, 
jerieft, einhenfelig, 11/2 hoch, Mündung 33/,” weit, gefunden 
m Fundament des alten Mainzer ThorsThurms in Wiesbaden. 
— Durch gütige- Vermittelung ded Herrn Regierungs- Rath 
Dr. Sporer dahier: Goldmünzen: 1. Ungarifcher Dufat. Av. 
Ein König mit Schwert und NReichsapfel, ftehend. SLADISLAVS 
REX. — Rev. Maria mit dem Kinde: MATHIASDGR VNGARIE 
(Matth. Corvinus 1458—90). — 2. Halbdukaten der Reiche: 
ftadt Besanfon, Av. Stehender Kaifer, mit Scepter und Reichs⸗ 
apfel CAROLVSIMPERATOR. — Rev: In eitiör vierfeitigen, 
am Rande verzierten Schrifttafel Ducatus. Civit. "Bisunt. Ad, 
Leg. Imp. 4655. — 3, Biſchöflich Salzburger Halbbufaten 
Av. Ein figender Erzbifchof. Sanctus Rudbertus. Eps. Salisburg. 
1659. — Rev. Das Wappenfchild inter einem Cardinalshut. 
Guidob. D. 6. Ar. Eps. Sal. Se. Apl... 4. Ein bifchöflich 
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Salzburgifcher BVierteldufnt:, Ar. Siehender Erzbifchof. S. Ru- 
pertus Eps. Salisb. 1749. Rev. Das Wappenfchild unter einem 
Gardinaldhut. Andreas D; G. Ärcht. Ep. Sal. — 5. Ein fur: 
fürfttich : baterifühet . Boldäulden von 5 :Dufaten Werth. Av. 
Kurfürſt Maximilian I: ſtehend, vor dem. Altat, auf dem der 
mn Hub; bie mr ſtützt ſich auf den Stab: Maximik 

al. Rh. Ut. Ba: Dux. S. R. J. Arehidap. Et. Elect. — 
* der ‚Stadt Munchen, von Baſtionen umgeben, im 
Vordergrund die Iſar, in Wollen die. Hiinmeldfönigin zwifchen 
Anieendeh Engelfii Nist. Dom. Custodierit. Civit: ‚Frust. , Vigil; 
Quir Custodii 1640: — in Steinfübel mit zwei Handgriffen) 
yon roͤthlichem Sartpftein, hoch 1’ 1”, Lichte Weite 9”, Diele der 
Wandung 2“, Auf der Vorderſeite die Sahresjahl 1659 eingrar 
virt, (Manche Eleinere röm. Sarfophage zeigen: diefelbe übel 
Form ) Ausgegraben im Bundament eines Hauſes auf dem 
Heidenberg dabie:— 

Eine Votivtafel von Sandftein, 1’ 8” Fang, 1’ zu hoch, 
517,0 did, gefunden auf dem Küſtrich in Mainz. Die Schrifi— 
ſeite Hat durch Auswaſchungen ind Austreten, jumal im mitte 
leren Theil, fo ſtark gelitten, daß die ohnehin ziemlich fach 
eingefchnittenen Buchſtaben an vielen Stellen ſpurlos .. 
find, Das POS der dritten Zeile ift mit ganz Kleinen Buch» 
ftaben geichrieben ; zwifchen. 3: 8 und 4 iſt ein. breiterer Raum, 
ald wenn eine Zeile durch Cortectur ausgetilgt wäre, - Der 
(83-10 Buchftaben ausfüllende) Kalfernante in der 2. Zeile. ift 
forgfältig mit dem Meißel weggehauen; die unterfte Zeile (11) 
fteht ſchon uiiterhalb der inneren Einfaffung auf dem äußeren 
Rande: Das Fragment, das find übrigens: eine nene Eohorte 
kennen lehrt, enthäft — foigeit dasfelbe bis jetzt entgifert | werden 
konnte, — folgende Worte: 


INH -GENIO CHR I NVEmL 
SEPTINE: BELSDYPTLII/ IT /P- S| find fig. 


CLAYD VALBRIVSSE ARLVRINVST 2" 
5. |GENTI.. AVGVSTVS ; :°. R MAERNVS:| 

SINE * PALP-NVS Bapf.. ODRATIE] 7° 

SENECI.NIN.. AQVIN Motanvsı 

HbRN...EILIS" .ELIV LVEIDyS | 

nr ROGATVS JECEM FLRINVS 


10, Is 
tt eh — 
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Cod. diplom. Silesiae B. II. — 


839 


» Brünn. Gefellfchaft zur Befverung der Natur» und Landes« 
funde. Wereinsichrift B. 11. 

Darmftadt. Hiftorifcher Verein Fr das Großherzogthum 
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Lübed. Verein für Lübedifche Gefchichte. 
— Urkundenbuch II. Bd. Lieferung 13—16. 
Mainz Verein zur ——— —* veicht. 
Zeitſchrift B. U. H. 1 
Mergentheim. indian a J das würtembergiſche 
Franken. Zeitſchrift Bd. IV. H. 3. D. 
Münſter. Verein für Geſchichte und Alierthum Weſtfalens. 
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Stettin. Berein für Pommerfche Geſchichte * — 
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II. Der Berein für das Großherzogthum Heſſen. 
A. Beſtand der Mitglieder. 
Bugang: 


Herr Boftmeifter Schenf zu Langen. 
„ Lehrer Fritſch zu Zwingenberg. 
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Her Krie 1 —— die ve Darimfadl, 
„Profeſſor Dr. Weigand zu 
„ cänd. theol. Schufter zu en 


Abgang: 


Here Mrofeffor Di. Knapp zu Manchen, ehr > 
„ Yarer aus ni Nedar⸗ Sleinaͤch. 


Bibliother. 


Gefgenft Bon n Profeſſor Diegetick ii Ants 
werpen : Lettres inddiles Gilles de Berläimont Baron de Hierges. -= 


Sprechſaal. 


dur Erläitefung des von dem hiſtariſchen Verein für Haffau zur 
erſten Särtlarfeier von Te Gebürt ERBE 
Glo ildes. 


Vivbs vᷣdoo, inortiök plädgo, fulgura frangs. 
Die Iſzu— welche Schiller feiner Hroßattigen Kom⸗ 
poſition des Liedes von der Glocke wie ein Thema vorausge— 
ſendet, verleiht dem Liede neben 7— allgemeinen kultur A ce 
Bedeutung einen befonderen hiftorifch-antigtarifchen ei ie 
gewiſſen monumentalen Charakter, bei hi — 66 
dichtes nicht unbeachtet laſſen darf. daher Ahle 
deutſchen Geſchichtsverein wohl —B Pan einen 
biplomatifchen Nachweis über die Herkunft biefer.- Inſchrift 
zur Erklärung des Gedichtes ein Scherflein beizuſteuern und ſo 
dem Kranze der Huldigung, womit das Vaterland die erfte 
Säcularfeier der ‚Geburt: feines. nationalften . Sängers zu 
begehen. f änſchickt ein befcheideries Blatlein einzuflechten. 
ie Inſchtift ſelbſi iſt der Aufſchrift der großen Glocke 
auf — Allerheiligen-Münſter zu Schaffhauſen entnom= 
men. Dieſelbe war jedoch dem Dichter nicht perſönlich be— 
kannt geworden; er entlehnte fie aus der Literatur Über das 
Technifche des Glockenguſſes und zwar ſpeciell aus Krünig 
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Oekonomiſch⸗Technol. Encyelopädie, Berlin 1788: Th; RX ©, 
99. Daß er diefes Werk fleißig benußte, erhellt aus einem 
feiner Briefe an Göthe (vom 7. Juli 1797): „Ich bin jegt 
an mein Glockengießerlied gegangen und ftubiere ſeit geftern 
in Krünitzens Eneyelopädie, wo ich fehr viel profitire.“ — Im 
Herbft 1799 brachte ein Aufenthalt in Rubolftabt (Briefwechfel 
zwiſchen Schiller und Göthe'Th: V. & 178) dad: Gedicht zur 
Vollendung. Die betreffende Stelle der Encyclopädie aber; wel⸗ 
cher der Dichter fein Motto entlehnte, lautet: | 
| „Eine große Glocke ift auch auf dem Münfter der 
Stadt Schaffhaufen in der Schweiz befinplich, welche 
1486 gegoffen worben und 29 im Umfang hatı Die 
Umſchrift ift: Vivos voco, mortuos plaugo, fulgura 

o.“ — 
Unfer Bild ſtellt dieſe Glocke in getreuer Abbildung dar 
Die Zeichnung derſelben verdanken wir, wie auch die ſorg— 
fältigen Abklatfche ihrer Infchriften und Seulpturen, der Ges 
fälligfeit des um die Alterthumskunde ſeiner Baterftabt viel: 
verdienten Herrn Maler und Alt-Zeichnungslehrer I. I. Bed 
in Schaffhaufen, der diefe Glocke ſchon vor längerer Zeit 
zum Gegenftande einer ſinnreichen farbiger Kömpofitioh ge 
macht hatte. Eine yerfönliche Befichtigung und Vergleichung 
der — Detdils konnte der Unterzeichnete am 27, 
Juli 1857 auf der Glodenftube des Allerheiligen Münflers 
felber vornehmen. Die Maße der Wlode —* folgende: 
Höhe 61“ rheiniſch, des Henkels 1', alſo ganze Höhe bet 
Glocke 6° 1”, der Breitendurchmeſſer, unten am äußeren Rande 
des Kranzed gemeflen, 5' 8t/,*, die Dicke des Mantels, ebeit- 
daſelbſt, 51/,*. Am Rande zur Rechten ift ein unregelmäßi 
dreifeitiges Stück — zur Regulirung ded Klanges, wahrjcheinlit 
bei ver Reparatur einer am Rande erlittenen Befhädigung — 
herausgefchlagen worden; dieſe Lüde ift, auf dem: unterſten 
Rande gemeſſen, 2’ 6" groß; einige Worte der ra ah find 
eben Damit-verloren gegangen. Diefen Maßen zifolge gehört 
demnach unfere Glode zu den größeren Derattigen Gebilden der 
alten Zeit: auf deutſchem Boden. | —— J 
Nicht minder intereſſant iſt ihr äußerer Schmuck. in 
fünfarmiger Henkel bildet ihre Ktone. Die Haube iſt mit 
einer ſcharf gezahnten Zinnenbekrönung in Form einer um— 
laufenden Bruſtwehr — das darunter umlaufende 3“ 
hohe Band trägt, in lateiniſcher Sprache, mit dent Zeichen 
des Kreuzed beginnend und endigend, die Auffchrift: Vivos 


voco. mortuos pläango. fulgura frango. miserere domini po- 
pulo .quem redimisti saguine tuo, anno domini M.CCCC.LXXXVT. 
— „Die Lebendigen rufe ich, die Todten beflage ich, ich 
breche die Wetter. Erbarme dich, Herr, deined Volkes, das bu 
erfauft haft mit deinem Blute, Im Jahre des Herrn 1486." 
— Sprachliche Wilfürlichkeiten, wie domini ftatt domine, 
populo für populi, redimisti für redemisti, saguine ftatt san» 
guine (wobei das Strichlein über a Faum angedeutet erfcheint) 
werden den Kenner fpätmittelalterlicher Latinität, beſonders bei 
folchen aus. der Werkſtatt hervorgegangenen Kunfterzeugniffen 
nicht befremden. — Ein zierlicher Spigbogen » Fries bildet den 
untern Saum ded Schriftbandes. Ä | 

Eine zweite Infchrift — in deutfcher Sprache, oberrhei- 
nifcher Mundart — umgibt, von PBarallelftreifen geſchmackvoll 
umfchlofien, den breiteren Kranz (Saumring) der Glode. Das 
leichte - Blumengewinde, welched ald Ornament oberhalb der 
Schrift ringsum läuft, läßt in feiner Zeichnung ein - Motiv 
anbrechender Renaiffance nicht verfennen. Die Infchrift tft, 
mit Ausnahme des verloren gegangenen Stüds, leicht vers 
ftändlich. — Das übrige Bildwerf der Glorfe entfpricht diefem 
ſtreng Firchlichen Charafter der ganzen Darftellung. Medail- 
lons der vier Evangeliften ftehen fich an vier Punkten kreuz— 
weid gegenüber: unfere Anficht zeigt den Evangeliften Lucas, 
(mit dem Ochſen), auf der entgegengefeßten Seite ift Johannes 
(mit dem Adler) links Marfus (mit vem Löwen); das Mer 
daillon des Matthäus iſt durch das ausgefchlagene Randftüd 
zur Hälfte zerftört. Die Conturen dieſer Fleinen Reliefs find 
übrigens beim Guß ziemlich ftumpf ausgefallen. — 

Den Schmud der Hauptfeite, etwas unterhalb der Mitte 
ihrer Schweifung, bildet das Relief des gefreuzigten Heilands, 
mit Johannes und der fehmerzenreichen Mutter, das unfere 
Abbildung in der Spite des Bildes etwas vergrößert wieder 
gibt. Zu Füßen Eniet der Stifter der Glode, der damalige 
auch fonft um feine Kirche viel verdiente Abt, Herr Conrad 
von Dettifofen; vor ihm fteht der Wappenfchild feines edlen 
Gefchlechtes. Das alte Conſtanzer Wappenbud von 1547 
enthält im Schild derer von Tettikoven den ſchneeweißen 
Schwan (aufgefperrter Schnabel und Füße fehwarz,) im rothen 
Felde. | 


| Soviel genüge zu näherer Befchreibung -einer Glode, 
deren Inſchrift durch die Wahl unſers Dichterd mit feinem un- 


fterblichen Lied von der Glocke unzertrennlich verbunden blei⸗ 
ben: und auch bei den fpäteften Gefchledhtern noch eine — 
Theilnahme finden wird. 
Wiesbaden, 10. November 1859. 
Namens ded Ra Vereins für Raffau— 
r Secretär: 
Dr. Roffel. 


Die Kapelle des heiligen Marcellus im Wiedernthale. 


In einem, im Archiv f. Heſſ. Geſchichte XX. Bd., 1.9, 
Nr. IX. befindlichen Auffahe über das alte Rirfpiel 
MWingershaufen hatte ich bemerkt, das die im fogenannten 
Niedernthale unweit Burkhards noch vorhandenen, unter dem 
Namen „fumpfe Kirche” befannten Mauerrefte, auch die Ir⸗ 
zelskirche (Uerzels kirche) genannt würden. Ebenſo, daß 
das Volk dieſe Mauerreſte' auch die „alte Kirche” nenne, in⸗ 
indem man in bortiger Gegend behaupte, es fei diefe Kirche 
bie Altefte, die Urzelle, des Drted Burkhards und in der 
felben ein Heiligenbild gewefen, welches ſpäter in die, jegt 
auch nicht mehr ftehende fogenannte „neue Kirche“ bei Burk- 
hards, fo im Gegenfage zur Srzelöfirche, ald der alten benannt 
gewefen, verfegt worden ſei. Wirklich fei auch in jener „neuen 
Kirche" ein Heiligenbild befindlich geweien und als die 
felbe eingegangen, fei dieſes Bild in die nördliche. Seitenmauer 
der dermaligen Kirche zu Burkhards in der Art eingemanert 
worden, daß nur noch der Kopf desfelben, und zwar an der Au⸗ 
Benfeite der Mauer, fichtbar. fei. 

Die Deutung des Namens Irzelskirche durch Urzelle, 
welche in. dortiger ‚Gegend. gehört wird, fchien mir ‚aber ‚nicht 
alt, fondern in neuerer Zeit erdacht zu fein und ich ftellte da⸗ 
her in jenem Auffage den Namen Irzelskirche mit dem Heilis 
genbilde ‚zufammenhaltend, die Bermuthung auf, daß jenes Bild 
die heil. Urfula vorftellen folle und- die. Kirche von dieſer 
den. Namen trage. . ‚Wie ich jedoch nunmehr ‚berichtigen Fann, 
fo werben jene Mauerrefte vom: Volle nicht die Irze ls», fons 
dern die Mirgelsdkirche und ein nahe bei denſelben befind⸗ 
liches Feldchen „im Mir zel“ genannt. Da nun aber im Syr 
nodalregifter des Mainzer Archidiaconats B. M. V. -ad_Gradus 
Mog. (Würdtwein, 1. c. ll. ff.) eine capella. S. Marcelli p. 
Gandern vorkommt und die ftumpfe Kirche zwar in der Gemars 


fung von Burfharbs, aber doch ganz nahe an der nörblichen 
Grenze der Gemarkung von Gedern (Gandern) fich befin- 
det, fo dürfte diefelbe, ald die Mirzeldfirche, eben. als jene: Ca⸗ 
pelle des heil. Marcelus.angefehen werden fünnen, und wenn 
wirklich . ein: bei verfelben geftandenes Dorf, deſſen Namen an 
diefen Heiligen erinnern follte, angenommen werben wollte, fo 
dürfte diefer Ort nicht, wie der ehemalige Pfarrer Schuchard 
von Burkhards verfichert hat, Erzell, oder gar, wie Pfarrer 
Lehr von Vöhl (im Arch. für Hefl. Gefchichte ıc., IX. Bd. 
1.9. ©. 96) annimmt, Drezell, fondern Marzell, Mor— 
zell oder Mirzell gehbeißen haben. In welcher Urfunde 
fommt aber. auch ein Name. diefer Art von einem dort geftan- 
denen Dorfe vor? Befinden ſich doch auch. die ftumpfe Kirche 
(Mirzelskirche) und Die „im Mirzel“ genannte Stelle dicht an 
ber Gemarkungsgrenze zwiſchen Burfhards und Gebern, was 
doch gewiß nicht dafür fpricht, daß dort ein Dorf: geftanden 
babe. Die Bezeichnung „im Mirzel“ fol wahrjcheinlich 
nur die geheiligte Umgebung der dem heil. Marcellus geweih- 
ten Gapelle, oder eine bei dieſer Capelle befindliche Stelle, auf 
welcher ein Bild des ‚heil. Marcellus ftand, bedeuten, umd es 
war diefe Stelle wohl ein: Wallfahrtöort, auf welchem die Wall- 
fahrer. vor dem Heiligen zu beten pflegten. So heißt z. B. auch 
die nächfte Umgebung von Mariazell, (Mergenzille, Würdt- 
wein Dioec. Mog. il. 61), ehemaligem Klofter und Wallfahrts- 
orte zwifchen Bodenrod und Brandoberndorf, von welchem noch 
einige Mauertrümmer zu’ fehen find, im Mergenzell, nad 
welcher Stelle noch mehrere Vertiefungen am Boden der umlie- 
genden Waldung binziehen, welche die. Umwohner für die Spw 
ren der ehemaligen Wallfahrerpfade halten. So bedeuten die 
von fehr vielen, gewöhntich dicht bei noch beſtehenden oder aus- 
gegangenen Drten ſich findenden Stellen vorkommenden Bezeidy- 
nungen „im Hel’ Hält, Höl, Häll, Höll x), au „in 
ber. Hel! (Häl 1.), nichts Anderes ald „im Heiligen,“ 
und es hat an folchen Stellen — entweder ein Eruzifir 
oder ein fogenannted Heiligenhäuschen geftanden. | 

: St Die ftumpfe Kirche wirklich die Kirche des heil. Mar- 
cellus, (Mirzel, welche Abbreviatur ja immer. noch im Wolfe 
febt ) geweſen, dann iſt auch die Deutung. von „Mirzel" als 
„im Irzel,“ nicht zuläffig, Aber das. Volk nennt die Stelle 
ausprüdiich „im Mir zel.“ ee aa 0 

Rangenhain, ! ' Erdmaun. 
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Auſſarderung des ‚GendralmPereing,. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß hat unter dem 25.. Bebeuar 
1858 das. nachftehende Ausfchreiben erlaflens - - - 

Unter den mehreren Punkten, welche wir in — Rund⸗ 
ſchreiben vom: 29. Nov. 1855 und vom 3. April 1857 (Correſp⸗ 
Blatt Sahrg. IV. Nr. 6. S. 61. und Jahrg. V. MT. ©: 7), 
in. Folge der von den. Generalverſammlungen in Ulm und in 
Hildesheim gefaßten Beichläffe, als — der weiteren 
Nachforſchung zu dem Ziele einer Feftftellung alter Bolfäftamm- 
grenzen bezeichnet haben, hat ſich erfreulicher. Weife insbeſondere 
den Fragen Über die Anlage und Bauweiſe des Bauern 
hofes und über. vie Flurauftheilung biäher. ſchon von 
verfehiedenen Seiten: eine eingehende Beachtung zugemendet. 

Wenn: neuere : Forfchungen die ‚Hohe. Bedeutung . immer 
mehr herausgeſtellt haben, welche der Flurauftheilung und der 
Eonftruction des Bauernhof für. die. Gefchichte: des Volls bei- 

zulegen iſt, und fchon jept feftfteht, daß beived über Die Mes 
ſchichte ſelbſt hinausreicht und zu. dem älteften gefihichtlichem 
Dentmälern gezählt. werden muß; ſo findet. daneben wie Thats 
fache, daß darüber biß jetzt noch fehr beſchränkte Kenntniſſe ge⸗ 
wonnen find, darin ihre hauptfächliche Erklärung, daß nur Die 
umfaſſendſten örtlichen Forſchungen, die jede vereinzelte ‚Kraft 
überſteigen, zu allgemeinen Ergebniſſen zu führen vermögen, 

Sn. diefem Betrachte, aus: dem der Geſammtverein der deutſchen 

—9— ichts⸗ und Alterthums⸗Vereine ſich ſeiner Zeit für beſonders 

berufen erachtet hat, das dazu nothwendige Zuſammenwirken 
einer Mehrzahl von Kräften zu vermitteln und die Angelegen⸗ 
heit überhaupt zu der feinigen zu machen, liegt es auch gegen⸗ 
wärtig uns ob, den begonnenen Forſchungen womaglich eine 
weitere und exhöhete Anregung 'zu geben: 

Wir erneuern demnach Hiermit :unfern : bereite; mehrfach 
ausgefprochenen Wunfch, daß bie. verbundenen Vereine und alle, 
welche. ein Intereffe dafür haben, fih durch Mittheilung von 
Beiträgen an der Löfung ber ‚geftellten Aufgabe betheiligen 
mögen. Jeder, wenn auch nur fragmentarifche Beitrag wird 
gern entgegengenommen werben. 

Soviel indbefondpre ae Welhordnung betrifft, fo ver- 
—— wir hierbei anderwe t auf Landau's Territorien x. 

46, 73,:89 und: 92, indem: an die dort gegebenen: Yusfüßs 
rungen ſich einfach die Frage. fnüpft, was: darin - eiwa zu be⸗ 
richtigen oder zu vervollſtaͤndigen fein mochte. 

In Beziehung auf den Bauernhof ferner wisterholen 
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wir, daß in darauf bezüglichen Mittheilungen im Allgemeinen 
ſowohl die ganze Anlage des Dorfes (vgl. Landau a. a. O. 
©. 20, 23, 24 94), als auch die Anlage der einzelnen Höfe, 
aus welchen dad Dorf befteht, in’d Auge zu faflen fein wird. 
Bei der Eonftruction des Haufes und der Scheune insbefondere 
handelt ed fich ebenfowohl um ihre äußere Erfcheinung als um 
ihre innere Einrichtung und das benuste Baumaterial. In 
diefer Hinficht wird namentlich gewünfcht: eine äußere Anficht 
und ein Aufriß des Innern in einfacher Zeichnung, mit Angabe 
der. örtlich üblichen Bezeichnungen. Zur Befchreibung werben 
übrigens felbftverftändlih nur folhe Höfe zu wählen fein, 
- welche vorzugsweiſe den beftimmten Charakter der der-betreffenden 
Gegend eigenthümlichen Bauweife an fich tragen. Auch darüber, 
wie ‚weit diefelbe Bauweiſe fich erftredt, ift wo thunlich eine 
Angabe hinzuzufügen. 
Um den angeveuteten Unterfuchungen eine mehr einheit- 
fiche Leitung zu verfchaffen, haben wir Lebtere dem Herrn 
Archivar Dr. Landau in Kafjel übertragen. Derfelbe ift zu 
diefem Zwecke von uns beauftragt, fowohl alle über den Gegen- 
ftand eingehende Mittheilungen entgegen zu nehmen, als andh 
erforderlichen Falls fich darüber mit den geehrten Vereinen 
und den einzelnen Perſonen unmittelbar zu benehmen. Die 
gewonnenen Refultate follen vemnächft durch das Corresſpondenz⸗ 
blatt des Gefammtvereind nach und nach veröffentlicht werben. 
Indem wir dieſes Ausfchreiben hiermit erneuern, wieder: 
holen wir auch das dringende Erfuchen, unfer in feinen Reſul⸗ 
taten immer bedeutender hervortretendesd Unternehmen durch ent⸗ 
fprechende Mittheilungen zu unterftügen. 
2. Stuttgart, im “December 1859. 
Der Berwaltungs-Ausfhuß bes Geſammtvereins 
der deutſchen no, und Alterthums— 
Bereine. 





Negeſte Literatur. 


Geſchichte der Feldzüge des Herzogs Ferdinand ‚von Braun⸗ 

>... fchweigs Lüneburg. . Nachgelaſſenes Mauufeript von v. 

Weftphalen. Herausgegeben von v. Weftphalen. 1. Bd, 
Berlin 1859, Ä | 
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Die Bibliothek des älteren Benediktinerftiftd zu Fulda. Bon 

‘ Dr. Ruland. ©. Serapäum 1859. MM 18 und 19. 

Zeitfchrift ded Vereins für heſſiſche Gefchichte und Landes— 
funde VI. 1. — Inhalt: 

Beitrag zur Gefchichte der a Znenmenkiee Srauenfee und 
Kreuzberg, von Büff © 

Heinrich, Biſchof von — Seh Mooyer ©. 32. x. 

Heſſen —— 13. Juli 1757 bis 21. März 1758, von Landau 


— Safe des Kurfürftenthbums Heflen, von Klein. 


Der Heiligenberg, von Landau ©. 77. ı. 
Zur Erinnerung an Löber, von Altmüller. ©. 85. ı. 
— zur heſſiſchen DOrtsgefchichte, von Landau. ©. 90 xc. 
Nachträge zu der Reihenfolge der Perfonen der Klöfter Ege— 
ftorf, Fiſchbach, ne Dbernfirchen und Rinteln, 
von Mooyer, ©. 105. 


Druckfehler. 


In Nr. 11. ©. 806. 3. 11 von oben leſe Leiteaſtre ſtatt Leit⸗ 
caftro, Leihgeftern It Leibhgaftern, 3. 12. fatt Weinags — Wenings, 
ftatt Wirnes — Wiene 


Wiesbaden. 
Druck von Adolph Stein, 
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Kaſſel, — 2 REN 
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Die Redaktion für das Jahr '1860-beforat der Ausichuß ‚des Vereins fir 
heſſiſhe Geichichte und Landeskunde zu Kaſſel. 





J. Der Verein für Kurheſſen. 


A, Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


4) Bu Raſſel. 


.. .42Udanuar Herr Ober⸗Appellationsgerichtsrath Knatz 
berichtete über den Inhalt des legten Heftes des hennebergi- 
ſchen Bereine. na Lan, 
15, Februar Herr Pfarrer Dr. Collmann bielt 
einen Bortrag über Theologen der fchottifchen und englichen 
Kirkhe, welche im 16. Bahrbundert zu. Marburg für ihren 
Miffionsberuf in ihrem Vaterlande vorbereitet: wurden. Er 
gab zuerſt einen kurzen Nachtrag zu der, bei einer früheren 
GSelegenheit:von ihm mitgetheilten, Lebensgeſchichte des erften 
Predigerd und Märtyrerd der fchottiichen Kirche, Patrieus 
Hamilton, und insbefondere einen Auszug aus einem Schreiben 
des Lambert von Avignon zu Marburg’ an den Landgrafen 
Philipp: von Heffen, worin. derſelbe den edlen Stifter : der 
erften evangeliſchen Univerſität beglückwünſcht und ihm: zeigt, 
daß dieſe Anftalt- ſchon im erſten Jahre ihres" Beſtehens 
eine jo ausnehmende Blüthe und eine fo köſtliche, reife Frücht 
hervorgebracht, Hals’ diefer Patrieus⸗ Hamilton geweſen ſei, 
und: wie der Landgraf in der Erfüllung ſeines ſehnlichen Wun- 
ſches daß von der Heu errichteten: hohen Schule ſtandhäfte 
Verkündiger der neuen Kirche hervorgehen möchten, nicht’ ge— 
tufcht: worden “jet... Es wurde Bann! alsneine merkwürdige 
Fügung bezeichnet und hervorgehoben daß En Singebörne 
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aus den verfehiedenften Theilen Großbrittaniens, nämlich Patrik 
Hamilton; aus Schottland, und William Tyndale und Johann 
Fryth, aus England, ſämmtlich beftinimt Märtyrer der evans 
geliichen LXehre zu werden, zu Marburg zufammengetroffen jeien, 
und dort eine Zeitlang mit einander gelebt hätten, um fich 
für den Kampf ihrer Miffion vorzubereiten. Es folgte hierauf 
eine kurze Lebensbeſchreibung William Tyndale's, des bewun= 
derungswürdigen Ueberſetzers der Bibel im Die engliſche Sprache, 
welcher, an der Grenze von Wales geboren, in Oxford erzo— 
gen und mit dem griechifchen neuen Teftament des Erasmus 
befannt geworden, ſich entichloß, Das, was Erasmus den Ges 
lehrten geleiftet, zum Gemeingut ſeines Volkes in jeiner Mutter> 

9 au machen. In England verfolgt, flüchtete er nach 

eufichland, um feine Bibelüberfegung zu vollenden. In 
Worms ließ er die beiden erſten Ausgaben des neuen Teſta— 
ments druden, welche 1527 in England eingeführt wurden. 
Um fidy der Verfolgung der Agenten des Kardinals Woljey 
zu entziehen, juchte.et unter dem Schutze des für die Nefor- 
mation eifrigen Landgrafen Philipp von Heſſen ein Alyl und 
fand e8 in Marburg, wo fich fein Freund Fryth von England 
aus mit ihm vereinigte. Beide beichäftigten a hier mit ber 
leberjegung des alten Teftaments, an welchen Arbeiten Lam— 
bert das lebhaftefte Intereſſe nahm, da er in Zyndale nicht 
blos einen gründlichen Sprachtenner, jondern aud einen Mann 
ertannte, der in der Beftimmtheit und Tiefe theologiicher An— 
fichten und in der Macht, das Verſtändniß der heil. Schrift 
zu eröffnen und zu beleuchten, hinter feinen der deutſchen 
Theologen zurüditand. Tyndale verfaßte auch in Marburg 
feine vortrefflihe Abhandlung: „die Parabel vom ungerechten 
Mammon”, die nachher jo Fräftig für die Reformation in 
England wirkte, fowie die Schrift: „vom Gehorjam eines 
Ehriftenmenfchen”, die noch in dem nämlichen Jahre (1527) 
aus der Prejfe von Hand Luft in Wittenberg hervorging. 
Als im Jahre 1527 in England anhaltende Regengüſſe die 
Ernte vernichtet hatten, wurden auf dem Schiffe, welches we— 
en der Hungersnoth fremdes Getreide dort einführte, 500 
— von Tyndale's neuem Teſtament nach England ge— 
bracht, und zwar in der Aten Auflage, deren Vorgänger ſchon 
fammtlich ihren Weg unter daß engliſche Volk gefunden hatten. 
Wolſey ließ deshalb in London, Oxford und Cambridge. eine 
ſtrenge Unterfuchung wegen des geächteten Buches anftellen. 
Das neue Teftament murbe verbrannt und Biele, Die es laſen, 


351 


erlitten ‚ven Märtyrertod, Tyndale ıhatte won, dem Sturm, 
ber fich in England: erhoben, Kunde erhalten. Von Marburg 
begaben er und jein Freund Fryth fich nad) Antwerpen, wo 
Tyndale das Amt eines Kaplans für Die, engliichen Kaufleute 
verſah. Er, dem England. jo viel verbanfte, lebte: hierin bes 
ftändiger Todesgefahr, der Kälte, dem Hunger und jeder Ent» 
behrung- ausgeſetzt. Als Die Abgejandten Des Könige Heinrich 
ihn in feiner Nede zu fangen juchten, um ihn nach England 
zu führen, konnte feiner ein Wort hervorbringen, vielmehr 
waren fie-bexeit, jeinen Anſichten beizuftimmen. —— 
er durch Verrätherei gefangen und in ein Gefängniß bdei Vil— 
voorde, einem Städtchen bei Brüſſel, geworfen, wo er zwei Jahre 
zubrachte und die herrlichen, Briefe an ſeinen Freund Fryth 
ſchrieb, der in Smiethfield den Märtyrertod ſtarb. Tyndale 
wurde: Freitags den. 6. Oltober 1536 zum Tode — 
Sein erſter und oft wiederholter Seufzer — noch als er an 
den Pfahl gebunden war — blieb bis zum letzten Augenblick: 
„O Herr, öffne dem Könige von England die Augen!“ Dann 
wurde er erdroſſelt und vom Feuer verzehrt. Die eifrigen 
Bemühungen aller Freunde der evangeliſchen Lehre, ſein Leben 
zu retten, waren fruchtlos. ey 
8.März. Herr Dr. Landau gab eine Ueberficht der bis 
jeßt gewonnenen Ergebnifje feiner Forſchungen über den na— 
tionalen Hausbau in Deutjchland und zeigte, unter Vorlegung 
von Bildern, Die großen. Gruppen, welche fich hiernach als 
uriprüngliche ‚einheitliche DBolfägebiete ergeben, — , Hierauf 
machte Herr Dr. Bernbardi eine Mittheilung über die 
militaitiſchen Zuftände der heſſiſchen Truppen vor .1806. 


. b) 3u Marburg. 


15. Februar. — Gymnaſial⸗Direktor Dr. Mün⸗ 
ſcher ſprach über die Verhältniſſe beider Heſſen vor und in 
den erſten Jahren des breigigjährigen ‚Srieged. ,.. 


Burn ch c) Zu Hanau. ErERE 

3. Januar. Herr Dr. Denhard berichtete. über Le— 
bensverhältnifje und Wirkjamkeit des Grafen Philipp Lud— 
wig I. von HanausMünzenberg.- | 
heil 9. — Landbaumeiſter Arnd machte Mit- 
theilungen. aus Der, Gejchichte. des; Hodhltiftes Fulda und zwar 
1) über die J—— des Fürſtbiſcho Ser VII, ‚yon 
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1759. — 1788, .2) über das in der Gegenwart fich entwickelnde 
und fich hebende Gewerbsleben in Stadt und Provinz Fulda. 
6. Maͤrz. Herr Waſſerbaumeiſter Herrmann berichtete 
über bie tiefften, mittlern und höchſten Wafjerftände des Main, 
ber Kinzig und der Nidda in den Jahren 1853 — 1859. 


& | B. Beitand Der Mitglieder. 
| Sugang. 


Verr Jordan, Rektor zu Rotenburg, am-5. Januar. 
„Kothe, Landmeſſer daſelbſt, am 5. Januar. 
„Wettich, Rentmeiſter daſelbſt, am 5:-Banitar. 
x geitendag; Rechtspraktikant daſelbſt, am 5. Januar. 
abe, Rentmeiſter zu Schlüchtern, am 5: Januar. 
4 Hoffmeifter, Gefretar der General⸗ Staatsproturatur 
zu Kaſſel, am 17. Sanuar- 
— — 53 Sofbau-Direftor daſelbſt, am 17. Jan. 
„Rudolph, Ingeneu daſelbſt, am 25. Januar. - 
„Joſt, Amts-Aktuar zu Wetter, am 12. Februar. 
u Stern, Kriminalgeriht3-Sefretar zu Kafjel, am 12. Feb: 
” Fohannes, Reallehrer zu Fulda, am 2. Mär. hi; 
“„ Gerlach, Lehrer dafeldft, am 2. März. 
— Reridell, Sorftabminiftrator zu Rotenibiri, am 
2 ar 
. eller, iminalgerichts Sekretat daſelbſt, am 2. März. 
errmann, Dr., Profeſſor zu Marburg, am 2. März. 
d walm, Operlandmefler zu. Kaljel, am 2. Märy 
„AKlöffler, Referendar zu Marburg, am 12. März. 


Abgang. 
Herr Cloos, zu Nibda, ausgetreten, ER: | 
. Pfarrer Horft, zu Steinau, ausgetreten. :! 
Staatsrath Eberhard, zu Hanau, geſtorben am 
29. Februar. 
„ Pfarrer Lic. ee zu Be geſtorben am 
* 26. März. TEA FR > 
O. Bibliothek. 
a) Bu Kaffel. . 
on &. Majeftät dem Könige von Preußen: 


Monumenta Zollerana. V. 
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Bon Herrn Büchdrudereibefiger Clo ob zu Nibdarı. = ı. 
ar une BRUNO ber Heſſen Con Becker). Mar⸗ 
1790. 
De eynkauf der Stadt Steynau 1555. Hoſchr. 
 Ürtheil in Sachen Schelm v. Bergen gegen’ das St. Bar⸗ 
tholomäusſtift zu Frankfurt von 1566, 
Bon der kurfürftlichen ftatiftiichen Kommiffion: 
Vergleichende „Ueberficht über die Geburten in aurheſſen 
aus 1837 21856. 
— Ueberſicht über die in Kurheſſen im Jahre 
8858 angeordneten Zwangsverſteigerungen und eingelei⸗ 
teten Eoneurſe ꝛe. 
Von Herrn Rektor Dr. Grebe zu Kaſſel: 
Abhandlung über Joh. Balthaſar Schuppius 1r Th. Oſter⸗ 
Programm der Realſchule zu Kaſſel. 
Von Herrn Gymnaſial-Direktor Dr. Münſcher zu Marburg: 
Dfter-PBrogramm des: Gymnafiums zu Marburg. 
Bon Herrn Gymnafial-Diveftor Dr. Mathias zu Kaffel: 
Diter- Programm des Gymnafiums zu Kaffel von 1860. 


Angekauft : 
Lindenjchmitt, Alterthümer unſerer heidniſchen Vorzeit. 58. Hft. 


Hb) Zu Hanau. 

1) Sammlung und Erflärung altchriftlicher Inſchriften in 
den Gebieten der obern Donau und des. Rhein, vom 
Hofrath Dr. Steiner. Angekauft. 

2) Geſchichte des freien Gerichts Kaichen in der Wetterau, 
von Dr, Fr. Tudichum. Geſchenk des Verfaſſers. 

3) Programme bes Hanau. Gymnafiumg von 1828, 1847, 
1849, 1850, 1853, 1854 und 1855. Geſchenkt von Heten 
Waſſ erbaumeiſter Herimann. 

4) Verordnung Kurfürſt Lothar Franz von Mainz vom 
12. Mai 1721, über ein re ein gegen an⸗ 
ſteckende Krankheiten. Geſchenkt von demſelben. 

5) Vertrag zwiſchen Kaiſer Ferdinand III. und den Orts— 
vorſtänden zu Großkrotzenburg und Oberrodenbach von 
1645, Abgabenverhaͤltniſſe des Stiftes St. Pete zu 

0 Mainz betreffend. : Geſchenkt won: bemjelben.: ':; 
6) Eine alte Karte: Aber die Länder. Rafſau, Darmftabt und 
Baden. Gefchenkt von demielben. . 
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fanden jich wieder; desgl. eine Spur der Region XXI Rapax; 
am intereflantejten war der Fund von mehreren, jorgfältig in 
den Lehm hineingejchnittenen vieredigen und runden, nahe 
beiſammen liegenden Grub en „von id‘. und. 5’ „Weite und 4 
reip. 9° Tiefe, fait ganz mit Aſche, Erde und Gefäßtrümmern 
ausgefüllt, . Mehrere derſelben waren durch Rinnen mit ein= 
ander verbunden und verriethen eine ehemalige techniiche Be— 
ftimmung ; seine gepflaftertey:34‘ hinter der ſüd-öſtlichen 
Ringmaner (parallel mit derſelben) ſich hinziehende Straße; 
10°.breit, mit Bandſteinen eingefaht, zug über einige dieſer Gru— 
ben ini 3°: Höhe: jo hinweg, daß eine ältere Vernutzung und 
Ausfüllung Diejer Gruben vor Anlage des Pflaſters d. h vor 
der völligen militäriſchen Einrichtung des Innern des Kaftells 
raums augenſcheinlich war, Das Terrain zeigte die Eigen— 
thümlichkeit, daß auf dem in hohen Wänden anſtehenden Lehm 
eine durchſchnittlich 34: dicke Ackererde aufliegtz die untere 
Hälfte (etwa 1'/,) dieſer Schicht iſt (jedoch nur innerhalb 
nicht außerhalb der Ringmauer) mit faſt feuerrother brandiger 
Erde durchſetzt; der, unterjte ‚unmittelbar: auf dem Lehmetwas 
ſchleimartige Theil dieſes Bodens enthält zerſtreut eine Maſſe 
Schalthiere (Unio- und Ostrea-Arten); die obere; 1'/,'. Dide 
Schicht iſt humushaltige Gartenerve. Auch die 6' dicte, 2’ 8 
hoch mit Ackererde bedeckte Ringmauer: des Kaſtells wurde am 
Einjchnitt der Schadhtitrafe wieder gefunden, ebenfo.ihre Dop= 
pelgräben auf der ſüdweſtlichen Seite und ein dritter mit der 
ſüdöſtlichen Ringmauer parallel. laufender. entfernterer. Graben, 
und: über alle Funde, Durch Herrn Geometer Bernhard 
dahier am 25. Februar eine genaue Vermeflung und Kartirung, 
zu den Alten des Vereins aufgenommen... ' — 

In Beziehung auf Ausgrabungen bei Heddernheim 
war längere Zeit von dem Verein nichts Zuſammenhängendes 
vorgenommen worden. Um an dieſem wichtigen Punkte das 
Intereſſe der Einwohner an den. Beſtrebungen des Vereins 
wieder etwas in Gang: zu: bringen, insbeſondere auch um über 
den Befund der auf dem dortigen Heidenfeld liegenden und 
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alljährlich mehr" undirmeht: verſchwindenden baulichen . Anlagen 
der: Römer eine regelmäßige Aufnahme zu ermöglichen und 
möglicher Weile ein ganzes Gebäude jelbitändig herauszugraben, 
wurden im Monat Februar mehrere. Verjuche Dajelbit vorge— 
nommen, deren: Ergebnif: ziemlich befriedigend ‚ augfiel.. — 
1): Auf dem Ader des Herrn: Schmiedemeifter Schneider 
hatten fich in:der Nähe von. baulichen Anlagen (2: Heizungs= 
kacheln aus einem Hypocauftumv wurden dem. Mujeum von 
dem! Eigentbüimer zum Geſchenk gemacht) Spuren .einer jehr 
Vorgfältig gebauten Brunnen-Eifterne vorgefunden. Der 
Berein übernahin es dieſelbe bis in die Tiefe auszugraben 
und‘ herauszubrechen. "Wenn auch außer: Schutt im Innern 
des Brunnens fich. nichts ‚Erhebliches ! und auf. feiner Sohle 
Ar 40 Fuß Tiefe) nur: ein. eigenthümlich bearbeiteter Steim 
vom obetiten ehemaligen. Brunnenrande worfand, jo war ung 
gleichiwohl':die Conftruction des Brunnens fehr. interefjant. 
Die Steine waren nämlich, während alle früheren Brunnen 
anlagen auf dem Heidenfelde- aus unregelmäßigen, rauhen 
Waden zuſammengeſetzt waren, ſehr jorgfältig:. behauen, im 
Durchſchnitt 8:30 buch, 10 — 12: Boll lang und 10 14 
tief, nach hinten! ſpitz auslaufend‘, gegen: den Brunnenſchacht, 
der 4 Fuß Lichte Weite maß, ſorgfältig gelegt und auf den 
Zirkel: zugerichtet, die Lücken zwiſchen den einzelnen Steinen 
durch ſpitze Zwickelſteine aufs jorgfältigfte geſchloſſen. Ein bes 
ſonderer Roſt ward in der Tiefe nicht gefunden, Das: Ganze 
war. von unten bis oben in trockener Mauerung ausgeführt. 
Wir haben eine dreifache Ringlage von dieſen Steinen im 
Driginal ander bringen und im Mujeumshof in den Boden 
einſenken laſſen, um eine Anſchauung dieſer intereflanten bau— 
lichen Anlage- zu ermöglichen. — Ein 40° tiefer Brunnen: von 
folcher;' verhaͤltnißmäßig koſtſpieligen, Eonftruction läßt Die Nähe 
eines nicht ganz gemöhnlichen Wohngebäudes muthmaren, und 
wünjchen wir den weiterem desfallfigen Nachſuchungen De& 
Eigenthümers den beiten. Erfolg. — 2) Auf dem Ader des 
Herrn Schneidermeiſter Ruthe waren im vorigen Jahre ſehr 
intereſſante Beſchlaäg⸗-Stücke von Bronze und andere schöne 
Alterthümer gefunden worden, aber in fremde Hände. gelangt. 
Da die Fundſtelle ſich in den angrenzenden Acker fortſetzte, ſo 
erwirkten wir von dem Angrenzer, Herrn Engelhard, die 
Erlaubniß, eine Unterſuchung-auf ſeinem Acker vornehmen zw 
dürfen. Doch Fand: ſich außen'maffenhaften, mit Aſche ver— 
miſchtem Brandſchutt kein feftöanitehendes Mauetwerk, wohl 


358 


aber wurden einige fchöne Biegelplatten mit verfchieden geftal- 
teten Stempeln der Leg. XXIl Primigenia erhoben, was mit 
Anderem umter C.a. verzeichnet ift. — 3) Ünterefjanter war 
die Ausgrabung eines Heinen, in feinen Fundamenten ziemlich 
wohl erhaltenen Baues in dem Ader des Herrn Momberger. 
Wir traten in dieſe Arbeit ein, als jchon mit dem Abbruch 
zweier MWangenmauern, die eine abwärts führende Treppe be= 
Heidet zu haben jchienen, begonnen war. Beide Eingangs- 
mauern ſtanden im Lichten 3° 7° von einander ab, die linfe 
war 1‘ 8”, die rechte nur 1’ 3 ftarf, mitten im Eingang 
wurde ein cylindriiche® Säulenfragment von 11" Durchmeſſer 
aufrecht jtehend gefunden, auf dem Spuren einer erlojchenen 
ehemaligen Inſchrift zu erkennen waren (... VIE;..); jede 
der beiden Wangenmauern war 15’ 9 fang und ftand noch 
2' hoch wohl erhalten. Alle Stufen, die hinab führten, was 
ren bis auf die unterfte Stufe (aus Sandftein 1’ 10” 
breit, 9 Did, 4° 2" lang und 8" über das Eck der Wangen— 
mauern vorjpringend) heraußgebrochen. Nimmt man alle Tritte 
gleich breit an, jo erhält man genau 7 Tritte zur Ausfüllung 
des leeren Treppenraums; Die Höhe einer Seitenmauer, am 
Eingang — 1‘, betrug am untern Ende 5’ 1'/,”, mithin er- 
gab fih auf 15° 9" ein Gefälle von 4° 1'/,. Alle dieje 
Mafverhältniffe ftimmten zum Theil auf genauefte mit. den- 
jenigen überein, die bei den früheren Entdeckungen zweier 
Mithrag8- Tempel (vgl. Annalen des Ber. I., 2. ©. 168) 
erhoben worden waren, bei denen befanntlicy auch Die Sieben- 
zahl der Tritte nachgemwiejen mwurbe. 

Die Mauerfügung am ganzen Bau (aus Yauter jchmärz- 
lichen bajaltifchen Steinen von ganz gleicher 4zölliger Höhe 
bejtehend, deren Lager- und Stoß-Fugen mit Mörtel fo aus— 

ejtrichen waren, daß die Spuren eined röthlichen Anſtrichs 
überall noch an bdenjelben heraußleuchteten) machte durchweg 
einen fo bedeutenden Eindrud,. daß man wohl erfannte, wie 
man fich nicht in einem gewöhnlichen Keller, jondern in einem 
Raume von höherer Beftimmung befand, Die Frontmauer 
zur Linken de8 Eingangs war 5’ 4, die zur Rechten 10' 8, 
alfo gerade doppelt jo lang, jo daß fich (mit Hinzurechnung 
der Weite des Treppeneingangs von 3' 7) eine Breite von 
19' 9" für das Gemach ergab, das nun, mit feinem unregel- 
mäßigen Boden 8 — 9' unter der Oberfläche des Feldes ge— 
legen, und mit Sand, Steinen, Mörtel, — und 
Schuttmaſſen, insbeſondere auch mit zahlloſen Dachziegelfrag⸗ 
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menten ausgefüllt, nach und nach bloß gelegt wurbe, Leider 
war das Gemach jedoch nicht tief, indem die Seitenmauern 
nur 11°. 7 weit fich nach hinten erftredten und hier eine 
geradlinige, aber jchon fehr zerbrochene Stirnmauer in rechten 
Winkeln das Viereck abſchloß. Bon einem Altar oder Bildniß 
fand fich. leider! Feine Spur; dagegen ftanden an drei Stellen, 
wider der Mauer, Boftamentfteine (von 1° —1' 6" Länge und 
1° Dice unterfeiltz ein regelmäßig vierjeitig bearbeitetes 10%/,‘ 
biete Poftament, mit vierfeitigem 1'/," tiefem Falz verjehen, 
als wenn es ein Altärchen getragen, befand fich noch an feiner 
urſprünglichen Stelle, 2° 8" won der Stirnmauer und 4 9" 
von der. rechten Seitenmauer abftehend und tief in den Lehm— 
boden eingelaffen; im Schutte fanden ſich drei ſchön gear= 
beitete fandfteinerne Säulen» Fragmente mit Bajen, und 
zwei Pilafterftüde von zufammen 3' 6 Höhe; endlich: fand 
ſich auch (5’ 4* von der rechten Geitenmauer und 1’ 7” von 
der rechten Frontmauer: entfernt) ein 3 Fuß tiefes, vieredigeß, 
2' 11° breite ganz und gar mit Aſche und Thierknochen 
ausgefülktes Loch, neben dem in der Ede das mwohlerhaltene 
2' 6 lange Kohlenſchippchen zum Vorſchein fam. Die 
Knochen erwiejen ſich als Nippenftüde, Schulterblätter und 
Fußknochen von Rind, Ziege, Schaf und Hund; in Er- 
mangelung von Schädelüberreften war eine genauere Beſtim— 
mung nicht möglich. 

Mir hatten aljo wirklich eine unterirdiſche Opferftätte 
ausgegraben. Da jedoch weder Snfchriften noch Münzen zum 
Borichein kamen, die eine beftimmtere Bezeichnung ermöglicht 
hätten, jo darf man annehmen, daß eine Außplünderung der 
Zerftörung dieſes einfachen spaelaeum vorausgegangen jein 
werde. Schlieklich fei noch bemerkt, daß an dieſer Fundſtelle 
der Bau= und Brandjchutt allenthalben nur 8 — 12” hoch 
von Ackererde bededt und daß das Gebäude jo orientirt war, 
daß der zur Treppe heraufiteigende beim Austritt, gerade wie 
bei den Mithräen das Angefiht nah Süden wandte. Das 
Berzeichniß der Bundftüde folgt unten bei C.a. 

Die Arbeiten am Rambacher Eaftell haben kürzlich 
wieder ihren Fortgang genommen; eine geometriiche Aufnahme 
unferer im legten Herbft vorgenommenen Ausgrabungen ift 
erfolgt und eine Heine Publikation über dieſen Punkt wird 
von und vorbereitet. Als neues  Annalenheft werben unfere 
Mitglieder nächftens eine Ausgabe des Älteften Theil der 
Limburger Chronik empfangen, zu deren Berbreitung in 


362 


Herr rn Pfarrer in Hillfeheid. 

„ Dedel, Ph., Landwirt) in Sonnenberg. 

„ SKrayer, Antiquar in Frankfurt a. M. 

„ ». Zangen, Amtmann in Königftein, 

„ Dr. Betry, Acceſſiſt in Wiesbaden. 

„Roos, Steinmeßmeijter in Wiesbaden. 

Mit dem Abgange von 3 und dem Zugang von 8 zählt 
der Verein dermalen 526 active Mitglieder. 


©. Sammlungen. 
a. Alterthümer. 


1) Geſchenke. Bon Herrn Delonom Peter auf dem 
Stocdheimer Hof bei Ufingen: 1 Lanzenjpige, 5'/,* lang, 1 
ſpitzes Meſſer, Klinge 6“ Ig., Griff 3“ Ig. mit breitem Rüden, 
1 Degenfoppel von Meſſing, 1 Thorfchlüffel 9'/,“” Ig., mit 
2'/," weitem, rundem Griff, 4 Stüd verſchiedenes Eiſenwerk. 
Aus den Ruinen der Burg Stodheim. — Von herz. Neceptur 
zu Ufingen: 1 alter Degen — Klinge, Barirftange und Griff 
aus einem Stüd; Klinge 1‘ 9“ Ig, und 2” br., Griff 5" Ig. 
mit gebogenem Koppel, bei Ufingen gefunden, — Bon Herrn 
Götz im Naffauer Hof dahier: 1 Röm. Grab, am Theater- 
platz dahier gefunden; 1 große Ajchenurne, wohlexrhalten, 4‘ 
/" hoch, Bauch 11°/,” weit, Mündung im Lichten 5°/,* 
weit, bedeckt mit 1 Ziegelplatte (Bruchſt.) 9” Ig., 8” br., 1'/,“ 
did, darauf 2 Kleine Henkelfrüglein von 6',” Höhe. — Bon 
Frau Präſident Vollpracht dabier: Xehnbrief des Domca= 
pitul. Earl Emmerich .v. Hagen über '/, de8 Zehnt. zu Faul— 
bach für den Eonjift.-Rath Winter. d. Dietkicchen, 14. Sept. 
1778, mit anhäng: Siegel des Stift, — Bon Herrn Schmiede 
meifter Schneider in Heddernheim 2 anf feinem Ader aus- 
gegrabene Heizungsfacheln, jede 11” hoch, 6'/,“ weit, 4 br. 

2) Außgrabungen.. a. Im Eaftell auf dem Hei- 
denberg dahier: Hörner von Och8 und Ziege, Stangen 
von Hirih und Rehbock, Zähne von Eber, Knochen von 
Hund, Kate und Vogelarten. — Berjchiedene Mufcheln, 
Unio- und Ostrea-Arten, Bruchftüde von menſchl. Schädel 
und Unterkiefer. — BVBerpugftüde 3 Stüch, Schleuder- 
fugeln von gebrannter Erde und Sandfnollen 5 St., aus 
Stein 1 St., 1 Feuerſtein-Knollen, 8 Bruchitüde von 
Feuerfteinmefjerhen, 1 Steinmeißelchen ‘1'/,“ Ig., t Hammter- 
bruchftüd 2" Ig., 1 abgenutzter Steinmeißel 2'/,* Ig., 2 Hei= 


nere Meihelbruchftüde, 1 Stopfen aus gebranhtem Stein 4" 
hoch, 1 dio. Bruchſtück 2° Hoch, 1 dreifeitiges unfertige® Stein- 
mefjer mit 1'/,” breitem Rüden. — Bon MilitärsZiegeln: 
1 Bruchſtück, 6” Ig., 4” br., 2” did mit | LEG. X G | 
1 bio. 5" Ig., 2°,“ br., 1° hoch zum jehr ausgetreten; — 


1 dto. 5” Ig,, 2'4“ br, 1” did mit |IRA | von Dachziegel. 
Heizkachel, Brucftüd vierjeitig 11” hoch 5"/," br., 4'/,“ 
br. — 1 Reibſchale mit Ausguß 1° Durchmeffer, —— 
— 1 Teller von ſchwarzgrauer Erde 8” br., 2'/,” hoch, 1 
Topf von del. 9” hoch, Bauch 8” weit, Mündung 5'/," 
weit, 1 Napf von dgl. 3" hoch 4'/,"' weit, 1 Trinkbecher 
6° hoch 4" weit mit rauher Oberfläche, 1 desgl. 5'/,' Hoch 
4" lichte Weite; 1 desgl. 4'/," hoch 371... — 1Töpfhen 
mit Henkel, mit Alchengrund gefüllt 3°/,” hoc, 2'/,“ Lichte 
W., mit feinem Dedel, — 1 Schmelzpfanne 6‘ weit, 2" 
tief mit 4” lang gewund. Griff. — 1 kugelförm. Topf, mit 
bandförmigen —— mit 3 Knöpfen, 5“ hoch, 6/.“ 
Durchm. (Bruchſtück). — 1 Amphoren-Bruchſtück, trichter— 
förmig zugeſpitzt, mit 2 Ohren, mit Windungen, 2 Stüde, 
zufam. 1° 7" Ig. Mündung 3" weit. — Sodann feinere 
Töpferwaaren auß fam. Erde: 1 Schüffel flach, 9" wit. 
2'/" tief, in der Mitte JAVSTRVSF|. 1 Teller, 6'/,“ wt. 1°/,“ 
hoch [OF MATE (Materni?) auf der Rüdjeite curfiv einge- 
ſchnitten NAT. — 1 dio. 6 weit, 1'/,“ bo |SVLPICIV]| 
‚auf der NRüdjeite curſiv PDTTT. — 1 dio. 6'/," wit. 1'/, 
| MARCELLVn |.— 1 dto. 6'/,“ wt. 1°/,“ hoch |MAR+ALFE| 


1 dio. 6'/," w., 2“ hoch | A ////./CIOSFE_|.— 1 to. Bruch- 
ftüc halb, 7“ wt.-1'/," hoch |/ARTALFE|. — 1 Napf 4°," 
weit, 2" bod|.... F |, 4 dto. 41/,“ m. 2“ hoch [OFIENI|, 1 
dto. 4” w., 2” hoch |VICTOR|, 1 dto. 3"/,” weit, 1%/,” hoch 
[-1M2A |, 1 dto. 31/,% weit, 1%/," hoch |///PANIC |, 1 
1 Bruchſtück v. Boden |IMON|, 1 dto. mit [ORVITA|, 1dto.mit 
ISILVI...ICI, 1 dto. mit |IVISIO], 1 dto. mit |CASSIVSF |, — 
1 dio. mit |1ol/\oll|. — Aus Knochen 2 Griffel 2 Ig., 


1 Nadel 3” 1g., ſcharf zugefpißt; 1 rundes Plättchen v. 1°/, 
Durchm.; 1 ſchmales 5'/,” Tanges Stud, 3 Spielmarfen. 














364 


— Bon Glas: 1 geftteifter Henkel 2'/,;“ breit; 1 kugeliges 
Fläſchchen, 4“ meit, 2'/, lang. Hals — Korallen, durch— 
bobrte, 4 Bruchſtück und 6 ganze, 2 Spieljteinchen, weiß. 
1 Thonfügelcdhen, -1 Metalljpiegel, Bruchjtüd, — Von 
Bronze: 1 Fibula, vierjeitig, 1 runde mit Emaille, ohne 
Dorn; 3ZKnöpfe, 1 Schelle, 3 Nägel, 1 Schnalfe, 1. Draht: 
bruchſtück, geperlt und 4 El, Zierrathen. 1 Vorftednadel 
2’; lang mit Vögelchen als Knopf, 1 Schloß 7% Lang 
2'/,“ hoch mit innerer Einrichtung für den Riegel und- ein 
Delphin als Drüder, 3" Ig. — Bon Eiſen 1 Meſſer— 
hen, Klinge 2'/,” Ig., verzterter Hornftiel 1/,” Ig.,-1-dto; 
3 Ig. mit Bruchftüd von Hornitiel an einem Aſeitigen 
Bronzedraht zum Aufhängen, 1 Mefjerchen 3'/," Ig., hippen- 
artig. gekrümmt, 3’ Ninge, 1 Schlüffel 6" Ig,, Kart 2° 
dr. , 1 dio. 2'/,” Ig,, Bart 1” Ig,, 1’dto. 1%, Ig.,- Bart ?/ 
1 Schretbariffel, 4°/," Ig., 1 dreifeitige® Beichlag 3%," 
lang und breit, für Holz, 1 Zanzenjpige, 11“ Ig.,'Stiel 
3" Ig. untere Breite der Spike 3”. — Berner ein helmarti—⸗ 
ger Bronzezierrath aus ſchmalen Schienen und durchbrochenen 
Bronzeblechen, bis jet noch unentziffert. 
5b. Auf dem Heidenfeld bei Heddernheim: 1) Hüter: 
irdiſche Opferftätte in Mombergers Ader: 1 Schelle, 
47," body 3” br. mit Bügel; 1 dio. 3" hoch, 277, weit, 
ohne Bügel; 1 Dto. 3° hoch 1°/,” weit, m. Bügel; 1 Schnalle 
m. Dorn 1'/," Ig.; 1 Senſenbruchſtück 9 Ig. 2 br. mit Niet: 
nagel. 1 Beichlag mit 2 Stiften 5°/, Yo. 3%," br.; 1 de, 
ohne Stiften, 5'/," Ig. 21%," br. 1 desgl. Brucftüc 8” tg. 
1°/, br., 1 dto. 6° Ig. 1°/," -br., 6 desgl. Bruchſtücke von. 
verichied. Größe, und Geſtalt, 3 davon mit Nieten; 1.Schlül- 
jel 8'/,” Ig. mit Doppelhafen, 1 dto. 3'/," Ig., 1Winfel 
(Schellenzug ähnlich) 11” Ig. 3'/," br., 2 Kloben, 20 Nägel 
von 12" bis 3” Ränge; 1Kohlenſchippchen im: Ganzen 
2' 6" Ig., die Schippe 6° lang, oben 4 unten, br. „Der 
Griff 2° Ig. theils vierfeitig, theils platt und gewunden, mit 
Ring zum Aufhängen; 1 Schleifitein (Bruchitue) 2 Tg, 1% 
dr; — Aſche mit Knochenüberreſten: Rippen, Fußknochen u 
‚Schulterblätter von Rind, Schaf, Ziege, Hund. — 1 Bronze 
näpfchen 11%," Hoch, 11%" weit, — 1 Spatel vw. Bronze, 
6" Ag. — 1 Topfvon-grauer Farbe: 5°/,: Hoch, : Mündung 
4%/,“ weit. — Berpugitüde, 3 von ‚grüner. Sache (1 mit 
Schwarz. Ornament) 2 roth. -— Boftament von Bojall er 
jeitig ‚1°. 6° Jg. und. breit, '10'/,”, hoch, darin ein vierjeitiges 
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11 —11*/," breites Loch mit. 1'/;” tiefem Balz. — Säule 
mit Fortiag 1° 1'/," bo, Durchmefjer 11'/,, der Fortſatz 
8 Ig., 4 Did, mit Snichriftipuren , von denen nur nod) ..VIE,, 
in der oberiten Zeile zu erfennen; 2 Säulenfragmente, 
eins 1' 11 hoch, 9'/, Diet, Das andere 1’ 10” hoch, 9" Durch⸗ 
meil., gegen die Mitte anjchwellend, mit vierfantiger Platte, 
1 Säulenfragment, drehrund, 2' 5" hoch, 10“ Durdys 
meſſ. 1 Pilajter in 2 Stüden: a. 2° 5° hoch, 10 Durch-— 
meil., b. 1° 1” hoch 10 Durchmeſſ. Die Rückwand 1’ 4" 
breit. und 4” Did. — Alle diefe Architekturftücde find aus 
Sandſtein. 

2) Römiſcher Brunnen, ausgegraben im Heiden⸗ 
feld auf dem Acker des Schmiedemeiſters Schneider. Davon 
wurden 3 Ringe im Muſeums-Hof aufgeſtellt, in Ganzen 
36 jorgfültig bearbeitete Sanditeine, jeder ca. 8“ hoch, 10— 
12” ig., 12:- 14” tief mit den dazu gehörigen Zwickeln. — 
1 vierediger Wadftein 11 : 7° mit Loc in der Mitte, aus 
dem Brunnen. 


— — — 





hoch, mit Stempel, Buchſt. 1“ hoch |LEG XX PPF |» merk⸗ 
würdig durch die Ligatur der Lund I mit Pund P. — 1Back— 
fteinplatte aus 2 Bruchjtücden 14” lang, 8" breit, 2° die mit 


L ı ee 
verziertem Stempel 337 MAR Badkiteinplatte, unregel— 
F F 


mäßig. Bruchftüd 10° Ig. 6” breit mit gemundenem Stempel 
[LE XXI PRIPF|— Baditeinpfatte, Bruchſtück 7 Ig. 6" br. 
2° did, Stempelinfchrift innerhalb der Figur eine Delphing 
LEG XXIL PR 


ED bie erfte Zeile ijt rückwärts laufend, die zweite 
vorwärts laufend zu leſen. — Amphoren-Bruchſtück mit wohl— 
erhaltenem Henkel, worauf die Inſchrift AL 7 g(Cautis). — 
1 Salbbühschen von Thon 5° hoch, Mündung 1°/,” wi, — 
Bruchitüd von fam. Erde 4" Ig., 2“ br., mit Figuren, (ein 
figender Flötenbläjer) vertieft die Stempelichrift | CERIALIS:|, 

3) Angekauft: 1 Würfel von en 
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(5): aN (6) SZ (2) LS (9) umd Treugweiß 3 .(10) HN (8) 
3 (1) NG (11) mit 6 quadr. 12 rhomb. 3. dreifeitigen Flä—⸗ 
chen, gefunden bet Seljen (Rheinheſſen) — 1: Würfel, ge— 
funden bei Mainz, 6Hlächig von bräunlidem Stein, mit ver 
tieften Augenhöhlen, eine auf jeder Seite. — Ein bei Mainz 
gefundene Glasfläſchchen, 4“ hoch, Bauch 2'/,” it. mit 
ſchmalem Hals, mit Henkel und feitlicher Ausgußſpitze (une 
verjehrt). Ein in ter Burgſtraße dahier gefundenes Echüffel- 
chen von Bronze, 2” breit mit weiß und rothem Email über: 
zogen. — Driginals Wachsjiegel des Kloſters Dalheim bei 
Mainz 1530. — Driginal-Siegel von fpan. Wachs in Blech» 
apfel Filippi episcopi albanensis cardinalis Bononiensis. -- 
1 Pergament-Urkunde des Domeapitels zu Mainz über eine 
Schuld von 300 Rhein. Gulden gegen den Domprobſt Heine 
rich Graf v. Naffau, d. 1466. auf Dftern (Siegel abgerijfen). 
Plan. der zum Klofter Eberbach gehörigen, in Heidesheimer 
Gemarkung belegenen, Ländereien ie, des Sandhofs. Auf- 
gen. von Landmeſſer Trautner in Rüdesheim 1754, Copie des 
Gymn.-Lehrers Brühl in Mainz v. 1830 auf Leinwand auf: 
gezogen 8° 9 Ig.,: 7.10 breit.. — Auf ‚dem Heidenfeld bei 
Heddernheim im Jahr 1859 gefundene römiiche Gegen- 
ftände, ald; Don Eijen: Trenje aus 2 Stürden, jedes 3" 
Ig. mit einhängendem Doppelring; Beil mit Stielloch, 4'/," 
Ig., Schneide 1°/," hoch; Beſchlageiſen 1’ 1" 13. I/ 
br. mit Kloben und 2 Stiften; Hammerbruchſtuüͤck 2'/” 
1g., drehrund; Lanze 6“Ig., der Spieß allein 3“ Ig., 1" br.; 
5 Schreibgriffel; 1 H. Schelle ‚mit Bügel 2'/," hoch, 
2° weit; 1 große Schelle mit Bügel und Klöppel’3?/" 
hoch 3° weit; verjchied. Eijenmwerf, 16 Stücke. — Augenſproſſe 
von Hirſchgeweih 9" Ig. zum Striden durchbohrt, 3 Nadeln 
v. Horn, 1 Beichlag v. Knochen, 4" Ig., verziert.'3 Spiel- 
marten von. Horn; Ohrlöffelchen von Bronze, fait 4" 
Ig., Anhängerchen u. a. Ornamente und Brucdftüde 13 ©t. 
p. Bronze. — Bruchftüde von Tellermit | ITAL |, Bruchftüd v. 
bts. mit |STVSF|, — Bruchſtück auf der Rückſeite eurſiv ein- 
gektitzt VATA/W/WUXL — Tellerbruchſtück mit KIMRVINC, 
— Schale Gruchſt.) 5° Hoch, 8 wt. mit Reliefs, zweimal 
der Name WLIAZE|. — Schale (Brucft,) 54" hoch 9'4“ 
it, mit Reliefs. (Statuen und fpringende Thiere). — Näpfs 
chen 1'/,” hoch, 2'/4”. weit, — Schüſſel 5“ mt. 2'/,” hoch. 
Bleigewichtchen 1” hoch, 1” weit. Gemwichtftein, von 
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Sandftein, rund, oben und unten abgeplattet, 4“ Durdh- 
mefjer, 2” hoch, oben vertiefte Striche ||. — 21 Original» 
Handzeichnungen: Pläne, Grundriffe und Anfichten von Denk— 
mälern unjered Landes, auf's genauefte aufgenommen und in 
16 Zoll hohen. Blättern jauber ausgeführt von Herrn Baus 
rath Görz dahier: Dieje werthvolle Sammlung befteht aus: 
Abtei Arnjtein in 5 Blättern, Stiftsficche zu Dietkirchen 
in 3 Bl., Johanniskirche zu Nieder-Lahnitein in 2 DL, 
Pfarrkirche zu Dorf Ems in 1 Blatt, Zaufitein zu Altitatt 
bei Hachenburg, in 1Bl., Inſchriften der. Glocken auf der 
Sohannisfirche zu NLahnitein in 2Bl., Anfichten der Kirche 
zu Dauſenau in 2 Bl., der Schloßkirche zu Johannis— 
berg in 2 Bl., Pläne und Anſichten yon dem Schloßthurm 
zu Eronberg in 3 DI. | 


| b. Münzen, | 

1) Geſchenke: Bon Herrn Decoſſé dahier: Mittels 
erz: Av. Kopf des Kaifers IMP CAES-NERVAE TRAIANO 
AVG GER DAC PCRTHICO-. . P. Rev. Stehende Fortuna 
zwiſchen SC. Umſchr. SPOR OPTIMO PRINCIPI, — Bon Herrn 
Director von Gagern dahier: Silbermünze der Jul Domna, 
Av. Bruftbild mit IVLIA-AYGVSTA, Rev. PIETAS PVBLICA, 
jtehende Pietas; gefunden in Main, — Bon Herrn ©. 
Thon dahier: Ein Albus des Kurf. Anjelm Franz v. Mainz. 
Av. Das Wappen von Mainz und Ingelheim; Rev. II Albus 
1691 A. D gefunden bei Wiesbaden. — Bon Herrn Hosſspi— 
tal-Verwalter Zippelius dahier: 1 Bazen, Canton St. 
Gallen 1810. — '/, Bazen, Canton St. Gallen 1811. — 
1 dio. Canton Rucern 1809. — 1 dto. Canton Yucern 1819, 
1 dtp. Moneta Reipub. Lucernens. 1805. — Bon Herrn Wag— 
nermeilter Brenner dabier: Ein Turnos, in Groichengröße 
Av. Philippus Rex, Rev. ein Thurmbau. — Bon Herrn Hofe 
ger.-Rath Muſſet in Dillenburg: Medaille aus Meſſing Av. 
Die Kreuzigung In Christo omnes vivificantur, Rev. In mor- 
tem alterius .... stem. tibi 'ponere noli. — Ein Rechenpfens 
nig, R. die Buchft. des Alphabetd. Gefunden in den Schloß 
ruinen zu Dillenburg. , 

2) Ausgrabungen: Auf dem Heidenberg dahier 
hinter der ſüdöſtl. Ringmauer des Römerkaſtells: 1 Caligula 
in Mittelery. Av. Bruftbild ...IDWIAVGNEGERM... Rev. 
8 C. mit der Umſchr. C. CAESAR. AYG GERMAN ....... 
TRPOT. — 1 Mitteletz: Av. Bruſtbild IMP'CAES . VESPASIAN, 

9: 
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dinge. Weblar 1802. — Bogel, Eh, D., Archiv der Naff. 
Kirchen- und Gelehrtengeichichte. Hadamar 1818. — Henni- 
nius, H. Chr., Historia Augusta Imper. Roman. Amstelaed. 
1707. — Lautrup, E., Chronik und Monographie der Stadt 
Hadersleben. Holb. 1844. — Ulmenjtein, Fehr. von, Geld. 
u. topogr. Beichreibung der K. fr. Reichſsſtadt Wetzlar. Ha— 
damar 1802. — Leißler, Promemoria über die Vermögens— 
Berbältn, der Freiherrl. Familie v. Greiffenclau zu Vollraths. 
1833. — Arnoldi, J., Aufflärungen in d. Geichichte ‚des 
deutichen Reishägrafenftanbes, Marburg 1802. — Arnoldi, 
J., Geſch. der Oran. Naſſ. Länder u, ihrer Regenten. Ha— 
dam. 1799-1801. — Arnoldi, J., Miscellaneen aus der 
Diplomatif u. Gefchichte. Marburg 1798. — Steubing, 
I g. Biograph. Nachrichten a. d. XVI. Jahrh. Gießen, 1790. 
— Deſſen Topographie der Stadt Herborn. Marburg 1792. 
— Deijen Kirchen u. Reformationsgeichichte der Oran. Naſſ. 
Länder. Hadamar. 1804. — Deſſen Gejchichte der. hoben 
Schule Herborn. Hadamar 1823. — Dorow, Dr., Mor: 
genländiiche Alterthümer, Wiesbaden. 1820. — Otto, W. 
Handbuch des bejonderen Kirchenrechts der evangel, chriftl, 
Kirche im Herzogtgum Naſſau. Nürnberg 1828. -- Lehr, Ir. 
Verſuch einer Beichreibung von Wiesbaden und feiner warmen 
Mineralquellen. Darmftadt 1799. — Rullmann, Dr. W. 
Wiesbaden und feine Heilquellen. Wiesbaden 1823. — Eb- 
hardt, ©. H. Geihichte und Beichreibung der Stadt Wies- 
baden. Gießen 1817. — Lüttgens, 3. J. H., Charakteriftif 
der Bauernwirthichaften in den Herzogthümern Schleöwig und 
Holitein. Hamburg 1847. — Monumentum Sepulchrale ad 
Dn. Mauritii, Hassiae Landgravii, Memoriam Gloriae Sem- 
iternam erectum. Cassell 16388. — Gappe, H. Ph. Be— 
chreibung der Mainzer Münzen des Mittelalters. Dresden 
1856. — Conrad I. Eardinal und Erzbifchof von Mainz. 
Münden 1860. — Schneider, Dr. Jae. Neue Beiträge 
zur alten Gefchichte und Geographie der Rheinlaude. Düſſel— 
dorf 1860. — Wittmann, Dr. F. M. Daß altgermanijche 
Königthbum. München 1854, — Die Wappenrolie von Bü- 
rich. Ein heraldiiches Denkmal des 14. Jahrh. Zürich‘ 1860. 
Müller, Dr. 3. H. Deutihe Münggeichichte. Th. J. Leipzig 
1860, Ä 
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Bon Vereinen find eingegangen: 


Ansbag, Hiftoriicher —— für Mittelfranten. 27r. — 
resbericht. K. W 

Antwerpen. er H’ärcheol. de Belgique. Annal. 
T. ANY # RK’ 

Bamberg. Hiftoriiher Verein für Oberfranten. 22r Jah— 
redberiht. W. 

Berlin. Hiftorifcher Verein der Mark, Brandenburg: 
Nov. diplom. ‚Brandenb. Br. ‚AV. u. XVII. 

KD 


Breslau. Schlefiiche Sefeiigaft für vatetlandiſche Tultur. 
— 36r Jahresbericht. K 

Brünn Hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Sein. He: mäbeifehen Geſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues. Bd. XL. K. 

Darmſtädt. Archiv ae. IX. 2. K. W. 


Dresden. Mittheilung des Vereins für Culencui und 
Erhaltung vaterländiſcher Alterthlimer. H. 10 u. 11. D. 
Eljaß. Bullet. de la Societ@ pour la conserv. des Monum, 
hist. d’Alsace. 111. 2 D. 
Görlitz. N. Lauſitz. Gejellichaft der Wiſſenſchaften: 
N. Lauſitz. Magazin 9 86,:1—4. Bd. 32,4. K. W. D. 
Kaſſel. Verein für heſſi Fi EA) Iichte und Landeskunde: 
Zeitſchrift Bd. viii 
Köln Hiſtoriſcher Ge für 1 Wiedenfein:. 
Annalen 73 Heft. D. W. 
Laibach. Hiltoriicher Verein für Krain: 
Mittbeilungen. 1847, 48,.49,, 50, Ä 
min Jahrg. 9. 10. 12. 18. W. 
Leiden. Maatschappy. der Nederlandsche Lelterkunde. Han- 
delingen de 1859. W. 
Luxemburg. Geſellſchaft * Faaaige A 
Publications.:s XIV 
Nürnberg. German, Mitum: 
5r Sahresberiht. K. D. W. 
Paderborn. Derein für Geſchichte und Alterthumskunde 
Weſtphalens: Zeitichrift. Neue Folge. 10r.8D. K. W. 
Prag. Geſellſchaft der Wiffenich.. Abhandl. X., Chrom. von 
Prag und Situngsber; von 1859, D. 
Allen Geſellſchaft für Geſchichte und Alterifumäfunde ber 
Oſtſee-Provinzen: 
Mittheilungen Bd, IX. 1. D. W. 
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Schwerin. Berein für Mecklenb. Geſch. u. Alterthumslunde: 

Jahrbücher 24r Jahrg. | 
Quartalberiht XXIV, 2. 3, XXv, 1.2. K. W.D. 

Stettin. Gelellichaft für Rommeriche N und Alters 
thumskunde. — 31r Jahresbericht. 

Wien. K. Alndemie der Wifjenichaften: 

Sigungsberichte Bd. 30, 2.3 u. Regifter zu B. 21—30, 
a 31, r N 3. 

Archiv — — "sie. Geſchichtsquellen: 
Bd. 21, 2. 


=0.:22.:1. 2, 
Br. 23, 1. 
Notizenblatt 9 Jahrg. 1859. 
Fontes rerum Austriac. ®d. 16 u. 18. K. W. 
Würzburg. Hiſtori * Verein Unterfranfen; 
rchiv Bd. XV. K. W. D 


Sprechſaal. 


Eine Rupferklippe zur Hefchichte des Landgrafen Fried- 
rich I. yon Heffen. 


In der Beitichrift des heſſiſchen Geſchichtsvereins Band 
IV. Heft 4. ©. 325 ff. und unter Nr. 1944 in meinem beff. 
Münzwerf Bd. I ©. 464 ff. habe ich eine viereckige Kupfer— 
flippe bejchrieben, welche, aus der Hand des Medailleurd Chri— 
ſtian Wermuth zu Gotha hervorgegangen, den Einzug Friedrich. 
von Heſſen in Caſſel am 11. Auguft 1731 verherrlichen jollte 
und nur in einem, wahricheinlich einzigen, Probeexemplar 
meiner Münziammlung zur bejonderen Zierde gereicht; in 
diejen Zagen aber habe ich bier in Gaffel eine ganz ähnliche 
Klippenmedaille fennen gelernt, deren Beichreibung allen Freun— 
den der heſſiſchen Münz- und Medaillenkunde ein nicht gerin= 
gered Intereſſe gewähren dürfte, 
Auch ſie iſt eine Kupferflippe von Chriftian Wermuth 
und ihr Averd genau übereinjtimmend mit jenem der von mir 
bereit3-beichriebenen, fo daß ich mir erlauben darf, auf.die 
oben citirten Stellen hinzuweiſen; ihr Revers hingegen iſt 
folgender: Friedrich J. in romiſcher Imperatorenkleidung mit 
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fliegenden Mantel zu Pferde, von der'rechten Seite, beftrahlt 
von der Sonne, welche in dem oberen Winfel des Klippen— 
randes fteht. Die Umichrift REDITYS SOLATYR DISCESSVM. 
it fo geftellt, daß dag erite und lebte Wort mit dem entſpre— 
chenden Rande der Klippe eine Parallele bildet, das mittlere 
hingegen einen durch die Sonnenſtrahlen gehenden Bogen. 
Im Abjchnitt findet jich Die Inſchrift ADVENT. IN DITIONES 
(N und E zufammengerüdt) SVAS (V und A zuſammengezo— 
gen) / HASSIACAS / D. XI. AVG. ETD.. XXIX . OCT/ 
AD SVECOS SVOS / ABITVI /MDCCKXKXI ED DED 
C: W. /* Am Rande eine geperlte Einfaffung. 

Gepräge, Inſchrift und Umichrift. bedürfen keiner weiteren 
Erklärung, denn die Medaille jollte für Caſſel die Ankunft 
und Abreife des neuen Regenten gleichmäßig im Gedächtniß 
halten. (Beide Data, der 11. August und der 29. Detober 
ſind die Tage der wirklichen Ankunft Friedrich! zu Caſſ el und 
ſeiner Abreiſe von: da.) 

Wermuth war bekanntlich ebenſoviel Speeulant, als 
Künſtler, wie ſeine zahlloſen Arbeiten und namentlich die von 
ihm gelieferten und in dem Werke: Christiant Wermuthii.... 
Numismata:omnium imperatorum Romanorum Mnemonica, or- 
dini descripta et imaginibus accuratis repraesentata... Gothae 
1715. 8 von ihm jelbft befchriebenen Kaiſermedaillen beweijen, 
und jo fand er sich. damals veranlaßt, verjchiedene Medaillen: 
jtempel für das feftreiche Jahr 1731 zu liefern; es wurden 
jedoch nur einige derjelben durch Ausprägung vervielfältigt; 
zu den nicht acceptirten und nur probemweig vorhantenen gehören 
dieje beiden Klippen, welche unter ſich, da jie einen gemein 
Ichaftlichen Avers haben, ſogenannte Zwittermedaillen bilden. 

Daß die vorliegend bejchriebene . Kupferflippe damals 
Dazu verwendet fei, um diejenigen Bürger von Caſſel damit 
zu beichenfen, welche beim Empfange des Königs beritten und 
bejonders thätig geweſen, gehört zu den mancherlei Mährchen, 
welche jo oft als Samilientraditionen i in Umlauf und Anjehn find. 

In Kupfermetall wären folche Medaillen ficher nicht 
ausgetheilt worden und würden fich deren alsdann unter allen 
Umftänden mehrere erhalten haben; auch findet: fich nirgends 
eine verbürgte Nachricht darüber, namentlich nicht bei Beſchrei— 
bung damaliger Fefttichkeiten in den’ Blättern der Caſſelſchen 
Poltzei- und Commerzienzeitung vom Jahre 1731. und: zwar 
in den Monaten Auguft, September, Dectober und: November! 

Gajjel, Februar 1860. °— Jacob Hoffmeiften! 
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Artiftifscher Catalog über Heffifche Abbildungen. 


Selbft das Belanntefte muß von Zeit zu Zeit zufam- 
mengejtellt, verzeichnet, georbnet und gleichſam unter einen 
Brennpunkt gebracht werden. Dieſes foll geichehen in einem 
von mir angelegten Catalog über Alles, was fich von heſſi— 
chen Berjonen oder Gegenftänden irgendwie in Werfen oder 
auf einzelnen Blättern abgebildet findet. 

Ich habe die Abficht für den Drud fertig zu machen 
und in die nachitehenden vier Abtheilungen zu bringen: - 


1) Portraits von allen Berjonen, welche fich auf die 
heſſiſche Geichichte, Literatur oder Kunſt beziehen. 
2) Anjichten hejjiicher Gegenden, Städte, Gebüute. 
3) Charten und Blane von Helfen und hejjiichen Städten- 
und Plätzen. | Ä 
4) Allerlei jonft merfwürdiger beifiicher Gegenſtände. 
Den Nuten eines jolchen Unternehmens wird Niemand 
verfennen und bitte ich, mich bei dieſer ausgedehnten Arbeit 
durch Beiträge und Bemerkungen zeitig zu unterftüßen. 


Kaffel, im April 1860, 
Sacob Hoffmeijter. 


Ein alter germanifcher Handmühlſtein, gefunden am Ringwall 
‚des Dünsberg. 


Der Dünsdberg (nicht Dienjtberg, da der Name von dem 
deutichen „Düne,“ Höhe, herzuleiten ift) bot als Der in ber 
Lahnebene am weiteſten vorgejchobene, jchrofifte und beinahe 
höchſte Kegelkopf der Hinterländer Bergreihe, jchon einer Lage 
nach, die ganz analog mit der des Altking gegen die Mainebene, 
und ded Haudberges gegen die Wetterau iſt, Den geeigeniten 
Zufluchtsort bei feindlichen Leberfällen für. Die Urbewohner 
des Lahngaus dar, 

Mit Recht wurde er deshalb von denſelben, wie es ſcheint, 
auf ſeiner flacheren und dem erwarteten Feinde zugewendeten 
Oſt-, Nord- und Südſeite mit einem doppelten, ſehr ſtarken, 
von innen nach außen geworfenen und ſchroff abgeböſchten 
Ringwall befeſtigt, der ſich noch bis jetzt, ſchon weithin ſichtbar, 
erhalten hat; auf der Weſtſeite, die ohnehin weniger bedroht 
war, ſchützte ſchon der weit ſtärkere Abſturz des Berges, wes— 
halb der Ring hier nicht geſchloſſen iſt. 
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In dem unteren Ring ift auf der Nordſeite eine jchöne 
Duelle in die Befeftigung eingefchloffen und bier ift ein läng- 
liche8 Viereck über den Sattel hin, welcher den Vorkopf des 
Hauptberged, den fogenannten kleinen Dünsberg, mit diejem 
verbindet, ähnlich wie am Altking, von dem Wall umzogen. 

Der umringte Hauptberg fteigt auch innerhalb der Ring— 
wälle von diefen aufwärts bis zu feiner unmirthlichen Kuppe 
ſehr jchroff im die: Höhe und bietet nirgends eine gejchügte 
Stelle zu. einer irgend dauernden Riederlafjung; nur in diefem 
vieredigen Anhang auf der Norvfeite, durch den der Abfluß 
der Quelle geht, ift eine ſolche Stelle, wo fich Menſchen wohl 
längere Zeit wohnlich mochten aufhalten können, zumal dieſe 
Höhe von dem Thal und dem baubaren Land nicht weit ent- 
fernt liegt, und auch der Landbau auf diefer Seite des Ber— 
ges am höchiten an demjelben hinauf geht. 

Spuren von Gebäuden finden fich hier jo wenig wie auf 
dent Hausberg und Hüttenberg, deren Name jchon für ihre 
zeitweile Bewohnung ſpricht; es ift dies aber auch ganz na— 
türlich, da unjere Altvordern zur Zeit ihrer Kriege mit den 
Römern noch nicht mit Steinen, fondern nur mit Holy gebaut 
zu haben jcheinen, MR 
| Mögen nun auch auf den NRingbergen der Deutjchen 
feine ſtändigen Niederlaffungen geiveien fein, jo ‚waren Die- 
jelben doch gewiß Darauf eingerichtet, die Bewohner der Um— 
gegend. längere Zeit zu bergen, wenn fie fich, ‚wie wir. jchon 
aus den römiichen Hiftorikern wifjen, auf. ihre Burgen zurück— 
zogen, und es mußten daher der Borficht wegen auch Einrich- 
tungen zu einem längeren Verweilen auf denfelben fein; es 
it daher wahrſcheinlich, daß innerhalb der Wälle Häujer oder 
Hütten zum Obdach errichtet waren und daß Lebensmittel 
bort aufbewahrt werden mußten. Da aber das Getreide nicht 
in ganzem Zuſtande verbraucht werden konnte, jo bedurfte 
man aud Mahlwerkzeuge in den Ringburgen, und es ijt daher 
auch zu vermuthen, daß daſelbſt Handmühlen zum Vermahlen 
der zur Nahrung der Geborgenen nöthigen Körnerfrüchte auf: 
geitellt waren. | 

Dieje Bermuthungen erreichen nun einen hohen Grad 
von Gemwißheit durch die Auffindung eines Bruchitüdd eines 
Handmühlfteing an dem Ningwall des Dünsbergs, die mir 
in diefem Herbſte zufällig glückte. Sch bemerkte nämlich auf 
der Oſtſeite des Dünsbergs am Fuße des unteren Wall! bei 
einem Befuch desjelben einen Stein, der mir auffiel, weil es 
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Trachyt n war, mährend der ganze Dünsberg aus Kieſel und 
Thonichiefer beiteht; bei näherer Befichtigung fand’ ich, daß 
derjelbe von Menfchenhänden bearbeitet war, es war die Hälfte 
eine runden, unten gewolbt abgejchliffenen in der Mitte mit 
einer trichterförmigen Deffnung verjehenen Steind. Die Form 
\prach für einen Gebrauch zum Mahlen, da ich jedoch noch 
feine altteutiche Mühlſteine der Art gejehen hatte, fo lieh ich 
ihn nach Giehen bringen und zeigte ihn meinem: verehrten 
Lehrer und Freunde, Herrn Profeſſor Dr Klein, der ihn. ſo— 
fort ganz beftimmt für Die Hälfte eines altgermanifchen oberen 
Handmühlſteins, Läufers, erkannte. 

Der Stein hat in ſeiner längſten Linie, welche den 
Durchmeſſer desſelben bildete, eine Länge von 13“, indem er 
in der Mitte der Rundung durchgeſprungen ſein muß. Seine 
Höhe beträgt 5", jein Gewicht 19 Pfund. Seine untere Fläche 
ift neben in einer Höhe von 1'/, Zoll abgerundet und. in der 
Mitte fach, und bier iſt der aus feſtem, etwas poröſem Tra— 
chyt beitehende Stein durch den Gebrauch ganz abgerieben und 
‘ glatt. Es muß derſelbe aljo lange Zeit auf einem entipres 
chenden ausgearbeiteten, telferförmigen Stein, dem unteren 
Mühlſtein, bewegt worden jein. 

In der Mitte der abgeiprungenen, langen Seite befindet 
fich die Hälfte des trichterfürmigen Lochs, durch welches das 
Getreide aufgejchüttet wurde. Eine Stelle, wo die Handhabe 
zum Umdrehen dieſes Läufers angebracht geweſen wäre, iſt 
nicht zu bemerken, und muß deshalb auf der abgeſprungenen 
anderen Hälfte geweſen ſein. 

Der gefundene Stein iſt hlernach nicht groß, allein er 
entſpricht in ſeinen Dimenſionen den anderen alten Handmühl— 
ſteinen; jo find z. B. nach Dr. Schulzens Führer Durch’ das 
fönigl. ſächſiſche Mufeum des Vereins. für vaterländiiche Alter- 
thümer (Heft VI Seite 107) iu Dresden 3 Handmühlfteine, 
deren größter 20 im Durchmefjer. und 7° in der. Höhe bat, 
ver fleinfte nur 16 im Durchmeffer und 3 in der Höhe. 
Bedenkt man, daß die Bewegungseinrichtung eine jehr unvolls 
fommene gewefen fein mag, fo war das Mahlen mit einem 
40 Pfund schweren Stein ſchon eine ziemliche Anjtrengung. 

Die fragliche- Mühle gehört auch nicht zu den ganz 
toben, welche nur aus einem. Trog :beitanden, in dem Das 
Korn mit einem dreiedigen Stein gequeticht wurbe, mie ſich 
ein jolcher nach. den naffauiichen Annalen (Band H. Heft 1 
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Seite 687) im Mufeum zu Wiesbaden befindet, jondern fie 
bat eine bereit3 kunſtvollere Einrichtung. | 

Daß fih an anderen Orten ded Großherzogthums bereits 
ähnliche Nefte von Handmühlen gefunden, ijt mir nicht. be= 
fannt, nur das iſt gewiß interefjant, Daß man auch auf ber 
Haineburg (vielleicht richtiger Heunenburg oder Hünenburg, 
wie bei Butzbach) bei Lichtenberg nach dem „Archiv für heſſiſche 
Gejchichte und Alterthumskunde“ (Band Ill. Nr. 9 Seite 7) 
bei einer Nachgrabung ums Jahr 1842 die Nejte einer Hands 
mühle in einem deutichen Ringwalle gefunden hat; nur find 
entweder dieſe Fragmente jelbjt jo unbedeutend gewejen, oder 
es iſt Doch ihre Bejchreibung jo dürftig, daß man daraus nicht 
wohl entnehmen fann, wie die Eonjtruction derjelben eigentlich 
war, und wiefern fie mit der jeßt gefundenen Ahntichkeit hatte. 
Der verftorbene Herr Geh. Staatsrath Dr. Knapp, der und 
die Nachricht von diefem Funde aufbewahrt, jagt über denjelben: 

„Sm Inneren der Ummallung wurde an einer Stelle, 
an welcher ein Holzhauer früher ein Stüd runden Sandſteins 
gefunden hatte, unterjucht und aus einer Tiefe von 3—4 Fuß 
noch mehrere folche Stücde gefunden, die zu einer Handmühle 
gehörten. Das eine Stüd ijt ein Theil des Laufſteins bie 
an das Koch, worin das eckige Eijen mit der Kurbel fich be= 
funden hat und ein anderes, dünneres Stück ift ein Theil des 
unteren Steind, worin man das Loch fiebt, darin die Forts: 
ſetzung des oberen Eijend, dag ben jühwereren Stein ‚drehte, 
umgelaufen ift.“ 

Aus diefer Beichreibung jeheint man darauf ſchließen zu 
dürfen, daß bei diefer Mühle der Laufjtein durch ein in feiner 
Mitte angebrachtes, in eine edigte Offnung eingelafjenes und 
perpendieulär auf dem unteren Stein aufligendes, fich auf 
demfelben drehendes Eijen, an welchem oben eine Kurbel ans 
gebracht war, gedreht wurde, die Frucht aber von der: Reri- 
pherie her, oder durch ein an einer Geite des Käufers ange— 
brachtes Loch aufgefchüttet wurde. Bei der Mühle, von welcher 
ich ein Bruchftüd wor mir habe, war dies jedenfall® anders, 
indem die Frucht offenbar durch die im Gentrum des Laufers 
angebrachte, trichterförmige Offnung, wie bei unferen jegigen 
Mühlen, aufgegeben wurde, Die Bewegungsvorrichtung aljo an 
der Peripherie, oder doch auf der Seite des Laufers angebracht 
geweien fein muß. Das Intereſſanteſte ift aber. bier gewiß; 
der Fundort, indem -fich die Nefte der Handmühle hier wie 
dort bei einem deutſchen Ningwall fanden, Vielleicht trägt 
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Landau in der amt 8. Dee. v. J. gehaltenen Haupt- 
verjammlung des Vereins für heſſiſche Geſchichte und 
Landestunde. ©. Kaſſeler Zeitung. 1860. Nr, 63 — 65 
und 67. 

Nachtrag zu Hoffmeifters Beſchreibung aller heſſiſchen Münzen 
von Shen. v. Friedrich. S. Numismat. Ztg. 1859. Nr. 5. 

Erinnerungen eined alten Soldaten, ©. Ztſchr. für Kunit, 
Wifjenichaft und Gejchichte des Krieges. Jahrg. 1859, 
Heit vi. S, 259 «., VI. S 75 «., VIll. S. 176 x. 

Arnd, die Gejchichte Des Hochſtifts Fulda. 1. Heft. 

Die Brotterdder, ein Stücklein aus der Franzojenzeit, ©, die 

Garlenlaube 1859, Nr. 38. | 

Die Kirche zu Metter. in Oberheffen und deren Zuſammen— 
hang mit dem Stifte- und mit der Adelsſchule daſelbſt, 
von F. Döpping, zweiten Pfarrer zu Wetter. Mar— 
burg 1860. 8. 30 ©. 

Niederlage der Bürger von Frankfurt vor Cronenberg 1389, 
von Dr. Römer-Büchner. Aus dem Archiv f. Franff. 
Geſch. u. Kunft. Neue Folge. 1. 

Archiv für heſſiſche Geſch. und Alterthumskunde. Bd. 1X. 2. 
Inhalt. Die neun ehemaligen Schotteukirchen in Mainz und in 

Oberheſſen, im Zuſammenhang mit den Schottenmiſſionen in 
Deutſchland, von Heber S. 193 ꝛc.; Ueber die Termiuei des 
Kirchſpiels Wingerspanjen , von Bunt. ©. 549 x. . 

Ueber Dorfeinfriedigungen und Grenzwehren von Marten, 
Gauen und Kindern, von Thudichum. (S. — für 
Kunde der deutichen Rorzeit 1860. Nr. 1— 3.) 

Ueber das Leben des Eobanus Heffe, nach einem Vortrage 
des ——— Hertz. In den Berliner Nachrichten. (S. 
ebendul. ©. 76). 

Der Cardinal und Erzbiichof von Mainz, Conrad J., Pfalz- 
graf von Scheyern-Witteldbach. Ein Lebens und Cha⸗ 
rakterbild. München 1860. 


Caſſel. 
Druck von Döll und emötlee. 
(2. Don). 


NM 14 


Beriodifche Jlätter 


ber 


Geſchichts- und Alterthumsvereine 
zu 
Kaſſel, Darmftadt und Wiesbaden, 


Ausgegeben int Auguft 1860. 


Die Redaktion für das Jahr 1860 beſorgt der Ausſchuß des Vereins fir 
beifiige Gejchichte und Landeskunde zu Kaſſel. 





I. Der Verein für Kurheſſen. 


Zufammenfünfte, Sitzungen und fonftige 
Bereinsthätigkeit.. 


a) Zu Kaffel. 


12. April. Herr Archivar Dr. Landau machte über 
die Gebräuche Mittheilungen, welche in Heffen bei den Hoch— 
zeiten üblich waren und zum Theil noch jet im Gebrauche find. 

10. Mai. Herr Oberpojtmeilter Nebelthbau hatte 
da8 Zunftweſen im vierzehnten, fünfzehnten und ſechszehnten 
Jahrhundert nach hefjiichen und insbejondere kaſſelſchen Quel— 
len zum Gegenjtande feines heutigen Vortrags gewählt. Er 
fnüpfte an Erjcheinungen, wie die Echäferbrüderjchaft zu 
Sranfenberg, die Brüderichaft der Fiicher zu Maria Magdas 
lena in der Neuftadt Kaffel an, erwähnte, daß die Michels— 
brüder zu Friglar nicht? anderes als die Gewandjchneider in 
den benachbarten Städten gewejen jeien, und machte darauf 
aufmerfiam, daß hier die Wurzeln des fittlich religiöfen Ele— 
ments legen;, welche8 noch in jehr fpäter Zeit in den Zunft— 
briefen hervertritt: das Erforderniß Der_ebelich ehrbaren Ges 
burt, chriftlicher Wandel, die eignen- Gelichte der BZünfte 
(wozu die neuzugehenden Genofjen das Wachs jpenden mußten) 
und bejonderd auch die Verpflichtung aller Yunftverwundten 
den Begräbniffen der Brüder und Schweitern, jowie deren 
Kinder zu folgen. Der Vortrag wandte fich dann zu dem 
förperjchaftlichen und gejellichaftlichen Element, welches fich 
im Erwerb gemeinfchaftlihen Eigenthums bethätigte, wie 
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beifpielöweife die Wollenweber zu Kaffel (1394) ein gemein 
ſchaftliches Färbehaus, und (1398) eine Walfmühle vom 
Klojter Ahnaberg zu Lehn hatten; die Fijcher zu Maria 
Magdalena in der dortigen Neujtadt (1459) einen Werder 
Ceine Inſel) des Fuldaſtroms bei Dennhauien auf Erbzins 
austhaten. Etwas wahrhaft Brüderjchaftliches zeigt fich noch) 
in den kaſſeler Zunftbriefen der Gewandjchneider (von 1402) 
und der Schmiede ſammt Kupferichlägern, Gropengießern und 
Kannengiekern (von 1408). Wann ein Genofje Dazu fam, 
daß ein anderer im Begriff war, Gewand oder Leinwand 
aufzufaufen, jo ‚fonnte er halben Antheil am Handel vom 
legtern fordern, und dieſer mußte felbft mit zweien, Die dazu 
fümen, theilen. Ebenjo war e3 bei dem Aufkauf von Eijen, 
Kupfer und anderm Rohmaterial, nur behielt der, welcher 
zuerjt da war, Die Hälfte, und die übrigen Genojjen theilten 
die andere, 

Die Zünfte gehen bis in das zwölfte Sahrhundert hin» 
auf, aber jchon feit dem letzten Viertel des vierzehnten Jahr— 
hunderts nehmen fie eine ganz veränderte Stellung ein. hr 
auf die Theilnahme am bürgerlichen Negiment gerichteter 
Ehrgeiz, der in vielen Gegenden und Orten eine Aufhebung 
und Schliefung der alten Brüderjchaften und Gilden zur 
Folge hatte (1384 in Kafjel, 1385 in Hofgeismar 2c.), wurde 
hierdurch zwar keineswegs gebrochen, aber die hergejtellten 
Bünfte befamen unmerklich mehr und mehr den Gharafter, 
welchen man heutzutage einen polizeilichen nennen müßte, 
MWenigftend war dies bei den Localzünften der Fall, denn 
ichon jehr frühe werden Landzünfte genannt (1473 Keßler, 
1559 Seiler, 1580 Schwarzfärber — Mengler ıc.). Die 
alten Brüderichaften hatten Wormünder als Organe nad) 
außen, und De er als Handhaber der Ordnung 
im Sunern gehabt. Jetzt bleiben nur noch die letzteren, und 
zwar mit der der Obrigkeit gegenüber ausgeſprochenen Ver— 
binblichfeit, auf gute8 Rohmaterial, gute Arbeit und billigen 
Preiß zu jehen, was fich natürlich auch auf fremde Marktbe— 
ſucher erſtreckte, ſeit den Zeiten des Verfalls aber nur nod 
ur Beeinträchtigung und Vertreibung. der letzteren gehand- 
Baht wurde. 

Aber auch das Recht des außjchlieklichen Handwerksbe— 
trieb8 erklärt fich ganz allein aus dem Local- und Polizeir 
harakter der Zünfte. Sümmtlicdy bezogen fie fich auf bie 
Befriedigung des nächſten Bedürfniſſes, Daher denn faſt über- 
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all Bäder- und Mebger-, Schuſter- und Schneider-, Weiß 
gerber- und Kürſchner-, Wollen- und Leinweberzünfte fich 
fanden, woran ſich noch von Metalle und Holzarbeitern 
Schmiede und Böttcher anzujchließen pflegen. Die Schneider, 
Gewuandjchneider, indem jie mit Gewand und Leinwand Hans 
dei treiben, jondern ſich ſchon in den älteſten Zeiten als 
„Kaufleute” ab, coneurriren mit den Wollenwebern (Flem— 
mingen) bei dem Quchhandel, haben aber in Kaffel fein Pri— 
vileg bezüglich anderer Handeldartifel aufzumeifen. Alle vie 
genannten BZünfte waren einem oft ichroff und hart gehand— 
habten Tagwejen unterworfen, das, Handels- und Handwerks 
portheilen gegenüber, dennoch nie den Zweck erreichte. Erft 
im ſechszehnten Jahrhundert kommen weitere Zünfte, Sattler, 
Hutinacher 2c. hinzu, aber erit ind jiebzehnte Jahrhundert 
füult zugleich Die ungeheure Ausdehnung des Zunftzwangs, 
der Ausbruch der Dadurch herbeigefühten Zunft-Grenzſtreitig— 
feiten und ein gänzlicher Verfull alled deſſen, was einjt groß 
an den Zünften gewejen war. Erſt jpät im jechszehnten, 
meijtens im fiebzehnten Jahrhundert find die Bauhandwerker 
(die jich in guter alter Zeit an die Bauhütten anjchloffen) 
züunftig geworden, 

Herr Inipeftor Dr. Eollmann Inüpfte hieran einige 
Mittheilungen über die Zünfte zu Sontra Schließlich legte Herr 
Dr Kolbe ein Heft des 18. Bundes (Bd. 8 neue Folge) von 
Virchow's „Archiv für pathologische Anatomie und Phyjiologie 
und für Mediein“ vor, und machte auf eine Darin abgedrucdte 
Abhandlung Dr. Virchow's: „Zur Gejchichte des Ausſatzes 
bejonderd in Deutſchland“ aufmerkfiam, womit der Berfafjer 
zugleich eine Aufforderung an die Aerzte und Gejchichtsforjcher 
zur Bervouftindigung der Gejchichte des Ausſatzes verbunden hat. 

14. Juni. Herr Ober-Appellationsgerichts-Rath Dr. 
Buff hielt einen Vortrag über die alten Heerwagen und 
Heerwagengelder, welche Abgabe ſich als eine auf bejtimmten 
Gütern ruhende in Heſſen bis auf die neuejte Zeit erhalten 
hatte. Der Referent ſuchte nachzumweijlen, Daß die Abgabe in 
der alten Heerbannpflicht ihre Wurzel habe, und verbreitete 
fich über das Heerbannsſyſtem überhaupt, dem der feudale. 
Striegsdienit der Ritter und Bürger, hiernächſt das geworbene 
und jchlieglich Daß ftehende Heer gefolgt jei. Gleichzeitig wies 
er auf den Zujammenhang dieſer verichiedenen Kriegsdienſt— 
ſyſteme mit der Staatsidee und der ihr entiprechenden Orga— 
nilation der Landes- und. Yemtereintheilung bin. 
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Herr Dr. Kolbe theilte hierauf die nachfolgende Stelle 
aus ver Selbitbiographie des jchmweizeriichen Pfarrer Joſua 
Maaler cabgedrudt in: Bekenntniſſe merfwürdiger Männer 
von fich ſelbſt. Bd. VI. Winterthur 1810. ©. 254 ff.) als 
einen Beitrag zur Geſchichte der Gefangenichaft des Land— 
grafen Philipp des Grofpmüthigen mit. Maaler erzählt näm— 
lich feine 1549. unternommene Reife durch Frankreich nad) 
England und von da nach den Niederlanden und wie er im 
Auguft von Antwerpen nach Mecheln gelangt. Er erzählt 
wörtlich : 

„Wir namend abermal im Namen Gottes unfere Läder— 
pündel auf den Nügfen, verrüdtend uß Antorf, und kamen 
uff vier Myl von dannen in die ſchöne und luſtig Statt Mechel, 
hatt fürtreffenlich jchöne Hitler und Paläſt und gar wytte 
Gaßen. Daa ift ein mächtiger Gwerb und Handel, die wu— 
linen Zücher zu machen und zu ferwen. Es lag das Zyt 
dar in Keyſerlicher Gefangenichaft, wie wol nit in einem 
Thurn, ſonder in einer lujtigen Behufung der durchlüchtig 
Fürft Landgraff Philip von Hefjen, Der izt regierenden Fürs 
ftenin lieber Herr und Vatter. Dem warend wenig Zyt 
vorhin fine vertruwtiſten Fründ und Diener gar jchmächtich 
an das Hochgericht uffgehänkt worden, dan ſy jm unterjtans 
den Durvon zu helfen: Und war die Poſt ſowol von eim Ort 
an dad ander geordnet, das er gar licht hätte entrünnen 
mögen: Als er aber jchon zu Roß gefin, hat jn ein alte Bed 
erjäben und fennt und mit luttem Schwyen gemeldet, der 
Landgraff wolle entriten. Sit alfo uffgehalten und wider yn 
fon Gefangenjchaft yngejegt, Die Fründ aber und Diener, wie 
obgemelt, zum Galgen hingefüret worden: — D.e Gefürten 
fo by und warend, habends ung zeyget, als wir naache zu 
diiem Hochgericht famend: wir bejuhen® mit Kumber und 
fonntend by der guten Kleidung, wie auch junft by anderen 
Gmerken gar Iychtlich ſähen, das es gar fürtreffenliche anfich- 
tige Adelsperſonen gfin find, denen man zu fonderer Schmach 
jr höffiihe, gute Kleydung angelafjen. Aljo ward ter fromm 
Fürft fürbas dermaſſen ftreng verwaret, das jmm fein einzige 
Teütſche oder Dberländiiche Perſon zugelafjen ward: Sunder 
200 ukerforne Spanier, alte Soldaten, habend inn by Tag 
und Nacht bewaaret. Unfer Wirt in Mechel fürt uns uff 
eine jteinene Prüggen, richtig vorüber dem Gmach oder Saal, 
in wolichem der Landgraaff verwaaret ward. Eben zu ber 
Stund in mwölicher Die Wacht an= und abziehen, und der Lande 
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graaff fih wurde fähen Jaffen. Das war gegen den dryen 
nah Mittag: dan als wir mit verlangen gewartet, wan fich 
der Fürft herfür laſſen wölte, fam ſampt jmme under bie 
Crützbeyen der Hilpaniich apitaine oder Hoptmann: fraget 
der Sefangne und frommsteütiche Fürft, in Latin Quolta est 
hora: antwortet der Hoptmann mit einem Wort Tertia: In— 
dem jo zog die Wache ab, und der andere Teil z0g an die 
Statt an: Sch hab dire Hilpanier gar wol uud flykig war 
genommen, aber an feinem können gejpüren fein einzig Zei— 
chen der Füllerey oder Trunkenheit. Ey warend all ußer— 
läſen Spidaten weder zu jung naach zu alt. In Gweren und 
Waffen bym beiten zugerüft: Ir Vienhüt oder Bedelhuben, 
fampt den Harniſchen gar fuber ufgebuzt und uffs fchönift 
geezt. Ir Kleidung nit anderft, als wann ſy erft nüwlich 
‘ wäre ufgenommen: und deß ich gar flykig wargenommen, 
wöliche im Fürzug Harniſch trugend und Nienhüt uff hattend, 
fonntind zwar den zulugenden Landgraaffen nit vyl Reveren 
bewyjen, aber die blofien Knecht, jo all ſammatine Paretli 
uff hattind, zugend diß ab, ſobald und jy des Fürften anfich- 
tig wurdind. Es war auch jr Kleidung dermaaßen zierlich 
geordnet, das rotem Wambes und Hofen auc, ein root Paret, 
ein root Tügengürtlen, root Lageyen Schuh warend bygethon, 
ſumma alles nur allein von einer Farw ſyn muß“. 


b) 3u Marburg. 

14. und 28. März. Herr Profeffor Dr. Vollgraff 
Iprach über die Gejchichte der Entwicelung des heſſiſchen 
Staats-Rechtes. 

2. Mai. Nachdem Herr Landgerichts-Rath Dr. Wag— 
ner über die Sitte der f. g. Mailehen geiprochen, verftändigte 
man fi über die vorzunehmenten Sommer-Exeurſionen, 
namentlich in Bezug auf die bei Moijcht belegene altheidnifche 
Opferjtütte, 


c). Zu Fulda. 

14. Februar. Herr Domdechant und Generaloicar 
Hohmann hielt einen Vortrag über die Säcularifation des 
ehemaligen geijtlichen Fürſtenthums Fulda im J. 1802 und 
jchilderte darin die Vorgänge, unter denen der Prinz von 
Oranien-Naſſau, unterjtüßt von preußifchen Truppen, die von 
Erfurt aus in Fulda eingerücdt waren, durch feinen Bevoll- 
mächtigten Freiherrn von Schenk von dem Fürftenthume Befig 
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ergreifen ließ, während fich der Fürftbiichof Adalbert III. weis 
gerte, auf feine weltliche Herrichaft zu. verzichten, bevor er von 
Seiten des deutichen Kaiſers feines ihm geleifteten Eides ent: 
bunden ſei. — Hierauf lieferte Herr geheime Juſtizrath Ker— 
fting aus Driginalacten der hieſigen Regierung Beiträge zur 
Nechtöpflege vor 100 Jahren. 

8. Mai. Nachdem Herr geheime Juſtizrath KHerfting 
feine Mittheilungen über die Nechtöpflege vor 109 Sahren 
fortgejeßt, hielt Herr Domdehant Hohmann einen. VBor- 
trag über die Säcularijation Der. geiftlichen Güter und Gtif- 
tungen des ehemaligen geijtlichen Fürſtenthums Fulda nach 
dejien Ueberging an den Prinzen von Dranien-Rafjau Wil- 
heim Friedrich, — ſowie über Die neue Organilation des Für— 
ſtenthums Durch denſelben, dargethan aus den deffalld von 
diefem Fürften erlaffenen Verordnungen, mit der Schlußbe— 
merfung, daß aus lebteren hervorgehe, es jei bie kurze kaum 
vierjährige Negierung deſſelben eine ſehr humane, er jelbft 
von dem beſten Willen bejeelt gewejen, feine neuen Unter= 
thanen in jeder Beziehung glücdlich zu machen. 


d) Zu Hanau. 


3. April. Herr Inſpeector Peliſſier legte Abbildun— 
gen von Alterthümern in Den Umgebungen Roms, namentlich 
auf dem Wege von Rom nach Tivoli vor und erläuterte dies 
jelben in hiltorischer, topographiicher und fünftleriicher Beziehung. 

1. Mai. Herr Prokurator Dfius berichtete über Die 
Geſchichte und Die gegenwärtigen DVerhältniffe des Badeortes 
Nauheim. 1 

5. Juni. 1) Herr Dr. Rößler gab Aufſchlüſſe über 
die Richtung der Flußbette des Maind und der Sinzig in der 
Umgegend von Hanau. 

2) Herr Baurath Müller berichtete über die Reftau- 
ration des Kaiſerdoms in Speier, 

3) Herr Landbaumeiſter Arnd trug ein humoriſtiſches, 
in fuldaer Mundart verfahte® Gedicht des Geheimen Raths 
Melle vor, welches den Feltzug bei Doctorpromotionen im 
Fulda vor 100 Jahren ſchildert. 

26. Juni. Herr Metropolitan Calaminus beſprach 
die in den legten Fahren gegen die reformirte Kirche Kurs 
heſſens unternommenen Angriffe. 
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Beſtand der Mitglieder. 


Dugang. 
Herr Weinzierl, Dr., Stabtfecretar, zu Fulda, am 24. Mat, 
» Bödel, Bauinfpector, zu Caſſel, am 16. uni, 
„Scheffer, Regierungsrath, zu Marburg, am 16. Juni. 


Zum forrefpondirendem Mitgliebe: 
" — Dr., Kreisgerichtsrath, zu Arnsberg, am 28. 
pril. 


Abgang. 
Herr Pfarrer Lic. Schmitt zu Marburg, geſtorben. 
„ Dr. Hartwig von Marburg durch feine Ueberſiedelung 
nach Meſſina. 
„Lehrer Janſon von Kaffel, durch feine Ueberſiedelung 
nach Bremen, 


Bibliothek. 


a) Bu Kaffel. 


Bon Furf. ftatiftifcher Kommiffton: | 
Statiſtiſche Tabellen über die Etrafanftalten in Kurheſſen. 
Bon Sr. Excellenz dem Herrn Ober-Hofmarjchall ze. Dr. von 
Malortie zu Hannover: 
Beiträge zur Gefchichte des Braunſchweig-Lüneburgiſchen 
Haufes und Hofed von v. Malortie. 1. u. 2. 9. 
Bon Herrn Dr. Claus: Johannes Crocius. Ein Beitrag zur 
Geschichte der evangelischen Kirche und Theologie des 
XVIl. Jahrh Von F. Claus. Cassel 1858. 
Bon Herrn Hauptmann Königer zu Kaffel: 
Beiträge zur neuern Staats- und Kriegsgeſchichte. Nr. 1 
bi8 190. Danzig 1757 — 1764. 
Bon Herin Dr Denhard zu Hanau: 
Die Gebrüder Jakob und Wilhelm Grimm. Ein Vortrag 
von Dr. Denhard, 


Angekanft, 
m die Alterthümer unferer heidniſchen Borzeit 
eft 6. 


388 
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. Geſchenke von Bereinen: 
1. ur für nn der deutſchen Vorzeit 
tr. 2—5 v. J. 1860. . 
n ; ſchen Mujeum 
2. un eren deb BERNIE in. Nürnberg. 
,‚ Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Gefchichte 
und Altertyumsfunde in Frankfurt a M. Nr. 3, aus— 
gegeben im Dft. 1859. Gefchenft vom Vereine für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde in Frankfurt a. M. 
we des Vereins für Erdkunde in Darmftadt, Nr. 
27 — 40, Apr. 1859 — Febr. 1860. Geſchenkt vom 
— für Erdkunde in Darmſtadt. 
Lindenſchmidt, Alterthümer unſerer heidniſchen Vor— 
zeit, herausg — vom römiſch-germaniſchen Central— 
Muſeum in Mainz. 6. Heft. — Geſchenk des Vereins 
für Geſch. und — in Kaſſel. 


Geſchenke von Privaten: 


1. Dr. Denhard: Die Gebrüder Jakob u. Wilhelm Grimm, 
ihr Leben und Wirken — ein Vortrag. Geſchenkt vom 
Herrn le 

2, Baur, heſſiſche Urkunden, letztes Heft des 1. Bandes, 
Seichentt vom Herrn Baumeilter Arnd, 

3. Archiv für heſſiſche Geichichte und Alterthumskunde. 2. Heft 
de? 9. Bundes. Gejchenft vom Hrn. Baumeijter Arnd. 

4. Prof. Dr. Beder, zur Urgeichichte des Rhein u. Main 
landes. Geſchenki vom Herrn Verfaſſer beziehungsweiſe 
vom Herrn Baumeiſter Arnd. 

Dr Rößler, über den frühern Lauf der Flußbette des 
Maind und der Kinzig in der Umgegend von Hanau, 
Geſchenkt vom Herrn Dr. NRöfler. 

. Grimmel, de lapidum cultu apud patriarchas quaesito. 

Geſchenkt vom Herrn Metropolitan Calaminus. 

. Ein Päckchen mit Abſchriften von 18 heſſen-hanauiſchen 
Verordnungen aus den Jahren 1737 —1799. Geſchenkt 
vom Herrn Metropolitan Calaminus. 

. Rechnung über Einnahme und Ausgabe des Herrn Amt— 
mann Zaunjchliffer® Wohlgeb. zu Dorheim bei Fried- 
berg, von den Jahren 1773 bi8 1787 berechnet und 
abgelegt durch Joh. Mart. Schmitt. en Ge⸗ 
ſchenkt vom Herrn Dr. Denhard. 


vom germani— 
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9. Röder, Beiträge zur Orts- und Kirchengefchichte ber 
Stadt Caub. Gefchenft vom Herrn DVerfaffer. 

10. Dr. Bode, Nauheim, feine natürlich warmen Soolquellen 
und deren Wirkuna, nebit einer kurzen Nachricht über 
die Schwalheimer Mineralquellen. Gejchenkt vom Herrn 
Prokurator Oſius. 


Angekauft: 

1. Ein Heft des Bulletin de la socièété pour la conservation 
des monuments historiques d’Alsace v. J. 1859, worin 
eine Abhandlung, betitelt le comt& de Hanau-Lichten- 
berg fich .befindet. 

2. Archiv des hiftorischen Vereins für Unterfranfen und Aſchaf— 
fenburg. 3. Heft des 3. Bos. v. J. 1836. 


Altertbümer: Sammlung. 
Zu Hanau 

1. Denfmünze auf Vater Arnd. Geſchenkt vom Herrn Baron 
von Trott. | 

2. Ein Porzellan-Löffelchen, das unter einer Pyramide in 
Aegypten gefunden. Geichentt vom Herrn Defonomen 
Ad. Fried in Hanau. 

3. 2 Päckchen Erde mit Blut des Fürften Lichnowsky und 
de8 Generald Auerswald, Die 1848 bei Frankfurt a. M. 
ermordet wurden, Gejchenft vom ‚Herrn Metropolitan 
Calaminus. 


Münzſammlung. 
Zu Kaffel. 
Bon Herrn Literaten Preſer zu Sontra: 6 Stück, theils 
heſfſiſche, theils ausländiſche, Kupfer- und Silbermünzen. 


—— — 





Die verehrlichen Mitglieder des Vereins für 
heſſiſche Geſchichte und Landeskunde werden um 
baldgefällige Einſendung ihres 

diesjährigen Beitrags zur Vereinskaſſe (1 Thaler) 
ergebenſt erſucht. Von den bis Ende September nicht einge— 
gangenen Beiträgen wird man annehmen, daß dieſelben durch 
Poſtvorſchuß erhoben werden ſollen. 
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II. Der Berein für das Großherzogthum Heflen. 


Beitand der Mitglieder. 
Bugang, 
Herr Actuariatgehülfe Knobloch zu Büdingen. 


Abgang. 
Herr Förſter Baumhard zu BZiegenberg, ausgetreten, 


Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten: 
Bon Herrn Profefjor Diegerid zu Antwerpen: 
Lettres inedites de Don Louis de Requesens. 
Bon Herrn Hofmarjchall Dr. von Malortie zu Hannover: 
Beitrige zur Geichichte des ‚braunjchweig = lüneburgifchen 
Hauſes und Hofes. 1. u. 2. Heft. 


Alterthümer. 


Bon Herrn Rentamtmann Fabrieius zu Arnsburg: 

1) Ein kupfernes Meſſer an 8 Zol lang, welches in der 
Nähe von Arnsburg, in einem zum Feldbau geebneten 
Grabhügel gefunden wurde. Der Finder hat die Klinge 
dieſes ſeltenen Meſſers aus Unverſtand zerbrochen, auch 
ſicher noch andere intereſſante Gegenſtände dieſes Hügels 
unbeachtet gelaſſen. Dieſes Meſſer kommt wahrſcheinlich 
aus einer Zeit, wo man weder das Eiſen zu bearbeiten 
verſtand noch überhaupt kannte. 

2) Eine Dolchtlinge an 9 Zoll Länge, deren Stärke zum 
kräftigen Stoß auf einen gejchügten Körper. berechnet ift. 

3) Drei Pfeilipigen. 

Die unter Ziffer 2 und 3 bemerften Gegenftände find 
bei der Burgruine zu Münzenberg gefunden worden. 


III. Der Hiftorifche Verein für Naſſau. 
Zufammenfünfte, Sißungen ze. 


Srundarbeiten bei Erbauung eine Hauſes unterhalb 
des Schlofjes zu Biebrich führten in geringer Entfernung 
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vom Ufer des: Rheins im März d. J. zur Auffindung einiger 
Gräber, deren Inhalt dieſelben als aus der fränfiihen 
Periode herrübrend erfennen- ließ. Zwei derjelben lagen nahe 
bei einander, das dritte 20° davon, alle in gleicher Tiefe 
pon 4 — 5’ unter der Oberfläche, und mit dunklerem Grund 
ausgefüllt. Soweit Leichenrefte noch vorhanden waren, lagen 
die Schädel nad D. Aus Grab Nr. 1 wurde erhoben ein 
Echwert, das an der rechten Seite lag, Ig. 2° 3”, br. 2'/,", 
Griff 2” ang, und eine Lanzenfpige von 10” Länge; aus 
Grab Nr. 2, eine an der linfen Schulter mit der Spige nad) 
dem Kopf gelegene Lanze, lang 1’ 9" mit Schaftloch, ein 
zertrümmerter Schilöbudel, zwei Theile von Eifenbejchlag mit 
darauf baftenden Leinwand-Reften; in Grab Nr. 3 fanden 
ſich 2 furze Schwerter, das eine mefferartig mit breitem Rüden 
1’ lang, 2 breit, Griff 2” Yang, das andere 1’ lang, Griff 
3'/" lang. — Sümmtliche ziemlich wohlerhaltene Stüde 
wurden durch die Güte de8 Herrn Baumeijter Frickhöfer 
dem Landes-Mujeum überlafjen. 

Herz. Arhiv-Direction in Idſtein hatte die Gefälligkeit, 
die Sammlungen des Muſeums für Siegelfunde in der 
Art zu umterftügen, daß Diejelbe eine namhafte Zahl von 
Driginalurfunden, meiſt nafjauischer Grafen, ausmählte und 
zur Abformung ihrer Giegel bereit ftellen ließ. Dieje um— 
fangreiche Arbeit wurde unter Beimohnung des Nereingfecretärd 
im Lauf des Monat? April durch den Vereinsdiener Wed 
in Idſtein vollendet und dadurch der Vereinsſammlung eine 
Bereicherung von mehr als 230 Matrizen der feltenften und beft- 
erhaltenen Siegel zugeführt. Die ſphragiſtiſche Sammlung 
des Vereins hat fich Damit bis auf 4491 Stüde erweitert. 

Unm dieſelbe Zeit wurde unjere Kenntniß des röm. Pfahl- 
graben-Zug8 nördlich der Lahn um ein wejentliches Stüd 
gefördert. Auf“die Anzeige des Herren Pfarrer Diefenbad 
zu Arzbach, Amts Montabaur, daß beim Abbruch des alten 
Chors feiner Pfarrkirche, der weitbefannten Aug ft, römijche 
Backſteine mit militärischen Stempeln fich vorgefunden hätten 
und aufbewahrt würden, begab fich der Eeeretär des Verein 
am 1. und 2. Mui d. 3. an Ort und Stelle, um näbere 
Zundberichte zu erheben. Darnach ergab fich, daR der Aufbau 
dieſes im 15. Jahrh. errichteten Kirchenchor theilweiſe mit 
gulle von rom. Baumaterial geichehen war, indem größere 

adfteinplatten, 8 — 10 zöllig, beſonders in den oberen 
Theilen des Chors, theild als Fenſterverkleidung, theil® ale 
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einfaches Füllmaterial vernußt waren. Als Geſchenk des Herrn 
Pfarrer Diefenbach wurde von einer fehr großen Menge 
dieſer Ziegen 24 Stüd, meiſt mit Stempeln bezeichnet, dem 
Muſeum überlaſſen. Es find folgende: a) Legions-Zie— 
gel: [LEG XXI PPF, zweimal; LEGXXII PPFI, dreimal; 
LEG XXI PRPF), dreimal; xxu zweimal, und LEG XX 
IIPPF einmal im Birfel geichrieben. — b) Eohorten- 


— — — — 


Ziegeln und zwar 1. |COH IM Vi) einmal; |COH I VIN] 
dreimal; | COHIIVN | einmal; | COH NM AIND| dreimal; 
| COHIMAINDEL | einmal; | COHIMVNDEL | einmal; und 
zweimal COHIM VINDEL im Zirkel umlaufend. — 2. 
ICON l CIVR) einmal. Da diefe Baufteine nur von einem 
in nächiter Nähe geftandenen rom. Militärbau herrühren fünnen, 
jo muR ein Gaftell dicht bei der Augſt gejtunten haben und 
vielleicht ijt Alles Das, was die Leute von altem durch ten 
Aderbau zeitweile ausgebrochenen Mauerwerk auf einem Pfarr— 
ader nahe hinter der Kirche erzählen, das fie von einem ehe— 
maligen Kloſter herrühren laffen, auf dieſes Pfalgraben- 
Kaſtell zu beziehen, das von Sachkundigen ſchon feit längerer 
Zeit an diejer Stelle gemuthmaßt wurde. Die Truppenabthei= 
lung, die e3 erbaut hatte und bejegt hielt, war nach den 
gemachten Funden theils die 22. Legion, theils Augiliar- Miliz, 
und zwar die falt bei allen Taunus-Caſtellen zahlreich reprä— 
fentirte 4 Gohorte ter Vindeliker und die, bis jegt erft 
äußerſt jelten und auch auf der Eaalburg nur einmal vor— 
gefommene 1. Eohorte Röm. Bürger Eine mit feinem 
Edelroſt bevedte, verzierte brongene Gewandnadel mit Dorn, 
fowie Bruchjtücde römischer Gefäße famen Durch die Grundar— 
beiten auf dem Kirchhof zum Vorſchein, und nähere Erhebungen 
bei dem ZTodtengräber und anderen Ortdaungehörigen ergaben 
die Gewißheit, daR bei Gelegenheit der Beerdigungen jeit 
den legten 40 Jahren allein mehr ald hundert Krüglein und 
fonjtige Gefäße, die in Heinen, meiſt mit Platten verichloffenen 
röm. Gräbern geftanden hatten, aus Unkenntniß zerichlagen 
worden waren. Demnach dürfte auch eine röm. Strafe ganz 
nahe vorübergezogen fein und die Stelle empfiehlt ſich in 
hohem Grade zu einer näheren Unterfuchung durch Aufgra= 
bungen, eine Arbeit, welche für dieſen Herbft in Ausſicht 
genommen ift, und durch die rege Theilnahme, welche Herr 
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Pfarrer Diefenbach diefen Beftrebungen unjere® Vereins 
widmet, ein recht befriedigendes Refultat erhoffen läßt. Gleich» 
zeitig beabfichtigen wir, den Tfahlgraben - Zug der bortigen 
Gegend, insbejondere zwijchen Kemmenau, Welichneudorf und 
Neuhäufel feftzuftellen und in unjere Karten niederzulegen. - 

Die Neftaurationg-Arbeiten an dem Gronberger 
Nittermonument haben inzwilchen unter Leitung des Hein 
Architekten Klein in PBrankfurt ihren Anfang genommen, 
Nitterfigur und Erucifig werten von Kern Bildhauer Petry 
in Frankfurt bergejtellt werden und über die Sorgfalt und 
fünftleriihe Genauigfeit in der Ergänzung der fehlenden Kör— 
per= und NRüftungstheile dürfen wir um jo berubigter fein, 
da der weitbekannte Meifter altveuticher Koſtümbilder, Herr 
Maler 8. Ballenberger in Frankfurt, fich für unfer Vor— 
haben lebhaft intereifirt und bereit3 eine Aquarell-Aufnahme 
des fertigen Monumentes für unjere Zwede gefertigt hat. Da 
die ganze Reſtauration in Bälde vollendet fein funn, jo werden 
wir nach erfolgter He:ftellung de8 ganzen Monumentes Näheres 
berichten. Die Ergebniffe einer am 27. und 28 Juni vor— 
genommenen Ausgrabung und anderweiten hiftoriichen Unter— 
juhung in der Schloffapelle zu Gronberg, binfichtlicy Der 
darin enthaltenen Denkmäler vieler Herren von Cronberg, 
müſſen im Zuſammenhang mit der Monumentalgefchichte des 
ganzen Ortes einer bejonderen Darftellung vorbehalten bleiben, 

Nachdem die Nejtauration der lebensgroßen Doppelfigur 
der Madonna aus der Kiedricher Kapelle vollendet, bes 
Ichäftigt und in diefem Jahr vorzugsweije die Herjtellung des 
ungemein Funftreichen jiebenarmigen eilernen Kronleuchterg, 
in deſſen Mitte das Bild zu ftehen fommen wird. Dieje 
jchwierige und langwierige Arbeit iſt der Gejchiclichfeit des 
biejigen Echlofjer8 Brademann (bei Herrn Eijenhändfer 
Willms dahier) anvertraut und darf deren Vollendung in 
Bälde erwartet werden. 

Ueber die für die Topographie des Lahnthals wichtige 
Ausgrabung einer römijchen MWachtjtation, gegenüber Bad— 
Em, dürfen wir auf den Artikel „der Winteröberg” im 
Sprechſaal verweilen. 

Daß ſeit einigen Jahren ins Leben gerufene hiftorifche 
Volksfeſt auf dem Ring bei Kipporn (Amts St. Goarshaufen) 
wurde Sonntag den 8. Juni in herkömmlicher Weife gefeiert. 
Der Vorſtand war dabei Durch die Herren Kammer-Director _ 
Freih. von Öagern, Hauptmann Vogler und Bibliothefg« 
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Secretar Dr. Rojfel vertreten, welch’ leßterer durch eine Ans 
Iprache über die hiftoriiche Bedeutung jenes Punktes für die 
Gejchichte unjered Füritenhaufes und unjere® Landes das Felt 
eröfnete, für deſſen Zuftandefommen diesmal Se. Hoheit der 
Herzog perfünlich fich zu interefjiren gerubt hatten, Die von 
Herrn Bürgermeilter Nefferdorf in Kipporn, nad Ans 
gaben des Herrn Dr. Heß in St. Goarshauſen, vorgenommes 
nen Weganlagen und fonftigen Verichönerungen im Walde 
fanten allfeitige Anerkennung und wurden über eine fehr 
wünjchenswerthe Aufnahme der Burgruinen der „alten Burg”, 
fowie allfällige Unterjuchungen auf der Schanze, wozu Herr 
Ingenieur Wolfius mitzuwirken ficy freundlich bereit erklärte, 
vorläufige Verabredungen getroffen. 

Die Brüdenbauten bei Naſſau haben nahe dem Yin 
fen Lahnufer unterhalb der Burg Stein und am linken 
Ufer des hier fich mündenden Mühlbachs, zur Auffindung von 
einer Art Pfahlroſt geführt, der amı 16. Suni von dem 
Gecretär in Augenjchein genommen wurde, über deſſen Be— 
ftimmung jedoch zur Zeit fich noch fein bejtimmtes Bild ent— 
werfen läßt. Die im Durchichnitt 3 bis 4 langen, 3 bi8 5 
dien, unten zugejchärften Stämmchen, aus Eichen- und wil— 
dem Apfelholz, waren in 8 Reihen und jedesmal in 2 Fuß 
Abjtand von einander eingefchlagen; fie ftanden.2 Fuß über 
dem Niveau des mittlern Wafjerjtandes der nahen Lahn, 6 
bis 8' unter der jegigen Wieſen-Oberfläche, in einer Kies— 
Ichicht. Weitere Aufrüumungen an diefer Stelle, wohin der 
legte Pfeiler der neuen Eijenbahnbrüde zu ftehen kommen 
wird, laffen vielleicht noch nähere Aufjchlüffe erhoffen. 

Da in Folge der Bahnfortiegung von Lahnſtein rheins 
aufwärts mehrere ver ſchönſten Thürme der alten Ringmauer 
von DOberlahnftein in Wegfall kommen, Deren geometrijche 
Aufnahme wir aus biftorischem Interefje wünjchen mußten, fo 
gereicht e8 und zu bejonderer Befriedigung, mittheilen zu kön— 
nen, daß Herr Baurath Hilf, auf desfalls ergangene Anfrage, 
ſich aufs freundlichſte bereit erklärt hat, dieſe Arbeiten durch 
einen Techniler für un? ausführen zu laffen. Bei jolch freunde 
licher Fürjorge für unjere Interefjen Tinfen wir bei den fort— 
chreitenden Bahnbau-Arbeiten am Rhein und an der Lahn 
wohl noch manche intereflante Entdeckung gewärtigen, 


Herr Born, Baurath in Wiesbaden 


zählt 
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Beitand des Vereins, 
Abgang. 


Dtt, Rentamtmann in Ofterfpai | verftorben. 


Lienau, Rentier in Wiesbaden, Ä 

Pfeiffer, Ingenieur in St. Goarshauſen, abgereift. 
Platz, Mechanikus in Wiesbaden, 

Dr Ilgen, Medie. Aceeſſiſt in Wiesbaden, aus⸗ 
Walther Rufus, in Wiesbaden, getreten. 


Zugang. 

a. Correſpondirende Mitglieber. 
unter, Lehrer in Bommersheim. 
Diegerid, Vicepäfident der archäologiſchen Gefellichaft 
des Königreichs Belgien in Antwerpen. 

b. Active Mitglieber. 
AYumüller, Pfarrer in Echunau. 
Beder, Lehrer in Lipporn. 
Ferger, Oberfürjter in Weljchneudorf. 
Franz, Forſtacceſſiſt in Eronberg. 
Goldmann, ingenieur in Ems, 
Dr. Het, Medie. Acceſſiſt in St. Goarshauſen. 
Dr. Heusner, Sanität8rath in Boppart. 
Hofmann, Apotheker in St, Goarshauſen. 
Kilp, Pofthalter in Naſſau. 
Klöß, Amtsprocurator Dajelbft. 
Lex, Pfarrer in Caup. 
Müller, Gaftwirth in Boppart. 
Nefferdorf, Bürgermeifter in Lipporn. 
Rügenberg, Agent in Oberlahnitein, 
Roſſer, Ingenieur im Homburg v. H. 
Rullmann, Amtmann in Et. Goardhaufen. 
Seebold, ingenieur in Naffau. 
Sceuten, Rartifulier in Boppart. 
Schupp, Narrvicar in Espa. 
Syree, Bürgermeilter in Boppart. 
Themwalt, Amtsaſſeſſor in Wiesbaden. 
Welker, Hausfajjirer ind Ems. 


Mit dem Abgange von 7 und dem Zugange von 22 
ber Verein nunmehr 541 active Mitglieder. 
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Sammlungen. 
a. Alterthümer. 


1) Geſchenke: Bon Herrn Ardhitelten Fridboefer 
in Biebrich dajelbft gefundene Grabalterthümer, nämlich aus 
J. Grab 1 langes Echwert, Klinge 2'°4”, Griff 2”, zuſam— 
men 2° 6", breit 2'/,”; II Grab, 1 lange Kanze, 1’ 9“ Ig., 
Bruchſtücke eines Schilobudeld und dal.; IH Grab, 1 Schwert, 
furz, Klinge 1°, Griff 3'/,” Ig., 1 desgl. Klinge 1°, Griff 
2", breit 2°, Lanzenjpige 10° Ig., Kloben 6'/," Ig. — Bon 
Herrn Lembach in Biebrich eine fränkiſche Lanze mit 2 Nieten, 
1° lang. — Bon Herrn N N. dahier ein auf dem Heidenfeld 
bei Heddernheim au&gegrabener jilbener Ring mit Karneol 
Cintaglio): Diomed mit dem Palladium. — Bon Herrn Vlajor 
Graejer dabier ein unter einem alten Eichbaum auf den 
Eichberg (Amt Eltville) gefundener Streitmeifel von Bronze 
3'/," lang, hohl, 1'/,"” an der Mündung weit, Schneide 2” 
hoch mit Oehr. — Bon Herr Bürgermeijter Müller in 
Ober-Lahnſtein 1 Pfeilipige 2°, von Burg Lahned. — Bon 
Herrn Baumeifter Fach dahier mehrere Steintenfmäler aus 
der abgebrannten Kirche zum h. Mauritius dabier, namentlich 
ein Steinfreuz, hoch 3° 9", breit 1° 9”, did 6',," (Grab- 
ftein aus dem Jahr 1332) mit Inſchrift, ſowie den 3° 3° 
langen und 8° hohen Denkftein der Grundjteinlegung jener 
alten Kirche durch Graf Adolf II am 14 Februar 1488. 

2) Angefauft: Ein Badftein mit Injchrift im Eirfel 
LEG XXlI PP F. — Eine Scerbe von fam. Erde mit 
IATINO)| ein Löwenmaul als Ausguß; 2 Nadeln von Bein, 


1 desgl. von Bronze, 1 langer Griffel von Bronze, 2 Fibulä 
von Weipmetall, 1 dDurchbrochene Koralle von Thon, gefunden 
auf dem Heidenfeld bei Heddernheim. — 17 offene Armillen 
mit PerljtabsVerzierungen von Bronze, und.1 gejchloflener, 
unverzierter Armring, alles zujammen gefunden in zwei Häuf— 
chen, aus weiteren Nachjuchungen im jenem grofen Steingrab 
im Walddiſtrikte Sang 1. Theil zwiſchen Johannisberg 
und Stephanshauſen, Amts Rüdesheim, von welchem der im 
vorigen Jahr erwähnte ganz ähnliche Ningfund herrührte (vgl. 
Ber. Bl. Nr. 9 ©. 228). 


b) Münzen, Ä 
41) Geſchenke: 1 Silbertenar. A.: S Petrus CVN’ 
AREPS TREVEREN; im Ausfchnitt ver falfenfteiner Schild. 
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R.: Ein jehmales Kreuz, 3 Ballen auf jeder der 4 Geiten. 
MONETA CONFLVENT, — 4 gleiche Silberbenare, A.: Daß 
MWappenichild von Brabant, der Länge und der Quere nad) 
getheilt, in jedem Feld der boppeltgejchwänzte Löwe DUX 
BRAB-ANTIE. R.: Kreuzblume Moneta Loci bgns. — Bon 
Herrn Gärtner Lottel in Lorch dajelbit gefunden: 1. eine 
Marke von Blei, zirkelrund 1'/, Durchmejjer mit dem Wap— 
pen von PfalzeBaiern im Neliefz 2. eine verjilberte Blei— 
medaille in Thalergröße. A.: Wappenichild Nummus Reip. 
Argentoratensis. R.: Eine Blume Solius virtutis flos perpetuus. 
— Bon Herrn Elaterbo8 dabier: Ein Auguftus in Mittel- 
er; A.: DIV... VGVSTVS PATER. R.: Ara zwilchen SC, da— 
runter PROVIDENT., gefunden im Schutt am Bierjtädter Weg 
dahier. — Bon Herrn E. Kuhn in Nafjau: 1. Ein Turnos. 
A: + PHILIPPVS REX. R: CIVIS TVRONVS. 2. Eine Medaille 
in Sechſergröße. A.: Ein Kelch, Darunter 1730. Umſchr. Sig- 
num Senatoris. R.: Das Wappen der Stadt Cöln. Civit. Colon. 
3. Eine Huldigungsmedaille von Mannheim. A.: Das Wap- 
penjchild,. Stadt Mannheim. R.: Huldiget Car. Theodoro d. 29. 
April 1744, 4. Ein Sechſer. A.: 1 Lilienfreuz LOVIS XIICH) 
D. G. FRANC. NAVA. RX. R.: Ein getheilter Wappenjchild 
zwiſchen V und III. ACIA . DEI.SVM Q. SVYM. — %on 
Herrn Brunnenmeifter van der Brud in Ems: Ein ſchön 
erhaltener M. Aurel in Mittelerz. A: MA... L ANTONINVS 
AYG ARMENIACVS PM. R.: Schreitende Victoria zwilchen 
SC... . AVGTRPXVIH . IMP IL... 08... — Von Herrn 
Baron von Wellens dabier: 1 Silberjtüd. A: Der Bajel- 
ftab Moneta . Nova . Urbis . Basileensis . 1638. R.: Der 
NeichBadler Domine . Conserva . Nos . In . Pace; 1 Baten : 
Wappenjchild von Waadt, Umjchrift Canton de Vaud 1809. 
R: 1 Batz — 10 Rapp. — Bon Frau Secret. Hofmann 
geb. Vollpracht dahier: 1. 1 Groſchen. A.: Der Neichdapfel 
Meintz. Hes Nas. Franef. 1627. R.: Die 4 Wappen der 4 Län— 
der; 2. 1 Groſchen A: Leopoldus D. G. R. 1. S. A. G. H. 
B. Rex, R : Maria zwiſchen K B und 1694 Patrona Hungar. 
zu Füßen der Wuppenjchilder von Dejtreih und Ungarn; 
3. Un Sol. A.: Post tenebras lux 1819. R: Wappen von Senf. 
Rep. et Canton de Geneve; A. IKREVTZER, 1632 8. M R: ver 
Schild von Hanau und Helfen. 5. 1 Grojchen. A : Der Reiche- 
apfel. Mat. 1. D. G. R. Imp. S. A 1619. R: Ein Abtöwappen 
Henr. D. G. Abb. Cons ; 6. 1 Sechler von Hagenau. A.: Der 
Reich8abler. Leopold. D. G. Rom. Iınp. S. Au. R : Das Wap— 
2 
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penichild, darüber 4666 Mon. Nov. Civ. Hagenoiensis; 7. '/, 
Frankſtück A: Lud XV D.G Fr. et Nav. Rex. R: Das franz. 
Wappenichild Benedictum 1779 Sit Nomen Domini; 8. 1 beil. 
Albus. Av.: Der Wappenlöwe, darüber H. D. Rev.: 2 Kreulzer. 
4744 AK; 9. 1 Retermännden. A.: Churf. Trir. Landmuntz, 
Rv.: Das Wappenichild v. d. Leyen. Car. Caspar Arch Trev. 
1655; 10. Ein Silberftüd. Av.: Das lantgräfl. heil. Wappen. 
Ernest. Lud. D. G. Hass. Landg. Pr. Hersf. Rv.: X Kreutzer. 
1728 B. 1. B. Fürstl. Hess. Darnıst. Laud Müntz; 11. Ein 
Halbgulvdenftüd. Av.: Car. Alb. H. 1.B. C. &c. Rv.: Der pfälz. 
Wappenichild Land Minz 1734; 12. Das gleiche Stüd, unter 
dem Bild ein Stern. Rv.: Land Minz 1729. 13. Ein Stüd, 
Av.: Das Wappen von Fulda. Constantinus D. G S. R. 1. Pr. 
et Abb. Fuld. Rv: 1 Halb. Kopff-Stück 1724 Fürstl. Fuldische 
Landmüntz; 14. Eine Denfmünze. Av: Das Wappenichild von 
Phil. Carol. D. G. S. S. Mog. Ar. Ep. S.R. 1. P. G. A. C. 
Pr. Ei. Rev.: Natus 26. Oct. 1665 Archiepis. Et El. 9. Jun. 
1732. Denat, 21 Mar. 1743. Aet. 77 An. A M. 23 Die; 
15. Ein Stüd, Av: Das Wappenjchild der von Bibra, 120 eine 
feine Mark. Rev.: In Memorıam Henrici VIll Episc. Abb. et 
Princ. Fuldensis ex perill. Famil. Libb. de Bibra. Nat. 22. 
Aug. 1711, Elect. 22. Oct. 1759, denat. 25. Sept. 1788. 
— Bon Gymnafiaft Zeiger von Gemmerih: Ein Grojchen- 
ftüd, Av: Wappenjchild von Pfalzbaiern. Jo. D. G. C. Pa. R. 
E. Du. Ba. C. V. Rev: Der Neichapfel, Rudol. Il. Rom. Imp 
Dec. — Bon Herrn ingenieur Seebold in Nafjau: 1 in 
Gr. Erz, Av.: Vespasian. R: Judaea capta, in Mittelerz 2 Marc. 
Aurel., 3 Augustus, 1 Maximian, 2 Constant. M., Kleinerz 
4 Constant Jun., 1 Constanlius, 2 Constanlinus M , 1 Roma; 
ſämmtlich aus Straßburg und Umgegend. - Av: Theodor. Car. 
Bav. D. Rev.: 4 Wappen 1750; Av: Maria Adelais Ducissa 
Burgund. Rev.: 1698. Crescent. Crescetis Amores; 1 Bapen: 
Ganton Bern 1826; ein Stüd H. D. R. A Kreuzer 1759 
Land Münz; 1 Kurpfälz. Groichen 1624. Rev.: Die 4 rhein. 
Wappenſchilde; 1 Bierjchillingitüd. Av.: Carolus VI D. @. 
Rom. Imp. Semp. Aug. Rev. Das Hamburger Wappen. Ham- 
burger Current. 1724. IIII Schill; Ein öſterr. Stüd: Av: 
Ferdin. I. D. G. Austr. Inıp. Hung. Boh. R. H. N. V. Rev.: 
3 im Wappen 1845; Eine braunſchw. Münze. Av.: VI Mus 
riengroſchen 1704. H. B. Georg. Ludv. D. G. B. et L. S. R. 
I. El. Rev: Fein ('/,) Silber, das ſpringende Pferd. In Recto 
Decus; Eine Kupfermünze. Av.: Das Wappenichild, Henrich 
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Bonhorst Curf. Br. L. M. D. Z. C. Rev.: Eine von einer 
Hand in Wolfen gehaltene Waage im Gleichgewicht, Omnia 
Pondere Numero et Mensura; Ein Heller von Schwyz 1816; 
ein desgl. von Luzern 1819; ein dio. von Köln 1789; ein 
dto. von Mainz 1795. — Bon Herrn Gaſtwirth Birnbaum 
dahier: Eine in Ungarn gefundene vergoldete Medaille, Av.: 
Ein Löwe mit einem Ballen in den Taken + Effenon Chad, 
Heloy. Saday. San. Jaco.— Rev.: Verchiel, Darüber und Darunter 
räthjelhafte Zeichen, + Vineit Leo de Tribu Juda. Radix David. 
Bon Herrn Senator Metzler in Frankfurt a. M.: 1. Im 
Mittelerz: Av: IMP. CONSTANTINVS. AYG. — Rv: SOLI 
INVICTO COMITI. Im Ausſchn. PTR; 2. Diejelbe im Ausſchn. 
AC. 3. Eine desgl. IMP. LICINIVS DI AYG. Rv.: GENIO. 
POP. ROM. Sm Ausſchn. PTR. 4. Eine desgl. Av: Belor- 
beerter Kopf des Auguftus CAE ///////// TMAX. Rv.: 1 Tems 
pel darunter ROM. ET AVG, auf beiden Seiten ein Stem— 
peleinichlag. 5. In Großerz: Av.: Belorbeerter Kopf des 8L. 
Veru8 CAES LAVREL...... Rv: Zwei ftehende Figuren 
reichen fich die Hände dar. Umjchr. undeutlih. 6. In Sil— 
ber, Av: Öefrönter Kopf IMP GORDIANVS PIVS FELAVG, 
Rv.: Genius mit Wage und Füllhorn AEQUITAS AVG. 7, 
Diejelbe Münze, Rv.: Ein ftehender Genius mit Stab und 
Füllhorn FELICITTEMPOR 8. Eine desgl. Av. : Gefrünter Kopf 
IMP (Septim Sever.) AVG. Rv.: Stehender Strieger mit Schild 
und Lanze ... TAS AYG. 9. Eine dedgl. Av. Gefrönter 
Kopf ML .... DECIVS... Rv.: zwei verfchlunge Hände 
CONCORDIA AVGG. 10. Eine desgl. Av.: Gefrönter Kopf 
IMP. CAES. C. VIB. TREB. GALLVS. AVG. Rv.: Stehende 
Pietas FELICITAS PVBLICA. 11. Eine desgl. Av.: Gefröns 
ter Kopf IMP. C. M. Q. TRAIANUS. DECIVS. AYG Rv.: GENIVS 
EXERUITVS. ILLVRICIANI. Stehender Genius mit Tropäum 
und Füllhorn in der Linken, d. Schale in der R. 12. Eine 
desgl. Av.: Belorbeerter Kopf. (Pesc. Niger)... ... AIANVS, 
Rv : Sitzende Pietas mit Füllhorn PACI AYGVSTI. 13, Eine 
desgl. Av.: Weiblicher Kopf IVLIA. MA. MAEA AYG. Rv.: 
Sigende Pietas FECVND. AVGYSTAE. 14. Eine desgl. Av: 
Kopf mit Diadem IVLITACIL. SEVERA AVG. Rv.: Sitende 
Pietas mit Schale und Füllhorn CONCORDIA AVGG. 185. 
(ine desgl. Av.: Gekrönter Kopf IMDMIVL PHILIPPVS AVG. 
Rv. : Sigende Roma mit Victoria u. Lanze ROMAE AETERNAE. 
16. Eine dedgl. Av.: Derjelbe Kopf mit derſ. Umſchr. Rv.: 
Stehende Pieta® mit Wage und Füllhorn AEQVITAS AVGG, 
2 2* 
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17. Eine desgl. Av.: Gefrönter Kopf POSTYMVS PFAVG. Rr : 
Stehende Pietas FELICITAS AVG. 18. Eine desgl. Av : Der- 
felbe Kopf mit der). Umfchrift. Rv.: Stehender Genius mit 
Füllhorn, Umſchr. unleſerlich. 19. Eine desgl. Av.: Kopf mit 
Diadem SALONIA AVG. Rv.: Sitende Frau VENVS FELIX. 
— Bon Sr. D. dem Prinzen Emil von Wittgenitein: 
Av.: TI. CAES. AVG. F. AVGVSTVS. Rv.: 11VIR, darunter 2 
C, in einem Lorbeerkranz, Umjchrift abgejchnitten -.... AN. 
SVLLVCAN 2.2222... | 

Sn Boppard gefundene Nömer-Münzen, und zwar: 
Bon Fräul. Lina Häusner dafelbft ein Anton. Pius, von 
Gold=-Bronze, in vortrefflicher Erhaltung A.: ANT....IVSPP..., 
R.: Stehende Pietas, ein Lämpchen haltend, LIBERTAS Co.Ill. 
Bon Herrn Gaftwirth Müller dajelbft 1) in Kleinerz: A.: 
Behelmter Frauenkopf CONSTANTINOPOLIS; R.: Schreitende 
Vietoria mit Schild und Lanze; Ausichnitt unleferlih. 2) in 
Kleinerz, A.: Behelmter Kopf VRBS ROMA. R : Die jäugende 
Wölfin, im Ausjchnitt: TRS. — Bon Herrn Sanitätsrath 
Dr. Heusner dajelbjt: 1 filberner Alexander: A.: Kopf des 
Kaiſers IMPCM AVRSEVALEXANDAVG.— R.: Stehender 
Sonnengott. PMTR. 

2) Angefauft: 1 Würtenberg. Sechsbäßner Av.: Der 
herzogl. Wappenichild Johann Frieder. Dux Wirtembe. Rev.: 
Ein Hirjch, Darüber: Land Münz, darunter: 1692. — 1 Thaler 
Av.: D. G. Max. Jos. E. P.R. V.B.D.S.R.J.A & El 
D. i. C&M, im Ausſchnitt P. R. Rev.: XVI Eine feine Mark. 
Bergische Landınünz 1802. — 1 Thaler der Stadt Magdes 
burg. Av.: das Wappen ber Stadt Moneta Nov. civ. Magde- 
burg 1675. - Rev.: In einem Kranz (Ol- und Palmzweig) 
Verb. Domini Manet in Aetern. CC(?/,)P. — 1 Mittelerz Av.: 
Kopf des Auguftus (9), Umſchrift verwiicht. Rev.: Stehende 
Pietas zwiſchen SC Umſchrift jehr verwilcht....PIVSCAES.... 
— 1 Thaler Av.: Stanislaus Augustus D. G. Rex. Polon. MD. 
Lit. Rev.: Wappenjchild 14'/,,. Ex Marca Pur. Coloniens. 1794. 
— 6 ZL. — 1 Silbermünge Av.: Stollbergiiched Wappen 1719, 
Christo. Friedr. u. Jost Christi. Gebr. G. z. St. Kr. W. u. H. 
Rev.: Gott fegne und erhalte unjere Bergmwerfe. — Eine eben 
ſolche Silbermünze. GeLobet sey nvn Der gott IsraeL Der 
aLLeln wVn Der thVt. Ps. LXXI. 18. den 31. Octob. 1. 
10'/,) G. Rev.: Gott fegne und erhalte unjere Bergwerke. — 
1 Thaler Av.: Josephus II. D. G. Rom. Imp. S. A. Rev.:Mo- 
neta Reip. Ratispon. Im Abjchnitt XX St. Eine F. C. M. 1782. 
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— 1 Münze. Av.: drei ſächſiſche Wappenſchilde, Dazwiichen 46. 
Umjchrift: Joh. Fri. Elec. Du. Sax. Bur. Mag. Rev.: 3 heſſ. 
Wappenichilde * Philip D. G. Lan. Hass. D. Z. E. Ni. — 
1 Münze. Av.: St. Kilian als Biſchof mit 3 Wappenjchilder 
1624: Philip. Adolp. Episco. Wircburg. Fr. Ori. Dux. Rev.: 
ver Reich8abler. Ferdinandus II. D. G Rom. Impera. Semp. 
Aug. — 1 Münze Fried. Wilh. D. G. M. B. S..R. J. Arc. 
& El. Rev.: das Wappenſchild von Preußen, darüber 1673. 
Supremus Dux In Prussia. — 1 Münze. Ferdinandus II. D. 
G. R. J. S. Aug. Hun. Boh. Rex. Rev.: dad Wappenjchild. 
Archid. Aus. Dux. Bur. Co. Tyr. 1623. — Eine Silber- 
Medaille Av.: Friedr. Wilh. D. G. Rex Borussiae El. Br; 
Rev.: Borussia empfängt die Salzburger Emigranten Gehe in 
ein Land das ich dir zeigen will. Gen. XII. v. 1. Im Aus— 
ſchnitt Ged. der Salzb. Emigranten 1732. — 1 Münze, Av.: 
Rudolphus Il. D. G. Rom. Imp. Sem. Aug. Ger. Hun. Boh. 
Rex 1603. Rev.: der Wappenichild Nec Non Archiduces. 
A. Dux. Bur. Com. Tirol. — 1 Silber-Thaler Av.: IOH. CA- 
SIMIRVS. COM. PAL. RHE. DVX .BAV. Rev. : Zwei gefreuzte 
Hände, Darunter der Wappenfchild CONSTANTER ET SIN- 
CERE. 1578. — 1 deögl. Av: LOTHAR. FRID.D. G. ARCH. 
EP. MOG. S. R. I. A. C. P. E. Rev.: der Wappenjchild EP. 
WOR. ET. SPIR. PR. WEIS. ET. 00 1673. — 1 desgleichen 
Av: GVSTAV. ADOLPH. D. G. SVECO. GOTHO. VANDALO. 
REX. MAG. Rev.: PRINC. FINLAND. DVX. ETH. ET. CAR- 
DOM. ING. 1632. — 1 deögleichen Christina D. G. Sue. Got, 
Wan 0. De. Regi. Et. Pr. He. Rev. SALVATOR. MVNDI. 
SALVA. NOS. MDCXLIII. Neben dem Erlöjer das Wappen ; 
zu Füßen AG — Eine römiihe Münze in Groferz gef. 
am Doßheimer Wege dahier, Av.: NERO CLAYD CAESAR 
AVG GER PMTR PIMPPP. Rev.: Zwei weibliche Figuren, 
eine ftehend, Die andere ſitzend vor einer Tafel einander gegen- 
über ANNONA AYGVSTI CERES. — Ein Sechſer Av.: der 
naſſauiſche Löwe Fürstl. Oranien. Nass. Land Müntz, — Rev.: 
IVSTIRT 1766. I. I. K. — 240 eine feine Mark. 
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Sefchichte der deutichen Frauen. Leipz. 1860. — Hanjel- 
mann, Beweiß wie weit der Römer Macht in die Oftfränf, 
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Lande eingedrungen. Kalle 1768 fol. — Sporſchill, 8, 
Geſchichte der Hohenftaufen. Braunjchweig 1848. — Rosini, 
Barth, Romanorum Antiquitatum libri decem. Lugd. 1585. — 
Martin, Dr. 8., Die jüdiichen Alterthümer des Fl. Joſephus. 
Köln 1842. — Suetonius Tranqu. ex recens. Fr. Ouden- 
dorpii, interm. Graevii et Gronovii adnotationibus. Lugd. Batav, 
1757. — Friedemann, Beiträge zur Kenntniß des Herzog- 
thums Naffau, Weilburg 1833—1835. — Wachler, Lehr- 
buch der Kitteraturgejchichte. Leipzig 1830. — Pangkofer, 
MWalhalla und Stauf an der Donau. Regensburg 1843. — 
Breviarium Cisterciense, Auctore R. D. Abbat. Cister- 
ciens. general. editum. Pars avstivalis. Paris 1739. — Der 
Kaiferdom zu Speier und feine Gemälde. Speier 1857. 
— Radowiß, 3. v. Die Devifen und Motto des fpäteren 
Mittelalter. Stuttgart 1850. — La Genealogie des ill, 
Comtes de Nassau avec la descript. de toutes les Victloires. 
Leyden 1615. — Joh. Vitodurani Chronicon herausgegeben 
von ©. v. Wyß. Zürich 1856. — Stammbud, darinnen 
der Chur- und Fürften zu Sachſen ritterl. Thaten, Bildnüffe 
und Wappen u. |. w. Durch Balth. Mentzium. Wittenberg 
1598. — Goltzius, Hub. Vivae omnium fere Imperatorum 
Imagines ex antiqu. veterum numismatis delineatae, Antwer- 
pen 1557. — Gebhardts, Erzbiichoffs zu Cöln, Ausſchreiben 
und gründlicher wahrhaffter Bericht. 1583. — Burdhardt, 
J., Die Zeit Eonftanting des Großen. Baſel 1853. — Bad, 
Friedr., die Alteften Kirchen im Lande zwilchen Rhein, Moſel 
und Nahe. 1. Theil. Kreuznach 1860. — Büſching, Rö— 
mijches in Deutjchland. Manufeript. — Wend, H. B., Hiſto— 
riſche Abhandlungen. 1. Stüd. Frankfurt u. Leipzig 1778, — 
Saur, Abraham, VBermehrtes Stätte Buch. Frankfurt 1658. 
— Wanderungen durch die Rhein und Mayn-Gegenden 
und "die preußiichen Gantonirungsquartiere im Februar 1794. 
Frift. — Belegenheit und heutiger Zuftand des Herzog- 
thums Savoyen und Fürftenthums Piemont. Nürnberg 1690, 
— Ehrenſäule, dem durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrin Wilhelm dem Sechſten Landgrafen zu Heſſen aufge- 
richtet. Rinteln 1663. — Browerus & Masenius Anli- 
quitates et Annales Trevirensium. Leodii 1670 — Wagner, 
Briedr., Nürnberger Bildhauerwerfe des Mittelalter. 9. 1. 
Marienbilder. Nürnberg 1842. — Schiller, Fr. v., Ges 
ſchichte des dreißigjähr. Kriegs. Leipz. 1802. — Schütz, F. v., 
Geſchichte des Herzogthums Naſſau. Wiesb. 1853. — Hen— 
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ninger, Naflau in feinen Gejchichten, Sagen und Liedern. 
Wiesb. 1845. — Muth, J., Nassovia. Vaterl. Gedichte. 
MWiesb. 1843. — Genth, W., Dichtungen. Siegen u. Wiesb. 
1845. — Herrmann, Dr, 8. F., Der Knabe mit dem 
Engel. Eine italiihe Bronze. Göttingen 1847. 
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25 Nadır. K. 

Mittelrheinijcher Geolog.-Berein. Notizbl. 1859. K. D. 
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evangeliichen Gymnafiums zu Mediajch. 1853 (der Wein 
bau in Siebenbürgen.) K.D. 

Steiermark. Hiftor. Verein, 9. Hft., 10. u. 11. Jahres⸗ 
beriht. K. D. 

Bern Hiltor. Verein des Kanton Bern. Archiv IV. 2. 
Neujahrsblatt. W. 
Elſaß. Bulletin de la societe pour la conversation de monu- 
ments historiques d’Alsace. 3r Bd. 38 Heft. D. 
Wien. Bon der Kaiferl. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Wien: Sigungsberichte Bd. 30 — 32. Archiv für Kunde 
piterr. Geichichtöquellen. Bd. 21 — 23. Fontes rerum 
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Bamberg. Bon dem hiftoriichen Verein zu Bamberg: 
22r Jahresbericht. K. D. 

Linz Don dem Muſeum Francisco-Carolinum zu Linz: 
19r Sahresbericht. D. W. 

Cineinnati. Don dem Vorſtand des Fatholiichen Inſtituts 
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Nafjau. Annalen des Vereins für naſſauiſche Alterthums— 
funde ꝛe. zu Wiesbaden: Gr Band 38 Heft. K. D. 


Sprech faal. 


Auffindung altgermanifcher gerippe, Waffen, Töpfe, Kämme, 
Perlen ꝛe. in den innerhalb des Dorfes Beffungen (bei Darm- 
ftadf) gelegenen Härten. 


Mitten in Beflungen zwilchen der Schulftraße und der 
Sandgaffe, öftlich des Forftmeifterplages erhob fich der ſoge— 
nannte Vollhardöberg, der von jeinen ehemaligen Beligern 
diefen Namen erhalten hatte, und vor etwa 20 Jahren in 
Heinere Barcellen an die ummwohnenden Häuſerbeſitzer verfauft 
wurde. ‚Die Bodencultur befand fich bisher in einem verhält- 
nißmäßig jehr mittelmäßigen Zuftande, da der trodene Flug— 
fand nur geringe Aerndten ermöglichte. 

Aus diefem Grunde war e8 dem Unterzeichneten, welchem 
die Ausfüllung und das Nivellement der Höfe der neuen 
Artilleriefaferne oblag, und der deshalb nach einer günftig und 
nahe gelegenen Abhebeftelle forjchte, möglich, die Beſitzer der 
betreffenden Gärten, die früher aus ihren Höfen in leßtere 
mittelft 12 — 15 Fuß hoher Treppen hinauf fteigen mußten, 
für einen großartigen Abhub, — der fi von 6 — 24 Fuß 
Tiefe erftredte — zu gewinnen, 

Dei biejer Bornahme fanden fich durch ſchnittlich in einer 
Tiefe von 4 — 6 Fuß Gerippe, die in Betracht der Stärke 
der Knochen meiſt Fräftigen Männern angehört zu haben jchei= 
nen. Einzelne Gerippe mögen der Form der Becken nad) 
weiblichen Urſprungs jein. 

Bezüglich des Lebensalter8 bemerkt man große Verfchie- 
denheit und gibt hierbei wohl die Abnugung der Zähne, 
welche letztere theilweile außerordentlich gut erhalten find, den 
beiten Maßſtab der Beurtbeilung. Der Gefichtsbildung nach 
gehören fie offenbar der kaukaſiſchen Race an, die ‚Schädel 
erjcheinen übrigens Dadurch höchſt interefjant, daß bei jehr 
ſchmaler Stirn ein lang geftredter, breiter Hinterkopf alle 
Gerippe ge und Ddiejelben einem bejtimmten Volks— 
ftamme angehören läßt. 

Abgejehen von mancherlei Verwerfungen durch frühere 
Kautenanlagen, Segen von Bäumen ꝛe. übte Die verichiedene 
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Bodenbeichaffenheit einen wejentlichen Einfluß auf größere oder 
geringere Erhaltung der Knochen aus. Die Stellen nämlich, 
wojelbit fih die meijten Ueberrejte befanden, waren dadurch 
kenntlich, daß der auf dem ganzen Umfang des Berges in einer 
Tiefe von zwei Fuß auftretende, faſt weiße Floßſand durch 
die Verweſung der Körpertheile ein gelblich braunes, fettiges 
Ausſehen erhalten hat. Die in dieſem Boden aufgefundenen 
Gerippe waren jehr verwittert, während andere, die in größerer 
Tiefe, und von weißem Floßſande eingejchlofjen lagen, weit 
vollftändiger ausgegraben werden fonnten. 

Bezüglich der Lage der Gerippe und der bei denjelben 
aufgefundenen wejentlichen Gegenjtände lafjen fich mehrere all— 
gemein gültige Punkte aufitellen, die idy in Kürze hier ans 
geben will: 

1) Die Gerippe lagen horizontal auf dem Rüden, bei eini> 
gen nahe bei einander liegenden wurde eine mehr ges 
fauchte oder fitende Stellung beobachtet. 

2) Das Geficht war ohne Ausnahme nad) Nordoften ges 
richtet, und fcheint Died entweder aus ihrer religivjen 
Anſchauung herzurühren oder vielleicht auch ihre Ab— 
ſtammung anzudeuten. 

3) Bei vielen Gerippen fanden ſi An, in der Nähe des Hall ſes 
und der Bruſt Perlen von Bernſtein, gebranntem Thon 
und Glas. Bernſtein war den Deutſchen ſehr frühe 
bekannt, denn ſchon die Phönizier trieben um deſſen— 
willen mit ihnen Tauſchhandel. Die Beſitzer können 
deshalb dieſen geſchätzten Schmuckgegenſtand von benach— 
barten deutſchen Stämmen eingetauſcht, oder vielleicht 
ſelbſt als Ankömmlinge mitgebracht haben. Die Thon— 
und Glasperlen ſcheinen Fabrikat der Römer zu ſein, 
die bekanntlich die Barbaren mit ſolchen Gegenſtänden 
zu verſehen pflegten. 

4) Neben der rechten Hand, zuweilen auch an den Füßen, 
ein aus dunklem Thon gefertigter Topf, der wahrſchein⸗ 
lich ein Getränk enthielt für die weite Reiſe, welche der 
Todte antreten mußte. Die Form dieſer verſchieden— 
artig geformten Gefäße iſt theilweiſe recht gefällig. 

5) In der Nähe des Topfes lagen bei vielen Gerippen 
Thierknochen, hauptjächlich von Schweinen und Pferben. 

6) Ebenfalld an der rechten Hand — jedoch meift nur in 
Bruchftüden — ein aus Knochen gefertigter Kamm. 
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7) Das in der linfen Hand befindliche Meffer diente zum 
Bertheilen der Speiſen. 

8) Die Waffen bejtehen aus Schwert, Streitart, Wurfjpeer 
und Ranzen. 

9) Die Gegenftände des Schmuckes und der Ausrüſtung 
find aus Eijen und Bronce gearbeitet. Gold und Silber 
wurde — außer einigen unbedeutenten Einfaffungen 
aus letzterem Metall — nicht angetroffen und fagt von 
den Deutichen jchon Tacitus de Germ, cap. V : Gold 

“ und Silber verachteten fie. 

Bei mehreren Gerippen waren in der Nähe des Kopfes, 
etwa 3 Fuß unter der Oberfläche des Bodens, oben zugeipißte, 
etwa einen Fuß lange Steine aufgejtellt, die vielleicht als 
Gränzicheiden zwiichen zmei nahe an einander Legrabenen 
Todten dienen jollten. 

Uebrigens fanden fich aud) Spuren von Verbrennung der 
Leichen vor, und fcheint dieſe bis zur Einführung des Chris 
ſtenthums bei den Deutichen in Gebrauch gewejene Sitte fich 
wahrjcheinlich nur auf die Vornehmeren erſtreckt zu haben. 

Abgeſehen hiervon trägt die Art der Beiſetzung einen 
beftimmt ausgedrücten Charakter und läßt fich hieraus ab— 
nehmen, daß diefer Drt nur für eine beftimmte Epoche al? 
Degräbnipftätte diente, und daß Die Gerippe jedenfall® den 
Zeiten des Heidenthums angehören. 

An wahrjcheinlichiten wird man den Urfprung der aufs 
gefundenen Ueberrefte in das zweite oder dritte Jahrhundert 
zurückverjegen, und den Alemannen zuſchreiben, Die um Dieje 
Zeit ihre Wohnfike in unferer Gegend hatten, Nachdem näm— 
lich die Marfomannen unter Marobod, fowie viele Sue— 
ven die Nachbarichaft der Chatten verlaffen hatten, wurde ber 
am Oberrhein bi8 an den Main gelegene, nunmehr von Ein- 
wohnern entblöhte Landftrich, die jogenannten agri deeumales 
durch benachbarte Helvetier und Sequaner, jowie verjchiedene 
neue deutiche Ankömmlinge wieder bevülfert und ber Grund 
zu Dem mächtigen Bunde der Alemannen gelegt, den 189 
n. Ehr. ſich auch die Chatten anſchloſſen. 

Die faft ununterbrochenen Kämpfe dieſer Nation mit 
den Nömern finden wir hauptiächlich bei Aurelius Virtor de 
Caesaribus, Aelius Spartianus in Caracalla und Dio Cassius 
aufgezeichnet. 

Uebrigens fanden fi auch an verjchiedenen Knochen— 
überreften Spuren erhaltener Berlegungen, denn abgejehen von 
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zwei wohlerhaltenen Gerippen, deren Köpfe fehlten, fand ich 

in einer Hirnjchale ein offenbar Durch eine Waffe hervor 

gebrachte Loch, ſowie mehrere gewaltſam gejpaltene Schädel. 

Nach dieſen allgemeinen Erörterungen find in Nachfol- 
gendem die interefjanteren Gerippe der Reihe nach einzeln 
aufgeführt und die Dabei gefundenen Gegenftände, um den Ort 
und die Art der Auffindung genau erjehen zu können, mit 
den hier angeführten Zahlen und Buchjtaben bezeichnet worden. 

I, In einer Tiefe von 1'/, Meter ftieß man in weißem 

Floßſand auf Kohlen, Ajche, einzelne Knochen, theil® Bruch— 

ftüde von Ziegeln ꝛc. und fand hierbei: 

a) eine zerbrochene Schüffel, die aus ſehr dünnem Kupfer— 
blech gefertigt war. Durchmefjer oben 25 Em., unten 
15 Em., Tiefe 11 Em. 

In diefem nach Möglichkeit zufammengefegten Gefäßen 
lag außer verjchiedenem Obſt, worunter man noch Hajel- 
nüffe und Pflaumen unterjcheiden kann, 

b) ein kunſtvoll in Bogen gravirter, hörnener Kamm mit 
engen Zinfen, dejjen Länge 15 Em., und deſſen Breite 
7 Em. beträgt. 

c) Nahe dabei eine’ Lanze, Dilfe nebft Rundeifen 28 Em,, 
Schneide 13 Em. lang. 

I, Ein Gerippe in zufammengefauchter, jcheinbar figender 
Stellung, Gejicht nach Nordoften gerichtet, Knochen mangel- 
haft erhalten. 

Gefundene Gegenjtände : | 
a) auf der Bruft ein Medaillon mit einem Durchmeifer 

von 7 Em., dad aus zwei in einander pafjende Platten 
bejteht, deren obere von Eijen mit eingelegten Silber- 
verzierungen -- vielleicht Schrift — verjehen ijt, wäh 
rend an der untern aus Bronce gefertigten zwei Ohren 
angebracht find, an welchen 
eine Perlenſchnur befeftigt war, die um den Hals ge— 
bangen haben mag, da die einzelnen Perlen dort und 
auf der Bruft gefunden wurden. Dieje Perlen, wo— 
runter ſich auch ein roh geichliffener Amathyft befindet, 
find aus Bernſtein, gebranntem Thon und Glas fabrieirt 
und theilweife mit Mojaikverzierungen verjehen. 

c) Neben der rechten Hand lagen die Stüde eines fpäter 
zujammengejeßten Topfed, der an der Deffnung 17 Em, 
am Boden 8 Em., in der Mitte 18 Em. Durchmeſſer 
und eine Tiefe von 14 Em. hat, 
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d) Bei c ein auf beiden Seiten mit Zinken verfehener, 

14 Cm. langer, 5 Ent. breiter Kamm. 
III., Ein ſehr mangelhaft erhaltenes Gerippe. 
Hierbei wurde gefunten: 

a) An der rechten Seite eine Lanze. Dille mit Rundeijen 
10 Em., Schneide 16 Em. lang, mittlere Breite der 
legteren 4'/, Em. 

b) Nahe bei a. ein großes Meffer, deſſen Klinge 25 Em. 
lang und an der Angel 3 Em. breit ift. 

IV., Durch den Anbau ſehr berührte® Gerippe. 
Gefundene Gegenjtände: 

a) in der Nähe des Halſes Perlen von verjchiedener Art 
und Farbe; 

b) beit a Schnalfen und Blättchen von Bronce, die vielleicht 
zur Kopfbedeckung gehört haben. 

c) 0,5 M. zur Seite eine jehr gut erhaltene Range. 

Dille mit Rundeilen 30 Em., Schneide 12 Em. lang, 
mittlere Breite der leßteren 3 Em. 

V., Ueberrefte eine Gerippes. 
Hierbei wurde gefunden: 

a) in der Nähe der rechten Hand ein den römiichen Ges 
füßen ähnlicher Topf von jchwarzem Thon, der außer 
einem Sprunge wohlerhalten if. Obere Deffnung 15 
Cm., mittlerer Durchmefier 18 Cm., Boden 9 Cm, 
Tiefe 13,5 Em. Im Innern deffelben ftand umge— 
ftürzt ein unferen ZTrinfgläfern 

b) ähnliches, fjehr dünnes, 10 Em. tiefe8 Glas, deſſen 
Durchmefjer oben 7 Em., in der Mitte 4 Em. beträgt, 
und das einen ovalen 6 Em. breiten Boden hat. — Die 
angegebenen Dimenfionen find nicht ganz genau, da das 
durch den Drud der Erde zujammengedrüdte Glas ganz 
zerbrochen war und erft jpäter zufammengejeßt wurde. 

c) In der Nühe lag eine Lanzenfpike, die wahrjcheinlich 
dem Gerippe zugehörte. Dille mit Rundeiſen 19 Em. 
lang; Schneide 11 Cm. lang, 2,5 Cm. breit. ° 

VL, Unvollfommen erhaltenes Gerippe. 


Gefundene Gegenftände: 
a) Am Halje etwas Eifen und drei Perlen. 
b) An der rechten Seite die Stüde eine aus dunklem 
Thon gebrannten Topfes, der zufammengejeßt wurde, 
c) Bei a das Bruchftüd eines Kammes. 


410 


d) Ein thönerner 35 Mm, breiter, runder mit einem Loch 
verjehener Gegenftand. 


VII, Theile eines Gerippes, deſſen Zähne jehr verbraucht waren. 

a) Am Halſe jehr Feine gelbe und rothe Perlen von ge> 
branntem Thon, Glas und Bernitein. 

b) An der Bruft eine Vorſtecknadel von Bronce, 

ec) In der Nähe der rechten Hand ein Kamm. 

d) Bei c. die Stücke eined zerbrochenen Topfes, der fich 
vor den bisher bejchriebenen nicht nur durch feine Größe 
auszeichnet, jondern auch eine Handhabe und ein dieſer 
gegenüber befindliches® Mundloch bat. An der Deff=“ 
nung 13 Em., in der Witte 21 Em., am Boden 9,5 
Em. Durchmeiler, Tiefe 22 Cm. 

VIII., Ziemlich gut erhaltene® Gerippe. 
Gefundene Gegenjtände: 

a) In der Nähe des Kopfes eine Pfeilfpike, 

b) Am Halje mehrere Perlen. 

c) An der rechten Hand ein Kamm. 

d) In der Nähe der Bruft ein mit drei Löchern verjehener, 
einem Knopfe ähnlicher Gegenftand von Bronce, Der 
die Größe eines Groſchens hat, 

e) Eine Schnalle von Bronee. 

f) Eine Spange von Bronee, 

g) Ein Stückchen Eijen, 

IX, Ein Gerippe von ſehr ftarfer Sinochenbildung. 
Gefunden wurde: 

a) In der Nähe der rechten Hand ein zerbrochener, ſpäter 
zufammengejegter Topf, deſſen Durchmefjer oben 13 Em., 
in der Mitte 19 Em., am Boden 8,5 Em. und deſſen 
Tiefe 14 Em. beträgt. 

b) Neben dem Topfe Stüce eine Kammes. 

c) In der linken Hand ein Meffer, deſſen Echneide 9 Em. 
lang ift 

d) ne rechten Seite eine Lanze. Dille mit Rundeifen 
29 Em. lang, Schneide 9 Cm. lang, 2, 5 Em. breit. 


X. Sn einer Tiefe von 6 Fuß fanden fich, jedoch ohne 
Köpfe, zwei in einem Abjtand von 12 Em. nebeneinander: 
liegende Gerippe, deren Arme jorgfültig in einander verſchlun— 
gen waren, Ob nun dieje gleich den Uebrigen nach Nordoften 
gerichteten Gerippe ohne Köpfe begraben wurden oder ob 
legtere vielleicht früher einmal bei Anlage einer Grube ab— 
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geftochen wurden, ließ fich aus der Bonenbeichaffenheit nicht 
ermitteln, 

Außer den ziemlich wohlerhaltenen Knochen, die ſehr 
fräftigen Gejtalten angehört haben mußten, wurde jonderbas 
rerweile troß der forgfültigiten Nachforichung auch nicht das 
Geringſte gefunden. 

XI, Ein wohlerhaltenes Gerippe, Das nach Möglichkeit 
zufammengefegt wurde, und von einem jungen Manne herzu— 
rühren jcheint. Die Zähne jehr gut, Stine fchmal, Hin— 
terfopf lang. | 

Gefunden wurde: 

a) am linfen Ohr ein Glasglöcchen, Das 2,2 Em. Yang 
und 1 Em, breit iſt. 

b) Am Halje Perlen von Thon, Glas und Eneriniten. 

c) Auf der linken Bruft ein aus zwei runden, dünnen, 
ineinander pafjfenden Blättchen beftehender Gegenitand, 
der die Größe eined Guldens hat, nach Art einer Brojche 
mit Haden und Nadel verjehen war, und wahrjcheinlich 
als Hafte für Kleidungsftüce diente. 

d) Am Ningfinger der linfen Hand ein Broncering. 

e) Zwiſchen den Dberjchenfeln in der linfen Hand ein 
Meier, dejen Klinge 12 Em. lang und an der Angel 
2 Em. breit ift, 

f) In der Nähe der rechten Hand ein Kamm von Knochen, 
ver 16 Cm. lang, 4 Em, breit und den jet gebräuch- 
lichen Kämmen ähnlich ift. 

g) Bei f ein aus ziemlich hellem Thon gefertigter Zopf, 
der mit Ohr- und Mundloch verjehen if. An ber 
Definung 11 Em., in der Mitte 19 Em., am Boden 
8 Em. Durchmeffer, Tiefe 15 Cm. Bei Diejem Ges 
füße lag ein Thierfnochen, 

h) Zur Geite des Gerippe8 wurde ein Wurfjpeer aufge= 
funden, der 117 Cm. lang ilt, und eine mit zwei Wider» 
baden verjehene, vierfantig zulaufende Spitze hat. — 
Nach dem in dem weißem Sande fich binziehenden, ver— 
witterten Holzjtreifen muß der in der Dille befejtigte 
Schaft eine Länge von 1,5 Em. gehabt haben, 

XII. Ein jehr verworfened und durch den Anbau berührtes 
Gerippe. 

Gefundene Gegenſtände: 

a) Ein kleiner eiſerner Ring von 3,3 Em. Durchmeſſer. 
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b) Ein einem Hörnchen ähnlicher Broncering von 2,5 Em. 
Durchmeffer. 

c) Ein ſchmaler Broncering von 2 Em. Durchmefler. 

d) Ein an einem Stüdchen Eifen befeftigter ringfürmiger 
Gegenftand, 

e) Ein Bronceblättchen von 2,5 Em, Durchmeſſer, mit 
einem herzförmigen Augichnitte, 

f) Eine eijerne Streitagt, deren Schneide 11 Cm. lang 
und 5 Em. breit ift, und deren Hammer nur 3 Em, 
Länge, Breite und Dide hat. 


XIII. Ziemlich gut erhaltenes, zuſammengeſetztes Gerippe. 
Gefunden wurde: : 

a) Quer über die Bruft, die Angel an der rechten Schulter, 
die Spike am linken Schenkel ein eherne® Schwert, daß 
Gefäß deſſelben fehlt, jcheint aber den Spuren nad) aus 
Holz gefertigt gemwejen zu jein. 

Nächſt der Angel an den beiden Kanten des Echwertes 
befanden fich zwei broncene 16 Em. fange, 0,8 Em. 
breite, rinnenförmige Einfafjungen, welche wahrjcheinlich 
als Beſchläge an der vermwitterten Scheide — die den 
Spuren nach jedenfall® aus Holz beſtand — mittelft 
broncener Schräubchen befeftigt waren. 

Die oben in eine Spitze auslaufende, auf beiden Kanten 
Iharfe, gerade Klinge ift, abgejehen von der Angel, 
deren Länge 10 Em. beträgt, 75 Em. lang und 4,6 
Em. breit. 

b) Am linken Unterarm ein Meſſer. Die Klinge ift ohne 
Angel 10 Em. lang, und 1,7 Em. breit. 

c) Bei b eine vierfantige eiferne Stachel von 10 Em. 


ünge, | 
d) An der linken Hand eine Mefferklinge, deren Länge 
ohne Angel 8 Em. und deren Breite 1,8 Em. beträgt. 
e) An den Füßen ein niedriger Topf. An der Deffnung 
13 Em., in der Mitte 18 Cm. am Boden 9 Em. 
Durchmeffer, Tiefe 9 Em. Der Topf ift bezüglich 
feiner Form ſehr geichmadvoll, und an feiner Außen— 
fläche mit verjchiedenen Verzierungen verjeben. 
f) Bei e ein Schweinsfopf, 
XIV., Ein Gerippe, das etwas auf der Seite lag. 
Gefundene Gegenftände: 


a) In der Nähe des Kopfes einige 7 — 8 Em. Yange und 
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2 Em. breite Eijenplatten, die zur Kopfbebedung gehört 
haben mögen. 

b) Am Halfe Perlen von gebranntem Thon und Bernftein. 

c) Auf der linfen Bruft ein ſchildförmiger 5 Em. langer 
Gegenftand von Eijen, deſſen größte obere Breite 3 Em. 
beträgt, und auf deſſen Hinterfeite fich ein Hacken be— 
findet, der wahrjcheinlich zum BZujammenheften von 
Kleidern gedient haben mag. 

d) Neben der rechten Hand ein aus Knochen gefertigter 
Kamm. 

e) Zwei Fuß vom rechten Arm feitwärt3 ein Kleiner wohls 
erhaltener Topf von ſchwarzem Thon, deſſen Durchmeffer 
an der Oeffnung 7,5 Em., in: der Mitte 12 Em., am 
Boden 5 Em. und deffen Tiefe 11 Em, beträgt, Nabe 
dabei lag ein Thierfnochen. 

DD) An der linfen Hand befanden fich zwei runde, broncene 
Knöpfe von 2,3 Durchmejjer. 

g) Bei £ eine eijerne Meſſerklinge. 

h) Einen Fuß jeitwärtd des rechten Unterſchenkels eine 
mefjerartige eijerne Platte, 

i) Ein hadenförmiger Gegenftand. 

k) Drei eiferne Knöpfe von 2,3 Em. Durchmefler. 


XV. Ueberrefte von zwei fehr verworfenen Gerippen. 
Hierbei wurbe gefunden: 

a) — eiſerner Ring von 6 Em. Durchmeſſer und 0,7 Em. 

ide. 

b) Ein fhildförmiger eiferner Haften, deſſen obere Breite 
3,5 Em. beträgt. 

c) Ein zerbrochener Ring von 4,5 Em. Durchmefjer, und 
0,6 Em. Dide. 

d) Ein, einem Kettenglieve ähnlicher, eiferner Gegenſtand 
von 5 Em. Länge, 2 Cm. Breite und 0,3 Em, Dide. 

e) Ein ähnliches Kettenglied. 

f) Ein 16 Em. langer, 24 Em. breiter und 0,2 Em. 
diefer, an beiden Enden mit einem 3 Em, langen, 1 Em. 
breiten, 0,2 Em. dien Haden verjehener Gegenjtand, 
deſſen Beftimmung nicht genau zu erfennen ift. 

g) = 5 Em, langes, 2 Em, breite und 0,3 Em. Dides 

iſen. 

h) Eine eiſerne Schnalle. 

i) Ein meſſerförmiges Stück Eiſen. 
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Einzeln gefundene Gegenftände:' 

A. Ein eigenthümlich geformtes Schlößchen. 

B. In der Nähe des Gerippes Nr. 13, — jedenfall zu dieſem 
gehörend, — fand fich ein kleiner, ſchmiedeiſerner Keſſel, 
der vielleicht als Helmhaube oder Echildbndel Diente. 

An dem Rande defjelben waren mehrere broncene Knöpfe 
angebracht, von denen noch drei verhanden find. — 
Durchmefjer der Oeffnung — ohne den 2,7 Em. breiten 
Rand — 11 Em., Tiefe 8 Em. 

Leiß, Oberlieutenant. 


Der Wintersberg bei Ems. 
Zur Topographie des. Lahnthals. 

Unter den zum Lahnthal abfallenden Höhen, welche den 
pittoresfen Ihalfejjel von Bad Ems bilden helfen, jcheint die 
bis dahin gar wenig beachtete Hochfläche des Winterbergs 
eine größere Aufmerkiamfeit zu verdienen. als ihr bisher zu 
Theil geworden. Zwiſchen die auf die Sohlen des Lahnthals 
ſenkrecht einmündenden ſchluchtenartigen Thalgründe der Brau— 
nebach und Wißbach mit ſeinem breiten Rücken und nach drei 
Seiten ſargartig ſteil abgedachten Gehängen mitten hineinge— 
ſtellt, erhebt ſich der Berg auf dem linken Ufer der Lahn, 
während der Fluß in bogenfürmigem Laufe jeinen Fuß neßt, 
zwar zu minderer Höhe, etwas über 300° über der Kahn, als 
die meijten übrigen Nachbarberge, aber jein Relief tft ganz eigen— 
thümlich geformt Durch das breite, ebene Feld jeiner Platte, 
die einem Halbbataillon den trefflichiten. Manöverirplatz dar— 
bieten fünnte, während gejchloffener Niederwald feine Gehänge 
bet und auch der vordere, dem Lahnthal zugemwendete Theil 
feiner Platte mit dichtem Gebuͤſch bewachſen iſt. Eine in 
Waldung verborgene großartige Felsgruppe von Thonſchiefer 
bildet hier, mit 30 Fuß hohen theilweiſe faſt ſenkrechten Wan— 
dungen die Kuppe des Abhangs; unmittelbar über und hinter 
derſelben nimmt die weite Fläche ihren Anfang, in deren Hin— 
tergrund der Wintersberger Hof unter Linden halb verfteckt liegt. 
Das Panorama, das ob Diefer vor Kurzem gelichteten Kuppe 
fich darbietet, fol bier unbejchrieben bleiben, fein Freund Der 
Natur, der Ems befucht und eine Bergpartie von einer Biertel- 
ftunde nicht zu ſcheuen braucht, wird in Zukunft diefen Punft 
unbejucht laffen. Was aber diefem von der Natur jo bevor= 
zugten Plage noch ein erhöhetes Intereſſe gewährt, ift Die 
antiquarijch = hiftoriiche Bedeutung, die derjelbe ‚befigt und Die 
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eins der befriedigendften Rejultate der neueften Forſchungen 
unſeres hiſtoriſchen Landesvereins bildet. 

Der römiſche Pfahlgraben, jene großartige — 
militäriſche Demarkationslinie zwiſchen Donau und Rhein, 
weiche von der Saalburg bei Heſſen-Homburg bis zum Sayn— 
bach und dem Thalkeſſel von Neuwied hinziehend die ſchönſten 
Theile unſeres Herzogthums mit einſchließt, iſt an vielen 
Stellen und war auch in der Gegend zunächſt ſüdlich der Lahn, 
zwiſchen Ems und Becheln, nicht mehr zu erkennen, wo die 
Coupirung des Terrains und die Verworrenheit der Waldbe— 
ſtände (Lahnſteiner Hecken) die Unterſuchung ſehr erſchwerte. 
Es ſchien von den Heinrichshöfen an jede Spur dieſes Graben— 
zugs nach der Lahn hin erloſchen. Die Anſicht der früheren 
Forſcher ging nun dahin, derſelbe habe ſich von jenen Höfen 
ſeitwärts ins Thal der Braunebach und mit diejer bis an .die 
Lahn. gezogen, wo gegenüber am rechten Ufer die jog. Pohls— 
gaſſe die ehemalige Richtung des Zuges noch heute andeutet. 
Eine im Sommer 1858 von dem. Unterzeichneten vorgenommene 
Recognoseirung ergab, daß dieje Ältere Annahme aus Gründen 
der römiſchen Strategie ganz unmöglich jei und daß bie Fort» 
jegung, bed Zugs unterhalb des Heinrichshofs nur auf der 
Hochfläche Des Wintersbergs, genau auf der Linie der Waſſer— 
jcheide zwiichen feinen beiden Seitenthälern, gejucht werden 
könne. Wirklich wurde dieje theoretiiche Anjicht bei. genauern 
Nachforichungen im September desjelben Jahres durch: ein 
praftiiches Nejultat zur Gewißheit erhoben, inden im Dieicht 
oberhalb der obgedachten Felskuppe nicht allein Spuren eines 
alten Walles, jondern auch alte8 Mauerwerk fich entdedte, 
das fich in Folge jpäterer genauer Aufräumungen al® das 
Sundament eine? römiſchen Wachtthurmes herausſtellte, 
in deſſen Nähe nur wenige Schritte oͤſtlich in dichtem Geſtrůpp 
die Reſte des alten Römergrabens mit vier Fuß hoher Wall— 

böſchung heute noch ſichtbar ſind. Weiter rückwärts bat die 
Wald- und Feldkultur ihn verebnet, doch iſt ein 10 Fuß 
breite, aber nur noch 1", Fuß höhe, 30. Schritte langes 
Sit hinter den Hofgebüuden (nach S.) noch fichtbar, Das 
jeine Wendung abwärts nach Dem eingejenkten Bergkamme 
und der nächiten, mit niederem Geftrüpp verwachienen Kuppe, 
Dem jog. Kreuzweg, nimmt, wo ein zweites Thürmchen vers 
muthet. werden darf. Hinter diejer Kuppe nach den Heinrichd- 
höfen hin it die Grabenlinie meift mit Heden verwachjen 
noch vorhanden. und am Rande der Aderfelver ‚noch weithin 
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ertennbar. — Bon der vorderen Felskuppe des Wintersbergs 
die als unübertreffliche natürliche Fortififation von den römi- 
chen Strategen in die Ummallungslinie hinein gezogen ift, 
zieht ein theilweiſe verjchleifter Graben jchnurgerade bergab- 
wärts zur Zahn, feine Fortiegung, wenn fie noch vorhanden 
wäre, müßte auf das oberfte Ende jener folofjalen fiebenköpfigen 
Felsmauer der Bäderlei treffen und zwar an jene Stelle, 
wo in der Gegend oberhalb des bairischen Hofes noch im 
vorigen Jahrhundert die Lahn jo nahe an den Fuß der Fels- 
wand herantrat, daß der Weg nad) Daufenau nur als ein 
ſchmaler Saumpfad übrig blieb. Bei diefem von den Händen 
der Natur dargebotenen Engpaf durften die Römer auf be— 
fondere Schutwehren faft volljtändig verzichten, die ganze Fels— 
gruppe der Bübderlei mit ihren ſagenhaften Heinzelmannshöhlen 
trat in die Demarkfationslinie hinein und nur wo beren gegen 
die Pohlsgaſſe in jchmalem fcharfem Grat ſpitz auslaufenden 
Fuß fich der Region der warmen Quellen näherte, mochte 
ein in der Richtung der Feldwand als deren Fortiegung an— 
gelegter Wallgraben mit einfachen Bollwerk den einzigen 
ichmalen Zugang abjchliefen, der aus der Thalenge nördlich 
der Bäderlei (von Kemmenau und von Daujenau her) zu ben 
Thermen möglich war. Auch über den weiteren Zug des 
Pfahlgrabens ver in einer fchnurgeraden Linie fteil „wie 
eine Simmelsteiter" und größtentheil® noch mit 8 Fuß hoher 
Böſchung wohl erhalten die Kemmenauer Höhe hinanzieht, 
wo eine Waldichneike ihn kenntlich macht, biß er die Hochwacht 
der „Ichönen Ausficht” hinter fich laffend auf der Kammhöhe 
hinter den Horizont des Beſchauers tritt, gewährt der Stand— 
punkt bei unferer Wachtftation eine ungemein günftige Webers 
fieht. Eine gleiche, mit der unjrigen durch Eignale und Feuer— 
zeichen über die Echlucht des Lahnthals hinüber corre8pondi= 
rende Militärftation muß nothwendig die Stelle der modernen 
—— auf der „ſchönen Ausſicht“ einſt eingenommen 
aben. » 

Wenn durch diefe Betrachtung die topographiich wichtige 
Frage über den Punkt des Lahnübergangs für die Römer 
bereit8 annähernd fich ergeben, indem derjelbe rückwärts weſt— 
ich der Linie, die vom Winterßberger Thurm zum oberen 
Fuße der Bäderlei zieht, gelegen haben muß und in derjenigen 
Gegend des links-lahniſchen Ems gejucht wurde, wo e8 „auf 
der Schanze” heit und Militärziegel der XXI. Legion nebit 
anderen Spuren des römijchen Alterthums durch Die Häuſer— 
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bauten der beiden letzten Jahrzehnte in Menge gefunden 
wurden, jo fann dermalen auch“ der gejuchte Punkt etwas näher 
bezeichnet werden, indem eine am 7. Juni d. 3. ftattgehabte 
Beobachtung und Unterfuchung hinter dem Pfarrgarten „am 
Spieß” darüber eine unverhojite Andeutung gewährte. Der 
Zlukübergang bat einen befeitigten Brüdenkopf, ein Eaftell, 
als militärischen Stügpunft zur Vorausſetzung. Dieje geſchloſ— 
jene Feldſchanze in Form eines Vierecks, muthmaßlich Rechte, 
fann nur auf dem linken Ufer des Flußes gelegen haben, Da 
das Terrain auf dem rechten hierzu durchaus feinen Raum bot. 
Dieſe Eaftelle find, nach röm. Militärvorſchrift, von Gräben, 
meift doppelten, umfchloffen, die an den vier Thoren überbrüdt 
find. Die obere Weite joldher Gräben, deren Böſchungen unter 
einem jpigen Winkel zujammenlaufen (Spißgraben), beträgt 
durchichnittlich 9, ihre Tiefe 7 Fuß. Wo zwei Gräben hinter 
einander vor dem Wall oder der Ringmauer des Kajtells 
berziehen, find fie durch einen Zwijchenraum von 3 — 5 Fuß 
von einander getrennt, der Durch Pallijaden verwahrt werden 
fonnte. Nun bat die Zeit von unjerm Caſtell am Lahnufer 
alle überirdiihe Spuren längjt verweht, aber eine Spur des— 
felben, das Profil feiner Gräben im Duerdurchichnitt ift heute 
noch fichtbar und zwar auf der jenfrecht abgeböjchten ſüdlichen 
Lehmwand des Pfarrgartens am Spieß, die nunmehr aud) 
bald in Folge neuer Straßenanlagen vom Erdboten verſchwin— 
den wird. Sn der gelblihen Lehmwand hebt fich die von 
dunklerer Acker- und Gartenerde gebildete Ausfüllung der 
Gräben deutlich genug ab, der innere Graben hat die jpig- 
winkliche Eohle, feine innere Böſchung ift 7 3, die Außere 
7° 7° Yang, feine ſenkrechte Tiefe 7° 3”, feine obere Weite 9 
6, der äußere mehr muldenförmig ausgehöhlte Graben ift 
2' weniger vertieft (5° 3) bei einer Weite von 6° 8”, Die 
nah Außen etwas abgeichrägte Zwiſchenwand zwilchen beiden 
Gräben ift oben 4’ 9 breit. Die unteren Endpunfte beider 
Gräben find 9'/, Fuß von einander entfernt. Die Berlänges 
rung dieſes Profild des inneren Graben® nach dem Ufer der 
Lahn hin trifft auf das zweite Chorfenfter der Heinen Kirche 
am Spieß und zieht durch den Garten hinter der „Stadt 
Antwerpen” und dem Haus zum Gutenberg fchräg hindurd 
und zwar liegt am Gartengeländer der Durchichnittspunft 5 
oberhalb des dort befindlichen Grenzfteind des Bahnhofreviers. 
Die entgegen geſetzte untere Seite des Caftellviered? muß 
unterhalb des jekigen Stationshaufes der Eijenbahn fallen. 
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Täuſcht man fich nicht Über eine an der fteilen Abböſchung 
des Fußes Ted Mahlbergs unterhalb des Henriettenwegs wabr- 
genommene, ebenfalls mit dunkler Erde verfüllte Grabenprofi⸗ 
lirung (die aber hier, als der Angrifisfront entgegen geſetzt 
und im Rücken des Caſtells belegen nur einfach erſcheint), ſo 
dürfen wir die muthmaßliche Länge ter Flanken tes Caſtells, 
parallel der Lahn zu ungefähr 340 Fuß berechnen, was mit 
den mittleren Maßverhältniſſen ſolcher Caſtelle an unſerm 
Taunus recht gut zuſammentrifft. Die Breite desſelben läßt 
ſich fürs erſte nicht näher beſtimmen. Eine in doppelten Reihen 
belegene Zahl von 15 — 20 römiſchen Gräbern hinter dem 
Pfarrgarten und alio auferhalb des Eaftelld nach dem Pfabl- 
graben bin belegen, die beim Bahnbau vor zwei Jahren ge= 
funden und deren Gefäße theilweile im Landesmuſeum aufbe- 
wahrt find, dienen dem römijchen Uriprung jener Grabenpro— 
file, deren vorderfte3 bis zum hinterſten Grabe nur gegen 
8 Fuß zurüdtiegt, zu einer jehr willtommenen Bejtätigung. 
Menn das linfe Thor des Gajtells in der Mitte der linfen 
Flanke angebracht war und auf die -alte römiiche Jochbrücke 
ichnurgerate ausmündete, ſo darf die Etelle der römiſchen 
Brüde über die Lahn unweit der heutigen Schiffbrüde etwas 
oberhalb Derjelben angenommen werben. 

Was nun den alten Wachtthurm jelber anlangt, deſſen 
Auffindung und in dieſen Tagen vollendete Ausgrabung zu 
den obigen Ermittelungen des römiſchen Lahnübergangspunktes 
den erſten Anſtoß gegeben, ſo präſentiren ſich ſeine bisher in 
verworrenem Dickicht und unter Waldboden verſteckten Fun— 
damente noch immer anſehnlich genug und iſt beſonders die 
nach Außen gewendete Seite ſeiner Mauer noch ungewöhnlich 
gut erhalten. Dieſe Mauern bilden ein Quadrat von 17 
rigen und 2° 4” Mauerſtärke, ihr Fundament liegt 

1'/,' unterhalb Der heutigen Bodenfläche, anf feiner. Oſt- und 
Süpjeite zeigt dasjelbe, in 2 Fuß Höhe, einen 2 Zoll breiten 
Sockelvorſprung. In der gleichen Höhe liegt die Scwelle 
des 2° 4 weiten, in der Oſtſeite des Vierecks angebrachten 
Thüreingangs, das Gemäuer jelber ift oberhalb des So— 
dei von verſchiedener Höhe 1'/, bis 2'/; Fuß, insbeſondere 
find alle vier Kanten des Thurmes in ihrer Schärfe wohler- 
halten. Als Baumaterial find die unregelmäßigen Thonſchie— 
ferplatten des Winteröbergs benutzt; nach Augen find diejelben 
lagerhaft geichichtet und jehr gut eingeſpeißt, nach Innen iſt 
letzteres weniger der Fall und erſcheinen im Fundament die 
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Steine ſchräg auf die ſchmale Kante geftellt, oder gerollt, das 
BZufammenrutichen des Mauerwerks hat hauptjächlich. Die innere 
Hälfte der Mauern ftarf mitgenommen. Die Aufgrabung des 
Thurmes, der zu den größeren im Taunus gehört (die Mehr— 
zahl derſelben hat nur 10 bis 12 Fuß im Durchmeſſer), ergab 
in dem ringsum liegenden Baufchutt eine Maſſe Mauerſteine, 
Mörtelbeoden, Balkennägel und Scherben von mancherlei derb 
gebrannten, ordinären Gefäßen, Schüfjeln, Tellern und Krüglein; 
vor der Südſeite des Thurmes wurde ein großer Haufen Aſche 
und Kohlen gefunden, bei dem Thierfnochen und Scherben von 
Geichirren lagen; von Gefäßen aus feiner rothgebrannter ſa— 
mijcher. Erde. fanden ſich mur ‚einige Bruchſtücke von einem 
Teller. Das Gebäude jeheint ziemlich genau vrientirt, jo daß 
feine. vordere dem Lahnthal zugewendete Fronte nach. Norden 
Schaut, während die Thüröffnung in der Oſtſeite den Zugang 
zu dem Walle des. nur. jechs ‚Schritte vom Thurm liegenden 
annoch mit dichtem Gebüſch werkleideten Pfahlgrabens eröffnet. 
Dieſe Wall-Linie des Pfahlgrabens iſt von da an, der Run— 
dung des nördlichen und öſtlichen Plateau-Randes ungefähr 
parallel und nur wenige Schritte rückwärts deſſelben, noch 
eine Strecke weit im Buſchwerk zu verfolgen, verliert ſich 
dann in der Richtung gegen den Hof hin und tritt gerade 
hinter dem Hof noch einmal als eine Anſchwellung des Bodens 
hervor, die nach der zur Kreuzwegkuppe ſich hinabſenkenden, 
in einen ſchmalen Kamm auslaufenden ſüdlichen Fortſetzung 
der Hochfläche ſich hinzuziehen ſcheint. 

Nachdem der hiſtoriſche Landesverein die Aufgrabung 
und Herrichtung der Fundſtelle ſo eben vollendet, das Herz. 
Polizei-Commiſſariat aber für Lichtung des Waldes 
und Herſtellung bequemer Pfade, wie auch für Ruhebänke 
am Promenadenweg in freundlichſter Weiſe Sorge getragen, 
ſteht nicht zu zweifeln, daß dieſer neu geivonnene Ausſichts— 
punft die Aufmerkſamkeit Einheimijcher und Fremder immer 
mehr auf fich ziehen werde. Der nähere, fteile Fußpfad 
"Dahin, am Pfarrhaus auf dem Spieß vorüber, läßt die Höhe 
in '/, Stunde‘ erreichen; wer den bequemeren Fahr: und 
Reitweg vorsieht, bleibt auf der Braubacher Straße bi 
zum erften Wegweiſer; der Weg biegt Dort links über den 
Wieſengrund und zieht den fanfteren Gehängen des Winterg- 
berge8 hinan in '/, Stunde auf die Hochfläche. Beide Wege 
find fat ununterbrochen bejchattet, 

Ems, 18. Juni 1860. Dr. Roſſel. 
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Eine Medaille auf das zurüdgelegte 64. Lebens— 
jahr des Landgrafen Earl zu Helfen. 


Bor einiger Zeit gelangte ich in den Befig einer Blei- 
medaille, deren Beichreibung für tie heifiihe Medaillenkunde 
nicht ohne Intereſſe fein dürfte. 

Auf dem Avers derſelben erblidt man das gelodte Kopf- 
bild des Landgrafen Earl zu Heflen von der rechten Seite 
mit Ältlihen Zügen und unter dem Halsabjchnitt das Mono— 
gramm L C. Die Umichrift lautet CAROLUS . D:G 
. HASS7NLANDGR : PR: H : &. Am Rand erhöht, ver 
Rand jelbft glatt. Der Reverd der Medaille zeigt eine mit 
einem langen fultenreihen Gewand nur theilweije bedeckte 
weibliche Figur mit flatternden Haaren, welche fih mit ber 
rechten Hand auf einen Palmzweig ftügt und im linfen Arm 
ein mit Zweigen und Früchten gefülltes Füllhorn trägt, zu 
den Seiten der Figur fteht die Umjchrift 

LAÄTITIA N PUBLICA 
dahinter ein fechsipigiger Stern. In dem unter der Figur 
befindlichen Abjchnitt lieft man die Worte: 


IN GENIALIS CAROLI . 
H- L LVCIS LXIV » 
AYVSPICATISSIMO 

 RECVRSV 


Am Rande ebenfalld erhöht. | 

Die Größe der Medaille erreicht die eine heſſiſchen 
BViertelreichöthalerd. Landgraf Earl wurde befanntlih am 3. 
Auguft 1654 geboren und füllt ſonach, da Carl im Jahre 
1718 das 64. Lebensjahr erreichte, die Entjtehung obiger 
Medaille in dieſes Jahr. Die Bedeutung berjelben ergibt 
ſich aus der Inſchrift, wonach durch Die Medaille das zurüd- 
gelegte 64. Lebensjahr des Landgrafen Earl verberrlicht. wer— 
den jollte; ſehr pafjend iſt durch die fich auf einen Palmzweig 
ftügende und ein mit Früchten gefüllte® Füllhorn tragende 
Figur auf die lange, für Helfen fegensreiche, Regierung Carl's 
bingedeutet. — 

Das unter dem Kopfbild befindlihe Monogramm L C 
weift darauf bin, daß die Medaille vom Medailleur Saat 
Le Clere, welcher im Anfang des 18. Jahrhunderts von Land 
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graf Carl mehrfache Aufträge zur Anfertigung von Medaillen 
erhielt, angefertigt worden ijt. 

Bemerkenswerth ift, daß jein Name in diejer Abkürzung 
auf anderen, von ihm herrührenden Medaillen nicht vorlümmt, 
indem er denjelben gewöhnlich, mit Ausnahme ſeines Borna 
mens, welchen er nur mit einem I andeutet, ganz ausjchreibt, 
wie 3. B. auf der Sterbemünze auf die Landgräfin Marie 
Amalie, Carl's Gemahlin (1711), und auf der Medaille zur 
zweiten Subelfeier der Univerjitit Marburg (1727). 

Da die gedachte Medaille weder im Kurfürjtlichen Mus 
jeum zu Caſſel, noch in der Sammlung der Kurfürftlichen 
Münze dafelbit, noch auch in einer mir zugänglichen Privat- 
Münziammlung fi vorfindet, auch in feinem größerem Münz- 
werf aufgeführt ijt, jo dürfte der Schluß nicht ungerechtfertigt 
fein, daß Diejelbe niemals in edelem Metall ausgeprägt wurde 
und daß das vorliegende Exemplar nur als ein Probejchlag 
zu betrachten ijt. 

Cafjel, im Juni 1860. W. Stern. 








Anfrage und Berichtigung. 


Sn der Abhandlung des Archivs für heſſ. Gejchichte und 
Altertbumsfunde, Band IX. Seite 342. ift gejagt, Daß Die 
1255 in männlicher Linie ausgeftorbenen Minzenberger in 
Schotten eine Burg oder ein Schloß follen gehabt haben. 
Und dazu habe ich in der Anmerkung gejagt: „Angaben von 
Deder. Worauf beruhen fie?" — 

Hierbei waltet ein Irrthum der Namen. Es joll namlich 
heißen: „Angabe von Lehr.“ Denn Legterer iſt e8, der in 
den mehrerwähnten „Randzeichnungen 38.” Seite 5, vorgetragen 
hatte: „das jet noch ſtehende, fehr alte, nod von 
den Münzenbergern erbaute Schloß... ., welches 
fpäter wieder hergejtellt wurde,“ — Und hierauf bezieht fich 
jene Frage, — — 

Im Laufe der Zeit find mir drei Dertlichkeiten bekannt 
geworden, welche den Namen „das Gebüd“ führen. Gie 
liegen im Ober- und im Niederrheingau. Bodmann Fannte 
die legtere und gab, gleich Bär und Schunk, davon eine 
Erklärung, die für die beiden Gebüde im Oberrheingau ganz 
unbrauchbar iſt. Sch erlaube mir darum bier die Anfrage: 
ob wohl auch jonft jolhe Dertlichfeiten vorfommen? und füge 
daran Die ergebenjte Bitte, im Bejahungsfalle entweder öffent- 
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lich in diejen Blättern, oder privatim an mich gerichtet, darü— 
ber im Intereſſe weiterer Forſchung Mittheilung machen zu 
wollen. Darmjtadt im Juni 1860. Heber. 


Auf die letztere Frage will ich zu antworten verſuchen. Es 
iſt zwar nicht gelagt, worauf diejelbe Bezug nimmt, es foll mir 
jedoch die Bemerfung genügen, Daß Bodmann's Erklärung des 
Gebückes für den Oberrheingau ganz unbrauchbar ſei. Derielbe 
jagt nämlich in feinen rheingauijchen Alterthümern S.818: „Die— 
ſes (das Gebüd) beftand aus einer Naturalanlage, durch einen 
lebendigen Verhad, mittelft Verpflechtung Der niedergebogenen 
und eingejentten Baumzweige, welche eine undurchdringliche 
dide Wildniß darboten. — — — Das Gebüd beftand in einem 
aufgeworfenen Walle und ziemlich tiefen Graben.” Ich weiß 
nicht, was an diejer Erklärung auszufegen if. Buden heißt 
biegen (Echmeller, bayı. Wörterbuch I. ©. 152) und Gebüd 
oder Gebick entipricht demnach vollftändig dem norddeutſchen 
Knid. Als 1489 Landgraf Wilbelm von Heflen das Kloſter 
Merkshauſen den Auguftinern übergab, erlaubte er denjelten 
„auch Gehaw, Landtiwehr und Gnicke vif des Elofter8 Gutern 
und dem ren nach irer Bequemlichkeit (zu) machen”, und in 
einer 1526 ftattgehabten Vernehmung von Zeugen über die 
Landwehr unter der Burg Weidelberg, fagt einer berjelben: 
„Dan konne gefporen ber erfennen) das e8 ein Lanthwer 
jei, habe (aber) nie gehort das man fie vffgeworffen, geg nickt, 
geraumpt und in Weſen and in Baw gehalten habe.’ 

In diefem Einne wird allenthalben auch das Wort Ge— 
bie gebraudt. So heißt e8 im Mörfelder Gentweisthunt: 
„Welche ter Statt oder Flecken Veſtungsgräben, Pfortten, 
Hayn, Gebiden vnd dergleichen beſchädigt“ ꝛc. (Grimm, 
Meisth. I. S. 88) Das Gebid findet fi alfo nicht bloß 
auf Landwehren, fondern au um Städte und Dörfer, und 
weiter auch noch um Burgen. Im Sabre 1366 wird das 
„Bebude umb die Burgh- Landstrone erwähnt (Gudenus 
Cod. dipl. II. p. 4459). Der Herr von Iſenburg hatte „vB 
dem Gebiden des Haynes,” nämlich der Stadt und Burg Hain 
im Dreieich, anroden laffen, und e8 wurde Deshalb 1443 erfannt, 
daß auch Die Herren von Hanau „des Gebides fo viele mogen 
laffen roden” als es ihrem Antheil entipreche (ibid V. p. 931). 
Das Gebide ift daffelbe was ſonſt auch Hagen, Indago, ges 
nannt wird (ibid IV. p. 1042 und Günther, Cod. dipl. Mosel.- 
Rhen. I. p. 103). Es ift deshalb in dem Hain bei Aſſen— 
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heim, wie Herr Heber meint (Archiv für heifiiche Geichichte 
und Alterthumskunde IX. S. 288), auch keineswegs an einen 
heiligen Hain zu denken. In der Schlacht bei Kalefeld 
‚im Jahre 1545 trennte beide Heere eine Landwehr, welche 
nur eine „Lüce“ oder „Fahrweg“ hatte, und man ließ des— 
halb von heffifch-fächfifcher Seite viele Lücken durch die Land- 
wehr, d. h. durch deren Hagen oder Knid, hauen, 

Ic bemerke fchlieklich noch, daß ehe man die Stroh— 
jchneidelade hatte, das Stroh gebickt wurde und daß dies 
mit dem Bickmeſſer geſchah. Es ift daſſelbe Wort, was 
wir auch im Gebick haben. 

Ä Dr. Landau, 
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Ausgegeben im Januar 1861. 





Fiir das Fahr 1861 geht die Redaktion art ben Vereins-Vorſtand zit 
Darmftabt über. 


EHRE EEE 
I. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zufammenfünfte. 
Iahresverfammlung zu Kafel am 30. Dezember 1860. 


Der Borfteher des Vereins, Herr Bibliothefar Dr. Bern- 
hardi, eröffnete die Sigung mit der BVerlefung des nachfol= 
genden Berichts: 


„Seit unferer letzten Sahresverjammlung am 8. Dezember 
vorigen jahres haben wir wiederum — wie da8 freilich in 
dem Kaufe der Natur begründet ift — mehrere Mitglieder 
durch den Tod verloren: 

1) Wilhelm Grimm ftarb am 16. Dezember 1859 
zu Berlin, und ließ nicht nur in den Reihen der thätigften 
Arbeiter auf dem Gebiete deuticher Sprache und Wiſſenſchaft 
eine ſchwer zu erjeßende Lücke, jondern aud) in dem häuslichen 
Kreije, wo außer der ſchwer betroffenen Witwe und den traus 
ernden Kindern insbejondere Jacob Grimm jtarfen Herzens 
und rüjtigen Geifted den Verluſt des treuen Bruderd zum 
Frommen der Wiſſenſchaft mit Faſſung zu tragen jucht. 
Wilhelm Grimm war ein deuticher Mann im edeliten Sinne 
des Worts, doch hat er dabei die innigfte Anhänglichkeit an 
jein geliebtes Hefjenland ſtets treu bewahrt. 

2) Nicht minder deutſch und auch hejjiich gefinnt war 
Staatsrath Eberhard, der am 29. Februar d. er zu Hanau 
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geitorben iſt. Wenn er fich an den hiftorifchen Arbeiten unſeres 
Vereins weniger betheiligen konnte,>jo hat er um ſo mehr auf 
die Geſchicke des Vaterland thätig eingeiwirftz und wer e8 
auch einft unternehmen möge, die hejftiche Geſchichte der legten 
dreißig Jahre zu jchreiben,, Der wird jeiner Dabei ftet3 ehren— 
voll aedenfen. 

3) Ein engerer Wirfungstreis ward dem Pfarrer und 
Kieentiaten der Theologie Ludwig Karl Julius Schmitt 
zu Marburg bejchieden, welcher am 25. März d. J. dajelbft 
mit Tod abgegangen ift. Er bat jedoch in feinem Berufsfreife 
treu gewirkt und Durch Unterricht und Erziehung der Jugend 
Rühmliches geleiftet. Außerdem hat er fich durch feine Theil— 
nahme an unjeren hiftoriichen Arbeiten ein Necht. auf unjere 
bejondere Anerkennung erworben. 

Außer dieſen drei Mitgliedern find noch, fünf, andere im 
Laufe dieſes Jahres, theilweife Durch Entfernung aus dem 
Lande, ausgejchieden; dagegen find jedoch neun und zwanzig 
ordentlihe Mitglieder und ſechs correjpondirende Mitglieder 
neu binzugetreten, fo daß die Gejammtzahl der ordentlichen 
Diitglieder gegenwärtig 301, Die der correjpondirenden 49 
beträgt. — Ä — * 

Im Laufe dieſes Jahres haben wir nicht nur die drei 
letzten Hefte des achten Bandes unſerer Zeitſchrift, welche 
Ihnen gleichzeitig zugegangen ſind, zum Druck befördern kön— 
nen; ſondern es iſt auch noch eine von Herrn Regierungs— 
Aſſeſſor Kröger zu Rinteln nach offiziellen Quellen neu be— 
arbeitete Statiſtik der Grafſchaft Schaumburg unter der Preſſe 
und wird Ihnen demnächſt zugehen. Beſonders erfreulich war 
es uns, daß mit Bewilligung des Kurfürſtl. Miniſteriums des 
Innern auch die Arbeiten der ſtatiſtiſchen Commiſſion hierſelbſt 
durch unſere Zeitſchrift veröffentlicht werden ſollen, wie damit 
bereit8 in diefem achten Bande der Anfang gemacht ift. Die 
Beftreitung der Koften zu diefen umfaffenderen Veröffentlichun— 
gen wurde und dadurch ermöglicht, daß uns der frühere jühr- 
liche Zuſchuß von Seiten des Kurf. Minifteriums des Innern 
für die laufende Finanzperiode wieder hochgeneigt bewilligt 
worden ift. | 

Die Vorträge in den monatlichen Verſammlungen fanden, 
wie bisher, in Kafjel, Hanau, Marburg und Fulda Statt 
und es ijt Ihnen der weientliche Inhalt derjelben aus den 
periodischen Blättern bereits befannt, ſowie aud) die Bereiches 
rung unjerer Bibliothef und unferer Münzjammlung durch 
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zahtreiche Geſchenke. Der Freigebigfeit Sr. Majeftät des 
Königs. von Preußen verdanfen wir den fünften Band 
der vorzüglich außsgeftatteten Monumenta  Zollerana. Von 
der Kurfürftl: ftatiftiichen Kommiſſion dahier erhielten wir 
fhäßbare Mittheilungen ; desgleichen von den HH: Dr. Fiſcher 
zu Kaſſel, Büuchdrucereibefiger Cloos zu Nidda, Hauptmann 
Königer dahier, Bf. Dr. Vömel zu Eichen, Pr Alt 
müller zu Ropperhaujen, Lehrer Keßler zu Kaſſel, Gym 
najial-Direftor Dr. Münicer zu Marburg, Rector Dr. 
Grebe und Gymnaſial-Direktor Dr. Matthias dahier. 
Die Münzſammlung erhielt Gejchenfe von den HH. Dom: 
dechanten Hohmann zu Fulda, Literaten Preſer zu Sontra, 
Steuerrevijor Reihmann zu Kafjel, Kandmefjer Kot he zu 
Rotenburg und Landrat Weber zu Friglar. Für Die Samm— 
lung der Alterthümer ſchenkte Hr. Forjtaffiftent Schember 
zu Schönftatt einen alterthümlichen Sporn. 

Hr. Dr. Landau hat ich, was und ſehr erwünſcht war, 
veranlaßt geſehen, auch an auswärtigen Orten in einigen Krei— 
ſen von Freunden der vaterländiſchen Geſchichte gelegentlich 
Vorträge zu halten, welche gewiß dazu beitragen, die Theil— 
nahme an den Beſtrebungen unſeres Vereins zu beleben und 
zu vermehren, und er wird gewiß geneigt ſein, auch in andern 
Gegenden unſeres heſſiſchen Vaterlandes, wo es gewünſcht 
wird, aus der reichen Quelle ſeiner Kenntniſſe der Ortsgeſchichte 
dergleichen Mittheilungen zu machen. 

Unfer Bezirköverein für Hanau hat zur Verbreitung der 
geichichtlichen Kenntniffe in weiteren Streifen der dortigen Pro— 
pinz es für rathjam erachtet, eine bejondere Zeitichrift unter 
dem Titel: „Mittheilungen Des Hanauer Bezirksvereins für 
heſſiſche Gejchichte und Landeskunde‘, ind Leben treten zu 
laſſen. Die beiden erſten Nummern derjelben enthalten eine 
„Urkundliche Gejchichte der allmähligen Vergrößerung der 
Srafihaft Hanau von der Mitte des dreizehnten Jahrhun— 
a. bie zum Außfterben des gräflichen Hauſes 1736, von 

Dommerich.” Auch hat und dieſer Bezivföverein den 
—* ausgedrückt, daß wir ſeine loealen Forſchungen durch 
einen beſondern Zuſchuß fördern möchten. Wir werden Ihnen 
Darüber nachher einen weitern Bericht erſtatten. 

Der deutſche Gejammtverein hat jeine Jahresverſamm— 
fung vom 18. bi8 20. September zu München abgehalfen, 
Bon unjerer Seite war Hr. Dr. Den hard, unfer Ausſchuß— 
mitglied in Hanau, welcher biejer — ‚beizumohnen 
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5 entichlofjen hatte, mit Vollmacht verfehen. Die Zabl ber 
eilnehmer belief jih auf 147; den Vorſitz führte Graf 
Wilhelm von Würtemberg, als Präſident des geichäftsleitenden 
Borjtandes zu Stuttgart. Berichte wurden eritattet: 

1) Ueber den Fortgang der Unterjuchungen in Betreff des 
Limes romanus Durch den Legationsrath von Meyer, 
Namens des Hrn. Archivars Habel; 

2) über die Nejtauration des Münjterd zu Ulm, durch den 
Profeſſor Haßler aus Ulm; | 

3) über den Stand der Gaubejchreibungen und des natio— 
nalen Hausbaues, durch unjern Abgeordneten Hrn. Dr. 
Denhard, Namens ded Hrn. Archivard Dr. Landau. 

-  Hinfichtlich der Einzelheiten der Verhandlungen über dieſe 
und andere Segenjtände muß ich Sie auf das Eorreipondenz- 
blatt des Geſammtvereins verweilen, welches fich in unferer 
Bibliothek befindet. Sch bemerfe nur noch, daß die Verſamm— 
lung der Abgeordneten fi vorzuasweije mit der auch ſchon 
bei uns beiprochenen Frage über den Antrag des germanijchen 
Muſeums: „das Eorreipondenzblatt des Geſammtvereins mit 
dem Anzeiger des Mujeums zu verbinden“, beichäftigt. bat, 
Da der Borichlag viele Gegner fand, jo wurde der Borftand 
des Stuttgarter Vereins, welchem die Geichäftsführung aud 
für das nächte Jahr Übertragen ward, beauftragt, die Sache 
nüher zu prüfen und in der nächſten Jahresverſammlung dar— 
über zu berichten. Dieje legtere jol im nächſten Jahre zu 
Altenburg. Ceventuell zu Halle oder Jena) abgehalten werben. 
Wiewohl e8 uns an Stoff für die nächjten Hefte unferer 
Zeitſchrift keineswegs fehlt, jo müfjen wir Doch jet, wo und 
‚der frühere Zuſchuß von jührlid 200 Thlr. wieder. gewährt 
worden ift, auf zwei wichtige Unternehmungen zurüdtommen, 
welche jchon früher vorbereitet worden find, aber wegen Mangel 
der erforderlihen Mittel bei Seite gelegt werben mußten, 
nämlich 1) die Abfafjung von f. g. Regeften aller gedruckten 
Urkunden, welche die heſſiſche Gejchichte betreffen, da das im 
vorigen Jahrhundert von Duyfing gefertigte Urfundenverzeichniß 
den jegigen DBedürfniffen nicht mehr entipricht, und 2) Die 
Herausgabe genauer Abbildungen der heſſiſchen Baudenkmäler 
des Mittelalter. Ueber beide Gegenſtände beabfichtigen wir, 
Ihnen ausführlichere Mittheilungen und Vorjchläge zu machen. 
Schlieglih muß ich noch eines Münzfundes gedenten, 

der in diefem Sabre bei der Papierfabrik unter Niederfaufungen 
an der Loſſe Statt gefunden hat, und der ſoweit unjere, ‚aller 
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dings fehr befchränfte, Kenntniß in diefem Fache reicht, für 
die Bracteatenfunde von Bedeutung if. Als nämlich die 
HH. Fupierfabrifanten Griefel und Lift im Auguft Diejes 
Jahres auf dem rechten Ufer der Loſſe ein neues Flußbett 
ausgraben ließen, fand man daſelbſt in einem alten irdenen 
Topfe eine große Anzahl wohl, erhaltener ſilberner Braeteaten 
oder einſeitig geprägter Blechmünzen. Der Muſeums-Direktion 
wurden 457 ganze und 158 halbe, d. h. abſichtlich halbirte 
Stücke dieſer Münzen zugeſchickt, welche zuſammen 21'/, Loth 
wogen. Es wiegen alſo 25 Stück ein Loth und da das Sil— 
ber faſt 15löthig iſt, ſo entſpricht der Silbergehalt eines 
Stückes dem Werthe von etwa 10 Hellern unſeres Geldes. 
Da demnach gerade 400 Stück auf die Mark gehen — d. h. 
16 Loth wiegen — ſo war zur Zeit der Prägung das in 
den alten Werthbeſtimmungen ſo oft vorkommende „Pfund 
Heller” höchſtwahrſcheinlich gleichbedeutend mit 400 gezähl— 
ten Stücken dieſer Münze. Die Größe derſelben —5 
je nach der Vollſtändigkeit des Randes den Nummern 20, 21 
und 22 des Münzmeſſers, die Präge ſelbſt, ohne den Rand, 
jedoch einjchließlich Des Perlenfreifet, beträgt bei den meiften 
genau einen Kaſſeler Zoll. 

Mad nun die Prüge betrifft, jo vertheilen fich die 457 
ganzen Münzen — Die halbirten enthielten feine befondere Gat— 
tung — in zwei Klaſſen: in Reiterbracteaten (361 an der Zahl), 
welche ſämmtlich „weltliche Abzeichen tragen, und in geijtliche 
Münzen — 78 Stüd —, auf denen nur Abbildungen von 
Perſonen in verfchiedenen Stellungen vorkommen. 

Unter den Reiterbracteaten überwiegen bei weitem die⸗ 
jenigen, deren Reiter einen Löwen im Schilde führt (271 
Stück). Sie zerfallen nach den verjchledenen Abzeichen in 
viele Gruppen, welche wir in dem nächjten Hefte ausführlicher 
zu bejchreiben gedenken. Hier bemerfen wir nur, das eine 
Gattung die Umfchrift HERI führt, was wahrfcheinlich Hen- 


ricus oder auch wohl Herimannus zu lejen ift, und eine andere . 


HENR, was unjtreitig Henricus beißen jol. Da nun die 
ganze Präge, jowie auch der Umftand, daß die auf den übrigen 
Stüden befindlichen Buchjtaben feine lesbare Umſchrift bilden, 
auf das 13. Jahrhundert hindeuten, fo fragt e8 fich, ob wir dabei 
an Heinrich Raspe von Thüringen oder an Heinrich I. 
von Heffen zu denken haben 9%. Auch die Bracteaten von 








*) Kaiſer Otto IV, Tieß auch Neiterbracteaten prägen, auf benen er ein 
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Heinrich Raspe, welche Cappe (die Münzen deutſcher Kaifer 
Abth. 11. ©. 67, Taf, X. Nr. 81 — 85) abgebildet und be= 
jchrieben hat, zeigen eine Krone. Es müſſen dieſe alio wor 
dem Sabre 1246 geprägt fein, oder man müßte fie Heine 
$ I. zuichreiben. Bemerkenswerth iſt im Ddiejer Beziehung, 
daß Heinrich Raspe ſehr ſelten ſeinen Namen auf die Münzen 
ſetzen ließ. Wir ſind daher um ſo mehr berechtigt, hier vor— 
zugsweile an ihn zu denken, als die geiltlichen Münzen wenig- 
ſtens theilweile unzweifelhaft in bie erſte Hälfte des 12. Jahr— 
hundert3 gehören. Mehrere tragen nämlich die Umfchrift: 
SIFRIDVS. Die Erzbiichöffe Siegfried H. und der IH, von 
Mainz regierten aber von 1200 bis 1249. Wir fommen dem— 
nach zu dem Ergebniß, daß dieſe Münzen größtentheils thü— 
ringiſche und mainziſche aus der erſten Hälfte des 13. Jahr— 
hunderts find, und daß fie wahrſcheinlich während der erſten 
friegeriichen Zeiten nach Ankunft der Sophie von Brabant, 
vielleicht gerade vor 600 Jahren der Erde anvertraut worden; 
Die Herren Finder haben ung für unjere Münzſammlung 
von jeder Gattung ein Exemplar gefälligit abgelaffen, wo— 
ſelbſt dieſelben allen Münzfreunden zur Anficht bereit liegen.‘ 
Nachdem hiernächft der Nechnunasführer, Herr Buchhalter 
Wagner, über Einnahme und Ausgabe berichtet und 
die Verſammlung beliebt hatte, durch Zuruf die feitheri- 
gen Mitglieder des hieſigen Ausſchuſſes wieder 
zu wählen, berichtete Sr. Dr. Landau über folgenden Ans 
trag des Ausſchuß-Mitglieds für Hanau, Hrn. Dr Denhard: 
„Sn Erwägung, daß der hanauifche Bezirksverein für 
beifiihe Gejchichte und Landeskunde fat ſämmtliche Arbeiten 
und Forfchungen übernimmt, welche ſich auf die Provinz 
Hanau beziehen, und die hierfür nöthigen Koften aus den 
bejondern Beiträgen feiner. Mitglieder bejtreitet, während eben 
dieje Mitglieder auch ihre Beiträge in die Kaſſe des Haupt 
verein entrichten, erachte ich es für billig, daß dieſem Bezirks— 
vereine aus der Hauptkafje ein Hülfsbeitrag für Die Verfolgung 
der Zwecke des Vereind in der Provinz Hanau geleiftet werde, 
und jtelle deshalb den Antrag, e8 möge der diesjährigen Ger 
neralverfammlung des Vereins für heſſiſche Gejchichte und 
Landeskunde gefallen: 
‚dem Bezirkövereine in Hanau zur Verfolgung, der Der 


Schild mit dem Löwen führt,"aber er trägt ftets eine Krone, — 
hier ber Reiter nur einen Perlenkranz auf dem Haupte hat. 
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einszwecke namentlich zu Ausgrabungen und Bervolls 
ſtandigung feiner Literalien⸗ und Alterthümer⸗Sammlung 

(eines —— des ganzen Vereins), einen den Ver— 

hältniſſen und der Sachlage entſprechenden Salisbetteog 

zur Verfügung zu ftellen.“ 

Nach. einer kurzen Diskuſ ſſion wurde ſich zu dem Beſchluſſe 
geeinigt: daß man ſich zu einer allgemeinen Unterſtützung 
zwar nicht verſtehen könne, daß man aber den Ausſchuß er— 
mächtigen wolle, für beſtimmte Unternehmungen, wenn darum 
nachgeſucht werde, je nachdem es die Umſtände geftatteten, den 
Hanauer Mitgliedern eine. helfende Hand zu reichen. 

Weiter referirte Here Dr. Landau. über die Herſtellung 
von Regeſten der gedruckten Urkunden. Dieſe Sache 
ſei ſchon öfter in Anregung gebracht worden. Die Ausſüh— 
rung hänge indeß lediglich davon ab, daß ſich Mitglieder fän— 
den, welche zur Uebernahme der Arbeit geneigt ſeien. Der 

verftorbene Staatsrath Wippermann habe die Regeſten 

der Grafichaft Echaumburg geliefert, welche als V. Supple— 
ment erjchienen jeien. Jetzt jei Hr. Bibliothefar Keitz zu 
Fulda bereit, die Ausarbeitung der UrkundensRegeften des 
Stift8 Fulda. zu übernehmen, 

Es wurde dieſe Mittheilung anerfennend aufgenommen 
und beſchloſſen, Hrn. Bibliothekar Keitz von Eeiten des Ber: 
eins nach Kräften zu unterjtügen. 

Derjelbe brachte hierauf die Herftellung eines Hand— 
buchs der hiftorifhen Kiteratur Kürheſſens in 
Anregung. Auch daß jei nicht neu und jchon beim Beginne 
des Vereind als eine von deſſen Aufgaben bezeichnet worden. 
Auch habe Hr. Bibliothekar Dr. Bernhardi im erften Bande 
ber — eine Probe dazu geliefert, doch fehlte demſelben 

ollendung die erforderliche Zeit. Nun wiſſe er von Hrn. 
Bibliothefar Dr. Walther zu Darmiftadt, daß derſelbe bei ber 
Bearbeitung feines literariihen Handbuchs für das Großherzog: 
thum Heflen zugleich auch die Literatur für Kurheſſen geſammelt 
habe und daß derjelbe auch bereit jei, dieſe Arbeit zu vollenden 
Er wünjche darum, daß der. Ausſchuß ermächtigt werde, fich 
in dieſer Beziehung mit. Hrn. Dr. Walther zu benehmen, 
Hr. Biblisthelar Dr. Bernhardi bemerkte hierzu, daß bie 
Vorbereitungen: zu diefer Arbeit, ſoweit die biefige Landes⸗ 
bibliothe das Material dazu biete, vollendet ſeien und dem Ber: 
eine. zur Benugung bereit jländen. Nach der: Genehmigung dies 
ſes Antrags, hob Hr. Dr. Landau noch. zwei andere Puntte 
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als wünſchenswerth hervor, nämlich den Drud eines Kata- 
logs der Vereinsbibliothek und die Anfertigung eines 
alphabetiihen Namend und Sacdregijterd der 
Vereinszeitſchrift. Beide wurde dem Ausſchuſſe an= 
heimgejtellt. Darauf folgte ein Bericht de8 Hrn. Dr. Berns 
bardi über die Herausgabe der mittelalterlichen Ba u— 
denfmale in Kurheſſen Derjelbe lautete: 
„Bereits vor ſechszehn Jahren hatte unjer Verein Schritte 
getban, um eine Herausgabe der heffiihen Baudenkmäler 
zu veranlafjen. Wir hatten Hrn. Brofefior Dr. Lange zu Mars 
burg veranlaft, uns zu diefem Zwecke ausführlide Vor— 
ſchläge zu machen, welche in unjerer Zeitichrift Bd. IV, 
S. XXVIN ff. abgedrudt find und welche die Verfammlung 
zu dem Beichlufje führten: „den Ausſchuß zu ermächtigen, 
nad) genauer Prüfung der Vorſchläge, diejelben, joweit e8 
die Mittel des Vereins erlaubten, zur Ausführung zu bringen,“ 
Sie wären daher jchon längjt berechtigt gewejen, ven Aus— 
ſchuß zu fragen, was er in einem jo langen Zeitraume in Der 
Sade gethan oder auch wohl verjüumt habe. Doch haben Sie 
in den Zeitwerhältniffen der legten Vergangenheit einen hin> 


reichenden Grund erfannt, um ein ſolches Unternehmen zu 


vertagen. Und wirftich würde uns jchon der Mangel an aus— 
reihenden Mitteln, mit tem ber Verein jeit Wegfall des 
jährlichen Beitrags von Seiten der Staatsregierung bisher 
zu kämpfen gehabt hat, an jeder Ausführung gehindert ‘haben, 
wenn auc alle Vorbereitungen zu dem Unternehmen: rechtzeitig 
hätten vollendet werden können. Aber auch in dieſer Bezie- 
bung traten unerwartete Hinderniffe ein. Hr. Brofeffor Lange 
hatte e8 jelbit übernommen, nicht nur die zu den Beſchrei— 
bungen der einzelnen Kunſtdenkmäler, welche in Monographien 
veröffentlicht werben Sollten, erforderlichen Zeichnungen zu 
liefern, jondern auch, die Abbildungen in Stahl- oder Kupfer- 
radirung, Steindrud, Holzſchnitt u. ſ. w. felbft zu beforgen. 
Gewiß hätten wir keinen fachfundigeren Meifter finden können, 
um ung einen muftergültigen Anfang zu fichern, aber ander- 
weitige Gejchäfte haben denſelben leider bis jetzt noch nicht 
dazu kommen lafien, und auch nur eine Probezeichnung mit- 
zutheilen. Wir jahen uns daher genöthigt, uns nach anderer 
Hülfe umzuſehen, und da hatte ich das Glüd, von Herrn Hof 
baumeifter von Dehn-Rothfelſer zu erfahren, daß fid 
ſchon vor zwei Jahren auch bier in Heflen ein Architecten- 
verein gebildet hat, welcher die Bejchreibung von zwölf bes 
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deutenden Baudenkmalern unſeres engern Vaterlandes und 

deren Erläuterung durch architectonische Riffe und perfpectivijche 

Anfichten in Angriff genommen hat. Es find Dies: 

1) Die Kapelle und der Ritterfaal auf dem 
Schloſſe zu Marburg (vollendet), 

2) Die Stiftskirche St Peter zu Fritlar cbiß 
auf den Text. vollendet), 

3) Die Kirche zu Wetter Cbereitd vollftändig aufge- 
nommen), 

4) Die Kirche in Frankenberg nebſtihrer ſchönen 
Kapelle (die Aufnahmen find wollendet), 

5) Die Eiftercienjer Klofterfirde in Haina 
(Schon feit Jahren von Hrn. Hofbaudireftor Engelhard 
aufgenommen und ausgearbeitet), 

6) Die Michelskirche zu Fulda (die Aufnahme ift 
vollendet und die Steinzeichnungen find begonnen), 

7) Die Ruinen der Stiftsfirdhe in Herdfeld, 

8) Die Kirche in Rasdorf im Kreije Hünfeld 
(die Aufnahme ift vollendet), 

9) Die Klofterfirche zu Breitenau an der Fulda 
(vollftändig aufgenommen), 

10) Die Stadtfirde zu Schmalkalden (die Aufnahme 
ift begonnen), 

11) Die Martinsfirhe in Kaſſel, ſoweit dieſelbe 
von Funftgefchichtlichem Intereſſe ift, 

12) Die Elifabethfirhe zu Marburg wird hoffent- 
lich Hr. Profeffor Lange in Marburg in einer würdigen 
Weiſe zur Darftellung bringen, bevor wir in dieſem 
Unternehmen jo weit vorfchreiten Fünnen. 

Der Ausſchuß hat fich daher mit diefen Herren in Ver- - 
bindung gejegt und da fie uns ihre Arbeiten unentgeltlich zur 
Veröffentlichung überlaffen wollen, fo nehmen wir feinen An- 
ftand, Ihnen einige dieſer Ausarbeitungen bier vorzulegen und 
Sie zu erjuchen: 

„Ihrem Ausſchuſſe die Ermächtigung zu ertheilen, zunächſt 
mit Einem Hefte den Verſuch zu machen, ob die Be— 
theiligung des Publikums an dem Unternehmen jo groß 
ift, daß die Koften deſſelben unjere Mittel nicht über- 
ſchreiten“. 

Nachdem Herr Hofbaumeiſter v. Dehn-Rothfelſer 
und Herr Hofbaudireltor Engelhard hierüber ſich noch weiter 

ausgelaſſen, wurde der geftellte Antrag gut geheißen, und zwar 
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Mfipier), Chafuarier, Chauken, Dulgibinen, und endlich die 
Suevenbündler: die Longobarden, Semnonen (mit den Angeln) 
und Hermunduren. Endlid 5) erklärte er folgende von den 
Römern erwähnten Dertlichfeiten de8 Chattenlandes: Her- 
eynia silva, desertum Suevorum, Bacenis silva, Abnobae 
montes, Taunus mons, ager reliclus, limes seu vallum roma- 
num, flumen sale gignendo fecundum, Drusi tropaea, Arba- 
Ion, Amasia, Caeduum, Nuaesium, Mattium, Melovacus, Gra- 
vionavium, auch tie Mattiafiichen castra scelerata und salas 
fluvius. Zum Schluſſe bezeichnete er folgende Anfichten als 
falfch: Daß Damald ganze Bölfer in- Deutichland aus— 
geiwandert oder außgerottet worden feien, ſolches fünne viel- 
mehr nur auf die betreffenden Fürftenfamitien nebft ihren 
Gefolgichaften bezogen werden; daß Flüffe und Bäche die na= 
türlichen Grenzen ter Völfer geweſen, denn dieſe feien ſtets 
auf den Höhenzügen und Waſſerſcheiden fortgelaufen, jelbft im 
berglojfen Norddeutichland feien die Grenzen weniger durch 
Flüffe, als durch die Moorftreden bezeichnet worden; wo Flüſſe 
auf längere Streden als Grenzen erjchienen, ſeien dies nicht 
mehr- die alten natürlichen, fondern durch Verträge fpäter 
entitandenen Grenzen. Ein Nachtrag, worin die’ Wetterau 
zwiſchen dem Vogelsberge und dem Maine al8 ein nie blei— 
bend zum Chattengebiete gehöriged Land, fondern, nachdem 
fie bi8 zum Anfange des Iten Jahrhunderts römijch geblie= - 
ben war, als Wiege des Alemannenbundes und Sitz der 
Bueeinobanten (Bücherthaler) bezeichnet wird, Fonnte wegen 
der abgelaufenen Zeit der Verſammlung nicht mehr vor— 
getragen werden. 

13. September. Herr Ardivar Dr. Landau fpradh 
über die Gejchichte des nördlichen Oberheſſens, insbejondere 
des Gericht8 Geismar. Er zeigte wie dieß zuerft Die Grafen 
von Battenberg bejeffen und von dieſen Deren Centgrafen, 
den Vögten von Geißmar oder von Keſeberg, erblich übertragen 
worden ſei. Mit der Gejchichte dieſes Gerichts hänge nun 
die Geichichte der Entftehung der Städte Frankenberg und 
Franfenau eng zufammen. Babe man ſich auch durch den 
Franfenberger Ehronijten Wigand Gerftenberger verleiten lafjen, 
Frankenberg als eine uralte Stadt zu betrachten, jo fei Dies 
doch ein Irrthum. Beide Städte feien innerhalb des Gerichts 
Geismar gelegen und die allerentichiedenften Gründe, welche 
der Redner näher ausführte, ſprächen vielmehr’ für eine fpäte 
Anlage, Die Gründung fei jedenfall® nach einen vorherge— 
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gnnaesen Abkommen: der thüringiichen Landgrafen mit den 
dgten von Kejeberg erfolgt... Frankenberg werde 1243 und 
Franfenau, 1246 zum erjten Male genannt. ——— 
11. October, 8. und 28. November,. 12, Dezbr, 
Herr Hofratb Beder gab eine ſehr interefjante Schilderung 
feiner Erlebnifje in dem-Feldzuge ‚gegen. Frankreich im Jahre 
1814, welchem er als heſſiſcher freiwilliger Jäger zu. Pferd 
beigewohnt, 


Zu Fulda. 


25. September. Hr. Dompräbendat Dr. Malfmus 
machte Mittheilungen aus jeinen „Aufzeichnungen aus den 
mündlichen Erzählungen des Domfapitulars und Seminariums- 
Regens Komp aus der Fuldaiſchen Vergangenheit.“ Ein— 
leitend bemerkte Derjelbe: Komp (geboren am 1. Mai 1764 
und geſtorben am .14. Februar 1846 im 82. Lebensjahre) 
babe eine jehr lange und ereignißreiche Heit Durchlebt, im 
Umgange mit Andern oft und. gerne. von jeinen, Erlebnifjen 
geiprochen und namentlich über fuldaiiche Zuftände, Perſoön— 
lichfeiten, Begebenheiten u, Dyl. aus der zweiten Hälfte des 
vorigen und dem Anfange des gegenwärtigen. Sahrbunderts 
höchſt intereffante Mittheilungen gemacht. Dieje . mündlichen 
Erzählungen habe Referent, welcher als Präfeet des Priefter- 
Seminard noch mehrere Sabre (von 1839 bis 1846) mit 
Komp zujammen gewohnt, Damals wortgetreu niederge- 
Ichrieben, um diejen Theil der hiftoriichen. Tradition Fulda’s, 
der fonft mit Komp's Ableben zu Grabe gegangen jein würde, . 
zu figiren. Seine Aufzeichnungen. aus jener Zeit habe er nun 
einigermaßen zujammengeftellt und wolle dieſelben in den Ver— 
Sammlungen des Geſchichts- und Alterthumsvereins vorlejen. 
Was er. hierauf mittheilte, waren hauptjächlich intereffante 
Anekdoten von fuldaiichen Perſonen und Ortichaften, Notizen 
über fuldaiiche Lofalitäten, über religidje und bürgerliche Ge— 
bräuce, über die Domlirche, Das DBenedictiner-Convent und 
die vormaligen Pröpfte, 

6. November. Dompräbendat Dr. Malkmus ſetzte 
feinen in ber vorigen Verſammlung begonnenen Vortrag fort 
und machte Mittheilungen über das alte fuldaiihe Schul— 
und Erziehungswejen, namentlich. über das ehemalige 
Seminarium pontificium, das Collegium der Sejuiten, die Uni— 
verfität, Das bijchöflihe Seminar und das Gymnaſium big zu 
den Zeiten des Erbprinzen von Oranien, Hierbei gab er in- 


tereſſante biographiſche und literarhiſtoriſche Notizen über die 
damaligen Profeſſoren (Benedictiner, Franziskaner, Sefuiten), 
fowie über gelehrte Fuldaer im Ausland, namentlich an ver 
Univerfität zu Heidelberg: 

Seiten? des Ausſchußmitgliedes für den Bezirk Fulda, 
Gymnaſiallehrer Gegenbaur, wird außerdem bemerft, Daß 
feitdem der Borjtand des Bürgervereins dahier dem Verein 
für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde in zuvorkommender 
Weiſe ſein Lokal zur Verfügung geſtellt hat, nicht nur die 
Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder an den Zuſammenkünften 
eine weit regere und allgemeinere geworden iſt, ſondern daß 
auch immer mehr neue Mitglieder ſich betheiligen. | 


Zu Hanau. 

4. September. Herr Baurath Müller ſchilderte, 
unter Vorlegung eines von ihm entworfenen Plans, das Waſſer⸗ 
ſyſtem der Stadt Hanau im 17ten Jahrhundert. 

2. October. Herr Dr. Denhard und Herr Land⸗ 
baumeiſter Arnd machten Mittheilungen über die im Laufe 
des Septembers zu München ſtattgehabte Generalverſammlung 
m. deutjchen Alterthums- und Gejchichtövereine. 

November Herr Hauptmann von Baumbad 
bielt eh über die Xeiftungen und Schickſale des lands 
— heſſen-kaſſelſchen Corps leichter Truppen, beſtehend 
aus dem Jagerecorps, dem Infanterie-Bataillon Lenz und 
einem Huſaren-Regiment, unter dem Commando des Oberjten 
Schreiber in dem Feldzuge von 1793 am Oberrhein. 

3. December. Jahresverſammlung. 
+41) Der Borfißende, Herr Dr. Denhard eröffnete dieſelbe 
mit Begrüßung der Anweſenden. 

2) Der Schriftführer, Herr Baurath Müller, verlas den 

i Rechenſchaftsbericht. 

3) Der Kaſſirer, Herr Waſſerbaumeiſter Herm ann, legte 

' die Rechnung vor, welche geprüft und. richtig befunden 
wurde, 

4) Der Confervator, Herr :Randbaumeifter Arnd, zeigte 
die im Laufe des Jahres erworbenen Alterthümer vor und 
erläuterte dieſelben. 

5) In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Dr. Den: 
bard, Bauraty Müller, Wafjerbaumeijter Hermann, 
Kandbaumeifter Arnd und Drr Dommerid). 

6): Here Metropolitun Calaminus hielt einen Vortrag 
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über das Ergebniß der von: dem Vereine am 11. Au—⸗ 
auft d. J. vorgenommenen Ausgrabung eined im |. 9. 
Heidenfeld bei Eichen aufgefundenen unterirbiichen Bau— 
werks, mit Rückblicken auf Die früher dort ftattgefundenen 
Aufdeungen von germaniſchen und römiſchen Todten— 
hügeln und Vermuthungen über das in dortiger Gegend 
in ae römijche und germanijche Wehriyiten, 


Beftand der Mitglieder. 


Bugang. 
Eberth, Kandidat der Theologie, zu Sontra, am 
18. Juli. 
Meg, NRegierungs-Afjeffor, zu Kaffel, am 4. Auguft. 
v. Buttlar, Oberſtlieutenant a. D., zu Marburg, 
am 4. Auguſt. 
v. ee, Nittergutsbejiger, zu Fafrendad), am 
27. Auguſt. 


ı Vogt, Pfarrer und Rektor zu Eſchwege, am 27. Aug. 


Rudolph, Stadtbaumeifter, zu Kaffel, am 11. Eept. 
Frölich, Dr., Ajtstenzarzt, zu Kafjel, am 11. Sept, 
Vogt, Oberkontrolleur, zu Fritzlar, am 11; Sept. 
Bindernagel, Partikulier, zu Kafjel, am 30, Sept. 
Bode, Buchhalter, zu Kafjel, am 30. Sept, 
Grofheim, Altuar, zu Mibenhaufen, 29. Oftober. 
Kröger, Regierungs-Affeffor, zu Rinteln, am 22. Oft. 
Stamm, Untergericht8-Anwalt, zu Spangenberg, am 
96. Oftober.. 

Nuhn, Provinzial-Steueramts-Kontrolleur , zu Kaffel, 
am 26. Dftober. 

Schultheiß, Obergerichtsrath, zu Fulda, am 12. 
November. 

Rohde, Metropolitan, zu Spangenberg, am 12, Nov. 
Beder, Hofrath, zu Kafjel, am 7, Dezember. - . 


Korreipondirende Mitglieder: 
Seiberg, Dr., Kreißgerichtsrath, zu Arnsberg, am 
28. April, 
Diegerid, Profeffor der Gejchichte, zu Antwerpen, 
am 4. Augulft. 
Rojjel, Dr., ——— au FEINEN, am 
4, Auguft. 
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. Herr Giefers, Dr., Profeffor, zu Paderborn, am 4. Aug. 

„v. Malortie, Oberhofmarjchall, Exeellenz, zu Han- 
nover, am 4. Aug. 
v. Sydow, Geh. Rath und königl. preußifcher Ge— 
jandter zu Kaſſel, am 7. Dezember. 


Abgang. 
Herr Superintendent Wendel zu Hanau, ausgetreten. 


Bibliothek. 
Zu Kaffel. 


Bon Herrn Pfarrer Dr. Vömel zu Eichen: | 
Daemonologia, hoc est, adversus incanlationem siue 
magiam, institutio, forma dialogi. concepta, et in libros III 
distincta, aulhore seren. potenliss. principe, dn. Jacobo, 
d gr. Angliae etc. rege etc. Ex anglico' quidem ser- 
mone per Vincent. Meusenotium in Belgicum; nunc 
vero e Belgico in Lalinum conuersa, opera M. Herm. 
Germbergiü. Edit. Il. Hanoviae M.D. CVII. 

Bon Herrn Pfarrer Ebert zu Kaffel: 

Die Gejchichte der ewangelifchen Kirche in Kurheſſen ꝛc. 
Kaffel, 1860. Ä 

Bon Herrn Pfarrer Altmüller zu Ropperhaufen : 

Grundriß zur beifiichen Literärgefchichte ꝛc. Kafjel, 1860. 


| Angelauft: 
Kindenichmit, die Alterthümer unferer heidniſchen Vorzeit. 
+ 6. u. 7. 
Zu Hanau. 


1) Die Schriften der k. k. geographiſchen Geſellſchaft zu 
Wien. 8 Hefte geſchenkt von derſelben. 

2) Literalien, fuldiiche Gejchichte betreffend, zufammengeftellt 
von Reinhard. Manufeript, von dem Verfaſſer angefauft. 

3) ein Band Intelligenzblatt für das Departement Fulda 
von 1813 und ein Band Provinzialblatt für dad Für: 
ſtenthum Fulda von 1816, gejchenft von dem Herrn 
Pfarrer Sallinger zu Gtoßfrogenburg | 

4) Chronologiſche Extracte über fruchtbare und unfruchtbare 
Sabre, theure und wohlfeile Zeiten u, |. w., von Georg 
Dhein von 1369 — 1739. 
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5) Sammlung der interefjanteften Verordnungen, Verträge 
und Nachrichten über die Entitehung der Stadt Hanau 
und über die Entwiclung des communalen und kirch— 
lichen Lebens. derjelben, von Sean Daniel Varlut. 

6) Tagebuch des Rentmeiſters Johann Lorenz Göbel zu 

anau von 1798 — 1803, | 

7) Kleine Chronik von Hanau von 1350 — 1830, 

8) Die Haudmarfen der Wahrzeichen und Eigennamen der 
Häufer in der Stadt Hanau, Vortrag von Herrn Lands 
meſſer-Inſpektor Buß. 

9) Kärtchen über die Tour des Kaiſers Napoleon I. zwi— 
ſchen Langenjelbold und Hanau am Tage der Schlacht 
bei Hanau im Jahre 1813. Entworfen von Herrn Land— 
meſſer-Inſpektor Buß. 

10) Driginal-Beftellungsrejeript für den Haushofmeifter 
Anead Ebert zu Alterhofen, ausgefertigt von dem Für— 

 ften und Abte des Stiftes zu Fulda, dd. 25. Januar 
1737. 

11) Ankündigung vom 4. Detober 1786, ein Curiofum von 
4 — 11, geichenft von Herrn Landmeſſer-Inſpektor Buß. 

12) Steiner, Codex inscriplionum romanorum Danubii et 
Rheni IV. 2. Angekauft. 

13) Notizblatt des DVereind für Erbfunde zu Darmftabt, 
Nr. 41 — 50. Geſchenkt von dem Vereine. 

14) Annalen des hijtorischen Vereins für Naffau VI. 3, ge— 
Ichenft von dem Vereine. 

15) Regeſten der bis jet gedrudten Urkunden zur Landes— 
und Ortsgeſchichte des Großherzogthums Heſſen, von 
Seriba, 2 Abth. Geſchenkt von Hrn. Landbaumeiſter Arnd. 

16) Verhandlungen des Vereins fir Kunſt und Alterthum 

| in Ulm, 12, Bericht. Geſchenkt von demjelben, 

17) Zürftlihe Alterthums-Sammlung zu Braunfel®, dar— 
gejtellt von Schaum 1819. Gejchenft von demſelben. 

18) Mayer, Bejchreibung der Teufeldmauer, Zte Abth. Ge— 
ichenft von demſelben. 

19) Pfeiffer, Die teutiche Wahl und Krönung des Kaiſers 
und römijchen Königs, 1787. Gejchenft von Hrn. Haupts 

| mann von Baumbach. 

20) Copialbuch der ehemaligen fürftabtlichen Kanzlei zu Hers— 
feld. Gejchenkt von Herrn Regierungs-Aſſeſſor Althaus. 

21) Anzeiger für Kunde der deutichen Vorzeit, Nr. 6 — 12. 
Geſchenkt vom germanischen Mufeum zu RE, 
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22) Eorrefpondenzblatt des Gejammtvereins fammtlicher deut⸗ 
chen Altertyums- und Gejchichtövereine, von 1860, zwei 
Exemplare. 

23) Die Hanauer Zeitung nebſt Beiblatt von 1860. Ge— 
ſchenkt von dem Redakteur Heren Kittjteiner. 


. Münzen. 
Zu Kaffel. 


Bon Herrn Baron von Bifhofshaufen zu Ermſchwerd: 
Ein Bierhellerftüd. Av.: der heffifche Löwe im fpanijchen 
Schilde, darüber M.L Z.H , zu den Seiten 6 — 23. 
Rv.: der gefrönte heſſiſche Landgrafen-Helm, oben 4 H. 
(Hoffmeifter Nr. 716). | 

Bon Herrn Lanpmeffer Kothe zu Rotenburg: eine bei Ober— 
ellenbarh gefundene Silbermünze in der Gröfe eines 
Zweifilbergroihen-Stüdd, Av.: ein Biſchof, Rv.: ein 
Kreuz, die Umſchriften undeutlich. 

- Meber den bei Kaſſel 1860 ftattgehabten Fund einer großen 

Zahl von Brafteaten und den daraus vom Vereine ge= 

ſchehenen Erwerb, |. oben S. 428 u. 429. 


Ä Zu Hanau. 

Bon Herrn Pfarrer Dr. Bömelzu Eichen: drei Kupfermünzen, 

Bon Herrn Ehriftian Weißhaupt: 15 Kupfermänzen, ges 
funden bei Keſſelſtadt. Ä 


Alterthümer. 
Zu Raſſel. 


Bon Herrn Forſtaſſiſtenten Schember zu Schönftäbt: Ein 
zierlicher Nitterfporn mit eingeichrobener Spige, von 
Kupfer mit Spuren von ftarfer Vergoldung, Gefunden. 

Bon Herrn Oymnafiallehrer Dr. Rieß zu Kaffel: 

Ein 3'/," xh. langer Beinfnochen eines Thiered, an Dem 
einen Ende mit dem 1” rh. breiten Gelenfwirbel, an 
dem andern Fünftlich zugefpißt. Herr Salinen-Inſpektor 
Rieß zu Sooden bei Allendorf fügt erläuternd hinzu: 
Als vor etwa 14 Sahren ein unmittelbar neben ber 
Stadt Didenburg liegenter alter großer Fünftlicher Hügel 
bei einer neuen Straßenanlage zum Theil abgetragen 
wurde, fand man in feinem Innern folche Tnöcherne 
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Pfeilfpigen, die alle an ihrem einen Ende einen dop— 
pelten Gelenkkopf beſaßen und an dem andern, eben]o 
wie das beifommende Exemplar, mit melchem fie ſämmt— 
lich auch in der Länge übereinjtimmten , bearbeitet und 
zugeipigt waren, und die überdies ſämmtlich den näm— 
lichen oſteologiſchen Theil derjelben Thierſpecies — ic) 
halte fie für Das untere Ende der ulna von Schafen 
oder Neben — angehörten, in jo ungeheurer Menge 
unvermijcht angehäuft, Daß eine ganze Echiffelatung da— 
von gejammelt umd nach England, um Knochenmehl 
daraus zu bereiten, verkauft wurde. Herr v. Biſchoffs— 
haufen zu Wahlbaujfen, ein jeher wahrbeitstiebender 
Mann, dem ich diefe faft unglaublich Hingende Nach: 
richt verdanfe, kam furze Zeit nach der Auffindung dies 
jer Pfeilſpihen nach Oldenburg, wo er mehrere ſammelte 
und mitbrachte. Er hat mir vor einigen Tagen, als 
die Rede auf alte Waffen kam, die beikommende er. 


Zu Hanau. 

Sieben Badfteinftüde mit Injchriften und fünfzehn * 
münzen. Aufgefunden in der Saalburg bei Hombutg. 
Geſchenkt von dem Herrn Gymnafiallehrer Dr. Buches 
nau zu Marburg. 

Eine Kartätjchenfugel, im Lamboiwalde aufgefunden. Geſchenkt 
von Herrn Baurath Müller. 

Neun Reſte von Ziegeln und Backſteinen, bei Kleinſteinheim 
an der ſ. g. Mainſpitze, von Herrn Landbaumeiſter 

Arnd aufgefunden. 

Ein altes Gewehrſchloß, gefunden bei Keſſelſtadt, von Herrn 
Chriſtian Weißhaupt. 


— — — — — 


II. Der hiſoriſte Verein für Naflaı, 
Bufammenfünfte, Situngen ze. 


Die am 9. September v. J. im Saale des Muſeums 
dahier —— Generalverſammlung des Vereins gab dem 
Bereinsjefretär Gelegenheit, in dem erjtatteten Rechenſchafts— 
bericht die Neichhaltigfeit der in dieſem Jahre jtattgehabten 
antiquariſch⸗ hiſtoriſchen Unterſuchungen, Beobachtungen und 
Arbeiten in kurzen Zügen der Verſammlung darzulegen. Air 

ar 
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beichränfen ung bier darauf, das Erheblichfte daraus zu reca= 
ituliren. 
: 1) Ausgrabungen. Hier bejchäftigte ung vorzugs— 
weile die Aufdelung und theilweije Aufmauerung des römi— 
- schen Kajtelld bei Nambach, die Durch ihre Fundergebnifje 
ſehr reichhaltigen Aufgrabungen im Römerkaſtell auf dem 
Heidenberg dabier, die Ausbeutung einer römijchen Brunnen= 
Gijterne und einer — anjcheinend mithriichen — Opferſtätte 
auf dem Heidenfeld bei Heddernheim, die Entdedung 
römijcher Diilitürs Ziegel der XXI. Legion und der IV. Vin— 
delik-Cohorte, d. h. eined Pfahlgraben-Caſtells in unmittel= 
barer Nähe der Pfarrkirche Augſt bei Arzbach (Amt Mon— 
tabaur), die vollſtändige Ausgrabung eines römiſchen Wacht— 
thurms auf der Spitze des Winterbergs bei Ems, endlich 
die Grundarbeiten im Bahnhofe zu Bingerbrück und die 
daſelbſt vorgefundenen Stein-Monumente, worüber ſehr ſorg— 
fältige Aufnahmen und Zeichnungen unſers Mitglieds, des 
Herrn Maler Steyher, dahier vorgelegt werden konnten. 
2) Die Bereicherung des Muſeums, faſt in allen 
feinen Theilen, war um jo erfreulicher, als viele8 davon dem 
MWohlwollen verjchiedener Gönner -unjerer Sammlungen ver— 
dankt wird. Cine ganze Tafel war mit griechiichen Terra— 
cotten bedeckt, einem Geſchenke unſeres Ehren: Mitglieds, Des 
Bringen Emil zu Wittgenitein, welche Se. Durchl. meift aus 
eigenen Nuachgrabungen bei Eumä und an andern Drten 
Unter-Italiend unjerm Muſeum überlaffen hatten. Einige 
Homburger Freunde unſeres Mujeums hatten einem bei Naus 
rod fürzlich gefundenen, aus zwei langen Nadeln und 11 
bronzenen. Medaillond beſtehenden altgermaniihen Schmud 
für das Mujeum erworben; Herr Major Gräfer dahier 
hatte einen bei Eichberg ausgegrabenen bronzenen Hohlmeißel 
mit Ohr, Herr Oberjügermeifter Spöfrona auf Wegeholm 
mehrere Steinwaffen aus Süd-Schweden zum Geſchenk ge= 
macht. Sp überließ ung Herr Bauaufieher Bauer dahier 
ein bei Kanalarbeiten in der Ellenbogengafje dahier Türzlich 
porgefundenes fandjteinerne® Wappen der Stadt Wiesbaden 
mit der Jahreszahl 1592, und Heren Gutsbeliger Gojebrud 
zu Oberlahnſtein verdanfen wir die Erlaubniß, ein in: Der 
dortigen Stadtmauer eingefügtes Wappen. aus Zufftein von 
dem Erbauer jener Mauer,. dem Erzbiſchof Ditber I. von 
Mainz, Grafen von Erbach Cr 1459) herrührend, von dorten, 
wo bevpritehende bauliche Veränderungen jeine Erhaltung 
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bedrohten, wegnehmen und in das Muſeum aufnehmen zu 
dürfen. — Unjere Sammlung von Siegel-Abgüffen ift big 
zu 4500 Exemplaren angewachjen. 

3) Bon Dentmälern alter Kunft haben ung mehrere 
gleichzeitig in Anipruch genommen. So ijt die vor einem 
Fahre begonnene Herftellung des alterthümlichen Kronleuchterg, 
in welchem die ebenfall8 von uns reftaurirte Doppelfigur Der 
Madonna aus der Kapelle zu Kiedrich zu ruhen kommt, 
durch die Geſchicklichkeit des Schlofjer8 Brademann dahier 
vor Kurzem beendet worden, und werden wir nach Heritellung 
des erforderlichen Anſtrichs des Eiſenwerks das ganze Bild 
in Bälde an ſeinen Beſtimmungsort zurückliefern können. 
Auch Das alterthümliche Cruecifix mit der Davor knieenden 
lebensgroßen Steinfigur eines Ritters von Cronberg iſt in 
ihrer von Herrn Architekten Klein in Frankfurt geleiteten 
Reſtauration nahezu vollendet und wird dann an Ort und 
Stelle — auf dem Friedhof zu Cronberg — wieder aufge— 
richtet *) und jo der Taunusgegend eine ihrer intereſſanteſten 
Zierden erhalten werden. — Bezüglich der uralten Ring— 
wälle am Altkönig und anderen Bergen des Taunus waren 
wir auf mancherlei Durch den Wegbau denjelben drohende 
Verwüftungen aufmerfiam geworden, Unſere jofortige Ver— 
wendung bei den h. Staatsbehörden zur Erwirfung von ernit= 
liden Schugmaßregeln für jene merkwürdigen Ueberreſte det 
Vorzeit war von dem erwünfchten Erfolg begleitet und hoffen 
wir, Daß die ergangenen amtlichen Verbote der Abfuhr jener 
Steinmaterialien aus unſern Ringwällen hinreichen werden, 
um bDiejelben vor weiteren Zerſtörungen zu jehüten, 

4) Die Bereicherung der Vereins-Bibliothef hat 
im Berichtsjahr theils Durch Austauſch und Ankauf, theils 
durch glücliche antiquariiche Erwerbungen fehr bedeutende 
Fortichritte gemacht. Allein an wiffenfchaftlichen Schriften 
weit unjer -Ratalog dermalen 927 Merfe auf, deren Bes 
nugung durch Anfertigung eine® Fach-Katalogs um ein 
Nambafted gewonnen hat. Die Durch Austausch von ung 
erworbenen Schriften auswärtiger hiſtoriſcher Gejellichaften, 
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*) Herſtellung und Enthüllung des Monuments ift am 31. Oltober 

d. J. in Beiſein unſerer Mitglieder, der Herren Prof. Klein und 

A. H. Oſter rieth, ſowie des Bildhauers Herrn Petri aus Frank— 

furt erfolgt und dasſelbe von dem Conſervator dem Herrn Bürger— 
meiſter Bleicheubach zu Cronberg übergeben worden. 
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deren Zahl fich neuerdings durch zwei ſüddeutſche Bruder— 
bereine zu Laibach und zu Landshut vermehrt hat und 
damit auf 73 geitiegen ift, machen ebenwohl ſchon für fich 
eine anfehnliche Bibliothek aus, für die ein beſonderes Ver— 
zeichniß beſteht. So waren wir in der Lage, unjere bijtorischen 
Leſezirke — in Wiesbaden, Hadamar, Ems, St. 
Goarshauſen, Rüdesheim und neuerdingd in Hom— 
burg — fortwährend mit der mannichfaltigiten Lektüre zu verfor= 
gen. Die im legten Winter regelmäßig jtattgehabten Vorleſungen 
über römijche Alterthümer hatten fich einer zahlreichen Be— 
theiligung von Seiten Einheimijcher und Fremder zu erfreuen. 

5) Die Publicationen des Vereins hatten ihren 
Fortgang und wird die legte derielben, eine neue Ausgabe 
der Limburger Ehronif, unjeren Vereinsmitgliedern ges 
wiß eine angenehme Gabe gemwejen fein. Dbgleich dieje legten 
Publicationen beſonders wegen unjehnlichen lithographiſchen 
Beigaben zu ihrer Heritellung einen namhaften Koſten-Auf— 
wand erforderlich machten — denn e3 find, feit dem Beſtehen 
des Verein zum erften Male, innerhalb anderthalb Jahren 
drei Annalenhefte erſchienen: — jo ſehen wir gleichwohl 
unjere Finanzen in ganz  geordneter Lage, indem unjere 
Kaffe — wie vorliegende Ueberjicht ergibt — einen Beftand 
von circa 1100 Gulden aufweilt, über welche bis zun Jahres— 
ſchluß noch zu Disponiren ift. | 

6) Der Beftand an activen Mitgliedern unjered: Ver— 
eins, der im letzten Jahre 498 erreichte, hat nach Abzug 
verjchiedener Abgänge einen reinen Zuwachs von 54 Perſonen 
ergeben, jodaß der Perjonalbeftand dermalen 552 active Mit- 
glieder beträgt. — Der Seeretür bejchloß feinen Bericht mit 
einer Aufforderung an die Verſammlung zur Wahl einer 
Commiljion jur Rechnungsprüfung, und bezüglich der Seere- 
tariatsführung für den Verein mit dem dringenden Wunice, 
dieje Stelle, die ihm für die Mujeumsgeichäfte faft gar feine 
Zeit mehr übrig laffe, niederfegen und in die Hände biejer 
Berfammlung zurüdjtellen zu dürfen Wegen Ablöjung der 
ihm übertragenen Nechnungzftellung und Seeretariatsführung 
für den Verein von feinen Dienftgefchäften als Conjervator 
des Muſeums und der Landesvenfmäler habe er fich an feine 
vorgefegte Staatsbehörde gewendet; bis zum Eintreffen diejer 
Entjchetdung werde er übrigens die Gejchäfte für dem Verein 
nach Kräften fortzuführen juchen. 

Hierauf wurde zur Ergänzungswahl bes. Vorſtandes 
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fchritten und als Vorſteher erwählt die Herren: Dr. jur. Schaft, 
B auptmann Vogler und Eonrector Dtto; als Erfagmänner : 
Herr — Rath Vigelius und Herr Hofgericht3-Nath 
or 


Fu Einladung des Vorſtandes waren zu der Verſamm— 
lung erichienen die Herrn Prof. Dr. Beder von Frankfurt 
und Prof. Klein von Mainz, beide Mitglieder unferes Vers 
eins. Herr Prof. Beder gab über „die Anlage der römis 
ichen Städte am Rhein“ neue und wiſſenſchaftlich begründete 
Anfichten Fund; Herr Prof. Klein machte über die Bejegung 
von Mainz durch Cüſtine 1792 und über die hierdurch im 
verichiedenen nafjauiichen Landestheilen bervorgerufenen Er— 
eignifje eine Reihenfolge jehr interefjanter . Mittheilungen 

Nach aufgehobener Sitzung vereinigte ein heiteres Mahl 
eine Anzahl Mitglieder des Vereins im Saale zu „den vier 
Jahreszeiten.“ 

Von den ſeitherigen antiquariſchen Ergebniſſen aus dem 
Rande wollen wir die erheblichſten hervorheben: 

1) Die in Folge des Eiſenbahn-Baus in Abbruch fal— 
lenden Thürme der alten Stadtmauer von Dberlahnftein 
wurden durch Herrn Ingenieur Scholter daſelbſt genau ver- 
mefjen und mit großer Sorgfalt genmetriich aufgenommen, 
Die betreffenden Pläne werden unjerm Bereindarchiv zur Be— 
urtheilung mittelalterlicher Befeftigungs = Anlagen ein ſchätz— 
bares Material liefern. : | 

2) Beim Anroden eined ehemal. Walddiſtrikts (Baus 
wald) unmeit Naurod (A. Wiesbaden) fand F. Coridaß 
von da in einem altgermaniſchen Grabhügel einen Bronce— 
Schmuck von großer Seltenheit, deſſen Erwerbung für das 
Muſeum durch die Güte einiger unſerer Vereinsgenoſſen aus 
Hombur g ermöglicht wurde. Der Schmuck beſteht aus 
2 großen (8 Ig) ſpitzen, nach oben hin verdickten und hier 
mit einem Oehr verjehenen Nadeln aus Bronee. Das obere 
Drittheil: derjelben ijt abwechſelnd mit ringförmigen und 
zickzackigen Strichlein verziert. Daneben lagen 11 medaillon— 
artige gleichgroße Scheibchen, ebenfalls von Bronce. Jedes 
derſelben hat 1'/," Durchmeſſer, um den erbſengroß verdickten 
Mittelpunkt laufen 6 concentriiche Riefen; jede Scheibe hat 
‚oben einem ('/," langen) Stielfortiaß, Der zur Aufnahme 
einer Schnur durchbohrt it. Sämmtliche Bronce-Scheibchen 
icheinen auf einer Schnur aufgerichtet und zu beiden Seiten 
mit den. Nadeln verbunden geweſen zu fein, ſodaß Das Ganze 
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als Schmud bes Gewandes (um Hals oder -Brufd) getragen 
worden fein mag. 

3) In der Nühe von Marienthal (X. Rüdesheim) 
liegt in einem ehemals bewaldeten, jegt angerodeten Dijtrikt, 
den der Vollsmund wegen häufig dort herum gemachter Funde 
alter Gejchirre und Töpfe (Düppen) Düppenhaujen nennt, 
(oberhalb der Schleifmühle, Gemarkung Geifenheim) ein mit 
Heden bewachjener Kopf, 134 Schritte im Umfreiß, 42 im 
Durchmefjer. An diejer Stelle hatte der Bergmann $. Demmer 
von Winkel allerlei Schürfverfuche gemacht und dabei eine 
mittelalterliche, von zahllofem ganzem und zerbrochenem Ge= 
ſchirr erfüllte und umgebene Töpferwerkſtätte bloß gelegt. Es 
waren zwei mit den Langjeiten aneinanderitoßende Defen, 
A und B, von denen die flach gewülbte Dede des einen (B) 
noch theiiweile erhalten, war. Die am 3. September ftatt- 
gehabte Einficht und Aufnahme des Gefundenen ergab fols 
gendes Reſultat. 

Der Brennofen CA), 7° Tang, 5— 5'/,' weit, 4° tief, 
war ohne fichtbaren Eingang, fein jchräg nach unten auslau= 
fende8 1’ 6 Tanges, unten 1’ tiefe8 Mundloch 1'/,' breit. 
Der Boden war fejtgeftampft aus eigend zubereiteter 1'/, 
dider graufchwarzer Erde; Darunter lag mehrere Fuß tief 
rother Brandſchutt mit zahlloſen Scherben. Beim Aufbrechen 
des Bodens, wad nur mit einem jcharfen Bicel möglich war, 
ergab ſich's, daß auch Bajaltjteine zur Pflafterung verwendet 
waren. 

Der Brennofen (B) hatte noch feine 5° hohe und 1‘ 
ftarfe, inmwendig verglafte Dede, welche die ovale Rundung 
eine8 Tonnengewölbes zeigte. Die Breite des Dfend am 
Boden betrug 7‘, jeine (damals übrigen® noch nicht ganz er= 
mittelte) Länge 46‘; ein eigentlicher Eingang war nicht zu 
finden, Getragen wurde die Dede von 1’ 3% diden, unregel— 
mäßig geformten, 4— 5’ hohen cylindriichen Pfeilern. Drei 
derjelben ftanden quer durch das innere hindurch, 4’ von ber 
hinteren jchmalen Wand und 2° im Lichten von einander ab, 
dem mittleren derfelben gegenüber und 6° von demjelben ent= 
fernt in der Mitte des Ofen? ein einzelner freiftehender Pfeiler. 
Alle dieſe Pfeiler waren mit glafigem Ueberzug jehr unregel- 
mäßig bededt. Das Innere des Dfend war mit Scherben‘ 
und verbranntem Schutt bis oben hin ausgefüllt. Bon den 
zahlloſen und mannichfaltigen Zrinfbechern, Töpfen und ſon— 
ftigen — aus dem 15. oder 16. Sahrhundert herrührenden 
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Geſchirren wurden 71 Stüd der befterhaltenen für dag Mu— 
ſeum erworben. Ihre Aufzählung f. unter C, a. 

4) Sehr intereffante Ergebniffe haben die Eifenbahn= 
Bauten in der Nähe von Braubach zu Tage gefördert. 
Un einem voripringenden Felsabhang, etwa 700 Meter von 
dem unteren Ende der Stadt und etwa 500 Meter rückwärts 
vom Ufer de8 Rheins, wurde im April d. J. beim Durch 
ftechen eine8 Bahneinjchnitt3 eine ganze Reihe germanijcher 
Gräber geöffnet. Da weder die. Arbeiter von dem Werth 
der Fundftücde eine Ahnung hatten, noch von jonftiger Seite 
irgend eine Anzeige an das Muſeum erfolgte, jo wurden die 
gefundenen Bronzeringe u. ſ. mw. mafjenhaft weggeworfen 
oder in den Bahndamm begraben. Dem reinen Zufall und 
der Aufmerkiamfeit de8 Landjäger = Sergeanten Junker hat 
man e8 zu danken, daß wenigſtens einige Bronze-Sachen aufe 
gehoben und einige Notizen gefammelt werden fonnten, als 
der Eonjervator am 19. September aus einem ganz anderen 
Anlaß zufällig in Braubach verweilte. Nach den Mittheis 
lungen jenes Augenzeugen, der bei der Eröffnung von 6 biß 
8 Gräbern zugegen war, wurde deren Einfaffung, bei einer 
Länge von 8° und einer Breite von 4‘, von einzelnen, ges 
ſchloſſen an einander geftellten Echieferplatten gebildet; eine 
Dedplatte fehlte oder waren deren Trümmer in das Grab 
zujammengeftürzt, auch die Sohle der meilten Gräber waren 
von Schieferplatten gebildet. Die Oberfläche der Gräber lag 
durchichnittlich 6 Zoll unter der früheren Oberfläche. Es 
fanden ſich auch noch Gebeine, aber jehr mürbe; die Richtung 
fämmtlicher Gräber war von Dften nach Weſten chief gegen 
die Bahnlinie; ihre Entfernung von einander war übrigens 
ungleich, bei einzelnen 10’, bei anderen 15 bi8 20°. Auch 
Gefäße, jchüffelartige und Frugartige, fanden fich in den Grä— 
bern, wurden aber jümmtlich zerichlagen. Die Fundftelle Yiegt 
30° über dem mittleren Wafferftand des Rheins. Die dem 
Muſeum zugegangenen Hals- und Armringe find unten (unter 
C, a) aufgezählt. | | 

Merfwürdiger Weiſe wurde faum 200 Meter oberhalb 
jener Begräbnißftätte ein anderer Todtenhof durchichnitten, der 
Gräber aus der fränkiſchen Periode enthielt, Auch hier 
wurden aus Unwifjenheit die meiften Fundſtücke zeritört oder 
verjchleudert, Doch waren einzelne im Büreau des Accordanten, 
andere von dem Sergeanten Junker aufgehoben worden. 
Zwei dieſer Gräber, von Süden nach Norden gerichtet, waren 
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von trockenen 2'/, Fuß hohen Mäuerchen eingefaft, darüber 
lag noch 1'/, Fuß Erde, ſodaß die ſtark vermoderten Gebeine 
4’ unter der Erdoberfläche lagen. 

Das erjte Grab enthielt zu unterft (rheinabwärts) ei e 
ſchwärzliche, mit geftrichelten Ornamenten verjehene Urne 
‚oben 3'/," weit, 4 hoch), darin ftand ein 3/, hoher, oben 
2'/," weiter Becher von dickem dunfelgelben Glas, mit convex 
abgerundetem Boden. Im oberen Theil lag. ein ſtarkes eiſernes 
Beil mit 1°/, zölligem Stielloch, hinten am Kopf 2'/, hoch 
der obere ſpitz aufwärts gebogene Rand 6’ lang, die vordere 
Schneide 5'/," hoch; — fodann ein größere® Schwert, 1’ 
10 lang, Klinge einfchneidig, 2 breit mit ftarfem Rüden 
und wohlerhaltener Spike und 5" langem Griff. — Das 
zweite Grab, 2 bi8 3 Fuß von dem erften abftehend und 
parallel dem Rhein, enthielt einen 5 hohen, gehenfelten Koch⸗ 
topf, dejien Vorderſeite vom Feuer ftarf geichwärzt,ift, dem— 
nächſt ein fürzeres (1° 4" langes Schwert, Griff 5 lang und 
die Klinge 1°/,“ breit, mit abgebrochener Spite, außerdem 
ein kleineres Schwert, beide mit breitem Rüden und einjchnei= 
dig. — Ein drittes Grab zeigte eine niedrige, oben 6° 
weite Schale von gewöhnlicher geiblicher Thonerde; 2 furze 
(6) Meſſerchen und eine eijerne Gürteljichnalle ohne Dorn; 
in demjelben. wurde ein ziemlich wohlerhaltener Schädel 
erhoben. Einige bunte Halsperlen lagen zerjtreut herum. — 
In einem vierten Grab wurde eine 7° lange Ranzen- 
Ipige mit Hülfe, ein Fuß lange® Meſſer und zwei Heine 
Meſſerchen, in einem fünften Grab ein kleineres (5" langes 
und auf der vorderen Echneide 4 hohes) Beil erhoben. 

5) Ein.nicht unerheblicher Fund ergab fich drei Viertel- 
ftunden rheinaufwärt® an demjenigen Punkt der Bahnlinie, 
wo bei Diterjpai die Fundamente zu dem neuen Stations— 
haufe gelegt wurden. Hier fanden die Arbeiter in dem zu 
dem freiherrl. v. Preuſche n'ſchen Burghof gehörigen Wein- 
bergdiſtrikk Hube (am 12. September d. J.) gerade oberhalb 
dem Burggarten und 23° resp. 26° nordweftl. von der Age 
der Eifenbahn mehrere Gräber, mit wohlerhaltenen Leichen, 
jedoch ohne alle Beigaben. *) Es waren, nach der forgfültigen 
Beobachtung des Herrn Ingenieur Gutmanır in Braubad) 


— mn — 


*) Mehrere Notizen verdanken wir bent „bisheriger Eigenthümer ver 
Grundfläche, Herru Amtmann Freiberr v. Preuſchen in Reichelsheim, 
uuſerm Mitglied, ber. zur Zeit des Fundes zufällig. anweſend war. 
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und der entiprechenden Mittheilung der Herrn Bauführer 
Keller und des Heren Kellermeiſter Müller in Oſterſpai, 
Die der Ausgrabung fat bejtändig beigewohnt, deutlich zwei 
Reihen regelmäfiger Gräber zu unterjcheiden, die erfte 
(A) rheinabwärtd, Die zweite (B) rheinaufwärts jo gelegen, 
daß die Zußpunfte der Leichen in A von dem Kopfende derer 
in Bum 7— 8 Fuß abjtanden. Alle Gräber hatten die Rich» 
tung parallel der Bahn, die Sohle aller lag gleich tief, 
nämlich 5° 9" unterhalb der bisherigen Bodenoberfläche, jede 8 
Grab war für fih 1° 4" tief und alle Leichen waren mit 
den Köpfen nach Weiten gelegt und ſahen nach Djten. In 
der Reihe A waren drei Gräber, jede8 6’ Yang, das 1. und 
3. 2° 3" breit, das 2. 1° 5° breit; das 1. war 3° vom 2, 
das 2. 9° vom dritten entfernt. Die Gräber in Reihe B, 
gleichfall® 3, Lagen etwas näher zufammen: das 6. vom 5. 
2' 5", da8 5. vom 4. 2° 3°, In dieſer Reihe, deren Grüber 
unter ji) und mit denen der anderen Neihe ganz parallel 
liefen, war die Breite aller drei Gräber gleich, nämlich 2' 5", 
aber ihre Länge differirte, indem das 6. 7’ 10, das 5. 8° 
und das 4. 8° 2" maß. Alle ſechs Gräber waren ohne Stein- 
einfafjung in den Boden feſt eingejchnitten mit jenfrechten 
Wandungen; eine Bededung hatte nur das fechite Grab und 
zwar aus rauhen Tchonjchiefer= Platten (von 2° 3" Länge, 1‘ 
3" Breite und 1'/,” Stärfe im Durchichnitt, die an einander 
geichoben waren; auch lagen die Gebeine in dieſem Grab 
ausnahmsweiſe in regelmäßiger, ausgeſtreckter Nückenlage, 
während in fümmtlichen 5 anderen Gräbern die Leichen auf 
Gejicht und Bauch liegend befunden wurden, wie dies Schüdel 
und Wirbelfnochen deutlich wahrnehmen liefen. Sonjt wurde 
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bei allen Leichen die Bemerfung gemacht, daß die Oberjchentel= - 


Knochen fait die beiden Ränder des Grabes berührten, wodurdh 
die Beine eine geipreizte Stellung erhielten. Won drei mit- 
genommenen Schädeln zeigt einer eine auffallende Kleinheit 
(nach den Zähnen ziemlich jugendlih, wohl weiblich), die 
beiden anderen find regelmähig gebildet und Die fonitigen 
Deden-, Wirbel- und Schenkelfnochen laſſen auf ftarf gebaute 
Männer jchliefen, die hier ihre Nuheftätte fanten. Da im 
Innern des nahen Burghofs beim Kellergraben: in den 1820er 
Jahren zwei ähnliche Gerippe gefunden wurden, jo darf man 
in diejem ganzen Revier eine ſehr alte, regelmäßige Bes 
gräbnißgftätte vermuthen, die nach Analogie ähnlicher Grab— 
ftätten am wahrjcheinlichjten der fränkiſchen Geſchichtsperiode 


452 


(jedenfalls chriftlicher Zeit) zugefchrieben werden darf. Sollten 
jpätere Funde irgend welche metallene Beigaben bei anderen 
Leichen zu Tage fürdern, jo würde fich eine nähere Anveutung 
viel beitinimter geben laſſen. 

Sntereffant ift übrigend auch der ‚von dem Secretär 
damald aufgenommene geognoſtiſche Terrain= Durchichnitt 
der Fundſtelle. Es folgen jich bier, von oben nach unten, 
1) 2° 3" Damm-Erde, 2) ein 6 — 9" breiter Streifen 
Bimd-Sand, 3) eine 8— 10” mächtige feſte Schicht Traß— 
Sand, 4) ein fchwärzliher Ketten-Streif von 8", 5) ein 
ichmaler hellgelber 3 bis 4” ftarfer Lettenftreif, 6) eine 
zwilchen 6° und 2” Müchtigfeit variirende Schicht Traß— 
Sand, 7) eine zwilchen 12”, 8° und 6° variirende Schicht 
Bims-Sand, darunter endlich 8) feiter anftehender Lehm. 
Sümmtlide Gräber ftanden mit der Sohle im fchwärzlichen 
Letten (4), ragten durch die ganze Traßſand-Schicht (3) 
hinauf und endeten im Bimsjand (2), alle waren 1’ 4" 
tief und mit Bimsjand und Dammerde biß oben hin ausgefüllt. 

6) Die antiquariichen Merkwürdigkeiten von Boppard 
haben uns, bejonders jeitdem mit dem Bürgermeifter Herrn 
Eyree eine ziemliche Zahl dortiger Honvratioren unferm Verein 
als active Mitglieder beigetreten waren, mehrfach beichäftigt 
und mehrere Zuſammenkünfte unjerer Borjtandsmitglieder mit 
dortigen Vereindgenofjen veranlaft. Insbeſondere nahmen die 
ftattlichen Ueberrefte der römiihen Stadtmauer unfere 
ganze Aufmerfiamkeit in Anjpruch und juchten wir für die 
Erhaltung und forgfältige Aufnahme und Seichnung jener 
Denkmäler zu wirken. injtweilen ijt in dem Herrn Maler 
Schlad für die Ausführung folcher architeftonischen Zeich— 
"nung ein Künftler gefunden, deſſen Gefchiektichfeit und warmer 
Eifer für die baulichen Zierden feiner Vaterſtadt nichts zu 
wünjchen übrig läßt. Wir benugen den Anlaß einen römijch- 
chriſtlichen Grabſtein zu veröffentlichen, der beim Abbruch 
eines Stückes jener inneren "Stadtmauer, da wo fie Die 

auptitraße von Boppard quer Durchjegte, in diefem Frühjahr 
ch und zwar auf der Innenſeite derjelben vermauert gefunden 
hat. Der Stein hat 2'/,‘ Länge, 1'/,' Breite und 6 Dide; 
die Inſchrift, mit einem Falz eingefaßit und Yiniirt, it nur 
auf der einen Kante etwas bejchädigt. Sie lautet: 
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d, i. Hic in pace quiescet 





HIC IN PACE Q"IESCE 
ARMENIARIVS INN 
CENS. FAMVLVS. DEIO 
VIXSIT ANNISIHE 
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Armeniarius inno 






cens famulus dei qui 











vixit annis quatuor et 






menses novem obiit die 












octavo Kalendas ortobres 
Berancius 















et Euharia patres 











titolum posuerunt, 


Unterhalb der Schrift ift die leere Fläche des Steines 
verziert Durch ein in einen Kreis eingejchlofjened (P) Chriſtus— 
zeichen mit & und © zu beiden Seiten de8 Hauptbalfens, in 
den unteren Eden des Steind wie zwei gegen einander gewen— 
dete Täubchen. Da der Stein gelegentlich anderer. chriftlichen 
Monumente des Mittelrheind jeiner Zeit eine beſondere Be— 
Iprechung in unjern Annalen finden wird, jo können wir bier 
darauf verzichten, Die eigenthümlichen Kigaturen und Formen 
einzelner Buchitaben CO, L, T, F) typographiſch nachzubiiden. — 
Herrn Scheuten verdanken wir die Einficht und Fundnotizen 
über eine anjehnliche Neihenfolge. von ihm mit vielem Fleiß 
gejammelter römiicher Kaijermünzen aus Boppard und Um— 
gegend, Herr Gaſtwirth Müller (zum Spiegel) gab uns 
Gelegenheit, Münzen und andere römijche Antiquitäten aus 
derjelben Gegend einzujehen und theilweile für unfer Muſeum 
zu eriverben; mit der höchjten Anerfennung aber müjjen wir 
des jtillen, aber erfolgreichen Wirfend gedenken, mit welchent 
Herr Oberfüriter Mohr die Jahre ſeines vorübergehenden 
Aufenthalt® in Boppard durch die allergewifienhafteiten Bes 
aehungen und Aufnahmen aller auf den ‚nahen Höhen des 
Hunsrücks belegenen und auf Boppard bezüglichen Verſchan— 
zungen, Straßenzüge u. dal. gekennzeichnet bat. Möchte die 
Bejcheidenheit des Verfaſſers dieſe wahrhaft verdienftlichen 
Unterjuchungen - und chartographiichen Seizzen der Deffent- 
tichkeit nicht allgulange vorenthalten, möchten unſere ſämmt— 
lichen werthen Vereinsgenoſſen daſelbſt überhaupt zu einem 
gemeinjamen Vorgehen fich entichlieken, um der Alter- 
thumsfunde und Gejchichte ihrer Stadt diejenige Würdigung 
verjchaffen zu helfen, deren fie in der wiljenjchaftlichen Welt 
faſt noch gänzlich entbehrt und die jie Doch in jo hohem Grade 





verdient, 
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T) Das Nittermonument auf dem Friedhof zu Cron— 
berg, das nach Anleitung des zwijchenzeitlich (20. Sept.) 
verftorbenen Hiftorienmalers Karl Ballenberger in Franf- 
furt rejtaurirt worden war, wurde am 31. October in Beilein 
des Bildhauerd Herrn Petry und unjerer Mitglieder, des 
Herrn A. H. Ofterrieth und Architeft Klein in Frankfurt 
wieder aufgerichtet und durch den Vereinsſekretär Dem Herrn 
Bürgermeifter zu Handen der Gemeinde übergeben. Die auf 
Heritellung des Sockels und auf Ergänzung und Befejtigung 
aller Theile von Erucifig und Ritterfigur verwendete Sorgfalt 
und Aufmerkjamfeit dürfte allen Aniprüchen genügen und der 
Taunus-Gegend auf eine ferne Zukunft hinaus die Erhaltung 
eined ihrer interefjanteften Monumente ſichern. Die Bereits 
willigfeit und der Eifer, womit bei diejen, wie bei einigen an— 
deren, aufdie Alterthümer Cronbergs bez züglichen, Unterfuchungen 
Herr Bildhauer Monken daſelbſt unjeren Zwecken förderlich 
zu fein bemüht war, wollen wir hierbei wenigſtens nicht uns 
erwähnt laſſen. 

8) Die weitaus ſchwierigſte und mit nicht unerheblichen 
Koften verknüpfte Rejtauration des Madonnenbildeß nebit 
dazu gehörigem Kronleuchter und geglieverter Stange zum 
Aufhängen, aus der Kapelle St. Michael zu Kiedrich, 
kann nach zweijährigen Anftvengungen unjern verehrten Ver: 
einggenofjen nunmehr als vollendet veranzeigt werden. Das 
ganze complizirte Bild wurde am 21. Dechr. d. J, in ber 
auch in ihrem Innern nunmehr vollitändig und herrlich rejtaus 
tirten Ravelle wieder aufgehängt. Die Herftellung der Ver— 
goldung und Bemalung Der Figur, durch Herrn Bildhauer 
Wenk, dermalen in Diez, die Funftgerechte Ergänzung und 

raftifche Herrichtung des fiebenarmigen Kronleuchterd und 
einer einzelnen Theile, durch Schloſſermeiſter Brackemann 
dahier, und die forgfältige Bemalung (mit theilweijer Bergol- 
dung und Verfilberung) an dem ganzen Eiſenwerk durch Die 
Herin Gebr. Hartmann dahier hat auch bei den Sadı= 
fennern bereit3 die verdiente Anerkennung gefunden. Soviel 
aber auch Seiten? unſeres Vereins feit fünfehn Jahren zur 
Herftellung diefer Kapelle zu Hiedrich geichehen fein müge, Jo 
nimmt daſſelbe Doch unter den außerordentlichen Reiftungen, 
deren fich Pfarrkirche und Kapelle zu Kiedrich feit Drei Jahren 
Seitens eine landesfremden Kunjtfreundes zu erfreuen haben, 
nur eine bejcheidene Stelle ein. -Um von den großartigen 
Herrichtungen der Drgel in der — zu geſchweigen, 
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möge bier bezüglich umjerer Kapelle nur der vor zwei Jahren 
erfolgten Einjegung der ſechs großen Fenſter in Glasmoſaik, 
der im vorigen Jahre gejchehenen Einjegung der vier Feniter 
im Chörlein mit vollftändigen Glasgemälden (auß der ges 
jchieften Hand des Herrn Bethyne von Gent), jowie ber 
im legten Sommer vollzjogenen Bemalung von Dede und 
Gewölbrippen und der Ausjchmüdung des Altarraums mit 
Teppichen u. |. w. gedacht werben, um eine Anbeutung von 
der Größe der Opfer zu geben, welche hier einem Denkmal 
altveuticher Kunſt zugewendet wurden, Dem edlen Kunſt— 
freunde, Heren Sohn Sutton aus Drügge in Flandern, 
hat der Vorſtand unſeres Vereins, in voller Anerkennung dieſer 
Berdienfte um unfer Land, ein Ehbren- Diplom überreichen 
laſſen. Die Kapelle, ſeit Menjchengedenten verwahrlojt und 
dem Nuine überlafien, wird am Balentinstage nächſthin Durch 
einen feierlichen Gottesdienft ihrer urjprünglichen Beſtimmung 
wieder zurück gegeben werben, | 

9) Die Erweiterung und ftredenweile Tieferfegung des 
von der Lahn bei Naſſau zu dem Burgberg hinan führenden 
Promenadenwegs veranlaßte am 5. November d. IJ. die Auffin- 
dung eines uralten Grabe, etiva 400 Fuß Über dem Spie— 
gel der Lahn, 50 Schritte unterhalb der Ningmauer der 
uralten Stammburg, an dem jteilen Nordabhang des 
Berged. Das Grab, in eine im den Feld gebrochene mulden= 
. fürmige Bertiefung gelegt, war mit einer 2° hoben Mauer 
im Viereck umjchloffen; Die Langjeiten waren noch 10° lang 
und ftanden 8° von einander ab; nur die in dem Rain be- 
legene Schmaljeite der Mauer war noch vorhanden, Die gegen» 
überjtehende, die gerade in den Steilabfall der Böſchung 
hineingefallen fein muß, war (ohne Zweifel bei der früberen 
eriten Anlage dieſes Weges) weggebrochen worden. Der 
Boden der Gruft war mit rauhen, fejt aneinanderjchliehenven 
Steinen fürmlich geplättet; eine Dede fehlt und führte der 
frühere Weg nur 3° oberhalb der Mäuerchen hinweg... Urs 
jprünglich war die Gruft unter einer 3’ biß 4 hohen Erpvede 
verborgen. Diejer ganze Raum von 8° Breite, 10° Länge und 
2 Höhe war nun mit Gefühen und mit Ajche und Erde 
vollitändig gefüllt. Die Gefäße, nad) unten koniſch zugeſpitzte ger- 
manijche Trinfbecher von ordinärem Thon, waren mit Grund aus— 
gefüllt, viele derjelben mit einem pfropfenartigen Verſchluß 
aus Speiß oben geſchloſſen. Merfwürdig war die Stellung 
diejer Gefäße im Inneren der Gruft, Alle dieſe koniſchen 
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Gefäke waren nämlich jedesmal zu dreien jchräg wider einander 
gejtellt und mit den Mundjtüden an. einander gelehnt; vier 
jolcher Öruppen umgaben eine mehr bauchige, mit Alche ge= 
füllte Urne, die die Mitte der Gruft einnahbm. An jeder 
Langjeite ſtanden in gleichen Abſtänden 4 ſolcher Gruppen, 
ebenſoviel an der Schmalſeite, am weggebrochenen Nande 
wurden mehrere bauchige Urnen mit cylindriihem Halfe 
bemerkt. Knochenaſche und Erde füllten alle Zwiſchenräume. 
Zeider wurde Durch die Unfenntnig des mit dem Üegebau 
beichäftigten Finderd das Meifte von dieſen Stücken zerftört, 
ehe Sachverſtändige davon Kenntniß erhielten und Einhalt 
geboten. Als durch Herrn Amtsacceffift Siebert dem Mus 
jeum die erjte Nachricht zuging, war dag Grab jchon zerftört 
und die Yunditelle dem übrigen Erdboden gleich gemacht. 
Mehr als ein Wagen voll Kinochenajche war auf die Beete 
im Burgbering ald Dünger aufgebracht, das Meifte von den 
(etwa 42 jpigen und 5 oder 6 bauchigen) Gefäühen zeritört 
oder Doc ſtark beichädigt worden. Gleichwohl hatte Herr 
Siebert, jowie Herr Renteigehülfe Oberender eine ziem- 
liche Anzahl Gefäße, darunter einige wohl erhaltene, noch 
— und nebſt Proben von Aſche u. |. mw. aufbewahrt, was 
(led dem Confervator bei jeiner Einjichtnahme am 12. Des 
zember übergeben wurde. Bereits verdanken wir Herrn In— 
genieur Seebold eine von Herrn Martin mit vieler Sorge 
falt ausgeführte Zeichnung des Fundes und einen jehr genauen 
Situationsplan über Berg, Fluß und Stadt, als willkom— 
menes Material zu einer Fünftigen genaueren Darftellung 
des Fundes. Die offenbaren Spuren von Leichenbrand — noch 
im December war: die über der Gruft die Böſchung bildende 
Erde ganz brandeoth anzujehen — die primitive Einfachheit 
der ungebenfelten, meiſt jchlecht gebrannten Gefühe, die Be- 
erdigung am fteilen Bergedabhang im Didicht des Waldes: 
Alles laäͤßt eine Anlage aus frühgermaniicher, jedenfall® vor— 
chriltlicher Zeit muthmahen, deren nähere Bejtimmung jedoch 
durch den gänzlichen Abgang aller metallenen Beigaben, von 
denen feine Spur zu finden war, jchwierig ilt. Jedenfalls 
haben wir bier ein Denkmal der frühejten menjchlichen Eultur 
des Lahnthals, feine Ueberreſte werden daher im Landes— 
Muſeum die entiprechende Aufitellung finden. 
Die winterlihen Borlejungen des Vereins im Saale 
des Mujeums haben am 14. December mit einem DBortrag 
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des Conſervators über. römiſche Alterthümer ber — 
von Desreaden we Anfang BENDBIHIEN, 


Beſtand des Bereine. 


Abgang, 
Herr Jund, Pfarrer zu Heddernheim, ausgetreten. 


" Trepta, Ob. Appell, Ger. Nath in Wiesbaden } . ver= 
» Seyberth, Delonom, in Eſch ſtorben. 


Zugang. 
Herr Anger, Oberbahnmeiſter, zu Flörsheim. 
» Bethmann jun, Freiherr Moritz v., zu Frankfurt. 
„Caspari, Gymnaſial-Lehrer, zu Boppard. 
„ Dahlen, Galtwirth, zu Lorch. 
" Döpyenihmidt, Bergverwalter, zu Caub. 
„Flocker jun Kaufmann, zu Wiesbaden, 
„Gottſchalhk jun, Kaufmann, zu Cronberg. 
». Günjte, 8. 8. Hauptmann, zu. Biljen, 
„Götz, Lieutenant, zu Wiesbaden. 
„. Herbet, Saftwicth, zu Schwalbad), 
" Höppli, Fabrikant, zu Wiesbaden, 
/ Huth, Dr. med., dajelbit. 
„Koch, Buchbindermeilter, daſelbſt. 
König, Aſſeſſor, zu Hadamar. 
„. Keod, Baubeamter, zu Wiesbaden, 
" Lange, Dr. med. Ajjiitent, zu Johannisberg— 
„RLuckow, Architect, zu Dieb. 
i Medlenburg, Architect. zu Wiesbaden. 
„Moraſch, Maurermeiſter, daſelbſt. 
„ Betid, Brobator, dajelbit. ' 
„ Biaff, Galtwirth, zu Königitein. 
rd Rreuichen, Freiherr, Amtmarı, zu Neicpelsheim, 
Sartorius, Dberlieutenant zu Biebrich. m 
„ Säamijch, Dr. med, , zu Wiesbaden, ji 
„ Schmidt, Marktineifter, daſelbſt. ze 
» Sonn, Bildhauer, daſelbſt. 
— Stieifel, K. Preuß. Afjeifor, zu Diesdorf. 
„. Strauß, Banquier, zu Wiesbaden, 
„ Vris-Dilie, de, Baron, zu Hof Lindenthal. 
Weyland, Pfarrer, zu Lorch, [ick 


458 


Herr Zickendrath, Collaborator, zu Wiesbaden. 
„„Zeiß, Commiffionair, daſelbſt. — | 

Mit dem Abgang von 2 und dem Zugang von 31 Mitglie- 

dern zühlt der Verein dermalen 569 active Mitglieder. 


Sammlungen. 
a. Alterthümer. 


15) Geſchenke: Von Heren Direetor v. Gagern da— 
hier: Lithographirtes Blatt: Anfichten von fingen und feinen 
Umgebungen, ‚von Wagner. — Bon Herrn Brunnenmeijter 
Jacob dabier: Ein Schleuderjtein, faultgroß, aus dem Rö— 
merkaftell auf den Heidenberg. — Bon Herrn Maler Reif 
fenftein in Frankfurt: Der Gipfel de8 Altfönig mit feinen 
Ringwällen. Aquarellgemälvde des Künftlers. — Bon St. Ext. 
des Grafen Karl von Görz in Schlitz: Chromolithogr. Fae— 
fimile einer Urkunde von 1560: Eberhard XIV. Gräfen zu 
Erbach Vermahnungen an seinen Sohn. — Bon Hertn Franz 
in Alexandria, correfpondirendem Mitgliede des Vereins: 
Alterthuͤmer aus Aegypten: zwei Schlangenköpfchen, zwei Anu— 
bis zum Anhängen, aus Lapis lazuli, 2 Verlen, grün, 1 Typho. 
grün; ein ſtrahlenförmig gezeichneter Zierrath; 5 Krokodile, 
mumifirt, dem Ei entſchlüpft, 8 bis 11° lang, Davon vier 
noch umwickelt, eine mumifirte rechte Menjchenhand, 10° 
lang. — Bon Herrn Oberjügermeifter Hoekrona auf Wege— 
holm: Feuerfteingeräthe ang Süd-Schweden, 1 Meifel, 3*/," 
lang, 2 breit, 1 Rundmeißel 4" Yang, 2” breit, 1 Meſſer 
11'/," lang, 3” breit. — Bon Sr. Durchl. dem Prinzen 
Emil von Wittgenjtein: Alterthiimer aus Unteritalten: Bron= 
jener Gürtel, 26% lang, 2'/, hoch, mit zwei verzierten Krap— 
pen zum Einhängen; — Napf, einfach grau gefärbt, mit dop— 
peltem Henkel, 4 hoch, 4—r,“ weit; — Napf mit Doppeltem 
Henkel, mit hellem Nandftreifen und Blattwerf bemalt. — 
Bon Herrn Rechn. Kammer Ratd Schweikart dahier: 
Mittelerz-Münze: Av.: CAESAR VESPASIANVS TRPCOS VI 
mit dem Bruſtbild des Kaiſers. Rv.: Fortuna ftehend zwiichen 
8. C. Gefunden im Saal (1843) beim Neubau der Schule 
durch Bau-Aufſeher Martin dahier. 

Bon Herrn Bromberg aud Homburg: Vaſe aus 
ſchwärzlichem Thon, in Geftalt eines liegenden bundeähnlichen 
Thieres, 9" ang, 6” Hoch, mit wenig abgeplatteten Fuß und 
im Rüden jentrecht emporragenden 2" hohem, 2'/,” weitem 
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Halle. Außsgegraben bei Lima in Bert. — Bon Herrn 
Domdekan Joſt in Limburg: Der geitreifte, gehenkelte Topf 
von braunem Thon, in welchem bei Wüſtens (X. Idſtein) 
Suni 1858 duch 9. Adam Weil dajelbit 20 Goldgulvden 
(aus dem 14. Sahrh.) vorgefunden wurden, von Denen (26. 
Juli 1858) 5 Stüd in unler Mufeum gelangten. — Bon 
Herrn DOberförfter Mohr in Boppard: Kupferner Siegelftempel, 
ein Kopf mit Spigbart, ein Hochrelief. Umjchrift: SIGNYM 
PANORMINICVSFELDIA. — Bon Herrn Oberlieutenant von 
Hagen dahier: Ajchentopf, unten ſpitz, oben bauchig, 9“ hoch, 
oben 3'/,* weit, mit Dedel und Knochenüberreften, darin eine 
wenig kenntlihde Münze in Mittelerz (Domitian ?); gefunden 
bei militärischen Arbeiten bei der Artillerie-Kajerne dahier — 
Bon Herrn Baron F. v. Rößler dahier: Ein wohlerhaltener 
Metallipiegel von 3" Durchmeffer, der beim Fund auf zwei 
Gläjern lag; einem Kännchen, vierfantig, einhenfetig, mik ver— 
engtem Hals, 3°/, hoch, 1?/,“ weit, und einem 3 hoben 
und 2'/,“ weiten bauchigen Salbfläfchchen, fugelrund, mit zwei 
Dhren, der verengte Hald abgebrochen. Umgeben waren dieſe 
Stüde von 1 Lämpchen, 3" lang, 1 bauchigen Töpfchen, 27/, 
body, 3 breit, 1 dünnen Armipange von 3“ Durchmeſſer, 
1 am Ende durchbohrten 2” langen Bärenzahn, 1 -Shatel 
von Bronze, 1 zerbrochener Schreibgriffel von Bein, und 1 
Münze in Großerz mit faſt verwiichtem Gepräge (Traian?). 
Ausgegraben bei St. Gereon in Köln. — Bon Herrn Baus 
meijter Frickhöfer in Biebrich: Eine Urne von bläulichem 
Thon, 5" hoch, 6" am Halie weit, nach Art der fränfijchen 
Graburnen verziert. Ausgegraben auf jeinem Bauplag am 
Rhein. — Bon Herrn Bau-Aufſeher Hulten in Camp: 
Bruchitüd, 5° lang und 2” weit, der Röhre einer verfiegten 
MWafjerleitung, von weißlichen Thon, mit ſtarkem Sinter-Anjaß. 
Gefunden beim Eiſenbahn-Bau daſelbſt. — Von derjelben 
Fundſtelle durch Herrn Scheuten in Boppard ein mittelalter= 
licher Wafferfrug, 1'/," hoch, am Hals 4”, am Bauche obers 
halb 11” meit, gerieft und einhenkelig. — Bon Herrn Dr. 
5. Roth in Frankfurt a. M.: Glagicheibe, 8” breit, 10 
hoch, mit dem eingeägten Wappen. des (1727 verjtorbenen) 
Abtes: D. Michael Schnock de Kiedrach Abbas Eberhaeensis 
$. O0. C In Rhingavia. — Von Herrn Sergeanten Junker 
in Braubach: Grabalterthümer von da, alles von Bronze; 
1. Halering, glatt, mit verdidten Schliefenden, glatt von 6 
Ducchmefjer; 1. Armring, 3" Durchmeffer, mitverdidten En“ 
3* 
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den; 1 desgl., etwa 3“ Durchmeſſer, glatt, verfrümmt;. 2 
desgl., glatt, geichlefien, 1 Ohrring, 2 Durchmefler, dünn, 
offen; 3 Armringe, mit Perlſtab aus 21: verdidten Berlen, 
3 Durchmefier, die Innenſeite glatt abgejchnitten; eine Gür- 
telichnalle mit Dorn, 1'/,“ breit und wohl erhalten. — Von 
Herren ingenieur Gutmann in Braubach: Ein Armring 
von Bronze mit geperlten Längslinien, auf der Außenjeite 
reich verziert, offen, und eine Gemwandnadel mit Dorn und 
Gewinde, von gleicher Verzierung. — Dur Herrn Amts 
aeceſſiſt Siebert und Herrn Reeepturgehülfe Oberender 
in Naffau: Sundjtüde aus einem altteutichen Grab am Burg» 
berg bei Nafjau: 7 ganze und eine Anzahl umvollſtändige 
cylindriiche nach unten koniſch zugeipigte ungehenfelte Trink— 
becher aus ordinärem Then, im Durchſchnitt 7° hoch, am 
Halje 3 weit, mehrere mit Ajche erfüllte urnenartige. Töpfe 
Meiſt in Bruchjtücten) mit 5° weitem Bauch, am Halje auf 
2'/ verengt. — Bon Herin Baumeijter Sach dahier: Aus 
einem Fund bei Dogheim, 10° tief,. Bruchitüc einer Hack⸗ 
ſchaufel, die Spitze 3'/,“ lang, Stielloch 1'/," weit, Schaufel 
bruchſtück 6“ breit und lang. 

2) Angekauft: Aus einem Grabfund bei Dienhbeim 
Cunw. Oppenheim): Zwei gewundene Armjchienen von Bronce, 
6" Ig., 3'/4 breit, oben und unten mit wohlerhaltenen 
Spiralenden, ein Bruchftücd einer Dritten Schiene und ein 
einzelner Spiraljichluß; zwei offene, verzierte Arınjpangen und 
30 Heine Ringe und 7 breitere platte Ringe. — Alles von 
Bronce; 2 koniſch vertiefte Gefühe von ordinärem Thon, das 
eine 2'/,” hoch, 4'/,' breit; das andere 1'/," hoch, 2'/,' 
breit mit Oehr. — Aus einem bei Steinbach auf dem 
Hunsrück ausgegrabenen Steinſarg: Eine Glas-Urne, 11” 
hoch, im Bauch 11” weit, am Halſe 4“ mit: 4“ hohen 
Doppelhenkeln und Slasdedel, — Aus einem Funde von 
Klein Winterhbeim unweit Mainz: Löffel: von. Bin, 
5'/,“ lang, mit 3'/,“ langem verziertem Stiel; Haftnadel, 
emailirt, 1” lang, mit Dorn; eine desgl, querliegend, durch— 
brochen und mit. Punkten verziert, 1%“ lang, mit. Dorn, 
von Weißmetallz 1 Krappen von Bronce, 1” breit, 4" lang, 
mit Hafen und Drei Löchern; Metallipiegel-Bruchftüdt, 8" 1g., 
1/4" breit, am Rande durchbrochen; 1 Dechächen von Bronce, 
in liegender Stellung, 3” Tang, 2'/," hoch, hohl und ur 
\prünglich aufgelöthet; ein Celt, 5'/, lang, an der Schneide 
4'/,''. breit, von. Bronee; ein bei Weißenan gefundener Topf 
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mit Henkel von gelblichem, mit Pr GE beſtreütem 
Thon, 7. Yon, 8 Hals 3", 5i/," weit, — Aus der 
Umigegend von Mainzer 1 — * baſaltiſchem Sein, 
jchwärzlich, vietjeitig, 1° 3“ lang, zwei Seiten jede 1°/,” hoch, 
die zwei anderen "Seiten 1'/,” hoch, an beiden Enden —54 
breit. — Ein Steinhammer von ſchwarzem Thonſchiefer, vier— 
tantig mit Stielloch; 9° Hang, am Kopf 3%" und 2" IN Fi 
hinten 2 breit, Augelärft. — Gefunden bei Marienthal 
im Rheingau ein rmiting von Bronce'glatt, 4 iveit,' porn 
verdickt ; van beiden Seiten verichmälert, wie — 
desgl., glatt; 2'/, weit. — Aus’ Grabfunden bei Bingerbr Hr 
Bronee-Naget' mit plattein, zirkelrundem Kopf im 
Durchmeffer, am Rande ausgezadtz ein Topf, in dem eines 
Blumentopfg 4 hoch, oben 4 "weit, darin Bruchiti cke von 
Bronee⸗Beſchlägen und Kohlenuberteſte. -— Aus einem mittel⸗ 
alterlichen Brennofen bei Marienthal, Gemarkung Be 
beim: 37’ Stück Trintbeher, 5" hoch, Bauch weit, 

2 schmalen Hals und Fuß," ungebenteltz. —— 
Trinkbecher, 7°“ hoch, am“ ‚Hals 4” weit, Bu, 2", unge= 
henkelt;z 11 Stud Teintbeiher, flein und Diet, 3, eh ch, 
Mündung 2“ weit, Fuß 2”; Bauch a weit; 4‘ Etüd 
fugelige Sefühe Ferieft 7 hoch, im Bauch 7 2 ‚weit ‚ah 
der Mündung 4" weit: 1 desgl mit jchmalen Hals und 
Mundftüc, 10" hoch, 8“ weit, mit 2 Henteln, Mündung : 
daneben ’eine fenfrechte ‚Ausgaßröhre; 13 Stüd "Th pfe mi 
zwei Henfeln‘ And turzent, ſchmaleni he ı — 
einen a ‚weit, Fuß BI, Daud 6 : 


42), 3 3 Pine i‘ TER 
u 25 Beisenk: Bon Herrn Franz Pr RER A 
In Aegypten gefundene Münzen in-Kleinerz: 1) Av.: Ra 
des Kaiſers Claudius, AYTKAAVNOCCEB. Rv.: Ein ehender 
Adler zwijchen EB, m dem rückwärts gewendeten: Echnabel 
einen. Kranz; 2) Av: Bruſtbild Kr Kaiſers Gallien 
HMTAAAIHNOCCHB; -Rv:: Der ftehende rechts‘ gewendete 
Adler mit dem Kranz im Schnabel; 3) Av.: Bruftbilo des 
Kaifer- Claudius VTKKAANIIOCCEB; Ry.: Der Adler, 
ſtehend, den Kranz im Schnabel, links rückwärts ſchauend, 
N LB5 4) Av.: Bruftbild deif AV TKKAAYIIOCCEB, 
: Der fehreitende Adler, - rechts rückwärts —— He 
5 * T; BAv. Kopf mit unlejerlicher Umjchrift. R 8 an 
ftehende "Krieger mit. Feldzeichen "GLORIA EXERCHVS”. 
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v. Specht, K. Da? Königreich Weſtphalen und feine Armee 
im Sabre 1813. Kaſſel 1848. Klein, 8., Die tömi en 
Meileniteine in den Rheingegenben. Bonn 1860. — Kelchner, 
En Die von Uffenbachſchen Manuſeripte auf der Stadtbiblioi ef 
zu Frankfurt a/M, Frankfurt 1860. — v», Korff, Wegmweifer 
der Failerl. öffentlichen Bibliothet zu St Peter Dur St. 
Petersburg‘ 1860. — v Frangue, Die Therm I (len zu 
Ems, Wiesbaden 1844. — Bon unjerem Ehrenmitglied Setth 
Roach⸗Smitt in London, deijen Collectanea” Antiqu, part. 
Hl vol! 5271860. 

1:12) AngefauftHwgelgans, Naſſauiſche Geſchlechts⸗ 
tafel des Walramiſehen Stammes. Frankfurt a / M. 1753. 
Schaum, Das Grafen- und Fürſtenhaus Solms aus dem 
faltichen Königsſtaämm erblübt. Frankfurt‘ a/M. 1828. Ans 
ſichten vom Taunusgebirge 6 Rupferfliche, ’— v. Stolterfoth, 
Rheiniſches Album mit 30 Stahlſtichen und 1 Starte,’ "Mainz. 
— Dahl, Die Burgen Rheinitein! und Neichenftein mit der 
Clemendtirche am Rhein Mainz 1832 — Gerten, Ph WB, 
Neijen * Schwaben, Baiern und die Nhein-Brovinzen 
u. 0b w. min den Bahren 177987, nebft Nachrichten von 
viblioiheten Archiven, römiſchen Alterthümern ic. Stendal 
und Wormd 1783-+88. Bde, == Perso my NovaeıArchi- 
episcopatus Moguntini tabulae. Mogunt. Mit 21 Kupfertafeln. 
— de Donop, Les medailles Gallo-Gaöliques. Description 
de la ni de !’Ile de Jersey. Hannovie 138. Avec 32 

lanches. — Heine, Dr. 4., Allgemeine Meltgejchichte von 
* Urzeit bis auf die heutigen Tage. Schaffhauſen 1846. — 
Hammer-Purgſtall, Abhandlungen über die Siegel der 
Araber, Perſer und Türken. 1848. — Lindenſchmitt, Die 
vaterländiſchen Alterthümer der fürſtl. — Samm⸗ 
lungen zu Sigmaringen. Mainz 1860. — Jahn, Die keltiſchen 
Alterthümer der Schweiz. Bern 1860. — Gabler, Nürnbergs 
Bedeutung im 14 und 15. Jahrhundert. Berin 1860. — 
-Gerhard, Ueber archaenlogiiche Sammlungen und Studien. 
„Zur Subelfeier der; Univerfität: Berlin. "Berlin: 1860. 
Zacher, Die Hiſtorie von der Pfalzgräafin Genofeva. Königs— 
berg 18600. — Brandes, Das ethnoͤgraphiſche Verhältniß der 
‚Kelten und Germanen. Leipzig 1857. — Joannis, G. Ch, 
Seriptores 'rerum Moguntiacarum. vol 2. Francof. 1722. fol. 
— Berlad, Sage und Forſchung. Baſel 1860, = Schaefer, 
W., das römiſche Recht in Deutſchland während des 12. und 
13. Jahrhunderts. Erlaugen 18689. — Ege und Falte, 
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Gallerie der Meiſterwerke altdeuticher Holzſchneidekunſt. Nürn- 
berg 1856-58. — Remmling, Gejchichte der Biſchöfe von 
Speyer. 4 Bde, nebſt Urkunden, 2 Bde. Epeyer 1852. 


IM. Der Berein für das Großherzogthum Heflen. 
/ Jahresverſammlung. 
Am 22. November v. J. feierte der hiſtoriſche Verein 
für das. Großherzogthum Heſſen in ſeiner 24. Hauptverſamm— 
lung zu Darmſtadt fein nunmehr 25jähriges Beſtehen. Die 
jeher zahlreich von Mitglievern bejucchte Verſammlung, zu 
welcher fich außerdem .ider: Bräfident des Frankfurter hiſtor. 
Bereind mit einigen dortigen Vereinsgliedern als Ehrengäſte 
eingefunden hatten, wurde in dem Feftjaale, des Realſchul— 
gebäudes abgehalten und zunächſt von dem Präſidenten, des 
Oberjägermeiſters Freiherrn v Dörnberg Ere., mit einigen 
einleitenden Worten eröffnet. Sodann hielt der Secretär des 
Bereind, Archivdireetor Dr. Baur, in Erinnerung an Die 
vor 25 Jahren ftattgehabte Gründung der Gejellichaft' einen 
Vortrag, dem. wir nachſtehende für. Die Geſchichte derjelben 
intereſſante Nachrichten entnehmen. Am 16 April 1832 erließ 
der Gr. Hofrath Dr. Steiner zu Kleinkrotzenburg einen 
Aufruf zur Bildung eines hiftorischen Vereins für das Groß- 
herzogthum, welchem raſch 71 Freunde der vaterländiſchen 
Geſchichte beitraten. Von dieſen find jegt nur noch 18 unter 
‚den Lebenden, und nur.3 davon (Hofrath Dr. Steiner, Archiv— 
rath Streder und Brofeffor Baur): gehören noch jest dem 
Vereine an; Durch verjchiedene, zum Theil in den: Zeifverhält- 
nifjen liegende Berhätltniffe konnten die won einer : Dazu“ ge= 
wählten Sommijfion bearbeiteten Statuten erſt nach. längerer 
Zeit der Regierung zur Genehmigung vorgelegt und S. Si 9. 
der Großherzog um allergnädigfte Uebernahme des Pro— 
teetorat® gebeten . werden... Beides geſchah nämlich erit. am 
40. November 1834, worauf dann am 12. December deijelben 
Jahres eine willfährige Verfügung erfolgte und ſomit an dieſem 
Sage der Verein feit gegründet erjchien. Unter der. ausge— 
‚zeichneten Leitung ded Geheimen Staatsrath8 Dr. Eigenbrodt 
‚und ſeines Nachfolgers, des Geheimien Staatsraths Dr. Knapp, 
‘hob ſich Schnell Die Zahl der Mitglieder, die fich nur vorüber- 
gehend: von 1848 bis 1852. vermindert hatte, ‚und mit Äßr 
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des an den interrefanteften Gegenftänden der verſchiedenſte 
Art reichen Gr. Cabinetsmufeums, wozu der erhabene Pro— 
tector des Vereind, ©. KR. 9. der Großherz og die 
laubniß zu ertheifen alfergnädigft geruht hatten: — Ein Feft- 
mahl- vereinigte dann die Mehrzahl der Mitglieder zu einem 
heiteren Verkehr. Dem mit Begeifterung aufgenommenen 
Toaſt auf Den hohen Protector des Nereind ©. K— den 
Großherzog, ausgebracht von Dem Präfidenten, ofa 
weitere Toafte auf den verehrten Hrn! ee ber- 
jägermeijter Sehr. v. Dörnberg Ege., — "auf den Mann, 
deſſen großer Sachkenntniß, Eifer und en N 
feit ſeit 24 Jahren der Nerein ſo viel verdantt un 
chem er von heute als feinen würdigen icepräffbenten I 
Hrn —— Baur, — auf das fortwährende Geteihen 
des Vereins, anf fein freundliches Verhältniß zu dem Mac bar- 
verein Frankfurt und den andern deutichen biftorfichen 3 Ai 
ch a dem er Sefammtvereine, dem 
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Beſtand der Mitglieder. | 


| | Dugang, 
Ser Soldan, Profefjor Dr., zu Gießen. 
Nitjert, Stadtpfarrer, zu Darmitadt, 

„Pabſt, Hofrath, dajelbft. 

» Staudinger, Pfarrer zu Merfaı. h; 

4 Möller, Gerichtsaceeſſiſt, zu Darmftadt. 

u Marloff, Calculator, dafelbft. 

nn Knobloch, Aktuariatsgehülfe, zu Büdingen, 
„ Brißel, Kreiswundarzt Dr., zu Münzenberg. 

“m Bölder, Hofgerichtärath, zu Gießen. — 

>; Winter, Pfarrer, zu Groß-Bieberau. 


Abgang. 
Herr Schwarz, Bergverwalter, zu Nieher- Mötle, 
„ Edhard, Pfarrer, zu Londorf. 
rip Deichert, Pfarrer, zu Srüningen. Ä 
En Bibliothek. 


Von dem Königl. Preuß. Haus— Ahr Staats-Ardiv: 
Monumenta''Zollerana. Bd. 5 u. 6. 
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Bon Hrn, Gerichtsaccefüft Reuting zu Darmftadt: Sattlers 
topographifche Beichreibung von Württemberg ; ein ‚alter 
Atlas von Homann und 2 Seiten aus einem Meßbuch— 

Bon Hrn. Ernft Kelchner zu Frankfurt a. M.: Die vom 
Uffenbachſchen Manuferipte, I 

Don Hrn. Negierungsrath Dr. Zeller zu Darmftabt: Die 
Mormjer Bürgerweide, von Dr. Ölajer zu Worms, 


ie | Angekauft. 

Zeitichrift für die Gefchichte des Oberrhein, von Mone, 12t 
Bd. 18 u. 28 Heft. 

Codex inseriplionum romanorum Danubii et Rheni, von Hof— 
rath Dr. Steiner, IV. Theil 28 Heft. 

Die Alterthümer unjerer heidnijchen Vorzeit. 78 Heft. 1860. 


Alterthümer. 


Geſchenke. Von Hrn. Oberlieutenant von Gallzu Darm 
ftadt: eine römische Kupfermünze, gefunden in der Nähe 
der Ziegelhütte bei Darmſtadt. 


Einige Betrachtungen über die wünfhenswerthe Ent- 
wickelung der einzelnen Arbeitskräfte im hiſtoriſchen 
Verein für das Großherzogthum Heſſen. *) 


Al vor 25 Jahren der oben genannte Verein gegründet 
wurde, fehlte e8 noch an probehaltigen Muftern für die zu 
entwerfenden Statuten, da wenigſtens die Vereine von gleicher 
Tendenz, welche fich in der Nachbarichaft und unter ziemlich 
ähnlichen äußeren VBerhältniffen gebildet hatten, alle noch zu 
neu waren, um bereit8 Erfahrungen über die tauglichfte Or— 
ganifation bieten zu können. Unter diefen Umftänten bielt 
man es damald (nach dem Zeugniß einiger gleichzeitigen Dar» 
legungen im Archiv de Vereins) für gerathen, die bewegende 
Kraft der Geſellſchaft wejentlich in die Hände des Ausſchuſſes, 
welcher feiner Mehrzahl nach feinen Sitz in der an allen Hülfs— 


+) Zur Begründung der beiden, in den Bericht ber die Generalvers 
jammlung in Darmſtadt vom 22. Nov. 1860 mitgetheilten Anträge 
des 9. ©. Av. Frank, für die bei der Verfammlung nicht an«- 
wejenden Bereinsmitglieder beftimmt. 


470 


mitteln für hiſtoriſche Studien fo reichen Reſidenz halie, zu 
kegen, und e8 den einzelnen Mitgliedern dort ind auswärts 
zu überlafjen, ihre freie Thätigkeit direct dieſem Ausſchuß 
anzubieten. Mit der gejteigerten Produetivität des Vereins 
und mit jeiner Ausdehnung hat fich aber jeitdem auch daß 
Bedürfniß perfünlicher Beziehungen unter den Mit 
gliedern jelbjt immer mehr geltend gemacht, und Dies 
ſes Bedürfniß it es, welches den oben berichteten Antrag 
auf Bildung von Gruppen für den näheren perjünlihen 
Verkehr und Ideenaustauſch benachbarter auf 
dem Lande (reſp. nicht in der Refidenz) wohnender Mit— 
glieder veranlakte. — Was deſſen formelle Seite betrifft, 
jo wurde damit nicht eine eigentliche Abänderung der Sta: 
tuten bezweckt, weil dieje theild wegen den Damit unzertrenn® 
fihen Weitläufigfeiten, als vorgängigen Berichterjtattungen, 
einer fürmlichen Diskuſſion aller Artikel in einer bejondern 
Hauptverjammlung ꝛc. im Augenblid nicht zwecklich erſchien, 
theils auch weil bevor eine NRevijion der Statuten vom Anz 
tragfteller vorgeichlagen werden wollte, wohl ein Verſuch für 
ihn geboten war, zu jehen, wie weit die Regiamfeit der aus— 
wärtigen Mitglieder feinen und vieler Anderen Wünjche und 
Erwartungen für eine alljeitige Ihätigfeit wirklich ent— 
egen kommen würde? — Sowohl der Antragiteller, als Die 
Be ealung, welche auf feinen Vorjchlag einging, ‚wollten 
abjichtlich jelbft den Echein jeden Zwangs oder jeder Bevormun— 
dung Durch den Ausſchuß vermeiden, denn jie waren überzeugt, 
dap eine lebhaftere und geregeltere Productivität jo jehr Der 
Wunſch aller einzelnen Mitglieder jei, daß e8 nur anzudeu— 
tender Mittel und Wege bepürfe, um jofort freiwillig 
überall das freudigjte Entgegenfonmen zu finden. — Wird 
doch Jeder, der fich einem Vereine anjchliekt, von vornherein 
einen gewiſſen Schaf von Wiſſen mitbringen und indbejondere 
durch gewille, ihm nahe liegende Dinge zur Verwerthung des— 
felben aufgefordert! — Hiervon hält ihn dann etwa nur die 
Meinung ab, jeine Thätigkeit müſſe jogleich im eine elegante 
Form eingefleidet werden, er müſſe als „Schriftiteller- aufs 
treten, oder die Bejorgniß, feine Forſchung jei überhaupt noch 
nicht reif, unvollftindig oder in ihren Ergebniß von zu unters 
geordnetem Belang. — Hierin wurden nun jeither vielleicht 
gerade unjere Mitglieder bejtärft, weil jie von ver IThätigfeit 
des Vereins faft nur durch Zufendung feiner Drudichriften 
Nachricht erhalten und nur jehr felten und zufällig Gelegen- 


\ 
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heit hatten, ihre Kräfte im Verkehr mit Genoffen zu meffen, 
oder int Geſptäch mit Ausſchußmitgliedern fich zu überzeugen, 
daß e8 noch. mancherlei Arten giebt, für den Verein wirkſam 


- jusiwerden. Dem foll mm abgeholfen werden, Gerade die 


Leute, welche ihr Auge in Der unmittelbaren Betrachtung von 
Dingen und Zuftänden üben, jollen aufgemuntert werden, den 
Productionen des Vereins näher zu treten, während allerdings 
zugleich der Dilettantismus, wo er zu einſeitig würde und 
fich ohne. ratbende Beihülfe auf ferne Gebiete verlöre, zurüds 
gehalten werden ſoll. — Haben. doc alle Vereine von Dilet- 
tanten und fo auch unfere Geſchichtsvereine beſonders Wer: 
irrungen bei ihren Mitgliedern hinfichtlich der Wahl der Auf- 
gaben zu beffagen gehabt, und war es ja gerade dieſes, was 
mitunter Fachgelehrte zu einer ununterichiedlichen Verachtung 
ihrer Keiftungen gebracht hat. Allerdings ift e8 umbillig und _ 
zeigt von pedantijcher Verranntheit, wenn man nur deshalb 
auf eine hiſtoriſche Arbeit vornehm herabjehen wollte, die etwa 
ein Geiftlicher oder Juriſt, ein Arzt oder Künftler auf einem 
feinen Studien verwandten Gebiete geliefert hat, weil 
der Berfaffer zufällig keinen Lehrſtuhl einnimmt; denn es ift 
anerkannt, daß der gefunde Blick von Practifern (mit zulängs 
lichen theoretijchen Kenntnifjen) oft genug den gelehrten Wuſt 
und die faliche Auffaffung wieder aus unjerer Nechts>, Lebens: 
und Gejchichtsanihauung Fortichaffen mußte, die einfeitige 
Kathederweisheit dorthin verpflanzt hatte umd ein „Dilettans 
tismus“ in dieſem Sinne ift immer achtensmwerth und nützlich! 
— Dagegen war e8 freilich bei allen Vereinen, Die ihre Pros ' 
duetionen aus freiwilliger (unentgeltlicher) Thätigkeit ſchöpften, 
nur allzu häufig, daß ihre Mitglieder fich nicht ihre Aufgaben 
in dem ihrem Wiſſen Nächitliegenvden oder ihrer localen For- 
hung: Zugänglichen juchten, jondern gerade umge 
Eehrt mit Borliebe in Gebiete jtreiften, welche 
für. fie vorher völlige terra incognita waten, 
Wenn freilich ſohche Verſuche nachher von den Fachgelehrten 
bornehm ignorirt wurden und den betreffenden Vereingjchriften 
wenig Eredit gaben, jo war dies feine ganz unverdiente Strafe 
der Eitelkeit, unter welcher nur zu oft Unſchuldige mit leiden 
mußten. Gutes blieb zwiſchen Schlechtem unbeachtet und in 
der Fremde wuhte man nicht immer, wie weit schonende Rück— 
ficht für den guten Willen, der fich etwas ungeſchickt ange- 
tragen, Die Sichtung der Spren vom Waizen verhindert hatte. 
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Obwohl nun dieſe Uebelſtände in den Schriften des 
hiſtoriſchen Vereins für das Großherzogthum Heſſen anerkannt 
weniger, als anderwärts fühlbar geworden ſind, ſo konnten 
doch während einer 25jährigen Thätigkeit nicht alle Spuren 
derſelben unbemerkt bleiben, und ſo rechtfertigt ſich denn auch 
materiell der mehr berührte Antrag aus einem erkannten Be— 
dürfniß. — Der Ausichuß des Vereins mußte jeither abwarten, 
ob ihm von da oder dort eine, Arbeit angeboten, eine Anfrage 
gejtellt wurde, er kannte Die große Mehrzahl der. Mitglieder 
perjönlich gar nicht und dieſe wohnten ebenfalls oft Dicht bei— 
Jammen, ohne von ihrer Genofjenichaft im Verein zu willen: 
Sp fehlte e3 für den Ausſchuß an jeder ficheren Möglichkeit, 
fich loeale Nachrichten zu verichaffen und für die Mitglieder 
an allem ungezwungenen und frijchen Ideenaustauſch. Mancher 
hätte vielleicht eine Arbeit unternommen, wenn er in der Nähe 
von einem Mitforicher vertrauliche Winfe über das auf— 
ujuchente Material hätte erhalten können, wenn er eine Con— 
2* die in ihm aufſtieg, erſt einer freundſchaftlichen 
Diseuſſion hätte unterziehen können, bevor er ſie zu Papier 
und vor das Forum einer ihm fremden Redaktionscommiſſion 
bringen wollte Wanderverſammlungen einer größeren 
Anzahl von Forſchern und ein gemeinſames Beſichtigen 
intereſſanter Localitäten in angeregter Geſelligkeit und 
bei ſchöner Jahreszeit konnten noch weniger. aufkommen und 
in den Theilnehmern einen friſchen, belebenden Eindruck zurück— 
laſſen. Und doch iſt es ein ſo natürliches Bedürfniß, unter 
Gleichgeſinnten ſich auszuſprechen, einer Vereinigung eine 
lebendige, nicht blos eine papierne Exiſtenz zu verſchaffen! 
— Auch wir wollen im Sommer uns zuweilen in der ſchönen 
Natur zuſammenfinden, einen hiſtoriſch wichtigen Gegenſtand 
mit eignen Augen im Kreiſe werther Freunde beſichtigen, um 
dann vielleicht im Winter das jo. Eingefammelte, in frober 
Erinnerung, mit Ernſt näher zu prüfen und auszuführen. 
Doch damit es Dazu kommen könne, müſſen fich zuerjt Die 
Genoſſen auf dem Lande jammeln, fich verjtändigen, damit, 
wo ein frober Zug ſich hinwendet, die Gleichgeſinnten leicht 
zu finden und unter diejen geeignete Führer und Dollmet- 
fcher zu begegnen find, — Dort hofften wir dann z. B. von 
einem Geijtlichen üchte Volksſagen, Züge aus dem Kultur 
und Sittenleben an Ort und Stelle zu vernehmen, während 
ung da ein Surijt im grünen Walde von intereffanten Reſten 
einer Markverfaffung, die denſelben einjchloß, erzählte, der von 
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den durch ihn der Vergeſſenheit entriffenen Rechtsalterthümern 
(Weisthümern 2c.), Die wiederum mit den Sugen des Pfarrers 
in Verbindung ftehen. Im freundlichen Dorfe angelangt, 
entdedte vielleicht ein uns begleitender Architect interefjante 
Eonitructionen an der Kirche, Die er und erklärte, oder ein 
Defonom oder Forſtmann zeigte und im Felde Spuren 
altgermunijcher oder römijcher Befejtigungen. Das Alles prägt 
fich dann fejter ein, der Augenjchein verjcheucht leichtjinnige Hypo—⸗ 
thejen und manche jchüchterne Meinung tritt jicherer auf, wo 
fie die Belege zur Hand hat, und wird, vom Beifall ber 
Hörer ermuthigt, ſich in eine fejtere Form für weitere Kreiſe 
kleiden. — Erführt endlich jo der Ausſchuß, Daß da und 
dort umftändlichere Nachforichungen lohnend find, jo. hat er 
auch ſogleich die Leute dafür zur Hand und zieht fich gewiß 
nicht den Vorwurf der Bevormundung zu, wenn er nun Dieje 
Kräfte zur Thätigkeit auffordert und ihnen Materialien reicht und 
Vorſchub leiftet, joviel an ihm ift. Die Productionen des 
Bereind kommen dann mehr aus dem Leben und find ſicher 
lebendiger, ziehen deshalb auch immer mehr Kräfte an. 

Die Gruppirung der Mitglieder, weldye Der Antrag, 
wie der Beſchluß der Hauptverjammlung, im Auge hat und 
die man factiich als Bildung von Zweigvereinen anjehen 
könnte, beabjichtigt alio eine Belebung des Vereins von 
innen heraus und von untenauf, Zu dieſem Zweck 
fol jie zunächit nahe auf dem Lande wohnende Forjcher pers 
jönlich zujammenführen, zum dftern vertraulichen Verkehr und 
Ideenaustauſch über Die ihnen nmächitliegenden Vereinszwecke 
bringen. Sind dann einige Perſonen — ihre Zahl ijt natürs 
lih von der freien Vereinigung und Iocalen Bedingungen ab— 
hängig — beilammen, jo erwartet man von ihnen üftere 
KXebenszeichen an den Ausſchuß, Damit man auch Dort 
allmähblig mit ihnen näher befannt wird. Der 
Wunſch nach einer mindeftend allvierteljührigen Nachricht ift 
gewiß nicht unbillig und kann Durch die Perſonen erfüllt werden, 
die jich ganz von jelbjt in jeder Gruppe als Mlittelpunft gel— 
tend machen werden; bei ihrer Beſtellung wird natürlich nur 
an eine freie und vertrauliche Committirung gedacht} Der Aus— 
ſchuß des Vereius hat ucherlich nicht zu befürchten, daß der einmal 
erfolgte Zujammenjchluß wieder gelodert werden könnte, zumal 
er jelbjt, wenn die betreffenden Verhältniſſe eingeleitet find, 
wohl auch jeiner Seit? manche Belebungsmittel hat, die ihm 
either fehlten! | 
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Aehnliche Einrichtungen, ja fogar mitunter in mehr 
fireng gejchäftlicher Form, find bei verichiedenen Nachbar— 
vereinen ebenfall3 längſt beliebt worden und alle haben dabei 
nur gewonnen, beöhalb hoffte denn auch der Antragfteller und 
die bei der Generalverfammlung zu Darmftadt anweſend ge= 
wejenen Mitglieder, die demnächſt mit einer Perjonallifte des 
Bereind ausgehende Aufforderung zur Gruppenbildung recht 
wirkſam zu jehben. Die Orte (Städte), wo fich die einzelnen 
Gruppen zu jammeln hätten, find durch die geographiiche 
Vertheilung der Mitglieder im Lande faft von jelbit gegeben 
und mit wenigen Ausnahmen durch Eijenbahnen und jonftige 
Verbindungen ohne erhebliche Kojten ſtets zu erreichen. Alſo 
Glück auf zum freundlichen Zuſammenſchluß und zur baldigen 
Begrüßung in weiteren Kreijen! 


An die Mitglieder des hiftorifchen Vereins für das Groß: 
erzogthum Heſſen. 

Die verehrlihen Mitglieder werden um bald gefällige 
Einzahlung ihres Beitrags zur Vereinskaffe für 1861, an den 
Rechner des Vereins, Herrn Neallehrer Dr. Schäffer zu 
Darmjtadt, gebeten, Bon denjenigen, welche ihren Beitrag 
bis zum 1. April d. J. nicht eingejchieft haben, wird anges 
at daß fie denjelben durch Poſtvorſchuß erhoben zu haben 
wünſchen. 


Von Vereinen eingegangen. 


Belgien. Alademie der Alterthümer. Annales T. XVII 
L..2—4 K W.D. 

Wien. Geograph. Geſellſchaft. Mittheilungen IT. 3. K. D. 

Bogtland Alterthbumsforich. Verein. Variscia. V. K, D. 

Niederbayern, Verhandl. d. hift. Vereins. VI 3,4. K.W.D, 

Ulm. Berhandl. des Vereins für Kunft und Alterthümer. 
12. Bericht. K. W. D. 

Wien. Alterthums-Verein. II. 2. IV. K. W. D. 

Dberpfalz. Berhandl. des hifter. ann von Oberpfalz 
und ann 19 8b. K. 

Schleſien. Schleſiſche wur Nir vaterländ. Kultur. 
37. Jahresbericht. K. W 
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Ba, —— d. hiſtor. Vereins zu Osnabrück. 

d. VI. K. 

Württemberg. Mürttembg. Jahresb. Jahrg. 1858, K.D. 

Franken, une, Zeitjchrift des hiftor. Vereins IV, 
3 und V. 4. K.W 

Frankfurt. — LK Mittheilung IH. Neujahrsblatt für 
1860. W.K.D. 

Koppenhagen. Konigl. Geſellſchaft f. Nord. Alterth. Antiq. 
Titserift 1855 — 57. Jahresbericht 1858, W. Saga 
Jalvardar Konungs hins Helga. K. D. 

Naffau. Annalen des Vereins f. naſſ. Gefch. vi 3. K. D. 

Brandenburg. Cod. dipl. Brandenbg. I. Abth. 3. Bd. 
I. Abth. 19. Bd. K: W.D. 

München. Akademie-Sigungsberichte 1860. 1. 2. 3. K. D. 

Lauſitz. Neues Lauſitz. Magaz. Bd. 37. K W.D. 

Augsburg. Kreiöverein für Schwaben u. Neuburg. 24. u. 
25. Sahresbericht. Die älteſten Gladgemälde im Dome 
zu Augsburg, von Herberger. K. W. D. 

Siebenbürgen. Verein für fiebenbürgijche Landeskunde 
Archiv. Neue Folge. 1. 9. 

Deutiche Sunberiben zur Geſchichte Siebenbürgens (Neue 
Folge.) 

Beiträge zur Geſchichte der Reformations-Geſchichte des 
Rösnergaues, von Wittitod, K. D. 

5 Echülerprogramme, K. 

Sahresbericht 18°°%/,,. K. D. 

Altenburg. Mittheilungen der Gejichichtd- u. Alterthums— 
forichenden Gefellichaft d. Dfterlanded. V. 2.3.K. W. D. 

Görlitz. Abhandl. der naturforichenden Gejellichaft. X. K. 

Darmſtadt. Motizblatt des Verein für Erdkunde 1860, 
Nr. 41 —50. K. 

Erfurt. Afademie. Jahrbücher, Neue Folge 1. K. D. 

. Bajel.. Beiträge zur vaterländ. Gejchihte. VI K. W. D. 

Medlenburg. Sahrbücher 25. K. W. D. 

Lübeck. Zeitſchrift. 9. 3. K. W.D. 

Wien LK. Akademie, Archiv XXI. 2 are 1. 
Situngsberichte. XX. 3. A. XXI. 1. 2. XXIV. 1-3 

Notizblatt 1859. 
Die —— Sitzung der k. Alademie am 20. Mai 1859, 
K. W. 
Münden K. " Aademie Abhandlung. VII ia 3. 
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Erinnerungen an oh; Georg v. Lori. Eine Rede von 
v. Rudhart. 

Einleitente Worte zur Feier des allerh. Geburtsfeſtes 

Er. Maj. des Könige Maximilian II. — am 28. Nov. 

1859. Bon Müller. W. K. D. 

München. Berein für Oberbayern. Archiv XIX. 2, XX 2, 
XX1 2. 21. Sabresberiht. K W. D. 

Schlejien. Perein für Geichichte und Altertum. Zeitichrift 
Ill. 1. Cod, dipl. IH. K. W. D. 

Bamberg. Bericht über das Beſtehen des biltor. Vereins 
für Oberfranten 14 — 23. Quellenjammlung für frän- 
fiihe Geichichte IH. W. Bericht 23. K. 

Amiens. Societ& des Antig. de Picardie, M&moires. XVI. 
XVII. W.D. 

Darmjtadt. Archiv d. hiftor. Vereins IX. 2. Baur, Hell. 
Urkunden-Buch mit Regiſter. W. K. 

Grat Mittheilungen des hijtor. Vereins für Steiermarf. 
Heft 9. W. 

Hanau. Mittheil. des Bezirks-Vereins 1 u 2. W.K.D. 

Insbruck. PFerdinandeum für Tirol, 28. Bericht. Zeit— 
ichrift. Neue Folge 9. 9, W. D. 

N DANS des Vereind für heſſ. Gejchichte. VII. 


Köln. Masken Hei Te Bereind für den Niederrhein. 
Het 8. W.D. 

Zabergan. Bericht * Alterth.-Vereins 7. 1858-60. D W. 

Berlin. Statiftiiches Bureau. Tabellen und amtlihe Nach— 
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Sprech ſaal. 
Hartmuts des Aelleren von Cronberg Ruheſlätke. 


Bauliche Veränderungen am Fußboden der Schloßkapelle 
zu Cronberg gaben dem Unterzeichneten Anlaß, bei dieſer 
Gelegenheit einige antiquariſche Unterſuchungen im Innern 
der Kapelle anzuſtellen. Im Munde der Leute hatte ſich 
nämlich die Sage fortgepflanzt, der 1813 verſtorbene Pfarrer 
habe die zwei an der nördlichen Wand der Kapelle innerhalb 
einer Monumental= Einfafjung ehemals Inieenden Figuren — 
unbelannt aus welchem Motiv — von da wegthun und unters 
halb de8 Monument? im Boden der Kirche vergraben laſſen. 
Sp unwahrjcheinlich Die Sache auch klingen mochte, immer— 
bin war eine Unterjuchung wünichenswerth und wurde zu dem 
Ende am 27. Juni d. J. eine fürmliche Ausgrabung unterhalb 
des bezeichneten Monuments vorgenommen, 

1) Unterhalb einer Bretterverjchalung entdeckte fich zuerft, 
an bie Chorwand anftoßend und mit der Bildjeite nach oben 
liegend, ein ſandſteinernes Monument, 4° 7" breit, 7° 6" Ig., 
10 did, auf welchem ein Ritter dargeſtellt war, im linken 
Arın den gefrönten Stech-Helm, zur Seite den Eronberger 
Wappenichild, in der unteren Eee zwei kleine allianceartig 
neben einander geftellte Wappenſchildchen (joviel man noch 
erfennen fann: Dberftein und Kämmerer von MWormd), Die 
Rechte ſtützt ih auf das Schwert, Stulphandichuhe und 
Schnabelichuhe find noch gut erfennbar, aber von der Umjchrift 
mar nichts zujammenhängended mehr zu entziffern; nach dem 
Koftüm wird der Stein um die Mitte des 14. Jahrh. ge— 
fertigt ſein. 

2) Dicht an dieſes mit feinem Fußende anftoßend, Tiegt 
ein zweites ebenfo Folofjales Epitaph: 8' 8” lang, 4' breit, 

10” did, von Sandftein, dem übrigend noch übler mitgefpielt 
worden ift, als dem eriteren. Die ganze Bildfeite ift big 
auf die Keilte an der Wand ausgetreten, jchwache Konturen 
eine3 linken Armes und einer Spige des Gewandes find noch 
fichtbar. In der unteren Ede ift linf3 der Cronberger Schild 
(dom Flügeljtamm), recht3 ein anderes Wappen gebildet, das 
einem DVierblatt ähnelt; von der Umfchrift war nur noch zu 
lejen .... millesimo nonagesimo sexto . .... ob. dns. . 

3) Oberhalb des erſtgedachten Steines ſteht ein wohl⸗ 
erhaltenes, nur mit weißem Anſtrich aufs ſchaͤndlichſte über— 
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tünchte® Grabmal in der Wand, mit zwei Tebensgroßen 
Figuren und architekt. Einfaffung im fpät gothiichen Stiel. 
Auf dem Inichriftitein zu Füßen ftand in zwei Zeilen zu lefen: 
ANNO. M. D.V. 1. AM XIX TAG. APRILIS STARB DER FROM. 
UND STRENGE HER JOHAN. VON CRONBERG RITTER. 

Da jedoch der Name des Frauenbildes vermißt wurde, 
auch noch für mehrere Zeilen leerer Raum auf dem Steine 
war, jo wurde derjelbe näher unterjucht und e8 entdedten fich 
die Fußpunkte einzelner ausgemeihelten Buchftaben. Hierauf 
wurde dieſe ganze Fläche von der Tünche rein gefragt und 
fauber gewajchen, worauf noch vier Zeilen Schrift (wenigſte ns 
in den Kopf- und Fußſtrichen erfennbar) zum Vorſchein kamen. 
Darnach lautet die Fortjegung der obigen Snichrift: 

DER ZEIT VICEDOMZUASSCHAFFENBURGDEMGOTGENAD. 
DARNACH IM IAR MD XXV—— 5 STARB 
DIE ERBAR FRAW CLARA GEBORN VON HE (Imsta) DTHERN 
IOHANNS VON CRONBERGKRITTERS HAUSFRAW DER GOT 

GNADE 

Die Ergänzung des Familien-Namens der Frau (Zeile 3) 
ergibt fih aus dem Wappenichilde zu ihren Häupten; bie 
Rüde in der Zeile 2. bezeichnet ein jtehen gebliebened Klotz 
des Steines ſelbſt, auf welchem der Todestag der Frau follte 
eingehauen werden, was aber unterblieben if. Was feiner 
Zeit dazu veranlaft haben mag, dieje unjchuldigen vier Zeilen 
mit vieler Mühe ausmeißeln zu laffen, ift räthjelhaft. 

4) Ein wo möglich noch traurigere® Loos als das ber 
Eltern hat da8 daneben ftehende Epitaph des Sohnes betroffen, 
das für uns injofern das weitaus meilte Interefje erregt, als 
e3 über der Gruft des älteren Hartmut, des f. g. Neformatorg, 
errichtet ift und einft fein und feiner Gemahlin Anna Bildnik 
in fnieender Stellung enthielt. Merkwürdiger Weile hat in 
diefem Jahrhundert fein Menſch mehr gewußt, daß dieſer 
Hartmut in der fatholiichen Schloßkapelle ruhe; alle Welt 
glaubte, daß er als Proteſtant Doch in der lutheriſchen Stadt— 
firhe ruhen müſſe und manche ftille VBerwünichung hat dag 
Andenken des jonft jo hoch verdienten DbersPfarrer Chrift 
getroffen, der in den neunziger Jahren bei ciner größeren 
Ktirchen-Nenovation, um Platz für einige Stühle zu gewinnen, 
ein größere® Monument (Mann und Frau in liegender. Hal- 
tung) aus der Kirche habe hinausichaffen und zerjtören, das 
alte Gitterwerf um dasſelbe herum aber verfaufen lafjen, was 
in der That theilweife heute noch als Treppengeländer am 
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kathol. Pfarrhaufe zu fehen if. In einer Zeit, die in Be— 
ziehung auf den Werth hiſtoriſcher Forjchung faft als unzu= 
rechnungsfähig erjcheint, kann dergleichen Vandalismus nicht 
befremden und die Eronberger Stadtkirche ift jedenfall® Damals 
um eins ihrer ftattlichiten Denkmäler ärmer geworden; allein 
da8 Monument de8 Älteren Hartmut, wie die Eronberger 
erzählen, hat jene Zerftörung jedenfalls nicht getroffen, jondern 
ein andereß, wahricheinlich um etwas jüngeres Monument, 
Hartmut der Xeltere lag in der Schloffapelle begraben; fein 
vielfach mißhandeltes Grabmal ifl dorten in der Wand befeſtigt, 
nur fehlen die beiden fnieenden Figuren und Andere. Die 
veranitaltete Nachgrabung im Boden bis auf 6° in die Tiefe 
und 12’ in die Länge fortgejegt, ergab von den angeblich 
dort begraben fein jolenden Figuren feine Spur; der Grund 
war bis unten bin aufgefüllt, nicht gewachien und won einer 
Gruft zeigte fich nur gegen die Mitte bin und 8' von dem 
weftlihen Rande des Altar die Epur in einer 2’ diden, 
7" boben, 1’ 7" ftarfen, oben zerbrochenen Mauer, deren 
nähere Unterjuchung jedoch der Dertlichfeit wegen allzu müh— 
fam und gefährlich geweſen wäre. Dieje Längenſeite der 
Gruft konnte auf 6" verfolgt werden. Die Steinfiguren 
waren aljo hier nicht vergraben; aber wohin fie verbracht 
wurden, bleibt ungewiß. Zwiſchen den Figuren, die auf dem 
Sodel des Epitaph8 zwilchen zwei Pilaftern fnieten, war ein 
einfacher Kreuzesſtamm errichtet und auf dieſem das Bild des 
Gefreuzigten, auf dicken Brettern gemalt, aufgenagelt. Der 
Stein iſt noch da mit feiner Inſchrift zu Häupten; das alte 
gemalte Chriſtusholzbild aber hängt im Ehren eines Privat— 
hauſes zu Cronberg, während ſeit etlichen Jahren ein plaſtiſcher 
neugebackener Chriſtus an ſeiner Stelle am Kreuz befeſtigt 
worden iſt. — Daß das Monument ſo lange Zeit faſt un— 
bekannt geblieben, mag daher rühren, daß die Schrift auf 
dem Sockel mehifach übertüncht und außerdem durch eine 
Bretterverſchalung maßfirt war. Nach deren Entfernung und er— 
folgter Reinigung der Schrift las man deutlich folgende 6 Zeilen: 


ANO DNI 1549. DN 7. AUGUSTI IST DeR EDELL ERNVEST 
UND FRU HARTMUT VON CRONBERG 
DER ELTER HERN IOHAN. SELIGE SON SEINS ALTERS I 


61. IAR UND FOLGENTS ANO. 1.5.5.1. 
DEN. 14. APRILLIS DIE EDELL UND DUGENTHAFT. FRAW 
ANNA VON CRONBERG IRS 
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ALTERS IM 55. DIE BEIDE EHELEUT UBER DIE A0. IAR 

BEI EINANDER IN DER EHE 

GELEBT VON DISER WELT SELIGLICH VERSCHIEDEN 

GOT DER ALMECHTIG 

WOLI, INEN BEIDEN EIN FROLICH VFFERSTENTNUS 

VERLIHEN AMEN 

Das Monument hat aber feit den Yeßten hundert Jahren 

noch andere Beraubungen erlitten; wir wollen aus Detter8 

MWappenbeluftigungen, Anhang 3. 6. Stüd, 1764 S 40, 

das Fehlende hier nachtragen. Detter erwähnt in der Schloß= 

fapelle zu Cronberg. „Ein Erueifix, bei welchem zur Rechten 

„und Linken ein geharnilchte® Mannsbild mit feiner Gemalin 

„niet.“ Anno dni 1549. den 7. Augusti u. |. w. die obige 

Inſchrift. — „Ueber dem Haupt des Mannes find auf einer 
vieredigen Tafel nachftehende Verſe zu lefen: 


Pu lamb Gottes welches hinna 

aller welt Sund am Creutz fta 

durch den todt ift ewigs lebe 

allen glaubigen gegeben 

daruf ich dan mein Hofnung ftelt 

da ich noch lebt in difer welt, 
Ueber dem Haupt der Frauen fteht: 

O Mitler zwifchen Gott und mir 

lob ehr und danck fei daru dir 

bift für uns Sünder geſtorbe 

an de Creutz und uns erworhe 

verfoenung gen den Vatter dein 

und uns erloft vo Hellifcher pein. 
Ueber dem Erueifig in zwei Beilen aber ftehet: 

Hi hanct ama Creutz mein gelibter fon 

an dem ich ein wolgefallen hon 

Wer in hoert und fein Wort glaubt 

wird meiner genaden nit beraubt 

fonder haben ewigs leben 

werd auch von feint wegen geben.‘ 
Aber auch in der Stadtkirche hing zur Erinnerung ein 


gemalter Schild de8 Eronbergiichen Cronenſtamms, mit der 
dreizeiligen Aufichrift: 
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Anno Dni 1549. den 7. Augufti ftarb der Edel und 
Ernveft Hartmut von 

Cronberg der Elther hot vielen Leuden guds 

gethan. Gott wolt zue in fein gnaden han. 


Alle dieſe ftolgen Erinnerungszeichen an den erften Refor= 
mator in Naſſau waren fchon kaum drei Jahrhunderte nach 
feinem Ableben verjtümmelt oder vernichtet; wieviel mag nad 
aber dreihundert Jahren von ihnen übrig fein? 


Wiesbaden, den 31, Oktober 1860. 
Dr, Roſſel. 


Die römiſche Milikairſtrahe von Ringen nach Coblenz. 


In der Nr. 11 S. 306-309 dieſer Blätter (1859) 
war der Beweis zu führen gejucht worden, daß die in dem 
Stinerar Antonind und auf der Peutingerichen Tafel vers 
zeichnete römische Etappenjtraße von Mainz nach Coblenz 
nur in dem Rheinthale jelbit, zur Seite des Stromes, ges 
jucht werden fünne. Im Verlaufe dieſes Jahres haben jich 
nun mebrere weitere TIhatjachen ergeben, die jene Anjicht zur 
pofitiven Gewißheit erheben und deren erheblichjte wir hier 
mittheilen wollen. 

1) Zwiſchen Salzig und Hirzenach, ungefähr in der 
Mitte des Weges, wurde das römiihe Straßenpflafter im 
Sommer 1859 von Herrn Bauführer Keller, dermalen in 
Oſterſpai, — gelegentlich der Arbeiten an der linksrheiniſchen 
Eiſenbahn — in 10° Tiefe unter der bisherigen Oberfläche 
aufgefunden. Es wurde hier auf mehr als 400° Länge ver— 
folgt und bloß gelegt; in Folge der Senkung der Oberfläche 
lag die alte Strafe an anderen Stellen nur noch 5° tief, 
Ihre volle Breite wurde, da feine Veranlaffung dazu vorlag, 
nicht ermittelt, jedoch bi8 auf 12 bis 14° weit Durchbrochen 
und dag Material theilweije anderweit vernußt. Der Straßen 
förper bejtand aus einem Geſtick, ähnlich dem, das auch der 
neuere Straßenbau anmendet, doch waren die Steine der 
Unterlage mehr als doppelt fo groß als die in der Neuzeit 
verwendeten, auf die fchmale Kante gejtellt und die Zwijchen- 
räume mit verfleinertem Material auysgezwidt. Das ganze 
Geſtick hatte eine Stärke von 1’ bi8 15”; die Oberfläche ber 
Straße zeigte in der Mitte eine ſchwache Wölbung. ine 
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weitere Verfolgung der alten Strafe war nicht möglich, Da 
die heutige Landſtraße von Bingen nach Coblenz diejelbe bededt. 

2) Die genauefte Kenntniß dieſer Römerftrafe ergab 
die am 23. Juli d. J. nach wiederholtem vergeblihen Suchen 
derjelben erfolgte Entdeckung eines Bruchſtückes derjelben in 
der Gegend des Mausthurmes durch den Unterzeichneten. 
Ermöglicht wurde Ddiefe und viele andere antiquariiche Ent— 
deckungen durch die grokartigen Ausichachtungsarbeiten amt 
Fuße des Rupertsberges (Dijtrift in der Schmalzfaut) behufs 
Erbreiterung de Bahnhofs zu Bingerbrüd. Unferen Mit 
gliedern ift über den Beginn dieſer Arbeiten unterm 4. Nov. 
1859 bereit3 Bericht erftattet in dem Heinen Aufſatz über Die 
drei erften Grabftein- Funde und die fretiihen Bogen— 
fhüßen, die wir als Befatungstruppen im Gaftel Bingium 
dadurch kennen lernten (Vgl. Per. Bl. Nr. 11 ©. 309-311). 
Die im Laufe de8 Sommers in größter Ausdehnung und mit 
erhöhter Aufmerkjamfeit fortgefegten Ausgrabungen haben num 
eine Solche Maſſe römiicher Gräber und Grabalterthümer zu 
Tage gefördert, daß fich dieſe Stelle als eine wahre archäo— 
Iogiiche Fundgrube erwies, deren Fundergebniſſe die Aufmerf= 
famfeit der rheinifchen Archäologen wohl noch geraume Zeit 
in Anfpruch nehmen dürften. Die Münzen, joweit fie ung 
zu Geſicht gefommen, reichen Durch Die ganze Zeitperiode vom 
Ende des eriten biß über die Mitte des vierten Jahrhunderts 
hinaus; die Steinjärge, 6 an der Zahl, zwilchen den vielen 
Hunderten einfacher Plattenfiiten und ganz uneingefaßter Gräber 
unregelmäßig vertheilt, enthielten Thon= und Glasgefähe von 
einfacheren, wie von den eleganteften Formen; ſämmtliche be= 
grabene Todten Jagen mit dem Kopf rheinabwärtd® und 
Ichauten nach Oſten; am interefjanteften aber waren die weis 
teren injchriftlichen Bunde und der Nachweis der Heerftraße, 
die an den Gräbern und Grabfteinen einft worüber führte. 
Ueber beides möge daher hier eine furze Mittheilung genügen. 

Da wir die vorgefundenen Monumente oben ©. 309 
mit Nr, I—II bezeichnet haben, jo fahren wir in diefer Nu— 
merirung fort, Ende Juni fand fich: 

IV. Ein Grabjtein von hellgelblihem Sandjtein, breit 
2 8", hoch 2°, Diet 11, mit einem 10° hoben und 1’ 9" 
breiten, 9° ſtarken ftielartigen Fuß. Seine am linten Rand 
etwas beichädigte Inſchrift lautet: 


d. i, (B)reucus' Bl(a)edan(i) 
(filius) Miles ex cohorte 
prima Pannonicorum 
Natione Breucus. 

Annorum triginta sex, 
stipendiorum sedecim. Hic 
situs est, Heres posuit, 










/JJREVCVS.. BL/\EDANII 


//WILES.EX.COH.1.PANNO 
NATIONE . BREVCVS . 
AN.XZZXVISTIP.ZVI.H.S.E.H.P. 





V. 3° vor dem zuerft gefundenen Steinfarg und 1’/,' 
höher als deſſen Dedel fanden fih am 12. Juli Bruchftüde 
einer Sundfteinplatte, welche vordem ald Sargdedel mochte 
benußt worden fein. Da fie in der Mitte durchgebrochen und 
fonft beichädigt ift, fo bleibt ihre Entzifferung eine ſchwere 
Aufgabe, zumal aus der Mitte ein Stück herausgeichlagen ift, 
defjen ungefähre Größe wir berechnet und darnach Die ur— 
iprüngliche Länge der Platte von 3° bei einer Höhe von 1‘ 
9" und 4'/," Stärke gefunden haben. Sie jcheint ein Familien— 
denkmal zu fein. Die Zahl der Buchitaben, welche in ber 
Mitte (nach unjerer Berechnung) fehlen müfjen, ift durch Punkte 
angedeutet. Die Nandleifte auf beiden Schmalfeiten ijt ver— 
ziert, Man liejt noch: 


M 
. VRONIF . PAT 
. IE. FT FIRMI 
SINTO ° CF 


. JIVTORIA . 
. ‚MATER 
VA POSIT 





VI Am 20. Juli wurde die Bafis eines Grabmonu— 
mente8 gefunden, und am 23. vollitändig berausgegraben, 
das feine urjprüngliche, jenfrechte Stellung noch inne hatte, 
Der Stein, auf dejjen Oberkante die Füße einer urjprünglich 
darauf gejtandenen Figur noch zu erkennen find, mikt 2° 4" 
in der Breite bei 3° Höhe und einer Stärfe von 11” Ders 
jelke war bis auf 1'/, Fuß von unten auf mit Eleineren Stei= 
nen feſtgekeilt. In feiner Nähe, vorn über gejtürjt, wurde 
auch der dazu gehörige Neliefitein anfgefunden (aus fajt weiß- 
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lichem Sandſtein) einen Krieger von Kopf bis zum Oberſchenkel, 
in einer Niiche darftellend: 4 hoch, 2° 5” breit, 10” dick, mit 
jehr verwiichten Konturen. Seinen Namen und feine Herkunft 
lehrt die Inſchrift des Fußgeſtells: 


BATO DASANTIS FIL d. h. Bato, Dasantis filius, 
NATIONE DITIO MILEX natione Ditio, miles ex co- 
CoH . II. DELMATARYM.. A horte quarta Delmatarum. 


Annorum triginta quiuque 
stipendiorum quindecim. Hic 


NN. XXXV. STIPENDIOR.. XV 
H.S.E«H.P. situs est. Heres posuit. 





VIE Der legte Injchriftfund von Bedeutung, befonders 
intereffant durch die Wohlerhaltenheit der lebensgroßen Relief— 
Figur eines leicht bewaffneten römischen Kriegers, in nifchen= 
artiger Einfaffung, erfolgte am 11. Sept. d. J. Der ganze 
Stein mit Nijche iſt 6° 3" lang, 2° 6 breit und 9” ſtark, 
auf den Schmalfeiten find 2’ 4” hohe NRelieffiguren ausge— 
meijelt; der untere ftielartige Fortſatz des Monumente ift 1° 
5 lang, 6° hoch und 7° dick; mit dieſem Fuß ftedte e8 in 
einem jargähnlich ausgeböhlten Trog von Tuffſtein, der dieſen 
Fuß auf allen Seiten umjchloß und auf dem daher dad Mo— 
nument in feiner urfprünglichen Aufrechtitellung gerubt haben 
mochte. Seine Inſchrift lautet: 

— d. h. Annaius Pravai 
ANNAIVS-PRAVAI,F,DAVERZVS. filius Daverzus Miles 
MIL.EX COH-{N.DELMATARVM | rer 

ANN.AXXVI-STIPEND: XV rum triginta sex, sti- 


2 pendiorum quinde- 
H.S.E.H.P. cim. Hie situs est, 





Heres posuit. 


Der Stein hatte 9° hoch über der Schienenfante, 15° unter 
der bisherigen Oberfläche und 2' 3° ſeitwärts von der Schiene 
elegen. 

en Mas endlich die römische Heerftrafße- angeht, deren 
Heberrefte ganz in der Nähe des Grabfteineg Nr. VI und an 
demjelben Tage gefunden wurden, wo diejer Etein neh uns 
verrüct feftitand, jo Fonnte ihre relative Page zu der Gräber 
ftraße genau feftgeftellt werden. Ihre Eonjtruction iſt die ge= 
mwöhnliche, wie fie oben (Nr. 1) bei Hirzenach erwähnt ift; 
die Stärke ihres Geftidd betrug auch hier 11—15”, genau 
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wie bei Hirzenach, ihre Richtung 309 dem Rheine parallel; 
ein uralter Fußpfad, der Duitterich3- Weg, zog etwa 1—2’ 
hoch darüber bin. Bei ihrer Auffindung fonnten 54° ihrer 
Länge aufgedeckt werden, außerdem lieh fich ihre Spur noch 
90‘ weiter theinabwärts deutlich verfolgen; die mächtigen Be— 
deckungen der hohen Böſchungswände machten von da ab jede 
weitere Unterſuchung unthunlich. Leider war ihre Breite nicht 
mehr unberührt, da das Geſtick auf ihrer ganzen Länge bereits 
an= und durchgebrochen war, ehe Die Arbeiter eine Ahnung 
hatten, daß fie mit einem Straßenkörper zu thun hätten, 
Der jtehengebliebene Reſt der Straßenbreite war daher an 
feiner äußerſten Durchbruchitelle (Punkt a) nur noch 4° breit, 
54' weiter (bei Punkt b) 6° 11” breit und war ihre Slante 
hier noch nicht gefunden; die Straße zog ſchräg in die Böſchung 
und unter eine alte Weinbergmauer hinein, was jede nähere 
Unterfuchung verhinderte. Ihre Oberflüche, ganz jorgfältig 
überfieit, lag 3° 1° über der Oberkante des Schienjtranges 
der Rhein-Nahe-Bahn; ihr dftlicher zerbrochener Rand, der 
vom Megbrechen noch war ftehen gelafjen worden, lag 571° 
weitlih vom Uferrande des Rheins entfernt, ihre weftliche 
Kante z0g in einer Entfernung von 13° 2” vor dem Grabftein 
des Bato (Nr. VI) ſowie auch der übrigen vorüber. Die 
Dberkante der Schiene liegt bier 25° 2” 5 über dem mitt: 
leren Waſſerſtand des Rheins; der Nullpunkt des Binger 
Pegels liegt 243° 17” über dem von Amfterdam, und ergibt 
fich daher (bei 268° 4" 2“ Pegelhöhe der Schienenlage) für 
die alte Straßenoberfläche eine Pegelböbe von 271’ 5" 5, 
Dad Terrain von der Straße bis zu den Grabmonumenten 
war auf Die gedachten 13° etwas anjteigend und der Fußpunkt 
des Bato-Monumentes jtand 1'/,‘ höher ald die Strafe. — 
Die Ergebnifje des Nivellement® und andered Detail muß 
wiſſenſchaftlichen Erörterungen und Zeichnungen vorbehalten 
bieiben, wozu Forſchern und Freunden des Altertbums aus 
Bingen und Kreuznach jedenfalls ein reichhaltigeres Wiaterial 
zu Sebote jtehen dürfte, als ed dem Unterzeichneten bei nur 
jeltenen und vorübergehenden Bejuchen an der Fundftelle zu— 
fammenzubringen möglich war. Den überaus entgegenfoms 
menden Bemühungen aber und der jorgfültigen Vermeſſungs— 
Notizen und Bundberichte, womit Herr BausUnternehmer 
Neinhard zu Bingerbrüd unjeren Beftrebungen hilfreiche 
Hand zu leilten die Güte hatte, müſſen wir im Intereſſe der 
Topographie und Archäologie des Mittelrheing hier mit voller 
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Dankbarkeit öffentlich gedenken. — Beim Abvifiren der römiſchen 
Straße rheinaufwärt3 ergab fih, daß ihre gradlinige Forts 
fegung auf das linke Ufer der Nahe an der Stelle traf, wo 
noch heute der Kahn des Fährmanns die Verbindung des linken 
Naheuferd mit der Stadt Bingen vermittelt. Im Sep— 
tember und Dftober d. J. haben die legten Unterfuhungen 
der legten Straßenrefte ftattgefunden, feitdem ijt alle8 weg— 
gebrochen worden. 

Sollen wir jchlieklich noch unfere unmaßgebliche Anficht 
über die vielbeftrittene Frage wegen der Lage des römiſchen 
Bingen audjprechen, wie fich Diejelbe unter dem Eindruck 
vorjtehender antiquariicher Beobachtungen gebildet, fo müchte 
fich Diejelbe etwa auf folgende Haupt-Gefichtspunfte zurück- 
führen lafjen: 

1) Das Caſtell Bingium, wohin der treviriche Feldherr 
Zutor (nad) Tac Hist. IV, 70) vor den nachrüdenden 
Römern fich zurüdzieht, lag am linfen Ufer der Nahe. 
Es diente der oben bejchriebenen Militärftraße als 
Schlußpunkt und zur Dedung des Nahe-Ueberganges als 
Brüdenfopf. 


2) Die Gräberlinie zog fih, von dem Thore der nördlichen 
Flanke des Eaftelld beginnend, neben der Heerſtraße bin. 


3) Das Heine Plateau, auf welchem im Mittelalter dag 
Klofter Rupertzberg mit allen jeinen firchlichen und öko— 
nomijchen Gebäulichfeiten, Gärten u. |. w. Platz ge— 
funden, bot für dieſe Befeftigungsanlage den Dominirenden 
Hauptpunkt dar, als Schlüſſelpunkt gleichzeitig für die 
Rheinjtraße nach Coblenz, wie für Die ebenwohl an 
diefer Stelle einmündende Hunsrückſtraße nad Trier, 
die wir als Nüdzugstinie Tutor nad) jeiner Schlappe 
bei Bingen aufzufaſſen haben. 

4) Das Berhältnig der jpäteren fteinernen Nahebrüde Can 
der Stelle der heutigen), auf der jchmalften Stelle des 
Paſſes zwilchen den Abhängen des Rochusberged und 
den Steilabhängen des Hunsrücks, bedarf mit Rüdjicht 
auf die ganze VBertheidigungsfühigkeit jenes merkwürdigen 
Terrainabjchnittes, als des Knotenpunktes dreier Straßen 
züge, eine wiederholte genaue Prüfung nach den Grund— 
jägen der römijchen Strategie, und zwar des erſten Jahr: 
hunderts, da die jchon im zweiten und bejonder8 im 
dritten Jahrhundert ganz veränderten Motive des Grenz— 
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kriegs auch hier eine fehr veränderte Auffoffung der mili- 

täriihen Anlagen bedingen. 

Unter dem Schuße des Caſtells entftanden, wie ander= 

wärt8, lanbwirthichaftliche und bürgerliche Niederlaffungen 

und zwar auf dem rechten Naheufer, aus denen im 

Verlaufe der Zeit die römiſche Stadt Bingen erwuchs. 

Ihre Ringmauer wird dieſe Niederlafjung aber jchwerlich 

por dem dritten Jahrhundert erhalten haben. 

6) Unter den von den BVerheerungen der Allemannen unter 
Chnodomar (355 n. Ehr,) betroffenen 45 Städten und 
feften Plägen am Rhein von Straßburg biß über Bingen 
hinaus wird jowohl das bürgerliche Bingen aufbenrechten, 
als das militärische auf dem linken Ufer der Nahe fich 
befunden haben; auch die Monumente an unjerer Gräber— 
ftraße mögen damals in Echutt gejunfen fein. 

7) Die Stadtbefeftigung von Bingen läßt Sultan (359 n. 
Ehr.) wieder herjtellen; das find die neuen Stadtmauern, 
welche der Dichter Aufonius bei jeiner Durchreife nach 
Trier im Sommer 368 (in feiner Mosella ®. 1, 2) als 
einen Schmud des alterthümlichen Ortes hervorhebt. 

8) Das Bingen des Tacitus (im Fahre 71) und das Bingen 

des Aufonin® (im Jahre 370) find daher zwei ganz 

verichietene Dertlichkeiten, die aber aus naheliegenden 

Gründen denjelben Namen führen, intem die bürgerliche 

Niederlafjung ihren Namen von dem Kaftelle entlieh, 

unter deſſen Schutze fie ind Leben trat. 

Um die obigen Punkte wiffenschaftlich zu erledigen und 

die ganze Frage Ipruchreif zu machen, müßte der Be— 

ſchreibung der Bingerbrüder Ausgrabungen eine 

Zufammenftellung und kritische Prüfung aller bisherigen 

innerhalb Bingen gefundenen Alterthümer vorausgehen. 


Wiesbaden, den 10. November 1860, 
»r, Roſſel. 
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Aeber Hebick oder Hebück, 
von P. Heber. 
In Nr. 14 p. 421 der Periodiſchen Blätter hat Herr, 
Dr. Landau meine im Juni eingejandte Anfrage über „Gebüd“ 
mit einer Antwort abdruden laffen. Die Antwort weift meine 
Anjicht von. der Nichtbrauchbarfeit der Bodmännijchen Erkläs 
rung des Gebückes als Befeſtigungswerk im Niederrheingau 
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auf die Gebüde im Oberrheingau zurüd. Sie fagt „in Diefen 
Sinne wird allenthalben auch das Wort Gebid gebraucht.‘ 
Es werden jodann auch einige Urkunden aus dem ehemaliger 
Dberrheingau zum angeblichen Beweile dafür angeführt. DI 
die Zurückweiſung zulajjig und Die Urkunden dafür bra uchbar 
find, mögen die Gejchichtsfenner beurtheilen, wenn fie Da: 
Nachfolgende gelejen und erwogen haben. 

Im DOberrheingau liegen zwei Dertlichkeiten, welch: 
Gebücd heißen. Beide gehören in den Hain zur Dreieich 
Das eine bderjelben ift ein Wiejen- und Walddiſtrikt 
etwa °/, Stunden von der Studt Hain. Das andere Tiegi 
wejtlich von der Stadt Hain und bejteht aus 8 Morgen Landes. 

Blidt man in die zweite Karte Der befannten Schrift 
über den Bannforjt Drey-Eich vom Jahre 1742, jo 
findet man diejen Blag zwijchen dem Neuhof und dem Wil d— 
hof ald „das Gebüd« verzeichnet. Zu diejem Walppijtrifte 
gehören auch 60 — 80 Morgen Wiejen. Dreifig Morgen der 
legteren jind vom Hauje Iſenburg der Familie von Stock— 
baujen in Darmjtadt zu erblicyem Bejig übergeben. Wie 
befannt dieſer Name des Walddiſtrikts in jener Gegend tft, 
fann Jeder leicht erfahren. Er darf nur zu einem Hirten 
treten, der dort Das Vieh von Götzenha in oder auß dem 
„Hayn“ (der Stadt) hingetrieben hat, und darf fragen, wo 
iſt dad Gebück? — Herr, wird ihm derjelbe antworten, Sie 
find ja mitten drinn, — Er darf nur zu einem Bauer treten, 
der nördlich vom Neuhof Gras mähet, und nach Dem Ger 
büd fragen, jo antwortet ihm dieſer: Sehen fie, alle diele 
Wieſen liegen im Gebück! — Er braucht nicht einmal hin 
gehen, er kann ed von jedem dortigen Forſtmann erfuhren, 
ja von den Wanderern auf der Strafe. Sogar das Archiv 
für heſſiſche Geichichte und Altertyümer würde ihn belehren 
fönnen, Daß Died von alten Zeiten ber fo war, In deſſen 
ſechſtem Bande, S. 25 gibt nämlich Herr Profeſſor Diefjen- 
bach, der jeine Jugendzeit in jener Gegend verlebte, die Nach— 
richt, daß in den Forjtrevieren Gebück- und Abberle 
8 — 10 Hunnengräber gefunden worden. „Endlich finden ji 
in den Umgebungen des Ortes (nämlich Diegenbacds) auch 
noch die Spuren einer uralten Kunſtſtraße, Deren VBerfertigung 
wir ebenfalls den Römern zuzujchreiben Urjache haben. Diele 
Spuren zeigen fich jhon im Namen „Steinſtraß wieſen“. 
In der Gegend des Ebertsberges (neuerdings aud Eberb— 
berg genannt), zeigt ſich aber dieſe Steinſtraße ſelbſt noch 
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* Be in den Diftsikten, Gebürck und Donneranpt: 

Im ganzen MWulppiftrift, wie in den Wieſen, die 
— in ebner Fläche liegen, iſt an keine Befeſtigung zu 
denken. Dagegen ſtoßen dort: die Spitzen von mehreren ober⸗ 
rheingauiſchen Ortsgemarkungen zuſammenn Dieſe Spitzen 
liegen andern, des Maingaues gegenüber. ‚Das‘ Gebüd 
war zwiſchen den-Gaugrenzen, oder beiden Gauen gemeinjam: 
Denn auch Heuſen ſtamm hatte dort, wie mir ſein? Forſtmann 
erläuterte, ſein eigen Gebück. Die. „Gebückwieſen“ haben 
oſtwärts den. Gögenhainen, weſtwarts den Hayuner Vieh⸗ 
trieb zur, Seite, ſüdwärts den Meuh of, der. :jelbft: eine 
Nodung des Gebücks enthält, und nordwärts den Schönborni— 
ſchen Gravenbruch, und mordöͤſtlich liegt Der zum! alten 
Maingau zählende Wildhof. Dazu kommt noch die Begrän⸗ 
zung Durch einen „Maiaders nordweſtlich und: ‚eine: „Kits 
wieje“, nordöitlich. Daß hier von einer jetzigen ober ehema— 
ligen Befeſtigung die Rede nicht ‚fein: könne, bedarf keines Be— 
weiſes und widerlegt alſo auch die Juverſichtliche Behauptung 
des Herrn Dr, Landau. 

Das andere Gebück liegt an der Weſtſeite der, Stadt 
gain, und- beſteht, wie geſagt, aus acht Morgen Landes. 

etzt iſt es eine Behauſung mit Feld und, Garten, Eigenthum 
des berühmten Violiniſten Vieurtemps. Nördlich davon Liegt 
ein ichöner, vom Hengftbach durchiloffener Teich. : Oſtwärts 
zieht ſich das „Maifeld- nad Götzenhain, dem. alten Main— 
gau entgegen. Auch hier die Hindeutung auf Maifeſte. 

Daß auf dieſe Oertlichkeiten die Erklärung von Befeſti— 
gung theil® ganz ausgeſchloſſ en, theils unzurejchend iſt, liegt 
lar vor. 

Aber die Urkunden, ſagen's dech!, — Sb ie dies ang 
hier wirklich thun, wollen wir: eben. . it 

Zunächſt habe ich hier zu bemerken, daß ih — entfernt 
bin, zu meinen, nirgends, das Wort: „Sebüskr workomme, 
bedeute es PBefeitigungswerf, ſondern ich ſage nur: nicht 
immer“. Ich habe deßwegen auch ‚die Bodmänniſche Defi- 
nition an und für ich nicht beanſtandet, ſondern geſagt: Dieje 
Ertlärung ſei für Die beiden von mir im Oberxheingau ge⸗ 
meinten, unbrauchbar. Das heißt:, ſie palle nicht auf F 
Warum, habe ich aus einander gejekt. 

‚ Mich geht daher für die. beiden, bezeichneten Gebihte. me 
die Urkunde bei Gudenus V ‚931, an, ‚meiche vom Hain, zur 
Drey-Cic) handelt, Und dieſe fpricht gerade: für mil, Hern 
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Landau ſagt: Der Herr von Iſenburg hatte: „oh dem Gebicke 
des Hanns”, nämlich der Stadt und Burg. Hain in 
Dreieih:ausroden Lajjen, und es wurde vefhalb 1443 
erkannt, Daß auch die Herren von Hanau „des Gebickes Fo 
viel mogen laſſen roden als es ihrem Antheil entſpreche.“ 
Dieſe Waldrodungen des Gebücks, aus denen 
ſpäter der Neuhof entftanden, find noch jegt ein Kam— 
mergut des PFürften von Dienburg. Denn hierauf iſt die 
Stelle „uß dem. Gebide' des Hayned«’ (d.h: des Haynes am 
Neuhof, des dortigen Waldes) anwendbar, nicht aber auf- eine 
Rodung „der Stadt und Burg Hain.“ Dad Wort Hain, 
und Hain zur Drey-Eich wird nämlich, (ie Dieffen- 
bad I. 1, nad Wend bemerkt, S. 34.) in verſchiedener 
Bedeutung gebraucht, als Ort, als Reichsforſt, al® fönigf. 

Wildbann und als. Landſchaft. In der Urkunde vom Jahr 
1443 iſt aber. Hain in der zweiten Bedeutuͤng genommen. 

Durch die. angeführte Urkunde iſt alſo geradezu dasjenige be— 
ſtätigt, was ich geſagt hatte. Sie beſtätigt nämlich, daß ſchon 
im 15. Jahrhundert ein ganzer Bezirk des Hainer 
Waldes, der keine Befeſtigung war, „Gebück“ hieß. 

Dieſes Gebück war nun, ‚meiner Anſicht nad, um es 
kurz. zu jagen, einer der Opfe rpläße des DreisEicher Haines, 
wahrſcheinlich ſogar der Hauptopferplag: Und auch die üb⸗ 
tigen Gebücke, (im Mittelalter nur noch Verhaue und— Befe⸗ 
ſtigungen) bürften in der Zeit als das Heidenthbum 
noch herrſchte, zugleich oder auch blos erhöhte Opferpläße 
geweſen ſein. 

Dieſe Vermuthung an dem Vergleiche der 
anderen Gebücke zu mejjen, und dadurd zu einem 
fiheren. Rejultate.zu gelangen, war bie Veran— 
— zu der von mir im Juni 1860 geſtellten 

Anfrage. 

Und noch ehe die Antwort des Herrn Dr. Landau, im 
Anguft 1860 ausgegeben, mir zu — kam, war ich zu 
deren Beantwortung in einem, meine ermuthung rechtferti⸗ 
genden Sinne vorwärts gefommen. Sch hatte nämlich in— 
zwijchen durch eigne Anichauung des von Bodmann geſchil— 
berten Gebüds im Nieder-Rheingan' die gejuchte Bes 
ftätigung erhalten. Dort befindet fich nämlich zwiſchen Tie— 
fenthal und der Kling, wo bie eigentliche Befeſtigung erft 
anhob, ein jo —— „Galgenkoppel.“ Er Tiegt dicht 
an der alten Gaugrenze mitten im Gebid in der Gemarkung 
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Rauenthal, Wenn man von Rauenthal nach: der ‚Kling s 


findet man im Gehölz die Trümmer ‚einer; alten: Burg. . 
deren verjchüttetem Seller Liegt noch. det Wein: im feiner * 
und verborgene ‚Schäße hatren De& Finders. Zu dieſer Bu 
ehörfe ‚der. etwa 150, Schritte entfernte: Galg enköppel 
— it. jegt. mühſam zu erreichen ‚und ſtellt am Rande eines 
ſteilen Abhanges nach dem Örenzthate;; ‚ welche von dem 

rg Bach durchiloffen ift, eine terraſſitrte Stein⸗ 
Ebene von „etwa 12. Schritt; im Durchmefier : dar.:; An! der 
Nordſeite derfelben erheben ſich die Granitfelſen, die Terraſſe 
überragend, wie der Wildweibchenſtein von Laudenan * 
Odenwald. 

Auf dieſem Platze fein; wie, mein: Führer; ———— 
aus Roauenthal erzählte, ehedem Himeichtungena vorge⸗ 
nommen worden Eine Art Laube auf der einen Seite der 
Terraſſe veranlaßte mich zu der Frage: ob denn hier ſich zu⸗ 
weilen noch Leute aufhielten? Darauf antwortete mein Be⸗ 
gleiter: Es geſchehe wohl zuweilen, daß ſich junge Leute auf 
dieſem Stein zuſammenfänden und mit einander tanzten! Man 
ſpreche aber nicht gerne davon. Mehr wollte er nicht jagen! 
Später erfuhr ich, daß er auf die Zuſammenkünfte hingedeutet 
habe, ‚welche dort zuweilen -von Berjonen: gehalten würden, 
welche ihrer Liebe pilegen. Es iſt aljo eine Li ebes hütte 
am, Dpferplaß. 3 

‚Da Scheint denn alſo noch dag alte Geftein - vor ums zw 
ftehen,, wie ed vor: zwei tauſend Jahren war; und noch immer 
kommen bie der Goͤttin Freya Opfernden hierher, wie ehedem 
die Priejter der ermachenden Natur in der Frühlingäzeit. 
Jetzt heimlich, damals Öffentlich. Aber mit Tanzen und Sinnen- 
luft, ‚wie es die, alte "Gewohnheit: im: Baaldienſte mit: fich 
brachte. ‚Denn alle Kelten verehrten den Sonnengott : Baal. 
Eine Stunde aber von dieſem Plage fand; Dorov, bei Dotz— 
heim, einen. feltiichen Steinaltar;. mit ſeinen⸗ Rinnen zum 
Abfluß des Opferblutes. 

Habe ich mich nun geirrt, wem ich auachne, ibie: ‚Ges: 
bicke oder Gebüde jeien-uri prünglich Opferpläge gewefen, 
und erſt im Mittelalter bios, aber nicht allenthalben, zu Ver⸗ 
ſchanzungswerken geworden? Und hat nicht der „Hayn der 
Drey-Eichen“ mit jeinem Walddiſtrikt Bebüd, "mit dem 
Maiader und feiner Zuftwieie, zwiſchen Biehttiften ber 
Nachbarorte, hart an der Örenze zweier — Gaue, 
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de; Nheiftganes md — ri Tiegend, ‚den Charatter 
elnes großen Opferplatzes 

Aber damit iſt ja’ Wort Gebiet zicht etlärt! Und 
doch! Bei der Darbringung des Opfer im Keltismus bückten 
ſich die Umſtehenden. Davon haben die keltiſchen Opferſteine 
den Namen Cromleae *J'ierhatten, was der bekannte General 
Balancey, der Gründer einer befonderen Erklarerſchule des 
Keltismus in Britaimien mil „Büdftern“ 'überfeht. Wie 
mansdber Dort an Steinen opferke, ſo mag man es im Hayn 
zur Drey⸗Eich an 4Büimren“ gethan haden. Denn Opfer: 
bäumenvertraten oft die Stelle der Opferfteitie! Die ‚Opfer 
bünme fonnten dann im Walde zum Gebüd werden! 

Und nicht blos im weſtlichen Keltismus bückte man ſich 
bei: dem Opfern‘, 'und bei dem Aete ver  Sonneränbeting, 
fondern auch im Dftenz umd' im ganzen Alterthum. 

Der Nirchenvater Hieronymus ſagt, im vietten gahr⸗ 
hundert tebend, ganz allgemein: „Die Anbetenden pflegen die 
Band gie füfjen und den Kopf: zu daten. He) 

Und: das BRIAN. Gefet ſpricht zu Iſrael (5. Moſ. 
IV. 4.).: Hüte dich. . 19), daß du auch nicht deine 
Augen aufhebft: zum Himmel und seheft die Sonne, den Mond 
und bie Sterne,“ das 'ganze Heer des Himmels, und ‚werbeft 
irre und: büdeib dic vor denjelben.".**H 

Daf dies auch von den alten Deutichen galt,‘ lehrt uns 
Caãſar. Derſelbe ſagt: (vl. 21) Die Sonne, das Feuer 
(der Vulkan) und. der‘ Mond. feien diejenigen, — 
en die: fie allein —— Bu 


; Aus Hrn, Heber’s Anfeige tief sch in moͤguich deſſen 
Anſicht über die Bedeutung von Gebüd: erlennen und erſt 
in. dem Vorſtehenden ſpricht er ſich darübet aid. EI kann 
deshalb auch vom einer Zurückweiſung jeiner Meinung nicht Die, 
Nede ſein. Doch: auch; jetzt/ wo ich dieſe kenne, vermag ich 
derſelben in feiner Beziehung beizupflichten: ' Der Grund) 
worauf: fich'" feine: Ausführiing haupiſächlich ftüßt, heine 
durchaus unureithend! Es ift: zu gewöhnlich‘, daß mar B 
zeichnungen beftimniter Oertlichteiten auch noch auf —— 





—ñi —— 
*) Crom-lenq s. f. heiß: tin: OBeilly's Iräh-Engl. HDietiomary; 
“Dublin, 18 Br, a par gan aktar. 
**) Hieronyimns,'c. Ruffintin. I. 1. (bet Selden S. 26) Qui adoranty 
‚solent — manıtın 'eb bapita submittere. 
***) em bei Gel, fich Biden, nnd im Hitpael: fich bitden, fich beugen. 
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Streden ausdehnte, als daß⸗ ſich daraus derartige Folge⸗ 
zungen machen ließen, ſelbſt wenn bie Ausdehnung einer fol⸗ 
en — auch ſchon in älterer Seit nachweisßar wäre, 
Dr. Landaue 
Bein und gebich 
in diefen Blättern iſt wiederholt auf Beun-und us 
Dit hingewieſen und nähere, Auskunft über „beide gewünicht 
worden. Das Gewünſchte glaube ich, jeßt für unſer Naſſau 
im Allgemeinen geben zu, fünnen, wodurch eine, Erdrierung 
im Einzelnen und Beiondern teichter moglich. iſt. 
| Ich bin ſeit laͤngerer Zeit! damit beſ ichäftigf, ‚alg Gr 
gänzung zu meinem Buche: Voltsſprache und, Bolts- 
fitte im Herzogthum Naijaur, das eben gedruckt wird, 
ein „Naffauiicdhes Namenbuch” ‚auszjugrbeiten, das in 
drei Abtheilungen: 1) alle Familiennamen, 2) alle Drfß- 
Aamen, much. die der untergegangenen Dörfer, Burgen, Klö— 
fter ie. und 3) ale Gemarkungdnamen - enthalten, joll, 
Die Abtheilungen 2 und 3 find ſoweit druckfertig, zu Abthei⸗ 
lung + jammele ich noch. | u 
1, Beun, 2 13) 
ix Beun, Beunde, in der Bolfäfpradie u in lteren 
Urkunden Boin, Bain, Bein, Bäun,Gebein, ift älter 
neubochdeutich, Bune, Beune, Bunde, Bünde, Beund, 
Beunde, Beunt, Reunte; Byundt, Buhinde, mittels 
dochdeuiſch biunt,: bünt, "bünde,, althvchdeutſch biunda, piunt, 
peunt , ı Die Beun- ift. eigentlich ein Privatgrundftüd: im 
Gegenſatz "zur Gemeinweide; fie liegt. meiſt im der Nähe 
— und. hat guten Boden, nicht. immer, wie man hier 
da behaupten, hört. Mein. Geburtsort Heidesheim in 
Kbsinhefien hat eine Beun (auch; Beunchen) nahe am ‘Dorf 
mit nicht bejonvers gutem Boden; eine Hovbeun, etwa 
4, Stunde vom Dorf mit ſchlechtem Boden (meiſt Ftugfand) 
und eine Rheinbeun, etwa '/, Stunde: vom Dorf mit gu‘ 
tem Boden. — Grimm im deutſchen Wörterbuch faßt * 
Wort als hervorgegangen aus dem verſchollenen Participium 
biunti von biun, angelſächſiſch höon, engliſch to bee ſein (vgli 
unſer bin), und findet Darin ganz einfah Stätten, Wei— 
gand fagt in jeinem deutichen Wörterbuch, : das Mort fer 
„urſprünglich wohl ſo viel als Zaun, Umyäumung: “Andere 
denen an eine Bildung aus binden oder bauen. 
Beunen finden ſich in Nafjau: 1) Amt Diez: Flacht/ 
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Soigheim; 2) WA. ‚Dillenburg: Donsbachz 3) A. Eltville: 
bach, Kiedrich, Oftrihz 4,4. Hachenburg: Nieverhattert; 
5) A. Hadamar: Ahlbach; 6) A. Herborn: Amdorf; 7) U. 
Hochheim; Weilbach; 8) A. Ipitein: Bermbach, Brennthal; 
9) A. Königftein: Kelkheim, Weißkirchen; 10) A. Limburg: 
Staffel; 11) 4. Marienberg: Ritzhauſen; 12) 4. Naſſau: 
Becheln, Dornholzhauſen, Naffau; 13) A. Neichelsheim : Dorn 
affenheim, Reichelsheim; 14) A, Rüdesheim: Eibingen, Jo— 
N Rüdesheim; 15) A. Runfel: Arfurt; 16) .4,. St, 
vardhaufen: Niedermalmenadh; 17) A. Hjingen: Ujingen;z 
18) 4. Wehen: Breithardt,, Stedenroth,, Strinzmargrethä; 
19) A. Weilburg: Weinbach; 207.4. Wiesbaden: Erben- 
heim, Wiesbaden. —— een 
Kurze, Lange, Naſſe Beun findet fi in Wein- 
bach, A. Weilburg; Ober:, Unterbeun in Eltville; Herrn 
beun in Ufingen; Hofsbeun in Flat, A. Dig; Shridel- 
zaher Beun in Oberjosbach, A. Idſtein; Gebeun, in Grär 
veneck, A. Weilburg; Beunchen in Hattenheim, A. Eltville 
und Dornbach, A. Idſtein; Beunfeld in Dorsbach, A. Dillen- 
burg und Niederhöchitadt, A. Königftein; Beungewann in 
Griesheim, A. Höchſt; Beungraben in Breithardt, A. We— 
ben; Beunhag "in Brenthal, 4. Idſtein; Beunrech in 
Breithardt, A, Wehen; Beunwies in Kohlbach, A. Königftein, 


J 2. Gebick. Zu 

Gebid, ungut Gebüd, älterneuhochd. Gebäd (Grimme 
Weisth. 1,595 vom J. 1517), Gebickh (dal. 1,645 vom 
3.1582), mittelhochdeutich gebicke (daſ. 1,488) und gebucke 
(Guden. 2 p. 1159 vom J. 1366) bat mit buden d. t. bies 
gen wohl nichts gemein, fcheint aber früher an dieſes Wort 
angelehnt worden zu fein, weil die Baumzweige auch nieder= 
gebogen waren. Das Gebid ift eine zur Echußwehr gegen 
den Feind angelegte dicht verwachſene hohe Hecke, noch oft 
von beiden Seiten: mit‘ Gräben geſchützt; e8 befand fich aber, 
wie Hr. Dr. Landau in d. Bl. Nr. 14, ©. 422 richtig bes 
merkt, nicht blos auf Landwehren, fonderh auch um Stüdte, 
und ‚Dörfer (3. B. ganz nahe bei Montabaur) und weiter 
auch noch um Burgen. Das Wort fommt wohl’ von mittel- 
hochdeutſch bicken, büken, althochdeutich piehan ftechen, hauen 
mit einen ſpitzen Werkzeug vgl. Biel und Verhaue), 

Gebiderfinden ih in Naffau: 1). Braubach: Camp,’ 
Dberlahnftein; 2) A. Diez: Eramberg, Horhaufen; 8) 4. 
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Eltville: Erbach, Hattenheim, Nieder- und Oberwalluf; 
4) A. Hachenburg: Alpenrad, Hachenburg, Kirburg, Limbach, 
Nieder- und Obermörsbach; 5) U, Idſtein: Eſch; 6) U. 
Langenſchwalbach: Adolphseck, Wisper; 7) U: Limburg: Ober— 
wehen, Ohren; 8) A. Montabaur: Ebernhahn, Montabaur; 
9) A. Naſſau: Hömberg; 10) A. Runkel: Schadeck; 11) A. 
St. Goarshauſen: Reitzenhain, Weiſel; 12) A. Selters: 
Deeſen, Grenzhauſen, Helferskirchen, Herſchbach, Marienrach— 
dorf, Maroth, Quirnbach, Rückeroth, Schenkelberg, Wölfer— 
lingen; 13) Q. Uſingen: Haſſelbach; 14). 4. Wallmerod: 
Arnshöfen, Niederahr, Steinefrenz; 15) A. Wehen: Becht- 
heim, Oberlibbach; 16) A. Weilburg:“Elkerhauſen. — 

Das Petersgebick kommt wor. in Niedermörsbach 
A. Hachenburg; der Gebickerpfad in Neuhof A. Wehen; 
das Gebicksfeldchen in Wirges A. Montabaur; die Ge-' 
bicksgewann in Kelternſchwalbach A. Wehen; die Gebicks— 

ede in Camp A. Braubach; das Gebickswieschen in 

ochum A. Hachenburg. i se N. Pr J 

Montabaur, 31. Auguſt 18866. Kehrein. 


Numismatiſches. 


I. Auf Seite 397 in Nr. 14 der periodiſchen Blätter 
findet fich die Beſchreibung einer Münze, wie folgt: — 
an x .o,„t KREVTZER,: 1682. 8 . M. 

Rev: Der Schild von Hanau und Hefjen.“ | 
Vor dem Jahre 1736 ſtanden Hanau und Heffen in 
feiner territorialen Verbindung und kann im’ Sahre 1682 je= 
denfalls fein Wappen von Heſſen auf hanauijchen Münzen 
vorkommen; beide. Gebiete haben auch niemals zu einer joge= 
nannten Münzvereinigung gehört. Unter dem „Wappen von 
Heſſen“ ift: ohne Zweifel ein Löwe gemeint; im vollſtändigen 
gräflich = hanauiichen Gejammtwappen - befinden fich aber zwei 
verjchiedene Löwen, nämlich 1) ein rother Löwe in golde— 
nem Felde für. die Grafichaft Zweibrüden und 2) ein 
ſchwarzer Löwe in roth eingefaßtem  jilbernen Felde für 
die Herrichaft Lichtenberg. Dieſer letztere (nicht aber der 
heſſiſche) iſt der auf der oben bejchriebenen Münze, welchen 
man ſehr häufig auf kleineren hanauiſchen Geldſtücken da— 
maliger Zeit neben den drei rothen Sparren im goldnen 
Felde (dem Wappen der eigentlichen Grafſchaft Hanau) an— 


496 


trifft. Der fragliche Kreuzer ‚gehört dem, 1BBB1 Werften 
und aus der Lirhtenbergiichen Linie abitammenden Grafen 
Friedrich Cajimir dlß Inhaber. von HanausMünzenberg 
und Hanauskichtenberg an. — Eine ausführliche Bejchreibung 
des volljtindigen hanauiſchen Wappens findet ſich S. 68-67 
der ſehr felten gewordenen Schrift von Eſtor: Probe einer 
verbeſſerten Heraldick des lanpgräfl. heſſ., : gräfl. hanauiſchen 
und Churfürſtlich mainziſchen Wappens, Gießen 1728. 8: : 
Ik Die, ©. 401 daſelbſt bejchriebene hejjiich = ſächſiſche 
Bunteömne von. 1546; it ein‘ Viertelreichäthaler von Philipp 
dem Großmüthigen von Heſſen und Johann Friedrich von 
Sachſen, dürfte jedoch nicht zuverläſſig genau beſchrieben fein, 
Eine ganz ähnliche Münze vwon 1548; findet: ſich umier Nr. 
1Bd. l ©. 95 meiner Befchreibung heſſ. Münzen aufgeführt, 
sten nur im Drud die. Silbe Ni: (Nidda) am Schluffe 
der Umjchrift des Averjed aus: Verſehen weggeblieben ift. - 
,,, Mit Dank’ ertenne ich. hierbei Die „gefällige Rückſicht auf 
meinen ©. 81 in Nr. 4 der period. Ylätter. von: 1858:'gehn> 
berten Wunſch bei Anführung von Münzen an. | 


Kafjel. Jacob Hoffmeifter. 


Neueſie — 


Gebräuche. und Glauben in Heflen bei: der Geburt, der Hoch⸗ 
zeit und dem Tode. Von Dr. Landau. ©, Srantfurter 
Converjationsblatt 1860; Nr. 280 — 289. ° \ 

Das Kurfürftentgum Heffen, bejchrieben nach ‚feinem Boden, 
feinen Erzeugnifien, Bewohnern und Wohnſtätten, mit 
Berücdjichtigung des Hiftoriichen. und Induſtriellen. Ein 
Lehr- und Xejebuch. für Schule und Haus. Von Ö. Alte 

| müller. Kaſſel ‚1860. 

Nefrolog des Medizinalraths Phyſikus Dr. Karl Heinrich Adam 
Schreiber und des Phyſitkus Dr. Friedrich— Wilhelm 
Schmincke, von Dr. Brill, Eſchwege 1860. 

Die Urreligion des deutſchen Voltkes in heſſiſchen Sitten; 
a Redensarten, . Sprüchwörtern und Namen. Bm 

E. Muͤhlhauſe. Kaſſel 1860. 

Zeitſchrift des Vereins für heile Geſchichte — Landelunde. 
Yul,:2 — 4. 

alt... VI Die heſſen-kaſſelſche Kriegsmacht unter vom Land rafen 
— Karl bis jan — ee Be ©1092, N "eub- 


497 
fivenverträge zwiſchen Heſſen, den Vereinigten Niederlanden und 
England aus den Jahren 1694 bis 1708. Mitgetheilt vom Biblio» 
thefar Dr. Bernharbi. ©. 216 ꝛ2e. — X. Die zwei älteften 
ſchriftlichen Grundlagen der landſtändiſchen PVerfaffung in dem 
Fürſtenthum Hefjen und den anhangenden Grafſchaften. Mitge- 
theilt vom DOberpoftmeifter F. Nebelthau. ©. 247 ꝛc. — 
XI. Don den alten Heerwagen und Heerwagengelbern. Vom Ober- 
Appellationsgerichtsratb Dr. Büff. ©. 270 x. — All. Die 
Schlacht bei Kalefeld. Mitgetheilt vom Ardhivar Dr. Landau. 
©. 291 ꝛc. — XIII. Aktenftücde über die große Bewegung im 
deutjchen Adel in den Jahren 1576 2. Mitgetbeilt vom Archivar 
Dr. Landau. S. 297. x. — XIV. Die Benölferung Kurbefjens 
und deren Bewegung. Mitgetheilt von der Kurfürftlichen ftatifti- 
fen Kommilfion. ©. 328 ze. — XV. Beiträge zur beifiichen 
Ortsgeſchichte. Mitgetheilt vom Ardivar Dr. Landau, Die 
Etadt Allendorf, die Soden und die Burg Wefterberg, ©. 377 ıc, 
Witenhaufen, S. 381 ꝛc. An der Stadt Kafjel wird ein Morb- 
brand verfudt, S. 385 ꝛe. Nauheim, ©. 387 ıc. Die Kalbe- 
burg, ©. 392 ꝛe. Die Landsburg S. 395 ꝛc. Der Edelhof zu 
Holzbanfen, S. 399 20. Die Burg zu Waldau, ©. 403 x. Die 
‚Gründung der Stabt Lichtenau, S. 404 2. Ellingerode, ©. 406 ıc. 
Desgl. VII. Supplement, Statiftiiche Darftellung der Graf— 
haft Schaumburg, von Kröger. Kaſſel 1861. 
Geſchichte des Confeſſionsſtandes der evangeliichen Kirche in 
Helfen überfichtlich Dargeftellt von Dr. Bilmar. Mar: 
burg 1860. 
Die Gejchichte der evangeliichen Kirche in Kurheffen von der 
Reformation bis auf die neuefte Zeit. Das Zeugnif 
des Unionscharakters dieſer Kirche, kurz Dargeftellt von 
Ebert. Kaſſel 1860. 
Volksſprache und Volksſitte in Naſſau. Ein Beitrag zu deren 
Kenntniß, von Kehrein. Weilburg 1860. Heft 1. u. 2. 
Grundriß der heſſiſchen Literärgeſchichte oder kurze Geſchichte 
berühmter Männer, welche ſich in Heſſen-Kaſſel als 
Gelehrte, Staatsmänner und Künſtler ausgezeichnet haben, 
don F. Altmüller, Pfarrer. Kaſſel 1860. 
Die Kaſſeler Bürgerſchützen, ſ. Heſſiſche Morgenzeitung 1860 
Nr. 341 - 348. | 
Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins für heſſiſche Ge- 
Ichichte und Landeskunde Heft 1u.2. Inhalt: Urkunde 
liche Gejchichte der allmähligen Vergrößerung der Graf 
Ihaft Hanau von der Mitte des 13. Jahrhunderts bi8 
zum Ausſterben des gräflihen Hauſes im Jahre 1736, 
von Dr. Dommerid. 
Archiv für heifiiche Gejchichte und Alterthumskunde IX. 2. 
Darmftadt. Inhalt: Die neun ehemaligen Schotten= 
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firchen in Mainz und in Oberheſſen, im Zuſammenhange 

mit den Schottenmifjionen in Denutichland. Von He ber. 
— Ueber die Terminei des Kirchſpiels Wingershanien. 
Bon Burd. 

Sefüche Urkunden. Von Baur. ir Bd. 1860. 

Spengler, Geheimeratb Dr. Diel, Eine biographifche 
Skizze. Bad Ems. 1860. 

Die Limburger Chronik ded Johannes. Nach Fauſt's Fasti 
Limburgenses. - Im Auftrage des Vereins für Naſſ. 
Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung herausgegeben 
von Dr. Roſſel. Wiesbaden 1860. 


Die Mitglieder des Verein für bejliiche 
Geſchichte und Landeskunde werden darauf aufmerkiant 
gemacht, daß dem Verein für feine Angelegenheiten nur Brief= 
portofreiheit, nicht aber auch Portofreiheit für zur Fahrpoſt 
gehörige Sendungen genießt, 


Beritigung: In Nr. 14 ber Periodiſchen Blätter S. 420 iſt irr- 
thümlich der Punkt über dent L des Monogramms LE. weggelaffen worden, 
was hierdurch berichtigt wird. 

Ä W. Stern, 


Kaſſel. 
Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Döll) 
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